
M i t s u i s  r h e  A e i t u  

k^o. l. Donnerstag, den I. Januar 184s 
i. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  L i s t e n  December. 
A l l e r h ö c h s t  b e s t ä t i g t e s  G u t a c h t e n .  A u f  d e n  

Vortrag des gewesenen Oirigirenden des Ministeriums 
deS Innern hat der ReichSrath in einem am 2c>sten 
Oktober d. I. Allerhöchst bestän'gten Gutachten festge­
setzt: i) Wegen der Nichterrichtung der dritten russi­
schen Feuer-Versicherungs-Gesellschaft zu gestatten, daß 
die Versicherung der Habe in den Gouvernements und 
Provinzen, die zum Bezirke derselben gehört haben, 
ausschließlich in der zweyten Feuer-Versicherungs-Ge­
sellschaft, auf genauer Grundlage des Reglements der-
selben vom 8ten Mär; i835, bewerkstelligt werde. 
2) Den Gründern der dritten Gesellschaft zur Pflicht 
zu machen, daß sie das für ausgegebene Aktien einge-
kommene Geld ohne Verzug den Aktionaren mit den 
Bankzinsen nach der Berechnung zurückstellen, und über 
die Beendigung der Rückzahlung des Geldes in den 
öffentlichen Blättern eine Bekanntmachung erlassen sollen. 

Der Erzbischof Sophronius ist auf seine Bitte, 
seines hohen Alters wegen der Verwaltung der Imere-
tischen lind Gurielschen Eparchie Allergnädigst entho­
ben, und der Vorsteher des Roshdestwo-Bogorodiza-
s c h e n  K l o s t e r s  i n  G r u s i e n ,  A r c h i m a n d r i t  N i c e p h o r u s ,  
zum Bischof Guriel und Vikar des Exarchen von Gru­
sien ernannt worden. 

Auf die Vorstellung des Herrn Ministers der Volks-
aufklarung und auf den Beschluß des Ministerkomite's 
haben S. M. der Kaiser Allerhöchst zu genehmigen 
geruht, den Adjunkten der Akademie Fritzsche zu einer 
viermonatlichen gelehrten Reise nach Deutschland und 
Frankreich zu beurlauben (isten August). 

Zur Vermehrung der Postkommunikationen zwischen 
Polangen und allen übrigen Städten über Mitau, Riga 
und Narva bis St. Petersburg einschließlich, hat das 
Postdepartement mit Genehmigung des Herrn Ober-
dirigirenden, wahrend der gehemmten Navigation, d. h. 
vom isten November bis zum isten May, verordnet, 
auS Polangen nach Mitau eine dritte Post wöchentlich 
sür schwere Packete zu expediren. Diese Post wird sich 
in Mitau mit einer von den schweren Posten vereini­
gen, welche jetzt durch Mitau nach St. Petersburg 
gehen. 

Thomas Koprzywa hat vom Verwaltungsrathe des 
Königreichs Polen am 7ten (i 9ten November) ein zehn-

Verfahren erhalten, um Zeuge aus Eisen- und Kupfer-
drath zu verfertigen. 

St. Petersburg, den 24sten December. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a u f  B e s c h l u ß  d e s  M i ­

nisterkomite's Allerhöchst zu befehlen geruht, den Kauf­
mann Ludwig Stiffcl als Konsul der Stadt Frank­
furt am Mayn in Odessa anzuerkennen. 

Durch Allerhöchste Gnadenbriese haben S. M. der 
Kaiser Allergnädigst zu Rittern des St. Stanislaus-
Ordens ister Klasse zu ernennen geruht: am 2 8sten 
November, den Chef der Artilleriegarnison deS Kauka­
s i s c h e n  B e z i r k s ,  A r t i l l e r i e - G e n e r a l m a j o r  S s e m t s c h e w ß -
kij; am Sten December, die Kontreadmirale, den Chef 
der 4ten Flottedivision Artiußow 1. und den Kom-
m a n d i r e n d e n  d e r  S t e n  F l o t t e d i v i s i o n  T s c h i s t i a k o w ;  
f e r n e r , d e n  w i r k t .  S t a a t s r a t h  G r a f e n  M e d e m .  

Der d'irigirende Senat hat in einer besonderen, auf 
Allerhöchsten Befehl vom 2ten April d. I. zur Orga­
nisation der Getränkepachten von 184Z bis 1847 er­
richteten Sitzung, nach angehörter Vorstellung des Fi­
nanzministers über die Ertheilung von Scheinen zur 
Durchfuhr von Branntwein auS den Ostsee-Gouverne­
ments für die Packten in den großrussischen und an-
deren Gouvernements, — befohlen: Zur Abwendung 
aller Mißverstandnisse und Mißbrauche, die bey der 
Durchfuhr von Branntwein aus den Ostsee-Gouverne­
ments ohne gesetzliche Scheine durch die Pacht-Oertee 
entstehen kennen, den Kameralhöfen in Livland, Esth-
land und Kurland vorzuschreiben, daß dieselben auf die 
Forderung der dortigen Gutsbesitzer oder der Kaufleute 
oder auch der Pächter anderer Gouvernements, Scheine 
zur Durchfuhr von gekauftem, oder in den dortigen 
Gouvernements an die Pachten der großrussischen und 
der privilegirten Gouvernements zu liefernden Brannt­
wein, in den Kreisen der Gouvernementsstadte selbst 
ertheilen, in den übrigen Kreisen aber diese Verpflich­
tung den Stadtmagisträten, wenn von irgend einem 
Pächter der Branntwein als Handelsgegenstand von 
einem Kaufmanne gekauft wird, und den Landgerichten, 
Manngerichten und Oberhauptmannsgerichten in dem 
Falle aufzuerlegen, wenn die Lieferung von Brannt­
wein laut Kontrakt bey einem Gutsbesitzer bewerkstel­
ligt worden ist. 

Auf den S. M. dem Kaiser abgestatteten Bericht 
jahriges Privilegium über das von ihm neu erfundeneres Lina,'Ministers über die Wirksamkeit des in Ry 
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binßk im September d. I. zum Versuch eingerichteten 
t e m p o r a r e n  K o m p t o i r s  d e r  K o m m e r z b a n k  h a t  S e .  K a i ­
serliche Majestät, am 3>sten Oktober d. I., zu 
befehlen geruht, daß im nächstkommenden Jahre dieses 
Komptoir aufs Neue zum Versuch, vom loten May 
bis zum »oten Iuly, eröffnet werden soll. 

(St. Petersb. Zeit.) 

K o n s t a n t i n  o p e l ,  d e n  8 t e n  D e c e m b e r .  
Die Truppenmarsche nach Rumelien dauern fort. Die 

ganze dort zu koncentrircnde Armee wird nach den 
neuesten Bestimmungen bis auf So,ooo Mann reguläre 
Truppen, i5,ooo Albanesen, 2000 Spahi (Landwehr-
Kavallerie) und Zooo Baschi Bosuk (irreguläre Kaval­
lerie) gebracht werden. Sie wird sich in zwey Haupt-
theile theilen: 1) die Observationsarmee, aus Zo,ooo 
Mann bestehend, die sich in Adrianopel/ Philippopel, 
Sophia, Warna, Silistria und Schumla koncentriren 
wird und Bulgarien und Serbien, und was in der 
Umgegend und im Hintergrund liegt, bewachen soll. 
2) Die Operationsarmee, aus 40,000 Mann bestehend, 
welche bcy Salonich und in den angränzenden Provin­
zen aufgestellt wird. Ihre Hauptbestimmung, sagt man, 
sey, im Fall sich die griechischen Angelegenheiten nicht 
bis zum Frühjahr ordneten, von dieser Seite aus nach 
Griechenland zu operiren, sich so viel als möglich an 
den Küsten haltend/ um von der alsdann dort kreuzen­
den Flotte unterstützt zu werden. In Konstantinopel 
wird eine Reservearmee von So,000 Mann (die Gar­
nisonen Konstantinopels, des Bosporus und der Dar­
danellen mit eingerechnet) gebildet werden. 

A l e x a n d r i e n ,  d e n  » o t e n  D e c e m b e r .  
Der Pascha verliert, trotz des scheinbaren Entwaff­

nens, die Dertheidigung des Landes kcinesweges aus 
den Augen. Die Befestigungsarbeiten werden immer 
noch fortgesetzt, und der französische Oberst Eallice ist 
nach Suez abgegangen, um diese Stadt und die wich­
tigsten Landungspunkte am Rothen Meer in Verthei-
digungszustand zu setzen. Die aus Antwerpen ankom­
menden achtzigpfündigen Geschütze ä 1a Paixhans wer­
den sogleich in den Festungswerken aufgestellt; kurz, 
in dieser Beziehung ist nicht die mindeste Veränderung 
eingetreten. 

Schlechtes Wetter verzögert die Ankunft der Dampf­
schiffe von Beyrut, und wir haben deshalb aus Sy­
rien keine anderen Nachrichten als die Mittheilungen 
einiger Reisenden, die auf einem arabischen Fahrzeuge 
hierher gelangt sind. Beym Abgange dieses Schiffs hat­
ten die Maroniten endlich die Offensive ergriffen, ein 
5eer von 2000 Mann unter Sclim Pascha's Befehl 
Zusammengebracht und die Drusen ins Gebirge zurück­
getrieben. 

Der König der Franzosen hat dem Pascha ein pracht­

volles Porzellanservice zum Geschenk gemacht, ein wah­
res Meisterwerk an Schönheit und Geschmack. 

A t h e n ,  d e n  1  oten December. 
Die bedeutendste Schwierigkeit, welche dem guten 

Vernehmen zwischen Griechenland und der Türkey im 
Wege stand, ist jetzt beseitigt. In Folge der von den 
drey Schutzmächten an König Otto erlassenen Noten 
hat die griechische Regierung die Bezahlung der Grund­
besitzungen übernommen, von denen die türkischen Ei-
genthümer entweder vertrieben worden, oder die sie ver­
kauft hatten, deren Kaufpreis sie aber bisher vergebens 
zu erlangen suchten. Für die auf Euböa belegenen 
Grundstücke erhält dik Pforte eine bestimmte Summe 
von Griechenland; für die zu Theben belegenen Be­
sitzungen zahlt Griechenland den Ankaufspreis. 

L i s s a b o n ,  d e n  1  > i ? n  D e c e m b e r .  
Oer österreichische Gesandte, Baron Marschal, hat 

am Sten d. M. seine erste Audienz bey der Königin 
gehabt. 

M a d r i d ,  d e n  l ? t e n  D e c e m b e r .  
Der General Ribero, welcher zur Zeit des Ausstan­

des O'Donnell's in Pamplona befehligte, und dann 
zum Generalkapirän von Alt-Kastilien ernannt, jedoch 
gleich darauf wieder abgesetzt wurde, hat nun den Be­
fehl erhalten, sich nach Pamplona zu begeben, um sich 
vor einem Kriegsgerichte wegen seines im Oktober be­
wiesenen Benehmens zu verantworten. Auch wurde 
der General Amor in Palencia aüf Rodils Befehl plötz­
lich verhaftet, und von dort nach Vitoria abgeführt, 
um von dem dortigen Kriegsgerichte gerichtet zu wer­
den. Hier in Madrid wurde vorgestern der Major 
Marquasi, der am ?ten Oktober die Wache im könig­
lichen Pallaste hatte, und im Einverständniß mit den 
Verschworenen gewesen seyn soll, verurtheilt, rücklings 
erschossen zu werden. Er hat sich jedoch bis jetzt der 
Verhaftung zu entziehen gewußt. 

Auch in Estremadura nehmen die Räuberbanden über­
hand; in der Mancha zählen sie zum Theil Zo bis 40 
Mann zu Fuß und zu Pferde. 

Die Regierung hat der Wittwe des Äenerals Diego 
Leon die ihr aus den Fonds des Militärleihauses zu­
kommende Pension bewilligt. 

M a d r i d ,  d e n  L i s t e n  December. 
Herr Olozaga, diesseitiger ausserordentlicher Gesand­

ter in Paris, ist hier angekommen. 
Uebermorgen wird die erste vorbereitende Versamm­

lung der Senatoren und Deputirten stattfinden. 
Der Sekretär der nach Frankreich entflohenen Junta 

von Barcelona ist bereits nach dieser Stadt zurückge­
kehrt, und die übrigen Mitglieder der Junta werden 
binnen Kurzem dort erwartet, und scheinen demnach auf 
völlige Straflosigkeit rechnen zu können. Es heißt so­
gar, die Korkes würden ihnen eine förmliche Danksa­
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gung votiren. — Die Räubereyen nehmen immer mehr 
überhand. Der Flecken Quintanilla bey Burgos wurde 
vor Kurzem von 16 berittenen Raubern überfallen und 
die Einwohner ausgeplündert. 

M a d r i d ,  d e n  2 2 s t e n  D e c e m b e r .  
Heute früh sind ein General und drey Stabsofficiere 

in ihren Betten verhaftet worden. Man versichert, es 
sey eine neue Verschwörung zu Gunsten der Königin 
Christine im Werke. 

Der Ministerpräsident, Herr Gonzalez, hat gestern 
dem Herrn von Salvandy als Ultimatum angezeigt, daß 
er sein Beglaubigungsschreiben nicht in die Hände der 
Königin, sondern nur in die des Regenten, und zwar 
in dessen Privatwvhnung, zu übergeben habe. Von 
dieser Bedingung wird, wie brstimmt versichert wird, 
die Regierung nicht zurücktreten. Herr von Salvandy 
hat darauf gestern Abend einen Kourier nach Bayonne 
abgefertigt, von wo aus der Telegraph die Sache nach 
Paris berichten soll, und wenn die Antwort auf glei­
chem Wege zurückerfolgt, so kann sie am lösten oder 
2?sten hier anlangen. Das Personal der französischen 
Botschaft trifft alle Anstalten zur Abreise; indessen ge­
lingt es vielleicht Herrn Olozaga, die Sache noch bey-
zulegen. 

P a r i s ,  d e n  s 8 s t e n  D e c e m b e r .  
P a i r s k a m m e r .  S i t z u n g  v o m  2 8 s t e n  D e ­

cember. Oer Präsident verlas zu Anfang der 
Sitzung die königlichen Ordonnanzen vom 2vsten Iuly 
und sZsten December d. I., durch welche 26 neue 
Pairs ernannt werden. Er bildete^ alsdann durch das 
Loos drey Kommissionen, welche die Ansprüche jener 
neu ernannten Pairs zu verificiren haben. — Hierauf 
schritt man zur Wahl der Sekretäre der Kammer, die 
folgendes Resultat ergab: 

Zahl der Stimmenden ... 85. 
Absolute Majorität .... 4Z. 
Der Marschall ValL erhielt 79 Stimmen. 
Oer Vizeadmiral Jacob . . 62 , 
Herr Persil 62 -
Der Fürst von Beauveau . 60 -

Die genannten Pairs wurden demzufolge als Sekretäre 
der Kammer proklamirt. — Oer Präsident verlas hier« 
auf ein Schreiben des Großsiegelbewahrers, welches 
meldet, daß Ihre Majestäten am isten Januar um 
12 Uhr Mittags die große Deputation der Pairskam­
mer empfangen würden. Diese Deputation ward hier­
auf durch das Loos bestimmt. Um 4 Uhr zog sich die 
Kammer in ihre Büreaus zurück, um zur Organisation 
derselben zu schreiten. 

Oer Nation»! will wisse»?/ daß der Baron von Roth­
schild durch königliche Ordonnanz vom 24sten d. M. 
zum Großofficier der Ehrenlegion ernannt worden sey. 

P a r i s ,  d e n  s g s t e n  D e c e m b e r .  
In der gestrigen Sitzung der Oeputirtenkammer wurde 

Herr Sauzet von Zog Stimmenden mit 19Z Stimmen 
zum Präsidenten der Kammer erwählt. Oie ministe­
riellen Journale nennen dies den ersten großen Sieg, 
den die Minister in der Kammer davongetragen, indem 
Herr von Lamartine/ der hoffnungsvolle Kandidat der 
Opposition, nur 64 Stimmen erhielt. 

Zu Anfang der heutigen Sitzung empfing der Prä­
sident eine Votschaft der Pairskammer, wodurch die 
definitive Konstituirung derselben angezeigt wurde. — 
Demnächst schritt die Kammer zur Ernennung der Vi-
cepräsidenten. Oie Wahl fiel auf die Herren Oufaure, 
Calmon, Iacqueminot und Bignon. Oie genannten 
Deputieren wurden danach zu Vicepräsidenten der Kam­
mer proklamirt. 

Das Journal lZes vebsts sagt: »Gestern, nach der 
Sitzung der Pairskammer/ kam die Untersuchungskom­
mission bey dem Kanzler zusammen und beschloß, daß 
sogleich einl' Supplementär - Instruktion eröffnet werden 
solle. Es scheint gewiß, daß die Geständnisse Colom» 
biers und Braziers 5 bis 6 neue Verhaftungen veran­
laßt haben.' 

P a r i s ,  d e n  Z o s t e n  D e c e m b e r .  
Der Boniteur xarisien enthalt Folgendes: »Indem 

Augenblicke, wo der Generallieutenant Bugeaud sich 
anschickte, die Reise nach Frankreich anzutreten und 
den ihm bewilligten Urlaub zu benutzen, empfing er 
von einem der Punkte des seiner Verwaltung unter» 
worfenen Gebietes wichtige Nachrichten, die feine An­
wesenheit auf jenem Punkte nothwendig machen kön­
nen; er hat daher für den Augenblick auf die Be­
nutzung seines Urlaubs verzichten müssen.' 

Der Erzbischof von Tours, Herr von Montblanc, 
ist vor einigen Tagen in jener Stadt mit Tode abge­
gangen. 

Die Ernennung der Vicepräsidenten der Oeputirten­
kammer ist ebenfalls entschieden zu Gunsten des Mini­
steriums ausgefallen, und in Bezug auf diesen Punkt, 
obwohl er weniger wichtig ist, als die Wahl des Prä­
sidenten, hat sich die ministerielle Majorität ziemlich 
deutlich herausgestellt. 

P a r i s ,  d e n  3 i s t e n  O e c e m b e r .  
Die Oeputirtenkammer hat gestern, nach zweytagiger 

Abstimmung, die Wahl ihrer Sekretäre beendigt. Es 
sind dies die Herren Galos, Boissy d'Anglas, L'Espee 
und Havin. Die Kammer hat sich darauf vollständig 
konstituirt. Herr Havin ist das einzige Mitglied der 
Opposition, welcher in das Bureau aufgenommen wor­
den ist. 
. Zu Anfang der heutigen Sitzung hielten der Alters­
präsident, Herr Sapey, und Herr Sauzet, nach­
dem er den Prasidentenstuhl bestiegen, Anreden an die 



Kammer. Oer Präsident verlas hierauf ein Schrei, 
den des Ministers des Innern, worin derselbe anzeigte, 
daß der König am isten Januar die große Deputation 
der Oeputirtenkammer empfangen würde. Oiese Depu­
tation ward hierauf durch das Loos bestimmt. 

Rom, den 21 sten December. 
Auster dem Monsignore de Corsi haben nunmehr fol­

gende Prälaten durch den Kardinal Staatssekretär die 
Anzeige erhalten, der Papst habe geruht, sie mit dem 
Purpur zu bekleiden: i) Möns. Francesko Saverio 
Massimo, 2) Möns. Karlo Aelon und 3) Möns. Luigi 
Dannicelli-Casoni, der allgemein geachtete Gouverneur 
von Rom und Generaldirektor der Polizey. 

P r e ß b u r g ,  d e n  2 o s i e n  D e c e m b e r .  
Nachrichten aus Neusohl zufolge ist der dortige Bi­

schof von der Kongregation des Komitats in Anklage­
stand versetzt worden, weil derselbe von zwey Braut­
leuten verschiedener Konfesston in Beziehung auf die 
Erziehung der Kinder die Leistung von Reversen er­
zwungen haben soA. 

F r a n k f u r t ,  d e n  2 Z s t e n  D e c e m b e r .  
Nachdem die viermonatlichen Ferien der hohen deut­

schen Bundesversammlung (vom iSten August bis i Sten 
December) abgelaufen waren, fand am löten Decem­
ber die 24ste und am 23sten December die 2Zste dies­
jährige Sitzung unter dem Präsidium des königl. preus-
sischen Herrn Bundestagsgesandten, Baron von Bülow, 
statt. 

M ü n c h e n ,  d e n  2 s s t e n  D e c e m b e r .  
Oie in der hiesigen von Maffeischen Maschinenfabrik 

neu gefertigte Lokomotive »der Münchener' hat bey 
der vorgestern startgehabten Schnell-Probefahrt den Weg 
nach Augsburg in 54 Minuten zurückgelegt. 

L o n d o n /  d e n  2 5 s t e n  D e c e m b e r .  
Oie Expedition welche unter dem Befehle des Ge­

neralmajors Lord Saltoun nach China bestimmt ist, hat 
am 2osten d. M. Morgens den Hafen von Plymouth 
in drey Schiffen verlassen. 

L o n d o n /  d e n  28sten December. 
Die Todtenschau-Iury, welche über den Unglücks, 

fall auf der großen westlichen Eisenbahn gehalten wor­
den/ hat nach langem Zeugenverhör folgendes Verdikt 
abgegeben: »Zufälliger Tod in allen Fallen, und eine 
Buße von 1000 Pfd. St. von der Lokomotive, dem 
Tender und den Wagen zu erheben.« 

Das Packetschiff »Independence' ist gestern Abend 
um 10 Uhr von Ncw-Uork/ von wo es am 8ten die­
ses Monats abgesegelt war, in Liverpool eingetroffen. 
Es hat die Votschaft des Präsidenten mitgebracht, die 
dieser am 6ten December bey Eröffnung des Kongres­

ses an denselben gerichtet/ und die diesmal nicht gattj 
so weitschweifig ist, wie sonst gewöhnlich 

(Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 27sten December. Hr. Kaufm. August Franke aus 
Königsberg/ Hr. Koll. Registr. Sehrwald und Hr. Oe-
konom Hammer aus Grendsen, log. b. Zehr. Hr. 
v. Witten aus Riga, log. b. Kreismarschall v. Witten. 

Den 28sten December. Hr. Kaufm. Moller aus Riga, 
log. b. Zehr. — Hr. Gendarm. Oberst Miagkow aus 

, St. Petersburg, log. b. Fricdrichsen. 
Den 2gsten December. Hr. Oek. Schr. Herrmann aus 

Asuppen, log. b. Goldsäui,. Herrmann. — Der Kauf­
mannssohn / Hr. Leontjew. aus Riga, log. im Zehr-
schen Hause. 

Den Zosten December. Der verasch. Hr. Major Karl 
v. Ere aus Neu -Pommusch, Hr. Kapitän v. Gowdile-
witsch, nebst Tochter, und Mad. Kniep von Polangen/ 
log. b. Skrinewsky. — Hr. Lieut. A.v, Taube, vom 
Grenadierreg. S. M. des Königs von Preussen, aus. 
Nowgorod/ log. b. Lehrer Schmidt. — Hr. Pastor 
Klassohn aus Grünhoff, log. b. Gramkau. — Die 
Hrn. Kaufl. I. Bolschakow, A. Pannin und W. Pan­
nin aus Riga, log. b. Zehr. 

K 0 u r S. 

R i g a ,  d e n  1 9 .  D e c e m b e r .  
Auf Amst. 3 6 T.n.D. —Cents.holl.Kour.?.iR.S.M. 
AufAmst.65T.n.D. —Cts.holl.Kour.x.iR.S.M. 
Auf Amst. goT.n.D. — C.holl.Kour.x.iR.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T. n. D. — Sch. Hb. Bko. x., R. S. M. 
AufHamb.65T.tt. D. — Sch. Hb. Bko.x. 1 R. S. M. 
Auf Hamb. 90 T. n.D 35 Sch.Hb.Bko.p.i R.S.M. 
AufLond.3Mon.3 8zPce.Sterl.i>. 1 R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xO.Inskriptionen inB.A. — R. — K.S.?. 100R.B.A. 
6 xLt. Metalliques 
S xLt. Metalliq. ilste u. 2 t e  Serie äito 106H 
S xLt. Metalliq. 3te u.4te Serie 6ito »o2x 
Livländische Pfandbriefe . . 100H. 

6ito Stieglitzische clito. . — 
Kurlandische cliio kündbare — 

6ito auf Termin — ^ , 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 

Zito Stieglitzische 6ito . . — 
6er 8t. ?etersk. - ?tA. galten daselbst 

ain 12. Oecemder 

300 Luiden 72 8. 
6ito clno „ Sov äito 74^ — 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l  
Im Namen der Civilvberverwaltung der Ostseeprovinzen. 

1. 

a u b t. 
Regierungs-Rath A .  B e i t l e r .  



M  i  t  A  l t  i  s  t h  e  L e i t u n g .  

t̂ o. s. Mondtag, den Z .  Januar 1842. 

St. Petersburg, den 3osten December. 
Am Sonnabend, den 2vsten December, fand eine 

Plenarsitzung der Kaiserlichen Akademie der Wissen­
schaften statt. Dies war die erste seit der Vereinigung 
der ehemaligen Kaiserlichen russischen Akademie mit 
dem obengenannten ersten Gelehrtenverein im Reiche 
als besondere Abtheilung für russische Sprache ^ind Li­
teratur. Nachdem sich alle Mitglieder versammelt hat­
ten, wurde nach der Ankunft des Herrn Ministers der 
Volksaufklärung und Präsidenten der Akademie, wirk­
lichen Geheimeraths vonUwarow, gegen 1 Uhr Nach­
mittags >m großen Konferenzsaale ein Gebet gehalten, 
worauf die Mitglieder sich in den kleinen Konferenz­
saal begaben, woselbst der Herr Präsident die Sitzung 
mit einer Rede eröffnete. (St. Petersb. Zeit.) 

K 0  n  s t a  n  t i  n  0 p  e l ,  d e n  » 5 t e n  D e c e m b e r .  
Der Seriasker Nuri Mustapha Pascha hat vom Sul­

tan den Befehl erhalten, in ausserordentlicher Sendung 
nach Syrien abzugehen. Wahrend seiner Abwesenheit 
wird das Kriegsdepartement von dem Großadmiral Ta-
hir Pascha geleitet werden. 

Wir leben jetzt hier in einer der wichtigsten Perio­
den türkischer Zustände neuester Zeit, wo die orienta­
lischen Wirren des vergangenen Jahres mit den jetzi­
gen inneren Verhältnissen des türkischen Reiches in gar 
keinen Vergleich zu stellen sind, denn es beginnt für 
die Osmanen ein neuer Zeitabschnitt in ihrer Geschichte. 
Die türkische Regierung nimmt das Isolirungssystem 
an, sie will das osmanische Reich ohne fremde Bey-
hülse, ohne europäischem Zuschnitt entweder gänzlich 
restauriren oder alt-türkisch untergehen lassen, wenn 
sich fremde Mächte in ihre inneren Angelegenheiten mi­
schen sollten. Sie hat eingesehen, daß das Volk für. 
den französischen Mode-Artikel Konstitution und Pari» 
scr (Zivilisation noch nicht reif ist, daß mit all diesen 
Dingen das Reich zu Grunde geht, weil es Möbel 
sind, womit die Türken nicht umzugehen wissen, und 
die nur Hemmnisse und Verlegenheiten bereiten, die 
stets einer fremden Kontrolle unterworfen bleiben. Die 
europäischen Einrichtungen kosteten dem Staate viel 
Geld, brachten keinen Nutzen und ließen den Schatz 
leer, daher wird Alles abgeschafft, was nur einen 
Schein nach dem Auslände trägt; die Administration 
wird ganz nach dem Zuschnitte der sogenannten alten 
guten Zeit hergestellt, und Europa mag sagen was es 

will, die Türken freuen sich kindisch, daß diese Zeiten 
von neuem beginnen sollen; man hört es, man sieht 
es an dem regen Leben, an der Willfährigkeit, an der 
Fügigkeit des Volks, der Regierung in ihren Absich­
ten mit Willen und That entgegen zu kommen und sie 
zu unterstützen. Oer Muselmann geht wieder mit ho­
hem Haupt und ruft: »Allah ist groß! Allah sey ge­
lobt, daß man uns den fremden Kram vom Halse 
schafft!' 

Daß Tahir Pascha zum Stellvertreter des nach Sy­
rien gesandten Kriegsministers bezeichnet worden, scheint 
zu beweisen, daß die türkische Flotte den Hafen noch 
nicht verlassen wird. Der neue Großwesic hat sich 
über den Gang, den er einzuhalten gedenkt, gegen die 
Gesandten der europäischen Mächte bereits ausgespro­
chen. Die Pforte wünsche, sagt er, mit allen Mäch­
ten in Frieden zu leben; sie sey daher von jedem 
Kriegsgedanken weit entfernt. Die Rüstungen, über 
die man in der Hauptstadt einen so großen Lärm er­
hebe, seyen lediglich eine Maßregel der Vorsorge, der 
Klugheit; man beabsichtige damit durchaus nichts Of­
fensives gegen irgend eine Macht. Im Innern wolle 
das türkische Gouvernement kein theoretisches System 
bevorzugen, aber auch nicht an dem Alten, sofern es 
erwiesen abgenützt und zweckwidrig sey, mit Eigensinn 
hangen. Was die Pforte mir Eifer anstrebe, sey eine 
Fusion des alten mit dcm bereits vorhandenen Neuen, 
um so die allgemeine Wohlfahrt nach Möglichkeit zu 
befördern. Wie die Pforte diese Fusion verstehe, hat 
der gestern abgehaltene Divan zu Gnüge bewiesen. Es 
ward darin beschlossen, zum allen Finanzsystem, zu dcm 
System der Mukataas — jährlicher Verpachtungen — 
zurückzukehren. Kein Pascha soll von nun an mehr 
eine Besoldung erhalten, sondern für seine Erhaltung, 
wie früher, selbst sorgen durch die gesetzlichen Abzüge, 
die ihm von der einzuliefernden Steuerquote zugestan­
den werden; die in den letzten Zeiten angestellt gewe­
senen Muhassils und das aufkeimende Institut einer 
getrennten Finanzverwaltung sind abgeschafft, und so­
mit wird, wie ehedem, jeder Pascha in seiner Provinz 
wieder ein wahrer Sultan, ein unumschränkter Tyrann. 

Die Demonstrationen der französischen Flotte im Mit-
telmeer haben hier Eindruck gemacht; man will mit 
Bestimmtheit wissen, daß die Instruktionen des franzö» 
sischen Admirals auf Anwendung von Gewalt gehen, 



um die Flotte der Ottomanen zurückzudrängen, im Fall 
letztere aus dem Kanal der Dardanellen auslaufen wollte. 

Gestern ist die Nachricht von Beyrut eingegangen, 
daß der protestantische Bischof von Jerusalem bereits 
in seinem neuen geistlichen Amte installirt worden. 

Aus Athen erfahrt man, daß Sir E. Lyons neue 
Instruktionen aus London erhalten, die ihm einen von 
dem bisherigen wesentlich verschiedenen Gang in Grie­
chenland vorschreiben, und daß die Politik des jetzigen 
britischen Kabinets in dieser Hinsicht in eine ganz neue 
Phase eintrete. 

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  2 2 s t e n  D e c e m b e r .  
A m  i 8 t e n  d .  M .  i s t  d e r  S e r i a s k e r ,  N u n  M u s t a p h a  

Pascha, in Begleitung des ihm beygegebenen Muchtar 
Bey, mit zwey türkischen Dampfböten »Tairi Bahri' 
und »Peikl Schewket' nach Syrien abgegangen. Auf 
diesen Dampfböten und auf dem am selben Tage gleich­
falls nach Syrien abgegangenen österreichischen Dampf­
boote »Principe Metternich' sind iöoo Mann türki­
scher Truppen abgeschickt worden. 

A l e x a n d r i e n ,  d e n  8 t e n  D e c e m b e r .  
Einem Bericht aus Kahira zufolge soll sich die Ge-

müthsart Mehemed Aly's seit dcm Verluste von Sy­
rien gänzlich geändert haben. Er gefällt sich in der 
Erlassung grausamer Urteilssprüche, deren Vollstreckung 
er mit Vergnügen beywohnt. 

B e y r u t ,  d e n  i  s t e n  D e c e m b e r .  
Die von der türkischen Regierung getroffenen ener­

gischen Maßregeln haben dem Unglück/ welches einen 
Thcil Syriens betroffen, Einhalt gethan; aber die Er­
bitterung der Gemülher wahrt noch fort. Man hegt 
jedoch die Hoffnung, daß das imposante Einschreiten 
der türkischen Streitkräfte, indem es beyde Parteien 
nölhigt, einen Waffenstillstand zu schließen, im Stande 
seyn wird, eine Annäherung unter ihnen zu bewirken, 
und sie über diejenigen Punkte zu vereinigen, die jene 
beklagenswerthen bürgerlichen Zwistigkeiten herbeyge-
führt, welche in einen Vertilgungökrieg ausarteten. — 
Plünderung und Mord haben jene schöneu Länder zu 
einem Schauplatz des Schreckens gemacht. Einund­
zwanzig Dörfer sind von den Flammen verzehrt, und 
ihre unglücklichen Bewohner, die jetzt, mitten im Win­
ter, ohne Obdach und Nahrung sind, sterben vor Hun­
ger und Kälte. Viele Klöster und Kirchen sind ange-
zünder worden und die Drusen machten daselbst große 
Beute, die sie nach den Hauran tiansportirten. 

Ein am ^Zsten November aus Malta hier ange­
kommenes Kriegsdampfboot hat den Engländern den 
Befehl Überbrückt, Snrien zu räumen. Alle an ver­
schiedenen Punkten befindlichen Officiere sind daher zu­
rückberufen. Seit einigen Tagen hat die Einschiffung 
des am Lande befindlichen kleinen Artillericparks und 
des Kriegsmaterials begonnen. Die Officiere treffen 

nach und nach ein und ihre Abreise ist, wie es heißt, 
auf den 4ten December festgesetzt. 

M a d r i d ,  d e n  2 4 s t e n  D e c e m b e r .  
In der gestern stattgehabten vorbereitenden Versamm­

lung der Senatoren nahm Graf Almodovar in Folge 
des Dekretes des Regenten Besitz von dcm Präsiden« 
tenstuhl. Die Versammlung trennte sich, nachdem sie 
die Kommission ernannt, welche am Tage der Eröff­
nung der Körles Ihre Majestät und den Regenten em­
pfangen soll. 

Herr von Salvandy hat von Paris Briefe der Kö­
nigin Mutter Marie Christine an die Königin Isabel!« 
und die Infantin mitgebracht. Sie sind Ihrer Maje­
stät durch den Konseilspräsidenten zugestellt worden. 
Dieser hat täglich Konferenzen mit dem französischen 
Botschafter, die indeß kein befriedigendes Resultat er­
geben werden, wenn sich die Regierung nicht zur Nach­
giebigkeit entschließt. 

M a d r i d ,  d e n  2 6 s t e n  D e c e m b e r .  
Diesen Nachmittag um 2 Uhr wurden die Kortes 

mit den gewöhnlichen Fcyerlichkeiten eröffnet. Die Na-
tionalmiliz bildete ein Spalier von dem Pallaste dek. 
Regenten bis zu dcm der Königin, nach welchem sich 
d e r  R e g e n t  z u  P f e r d e  u n d  u n t e r  B e d e c k u n g  v o n  2 0 0  
Mann Kavallerie begab. Dann verfügte er sich in den 
Pallast des Senates. Oie Königin nahm den Thron, 
der Regent einen diesem zur Seite stehenden Sessel 
und die Infantin eine Tribüne ein. In einer anderen 
befand sich das diplomatische Korps; von den Mitglie­
dern der französischen Botschaft war Niemand zugegen. 
Oer Regent verlas die Thronrede, die wohl die läng­
ste ist, die jemals an eine gesetzgebende Versammlung 
gerichtet wurde. Nicht weniger als 47 Paragraphen 
werden die Kammern zu diskutiren haben. In Bezug 
auf die Mächte, welche die Königin noch nicht aner^ 
kannt haben, drückt der Regent die Erwartung aus, 
daß nächstens »die Vernunft' triumphiren werde. 

Bis diesen Mittag waren die aus Paris erwarteten 
neuen Vorschriften für den Herrn von Salvandy noch 
nicht eingetroffen. Diesen Abend fertigt er einen Kou-
rier dorthin ab. 

P a r i s ,  d e n  Z  i  s t e n  D e c e m b e r .  
Die hiesigen Blätter beschäftigen sich heute auf das 

Angelegentlichste mit der Botschaft des Präsidenten der 
Vereinigten Staaten. Es sind besonders zwey Punkte, 
die die Aufmerksamkeit der französischen Presse in An­
spruch nehmen: die Hindeutung auf die Entschädigung, 
welche die Vereinigten Staaten noch von England we­
gen Verbrennung der »Karoline' verlangen, und dann 
die bestimmte Erklärung des Präsidenten, sich der Durch­
suchung der amerikanischen Schiffe, unter dcm Vor-
wande, den Sklavenhandel zu verhindern, zu wider­
setzen. 
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P  a r i  s ,  d e n  i s t e n  J a n u a r .  

Gestern Abend empfingen der König und die König« 
liche Familie die Damen des diplomatischen KorpS, die 
Deputation des Sraatsrathes, die Beamten der Civil» 
liste und nahmen die Glückwünsche derselben zum neuen 
Jahre entgegen. Heute früh wird in der Kapelle der 
Tuillerien die Messe zum Andenken an die Prinzessin 
von Würtemberg, deren Todestag heute ist, gelesen 
werden, und die Königin wird, wie es heißt, gleich 
nach Beendigung des heutigen officiellen Empfanges 
nach Dreux reisen. 

Das lourns! äss Oedals spricht sich heute über den 
diplomatischen Incidenzpunkt in Madrid auf eine sehr 
energische Weise aus. Es giebt nicht zu, daß es sich 
dabey um eine bloße Förmlichkeit handele. Es könne 
leicht unter dieser Frage der Etikette ein sehr gefähr­
liches Princip verborgen seyn, welches mit der Würde 
der Kronen und mit den Rechten des Königthums in 
Widerspruch stehe. Herr von Salvandy sey bey der 
Königin von Spanien und nicht bey dem Regenten ak-
kreditirt; der entgegengesetzte Fall könne sich mit der 
Würde Frankreichs nicht vereinigen. Die Geschichte 
lehre, daß es bey minderjährigen Königen stets so ge­
halten worden sey, wie Frankreich es wolle gehalten 
wissen. Eine Ausnahme finde nur dann statt, wenn 
die Regentschaft sich in den Händen eines schon ge­
krönten Hauptes befinde, wie z. B. bey Maria von 
Medicis, bey Anna von Oesterreich und kürzlich bey 
Marie Christine. »Die Schwierigkeit', sagt das .lour-
nal 6es s)c!zQls am Schlüsse, »ist nicht von unserer 
Seite erhoben worden, und Niemand in Europa, Nie­
mand in Frankreich, kein Unparteyischer und kein Ver­
nünftiger wird uns die Schuld beymessen. Wenn eine 
geheime Abficht vorhanden ist, die Uneinigkeit zwischen 
den beydcn Ländern zu nähren, so ist es wenigstens 
klar, daß nicht das französische Kabinet diese Absicht 
an den Tag legt.' 

P a r i s, den 2ten Januar. 
Gestern um 12 Uhr Mittags empfing der König das 

diplomatische Korps, die Deputationen der Pairs- und 
Oeputirtenkammer, so wie die Deputationen sämmtli-
cher Civil- und Militärbehörden der Hauptstadt, welche 
Sr. Majestät die Glückwünsche zum angebrochenen neuen 
Jahre darbrachten. 

B r ü s s e l ,  d e n  Z 1  s t e n  D e c e m b e r .  
Der orangistische Proceß wird erst gegen Ende des 

Monats Januar vor dem Assisenhofe beginnen. Die 
Herren van der Smissen, van der Meer und Parys 
leugnen, wie man vernimmt, jede Theilnahme an einem 
Komplott. 

W i e n ,  d e n  2 9 s t e n  D e c e m b e r .  
Der Regierungsrath Professor vr. von Wattmann hat 

eine neue Operation ins Leben gerufen, deren Erfindung 

und kühne Ausführung den Geist und die Gewandtheit 
dieses verdienten und nicht weniger bescheidenen Mannet 
in cbcn so hohem Grade beurkundet, als sie des günsti­
gen Erfolges wegen das allgemeine Interesse in Anspruch 
n i m m t .  D i e s e  O p e r a t i o n  b e s t e h r  i n  B i l d u n g  e i n e s  k ü n s t ­
lichen, dem natürlichen an Form und Verrichtung ähn­
lichen Gelenkes, und wurde an einem Mädchen von 
20 Iahren, deren rechte obere Extremität im Ellenbogen-
gelenke wegen knöcherner Verwachsung der Vorderarms« 
mit dem Oberarm-Knochen schon durch 12 Jahre in Folge 
einer Blatternablagerung, in steifer Stellung sich befand, 
am loten November 1841 in Gegenwart des Professors 
Or. Bougon und mehrerer anderer Aerzte vorgenommen. 
Da zugleich das linke Ellenbogengelenk steif war, und 
sie daher auch den linken Arm nicht bewegen konnte, 
unterzog sie sich um so williger der Operation. Regie» 
rungsrath von Wattmann bahnte sich durch die Weich­
gebilde den Weg zur, durch Knochenmasse vermittelten 
Gelenksverwachsung, durchsagte mit einer dazu eigens 
erfundenen, das Drittel eines Kreises beschreibenden 
Rundsage den Oberarmknochen ein paar Linien über der 
früheren natürlichen Gelenksfläche desselben, und bildete 
auf diese Art die natürliche Form der beyden oberen End-
theile der Vorderarmsknochen künstlich nach, formte also 
in der That ein künstliches Gelenk. Am 26sten De« 
cember d. I. war die Herstellung eines beweglichen Ge« 
lenkes schon insoweit gediehen, daß der Vorderarm in 
eine Beugung versetzt und die Kranke mit dem Daumen 
des operirten Armes ihre Stirne, Mund und vordere 
Brustfläche berühren konnte. 

P e s t h ,  d e n  2 6 s t e n  D e c e m b e r .  
Man vernimmt, daß die Reichstagsdeputation in ihrer 

vorletzten Sitzung beschlossen habe, im ungarischen Kri­
minalkodex die Todesstrafe aufzuheben, und daß die könig­
liche Sanktion dieses Gesetzes so gut als gewiß sey. Noch 
bezeichnender für den Geist der Humanität, der jene Ver­
sammlung beseelt, ist deren einstimmiger Beschluß, auch 
die Prügelstrafe in Ungarn abzuschaffen. Wer es weiß, 
zu welch hohem, die Menschheit entwürdigendem Grade 
diese der Sage nach von Joseph II. zur Verminderung der 
Hinrichtungen eingeführten Körperstrafen in Ungarn ge­
stiegen sind; wer es weiß, daß der Stock, der hier gleich­
sam unzertrennlich mit dcm unteren Volksleben verwebt 
ist, eines der lastendsten Bleygcwichre an der Bildungs­
und Entwickelungsmaschine der unteren Volksklassen ist, 
wird den Beschluß der Deputation ganz zu würdigen 
wissen. Nun werden sich die Berathungen der Reichs« 
tagsdeputation auf die Ausarbeitung der einzelnen Gesetze 
der Kriminalgcrichtsordnung erstrecken. 

Einige deutsche Blätter haben einen Tadel darüber 
ausgesprochen, daß die Ungarn ihre ungarisch abgefaßten 
Pässe im Auslande respektirr wissen wollen, indem ihre 
Sprache doch daselbst fast unbekannt scy; darauf antlvor« 
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tet nun das Pesthi Hirlap: »Wir glauben, daß Un­
garn sowohl in Rücksicht seiner geographischen Ausdeh­
nung und seiner Volksmenge als auck in Rücksicht seiner 
politischen Bedeutung vollkommen berechtigt ist, ein Zei­
chen seines selbstständigen Nationallebens in dem gegen­
seitigen Völkerverkehr zu zeigen, und ob zwar aller An» 
fang wegen der Ungewohntheit mit Schwierigkeiten ver-
bunden ist, so gehört doch diese Maaßregel zu jenen, 
deren Schwierigkeiten sich mit der praktischen Ausführung 
taglich vermindern und endlich ganz verschwinden; sie 
gehört zu jenen, die sich selbst ausgleichen, um so mehr, 
da das civilisirte Ausland seine eigene Civilisation ver­
leugnen würde, wenn es nicht mit Freuden jede Gele­
genheit ergriffe, um die i5 Millionen Einwohner des 
5900 Quadratmeilen umfassenden ungarischen Reiches 
der großen Dölkerfamilie Europa's um einen Schritt 
näher zu bringen. Oder handelt es sich hier etwa um 
einen Staat wie San Marino, den man in Europa igno-
riren könnte, ohne befürchten zu müssen, sich durch solch 
hochmüthiges Ignoriren lächerlich zu machen? Hat man 
wohl je gehört, daß irgend ein europäisches Volk die tür­
kischen Pässe nicht respektirt hatte? Und sollte die außer­

halb der europäischen Völkerfamilie stehende zerstäubende 
Nationalität der Türken mehr Anspruch auf Respektirung 
in Europa machen können, als die der Ungarn?' 

L o n d o n  d e n  2 g s t e n  D e c e m b e r .  
Die Taufe des Prinzen von Wales wird, dem Llobs 

z u f o l g e ,  a m  2 5 s t e n  J a n u a r  s t a t t f i n d e n .  D i e  H o f z e i ­
tung enthält ein Verzeichniß von S4 Glückwunfch-
odressen wegen ter Geburt des Prinzen von Wales, 
welche der Königin durch den Minister des Innern, 
Sir James Graham, überreicht worden sind. 

Am Londoner Zollhaus wurde vor einigen Tagen ein 
Schiff mit einer für das Ausland bestimmten Fracht eng­
lischer Maschinen angehalren und die Ladung konfiscirt. 

L o n d o n ,  d e n  Z 1  s t e n  D e c e m b e r .  
Lord Ashburton wird sich auf den Wunsch der eng­

lischen Regierung, wie die anzeigt, mit einer 
besonderen Mission nach den Vereinigten Staaten be­
geben, um alle zwischen den beyden Ländern noch be­
stehenden Differenzen wo möglich auszugleichen. 

L o n d o n ,  d e n  i s t e n  J a n u a r .  
I. M. die Königin hat, wie ministerielle Blätter 

berichten, den betreffenden Behörden schon angezeigt, 
daß es ihre Absicht sey, die bevorstehende Parlaments­
session persönlich mit einer Thronrede zu eröffnen. »Aus 
den Veränderungen und Verschönerungen, die im Ober­
hause vorgenommen werden', sagt der SlancZsrä, »schließt 
man allgemein, daß Ihre Majestät bey jener wichtigen 
und interessanten Ceremonie von allen den Königlichen 

und anderen ausgezeichneten fremden Gasten begleitet 
seyn werde, welche eingeladen worden sind, um bey 
der Taufe des Prinzen von Wales zugegen zu seyn. 
In Dover trifft man bedeutende Anstalten zum Em­
pfange des Königs von Preussen, da Se. Majestät dort 
landen wird.' (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den Zisten December. Hr. Aktuar Fuchs aus Bauske, 

und Hr. Kaufm. Herzog aus Riga, log. b. Zehr. — 
Hr. Buchhalter Rosset aus Alt-Rahden, log. b. Skri-
newsky. 

Den isten Januar. Hr. Lieut. v. Duhamel, von der 4ten 
Zlotte-Equipage, aus Kronstadt, und Hr. Oberhofger. 
Ado. Calezki aus Tuckum, log. b. Zehr. 

Den 2ten Januar. Hr. Provisor Radzibor vom Auslan­
de, log. b. Zehr. — Hr. Konditor Schlottmann aus 
Schauten, log. b. Gramkau. — Fr. Aeltestin Münder 
aus Riga, log. b. P. Reimers. — Hr. Iuwelenhänd-
ler Giacomo Mendel aus Mayland, log. b. Friedrich« 
sen. — Hr. Stud. Johann Kühn aus Dorpat, log. b. 
Wittwe Kühn. 

K 0 u r s. 

R i g a ,  d e n  2 7 .  D e c e m b e r .  
Auf Amst.3 6T. n.D. — Cents.holl.Kour.x. i R.S.M. 
Auf Amst.65T.n.D. —Cts.holl.Kour.x. 1 R.S.M. 
AufAmst.90T .N.D. 195^ C.holl.Äour.x.i R.S.M. 
Auf Hamb.3 6 T.n.D. —Sch.Hb.Bko. x. i R. S.M. 
AufHamb.ööT.n.D.— Sch. Hb.Bko.i?. 1 R. S. M. 
Auf Hamb. 90 T.n.D — Sch.Hb.Bko.p.i R.S.M. 
AufLond.Z Mon. — Pce.Sterl.x. 1 R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. i R. S. M. 
6 ?Lt. Inskriptionen in B.A. — R.— K.S.x. l ooR.B.A. 
6 xLt. Meralliques xLt. 
5 xLt. Metalliq. 1 ste u. 2 t e  Serie 6i^c» 106A 
5 xLt. Metalliq. Zte u. 4te Serie 6ito 
Livlandische Pfandbriefe . . 100^ 

6ito Stiegliyische 6ito. . » 
Kurlandische 6ito kündbare — 

6ito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 

6ito Stieglitzische 6ito . . — 
1.aut 6er Ll. ketersd. Hsn6. - Ttg. Aalten daselbst 

am 19. December 
?oln. ?arti2l-()KIiA»lionen?u Zoo (Zulden 72 8. 

clito cZito „ Soo 6ito 
(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. R e g i e r u n g s -Rath A. Be i t l e r .  

lXo. 6, 



Beilage zur Mlitauisehen Teilung Ko. 2.  

Mond tag ,  den  5 .  Janua r  I 842 .  

P r o g n o s t i k » ! »  
eines künftigen ökonomischen Frauenvereins. 

Vey der zunehmenden Neigung der Manner zum 
landwirthschafrlichen Gewerbe, zum Betriebe desselben 
nach rationellen Grundsätzen, gestützt auf Natur- und 
mathemathische Wissenschaften und bcy der dadurch auch 
zum guten Tone in der Gesellschaft erhobenen Sitte 
von der Oekonomie als einer der nützlichsten Zweige des 
menschlichen Wissens, gleich den Gegenstanden der Po­
litik, der Kunst, des öffentlichen und Privatlebens, 
sich zu unterhalten, sieht, man sehr oft das schöne Ge­
schlecht, sobald von der Wirtschaft in der Gesellschaft 
die Rede ist, theilnahmlos entweder die Augen nieder­
schlagen, zum Fenster hinaussehen, oder auch unruhig 
werden, und das Gespräch auf ander? Gegenstande lei­
ten. — Penelope webte, Andromache bereitete ihrem 
Gemahl selbst das Essen, die Königin Tanaquil, des 
altern Tarquinius Gemahlin, war eine ausgezeichnete 
Wirthin, und zur Anerkennung dieser hohen Eigenschaft 
wurde ihr Spinnrocken in dem Tempel des Scmo 
Sancus nach ihrem Tode aufbewahrt. Eine Königin 
in neuerer Zeit, die unglückliche Marie Antoinckte, 
hatte ihre liebsten Erholungsstunden vom Zwange der 
Gesellschaft und Etiquette in Klein Trianon, wo sie 
eine Meyerey eingerichtet hatte und sich mit der Auf­
sicht über die Wartung und Pflege der Kühe und 
Schaafe, und mit dcm Produciren von Milch und 
Schmand beschäftigte. — Diese großen Beyspiele ge­
hen aber spurlos vorüber in unserer feinen Welt. Da­
gegen erblicken wir zum Ersätze der die Aufmerksamkeit 
nicht anregenden Wirklichkeit, auf Sophakissen durch 
zarte Oamenhand so schön geformte Bilder des Thier-
und Pflanzenreichs, daß wir in der Bewunderung mit 
der ordinären deutschen Sprache gar nicht ausreichen 
und die französische mir den Interjektionen que 
c'est cbarmani, czue c'est beau et clelicieux! zu Hülfe 
nehmen müssen. — Wenn man hierbey noch bedenkt, 
wie viel Procente diese nicht auS freyer ungebundener 
Phantasie und Gcistesschöpfung, sondern mit so gewis­
senhafter peinlich-mechanischer Nachbildung der Origi-
nalgemälde durch Taufende von sogenannten Kreuzsti­
chen, hervorgebrachten Kunstprodukte, in Rivalität mit 
dergleichen Fabriken, vom Kapital der Gesundheit und 
von demjenigen der edlen Zeit verzehrt haben; wenn 
man serner erwägt, daß, um diese Lsnsxo ^Vlosaic^us 
einigermaßen des Beysalls würdig auszuführen, die 
junge Frau sich von der Wiege des Kindes so oft ent­

fernen, und das junge Mädchen sogar die englische 
Grammatik bey Seite legen und das große Glück, By» 
ron's Werke im Original zu lesen, dadurch erst später 
genießen mußte: so wird man sich wahrlich mit wah­
rer Theilnahme für die aufopfernde Hingebung zum 
aufrichtigen Lobe noch mehr aufgefordert fühlen und 
billig eingestehen, daß man unter solchen Umständen 
der so prosaischen Seite des häuslichen Lebens, in den 
Gärten oder gar im Fahlande, und in den Laborato­
rien zur chemischen Verarbeitung der durch die äussere 
Wirksamkeit des Mannes dem Haushalte gelieferten 
rohen Stoffe, nämlich in der Küche und in dcm Kel­
ler, keine Zeit widmen, noch viel weniger aber in der 
guten Gesellschaft taktlos solche Gegenstände auch nur 
andeuten könne. 
. Der bekannte Publicist Zacharias in seinen 40 Bü­
chern vom Staat, betrachtet zwar denselben in allen 
Beziehungen, und auch von der, von ihm so benann­
ten chemischen Seite; wobey er die Rechte und Ver­
pflichtungen des S'aats hinsichtlich der guten Produk­
tion und Zubereitung aller Konsumtibilien, die Wich­
tigkeit ihres Einflusses auf Leben und Gesundheit des 
Staatskörpers überhaupt und der einzelnen Individuen 
erörtert, und von den Verhältnissen des Mannes und 
Weibes sprechend, auch hierin ihre wechselseitige Wirk­
samkeit lehrreich zeigt. Allein es wäre gewiß zu viel 
verlangt, das, was Zachariae, der gute Mann! in ab­
strakten Lehren vorgetragen, zum/ Sittenspiegel unserer 
Zeit und aus seinen 40 Büchctn eben so viel gern 
gelesene Modenjournäle voll Kupfern mit sehr cle« 
ganten und dabey auch der Gesundheit zuträglichen 
Schnipptaillen machen zu wollen. 

Ich will gar nicht so weit hinausholen, mich an die 
Publicisten und Philosophen zu wenden, oder gar an 
die Juristen, die unter den Zwecken der Ehe auch die 
gegenseitige Unterstützung des Mannes und der Frau 
in allen häuslichen Lebensverhältnissen als eine bür­
gerliche Pflicht darstellen, und wahrlich darin sehr un­
höflich sind, daß sie demonstriren wollen, unter einer 
bürgerlichen' (Obligatio perfecta) sey eine Zwangspfllcht 
wohl verschieden von einer bloß.n L^bcspflichl aus 
freyem Willen zu verstehen.. Ich habe dergleichen ge­
lehrte ?sra6oxa auch bey den Studien des L»I^)U5 ju­

ris nie anerkennen und alles Gute und Nützliche nur 
vom guten Willen des schönen Geschlechts, als zum 
Bereiche des edlen Herzens und Gemüthcs gehörend, 
ableiten mögen. — Daher wage ich auch nur aus die­
sem Gesichtspunkte, die Hoffnung auszusprechen: daß 
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das schöne Geschlecht bald gleichen Schritt, natürlich Körper, immer mehr wachsen und gut gedeihen läßt; 
in verschiedenen Wirkungskreisen hinsichtlich der land- wenn endlich solche rustique Neigungen zufällig einige 
wirtschaftlichen Neigungen mit den Männern halten auf die Gesellschaft durch Stand und Würden Einfluß 
und dadurch nicht bloß, wie sich's von selbst versteht, habende Personen des schönen Geschlechts zuerst ergreifen 

. den gewohnten Beyfall, sondern auch den nicht immer sollten, so dürsten wir auch ökonomische Frauenstatuten 
gewohnten Dank von ihnen erhalten werde. Ja ich mit dem alten Kohlpflanzer Cincinnatus als Vignette bald 
bin so überaus kühn zu hoffen, daß'wenn die elegante erscheinen sehen; wo sich alsdann die jungen Oames ohne 
Welt in d,er Erziehung der Töchter es so weit gebracht Zweyfel wiederum, nach der wandelnden Mode, beeifern 
haben wird im englischen Original den Bentham über werden, stets, wie Voßens Louise, nur hinter Bohnen-
die »Nützlichkeits-Theorie' zu lesen und zu verstehen, stanzen hervorzugucken. — Alles hat seine Zeit und 
die jungen Oames dann gerade aufhören werden Weise! Auf solche Prophezeiungen, besonders wenn . 
Englisch zu lernen, und sich ausser ihrer Mutterspra- sie von den bey diesem Umschwünge der Mode egoistisch 
che für die Klassen der höhern Gesellschaft, nur mit interessirten Männern hervorgehen, ist zwar nicht immer 
dem Französischen (wo es doch wahrlich nicht an Klas- mit Sicherheit zu bauen; allein ich glaube an ein morali-
sikern und geistreichen Schriftstellern, eben so wenig sches Gleichgewicht in der Welt und eben deshalb auch 
wie im Deutschen, fehlt) begnügen und zugleich erken- an eine Zeit, wo in unsern Ostseeprovinzen sogar das 
nen werden, daß wer es nicht so weit bringt in den Riga-Mitausche Kochbuch auf derselbe Royole der Damen-
Geist einer fremden, ohnehin für die Gesellschaft gar bibliotheken, wie Walter Scott, Delavigne?c., und zwar 
nicht nöthigen Sprache hineinzudringen, seine Zeit nur ganz horizontal nach der Wasserwage mit ihnen stehen 
zur Erlernung leerer Formen der Begriffe, und nicht wird. — Es ist zwar nicht politisch, wenn man einen 
der Begriffe selbst verwendet und eine Anstrengung Zweck erreichen will, das wachiavellistische »diviäe et 
macht, welcher das Weib nur auf Kosten der freyen imxera« aus den Augen zu setzen, allein da ich mich 
Entwickelung ihres Geistes und ihrer häuslichen Be- nun einmal auch bey diesem ökonomischen Gegenstande 
stimmung, im modernen Modetaumel der Erziehung sich mit der Moral besaßt habe, so will ich konsequent fort­
unterwirft. — So wie Columbus eine glückliche Ahn» fahren, und die beyden extremen Partheyen: ,lss Tie­
dung hatte, daß es Gegenfüßler gäbe; so wage ich, ß-inres' und die zurückgezogenen häuslichen Familien­
wenn auch nur wie Schiller sagt ,zu irren und zu numer und Wirthinnen zu versöhnen suchen; zuvörderst 
träumen», daß die jetzigen Antipoden des verfeinerten um gegenseitige Toleranz nach Neigung, Stand, Ver-
Geschmacks die für die weibliche Bildung ausser der mögen und Würden ergebenst bitten, und dann für die 
deutschen Muttersprache nur die französische, und dabey erstere vermittelnd eintreten und Folgendes bemerken: 
Geschichte, Geographie ?c., Arithmetik, Musik, imglei- Wenn sie nämlich soviel Vermögen und Einkünfte be-
chen zur Verschmelzung und Belebung der einjclnen sitzen, auch des Mannes Stellung und umfassender Ord-
Erziehungstheile eine ausgewählte spätere Lektüre ge- nungssinn den innern Haushalt zu leiten vermag, sie 
,lügend, und schon frühzeitig die Anleitung und er- auch in andern Beziehungen Mann und Familie durch 
weckte Neigung zur Haushaltung, als Zw«g der Er- Eigenschaften des Geistes und Herzens beglücken — so 
ziehung, durchaus nöthig halten — den Sieg davon störe man sie nicht in ihrem Thun; am wenigsten beneide 
tragen, und auch endlich in das Bereich der guten und bekrittle man sie in übler Absicht; wohl aber mache 
Gesellschaft hineinkommen werden. man gutgemeint darauf aufmerksam, daß beym Wechsel 

Wenn vollends die bis jetzt noch verrufenen Theorien, aller menschlichen Verhältnisse man nicht immer gleiche 
der tätigen wirtschaftlichen Frauen, durch neue Phasen Lagen für die Kinder voraussetzen, und daher die Töchter 
in der Medicin, wie jüngsthin die Wasserkuren noch mehr so erziehen müsse, daß sie beym Mißgeschick nicht bloß 
sollten hervorgehoben werden, z.B. daß die warmen Aus- Gouvernanten in England und den vereinigten Staaten, 
dünstungen in den Viehställen einer schwachen Brust noch sondern etwas entfernt von den Regionen der Themse und 
weis zuträglicher als die Stickereyrahmen sind, daß es sich des Ohio bey beschrankterer Lage des künftigen Eheman. 
zwischen natürlichen selbstgezogenen Blumen und Blüten, nes, tüchtige Haushälterinnen auch bey uns werden und 
wenigstens eben so angenehm und gesund als auf künst- zur Noth den Kochlöffel statt der Tambourirnadel in der 
liehen mir oft gedankenlosem Hinbrüten des Geistes und Hand selbst halten können. Ich wende mich nun auch 
Gefühls in der verschlossenen Stube geschaffenen Blumen« zu den Letzlern, den eigentlichen Wirthinnen, und tröste 
guirlanden sitzt; imgleichen Kräuter- und Wurzelgärten, sie wiederum in den Tagen der Trübsal, wenn sie nämlich 
Keller und Küche zum großen ökonomischen Magen gehö- von den erstern über die Schulter oder gar nicht angesehen 
rcn der, wenn er sich in guter Ordnung befindet, den werden, oder nicht so gratiös auf den selten oder niemals 
vom Manne im Aeussern aufrecht zu erhaltenden, von frequentirten Bällen und Soireen sich zu produciren wissen, 
der Frau aber im Innern wohl zu nährenden ökonomischen daß die Formen un^Konvenienzen des Lebens nicht immer 
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seinen yertbvollern Gehalt bilden; am wenigsten aber zu meiner Belehrung beliebten Kritik von Seiten des 
immer wahre Bildung umschließen. Ich erinnere sie aber schönen Geschlechts, zu bestreuen und g u t zu trocknen, 
a u c h  z u g l e i c h ,  d a ß  G e i s t  u n d  G e m ü l h  d u r c h  g u t  g e w ä h l t e  E r n s t  v o n  R e c h e n b e r g  - L i n t e n .  
Lektüre eben so wie der Körper durch Speise und'Trank 
z u  e r h a l t e n  ist, damit der gebildete Mann, nach äusserm Vermischte Nachrichten. 

^ ' Wirken und Streben, nirgends lieber als nach seinem Athen (loten December). Am sSsten November 
' Hause den Weg findet und in demselben die beste Erho- Vormittags fand zu Nauplia die feyerliche Einweihung 
' lung und Gesellschaft suchte. Ich erinnere ferner ihre des dem Gedächtnisse der in Griechenland gebliebenen 
' Töchter so zu erziehen, daß sie die Zwiefache Möglichkeit bayerischen Krieger gewidmeten Denkmals statt. Der 
d les MeZantes, oder nur stille Hausfrauen zu werden, König von Bayern hatte hierzu an Ort und Stelle, 
' wenigstens in sich fühlen; wobey man alsdann für die öem Vernehmen nach, die erste kunstsinnige Idee gege-

so seltenen Eventualitäten, wenn sie einen englischen ben und eine nicht unbedeutende Geldsumme als Bey-
; Lord — oder auch nur einen italienischen Sänger heira- trag zur Ausführung dieses edlen Zweckes mit hochher-

then, die Erlernung der resp. Heyden Sprachen späterhin ziger Freygebigkeit anweisen lassen. Einem jungen Deut­
le ihrem eigenen Talente überlassen mag! — Und nun will sehen, aus Wandsbeck gebürtigen und auf der Maler­
ei ich noch zum Schluß istens zur möglichst friedlichen Ver- und Bildhauer-Akademie in Kopenhagen ausgebildeten 
^ einigung der beyden Partheyen hinsichtlich des Schönen Künstler, Namens Siegel, wurde der ehrenvolle Auf-
R und Guten, oder hier vielmehr im engern Sinn des Nütz- trag zu Theil, in den den Gottesacker Nauplia's be-
c» lichen, besonders aber 2tens zum Beweise, daß wir glänzenden Felsen, wobey die Mehrzahl der bayerischen 
!» Gibbon und Hume im Original entbehren jund uns auch Krieger begraben liegt, einen liegenden Löwen von ko-
k bey großen deutschen Geschichtsforschern genügsamen Ra- lossaler Größe in Stein auszuhauen, und so das rühm-
H theS zur Anwendung fürs Leben erholen können (voraus» liche Andenken der für Griechenlands Schutz und in-

gesetzt nämlich, mit gütiger Erlaubnis, daß man ausser nere Ruhe gefallenen Deutschen der späten Nachwelt 
« dem Titelblatt, und allenfalls noch der Vorrede, auch ehrenvoll zu überliefern. Ueber drey Jahre war jener 

Einiges von ihrem Inhalt kennen lernen will), den klassi- wackere Künstler mit Lösung dieser den Ruhm deutscher 
schen Johannes Müller ins Gedächtniß zurückrufen und kriegerischer Beharrlichkeit auch in Griechenland ver-

i in Beziehung auf unsern kleinen Hausstaat, von deren herrlichenden Aufgabe unermüdet beschäftigt, und nur 
> Regentinnen ich eben gesprochen, ein paar Stellen eiti- dessen häufiges, durch die gefährlichen Einflüsse deS Kli-

ren, die also lauten: was hervorgerufenes Unwohlseyn, so wie auch manche 
»Glücklich der Staat, glücklich der Mensch, der die im technischen Betriebe der Arbeit selbst sich ergebende 

> schönen Eigenschaften der Athenienser und die große Störungen waren Ursachen, daß erst an obigem Tage 
Seele der guten Bürger von Sparta vereiniget;' daS Denkmal als gänzlich vollendet betrachtet werden 

und dann ferner: konnte. Nachdem in der katholischen Kapelle, in wel-
j -Man findet in der Geschichte nicht sowohl, was in eher ein mit bayerischen Militär-Insignien und Attri-
h - einzelnen Fällen zu rhun sey (die Umstände ändern buten ausgestatteter Katafalk errichtet worden, eine See-
. alles unendlich), als das Generalresultat der Zeiten lenmesse für die gefallenen bayerischen Krieger zuvor 

und Nationen. — Erfülle trefflich die von dem abgehalten war, begaben sich die versammelten Officier-
Schicksal dir angewiesene Stelle; hierin korps der Garnison, den Festungskommandanten, Ge-

5 scheine dir nichts zu hoch, daß du es nicht errei- neral Almeid-,, an ihrer Spitze, in fcyerlichem Zug aus 
t t  c h e n  k ö n n t e s t ;  n i c h t s  s o  g e r i n g ,  d a ß - d u  e s  d e n  G o t t e s a c k e r  a n  d e n  F u ß  d e s  F e l s e n s ,  i n  w e l c h e n  
o j  v e r a c h t e n  d ü r f t e s t . '  /  d a s  z u r  Z e i t  n o c h  v e r h ü l l t e  D e n k m a l  g e a r b e i t e t  i s t .  N a c h  

Ich muß schon im Voraus jeden mich gewißltief krän- Vollzug der bey solchen Einweihungen durch den Ri-
^ kenden unverdienten Vorwurf von mir ablehnen, als tus der katholischen Kirche vorgeschriebenen Ceremonien 
^ hatte ich in der vorletzten Strophe zu verstehen geben geschah die Enthüllung des Denkmals: ein liegender, 
^ wollen, daß das schöne Geschlecht durch zu gesuchte in allen seinen Verhältnissen großartig ausgeführter 
^ und erkünstelte Bildung überhaupt die ihm vom Schick- Löwe, als Andeutung des bayerischen Nationalwap-
ch sal angewiesene Stelle überschreite. Ich bitte bloß zu pens, und daruntiA die passende Inschrift: »Die Ofst-
^ Gunsten der letztern Strophe, sallS das Gute und eiere und Soldaten der königl. bayerischen Brigade ih-
^ Nützliche, auch nur ein paar Sandkörnchen gleich, in ren Kameraden i8Z3 und i8Z^. Zur Vollendung ge-
^ diesem meinem Aufsatze enthalten seyn sollte; diese Sand- bracht durch Ludwig I. König von Bayern', begleitet 

körnchen nicht geradezu verächtlich oder gar ärgerlich weg- von einem dreymaligen den Königen von Bayern und 
zuwerfen, sondern lieber damit zuerst die frischen Zeilen Griechenland ausgebrachten Lebehoch, welchem ein von 
einer etwanigen, zur Verbesserung meiner Ansichten und deutschen Sangern ausgeführter passender Festgesang 



folgte. Das Denkmal ist, als Kunstwerk bettachtet, 
eins der ersten, welche die Bildhauerkunst neuerer Zeit, 
durch deutsche Meisterhand ausgeführt, in Griechen­
land auszuweisen hat, so wie auch Jedermann dem Ge-
n^e, der Geschicklichkeit und Beharrlichkeit deS wackeren 
Künstlers Siegel gerechte Bewunderung nicht versagen 
tvirö, und er selbst in der zu hoffenden allerhöchsten 
Zufriedenheit würdige Anerkennung seiner Verdienste 
finden dürfte. 

* . * 

A u s  d e m  H a a g  ( s g s t e n  D e c e m b e r ) .  D i e  A k t i v «  
naire der hollandischen Eisenbahngesellschaft hielten heute 
in Amsterdam eine Generalversammlung, wo der Bericht 
über den Stand der Arbeiten verlesen wurde. Es geht 
daraus hervor, daß ein Thcil der Bahn bis Rotterdam 
noch im Laufe des Zahres 1842 eröffnet werden wird. 

* » * 
In Bristol ist ein höherer Beamter des dortigen Zoll­

hauses entwichen, nachdem er Zollscheine im Betrage von 
ungefähr 9000 Pfd. St. gefälscht hotte. Oer Mann hat, 
wie der Standard bemerkt, gleich Beaumont Smith, 
sehr hohe Verbindungen, er brauchte also, fügt dieses 
Blatt hinzu, um diesen Ehre zu machen, viel Geld. 

Die Zahl der Slaven, welche in den beyden Lausitzen 
noch ihre alte wendische Sprache reden, wird mit jedem 
Jahre geringer, da in allen Schulen deutsch gelehrt und 
alles Mögliche gethan wird, diesen vereinzelten Ueberrest 
des Slaventhums für deutsche Bildung zu gewinnen. 
Es sind im Ganzen noch etwa 245,000, von denen 
5o,oc>o unter sächsischer, die übrigen unter preußischer 
Landeshoheit leben. Der größte Theil gehört der evan» 
gelischen Kirche an und nur etwa 10,000 sind Katholiken. 

* . 
Heinrich Zschocke hat nun in Briefen selbst erklart, 

daß er der Verfasser deS trefflichen WerkeS -Stunden 
der Andacht' sey. 

* » * 

In Naumburg starb am 25sten December, in einem 
Aller von 84 Iahren. der Pastor Mag. Stapps. Es 
war dies der Vater des Studiosen Fried. StappS, wel­
cher durch meuchelmörderische Absichten gegen daS Leben 
Napoleons sich den Ruhm der Unsterblichkeit sichern wollte. 
Zweymal bedrohte er daS Leben des Kaisers. 

Ywey Aerzte in Arnstadt, die Doktoren Franke und 
Niebergall. bezeugen in den öffentlichen Blättern auf 
den Grund der von ihnen seit mehreren Wochen angestell­
ten Beobachtungen und gemachten Erfahrungen: -daß 
eist gewisser Chr. Matthey die besondere Krast besitze, 

kranke und gesunde Personen durch einfaches Best re ichen ^ 

und Betasten mi^seinen Händen in einen mehr oder w!ni< 
ger starken Schweiß zu versetzen, und daß diese Schweiß-
erregung besonders bey Gichtkranken, nicht minder abce 
auch bey vielen andern körperlich Leidenden, unter gehö­
riger Abwarrung, in der Regel sehr wohltätige Wir­
kungen hervorbringe. Da der ?e. Malthey seit dem An­
sang des December unter den Augen und mit Zustimmung 
der beyden genannten Aerzte mehrere hundert Kranke auf 
die obige Weise behandelt habe, so gründe sich ihre Ue- ^ 
berzeugung lediglich aus die von ihnen selbst wahrgenom-
menen Thatsachen.' 

* I Das Schiff 1a vMe Havrs ,  welches am iZten ^ 
May die französische Küste verließ, um zum Fischfange ! 
nach Newfoundland abzugehen, ist verunglückt. Es de- I 
fanden sich 6Z Mann am Bord. Seine Fahrt ging ! 
ganz gut bis zum i?ten Iuny, als es, des Morgens ^ 
um 3 Uhr, mit einer ungeheuer» Eismasse zusammen- ' 
sticß. Augenblicklich wurden olle Hände in Bewegung 
gesetzt, um die eindringende Wassermasse wieder auszu- j 
pumpen. Doch vergeblich, der entstandene Leck war zu 
groß. Man hatte nur zwey Boote: diese faßten aber 
zusammen kaum 20 Personen mit den aus kurze Zeit 
nöthigen Lebensmitteln. Der Kapitän ordnete, waS 
hier zu thun war, mit der ausgezeichnetsten Besonnen- ^ 
heit und dem unerschütterlichsten Muthe an. Es ge­
lang ihm, seine ganze Mannschaft auf zwey Eisfelder 
zu bringen. DieS geschah innerhalb 35 Minuten nach 
dcm erfolgten Zusammenstoße mit dem Eise, und nach 
Ablauf dieser kurzen Zeit sank auch das Schiff unter. 
Bey Tagesanbruch entdeckte man in einiger Entfernung 
Land. Mehreren der Leute ward das größere Boot 
überlassen, um auf demselben eine festere Eismasse auf­
zusuchen, auf der alle mit mehr Sicherheit sich aufhal­
ten könnten. Kaum aber befanden sich die Abgesende­
ten in dem Boote, als sie eilends davon ruderten, 
und ihre Unglücksgefährten ihrem Schicksal überließen. 
Anfangs gerieten diese nun in einen Zustand tiefster 
Verzweiflung; doch begann die Hoffnung in ihnen wie­
der aufzuleben, als sie gewahrten, daß das Eis gegen 
das Land hincccide. Des Abends befanden sie sich nur 
noch etwa eine Stunde von der Küste entfernt. Eini­
gen von der Mannschaft ward nun daS kleine Boot 
überlassen, mit dem sie glücklich das Land erreichten. 
Ungefähr zwanzig dagegen waren gezwungen, die ganze 
Nacht auf dcm Eise zuzubringen, am Morgen des i8ten 
aber wurden sie sämmtlich gerettet, nachdem sie im Gan­
zen 37 Stunden lang einem fast gewiß scheinenden Tode 
ausgesetzt gewesen waren. (Verl. Spen. Zeit.) ! 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Zm Namen der Eiviloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs -Rath A. Beitler. 

Ho. Z. 
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wo. z. Donnerstag, den 8. Januar 184s. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  2Zsten December. 
Sonntag, den L i s t e n  December, geruhten S. M. 

der Kaiser, den am hiesigen Hofe neu akkreditirten 
Ministerresidenten deS Königs von Sachsen, Baron See­
bach, in einer Audienz zu empfangen und dessen Kre­
ditlos entgegenzunehmen. . 

In Folge einer zwischen dcm Finanz- und dem Ju­
stizministerium darüber stattgehabten Korrespondenz, daß 
zur größeren Erleichterung des isten Departements des 
dirigirenden Senats, die Anfertigung, Versendung und 
Berechnung der Postpaß-Blankete dcm Finanzministe­
rium überlassen werden solle^ hat der Finanzminister 
ein zu dem Zwecke abgefaßtes Projekt von ergänzenden 
Vorschriften in das Ministerkomite eingebracht. Auf 
B e s c h l u ß  d i e s e s  K o m i t e ' s  h a b e n  S .  M .  d e r  K a i s e r  
am 28sten Oktober das Projekt der ergänzenden Vor­
schriften über die Anfertigung, Versendung und Be­
rechnung der Postpaß-Blankete Allerhöchst zu bestäti­
gen geruht, und befohlen, mit dem Beginne des Jah­
res 1842 die Ertheilung von Postpassen nach den jetzt 
bestehenden Formen einzustellen und alle vorhandene 
Blankete derselben, die sich in der Senatsdruckerey und 
in den Gouvernements vorfinden, erstere dcm Departe­
ment verschiedener Abgaben und Steuern zur Vernich, 
tung, und letztere an die Orts- oder nächsten Kreis-
rentereyen zur Absendung derselben durch die Kameral-
höfe an dasselbe Departement zu überliefern; der Se-
natsdruckerey aber fortwahrend jahrlich aus dem Reichs-
schatze 2Z00 R. S. zu verabfolgen und dem gemäß den 
Artikel 655 im 5ten Bande des Kodex der Steuerge­
setze abzuändern. 

Durch die oben erwähnten Allerhöchst bestätigten Vor­
schriften über Anfertigung, Versendung und Berech­
nung der Postpaß-Blankete wird unter Anderem Fol­
gendes verordnet; 

Die Postpaß-Blankete sür Krön- und Privatbedarf 
werden vom Jahre »842 an vom Finanzministerium in 
dem Departement verschiedener Abgaben und Steuern 
in der Expedition zur Anfertigung von Staatspapieren 
nach neuen Mustern, mit der inneren Abbildung des 
Reichswappens angefertigt. Diese Blankere werden an 

^bie Kameralhöfe versendet. Da aber im Königreiche 
Polen und im Großfürstenthume Finnland keine Käme, 
ralhöse cxistiren, so soll der Warschauschc Militärgou­

verneur solche Blankete aus dem Bialystokschen und 
der Generalgouverneur von Finnland aus dem St. Pe-
tersburgschen Kameralhöfe fordern. Zur Ertheilung von 
Postpässen im Ressort des donischen und des tscherno-
morischen Kasakenheeres werden Postpaß-Blankete an 
die donische Heeresverwaltung und an die tschernomo-
rische Heereskanzelley gesandt. Oie Ordnung der Un­
terschrift und Ertheilung von Postpassen in Krön-An­
gelegenheiten bleibt in der bisherigen Weise unverän­
dert, eben so auch die Unterschrift und Ertheilung der­
selben in Privat-Angelegenheiten, letztere jedoch mit 
der Ausnahme, daß für diese Postpässe ausser der un­
ter der allgemeinen Benennung Werstensteuer festgesetz­
ten Zahlung, noch sür jedes dazu verwendete Blanket 
Zo Kop. S. zuin- Besten der Krone erhoben wird. 

St. Petersburg, den Zten Januar. 
A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l .  V o m  , 5 t e n  D e ­

cember. Der Kasansche Militärgouverneur, Generaladju-
tant, Generallieutenant Strekalow, wird auf seine 
Bitte dieses Amtes entlassen, und zum Senateur er­
nannt, mit Verbleibung als Generaladjutant. 

Durch Allerhöchste Gnadenbriefe vom 6ten December 
haben S. M. der Kaiser Allergnädigst zu Rittern 
des St. Stanislaus-Ordens ister Klasse zu ernennen 
geruht: den St. Petersburgischen Civilgouverneur, wirkl. 
Staatsrath Scheremetew, den Chef der Haupt-In-
g e n i e u r s c h u l e ,  I n g e n i e u r - G e n e r a l m a j o r  S c h a r n h o r s t ,  
den stellvertretenden Inspektor des Försterkorps, Gene­
ralmajor Motschul'skij, den Direktor des 2ten De­
p a r t e m e n t s  d e r  R e i c h s d o m a i n e n ,  w i r k l .  S t a a t s r a t h  K l o -
kow, und den Vicedirektor desselben Departements, 
w i r k l .  S t a a t s r a t h  I l l i t s c h e w ß k i j .  

(St. Petersb. Zeit.) 
I o n i s c h e  I n s e l n .  

Mittelst des letzten Dampfschiffes erhielt man zu 
Triest Nachrichten aus Korfu bis zum Zisten Decem­
ber, welche von betrübendem Inhalte sind. Schon vor 
drey Monaten hatte daselbst ein anglikanischer Geistli­
cher eine Flugschrift gegen die Wunder des heiligen 
Spiridion, Schutzpatrons von Korfu, auf allen Inseln 
verbreiten lassen und dadurch die ihrem Glauben ge­
treuen Korfioten höchlich gereizt. So nahte der 24ste 
December, das Fest des heiligen Spiridion, und die 
Korfioten sahen mit Schmerzensgefühlen, daß wider den 
bisherigen Gebrauch das englische Militär nicht zu den 
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sonst üblichen Spalieren bey der feyerlichen Procession, 
welche sich aus der Kirche bewegte, beordert war. Oie 
Procession begann indessen, und daß Volk verhielt sich 
ruhig. Oie Spaliere bildeten eine Art Bürgermiliz. 
Allein während des Zuges zeigten sich englische Solda­
ten, unter denen man leider Officiere bemerkt haben 
wollte, und verhöhnten die heiligen Ceremonien und 
Gebräuche auf eine unzweydeurige Art; dies war das 
Signal zu einem Ausbruche von Volks-Gewaltthätig' 
keilen, in Folge dessen sich die ganze Garnison von 
Korfu, mit dem Gouverneur an der Spitze, genöthigt 
sah, sich in die Festung zurückzuziehen. Bey dcm vor­
angegangenen Volksauflaufe sind io Engländer getödtet 
und gegen 5o verwundet worden. Oie englische Gar­
nison war bis zu Abgang des Schiffes am 3isten Oe-
eember noch in den Befestigungen eingeschlossen; nur 
ein Bataillon Schotten, das sich während -des Hand­
gemenges am 24sten nicht gezeigt hatte, war an die» 
sein Tage versuchsweise aus der Festung gezogen, und 
bezog, ohne belästigt zu werden, die Hauptwache. In 
Korfu werden jetzt Vittschriften an die Königin Vikto­
ria verfaßt, um sich gegen den Lord-Oberkommissar zu 
beschweren. 

K  o  n  s t a  n  t i  n  o p  e l ,  d e n  2 2 s t e n  O e c e m b e r .  
Gestern wurde der bisherige Minister der auswärti­

gen Angelegenheiten, Rttaat Pascha,, seines Amtes ent­
hoben und an dessen Stelle der ehemalige Handelsmi­
nister, Mehmed Sarim Effendi, zum Umure Charidschie 
Naziri, jedoch ohne die Würde eines Muschirs und 
den damit verbundenen Titel »Pascha", ernannt. Diese 
Veränderungen sollen, den in Umlauf befindlichen Ge­
rüchten zufolge, noch viele andere nach sich ziehen und 
die Einführung einer größeren Sparsamkeit in den Be­
soldungen der Staatsbeamten, namentlich in jenen der 
Großwürdcnträger, bezwecken. 

P a r i s ,  d e n  i  s t e n  J a n u a r .  
' Oer ZVlonitsur vom Listen v. M. meldet, 
daß der General Bugeaud Tages zuvor diejenigen Sol­
daten, deren Dienstzeit abgelaufen ist, gemustert und 
ihnen in einer Anrede den Antrag gemacht habe, als 
Müitärkolonisten in Afrika zu bleiben, wo ihnen zu 
dcm Ende Landstrecken geschenkt werden würden. Von 
den gemusterten 800 Soldaten nahmen i6Z den An­
trag sogleich an. Von den übrigen erklärten sich die 
meisten ebenfalls dazu geneigt, wollten indeß erst nach 
Frankreich gehen, um sich mit ihren Familien und ih­
ren Freunden zu berathen. Man verspricht sich von 
diesen M'litärkolonien die besten Erfolge. 

Der Abbe von Lamennais, dessen einjährige Gefäng­
nisstrafe abgelaufen ist, hat gestern Saint Pelagie ver­
lassen. 

P a r i s / den 2ten Januar. 
Man bemerkte gestern beym Neujahrsempfange in 

dem Hofe der Tuillerien etwa 20 mit Wappen verzierte 
Wagen, welche Familien des Faubourg St. Germain 
angehören/ die seit i8Zo nicht in den Tuillerien er­
schienen waren. Es scheint also, daß ein Theil der 
vornehmen legitimistischen Familien sich der Iuly-Dyna-
stie zu nähern entschlossen ist. 

Der Marschall Soult hat vorgestern Abend Depe­
schen an den General Bugeaud abgesand. Es heißt, 
der Minister habe den Generalgouverneur neuerdings 
aufgefordert, aus nnize Monate nach Paris zu kom­
men und dem Herrn von Rumigny interimistisch das 
Kommando zu übertragen. 

P a r i s ,  d e n k t e n  J a n u a r .  
Briefe aus Toulon vom 2gsten v. M. melden die 

Abfahrt der Korvetten »Boussole' und »Embuskade', 
die, mit Truppen am Bord, nach einer bis jetzt unbe­
kannten Bestimmung abgegangen sind. Es hieß in Tou­
lon, daß das Dampfschiff »Veloce', welches nach Al­
gier abgesegelt ist, zur Verfügung des Generals Bu­
geaud gestellt worden wäre; aber- andererseits scheint 
es, daß jener General, wenn er nach Frankreich kom­
men sollte, sich erst einschiffen wird, wenn er eine Ant­
wort aus die Depesche erhalten hat, dt? mit der letz» 
ten Post dem Kriegsminister übersandt worden ist. Man 
befindet sich noch immer ohue Nachricht von der Flot­
tille, die unter dem Befehle des Linienschiffkapitäns 
CoSmao nach der Levante abgegangen ist. Man glaubt, 
daß diese Division sich schon vor Tunis gezeigt hat, 
und daß das Dampfschiff »Brandon', welches vor ei­
nigen Tagen nach jenem Hafen abgegangen ist, Depe­
schen an jenen Kapitän überbringe. 

Oie Büreaus der Oeputirtenkammer haben heute die 
Kommission zur Abfassung der Adresse als Antwort auf 
die Thronrede ernannt. Mitglieder derselben sind: die 
Herren Passy, B. Delessert, Lacave - Laplagne, de Bord, 
Oupin, Dumon, Jacques Lefebre, Fould und Bignon; 
sammtlich Mitglieder der ministeriellen Majorität. 

Der Kriegsmlnister hat eine Kommission ernannt, 
welche sich ausschließlich mit den algierischcn Angele­
genheiten beschäftigen soll. 

P a r i s ,  d e n  6 t e n  J a n u a r .  
Es sollen in diesen Tagen Oepeschen an Herrn von 

Salvandy abgegangen seyn, worin demselben der Be­
fehl ertheilt wird, vorläufig in Madrid zu bleiben, ohne 
indeß seine Akkreditive zu überreichen. Man will wis­
sen, daß das Kabinet der Tuillerien einen Ausweg ge­
funden habe, um Espartero hinsichtlich des Etikette-
streits zufrieden zu stellen, ohne sich seinen Ansprüchen 
ganz und gar zu fügen. 

P a r i s ,  d e n  ? t e n  J a n u a r .  
Zwischen zwey in Paris garnisonirenden Regimen­

tern, dem 2ten leichten und dcm ögsten Linienregi-
mente, ist cs am vorigen Sonntag zu einer blutigen 
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Schlägerey gekommen. Oer National hatte die Zahl 
der Kämpfenden auf 2000 Mann angegeben; dies soll 
aber sehr übertrieben seyn. Man zahlt auf beyden 
Seiten mehrere schwer Verwundete/ und es wird heute 

, mit Bestimmtheit gemeldet/ daß eines der beyden Re­
gimenter aus der Hauptstadt entfernt werden soll. 

! Heure zogen 7- bis 800 Studenten über die Bou-
levards unter Absingung der Marseillaise. Sie bega-

i den sich zu dem Abbe von Lamennais, um ihm zur 
l>- ^, Wiedererlangung seiner Freyheit Glück zu wünschen. 
S ' Oer Proccß des Notars Lehon wird am i8tcn d. M. 

vor dem hiesigen Tribunal beginnen. 38 Civil^arteyen 
werden vor Gericht erscheinen und zusammen eine Sum-

dlc me von 2,219,443 Fr. beanspruchen. 
Ro m, den 24sten December. 

Gestern traf der Erzbischof von Salzburg, Fürst von 
Tw Schwarzenberg, von Wien kommend, hier ein und be-

zog die ehemalige Wohnung des Kardinals Farnes?, im 
KollegiulN/der Jesuiten. Morgen nach den kirchlichen 

im Funktionen in St. Peter wird er durch den österreichi-
schen Botschafter, Grafen von Lützow/ dcm Papst vor-

A gestellt werden. 
t z  A u s  d e m  H a a g ,  v o m  3 t t n  J a n u a r .  

A/, . Oer König Großherzog hat einen neuen Ritter-Or-
den für Luxemburg, den Orden der Eichenkrone, gestiftet. 

,5 O r e s d e n, den yten Januar. 
Der Herr Minister Baron von Manreuffel ist gestern 

l, Abend gestorben. 
i, L 0 nd 0 n / den 1  sten Januar, 
i- Die Fonds an der hiesigen Börse erlitten gleich nach 

Ankunf der amerikanischen Botschaft am Dienstag eine 
die unbedeutende Erniedrigung, haben sich aber später wie-

der erholt und sind seitdem in fortwährendem allmäh-
die ligen Steigen geblieben. Was wohl am meisten zu 

dieser günstigen Stimmung des Fondsmarktes beyge-
^ tragen hat, ist die Ernennung des Lords Ashburton 

zu einer speciellen Mission nach den Vereinigten Staa-

Der Graf von Falmouth ist plötzlich in seinem SSsten 
Lebensjahre gestorben. Sein Nachfolger in der Pairs« 
würve ist sein einziger Sohn, Lord Boscawen Rose, 

W Parlamentsmitglied für den westlichen Theil von Korn-
A- wall. Durch seine Erhebung zum Pair ist also ein 
^ Parlamentssitz erledigt. 
^ Der ^nti.8Iaver)s.Reporter meldet, der britische 
^ Konsul in Tunis, Herr Gaspary, habe seine Entla/-
^ sung erhalten, weil er sich mit Sklavenhandel befaßt 
d« h°de. 

L o n d o n ,  d e n  5 t e n  J a n u a r .  
Es ist die Rede, davon, daß aus Anlaß der bevor-

^ stehenden Taufe des Prinzen von Wales ein Ritter-
„ Orden sür Männer von bedeutenden literarischen Ver-
» diensten gestiftet werden solle. 

Aus Rio Janeiro wird unterm 27stcn Oktober 
gemeldet, daß die Französische Brigg »Marabut« von 
einem britischen Kreuzer, wegen des Verdachts, Skla­
venhandel getrieben zu haben/ aufgebracht worden sey. 

N e w - V o r k ,  d e n  i Z t e n  D e c e m b e r .  

Nach Berichten aus B u e n 0 s - A y r e s vom 25sten 
Oktober haben Lavalle und La Madrid eine völlige Nie­
derlage erlitten; ihre ganze Infanterie und einige Of­
ficiere sind gefangen und Letztere darauf sogleich mit 
kaltem Blute getödtet worden. Die Hoffnung der Uni­
tarier beruht jetzt nur noch auf der Wendung, welche-
die Angelegenheiten in den Provinzen Korrientes und 
Santa Fi nehmen können. Rosas seinerseits soll die 
Absicht haben, in Uruguay einzufallen. Er hat die 
Jesuiten vertrieben. Die Flotte von Montevideo lag 
am 24sten Oktober vor Buenos-Ayres. Rivera, der 
Präsident von Uruguay, hat durch ein Dekret vom 
4ten Oktober die Häfen von Uruguay bis Paysarda 
und Poriono den Flaggen aller Nationen ohne Unter­
schied eröffnet. 

M a k a o ,  d e n  2vsten Oktober. 

Am 2isten August brach die englische Expedition, 
Z4 Segel stark, von Hong-Kong auf, und am 2Zsten 
kam dieselbe der Insel Emoy gegenüber an. Der Ad-
miral Parker befahl den Fregatten -Druide' und »Blon­
de*, den Hafen, so wie die ihn umgebenden Gewässer, 
zu untersuchen, während der andere Theil der Flotte 
in einer gewissen Lntfernung folgte. Während dies vor­
ging, schössen die chinesischen Batterien auf die zwey 
Fregatten, welche es nicht nöthig fanden, das Feuer 
zu erwicdern, da die Kugeln der Chinesen theils zu 
kurz, theils zu weit gingen und daher keinen Schaden 
anrichteten. Am 2östen bey Tagesanbruch wurden 
sämmtliche Boote bemannt, und die beyden Oberbe­
fehlshaber, Admiral Parker und General Gough, be­
stiegen das Dampfboot »Phlegeton«, um den Platz zu 
rekognosciren. Gegen 8 Uhr, kurz nach ihrer Rück­
kehr an Bord des Admiralschiffes -Wellesley', stellte 
sich ein Mandarin als Parlamentär ein. Als Vorwand 
für seine Sendung erkundigte er sich, weshalb so viele 
Fahrzeuge auf einmal gekommen wären, um Handel zu 
treiben, und welche Art von Waaren sie abholen woll­
ten. Der englische Bevollmächtigte, Sir Henry Pot­
tinger, schickte den Mandarin alsbald mit der Erklä­
rung zurück, daß die Anwesenheit der Flotte zu Emoy 
keine Handelsgeschäfte bezwecke. Mittags waren schon 
alle Anordnungen getroffen, und der Admiral befahl, 
die Anker zu lichten. Die Dampfböte »Sesostris* und 
»Queen« stellten sich in die vordere Reihe und näher­
ten sich einer Batterie rechts vom Hafen, welche 70 
Geschütze zahlte. Sie legten sich quer vor dieselbe hin. 



Die Schiffe »Blonde«, »Druide' und »Modeste folg­
ten nach und schickten sich an, die links gelegenen 
Batterien anzugreifen, wahrend die Division des Cen­
trums, aus zwey Linienschiffen, dem »Wellesley' und 
»Blenheim«, nebst vier kleineren Schiffen, der »Kolum-
bine«, dem »Pylades', dem »Cruizer' und der »Alge-
rine«, bestehend, sich in Schlachtordnung vor dem Ein­
gange des Kanals aufstellte. Um 2 Uhr eröffnete die 
Flotte das Feuer gegen die Stadt, und gegen 4 Uhr, 
als das :8te und das 2öste Regiment nebst starken 
Oetaschements von Seesoldaten und Matrosen anstand 
gesetzt worden waren, zog General Gough an der Spitze 
des i8ten Regiments gegen die sogenannte lange Bat­
terie und bemächtigte sich ihres einen äussersten Endes. 
Das 26ste Regiment und die Sectruppen nahmen in­
deß die Batterien der Insel Kulangfu weg. Die Ma­
rinesoldaten des »Wellesley« faßten bald darauf Posten 
am anderen Ende der langen Batterie. Oie Chinesen 
standen nun zwischen zwey Feuern und zogen sich in 
größter Unordnung zurück, so daß die Engländer bald 
Herren aller Befestigungen waren. Die Brustwehr von 
Emoy gehört zu den stärksten; aus ungeheuren Granit, 
blöcken gebildet, hatte das Feuer der Schiffe wenig 
Schaden angerichtet, und wenn die Engländer dieselbe 
nicht durch eine Eskalade erstiegen hätte», so hätten 
die Chinesen sich noch lange hinter ihren Mauern hal­
ten können. Am 27sten in der Frühe hielt General 
Gough seinen Einzug in die Stadt, welche von den 
Mandarinen und der Besatzung verlassen worden war. 
Die Engländer fanden im Hafen 18 Dschunken und 
mehrere Kanonierschaluppen. Oie in den Staatskassen 
vorgefundenen Summen beliefen sich nur auf etwa 1000 
Pfd. St., und die Beute war ebenfalls von geringem 
Werths, weil die Einwohner am 2östen in der Frühe 
Zeit gehabt hatten, ihre kostbarste Habe zu retten. Ge­
neral Gough wollte die See-Erpedition nicht schwä­
chen und ließ daher in dem Platze keine Besatzung, 
sondern bloß auf der Insel Kulangfu, welche die Stadt 
beherrscht, und zu deren Verteidigung ein halbes Ba­
taillon genügte. Am Zosten August Abends wurden 
daher sammtliche Truppen wieder eingeschifft, mit AuS-
nähme von Soo Mann des i8ten und 2östen Regi­
ments und einiger Artillerie, welche, nebst drey Schif­
fen, auf der Insel Kulangfu zurückblieben. Ausserdem 
blieben auch die Schiffe -Druide«, »Pylades« und 
»Algerine« dort. Am Sten September ging die Erpe­
dition wieder unter Segel, und am uten wurde sie 
unter 27° nördlicher Breite in der Richtung gegen 
Ningpo und Tschusan gesehen. 

Aus Kanton erfährt man, daß die Chinesen den mit 

den Engländern abgeschlossenen Vertrag gebrochen hat­
ten, indem sie mehrere Batterien wieder herstellten und 
d,e SchiMhrt auf dem Flusse durch Versenkung von 
Klötzen und Steinen zu verhindern suchten. Kapitan 
Nias^ fuhr deshalb mit dem Schiffe »Herald' strom­
aufwärts, zerstörte das Fort »Wangtong« und kündigte 
den Chinesen durch eine Proklamation an, daß jede 
neue Verletzung des Waffenstillstandes sofort durch Er­
neuerung der Feindseligkeiten ihre Ahndung finden werde. 
Bis zum 9ten Oktober fiel hierauf in der Gegend von 
Kanton nichts Erhebliches vor. Oer Handel wurde 
wie gewöhnlich betrieben; die Chinesen gestatteten den 
Engländern, ungestört ihre Ladungen einzunehmen; hier 
zu Makao glaubt man jedoch, daß dieser Stand der 
Dinge nicht lange fortdauern werde. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 3ten Januar. Hr. Pastor Hacker aus Bathen, log. 
b. General v. Oerschau. — Hr. v. Vietinghoff aus 
TuckllM, log. im Rötel 6s 8t. ?etersdourA. — Hr. 
Pastor Schmidt aus Schlock, Hr. Bar. v. Rönne auS 
Alt-Sattiken, Hr. Stabsrittm. v. Korff aus Warriben, 
und Hr. Gem. Ger. Schr. Epple aus Schrunden, log. 
b. Zehr. 

Den 4ten Januar. Hr. Arrend. Knaut aus Pilten, und 
Hr. Amtm. Siewert aus Elley, log. im Rötel 6e Var-
sovie. — Hr. v. Schlüter aus Riga, und Hr. v. Id-
sikowsky aus Schaulen, log. im Hüte! äs IVloseou. — 
Hr. Oberst de Witte aus Riga, log. im Rötel 6s 5t. 

?Kierskourx. — Hr. v. Oerschau aus Eckau, Hr. v. 
Haaren aus Blau-Pommusch, Hr. Lehrer vr. Strüm-
pel auS Pokroy, die Hrn. Kaufl. Panin, Popow, Bai-
kow, Richter und Wirkau auS Riga, log. b. Zehr. 

Den Sten Januar. Hr. Privatsekr. Lainell aus Ruhen­
thal, Hr. Kaufm. Berg und Hr. Kammerverw. Schuma­
cher aus Tuckum, l. im Hotel 6ö Varsovis. — Hr. Pa­
stor Conradi und Hr. Disp. Eckert aus Mesohten, log. 
im Rötel 6s Ivioscou. — Hr. Koll. Rath v. Pandec 
aus Riga, Hr. Aktuar v. Rutenberg aus Tuckum, und 
Hr. v. Bolto aus Mishoff, log. b. Zehr. — Hr. v. 
Dörper aus Goldingen, log, b. Lutz. — Hr. Gutsbes. 
Ielensky aus Schaulen, log. im Rötel 6s 8t. Meters-
kourA. 

Den 6ten Januar. Hr. Arrend. Karl Rader aus Livland, 
und Hr. Inst. Sekr. Gregoire aus Iakobstadt/ log. im 
Rötel 6s 8t. ?ktersdourZ. — Hr. Pastor v. Hübsch­
mann aus Sickeln, log. b. Dr. v. Hübschmann. — Hr. 
Bar. v. Rönne aus Wensau, und Hr. Arrend. Krause 
aus Luttringen, log. b. Zehr. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
<lm Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

No. 8. 



k l  i  t  a  u  i  s  t h  e  L e i t u n g  

k^o. 4. Mondtag, den 12. Januar 1842. 

St. Petersburg, den 6ten Januar. 
Mittwoch, den Zistcn December, fcyerte die Kai­

serliche Akademie der Wissenschaften den Eintritt in 
das hunderrsechzehnte Jahr ihrer Wirksamkeit durch eine 
öffentliche Versammlung unter dem Vorsitze ihres Prä­
sidenten, des Herrn Ministers der Volksaufklärung, 
wirkl. Geheimeraths v. Uwarow, in Gegenwart zahl­
reicher Zuhörer, unter denen sich Se. Eminenz, der 
Metropolit von Kiew und Galitsch, Philaret, der 
Herr Oberdirigirende der II- Abtheilung der eigenen 
Kanzelley S. M. des Kaisers, v. Bludow, und 
mehrere andere angesehene Personen befanden. 

(St. Petersb. Zeit.) 
K o n  s t a n  t  i n  o p  e  l ,  d e n  2 2 s t e n  D e c e m b e r .  

Die Nachricht von dem Aufstande in Damaskus wurde 
der Regierung durch einen Tataren aus dem Landwege 
officiell überbracht. Nach diesem hatte man sich zwey 
Tage hinter einander geschlagen. Oie drey Bataillone 
regulärer Truppen konnten der Empörung nicht Herr 
werden, und der Pascha-Gouverneur sah sich gezwun­
gen, mit diesen in das leicht befestigte, mit zwölf Ge­
schützen versehene Schloß sich zurückzuziehen, aus wel­
chem er auf die Stadt gefeuert. Oer Aufstand ist we­
gen Steuererhebung, die nach den Woodschen Verspre­
chungen erst in zwey Jahren von jetzt an erhoben wer­
den sollte, von der mohammedanischen Bevölkerung aus­
gegangen; Christen und Juden haben keinen Theil daran 
genommen, sondern sich in ihre Viertel eingeschlossen. 
Dieses Ereigniß und die übrigen Wirren im dortigen 
Lande veranlaßten die hiesige Regierung, dem neuen 
Generalgouverneur von Syrien, abgesetzten Kricgsmi-
nister Mustapha Pascha, 2000 Mann Truppen auf 
drey Dampfschiffen mitzugeben, die am i8ten Decem­
ber in See stachen. 

A l e x a n d r i e n ,  d e n  2 Z s t e n  D e c e m b e r .  
Die Nachrichten aus Syrien lauten noch immer 

höchst betrübend. Der Bürgerkrieg zwischen den Dru­
sen und Maroniten ruinirt die Gebirgsgegenden auf 
lange Zeit. In allen Gefechten wurden die Maroniten 
geschlagen, und obwohl sie »0,000 gegen 2000 Dru­
sen zählten, sind doch ihre Dörfer, Klöster und Kir­
chen geplündert und niedergebrannt worden. Die Ufer­
städte sind voll Gebirgsbewohner, die ihre Heimath ver­
lassen; überall sieht man Priester, Männer, Frauen 
und Kinder im äusserst?» Elend, und ihre völlige Hülf-

losigkcit rührt Aller Herzen. Die türkische Regierung 
ist völlig ausser Stande, Ruhe und Ordnung wieder 
herzustellen, und alle Syrier bedauern schmerzlich, daß 
Mehemed Aly nicht mehr dort herrscht. Schnee und 
Frc'st hat die Drusen gezwungen, wieder in ihre Berge 
zurückzukehren. Die Christen haben ihr Hauptquartier 
zu Sachle aufgeschlagen. Jeder erwartet, daß die Feind­
seligkeiten von neuem beginnen, sobald die Jahreszeit 
wilder geworden ist. 

Zu Deir-el-Kamar sollen die Drusen an Seide, Sil-
bergeräth und anderen kostbaren Waaren eine Beute 
von 7 Millionen Piastern gemacht haben. 

Ein trauriger Vorfall fand in den letzten Tagen auf 
dcm -Mahmudich' statt. Der katholische und der grie­
chisch - schismatische Bischof von Alexandrien waren auf 
dem Rückwege von einer Rundreise in Ober-Aegypten, 
als auf der Höhe der Raison carros ein heftiger Wind­
stoß die Barke des Letzteren umschlug. Sie sank so­
gleich, und che man zu Hülfe eilen konnte, war der 
griechisch- schismatische Bischof mit seinem Diener und 
, 1 Passagieren umgekommen. Die Leiche des Präla­
ten wurde nach dem griechischen Kloster in Alexandrien 
gebracht, wo man sie 24 Srunden ausstellte und dann 
nach den Gebräuchen seines Volkes beerdigte, d. h. 
man setzte sie in den priesterlichen Gewändern, mit ei­
nem Kreuz in der einen und einem Gebetbuch in der 
anderen Hand, auf einen Lehnstuhl und ließ sie so ins 
Grab hinab. Er war ein junger Mann von Z6 Iah» 
ren, über den man allgemein Gutes sprach. 

P a r i s ,  d e n  S t e n  J a n u a r .  
Der Gencralprokurator Hebert hat das Officierkreuz 

der Ehrenlegion erhalten. 
Die Jnstruktionskommission des Pairshofes kam heute 

im Pallaste Luxembourg zusammen und beschloß, daß 
vier von den Verurteilten, die nach dem Gefängnisse 
des Mont St. Michel abgeführt 'worden sind, sogleich 
nach Paris zurückgebracht werden sollten. 

P a r i s ,  d e n  8 t e n  J a n u a r .  
Ueber die gestrigen Demonstrationen der Studenten 

enthält der iviessaKer folgenden Artikel: -Vorgestern 
und gestern früh waren an den Medicin- und RechtS-
schulcn handschriftliche Plakate angeschlagen, um die 
Studenten zu einer Manifestation bey Gelegenheit dee 
Freylassung dcö Herrn von Lamennais aufzureijen. Diese 
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Provokation ward von dcm größten Theil der Studen­
ten aufgenommen, wie sie es verdiente, indcß versam­
m e l t e n  s i c h  g e s t e r n  g e g e n  i  U h r  M i t t a g s  2 -  b i s  Z o o  
Individuen auf dcm Pantheonsplatze und begaben sich 
von dort nach dcm Platze der Medicinschule, wo sie 
ein anderer Haufen von ungefähr 200 Personen er­
wartete, unter dcm sich, wie unter dcm ersten, eine 
gewisse Anzahl von Studenten befanden. Die beyden Hau-
fen begaben sich nun in kleinen Abtheilungen über den 
Pont neuf, die Quai's, den Palais-Rcyal-Platz und 
den Boulevard des Italiens nach der in der Rue Fron-
chet belegenen Wohnung des Abbe von Lamennais. Bis 
zum Boulevard des Kapucines war ihr Marsch ruhig, 
aber als sie vor dcm Hotel des Ministeriums der aus­
wärtigen Angelegenheiten vorüber zogen, brüllten sie: 
Nieder mir Guizot! Vor dem Hause des Abbö 
von Lamennais angekommen, begaben sich vier Abge-
ordnete auf dessen Zimmer. Kurze Zeit darauf zeigte 
e r  s i c h  a m  F e n s t e r  u n d  w a r d  m i t  d c m  R u f e :  E s  l e b e  
Lamennais! begrüßt. Mittlerweile war eine Abtei­
lung Linientruppen herangerückt, der zwey Polize»kom-
»nissarien voranschritten; der Haufen setzte sich darauf 
wieder in Bewegung, um nach dem Stadtviertel der 
Schulen zurückzukehren. Vor dcm Ministerium der au?« 
w ä l t i g e n  A n g e l e g e n h e i t e n  w a r d  d a s  G e s c h r e i ) :  N i e d e r  
mit Guizot! wiederholt. In der Rue de Kroissant 
vor den Büreaus des Journal 6u peuxle ertönte der 
Ruf: EslebeDupoty! Vor dcm Pallaste der Pairs­
kammer riefen die Ruhestörer zu verschiedenen Malen: 
N i e d e r  m i t  d e n  P a i r s !  A l t e  K l e i d e r ,  a l t e  
Tressen! u. s. w. Auf dem Pantheonplaye ange­
kommen, wollten sie daselbst Halt machen, um die Mar­
seillaise zu singen; aber sogleich rückte eine Abtheilung 
Municipalgarde an und trieb den Haufen auseinander. 
Mehrere Studenten und Handwerker, die sich durch 
ihr Geschrey am meisten bemerklich gemacht harten, sind 
auf verschiedenen Punkten verhaftet worden und wer­
den den Gerichten übergeben werden. Ueberall hat die 
Bevölkerung jener Demonstration, die beständig isolirt 
blieb, ihren Abscheu und ihre Verachtung ausgedrückt.« 

P a i r s h o f .  S i t z u n g  v o m  8 t e n  J a n u a r .  B e y  
Eröffnung der Sitzung verlas der Vicepräsident, Graf 
Portalis, ein Schreiben des Justizministers an den 
Kanzler, worin angejeigt wird, daß die gegen Quenis-
fet, Colombier und Brazier verhängte Todesstrafe für 
den Ersteren in lebenslängliche Gefängnißstrafe und für 
die beyden Anderen in lebenslängliche Zwangsarbeit, 
ober ohne öffentliche Ausstellung, verwandelt worden 
sey. Der Gerichtshof befahl hierauf, dem Requisito-
rium des Generalprokurators gemäß, daß die Begnadi­
gungsschreiben in die Archive der Pairskammer depo-
nirt und von dem Inhalt derselben den Verurteilten 
sofort Mittheilung gemacht werde. 

W i e n ,  d e n  6 t e n  J a n u a r .  
Seit acht Tagen ist ein Ereigniß das allgemeine 

Stadtgespräch, das sich am verwichenen 28sten Decem­
ber zu Föslau bey Baden, 3 Stunden von hier, zu­
getragen. Es ist ein Pistvlenducll zwischen dem Für­
sten Felix Lichnowsky und Herrn von Montenegro, dem 
hiesigen Spanisch-Karlistischen Agenten. Beyde wur­
den verwundet: Herr von Montenegro, der zuerst Feuer 
gab, schoß den Fürsten durch den Leib, worauf dieser, 
im Zusammensinken, seinen Gegner in Arm und Hüfte 
getroffen. Obgleich stark verwundet, sollen doch Beyde 
bereits ausser Gefahr seyn. Als Grund dieses ernsten 
Rckontre wird angegeben, daß im jüngst erschienenen 
zweyten Theile der Memoiren des Fürsten (der bekannt­
lich als General in Diensten des Don Karlos stand) 
eine Herrn Montenegro stark angreifende und verletzende 
Stelle befindlich sey, worauf dem Letzteren, da der 
Fürst alles Arrangement verweigert haben soll, nichts 
übrig geblieben, als denselben zu fordern. Auch setzt 
man hinzu, daß Dieser, der das Duell als notwen­
dig erachtet, eigens deshalb zur Zeit des Eintreffens 
seines zweyten Theils im hiesigen Buchhandel nach 
Wien gekommen und seinen Kriegsgefährten, den be» 
kannten General von Rahden (Verfasser der Schrift 
über Cabrera), zu diesem Zwecke mitgebracht habe. 

L a u s a n n e ,  d e n k t e n  J a n u a r .  
Am sten Januar verstarb hier Herr Staatsrath La-

Harpe in einem Alter von 5g Iahren. Er hatte un­
ter den Befehlen seines Vaters, des Generals Laharpe, 
in der französischen Armee gedient, widmete sich hier­
a u f  d e r  j u r i s t i s c h e n  L a u f b a h n  u n d  h a l f  i m  J a h r e  1 8 , 4  
die neue Verfassung entwerfen; er wurde Mitglied deS 
großen Rathes, des Appellationsgerichtes und hierauf 
des Staatsrathes, dem er lange prasidirte, und im 
Jahre 18Z0 Landammann; er besuchte neunmal als 
Deputirter die Tagsatzung und wurde oft, sowohl von 
seiner Regierung, als von der Eidgenossenschaft, mit 
den schwierigsten Missionen beauftragt. 

F r a n k f u r t ,  d e n  8 t e n  J a n u a r .  
Die erste diesjährige Sitzung der hohen deutschen 

Bundesversammlung war wegen des am Kten Januar 
eingefallenen katholischen Feyertags auf den ?ten Ja­
nuar festgesetzt worden und fand an diesem Tage statt. 
Die hohe Bundesversammlung hatte in gedachter Sitzung 
abermals die durch die schwere Krankheit veranlaßte Ab­
wesenheit des königl< bayerischen Bundestagsgesandten, 
Herrn von Mieg, zu bedauern. 

Leider sind wir in dcm Fall, die Trauerkunde mit, 
teilen zu müssen, daß Herr von Mieg gestern Abend 
um »» Uhr verschieden ist. 

L e i p z i g ,  d e n  , 2 t e n  J a n u a r .  
Heute Nachmittag 4 Uhr verschied Wilhelm Traugott 

Krug, Doktor der Theologie, Jurisprudenz und Philvso, 



19 
phie, ?rc»kessor Iionorsrius der Universität und Ehrenbür­

ger der Stadt Leipzig, Ritter des königl. sachsischen Civil-
Vcrdienst Ordens und des königl. griechischen Erlöser-Or-
dens, im 72sten Jahre seines Alters, an der Wassersucht. 

L o n d o n ,  d e n  6 t e n  J a n u a r .  
Der regierende Herzog von Sachsen-Kohurg und die 

verwittwere Herzogin von Sachsen - Koburg werden, wie 
der IVIoriiinZ Rkrülä meldet, der Taufe des Prinzen 
von Wales nicht persönlich beywohnen können. Oer 
sachsische Gesandte, Varon Oersdorfs/ wird den Herzog 
vertreten, und für die verwittwere Herzogin wird die 
Herzogin von Kent die Stellvertretung übernehmen. 
Demselben Blatte zufolge befindet sich unter den Hof-
chargen, welche die Königin dazu ausersehen hat, Se. 
Majestät den König von Preussen nach England her­
über zu geleiten, auch der Graf von Hardwicke. 

Der kortsmoutk lZerslä meldet, daß dort am isten 
Januar das Schiff »Kouwlay« aus China mit zwey 
Millonen Dollars am Bord und mit einigen Invaliden 
deS dortigen Geschwaders eingetroffen sey. 

L o n d o n ,  d e n  7 t e n  J a n u a r .  
Das Dampfschiff »Firebrand« hat Befehl erhalten, 

sich dem Geschwader anzuschließen, welches S. M. den 
König von Preussen von Ostende nach England einho­
len soll. Man glaubt, daß Se. Majestät am 2»sten 
d. M. hier anlangen werden. Wenn Windstille oder 
widrige Fahrt einträte, soll der »Firebrand' die Fre­
gatte »Warspite«, welche für den Gebrauch Sr. Ma­
jestät bestimmt ist, ins Schlepptau nehmen, um die 
Ueberfahrt möglichst zu beschleunigen. 

Nach der l'imes hat die Königin befohlen, daß von 
der in England angekommenen chinesischen Ranzion zum 
Belaus von 2 Millionen Dollars den Truppen, welche 
bey den Operationen gegen Kanton direkt betheiligt ge­
wesen sind, der Betrag einer einjährigen Feldzulage, 
deS sogenannten Batta, ausbezahlt werde. Ein Oberst 
würde demzufolge für seinen Antheil 900 Pfd. St., 
ein Oberstlieutenant 720 Pfd. St., ein Major 540 
Pfd. St., ein Hauptmann 216 Pfd. St. erhalten und 
so weiter fort. 

Lord Ashburton, welcher bekanntlich mit einer spe-
ciellen Mission nach den Vereinigten Staaten von Nord­
amerika beauftragt worden ist, wird sich am 24sten 
d. M. in Portsmouth einschiffen. Oie neuerliche Dif­
ferenz zwischen unserer Regierung und der der Verei­
nigten Staaten in Bezug auf das Durchsuchungsrecht 
der Schiffe auf hoher See, welches England in An­
spruch nimmt und welches die Vereinigten Staaten 
nicht anerkennen wollen, hat hier großes Interesse er­
regt, und unsere Zeitungen und Reviews haben den 
Gegenstand mit großem Eifer ergriffen. Obgleich die 
Frage, wie sie jetzt aufgestellt wird, sich auf den Skla­
venhandel bezieht, so ist sie doch keineSweges darauf 

beschränkt. Sie betrifft die Ansprüche aller Nationen 
auf den Schutz gegen Secräuberey und in der That 
auf das Recht, die Verbrecher ihres eigenen Landes 
auf dem Meere zu verfolgen. Wird die Forderung der 
Amerikaner, von jener Durchsuchung ausgenommen zu 
werden, zugestanden, so können Sklavenhändler, See­
räuber oder Schmuggler ihr ungesetzliches Gewerbe un­
gestraft treiben, indem sie nur die amerikanische Flagge 
aufzuziehen brauchen. Die Frage ist für die Unter­
drückung des Sklavenhandels von der größten Wichtig­
keit, und der Traktat, den England zur Erreichung 
dieses Zweckes vor Kurzem mit fast allen Seemächten 
abgeschlossen hat, wird ohne die Anerkennung des ge­
genseitigen Durchsuchungsrechts null und nichtig. Oie 
Regierung der Vereinigten Staaten hat den Sklaven­
handel in Verruf erklärt, aber sie weigert sich, das 
einzige wirksame Mittel zu seiner Unterdrückung anzu­
nehmen. So kann die Frage nicht stehen bleiben und 
sie ist von der Art? daß man sie nicht durch Verhan­
deln und gegenseitiges Hinhalten entscheiden kann. 

L o n d o n ,  d e n  1  o t e n  J a n u a r .  
Gestern Abend zwischen 4 und 5 Uhr, als es zu 

dämmern anfing, fand in dem Dorfe Kombi-Down, 
unweit Bath, weil die Arbeiter eines Steinbruchs zu 
weit unter dasselbe vorgerückt waren und eine Straße 
desselben fast ganz unterminirt hatten, ein furchtbarer 
Erdsturz statt, der sich über 7 Akre Landes erstreckte 
und achtzehn Häuser nebst der Kirche und dem Schul­
hause theils begrub, theils zertrümmerte. Hunderte 
von Menschen sollen dabey umgekommen oder verstüm­
melt worden seyn. Nähere Nachrichten fehlen noch. 

N e w - P o r k ,  d e n  l ö t e n  D e c e m b e r .  
Die Stärke der Armee, welche die Vereinigten Staa­

ten gegenwärtig auf den Beinen haben, beträgt nach 
d e r  d e m  K o n g r e ß  k ü r z l i c h  g e m a c h t e n  A u f g a b e  1 0 , 6 9 4  
Mann; zur Vervollständigung des Heeres werden noch 
»8Z8 Mann verlangt. Im verwichenen Jahre sind 
4922 Mann ausgehoben worden. 

O s t i n d i e n .  
B o m b a y ,  d e n  i s t e n  D e c e m b e r .  D i e  d r o h e n d e n  

Kriegsaussichten in Bezug auf Birma sind so ziem­
lich wieder verschwunden, indem die fast zauberhafte 
Schnelle, womit die Engländer 8000 Mann und zehn 
Kriegsschiffe in der Entfernung einer Tagereise von 
Rangun versammelten, den König Tharrawaddie er­
schreckte. An seiner eigenen Macht und zugleich an 
der Hülfe seiner Freunde, der Chmesen, die sich selbst 
nicht helfen können, verzweifelnd, hatte er den militä­
rischen Aufzug, mit dem er von Ava aufgebrochen war, 
eingestellt, seine Truppen auseinandergehen lassen und 
schickte sich an, selbst so still als möglich nach seiner 
Residenz zurückzukehren. Auf diese Nachrichten hin 
hat man in Bengalen die Sendungen von Truppen 
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und Munition nach Rangun sistirt, und das 2te Re­
giment Madras-Infanterie, das zum Theil schon ein« 
geschifft war, hat Gegenbefehl erhalten und ist in sein 
bisheriges Standquartier zurückbeordert. Unter diesen 
Umstanden war eS auch ein Glück, daß das Oampf-
boot »Forbes«, welches die nach China unterweges be­
findlichen eisernen Oampfböte »Medusa' und »Ariadne' 
zurückholen sollte, zu spät kam, da dieselben bereits 
von Singapore weiter gesegelt waren. 

Minder erfreulich, vielmehr höchst unbefriedigeud, 
lauten die Nachrichten aus Afghanistan. Wie es 
scheint, waren die Ghiljie-Stämme im ganzen Lande 
in Aufstand, und die Empörung griff immer weiter um 
sich. Drey Wochen lang waren die Engländer fast täg­
lich im Gefecht; 3 britische Officiere wurden dabey ge-
tödtet, zo verwundet, und ihr Verlust an geköderten 
und verwundeten Soldaten betrug 25c» Mann. Sechs 
Regimenter hatten Befehl, von Firozpur und Ludiana 
schleunigst nach Kabul aufjubrechen. 

Oer Maharadscha des Pcndschab nimmt eine im­
mer trotzigere Haltung gegen die Ostindische Kompag­
nie an. 

C h i n a .  
M a k a o ,  d e n  2osten Oktober. Oie officiellen Berichte 

des Generalmajors Sir Hugh Gough und des Kontrc-
admirals Sir William Parker über die Erfolge der in 
China operirenden britischen Streitkräfte bis zum Sten 
September enthalten nichts Wesentliches weiter, als 
was darüber schon gemeldet worden. Oer Verlust der 
Engländer bey der am 2 6ste»i August erfolgten Erstür­
mung der Batterien vor Emoy wird in der Depesche 
deS Generals Gouhg auf 9 verwundete Soldaten an­
gegeben, getödtet wurde Niemand von dem Landheere. 
Die Flotte dagegen hatte bey derselben Gelegenheit, 
nach dcm Berichte des Admirals Parker, 2 Todte und 
6 meistentheils schwer Verwundete, unter welchen Letz­
teren ein Lieutenant. Die Schiffe haben an Masten 
und Tauwerk zum TheU nicht unbedeutend gelitten. 

Das Dampfschiff »Madagaskar' ist an der chinesi­
schen Küste gestrandet und ein Theil der Mannschaft 
desselben den Chinesen in die Hände gefallen. 

Oie Thee-Verschiffungen dauern noch immer heim­
lich fort, und wie es scheint, werden sie durch die 
kriegerischen Operationen nicht unterbrochen werden. 

(Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den ?ten Januar. Hr. v. Behr aus Deguhnen, log. im 
Hüte! lls Hloscou. Fr. v. Groß aus Telsch, Hr. 

Busch aus Alt-Autz, Hr. Kaufm. Lcontjcss auS 
^'ga, und Hr. Oberhofger. Adv. Vröderich auS Gol-
dmgen, log. b. Zehr. 
" Januar. Oer dimitt. Hr. Kirchspielsrichtce 
Schoultz aus Griniunen, Hr. Oisp. Schauer aus Sah-' 
Nngen, Hr. Ockonom Schlägel aus Tuckum, Hr.Amtm. 
KrUger aus Liewenhoff, und Hr. Kupferschmidt Feld­
mann aus Riga, log. im Hotel llv Varsovie. — Hr. 
V. Magnus aus Alkischeck, log. b. Zehr. — Hr. Ocke-
nomie- und Ger.-Schr. Schulz aus Labraggen, log. b. 
Kaufm. Günter. —- Hx v. Knuth aus Iani-
scheck, log. im I^ütel 5t. ?stersI?ourA. 

Den 9ten Januar. Hr. Arrend. Querscld aus Siutt, 
Hr. Gutsbcs. Hoffmann und Hr. Revisor Hoffmann aus 
Needern, log. im Hotel ivioscou. Hr. Bar. v. 
Rönne und Hr. v. Bolschwing aus Sahten, Hr. v. 
Hcycking aus Pozroggen, und Hr. Amtm. Petersohn 
aus Postenden, log. im Hotel ljg Varsovie. Hr. 
Assessor v. Bolschwing aus Iakvbstadt, und Hr. Asses­
sor v. Bolschwing aus Friedrichstadt, log. b. Präsiden-
ten v. Oerschau. — Hr. Bezirksinsp. Lutzau aus Ma­
lemuische, Hr. Sekr. Kupffec aus Friedrichstadt, und 
Hr. v. Schröder aus Riga, log. b. Zehr. 

K 0 u r s. 

R i g a ,  d e n  7. Januar. 
AufAmst.36T.n.O.— Cents.holl.Kour.x.» R.S.M. 
Auf Amst.65T.n.O. — Cts. Holl. Kour.x. 1 R.S.M. 
AufAmst. 90T.N.D. — C.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Hamb. 3 0 T. n. D. — Sch. Hb. Vko. p. 1 R. S. M. 
AufHamb.65T.N.D. — Sch.Hb.Bko.x. 1 R.S. M. 
Auf Hamb. 90T.N.O 35/^ Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
AufLond.3 Mon. — Pce.Sterl.x. i R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xet.Inskriptionen inB.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. Metalliques xLt. 
5 p<It. Metalliq. i ste u. s tc Serie 6ito 106I 
5 xLt. Metalliq. Ste u.4te Serie 6ito ,02, 
Livländische Pfandbriefe . . ioox 

Stieglitzische 6ito. . — 
Kurländische «Zita kündbare — 

llno auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 

6ilo Stieglitzische 6ito . . — 
I.sut äs. Lt. ketersd. galtsn ^selbst 

am 3o. December 
?oln. ?arliaI.OdIigationenZoo Quläsn 7z 5 

61to llito ,, Zoo 

(Hierbey eine Beylage.) 

Ist z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Zm Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

wo. »1. 



ZZezzlage zur Mitauischen Teilung ^o. 4. 

Mond tag ,  den  12 .  Janua r  I 842 .  

I o n i s c h e  I n s e l n .  
Der Oesterreich ische Beobachter enthalt über 

die bereits erwähnten Unruhen aus Korfu folgenden 
näheren Bericht: 

K o r f u ,  d e n  2 8 s t e n  Oeennber. Am Lasten d. M. 
fand hier in der Kirche deS heiligen Spiridion, sür 
welchen die Anwohner eine ganz besondere Verehrung 
hegen, die Aussetzung seiner Reliquie, bestehend in der 
Büste desselben, wie gewöhnlich, statt. Seit längerer 
Zeit befand sich zu Korfu ein amerikanischer Missio­
nar, welcher auch hier eine Kinderschule sür Englan­
der errichtet hatte. Dieser verfügte sich zu jener Feyer-
lichkeit und vertheilte unter das anwesende Volk, wor­
unter sich auch viel Pöbel befand, eine kleine Druck­
schrift in griechischer Sprache, worin er begreiflich zu 
machen suchte, daß in Folge der zehn Gebote, welche 
bloß die Anbetung Eines Gottes verordnen, die Anbe­
tung des heiligen Spiridion Abgötterey und Götzen­
dienst sey. Kaum wurde der Inhalt dieser kleinen 
Schrift unter dem Volke bekannt, als dieses über den 
Missionär herfiel und ihn mißhandelte. Indessen ge­
lang es diesem doch, in seine nicht entfernte Wohnung 
zu entfliehen. Das Volk stürzte ihm nach, fand ihn 
jedoch nicht, da er in ein oberes Stockwerk sich ge­
flüchtet hatte, zertrümmerte Fenster und Möbeln, zer­
riß alle seine Bücher und schleuderte sie auf die Straße. 
Die herbeygeeilten Polizeydiener waren nicht im Stan­
de, der Verwüstung und dem Suchen nach dem Mis­
sionar, welcher offenbar ein Opfer der Volkswuth ge­
worden wäre, Einhalt zu thun, und es mußten Trup­
pen geholt werden, um d«: Tumult zu stillen. Oer 
Missionar wurde unter starker Bedeckung nach der Ci-
radelle abgeführt, und mehrere von den Ruhestörern 
wurden in Polizeyarrest gebracht. Dieses Einschreiten 
des Militärs, das dem Volke die Genugthuung, nach 
der es dürstete, entzog, die Verhaftung verschiedener 
Griechen, die allgemeine Abneigung, die man gegen die 
Englander hegt, und der Umstand, daß man diese, alS 
Nichtgriechen, so wie überhaupt alle Fremde als Ketzer 
hier ansieht, bewirkte, daß der-Pöbel die Truppen mit 
Spottgeschrey und hier und da mit Steinwürfen em­
pfing. Diese nahmen jedoch wenig Notiz davon, durch­
streiften ruhig die Straßen, und die Griechen, die wohl 
sahen, daß sie bey Heller Tageszeit gegen geordnete 
Mannschaft, die jeden Augenblick verstärkt werden konnte, 
nichts vermögen würden, zerstreuten sich in ihre Woh­
nungen. 

Am Abend des darauf folgenden Tages, als die Sol­

daten, welche die Erlaubniß auszugehen hatten, in den 
verschiedenen Weinschenken dieser Stadt sich befanden, 
suchte der Pöbel Händel mit ihnen anzuknüpfen. Die­
ses gelang bald, und in Kurzem entspann sich in vie­
len Straßen ein lebhaftes Handgemenge, wobey die 
Soldaten, die ohne Seitengewehr auszugehen pflegen, 
von den Griechen, die mit Stöcken und Steinen ver« 
sehen waren, mißhandelt wurden. Der Streit war sehe 
erbittert, man schlug mit dem, was gerade in die Hände 
siel; Mannschaft mußte ausrücken; in den Straßen 
wurde der Rappell geblasen und verstärkte Patrouillen 
säuberten endlich dieselben; doch konnte man nur ei­
nige unbedeutende Arrestationen bewerkstelligen, da die 
Schnelligkeit der Griechen und das Dunkel der schlecht 
beleuchteten Straßen das Festhalten der Ruhestörer ver­
hinderte. 

Am Abend des 26sten hatten ähnl iche Auftritte statt, 
wiewohl in geringerem Maße. — Am 2?sten, eine 
Stunde nach Sonnenuntergang, erneuerten sich diesel­
ben Scenen, nur waren sie diesmal viel ernstlicher. 
Einige fanatische Griechen warfen aus den Häusern 
Blumentöpfe, Feuerbrande zc. herab; selbst Flinten­
schüsse fielen auf die englischen Soldaten, die, ihrer­
seits erbittert, wieder Alles anfielen, was ihnen in den 
Wurf kam. Von beyden Seiten wurden Messer- und 
Bayonnetstiche versetzt. Von den englischen Soldaten 
blieb einer auf dem Platze und ungefähr zwölf wurden 
verwundet, worunter mehrere sehr gefährlich; von Seite 
der Korfioten wurde einer getödtet, mehrere wurden 
verwundet und viele verhaftet. Sechs Polizeydiener 
erhielten schwere Verletzungen. Es mußten neuerdings 
starke Piquets ausrücken, und so wurde endlich die 
Ruhe wieder hergestellt. 

Die Regierung hat den amerikanischen Missionär, 
welcher der Anlaß dieser beklagenswcrthen Auftritte war, 
in der Stille von hier, und zwar nach Athen,» einge­
schifft; gleichzeitig sind auch jene Individuen, welche 
in sein Haus eingedrungen waren und dort den oben­
erwähnten Unfug verübt hatten, ihrer Haft entlassen 
worden. 

Heute Abend ist hier nachfolgende Bekanntmachung 
des Lord-Oberkommissars in griechischer, englischer und 
italienischer Sprache erschienen: 

» S e k r e t a r i a t  d e s  L o r d - O b e r k o m m i s s ä r s .  
K o r s u ,  d e n  ? 8 s t e n  D e c e m b e r  1 8 4 1 .  

Nachdem die Ereignisse der verflossenen Nacht zur 
Kenntniß des Lord»Oberkommissärs gelangt sind, haben 
Se. Excellenz beschlossen, daß unmittelbar Maßregeln 
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ergriffen werden sollen, um derlei) unangenehmen Vor­
fallen ein Ziel zu setzen; zu diesem Ende hat der Un­
terzeichnete den Befehl erhalten, die Einwohner dieser 
Stadt zu benachrichtigen, daß allen Soldaten, ausser 
denen, die im wirklichen Dienste sind, die strenge Ordre 
gegeben wird, bey Sonnenuntergang die Stadt zu ver­
lassen und sich in ihre Kasernen zu begeben. 

Der Unterzeichnete ist serner beauftragt, den Ein­
wohnern zu empfehlen, nach Sonnenuntergang zu Hause 
zu bleiben, so wie ihnen andurch verboten wird, sich 
nach Sonnenuntergang Truppweise auf den Straßen zu 
sammeln. 

Der Unterzeichnete ist angewiesen, zu befehlen, daß 
sämmtliche Kaffeehauser, Weinschenken und solche Hau» 
ser, wo geistige Getränke verkauft werden, Tavernen 
und Speisehäuser um 4 Uhr Nachmittags geschlossen 
und nicht vor 7 Uhr des anderen Morgens geöffnet 
werden sollen; die Eigenthümer aller übrigen Kaufla­
den werden wohl daran thun, sie um 6 Uhr Abends 
zu schließen. 

Schließlich ist der Unterzeichnete angewiesen, die Ein­
wohner aufzufordern, sich aller ferneren Störungen der 
öffentlichen Ruhe zu enthalten, um der Regierung die 
Notwendigkeit zu ersparen, durch unmittelbare Pro-
klamirung des Martialgesctzes, die Civilgesetze zu sus-
pendiren. Auf Befehl Sr. Excellenz; 

I .  F r ä s e r ,  .  
Sekretär des Lord-Oberkommissärs.' 

L i s s a b o n ,  d e n  2 7 s t e n  D e c c m b e r .  
Die französische Fregatte »Belle Poule' mit dem 

Prinzen von Ioinville am Bord, kam am Abend des 
yZsten d. M. hier an. Am nächsten Tage landete Se. 
Königl. Hoheit unter einer Salve aller im Hafen lie­
genden portugiesischen, britischen und französischen Kriegs­
schiffe auf dcm Terreiro do Paks, wo die königlichen 
Equipagen und eine Ehrenwache seiner warteten. Er 
begab sich nach dcm Pallast, wo er mit dem König 
und der Königin speiste. Wie verlautet, wird der Prinz 
über vierzehn Tage hier verweilen. 

B r ü s s e l ,  d e n  4ten Januar. 
Nach dem Boniteur bestätigt sich das Gerücht, daß 

die Königin wieder in gesegneten Umständen sey. — 
Der König geht am 2vsten d. M. nach London. 

Hiesigen Blättern zufolge ist der päpstliche Inter­
nuntius, Monsignor Fornari, zum Erzbischof in xart. 
ernannt worden. 

S t u t t g a r t ,  d e n  Z t e n  J a n u a r .  
Heute Nacht ist der als Militär und Patriot gleich 

hochgeachtete und allgemein verehrte General von der 
Infanterie, Graf von Franquemont, nach längerem 

Krankenlager, gestorben. Der Entschlafene war in den 
denkwürdigen Feldzügen von 181Z und i3i5 Korps» 
kommandant der würtembergischen Armee, später Kriegs-
minister und Mitglied der Kammer der Standesherren. 

S t o c k h o l m ,  d e n  Z !  s t e n  D e c e m b e r .  
Die immer noch einlaufenden Nachrichten von hohem 

Wasser im Inlande sind ungemein betrübend. Ausser 
Verheerungen an Wohnungen und Bauwerken, haben 
auch in vielen Gegenden die Roggenfelder unsäglich ge­
litten. (Pc. St. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Durch eine königl. dänische Resolution vom Z isten 

December 1841 ist bestimmt worden, daß der durch 
die Oeresunder Zollkammer ausgearbeitete, und von dcm 
Konferenzrath Holten sammt den englischen und den 
schwedisch - norwegischen Kommissarien, unter dem sZsten 
desselben Monats unterzeichnete Zolltarif für den 
Sund und die Belke, vom isten Januar 1842 an, 
für die Schiffe sämmtlicher Nationen in Kraft treten soll. 

* » * 
Am 26sten December gab die in Prag anwesende 

Athletin, Mme. Elise Serafin (vormalS Luftmann) ihre 
zweyte Vorstellung. Schon hatte sie drey Stücke in 
horizontaler Lage producirt, und bey allen Leistungen 
großen Beyfall des Publikums eingeärndret; da sollte 
die vierte Produktion »der Amazonengürtel' stattfinden, 
nämlich die Athletin sich, mit mehreren Centnergewich-
ten behangen, in horizontaler Stellung an der verti­
kalen Säule schaukeln. Schon war sie mit den Ge­
wichten behängen und wollte ein Centnergewicht mit 
den Zähnen erfassen, da riß der Riemen, mit welchem 
der linke Fuß an die Säule befestigt war, und die 
Arme stürzte, den Kopf vorwärts, aus der bedeuten­
den Höhe herab. Entsetzen lähmte selbst jeden Aus­
ruf des Publikums, das sich theils sofort entfernte, 
theils in das Zimmer eilte, wohin die Unglückliche ge­
bracht wurde. Oos Blut strömte aus ihrer Wange, 
m i t  w e l c h e r  s i e  a u f  e i n e s  d e r  G e w i c h t e  a u f g e f a l l e n  w a r ;  
der Kopf hatte eine furchtbare Erschütterung erlitten, 
doch ist der Zustand der Verwundeten nicht lebensge­
fährlich. (Berl. Spen. Zeit.) 

N e w - Y o r k  (8ten Oeccmber). Die sechste Volks­
zählung, welche im vorigen Jahre vorgenommen wor­
den ist, ergiebt eine Bevölkerung von 17,069,453 für 
das Gebiet der Vereinigten Staaten, d. h. 4,202,646 
Einwohner mehr als im Jahre i83o, also einen Zu, 
wachs Von 02z Procent während der letzten 10 

(Pr. St. Zeir.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobervnwattung der Ostseeprovinzen. Regierungs,Rath A. Beitler. 

I^io. 12. 



M i t s  u i  s  eh e A e i  t  u n g. 

z. Donnerstag, den 15. Januar 184s. 

St. Petersburg, den Sten Januar. 
Dienstag, den 6ten Januar, am Feste der Erschei­

nung Christi, an welchem zugleich das Gcburtsfest 
I .  M .  d e r  K ö n i g i n  d e r  N i e d e r l a n d e ,  G r o ß f ü r s t i n  
Anna Pawlowna, gcfeyert wird, verrichtete Se. 
Eminenz, der Metropolit Philaret von Kiew, in der 
großen Kapelle des Winterpalais, das Hochamt, in Ge­
g e n w a r t  I I .  M M .  d e s  K a i s e r s  u n d  d e r  K a i s e ,  
r i n ,  I I . K K . H H .  d e s  C a s a r e w i t s c h ,  G r o ß f ü r ,  
s t e n  u n d  T h r o n f o l g e r s ,  d e r  F r a u  G r o ß f ü r ­
stin Maria Nikolajewna, des Herzogs von 
L e u c h t e n b e r g ,  d e r G r o ß f ü r s t i n n e n O l g a  N i ­
k o l a j e w n a ,  M a r i a  u n d  E l i s a b e t h M i c h a i -
l o w n a ,  u n d  S r .  D u r c h l a u c h t  d e s  P r i n z e n  P e t e r  
von Oldenburg. Oie Mitglieder des Reichsrathes, die 
Minister, die Senatoren, der Hof, die Generale, die 
Officiere der Garde, Armee und Flotte wohnten dcm 
Gottesdienste bey, worauf, unter Abfeuerung der Ka­
nonen von der Festung, das Fest der Wasserweihe und 
die Einsegnung der Fahnen der Pallastgrenadiere, der 
verschiedenen Kadetenkorps und der Garderegimenter 
stattfand. — Pelotons von allen Kadetenkorps und 
Garderegimentern standen in den Sälen des Pallastes 
u n t e r  d ^ m  K o m m a n d o  S .  K .  H .  d e s  G r o ß f ü r s t e n  
Michael Pawlowitsch. — Nach der Cercmo-
nie empfing I. M. die Kaiserin, die Glückwünsche 
der Oamen, der Mitglieder des Reichsrathes und der 
großen Hofchargen. 

A l l e r h ö c h s t e  T a g e s b e f e h l e .  V o m  2 6 s t e n  D e ­
cember. Der Militärgouverncur der Stadt Ssmolenßk 
und Ssmolenßkische Civilgouverneur, Generalmajor Fürst 
Trubezkoi, wird zum Militärgouverneur der Stadt 
Orcl und zum Orelschen Civilgouverneur ernannt. — 
Vom 2?sten December. Das Mitglied des Militär­
konseils, Generaladjutant, Generallieutenant Schip 0 n>, 
wird zum Kasanschen Militärgouverncur und Verwal­
tenden des Civilwesens, mit Verbleibung als General­
adjutant, ernannt. 

O r d e n s v e r l e i h u n g e n .  D u r c h  A l l e r h ö c h s t e  G n a ­
d e n b r i e f e  v o m  6 t e n  D e c e m b e r  h a b e n  S .  M .  d e r  K a i ­
ser Allergnädigst zu Rittern zu ernennen geruht; des 
St. Annen-Ordens ister Klasse mit der Krone, die 
Generalmajore, den Kommandeur der 2ten Brigade der 
sten leichten Garde-Kavalleriedivision und des Leibg. 
G r o d n o s c h e n  H u s .  R e g i m . ,  F ü r s t e n  B a g r a t i o n  v o n  

I m e r e t i ,  d e n  D i r e k t o r  d e s  D e p a r t e m e n t s  d e s  a u s ­
wärtigen Handels Jasykow und den Generallieute­
nant vom Korps der Ingenieure der Wegekommunika-
tionen G 0 tma n n !. — Des St. Annen-Ordens ister 
Klasse ohne Krone, die Generalmajore, den Komman­
deur der isten Brigade der zweyten leichten Garde-Ka-
vallcricdivifion und des Leibg. Oragonerregim., Baron 
Wrangell 1., den Kommandeur der 2te Garde-Kü« 
rassierbrigade und des Lcibg. Kürasficrregim. S. M. 
des Kaisers, Klüpffel, den Kommandirenden der 
4ten Brigade der 2len Garde-Infantericdivision und 
K o m m a n d e u r  d e s  L e i b g .  P a w l o w f k i s c h e n  R e g i m . ,  v o n  
Moller 2., den Kommandeur der 3ten Garde-In­
fanteriebrigade und des Lcibg. Grenadierregim., Fürsten 
Wolkonßkij 3., den Kommandeur der Garde-Inva-
lidenbrigade Beläjew i. und den Chef des Stabes 
v o m  a b g e s o n d e r t e n  k a u k a s i s c h e n  K o r p s  K o t z e b u e  2 .  

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  g t e n  J a n u a r .  
A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t  

an den Genera l a d j u t a n t e n ^  S e n a t e u r  K a w e l i n .  
Alexander Alexandrowitsch! Da I ch im Verlaufe 

I h r e s  d r e y u n d z w a n z i g j a h r i g e n  D i e n s t e s  b e y  M e i n e r  
Person die Sie auszeichnenden vorzüglichen Eigenschaf­
ten näher kennen gelernt habe, übertrug Ich Ihnen, 
mit vollem Vertrauen auf die Unwandelbarkcit Ihrer 
Grundsätze, die moralische Bildung Meines vielge­
l i e b t e n  S o h n e s ,  d e s  G r o ß f ü r s t e n  A l e x a n d e r  
Nikolajewitsch, indem I ch Sie bey der Person 
Sr. Kaiserl. Hoheit als Erzieher anstellte. Sie 
haben Mein Zutrauen in dieser für Mein Herz sa 
thcuren Beziehung vollkommen gerechtfertigt, und als 
steter Zeuge aller Ihrer Handlungen, habe Ich Mich 
von der UnerfchütterlichkeitIhrer achtungswerthen Grund­
satze näher überzeugt. Diese Ueberzeugung hat Mich 
bewogen, Sie zum Präfidenten der in Wilna nieder­
gesetzten Untersuchungskommisst'on über die verbrecheri­
scher Anschläge gegen die Regierung angeklagten Per­
sonen zu ernennen. Durch diese Wahl beabsichtigte 
Ich die vieljährigen Untersuchungen über diese Verbre­
cher möglichst schnell und gerecht zu beendigen, und 
zugleich jener Gegend, der diese Personen angehören, 
einen neuen Beweis zu geben, wie sehr deren Ruhe 
und Wohlfahrt Mir nahe liegen. Ungeachtet dieses 
schwierigen und verwickelten Auftrages ist es Ihnen 
gelungen, denselben schneller alS man erwarten konnte, 



und zugleich mit aller gewünschten Vollständigkeit, Deut- gegengeschickt, durch welchen ihm befohlen wurde, alle 
lichkeit und Genauigkeit zu beendigen. Nachdem Ich Klauseln des zwischen England und der Pforte abge-
Ihre Berichte in allen ihren Einzelnheiten durchgese- schlossenen Handelstrakta'tes, vom Tage des Empfanges 
hen, habe Ich dem Kriegsminister aufgetragen / Ihnen an, zu erfüllen. Mehemed Aly hatte gebeten, densel-
M e i n e  B e f e h l e  i n  B e t r e f f  d e r  S c h l i e ß u n g  d e r  K o m -  b e n  e r s t  i n  d r e y  I a h r e n  v o l l z i e h e n  z u  d ü r f e n .  
Mission und wegen einiger auf die Untersuchungen der- Nach Berichten aus Sarajewo ist der dortige grie-
selben bezüglichen Gegenstände mitzutheilcn; unterdessen chische nicht-unirte Bischof einer auS Konstantinopel 
aber erfülle Ich-eine Mir sehr angenehme Pflicht, in- angelangten Anordnung zufolge seiner Stelle entsetzt 
dem Ich Ihnen Meine vollkommene Erkenntlichkeit worden, man sagt wegen Verdachts der Theilnahme 
und Meinen Dank für Ihre lobenswerthen und ge- an politischen Umtrieben, in Wahrheit aber nur darum, 
wissenhaften Bemühungen zu erkennen gebe. weil er sich erkühnt hatte, den Hattischerif von Gül-

Ich verbleibe Ihnen stets wohlgewogen. hane für keinen leeren Buchstaben zu halten, sondern 
Das Original ist von S. M. dem Kaiser Aller« darauf gestützt sich für seine unterdrückten GlaubenS-

höchsteigenhändig also unterzeichnet: brüder verwenden zu dürfen glaubte. 
N i k o l a i .  B e r l i n ,  d e n  i 2 t e n  J a n u a r .  

St. Petersburg, den 6ten December 1841. S. K. H. der Kronprinz von Bayern ist von Mün-
O d e s s a ,  d e n  1  Z t e n  D e c e m b e r .  c h e n  h i e r  e i n g e t r o f f e n  u n d  i n  d ^ e n  f ü r  H ö c h s t d e n s e l b e n  

S. M. der Kaisex von Oestereich haben dem bessa» in Bereitschaft gesetzten Zimmern auf dcm königlichen 
rabischen Militärgouverncur, Generallieutenant Fedo- Schlosse abgestiegen. 
r o w ,  d e n  O r d e n  d e r  E i s e r n e n  K r o n e  i s t e r  K l a s s e  u n d  B e r l i n ,  d e n  i 6 t e n  J a n u a r .  
dem Beamten für besondere Auftrage bey dem Gene- S. M. der König haben, in Folge einer Einladung 
ralgouverneur von Neu-Rußland und Bessarabien, Kol» I. M. der Königin von Großbritanien und Irland zur 
legienrath S ch t sch e r b i ni n, denselben Orden Zter Ucbcrnahme einer Parhenstelle bey der Taufe des Prin-
Klasse verliehen. Auf den allerunterthänigsten Bericht zcn von Wales, heute die Reise nach England ange-
des Herrn Vicekanzlcrs haben S. M. der Kaiser treten und durch Allerhöchste Ordre vom ?ten d. M. 
Allergnadigst geruht, dcm Generallieutenant Fedorow S. K. H. dem Prinzen von Preussen die obere Leitung 
und dcm Kollegienrath Schtscherbinin zu erlauben, die der Staatsgeschäfte für die Zeit der Abwesenheit aus 
ihnen verliehenen Orden anzunehmen und zu tragen. Allerhöchsteren Staaten zu übertragen geruht. 

(St. PeterSb. Zeit.) Bey der großen Theilnahme, welche das frohe Er­
Konstantin op el, den 29sten December. eigniß der Anwerbung S. K. H. des Kronprinzen von 

Der neue Minister der auswärtigen Angelegenheiten, Bayern um die Hand I. K. H. der Prinzessin Marie im 
Sarim Effendi, der die europäischen Sitten und Ge- Publikum allgemein gefunden hat, können wir demselben 
bräuche durch seinen Aufenthalt in England und Frank' die erfreuliche Mittheilung machen, daß die Masern-
reich kennt, empfing bereits das diplomatische Korps krankheit, von welcher Höchstgedachte Ihre Königl. Ho-
und erlheilte ihm die Versicherungen, daß er die Auf- heit am Tage der Ankunft S. K. H. des Kronprinzen 
rechthaltung deS Friedens und alle Verträge fest im von Bayern befallen worden ist, nach dem Ausspruche 
Auge habe. Er ist im auswärtigen Departement un- der Aerzte einen durchaus beruhigenden Verlauf ge-
ter Sultan Mahmud schon zu Missionen nach Teheran, nommen hat. (Pr. Sr. Zeit.) 
Alexandrien, Paris und London verwendet worden. Oie Elberfeld, den iSten Januar, 
stattgehabten Veränderungen- in allen Zweigen der Ad- Einer so eben eingetroffenen höheren Bestimmung ge-
vünistration werden von Seiten der Pforte als eine mäß, hat S. M. der König alle E m p fa n g 6 f e y e r-
nothwendige finanzielle Maßregel dargestellt, eben so lichk eilen auf seiner Hinreise nach England streng 
die Vereinigung des Handelsministeriums mit dem Amte untersagt, weil die Eile der Reise solche nicht ge» 
des Mauthdirektors Tahir Bey. Oie Muschirate sind statte. (Berl. Spen. Zeit.) 
bey allen Ministerien unterdrückt. Hannover, den »7ten Januar. 

Nach Berichten aus Aleppo vom 6ten d. M. hatten S. M. der König sind gestern gegen 6 Uhr Abends 
dort einige Ruhestörer versucht, die Zahlung der Ab' nach Othfresen abgereist, wo Höchstdieselben heute mit 
gaben an den Pascha zu verweigern. Allein der Pa- S. M. dcm Könige von Preussen, auf Höchstderen Reise 
scha ließ die Notablen zusammenrufen, und durch de- nach England, zusammentreffen werden. 
ren Mitwirkung wurde die Ruhe aufrecht erhalten. Brüssel, den i6ten Januar. 

Nach Berichten aus Alexandrien bis zum 2vsten S. M. der König wird sich am nächsten Mittwoch 
d. M. war Mehemed Aly noch nicht von seiner Reise auf der Eisenbahn von hier nach Ostende begeben, um 
zurück.. Man hatte ihm einen kaiserlichen Hirman ent- daselbst S. M. den König von Preussen zu begrüßen. 
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An diesem Tage wird in Ostende ein großes Galadiner 
stattfinden, zu welchem auch die höheren Civil- und 
Militärbehörden eingeladen find. Am nächsten Tage 
werden sich S. M. der König von Preussen, Höchst-
welche unter dem Namen eines Grafen von Zollern rei­
sen UAd. nach Ostcnde direkt von Lüttich auf der Ei­
senbahn kommen werden, auf dcm bereit liegenden eng­
lischen Kriegsschiffe nach London einschiffen. Der Kö­
nig der Belgier kömmt wahrscheinlich nach Brüssel zurück, 
da es bisher noch nicht entschieden ist, ob fich Se. Maj. 
zur Taufe des Prinzen von Wales nach England be-
giebt.' ES find an die Eisenbahnverwaltung Befehle 
crtheilt worden, Alles zum Empfange und zur schnel­
len Beförderung S. M. des Königs von Preussen be­
reit zu halten. 

P a r i s ,  d e n  i 4 t e n  J a n u a r .  
Der IV lon i tsur  Par is isn  enthält Folgendes; »Den 

heute früh eingegangenen Nachrichten aus Bayonne zu­
folge hatte Herr von Salvandy Madrid verlassen und 
war in Brivieska angekommen.' — Die Briefe und 
Zeitungen aus Madrid vom Sten stimmen darin über-
ein, daß der Etikettenstreit keine zufriedenstellende Lö­
sung erhalten habe, und daß darauf Herr von Salvandy 
mit seinem ganzen Botschaftspcrsonale seine Pässe ver­
langt habe. Der franzöfische Generalkonsul würde al­
lein zurückbleiben, um die Handelsinleressen franzöfischer 
Unterthanen wahrzunehmen. 

Das Lorrimerce versichert, daß Herr Chambolle, 
Hauptredakteur des Siede und Mitglied der Oeputir­
tenkammer, dcm Präfidenten der Pairskammer schrift­
lich angezeigt habe, daß er der Verfasser des inkrimi­
nieren Artikels sey und die Verantwortlichkeit dafür 
übernehmen wolle. ES fragt sich nun, welchen Weg 
die Pairskammer einschlagen wird. Wenn sie Herrn 
Chambolle vor ihre Schranken laden will, so muß dazu 
vor allen Dingen die Erlaubniß der Deputirtenkammer 
eingeholt werden, und hier würden bey dieser Gele­
genheit die verdrießlichsten Debatten stattfinden. Es 
ist daher zu vermuthen, daß die Pairskammer auf den 
Antrag des Herrn Chambolle keine Rücksicht nehmen, 
sondern sich an den verantwortlichen Herausgeber, Herrn 
Percee, halten wird. 

Oie Regierung soll heute die Nachricht erhalten ha­
ben, daß die »Belle Poule', mit dem Prinzen von 
Ioinville am Bord, auf der Rhede von Toulon ange­
kommen sey. Se. Kötngl. Hoheit wird gegen Ende 
dieses Monats in Paris erwartet. 

P a r i s ,  d e n  , S t e n  J a n u a r .  
Der ivlessagsr enthält Folgendes: »Herr von Sal' 

vandy ist in Bayonne angekommen. Der zweyte Bot­
schaftssekretär, Herzog Ludwig von Glücksberg, ist als 
Geschäftsträger zurückgeblieben.' 

M a d r i d ,  d e n  6 t e n  J a n u a r .  
Gestern Abend il Uhr erhielt Herr von Salvandy 

eine Mittheilung von Seiten der diesseitigen Regie­
rung, in welcher sie ihm anzeigte, daß sie auf die letzte 
von ihm übergcbene Note nicht antworten könne, in­
dem sie den spanischen Geschäftsträger in Paris beauf­
tragt habe, mir dem französischen Kabinet über die vb-
schwcbcnde die Uebergabe des Beglaubigungsschreibens 
betreffende Frage direkt zu unterhandeln. In Folge 
dieses Umstandes ersuchte die spanische Regierung den 
Herrn von Salvandy in höflichen Ausdrücken, seine 
Abreise so lange aufzuschieben, bis die näheren Mit­
teilungen des spanischen Geschäftsträgers von Paris 
aus eingehen würden. Der Umstand, daß das spani­
sche Kabinet es vorzog, mit dem der Tuillerien direkt 
vermittelst eines bloßen Geschäftsträgers zu unterhan­
deln, als die mit dem Herrn von Salvandy hier an­
geknüpfte Unterhandlung fortzusetzen, soll von Letzte­
rem sehr übel aufgenommen worden seyn. Indessen 
hat er sich entschlossen, noch heute, sobald er seine 
Pässe erhalten haben wird, nebst dem bisherigen Ge­
schäftsträger, Herrn Pageot, und dem Attache, Grafen 
Damrömont, nach Paris abzugehen, dagegen den Her­
zog von' Glücksberg als einstweiligen Geschäftsträger 
hier auf so lange zurückzulassen, bis neue Vorschriften 
von Paris aus eingetroffen seyn werden. 

Diesen Abend 6 Uhr hat Herr von Salvandy die 
Pässe noch nicht erhalten, indessen sind Wagen und 
Pferde bereit. 

M a d r i d ,  d e n  7 t e n  J a n u a r .  
Gestern Abend 7 Uhr reiste Herr von Salvandy mit 

den oben bezeichneten Personen von hier nach Paris ab. 
Diesen Morgen stellte sich der Herzog von Glücks­

berg dem Ministerpräsidenten als französischer Geschäfts­
träger act interim vor. 

I m  S e n a t e  r i c h t e t e  H e r r  L a n d e r o  ( I u s t i z m i n i -
ster unter Kalatrava) an den Ministerpräsidenten eine 
Anfrage in Betreff der Abreise des Herrn von Sal­
vandy. Oer Minister erwiederte, die Regierung hätte 
dem französischen Botschafter nicht zugestehen können, 
daß er sein Beglaubigungsschreiben der Königin selbst 
übergäbe, und sie, die Regierung, nähme alle Verant­
wortlichkeit auf sich, da sie nur die Vorschriften der 
Konstitution beobachtet habe. Herr Landero erklärte 
sich für befriedigt und machte den Antrag, der Senat 
solle aussprechen, daß die Regierung ihre Pflicht er­
füllt hatte, indem sie die.Konstitution mit Würde und 
Festigkeit aufrecht hielt. Oer Senat berieth sich auf 
der Stelle darüber in den Sektionen und nahm dar­
auf in mündlicher Abstimmung den Antrag mit Stim-
meneinheit an. 

I m  K o n g r e s s e  r i c h t e t e  h e u t e  d e r  G e n e r a l  S e r »  
rano eine ähnliche Anfrage an den Ministerpräsiden­
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ten. Dieser erklarte, die Angelegenheit des Beglaubi­
gungsschreibens des Herrn von Salvandy sey noch nicht 
beendigt, und deshalb könne die Regierung für jetzt 
noch nicht alle Aufschlüsse geben. Diese hatte die Sache 
als eine konstitutionelle betrachtet und würde eher un­
tergegangen seyn, als eine Verletzung der Konstitution 
zugegeben haben. Die Deputaten Lopez, Lujan und 
Graf de las Navas drückten der Regierung ihren 
Beyfall aus. Herr Arg u e lles wies die Ursachen nach, 
welche 1814 den Sturz der Konstitution herbcyführ-
ten/ und fügte hinzu, er würde als Vormund der Kö­
nigin nie zugegeben haben, daß die Thür ihrer Woh­
nung dem französischen Botschafter, um sich Ihrer Ma­
jestät als solchen vorzustellen, geöffnet worden wäre, 
che cr dem Regenten des Reiches sein Beglaubigungs­
schreiben überreicht hatte. Darauf stellten mehrere De­
putate den Antrag, der Kongreß solle erklären, daß die 
Regierung auf den Beystand der Kortes rechnen könne, 
um d^e Unabhängigkeit und Würde der Nation in der 
Angelegenheit des Beglaubigungsschreibens aufrecht zu 
halten. Herr Olozaga hielt eine lange Rede, um 
darzuthun/ daß die französischen Liberalen die Freunde 
der spanischen wären, daß der König der Franzosen 
den Regenten von Spanien anerkannt habe, und daß 
deshalb die Kortes nicht glauben dürften, eine bloße 
Frage der Etikette könne ernste Folgen haben. Der 
spanischen Regierung stände das vollste Recht zur Seite, 
und zu keiner Zeit hatte die spanische Nation in den 
Augen der fremden Machte so hoch gestanden, wie jetzt.— 
Großer Beyfall begleitete diese Rede, und der Antrag 
ward fast einstimmig angenommen. 

L o n d o n ,  d e n  8 t e n  J a n u a r .  
Aus Malta wird unterm Lystcn December berich-

tet: -Das am 6ten d. M. von Beyrut abgegangene 
Linienschiff »Thunderer' ist mit den britischen Trup­
pen, die noch in Syrien waren, hier eingetroffen. Bloß 
Oberst Roze ist als britischer Konsul oder Agent dort 
geblieben. Die Truppen haben sämmtliche Munition 
mit sich genommen. Man wundert sich, daß England 
gerade jetzt, wo in Konstantinopel die Männer der 
Reaktion, wie z. B. Izzet Mehmed, Großbritaniens 
Feind, Tahir Pascha, der alle Christen haßt, und Mu-
stapha, der Plünderer von Albanien, ans Ruder kom­
men, Syrien räumt und Schiffe seines mittelländischen 
Geschwaders zurückruft. ES heißt indessen, daß letzte­
res bald durch andere Schiffe verstärkt werden und Be­
fehl erhalten solle, sich mit der französischen Flotte zu 
vereinigen, um für den Fall Neu eintretender Verwicke­
lungen in den orientalischen Angelegenheiten in Ge­
meinschaft mit ihr zu opcriren.' 

Sir R. Peel hat dieser Tage seinen Onkel, Herrn 
Peel in Ermouth, verloren, welcher am Schlagstusse 
todt vom Stuhle fiel, als er gerade mit seinem Sohne 
bey Tische saß. Der Verstorbene hinterläßt ein Ver­
mögen von etwa 2 Millionen Pfd. St. XPr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den loten Januar. Hr. Arrend. Steinfeld aus Riga, 
Hr. Gutsbesitzer v. Huhne aus Goldingen, Hr. GutS-
besitzer Witkewitsch aus Schauten, Hr. Gutsbes. Iwan-
nowitsch aus Lale, Hr. Kaufm. Schönlanck aus Ber­
lin, und Hr. v. Flemming aus Krussen, log. im Rötel 

5t. ?etersdourA. — Hr^ Oberstl. v. Kuhn, Hr. 
Or. v. Dieterich und Hr. 8tu6. jur. v. Dieterich 
aus Iumprauweten, log. im klötel äo Varsovis. — 
Hr. Stabökapitan Graf Igelström, vom Leibg. Semen-
nowschen Reg., aus St. Petersburg, Hr. Kaufm. Iko-
witz aus Riga, und Hr. v. Simolin aus Degahlen, log. 
b. Zehr. — Hr. v. Drachenfels aus Arischhoff, und 
Hr. Assessor v. Kleist aus Soldingen, log. im Nütel cls 
Moscou. 

Den I l ten Januar. Hr. Notarius Schaack üus Kapseh' 
den, und Hr. l)r. Meli. Schaack aus Berlin, log. b. 
Oberhosger. Adv. Schaack. — Hr. Kreislehrer Mila-
nowsky aus Bauske, log. im Hütel 6« ivioscou. 

Den ,2ten Januar. Hr. v. Vietinghoff, nebst Gemah­
lin, aus Tuckum, log. im Rükel 6s 5t. ?etersbourZ. — 

Hr. H. v. Grott^'ß aus Leparn, Hr. G. v. Ertzdorff 
aus Grünwalde, Hr. Karl v. Wrede und Hr. Apothe­
ker Edell aus Rossian, Hr. Postmeister Schleyer aus 
Bauske, Hr. Arrend. Grundt aus Oscheneeken, Hr. 
Arrend. Vielhaber aus Wahrenhoff, und Hr. Oekonom 
Neumann aus Bathen, log. im ttütel 6« Varsovis. — 

Hr. Oberhofger. Adv. Dierhuff aus Tuckum, Hr. v. d. 
Brincken aus Rönnen, Hr. Brennerey-Einrichter Ha­
milton aus Tels-Paddern, Hr. Oekonom Schröders 
aus Pockroy, die Hrn. Kauft. Becker, Francke, Hellm-
sing und Wohlberg aus Riga, log. b. Zehr. — Hr. 
v. Dieterich aus Karlshoff, log. b. Aktuar v. Ruten­
berg. 

Den iZten Januar. Hr. Körnet v. Schopping, vom Or-
denschen Kurass. Reg., aus Wilna, log. b. Geheimen-
rath v. Schopping. — Hr. Arrend. v.Zachrissohn auS 
Riga, Hr. Revisor Stahl und dessen Gehülfe, Hr. 
Content, aus Dsirren, Hr. v. Renngarten und Hr. 
Forstm. v. Renngarten aus Dahlen, Hr. Kaufm. Falck 
aus Memel, Hr. v. Vehr aus Edwahlen, und Hr. v. 
Sacken aus Alt - Rahden, log. im Rotel äs 5t. ?eters. 
bourA. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

I Z ,  



M i t Ä U i s e h e  L e i t u n g .  

d1c>. 6. Mondtag, den iy> Januar 1842-

St. Petersburg, den 8ten Januar. insbesondere in jedem Regiment Rücksicht genommen 
A l l e r h ö c h s t e r  U k a S  w e r d e n . '  6 )  A l l e  a u f  u n b e s t i m m t e n  U r l a u b  E n t l a s s e n e ,  

a n  d e n  K r i e a s -  M i n i s t e r .  n a c h  d e n  j e t z t  v e r o r d n e t e n  V o r s c h r i f t e n  d e n  6  
^ , . . , , . Jnfantenekorps zugeschrieben sind, sollen nun als aus-

Indem Ich .n der Fr.edensze.t für megl.ch halte e.- ^ den vierten Bataillonen gehörig angese-
nigen The.len der akt.ven und Reserve-Truppen e.ne ^ im Falle des Ausrückens ins Feld denselben 
andere Organisation zu geben, befehle zugewiesen werden. Diesen Bataillonen werden auch 

I n  d e r  I n f a n t e r i e .  d i e  a u f  u n b e s t i m m t e n  U r l a u b  E n t l a s s e n e n  b e y  d e n  j a h r -
z) Die vierten aktiven Bataillone der Regimenter der lichen Einberufungen, auf Grundlage des von Mir am 
sechs Infantcriekorps aus dem vollen Bestand in den »oten April 1841 bestätigten Reglements, zugewiesen. 
Kadrebestand, welches nach dem Etat den Reserveba- In der Kavallerie. 
taillonen ertheilt ist, -zu setzen, unb hieraus die ersten 7) Alle jetzt in den Bezirken der Militaransiedlung der 
'drey Bataillone in dem vollen Bestände von 1000 Kavallerie befindlichen Reserve-Eskadrone der Kürassier-, 
Mann zu halten. 2) Mit den überflüssigen Leuten der Dragoner-, Uhlanen- und der 7ten leichten Kavallerie-
vierten Ba"illone die übrigen drey Bataillone ihrer divisionen, im Ganzen 52 Eskadrone, sollen in ihrem 
Regimenter zu kompletiren; diejenigen aber, welche ganzen Bestände aufgelöst werden. 8) Die Stabs- und 
über den vollen Bestand bleiben, nach einer bereits ge- Oberofficiere dieser Eskadrone sollen zu ihren Regimen-
troffenen besonderen Bestimmung zu vertheilen. Z) Bey tcrn abgefertigt werden. Um ober hierauf die auch in 
der Reduktion der vierten Bataillone der Regimenter der Kavallerie entstehende Ueberzahl zu vermeiden, so 
zu dem bestimmten Bestände darauf zu sehen, daß in soll gestattet seyn, zur Entlassung aus den Regimen, 
diesen Bataillonen der Grundbestand aller vier Kom- tern auf Jahresurlaub die drey fache Zahl von Stabs-
yagnicn erhalten werde, und daß sie überhaupt die be- und Oberofficieren zu stellen, im Verhältnis derjenigen, 
sten ihrer Bestimmung vollkommen entsprechenden Leute welche nach dem Reglement entlassen werden darf; bey 
haben, damit sie auf jeden Fall einen zuverlässigen diesen Entlassungen aber soll in gleicher Weise, wie 
Kern des Kadres für das Bataillon bilden können, oben in der Infanterie angegeben ist, durchaus auf die 
4) Die vierten Kadrebataillone bey ihren Regimentern in jedem Regimente wirklich vorhandene Zahl von Of-
zu lassen, und die Stabe dieser Bataillone immer an freieren Rücksicht' genommen werden. 9) Von den in 
denselben Orten unterzubringen, wo die Regimentsstabe den Reserve-Eskadronen übrig bleibenden Militärs nie-
sich befinden; wenn aber die Möglichkeit es gestattet, deren Grades sollen diejenigen, welche 19, 18, 17 und 
so soll auch dort das ganze Bataillon dislocirt werden, so weiter bis auf 10 Jahre herab gedient haben, auf 
wobey den Chefs zur Besonderen und unverbrüchlichen unbestimmten Urlaub, nach dem bestehenden Reglement, 
Pflicht zu machen ist, daß diese Bataillone immer in entlassen und darauf mit den überflüssigen Leuten nach 
vollem Bestände und in vollkommener Organisation er- dem von Mir bereits erlassenen Befehle verfahren »ver­
halten werden sollen. 5) Da nach Reduktion der vier- den. 10) Weil in den Reserve-Eskadronen eine be­
ten Bataillone <»uf den Kadrebestand in allen Horps deutende Anzahl von Frontepferden übrig bleibt, die 
(mit Ausnahme des Sten) überflüssige Oberofficiere blei- zum Dienst vollkommen tüchtig sind, so soll: a) allen 
ben, so soll aus diesem Korps die d'oppelte Dollzahl Kavallerieregimentern aus den Reserven die halbe An-
von Officieren im Verhältniß zu derjenigen, welche zahl der Pferde im Verhältniß zu derjenigen gegeben 
nach dem bestehenden Reglement zu entlassen gestattet werden, welche ihnen zur Remonte im Jahre 1842 zu­
ist, auf Jahresurlaub entlassen werden können. Da kommt, und den Regimentern nur die halbe Remonte-
aber die überkomplete Zahl von Officieren in den Korps geldsumme nach dem Reglement verabfolgt werden; 
nicht gleich ist, indem in einigen sich mehr, in anderen K) diefe Pferde aus den besten und den Ankaufen der 
weniger befinden, so soll bey der Vorstellung, in Folge letzten Jahre auszuwählen; c) die Zuführung dieser 
dieser allgemeinen Resolution, zur Entlassung von Of- Pferde in die Regimenter den jetzigen Eskadronsbom-
ficieren auf Urlaub, durchaus auch auf ihre Anzahl mandeurS der Reserven, mit Zutheilung der nöthigen 
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Anzahl von Officieren und Gemeinen, zu übertragen; 
6) wahrend der Hinführung dieser Pferde ihnen Fou-
rage von der Krone nach dem Reglement zu verabfol­
gen; e) die nach der Auswahl zur Remonte übrig blei­
benden Pferde zur Ablösung der in den Regimentern 
des isten und 2ten Kavalleriekorps ausgedienten Pferde 
zu verwenden; und k) hierauf alle Frontepferde, welche 
ihre Zeit ausgedient haben, diejenigen, welche in den 
Reserven übrig bleiben und alle in den Reserve 
kadronen befindlichen Zugpferde zu verkaufen und aus 
dem Erlöse ein besonderes Kapital in dem Departement 
der Militäransicdlungen zum Ankaufe von Pferden bey 
der Formirung neuer Reserven zu bilden, i l)) Statt 
der aufgelösten Reserve-Eskadrone die Zte !und Lte 
leichte Kavalleriedivision in die Bezirke der Militar­
ansiedlung der Kavallerie einzuführen und Mir vorlau­
fig ein Gutachten über deren Dislokation vorzulegen, 
da der Bestand der zwey Divisionen etwas größer als 
der Bestand der aufgelösten 52- Reserve-Eskadrone ist, 
und man folglich einen Theil auch ausserhalb der Be­
zirke in deren Nachbarschaft dislociren muß. 12) Diese 
Divisionen, welche sich in den Bezirken der Militär» 
ansiedlung befinden, sollen unter den Kommandeurs des 
isten und 2ten Reserve-Kavalleriekor^s gebührender­
maßen stehen, und im 3ten und 6ten Infantcriekorps 
als abkommandirt angesehen werden. 

I n  d e m  G e n d a r m e n  r e g i m e n t e .  
i3) Die in Kiew stehende zweyte Abtheilung des Gcn-
darmenregiments aufzulösen und den ebenfalls dort mit 
dieser Abtheilung befindlichen Regimentsstab und die 
Reserve-Eskadron mit der bey dem Hauptquartier der 
aktiven Armee befindlichen isten Abtheilung des Regi­
ments zu vereinigen. ,4) Von den Oberofficieren der 
2ten Abtheilung alle Kapitäne, Stabskapitäne und Lieu-
tenants in die iste Abtheilung und in die Reserve-
Eskadron überzuführen. — Ferner keine Officiere im 
Fähnrichsrange im Gendarmenregimente zu haben; von 
den jetzt darin befindlichen nur die ausgezeichnetsten, 
bis zu ihrer Beförderung zu Lieutenants bey eintreten­
den Vakanzen, in dem Regiments zu lassen, die übri­
gen aber in die Armee-Kavallerieregimenter überzufüh­
ren. i5) Mit den überflüssigen Leuten der aufgelösten 
Llbthcilung die iste Abtheilung, die Reserve-Eskadron 
und die bey den Korps befindlichen Gendarmenkomman-
doS zu kompletiren, die übrigen aber in die nächsten 
Kavallerieregimenter zu stecken. 16) Die besten Fronte­
pferde der 2ten Abtheilung der isten Abtheilung und 
der Reserve-Eskadron zu übergeben, und dadurch nach 
dem Beyspiele der übrigen Kavallerie den Ankauf der 
halben Remonte für das Jahr 1842 zu verringern, die 
darnach noch übrig bleibenden Fronte- und Zugpferde 
aber in der festgesetzten Ordnung zu verkaufen, und den 
Erlös unter der Aufsicht des Chefs der Gendarmen, 

zum Ankaufe von Pferden im Falle einer neuen Formi­
rung dec kten Abtheilung zu lassen. 17) Da sich bey 
der 2ten Abtheilung deS Gendarmenregiments noch ein 
besonderes, aus Leuten der Zten Abtheilung bestehen­
des Kommando, befindet, welche nach dem Etat von 
der Verteilung derselben unter die Infanterie- und Ka-
valleriekorps übrig sind, so' soll dieses Kommando glei­
chermaßen nach den für die 2te Abtheilung hier aus­
einander gesetzten Vorschriften aufgelöst werden. 

I n  d e r  A r t i l l e r i e .  
18) Alle Reserve-Fußbatterien des Garde-, und deS 
Grenadierkorps und der sechs Infanteriekorps, und alle 
Batterien der reitenden Reserve-Artillerie sollen aufge­
löst werden. 19) Die Stabs- und Oberofficiere dieser 
Batterien sollen in die Fuß- und reitenden aktiven Bat­
terien, Auf Anordnung S. K. H. des Generalfeldzeug-
meisters übergeführt, und auch in dieser Truppengat­
tung die Entlassung von Officieren auf Jahresurlaub 
in doppelter Anzahl mit der Einschränkung gestattet 
werden, daß bey der Vorstellung zu solchen Beurlau­
bungen in gleicher Weise, wie dieses in der Infante­
rie und Kavallerie erlaubt ist, deren wirkliche Anzahl 
in den Batterien berücksichtigt und für solche Beurlau­
bungen in jeder Batterie nicht 6 sondern 7 Officiere 
als die Vollzahl angesehen werden soll. 20) Von den 
Militärs niederen Grades der aufgelösten Fuß- und rei­
tenden Batt^icn sollen diejenigen, welche 19, 18, 17 
und weiter abwärts bis 10 Jahre gedient haben, nach 
den bestehenden Vorschriften auf unbestimmten Urlaub 
entlassen, die darnach übrig bleibenden Leute aber zur 
Kompletirung der aktiven Batterien nach Ermessen 
S. K. H. deS Generalfeldzeugmeisters verwendet wer­
den. 21) Mit den überflüssigen Fronte- und Zugpfer­
den der Reserve der reitenden Artillerie soll nach den­
selben Vorschriften, welche oben für die Reservekavallerie 
angegeben sind, verfahren werden, d. h.: a) die besten 
von denselben und die zu den letzten Ankaufen gehö­
ren, sollen in die Batterien der isten, 2ten und Zten 
zusammengezogenen reitenden Artilleriedivision gesteckt 
und jeder derselben eine solche Anzahl zugewiesen wer­
den, als zum Ersätze, nicht der vollen, sondern der 
halben Remonte erforderlich ist, für die andere Hälfte 
der Remonte aber soll die nach dem Reglement zukom­
mende Remonte-Geldsumme verabfolgt werden; K) die 
Zuführung dieser Pferde in jeder reitenden Artilleriedi-
vision soll dem Kommandeur der Batterie mit der er­
forderlichen Anzahl von Officieren und Gemeinen über­
tragen, und denselben für die Zeit des Marsches von 
der Krone Fourage verabfolgt werden; und c) alle dar­
nach überflüssigen Fronte-, Anspann- und Zugpferde sol­
len auf Anordnung S. K. H. des Generalfeldzeugmei­
sters durch öffentliche Auktion verkauft und aus dem 
Erlöse ein besonderes Kapital im Departement der Mi-
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^ litäransiedlungen, wie oben von den Pferden der Ka- Konstantinopel, den sgsten Deeember. 
^ vallerie angegeben ist, gebildet werden. Die griechischen Angelegenheiten scheinen noch immer 
^ B e y d e n S a p p e u r s. keine günstigere Wendung nehmen zu wollen. Die Er-
^ 22) Das 2te Reserve-Sappeurbataillon gleichfalls auf- nennung Izzed Pascha's zum Großwesir Hat bey der 
^ ̂  zulösen ; die Leute desselben aber auf Anordnung S. K. H. griechischen Regierung einen nicht zu beschreibenden Ein-

des Generalinspektors des Ingenieurwesens in andere druck erzeugt. Nach drey hinter einander gehaltenen 
Bataillone zu vertheilen. 2 Z )  Das 3te Reserve-Sap- Sitzungen des Ministerraths soll entschieden worden 
xeurbataillon zum 2ten Reservebataillon umzubenennen, seyn, der Pforte hinsichtlich des streitigen Besitzthums 

' 24) Don den zum jetzigen 2ten Reserve-Sappeurba- türkischer Unterthanen Alles zu bewilligen, und ist am 
taillon gehörigen beyden Pontonparks No. 3 und No. /j, i8ten Oecember ein darauf Bezug habender königlicher 
den Park No. 3 dem isten Reserve-Sappeurbataillon, Beschluß unterzeichnet. Die ganze Nacht wurde im 

undil dm Pack No. 4 aber, zugleich mit den beym 3ten auswärtigen Departement Alles vorbereitet, diese wich-
ach Reserve-Sappeurbataillon befindlichen Parks No. 5 und tige Beschlußnahme zu veröffentlichen, um die ungestü-

"ediß dem 2ten Reserve-Sappeurbataillon zuzuzahlen, men, doch zaghaften Griechen zu beschwichtigen. Bey 
mich 25) Das Grenadier -Sappeurbataillon von der isten der Pforte i s t  indeß nichts Zuverlässiges darüber ein-
allchii Sappeurbrigade fortzunehmen, mir dem Grenadierkorps gegangen, und kann man bey den in Griechenland herr-
Wtz zu vereinigen und dem Chef der Ingenieure des Garde- schenken Leidenschaften und der Parteywuth auf nichts 
KM korps in dem Bestände einer Brigade mit dem Garde- mit Bestimmtheit rechnen, da selbst gefaßte Beschlüsse 
"S» und demLehr-Sappeurbataillon unterzuordnen. 26) Das im Augenblick ihrer Dollstreckung widerrufen wurden. 
»5 'ck 2te und 3te Sappeurbataillon auS der 2ten zur isten Die Pforte hat den griechischen Konsuln zu Kandia 

Sappeurbr igade ^u zählen, daS 4te Sappeurbataillon und Prevesa das Exequatur verweigert, jetzt i s t  dies 
aus Bobruisk nack Kiew, zu den dort befindlichen Ba- auch der Fall mit dem von Salonichi. In Iassy und 
taillonen der Zten Sappeurbrigade überzuführen und auf Galacz sind die griechischen Konsuln auf wiederholte 

'Mi solche Weise statt 3, nur 2 Sappeurbrigade» zu haben: Klagen abgesetzt und durch den Kapitän Doineskos für 
» ^  I n  d e r  isten B r i g a d e .  e r s t e r e  u n d  den Major Athanasiadis für letztere Stadt 
^ Das iste, 2te und 3te Sappeurbataillon, und das iste ersetzt. 
, Reserve-Sappeurbataillon mit den Pontonparks No. i, Die Bewegungen der türkischen Armee dauern fort; 

Ach 2  und 3. künftige Woche warschiren das iste und 2 t e  Garde, 
l W  I n  d e r  2 t e n  B r i g a d e .  I n f a n t e r i e »  u n d  d a s  i s t e  G a r d e - K a v a l l e r i e r e g i m e n t  i m  

Das 4te, 5te und Kte Sappeurbataillon und das ste vollzähligsten Zustande nach Adrianopel. Zu derselben 
wch» Reserve-Sappeurbataillon mit den Pontonparks No. 4, Bestimmung hat das iste Artillerieregiment Ordre er-
M S und 6. halten, sich marschfertig zu halten. Im Arsenale wird 
M  U e b e r h a u p t  i n  d e m  a b g e ä n d e r t e n  B e s t ä n d e  u n u n t e r b r o c h e n  g e a r b e i t e t ,  u n d  e i n e  n e u e  F l o t t e n a b t h e i -
h  d w  u n d  d e n  a u f g e l ö s t e n  T  r  u p  p e n t h e i l e n .  l u n g  v o n  L i n i e n s c h i f f e n  l i e g t  z u m  A u s l a u f e n  b e r e i t .  
M 27) In Betreff^dcr Montursachen, der Ammunition Wohin? weiß man noch nicht. 
W der Leute und Pferde, so wie der Waffen, des Artille- Neuere Briefe aus Salonichi melden die Zusammen-
A rietrains, der Instrumente und des übrigen Zubehörs, Ziehung sämmtlicher macedonischen Landwehren bey die-

welche in den oben erwähnten in ihrem Bestände ver- ser Stadt unter Aly Bey. Ein Theil der Wälle der 
M ringertea und aufgelösten Truppentheilen übrig bleib?«, Citadelle, die Salonichi dominirt, ist niedergerissen, und 
M dem Kommissariats-, dem Artillerie» und dem Ingenieur- an deren Stelle drey Batterien, von acht Geschützen 

1 du departement zu überlassen, näher zu erwägen, was na- jede, errichtet. Der Pulverthurm, so wie der Blut-
hM. nientlich den Truppen, bey gehöriger Zurechnung nach thurm, die beyde die Rhede vertheidigen, sind ausge-

Terminen zugewiesen, und was darnach in die Reserve bessert und stark armirt worden. ^ 
>,) kl kommen und an die Ressorts der Departements abge- Paris, den i5ten Januar. 
M. liefert werden soll, und dabey im Auge zu haben, daß Heute ward vor dem hiesigen Afsisenhofe der Pro-
^ die überflüssige Artillerie der Reserve der reitenden Ar- ceß des Lksrivarl verhandelt. Dieses Blatt enthielt 

tillerie mit allem Zubehör, so wie auch die Waffen in vor einigen Tagen bey Gelegenheit der fälschlich ver-
> ^ das Moßkowische Arsenal abzuliefern sind. breiteten Nachricht, daß der Generalprokurator Hsbert 
w- Original ist von S .  M. d e m  K a i s e r  A l l e r «  unmittelbar nach dem Processe vor dem Pairshofe das 
^ höchsteigenhanbig also unterzeichnet: Offieierkreuz der Ehrenlegion erhalten habe, einen Ar-

ne,, - Nikolai. tikel, in welchem die Jury, trotz einer gewandten Der-
^ St. Petersburg, den sZsten December 1841. theidigung des Herrn Cremieur, das Vergehen der Be-

(St. Petersb. Zeit.) leidigung, Schmähung und Diffamation eines öffentli» 
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chen Beamten erkannte. Herr Masst, verantwortlicher 
Herausgeber des LKsrivari, ward zu zweyjahrigem Ge-
fangniß und 4000 Fr. Geldstrafe, der Drucker des 
Blattes zu sechsmonatlichem Gefangniß und 2000 Fr. 
Geldstrafe verurtheilt. Dieses Urthcil machte auf das 
Auditorium einen lebhaften Eindruck. 

L ü t t i c h ,  d e n  Losten Januar. 
S. M. der König von Preussen ist heute Morgens 

um »0 Uhr durch unsere Stadt gekommen, ohne sich 
hier aufzuhalten. Oer Königliche Reisende begab sich 
direkt nach der Station Ans, wo ein ausserordentliches 
Konvoy der Eisenbahn Seiner wartete. 

B r ü s s e l ,  d e n  2vsten Januar. 
Oer König ist gestern Vormittag um n Uhr nach 

Ostende abgereist, wo er heute eine Zusammenkunft mit 
S. M. dem Könige von Preussen hat. 

O s t e n d e ,  d e n  2vsten Januar. 
Die Fregatte -Warspite' von Zo Kanonen und meh­

rere Dampfschiffe liegen bereits seit gestern Abend vor 
unserer Stadt, um S. M. den König von Preussen 
und sein Gefolge wahrscheinlich noch diesen Abend auf­
zunehmen und nach England hinüberzuführen. Ein 
Theil des königlichen Gefolges ist bereits angekommen. 
Die Stadt ist festlich geschmückt. Alle Konsulate und 
die Schiffe im Hafen und auf der Rhede haben ihre 
Flaggen aufgezogen. 

Biberach (Würtemberg), den i4ten Januar. 
Heute Nachts, ?5 Minuten nach 1 Uhr, wurde hier 

ein heftiger Erdstoß verspürt. Er war mit einem don-
nerähnlichen Getöse verbunden; die Schwingungen, von 
Süden nach Osten gehend, dauerten mehrere Sekunden 
und waren so heftig, daß die Fenster zitterten, die Hau­
ser erschüttert wmden' und einzelne im Zimmer stehende 
Gegenstande schwankten. Bald darauf fiel Schnee, der 
heute noch anhält. Oas Barometer zeigt heute früh 
7 Uhr 26.5 ,6"^. Oas Thermometer ist — 6°. Die 

l höher südlich gelegenen Hauser fühlten den Stoß und 
die nachfolgenden Schwingungen viel heftiger, als die 
in der Tiefe. 

L o n d o n ,  d e n  i 5 t e n  J a n u a r .  
Ein vom 5ten Januar datirtes Cirkular Sir Robert 

Peel's an die ministeriellen Mitglieder des Unterhau­
ses fordert dieselben auf, sich am Zten Februar zur Er­
öffnung des Parlaments einzufinden. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den !4ten Januar. Hr. v. Buchholz aus Sknaben, 
log. im Höisl 6s ivloscou. — Hr. Pastor Raison aus 
Windau, Hr. Pastor Raison aus Groß-Autz, und Hr. 
Kronförster Klein aus Tuckum, log. im ttötel 6« Var-

sovis. — Hr.  v.  d Brincken aus Irmelau, und Hr. 
Arrend. Wilde aus Dserwenhoff, log. b. Zehr. 

Den »Zten Januar. Hr. v. Vehr aus Stricken, Hr. Ka­
pitän von Stromberg aus Wallgahlen, Hr. Arrend. 
Malchau aus Eckhoff, Hr. Arrend. Groß aus Uggen-
zehm, Hr. Arrend. Knaut aus Tadaicken, und Hr. Oeko­
nom Treugut aus Diensdorff, log. im Hotel 6s Var-
sovis. — Hr. Notarius Rosenberger aus Iostan, Hr. 
v. Hühne aus Riga, Hr. v. Franck und Hr. Robert v. 
Franck aus Ranken, log. im Hotel 6s IVloscou. — 
Die Hrn. Kaufl. Hugo Krafft und Ludwig Müller aus 
Frankfurt am Mayn, log. b. Zehr. 

Den löten Januar. Hr. Pastor Feldmann aus Kurjlten 
Hr. Arrend. Leyen aus Wilhelminenhoff, und Hr. För­
ster Richter aus Groß-Eckau, log. b. Zehr. — Hr. 
Sekr. Zimmermann aus Hasenpoth, Hr. Hofrath Or. 
Müller aus Ouhren, Hr. Gem. Ger. Schr. Müller aus 
Perkuhnen, Hr. Fabrikeninsp. Schwolkowsky aus Riga, 
und Hr. Förster Heintz aus Herbergen, log. im Hotel 
6s Varsovis. — Frau v. Schilling und Frau v. Oü-
sterloh aus Garrosen, Hr. v. Rautenfeld aus Busch­
hoff, Hr. v. Hübnett, Hr. Kaufm. Meyer und Hr. Apo-
thekergehülfe Lentz aus Riga, log. im Nötel 6s 5t. 

tsrsbourg.— Hr. Revisor Hoffmann aus Nedern, Hr. 
Arrend. Dietz aus Riga, Hr. Arrend. Krause aus Lut­
tringen, und Hr. Bankrath v. Sacken aus Zirohlen, 
log. im Hotel 6s Noscou. 

K 0 u r s. 
R i g a ,  d e n  9. Januar. 

AufAmst. 3 6 T.n.D.— Cents, holl.Kour.x. i R.S. M. 
Auf Amst.65T.n.D. — Cts.holl.Kour.x. 1 R.S.M. 
AufAmst. 90 T.n.D. 196 C.holl.Kour.x.i R.S.M. 
AufHamb.3 6 T.n.D.—Sch.Hb.Bko.x.! R. S.M. 
AufHamb.65T.n.D. —Sch. Hb.Bko.x. 1 R.S. M. 
Auf Hamb.goT.n.D —Sch.Hb.Bko.x.iR.S.M. 
AufLond.3Mon.Z8^,^Z Pce.Sterl.x.l R.S.M. 
Av^ ^aris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 jiLt. Inskriptionen in B.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. Metalliques xLt. 
S xLt. Metalliq. isteu. 2teSerie 6ito 106A 
5 xLt. Melalliq. Zte u.4te Serie -lito 102z 
Livlandische Pfandbriefe . . i 

6ito Stieglitzische 6ito . . — 
Kurlandische 6ito kündbare — 

6ito 6ito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 

6ito Stieglitzische 6ito . . — 

(Hierbey eine Veylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

No. 20. 



Vehlage  zur  Ml i tau i sehen  Te i lung  ^o .  6 .  

M o n d t a g ,  d e n  J a n u a r  1 Z 4 2 .  

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  2 9 s t e n  D e c e m b e r .  
Nachdem die Pforte um die Mitte dieses Monats 

die Drohung ausgesprochen, zur Hebung ihrer Beschwer­
den gegen Griechenland Gewaltmaßregeln ergreifen zu 
»vollen, ist sie plötzlich in dieser Angelegenheit ganz 
verstummt, sey es, daß die ihr von den fremden Re­
präsentanten dawider gemachten Vorstellungen gewirkt 
haben, oder daß sie die Resultate der Schritte abwar­
ten will, welche zu Anfang Decembers Herr Mussurus 
in Athen nach seinen neuen Instruktionen unternom­
men hat. Viele sind geneigt, mit Rücksicht auf den 
Ernst und die Charakterfestigkeit Izzed Mehmed's das 
Letztere zu glauben, was einem Bruch mit Griechen­
land gleichkäme, indem es schon bey der Verwickelung 
allein der Terrainfrage nicht anzunehmen ist, daß die 
griechische Regierung binnen dem von der Pforte ge­
setzten Termin von 14 Tagen die Gegenstände der otto-
manischen Beschwerden erledigen könne. Mittlerweile 
sind, wie bereits erwähnt, die Repräsentanten der 
Großmächte nicht müßig gewesen und haben nach einer 
Konferenz, die sie zu diesem Zweck unter sich gepflogen, 
dem Großwesir die unumwundensten Vorstellungen ge­
macht. Jedenfalls dürfte die Pforte sich zweymal be­
sinnen, che sie sich in ernstere Verwickelungen einläßt 
in einem Augenblicke, wo sie durchgreifende finanzielle 
Reformen im inneren Haushalt der Monarchie unter­
nimmt. Obwohl nämlich Izzed Mehmed Pascha, der 
neue Großwesir, mit Macht gegen jede Neuerung sich 
stemmt, und deswegen auch zu dem alten System der 
Mukatan (Verpachtungen der öffentlichen Einkünfte) 
zurückkehrt, konnte es ihm doch nicht entgehen, daß 
die Finanzverwaltung an wesentlichen Gebrechen leide, 
und daß etwas geschehen müsse, um dem Uebel abzu­
helfen. Er griff zu dem Mittel, die alte Erhebungs­
art der Steuern herzustellen, zugleich aber die Staats-
Ausgaben zu regeln und zu vermindern. Er fängt nun 
bey den Beamten an: ihre Besoldungen werden er­
mäßigt, bey hochgestellten und reich bezahlten Perso­
nen oft bis auf die Hälfte des früheren Betrages her­
abgesetzt, so daß die schon jetzt sich herausstellenden 
Reduktionen die Summe von zwey Millionen Piastern 
monatlich erreichen. Auch soll die Zahl der Beamten 
vermindert, viele Stellen, die früher von höheren Wür­
denträgern besorgt waren, sollen nun durch Leute von 
niederen Rangstufen besetzt, alle Sinckuren (denn auch 
hier bestehen dergleichen) aufgehoben werden. 

P a r i s ,  d e n  i 6 t e n  J a n u a r .  
Gestern Abend um 9 Uhr empfing der König die 

große Deputation der Pairskammer, welche beauftragt 
war, Sr. Majestät die Adresse als Antwort auf die 
Thronrede zu überreichen. 

P a r i s ,  d e n  » 7 t e n  J a n u a r .  

P a i r s k a m m e r .  S i t z u n g  v o m  i ? t e n  J a n u a r .  
N a c h  E r ö f f n u n g  d e r  S i t z u n g  v e r l a s  d e r  P r ä s i d e n t  
die Antwort, welche der König auf die Adresse der 
Kammer ertheilt hatte. Alsdann theilte er das (frü­
her erwähnte) Schreiben des Herrn Chambolle mit, 
worin dieser sich für den Verfasser des inkriminirten 
Artikels des Liecls erklart und die Verantwortlichkeit 
dafür zu übernehmen verlangt. -Ich habe geglaubt', 
fügte der Präsident hinzu, »der Kammer jenes 
Schreiben mittheilen, aber ihr zu gleicher Zeil bemerk­
lich machen zu müssen, daß dasselbe an sich zu keiner 
Beratschlagung Anlaß geben kann. Es steht Nieman­
den zu, eine Berathung der Kammer zu provociren, 
sondern sie berathscklagt nur über die ihr im Name» 
des Königs, oder eines ihrer eigenen Komite's, oder 
Mitglieder gemachten Vorschläge. Wenn das Schrei­
ben des Herrn Cbambolle Gegenstand einer Debatte 
werden sollte, so müßte dies von einem Mitglieds der 
K a m m e r  v o r g e s c h l a g e n  w e r d e n .  ( E i n e  g r o ß e  M e n ­
ge von Stimmen: »Zur Tagesordnung! Zur Ta­
gesordnung!') Da kein Vorschlag gemacht worden ist, 
so braucht nicht einmal über die Tagesordnung abge­
stimmt zu werden. Die Kammer hält ihren früheren 
Beschluß aufrecht (nämlich den, sich an den verant­
wortlichen Herausgeber, Herrn Perree, zu halten)'. 
N a c h d e m  h i e r a u f  d e r  M i n i s t e r  d e r  ö f f e n t l i c h e n  
Bauten einige unwichtige Gesetzentwürfe vorgelegt 
hatte, erinnerte noch der Präsident daran, daß mor­
gen um 1 Uhr die Verhandlungen über den inkrimi­
nirten Artikel des Siecls beginnen würden, und hob 
dann die Sitzung auf. 

Mehrere der hiesigen Blätter enthalten heute eine 
wichtige Nachricht aus Algier, die aber bis jetzt von 
den ministeriellen Blättern noch nicht bestätigt worden 
ist. Das Lornmerce thcilt nachstehendes Schreiben aus 
Algier vom Sten d. M. mit: »Das Korrespondenz-
dampfschiff, welches gestern nach Toulon abgehen sollte, 
hat erst heute nach Ankunft des »Fulton", der Nach­
richten von großem Interesse aus dem Westen mitbringt, 
die Anker gelichtet. Es scheint, daß fast alle Stämme 
der Provinz Oran sich unterworfen haben; man findet 
von Oran bis Tremezen keinen einzigen feindlichen 
D o u a r  m e h r .  A b d e l - K a d e r  i s t  v o n  d e n  S e i n i ­
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g e n  a b g e s e t z t  w o r d e n  u n d  s o l l  s i c h  a u f  d a s  
m a r o k k a n i s c h e  G e b i e t  z u r ü c k g e z o g e n  h a b e n . '  

N e a p e l ,  d e n  2 3 s t e n  D e c e m b e r .  
Prinz Luitpold von Bayern hat gestern Pompeji be­

sucht/ wo Se. König!. Hoheit ein von Frau von Met-
tingk, geb. Belhmann, angeordnetes splendides Diner 
anzunehmen genihte. Oer Tisch war in den so wun­
dervoll erhaltenen öffentlichen Badern aufgestellt, wo 
Anfangs die Sonne, spater der Mond» ihr Licht durch 
die runde Oeffnung auf die Gaste warfen. Schon war 
der Mond hoch am sternenfunkelnden Himmel/ als die 
Gesellschaft mit Fackeln durch die Graberstraße zog, um 
in dem Hause des Oiomed die unterirdischen Gange 
und Gewölbe zu besuchen, in welche sich am letzten 
Tage Pompeji's die zahlreichen Hausbewohner flüchte­
ten und daselbst von Asche bedeckt den Tod, dem sie 
zu entgehen wähnten/ fanden. Beym Aufgraben nach 
so vielen Jahrhunderten fand man die Gebeine von 
achtzehn Personen, worunter die Hausfrau mir ihren 
Töchtern, kenntlich durch die goldenen Spangen und 
Ringe. Noch stehen die hohen Weinkrüge an densel­
ben Platz, wo sie die Eigenthümer vor Jahrhun­
derten hingestellt. 

L o n d o n ,  d e n  i 5 t e n  J a n u a r .  
Gestern erhielten zwey der königlichen Pagen, die zu 

Klaremont keinen Dienst haben, vom Obcrkammerhcrrn 
den Befehl, sich bereit zu kalten, um sich nächsten Mond­
tag zu Woolwich an Bord des vom Kommandeur Nott 
befehligten Admiralltatsdampfboots »Firebrand' einzu­
schiffen und S. M. dem Könige von Preussen rvahrcnd 
der Uedenahrt von Ostende aufzuwarten. Der -Fire-
brand' wird auch entweder den Marquis von Exeter, Ober-
kammerkerrn des Prinzen Albrecht, oder den Lord Hard-
wicke, Postkapitän in der königlichen Marine, als Kam-
merherrn für den Dienst Sr. Majcstät, an Bord neh­
men. Auf demselben Damvfschiff wird sich Geheime­
rath Bunsen einschiffen. Das Linienschiff -Vindiknve' 
soll unverzüglich mit fünf anderen Kriegsschiffen nach 
den Dünen segeln, um das Schiff, welches den Preus-
sischen Monarchen nach England herüberbringt/ zu be­
willkommnen und die Ankunft Sr. Majestät mit Ehren­
salven zu begrüßen. 

O s t i n d i e n .  
B o m b a y ,  d e n  i  s t e n  D e c e m b e r .  E i n  E x t r a b l a t t  d e s  

äßr» Ildkkar vom 23sten November meldet, daß ein 
Detaichement englischer Truppen unter dem Kapitän 
Woodkurn in der Nähe von Kandahar in Stücke ge­
hauen und der Befehlshaber selbst nebst 100 Soldaten 
getödtet worden, und fügt hinzu, daß, einem Briefe 
aus Merut zufolge» diesem Unglück schnell ein noch 

viel größeres gefolgt sey, nämlich die Nachricht, daß 
ein Aufstand der Afghanen in Masse stattgefunden habe, 
daß Kabul von ihnen belagert werde, und daß der dor­
tige politische Agent, Sir Alexander Burnes, entweder 
getödtet oder schwer verwundet worden. 

Da die Finanzen des Schachs Sudscha vic Einfüh­
rung von Ersparnissen durchaus nothwendig erscheinen 
ließen, so war man auf den Einfall gekommen, den 
Anfang mit einer Summe von 40,000 Rupien zu ma­
chen/ welche bisher einem wilden Stamme, den Gilzies, 
bezahlt worden war, damit sie die Straße zwischen Ka­
bul und Dschellalabad nicht molestiren möchten. Da­
durch erbittert, fiel der Stamm über einen britischen 
Konvoy her, beraubte denselben und machte überhaupt 
die Straße so unsicher, daß die Absendung von Trup­
pen zur Säuberung derselben nothwendig erschien. Ge­
neral Sale machte sich daher mit dem 35sten Infant?» 
rieregimente von der ostindischen Armee und zwey Ka­
nonen auf den Weg, um von Kabul nach Dschellala­
bad durchzubrechen, wurde aber in dem Buhdka-Paß 
von den Gilzies angefallen, verlor etwa 3o Mann und 
mußte sich eine sichere Stellung suchen. Am liten 
Oktober wurde ihm das i3te britische Infanterieregi­
ment von Kabul aus zu Hülfe gesendet, und die bey-
den Regimenter forcirten nun am folgenden Tage den 
Paß. Nach längerem Aufenthalt und herangezogenen 
Verstärkungen setzte darauf dt?s Detaschement, von Zeit 
zu Zeit noch immer von den Gilzies angegriffen, beson­
ders in dem KurS-Kabul-Paß, wo das 35ste Regi» 
ment wieder mehrere Leute verlor, den Marsch fort und 
gelangte endlich am sgsten Oktober in den Pcri-Durra-
Paß, wo es von den Gilzies mit solchem Erfolge an­
gegriffen wurde, daß es erst nach dem Verluste von 
»r6 Mann an Todten und Verwundeten, worunter 4 

Officiere, den Paß forciren und die Stadt Suhrkaub 
erreichen konnte. Unter den auf dem Marsche verwun­
deten Officieren befindet sich General Sale selbst. 

(Pr. St. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

P a r i s  ( l o t e n  J a n u a r ) .  D e r  b e k a n n t e  S c h r i f t s t e l ­
ler, Herr Alexander Duval, Mitglied der französischen 
Akademie und Administrator der Bibliothek des Arse­
nals, ist gestern, ?5 Jahre alt, mit Tode abgegangen. 

(Pr. St. Zeil.) 
* » * 

R u b i n i  i s t ,  n a c h  k u r z e m  A u f e n t h a l t  i n  P a r i s ,  n a c h  
Italien abgereist. Sparer wird er nach London gehen, 
wo er für eine Reihe Vorstellungen zu 1000 Guineen 
engagirt ist. (Berl. Spen. Zeit.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs -Rath A. Beitler. 

wo. 21. 



M i t s u i s  r h e  A e i t  

t̂ o. 7. Donnerstag, den 22. Januar 1842 

M i t a u ,  d e n  2 i s t e n  J a n u a r .  
Zufolge Mittheilung des Herrn Dcjourgencrals beym 

Hauptstabe Sr. Kaiserlichen Majestät vom 31 stcn 
December 1841 sud ZXo. 94Z7 an den Herrn Gene-
r a l g o u v e r n e u r  d e r  O s t s e e p r o v i n z e n  h a b e n  S  e .  M a j c ­
stät der Kaiser Allerhöchst geruht, auf den Ooklad 
des Ordenskapitels am 5ten December dem Herrn Mi­
t o t i s c h e n  P o l i z e y - M e i s t e r ,  O b e r s t e n  d e r  A r m e e  K a r l  
Iwanowitsch vonFriede, für ausgediente 2S Jahre 
im Oberofft'ciersrange, den St. Georgen-Orden 4ter 
Klasse Allergnädigst zu verleihen. 

S r .  P e t e r s b u r g ,  d e n  ü t e n  J a n u a r .  
Allergnadigst ernannt worden sind: die Fräulein, 

F ü r s t i n  E l i s a b e t h  T s c h e r n y s c h e w  u n d  M a r i a n n e  G e r -
s t e n z w e i g ,  z u  H o f f r ä u l e i n  I .  M .  d e r  K a i s e r i n  
(Sten December 1841). — Oer stellvertretende Sekre­
tär beym Präsidenden der Kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften, Titulärrath Gede 0 n 0 w , zum Kam-
merjunker (Sten December), und der Beamte für be­
sondere Aufträge beym Minister des Innern, Staats­
rath Fürst Leonid Golizyn, zum Kammerherrn (6ten 
December); der im Ressort des Ministeriums der äus­
sern Angelegenheiten stehende wirkt. Staatsrath Fürst 
Gortschakow zum ausserordentlichen Gesandten und 
bevollmächtigten Minister am würtembergischen Hofe 
(Sten December). » 

St. Petersburg, den i4ten Januar. 
O r d e n s v e r l e i h u n g e n .  D u r c h  A l l e r h ö c h s t e  G n a ­

denbriefe sind Allergnädigst zu Rittern ernannt worden: 
Des St. Annen-Ordens ister Klasse, am 6ten Decem­
ber, der Vicedirektor vom Departement der Hütten« 
w e r k e  u n d  S a l i n e n ,  w i r k l .  S t a a t S r a t h  K u s c h i n n i -
kow, und der Vicedirektor vom Departement des Reichs-
schatzeS, von der 4ten Klasse BaßiN.— Des St? 
Stanislaus,OrdenS ister Klasse, am iZten December, 
der Kommandirende der Reservebrigade der 3ten Infan­
t e r i e d i v i s i o n ,  G e n e r a l m a j o r  S s e m i r s c h e w .  

Der wirkl. Staatsrath Paul Tolstoi ist am !2ten 
December Allergnädigst zum Kammerherrn ernannt. 

Am 29sten November 1841 hat der Mechaniker Franz 
Thibaut ein zehnjähriges Privilegium für eine von 
ihm erfundene Maschine zur Anfertigung von Parquets 
erhalten. 

U n t e r s t ü t z u n g  a n  d i e E i n w o h n e r  d e r S t a d t  
Znßar im Gouvernement Pens«. Die genannte 

Stadt wurde im Jahre 18Z9 in ganz kurzer Zeit zwey-
mal (am 2ten und Sten August) du/ch Feuersbrünste 
heimgesucht, wobcy mehrere Einwohner ihre Habe ein­
büßten. Auf die Vorstellung hierüber haben S. M. 
der Kaiser zu befehlen geruht, denjenigen Einwoh­
nern der Stadt Jnßar, welche am meisten durch diese 
Feuersbrünste gelitten haben, einen Vorschuß auf 12 

Jahre auszuzahlen, so daß sie nach Ablauf der ersten 
zwey Jahre die erhaltene Summe in jährlichen gleich­
mäßigen Raten zurückzuzahlen haben. 

St. Petersburg, den i?ten Januar. 
Bey Herausgabe des neuen Tarifs vom 28sten No­

vember 1841, für den europäischen Handel, macht daS 
Departement des auswärtigen Handels, auf Befehl des 
Herrn Fmanzministcrs, bekannt: ,) Daß hinsichtlich 
der ankommenden Reisenden man genau nach den süc 
die Passagiere bestehenden Regeln verfahren wird, mit 
der einzigen Ausnahme, daß einem jeden Passagier nicht 
mehr als ein Pelz einzuführen erlaubt ist und daß 
f ü r  d i e  ü b e r  d i e  b e s t i m m t e  A n z a h l  v o r g e f u n d e n e n  S i l »  
bersachen der jetzt neu angesetzte Zoll von 35 Pro­
cent vom Werth erhoben werden wird. Sachen, wel-
che den für Passagiere bestehenden Regeln nicht an­
zupassen sind, können nicht zollfrei) durchgelassen wer­
den; die verbotenen Sachen sollen nur in den vom 
Gesetz erlaubten Fällen wieder ausgeführt werden dür­
fen, im entgegengesetzten Falle werden sie konfiscirt, 
besonders wenn ihretwegen keine vorläufige Anzeige ge­
macht worden und die Erlaubniß der obern Zollbehörde 
nicht erfolgt ist. 2) In Folge dessen können im Ta­
rif erlaubte Gegenstände, die zur Klasse der Waaren 
oder Provision gehören, in keinem Falle zvllfrey durch­
gelassen werden. 3) Als Passagiereffekten werden nur 
solche Sachen anerkannt, welche die Passagiere selbst 
bey sich haben; waS nicht mit und von den Passagie­
ren selbst eingeführt wird, ist als Waare zu betrach­
ten und unterliegt der Wirkung des Tarifs. 4) Als 
schon im Gebrauch gewesene Sachen, deren sreye Ein­
fuhr in einigen Fällen erlaubt ist, werden nur solche 
anerkannt, welche unverkennbare Merkmale des Ge­
brauchs an sich haben, alle andere, solche Merkmale 
nicht an sich habende Sachen sind als neu zu betrach­
ten. S) Die Besichtigung eingeführter Sachen in Pri-
yathäuscrn ist nur dann erlaubt, wenn es Gegenstände 
der schönen Künste betrifft. (St. Petersb. Zeit.) 
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A e g y p t e n .  j  

Ber i c h t e n  a u s  Alexandrien vom 26sten Decem- ^ 
ber zufolge (.die der Oesterr. Beob. enthält) hatte 
Mehemed Aly Fajum verlassen, um sich nach Ober- l 
Aegypten zu begeben, von wo er zu Anfang des Ja­
nuar in Kahira erwartet wurde. Die fünf ältesten i 
Schiffe waren ins Arsenal gezogen worden, und man l 
war mit Abtakelung derselben beschäftigt. Die Marine 
hatte sich gleich der des Sultans uniformirt, und die 
Araber wetteiferten, wer früher die ägyptischen Jacken ! 
gegen die langen Nocke vertauschen würde. > 

G r i e c h e n l a n d .  ^  
Die Allgemeine Zeitung berichtet; »Ueber die ^ 

Lösung der griechischen Frage ist vor Kurzem allen 
Kabinetten der europäischen Großmächte eine den Ge- " 
genstand erschöpfende Ausarbeitung mitgetheilt worden, ^ 
die, aus der Feder eines der größten Staatsmanner ^ 
unseres Jahrhunderts geflossen/ neue Gelegenheit bot/ ' 
die Umsicht/ die überlegene Erfahrung und die hervor- i 
ragende Erkenntniß des weltgeschichtlichen Zusammen- ' 
Hangs unserer Zeit zu bewundern. Diese Ausarbei- ' 
tung/ welche die Lage des Orients und dessen Der- ^ 
Hältnisse zu Neu' Griechenland auseinanderlegt, die 
griechischen Zustände dann insbesondere erörtert und 
mit den Vorschlagen hinsichtlich seiner künftigen Kon- ^ 
stituirung und inneren Verwaltung^. so wie hinsichtlich ' 
der Stellung/ die dem neu entstandenen Königreich im ^ 
europäischen Staatenverein angewiesen sey, schließt, hat ' 
die Anerkennung bereits mehrerer Kabinette gefunden.« ^ 

L i s s a b o n ,  d e n  Z t e n  J a n u a r .  ,  
Gestern wurden die Kammern durch eine Kommission j 

eröffnet, und der Minister des Innern, Herr Aguiar/ ^ 
verlas bey dieser Gelegenheit im Namen der Königin 
eine Rede. — Nachdem durch diese Rede der Anforde- < 
rung der Verfassung in Betreff des Zeitpunktes der 
Zusammenberufung der Kortes genügt worden war/ wur­
den dieselben sofort wieder bis zum Listen Februar ver­
tagt. 

In Koimbra hat am sösten December ein heftiger 
Kampf zwischen den Studenten und der Munieipalgarde > 
stattgehabt, in welchem zwey Individuen getödtet und z 
fünfzehn verwundet worden sind. > 

Die Verhältnisse der portugiesischen Regierung zu z 
Spanien gewinnen wieder ein freundschaftliches Anse- > 
hen. Espartero hat sich nämlich bewegen lassen, den , 
spanischen Gesandten Aguiar und dessen Gesandtschafts- > 
sekretär, Herrn Solar, welche Beyde dem portugiesi- , 
scheu Ministerium nicht genehm waren, abzuberufen. , 

P a r i s, den 13ten Januar. I 
Der verantwortliche Herausgeber des Liöcle, Herr ! 

Perree, ist in der heutigen Sitzung der Pairskammer > 
wegen des wehrerwähnten inkriminirten Artikels in die- j 

sem Blatte zu einmonatlichem Gefangniß und 10,000 
Franken Geldstrafe verurtheilt worden. 

Der Graf von Salvandy ist gestern in Paris ange­
kommen. 

Das Ministerium hat sich nun auch entschlossen, den 
General Bugeaud in Algier zu lassen, wo Herr von 
Rumigny eine sehr peinliche Stellung hat. 

P a r i s ,  d e n  1  g t e n  J a n u a r .  
Quenisset wird in diesen Tagen nach dem Mont St. 

Michel abgeführt werden. Colombier und Brazier wer­
den bis zum Schluß der Instruktion, die durch ihre 
letzten Geständnisse veranlaßt worden ist, in Paris blei­
ben. 

Herr von Salvandy wohnte gestern und heute den 
Sitzungen der Deputirtenkammer bey. Vorgestern, gleich 
nach seiner Ankunft in Paris, begab er sich mit sei» 
nem Botschaftssekretär nach den Tuillerien, um die ihm 
überreichten Kreditive wieder in die Hände des Königs 
zurückzugeben, und die Gründe auseinanderzusetzen, wel­
che ihn verhindert hätten, davon Gebrauch zu machen. 
Die Königin Christine soll, wie einige Journale versichern, 
bey jener Audienz zugegen gewesen seyn. 

A u s  d e m  H a a g ,  v o m  2 3 s t e n  J a n u a r .  
Das Journal cjg !a Naxe meldet: »Gestern ist Herr 

von Wegner, Kammerherr des regierenden Großherzogs 
von Sachsen-Weimar, von Sr. Majestät dem Könige 
in einer Audienz empfangen worden. Herr von Weg­
ner war beauftragt, im Namen seines Souveräns und 
für den Prinzen Karl Alexander August Johann, Erb­
großherzog, um die Hand Ihrer Königlichen Hoheit 
der Prinzessin Sophie der Niederlande anzuhalten. Bey 
dieser Gelegenheit war großes Diner bey Hofe.' (Se. 
Königl. Hoheit der Erbgroßherzog ist am 24sten Juny 
1818 und Ihre Königl. Hoheit die Prinzessin Sophie 
am 8ten April 1824 geboren.) 

B r ü s s e l ,  d e n  2 4 s t e n  J a n u a r .  
Der König'ist wieder in Schloß Laeken angekommen. 

O s t e n d e ,  d e n  e i s t e n  J a n u a r .  
(Privatmittheilung.) 

S. M. der König von Preussen nebst hohem Gefolge 
trafen gestern gegen Abend hicr ein und nahmen von 
dem bestellten Bath-Hötel BesH. Herr von Arnim 
und Freyherr von Bülow, des Königs Gesandte in 
Brüssel und Frankfurt am Mayn, begleiteten Aller-
höchstdieselben. Unmittelbar nach der Ankunft des Kö­
nigs wurde König Leopold von Belgien auf das Freund, 
lichste empfangen. Beyde Monarchen umarmten sich 
und dinirten später mit einander. Spät am Abend 
brachte unS das königl. großbritanische Kriegsdampf­
boot ,the F.rebrand- den königlichen Gesandten am 
Londoner Hofe, Herrn Bunsen, der ebenfalls an die 
königliche Tafel gezogen wurde. Die erwarteten Fre, 
galten .Formidable«, .Warspite« und Vindiktive- konn. 
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ten wegen des heftigen Gegenwindes und dicken Ne­
bels nicht ansegeln. Nach dem Befehl S. M. des Kö­
nigs von Preussen wird die Einschiffung auf dem »Fi­
rebrand' heute Abend um 7 Uhr erfolgen. Da ich 
erst eine Stunde nachher mit dem Dampfboot »City 
of Edinburgh' nach London gehe, so kann ich Ihnen 
die Abreise noch anzeigen. — Die Stadt ist mit Frem­
den überfüllt. Preussische und belgische Flaggen schmücken 
die Straßen und mancher schöne Wunsch für die Zu­
kunft wird laut. 

O s t e n d e ,  d e n  2 2 s t e n  J a n u a r .  
Seit gestern Mittag ist Alles in Bewegung. Die 

Vorbereitungen am »Firebrand' zum Empfange der Kö­
niglichen Gaste waren erst um 3 Uhr beendet, wo der 
König Leopold seinen Wagen abschickte, um S. M. den 
König von Preussen nach dem Hafen zu fahren. Oas 
Gefolge des Königs war schon am Bord, wo die eng» 
tischen Mauneosficiere Se. Majestät erwarteten. Der 
Empfang ging mit der größten Feyerlichkeit vor sich. 
Truppen mit Musik standen, unter dem Befehle des 
Kommandanten, am Landungsplatze. Der »Firebrand' 
hatte die englische, die preussische und die belgische 
Flagge gehißt; nicht weit davon lag der »Lightning'. 
Der König von Preussen, der in Civilkleidung war, 
wurde von Lord Hardwicke, dem Bevollmächtigten der 
Königin, begrüßt. Die Kanonen der Wälle feuerten, 
die Musik spielte c-oocl sav« iks und die Bra-
banconne. Bald darauf erschien König Leopold und 
bestieg den »Firebrand', wo er von König Friedrich 
Wilhelm empfangen wurde. Die beyden Monarchen 
drückten sich herzlich die Hand und sprachen einige Au­
genblicke zusammen, worauf der König von Preussen 
sich zu den Begleitern des Königs Leopold wendete. 
Die Geschütze der Walle feuerten ununterbrochen. Um 
4 Uhr stiegen beyde Majestäten in die Kajüte, wo für 
,4 Personen gedeckt war. König Leopold verließ dar­
auf mit denselben Ceremonien das Schiff, indem beyde 
Monarchen herzlichen Abschied nahmen. Um 6z Uhr 
wurde das Signal zur Abfahrt gegeben. Die Men­
schenmasse auf den Quais gab einen schönen Anblick. 
Auf beyden Dampfböten wurde Brillantfeuer angezün­
det und 48 Kanonenschüsse abgefeuert. Ein anderes 
englisches Schiff, das auf der Rhede liegt und den 
Herzog von Koburg erwartet, antwortete durch eben so 
viele Schüsse. Vom Walle wurde ebenfalls gefeuert. 
Bald darauf kam der Herzog von Koburg an, der eben­
falls nach London abreist. Es scheint entschieden, daß 
S. M. der König von Preussen über Ostende auch zurück­
kommt, und man hofft, daß Se. Majestät sich in Brüs­
sel einen Tag aufhalten werde. 

A a c h e n ,  d e n  2  4 s t e n  J a n u a r .  
Gestern Abend spät ist hier noch die erfreuliche Nach­

richt eingegangen, daß Se. Majestät der König glück­

lich an der englischen Küste gelandet und daselbst mit 
dem größten Enthusiasmus empfangen worden ist. 

L o n d o n ,  d e n  i 2 t e n  J a n u a r .  
Es scheint, daß die englischen Zeitungen ihren ame­

rikanischen Kollegen in Erfindungskraft nicht nachstehen 
wollen, denn die neulich zuerst von der IVlorninZ?o5t 
gegebene und aus ihr von fast allen Blättern abge­
druckte Nachricht, daß ein Theil des Dorfes Koombe-
Down bey Bath, durch einen Steinbruch unterminirt, 
in die Erde versunken sey, erweist sich nun als durch­
aus erdichtet. Das Dorf ist im Verlauf des gestrigen 
Tages von Leuten überfüllt gewesen, die durch jenes 
falsche Gerücht dorthin gezogen wurden, aber man hat 
glücklicherweise auch nicht die Spur von einem solchen 
Unglücksfall vorgefunden. Die ?c>sr hat sich 
von einem Betrüger anführen lassen; der ihr aus Bath 
zugesandte Brief war aus einem Büreau und unter 
einer Hausnummer datirt, die in jener Stadt gar nicht 
existiren. 

Aus Buenos-Ayres sind Nachrichten vom 5ten 
November eingegangen, denen zufolge, nach dort am 
2ten November erhaltenen Berichten aus dem Innern, 
der General Lavalle sich entweder selbst getödtet hatte 
oder getödtet worden war. Die Nachricht hatte großen 
Jubel unter den Anhängern deS Präsidenten Rosas 
hervorgebracht. 

L o n d o n ,  d e n  i 7 t e n  J a n u a r .  
Vorgestern sind die Königin und Prinz Albrecht von 

Klaremont nach Schloß Windsor zurückgekehrt, und ge­
stern hielt Ihre Majestät daselbst eine Geheimeraths-
versammlung. 

L o n d o n ,  d e n  i 8 t e n  J a n u a r .  
(Privatmittheilung.) 

Gestern fand die Feyerlichkeit deS Grundsteinlegens 
der hiesigen Börse statt, wobey Prinz Albrecht die 
Hauptperson spielte und von Volk und Behörden aus 
eine Weise empfangen wurde, welche zeigt, wie sehr 
man ihn zu schätzen weiß. Die Zeitungen theilen den 
ganzen Vorgang biS ins kleinste Detail mit; ich will 
daher nur darauf aufmerksam machen, daß nicht nur 
Peel die Börse als eine Friedenshalle pries, sondern 
selbst der greise Held Wellington bey dieser Gelegen­
heit jedes Lob seiner kriegerischen Tugenden ablehnte, 
und den Wunsch ausdrückte, daß wenigstens wahrend 
seiner noch übrigen Lebenszeit keine andere Feyer als 
für Gegenstande des Friedens stattfinden möge. 

L o n d o n ,  d e n  ,  9 t e n  J a n u a r .  
Die Befehle an die Truppen der Garnison von Wool-

wich über ihre Funktionen am Tage der Ankunft deS 
Königs von Preussen sind noch nicht erlassen, man 
glaubt aber, daß eine Ehrenwache der königlichen Ma» 
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rinetruppen am Freytag in Greenwich aufgestellt seyn 
wird, da man die Ankunft Sr. Majestät an diesem 
Tage oder doch am Morgen des Sonnabend erwartet/ 
wenn die Schiffe durch keinen unvorhergesehenen Um­
stand in ihrer Fahrt aufgehalten werden. Ausser dem 
Prinzen Albrecht werden sich auch die Kabinetsminister, 
der Admiral Sir Robert Stopsord, der Gouverneur des 
Greenwichhospitals und das diplomatische Korps nach 
dem Landungsplatz begeben, um den König von Preus­
sen zu empfangen. Die Invaliden des Greenwichhospi­
tals werden, 2710 an der Zahl, unter dem Befehl 
der Lieutenants Rivers und Bedford ringsum daS 
Viereck aufgestellt seyn; die, welche unter Nelson, Col-
lingwood und anderen Seehelden gefochten und einen 
Arm oder ein Bein verloren haben, werden ein Spa­
lier bilden, durch welches der König und seine Be­
gleiter hindurchgehen werden, Der Landungsplatz und 
der zu den königlichen Equipagen führende Weg wer-
den mit einem karmoisinfarbenen Teppich bedeckt seyn. 

Die Gesandten von Portugal und Hannover haben 
als Familiengesandte Einladungen zur Taufe, zum dar­
auf folgenden Frühstück und zum großen Bankett am 
Abend der Taufe mit dem Beifügen empfangen, daß 
man erwarte, sie bis zum 26sten in Schloß Windsor 
verweilen zu sehen. Sie werden somit zu den Fest, 
lichkeiten der folgenden Tage nicht zugezogen. 

George Hayter, Geschichts- und Porträtmaler der 
Königin, hat Befehl erhalten, bey der Taufe anwesend 
zu seyn, um eine Skizze der Gruppe von Königlichen 
und anderen hohen Personen zu entwerfen, die wäh­
rend der heiligen Handlung den Taufstcin umgeben, 
wonach er dann später im größten Maßstabe ein pracht-
volles historisches Gemälde dieser bedeutungsvollen und 
interessanten Scene ausführen soll. 

Die AlorninZ ?ost zeigt an, daß der Kontreadmiral* 
Cochrane von der Admiralität Besehl erhalten habe, 
seine Flagge aufzupflanzen und unverzüglich nach China 
abzugehen. 

Der lokn Lull spricht die Meinung aus, daß an 
eine Beendigung des Krieges mit China nicht zu den­
ken sey, bis man 40,000 Mann Landungstruppen hin­
sende und im Innern des Reichs die chinesische Be­
völkerung gegen ihre tatarischen Herrscher zum Aufstande 
bringe. 

L o n d o n ,  d e n  2 v s t e n  J a n u a r .  
Vorgestern kamen mehrere königl. hannöverische Ba-

gagewagen auf dem Botschafterhose im St. Iames-Pal-
last mit Möbeln aus dem Pallast von Kew an, und 
es heißt, daß die Staatszimmer des Königs von Han­
nover für den König von Preussen eingerichtet und Al-

lerhvchstdemselben wahrend Sr. Majestät Aufen tha l t  in 
England zur Verfügung gestellt werden sollen. Man 
hat aus diesen Zimmern eine sehr schöne Aussicht, und 
sie sind sehr wohnlich und bequem gelegen. Eine An­
zahl von Arbeitern ist in Dienst genommen, um diese 
Gemacher zu dekoriren, die seit 18Z7, wo S. M. der 
König von Hannover von England abreiste, nicht be­
wohnt gewesen sind. 

Die Einladungen zur Tausfeyer in Windsor sind so 
sehr beschränkt worden, daß sie fast ausschießlich nur 
an den hohen Adel ergangen und selbst die Gemahlin­
nen der Minister, die Gemahlin des Premierministers 
nicht ausgenommen, von der Einladung ausgeschlossen 
worden sind. Aus besonderer Freundschaft der Königin 
hat die Marquise von Lansdowne eine Einladung er­
halten. Die Königin hat indeß befohlen, den Lord-
Mayot und die Sheriffs von London zur Taufe des 
Prinzen von Wales einzuladen. Auch ist angeordnet 
worden, Schlafzimmer für diese städtischen Beamten 
im Schlosse zu Windsor einzurichten. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a v  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den i7ten Januar. Hr. v. Mirbach aus Neuhoff, und 
Hr. v. Grothuß aus Libau, log. im Hotel 6s Lt. 

tersboui-A. — Hr. v. Berg aus Schwitten, Hr. Kreis-
rcvisor Bergmann auS Zicpelhoff, und Hr. Amtmann 
Nettenberg aus Schnickern, log. im Ilotel 6s Varso-

vis. — Hr. v. Keyserling aus Lahnen, die Hrn. Kauft. 
Hilger und Straus aus Memel, log. b. Zehr. 

Den i8ten Januar. Hr. v. Guttzeit aus Bojan, log. b. 
Zehr. — Fr. Gräfin v. Kreutz, nebst Familie, auS 
Wilna, log. b. Kahn. — Hr. Divisionsgeneral de 
Witt aus St. Petersburg, log. im Hotel 6s 8t. ?e> 
tersdourA. — Hr. v. Heycking aus Radsen, und Hr. 
Braufert aus Sernaten, log. im Hotel 6s Varsovis. 

Den i9ten Januar. Hr. Or. me6. v. Korff aus Garro­
sen, die Hrn. Kauft. Rose, Müller und Hunt auS 
Riga, log. im Hotel 6s 8t. ?etsrsdourA. —- Hf. 

Disp. Eckert aus Mesohten, und Hr. Amtm. Engel­
brecht aus Wallhoff, log. im Hotel 6s ^Vloscou. 
Hr. Pastor v. Bitterling aus Sahten, Hr. Bar. v. 
Rönne aus Hasenpoth, und Hr. Oekonom Harff auS 
Neuguth, log. b. Zehr. 

Den sosten Januar. Hr. v. Heycking aus Oxeln, Hr 
Major Mikulitsch, Hr. Gras v. Keller und Hr. Kaufm 
Jenny aus Riga, log. b. Zehr. — Hr. v. Kleist aus 
Zerrten, log. b. Kreisrichter v. Schlippenbach. — Die 
Hrn. Kaufl. Schutthoft und Zakenfels aus Riga, log. 
im Hotel 6s 8t. kstsrsdourA. ' 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinjen. Regierungs«Rath A. Beitler. 

I^o. 24. 



M i t s u i s  e h e  T e i t u n g .  

dlo. 8- Mondtag, den s6. Januar 184s. 

M i t a u ,  d e n  2 5 s t e n  J a n u a r .  
Se. Majestät der Herr und Kaiser haben am 

Ilten November v. I. Allergnadigst geruhet, den nicht 
residirenden Kurländischen Kreismarschällen: dem Sel-
b u r g s c h c n ,  H e r r n  K a m m e r j u n k e r ,  T i t u l a r r a t h  v o n  E n ­
g e l h a r d ,  d e m  G o l d i n g e n s c h e n ,  H e r r n  v o n  H a h n ,  
u n d  d e m  H a s c n p o t h s c h e n ,  H e r r n  K a m m e r j u n k e r  v o n  
Saß, sür die im Adelswahl-Amte ausgediente Zeit, 
den St. Wladimir-Orden 4ter Klasse ju verleihen. 

P a r i s ,  d e n  22sten Januar. 

Der Prinz von Joinville traf gestern früh um 8 Uhr 
im besten Wohlseyn in den Tuillerien ein. Die Her­
zöge von Orleans und von Nemours, die ihm entge­
gen gereist waren, haben ihn, da er einen anderen 
Weg eingeschlagen hatte, verfehlt. Es wird in diesen 
Tagen zur Feyer der Ankunft des Prinzen ein großes 
Fest in den Tuillerien stattfinden. 

Oer verantwortliche Vertreter des legitimistischen Blat­
tes .lournal Lourkonnais wurde wegen einer Kri­
tik über ein Portrait Ludwig Philipp's auf einer Kunst­
ausstellung zu Moulins der Beleidigung des Königs 
für schuldig erklärt und zu sechsmonatlichem Eefäng-
niß und 4000 Fr. Geldbuße verurtheilt. 

In Marseille' fand vor einigen Tagen ein Pistolen-
duell statt, zwischen dem General Levasseur und dem 
Kommandanten Arighi, der in Folge eines Zwistes mit 
dem General aus dem Dienste getreten war, damit dem 
Duell kein Subordinationsverhältniß im Wege stehe. 
Auf Arighi's Verlangen schössen beyde Gegner in ei­
ner Entfernung von nur Schritt, und General Lc-
vasseur traf feinen Gegner tödtlich. 

Nachdem die Zeugenverhöre in der Lehonschcn Sache 
mehrere Tage gedauert und die skandalösesten Verun­
treuungen jenes Notars offenbart hatten, befahl der 
Präsident des Gerichts, den Angeklagten nochmals auf­
zufordern, im Sitzungssaal zu erscheinen. (Herr Lehon 
hat nämlich durch seinen Verlheidiger erklären lassen, 
daß er gegen das Urtheil der Anklagekammer, welches 
ihn vor daS Zuchtpolizeygericht stelle, appellirt habe, 
und deshalb auf Verschiebung der Sache antrage.) Auf 
eine abermalige peremtorische Weigerung desselben machte 
der Präsident von seinem diskretionären Rechte Ge­
brauch und ließ den Herrn Lehon durch Gendarmen in 
den Saal bringen. Hier angekommen, erklärte der An­

geklagte, daß er zwar der Gewalt nachgegeben habe, 
aber fest entschlossen sey, auf keine an ihn gerichtete 
Frage zu/antworten, da das Gericht ihm die Zeit ver­
weigert habe, die er zu seiner vollständigen Verteidi­
gung für nöthig hielt. Alle Vorstellungen des Präsi­
denten und des Generaladvokaten blieben fruchtlos, 
Herr Lehon wohnte den Berichten über seine Schänd­
lichkeitn als stummer Zeuge bey. Das Urtheil wird 
wahrscheinlich am künftigen Dienstag gefällt werden. 

P a r i s ,  d e n  2 3 s t c n  J a n u a r .  
Das legitimistische Journal 1a ist heute we­

gen zweyer Artikel, in denen man Beleidigungen ge­
gen die Königliche Familie erblickt, in Beschlag genom­
men worden. 

M ü n c h e n ,  d e n  2 4 s t e n  J a n u a r .  
Oer Fürst Paul Esterhazy verweilt, auf der Reise 

nach seinem BotschafterpoMn in London, bereits seit 
dem iiten Januar in Reg^ensburg, wo er durch Un­
päßlichkeit zurückgehalten wird. Auf die Nachricht von 
seiner Erkrankung hat sich die Frau Fürstin Esterhazy 
nach Regensburg begeben. 

W e i m a r ,  d e n  s k s t e n  J a n u a r .  
Gestern, vor dem Schlüsse der landständischen Ver­

sammlung, empfing der Landtag von Sr. Kön.^Hoh. dem 
Großherzoge die ungemein erfreuliche officielle Mitthei­
lung von der geschehenen Verlobung unseres Herrn 
Erbgroßherzogs, mit der Prinzessin Sophie, Tochter 
des regierenden Königs der Niederlande. Diese Nach­
richt hat unsere Residenz 'in die freudigste Bewegung 
gesetzt. Für morgen Abend ist große Gratulationskouc 
angesagt. 

L o n d o n ,  d e n  i ? t e n  J a n u a r .  
Nach der l'imss hat ein Oberstlieutenant, Blanchard, 

ein Deckungsmittel erfunden, das von zwey Mann ge­
tragen wird und die Artilleristen bey den Kanonen voll­
ständig gegen Flintenfeuer sichert. Ein Oberstlieutenant, 
Menzies, soll diese Erfindung mit den Raketen in Ver­
bindung gebracht und die Furchtbarkeit dieser Waffe da­
durch ungemein erhöht haben. 

Nach Berichten aus der Insel Mauritius vom 
i4ten Oktober hatte der Gouverneur allen französischen 
Geistlichen befohlen, diese Kolonie zu verlassen. 

L o n d o n ,  d e n  2 1  s t e n  J a n u a r .  
Das Schiff »Lady Kombermere', welches vorgestern 

von Afrika in Liverpool angekommen ist, hat neuere 
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Nachrichten von der Niger-Expedition mitgebracht. Es 
verließ Bonny am »6ten Oktober und Fernando Po 
am Lösten. Die Dampfböte -Albrecht' und .Sudan' 
befanden sich damals zu Klarence auf Fernando Po, 
von wo sie auf der Rückkehr aus dem Niger angelangt 
waren; sie wollten sich nach der Insel Ascension bege­
ben, um dorr neue Mannschaft auszunehmen. Am Bord 
beyder Schiffe war fast Alles krank, und am 2östen 
Oktober war Kapitän Vird Allen gestorben; der Kom­
mandeur, Kapitän Trotter, befand sich noch wohl. 
Man sieht näheren Details entgegen. 

L o n d o n ,  d e n  2 2 s t e n  J a n u a r .  
Wie verlautet, will man am Tage nach der Taufe 

das Publikum zur Besichtigung des Inneren derGeorg's-
Kapelle und der Georg's - Halle zulassen, welche einige 
Tage lang alle ihre Ausschmückung behalten werden. 

In der Stadt Windsor werden Vorbereitungen zu 
allgemeiner Illumination am Tauf-Abend getroffen; die 
Hauser werden mit Fahnen, Flaggen und Inschriften 
geschmückt seyn. In der Stadthalle soll ein großes 
Diner von 100 Gedecken unter dem Vorsitze des Ma-
yors stattfinden. Tages zuvor werden ivoo Familien, 
oder mehr als 4000 Personen, mit Lebensmitteln und 
Brennmaterial beschenkt werden; jede Familie empfängt 
durchschnittlich 6 Pfd. Fleisch, 3 Laib Brod, 6 Pin-
ten Ale und für 2 Shilling Thce und Kaffee. Am 
Tage nach der Taufe ist öffcntl-cher Ball im Statthause, 
und am zweyten Tage großes Konzert zu wohlthätigen 
Zwecken. 

Die Königin Wittwe, welche fast ganzlich hergestellt 
ist, langte gestern Nachmittag aus Sudburyhall, in 
Begleitung des Prinzen Eduard von Sachsen-Weimar, 
in ihrem kiesigen Pallaste Marlborough-House an. 

Die l'imes rheilt zur Erläuterung des zwischen der 
Königin Viktoria und dem Könige von Pceussen beste­
henden Verwandtschaftsgrades mit, daß beyde die Ur­
enkel der Mutter der Königin Charlotte, Gemahlin 
Georg's Ul., seyen, welche die Großmutter der ver­
storbenen Königin Louise von Preussen war. 

L o n d o n ,  d e n  2 2 s t e n  J a n u a r ,  A b e n d s .  
Heute Nachmittag um halb 3 Uhr langte das Dampf­

schiff »Firebrand* an der Treppe des Greenwich-Hospi-
tals an, und auf ein gegebenes Signal begann das 
Geschütz zu feuern, um den Königlichen Gast, der sich 
om Bord des Schiffs befand, zu begrüßen. Der Prinz 
Albrecht, der Admiral Sir R. Stopford, der Herzog 
von Wellington, der Graf Delawarr, der Marquis von 
Ereter, Sir G. Murray und andere vornehme Perso­
nen standen am Portal und empfingen S. M. den Kö­
nig von Preussen bey der Landung. Mir großer Herz­
lichkeit nahte sich Prinz Albrecht dem Könige und stellte 
Allerhöchstdemftlben dei, Admiral Stopford vor. Sehr 
herzlich war auch die Begrüßung zwischen Seiner 

Majestät und dem Herzoge von Wellington. Sie drück­
ten einander mit großer Wärme die Hand, und der 
König schien sehr erfreut darüber, den Herzog unter 
den Personen zu sehen, die sich zur Bewillkommnung 
Sr. Majestät eingefunden hatten. Die Berichte ver­
sichern, daß die Art, wie der hohe Gast empfangen 
worden, einen höchst ergreifenden Anblick gewährt, daß 
Se. Majestät wohl und munter ausgesehen und, allem 
Anschein nach, den Allerhöchstdenenselben bereiteten Em­
pfang höchst wohlgefällig aufgenommen habe. Weithin 
schallender Jubel der versammelten Volksmenge erfüllte 
die Luft, als Se. Majestät die Treppe hinaufstieg, und 
begleitete Allerhöchstdenselben auf dem ganzen Wege. 
Das Wetter war nicht besonders günstig; aber die em­
pfindliche Kälte und der ab und zu fallende Schnee 
hemmten den Ausbruch des Volksenthusiasmus nicht 
im geringsten. Bis auf die Gipfel der umliegenden 
Anhöhen hinauf sah man Menschenmassen-, und hier 
und da ragte ein Fernrohr auS der Menge hervor. 
Die Straßen von Greenwich, das Viereck vor dem Ho­
spital und die Hafendämme waren dicht gefüllt, beson­
ders von festlich geputzten Frauen. Schon vom frühen 
Morgen an hatte Greenwich daS belebteste Schauspiel 
dargeboten, indem fortwährend von allen Seiten her 
Zuschauer herbeiströmten, in Dampfböten, auf der Ei­
senbahn, in Kutschen, Kabriolets und Fuhrwerk aller 
Art, um den Königlichen Gast, und wäre es auch nur 
auf einen Augenblick, zu Gesicht zu bekommen, wenn 
Allerhöchstderselbe den britischen Boden beträte. Vier­
zig bis fünfzig Meilen weit, unter Anderem bis auS 
Yorkshire, waren Leute herbeygeeilt, um die Landung 
Sr. Majestät mit anzusehen. Auf das Viereck vor dem 
Greenwich-Hospital wurden nur Personen zugelassen, 
die mit Karten vom Gouverneur versehen waren. Der 
Eingang für diese Begünstigten war durch das östliche 
Portal und ihr Platz war ihnen vor dem östlichen Flü­
gel des Hospitals angewiesen. Den Raum am Ende 
dieses Flügels nahmen bloß Personen ein, die zu dem 
Hospital gehören, mid daS ganze Viereck war für das 
Gefolge des Königs von Preussen und des Prinzen Al­
brecht, so wie für die Mitglieder des Ministeriums, 
reservirt. Die Zöglinge der königlichen Marineschule 
standen auf den Stufen zwischen der Kapelle und der 
gemalten Halle, die Pensionäre des InvalidenhauseS 
rings um das Viereck und die aus den königlichen Ma­
rinetruppen bestehende Ehrenwache auf dem Viereck, 
mit der Front nach der Thcmse. Prinz Albrecht war 
kurz nach 1 Uhr am westlichen Portal des Hospitals 
eingetroffen und bey seiner Ankunft mit lautem Hurrah 
begrüßt worden. Se. Königliche Hoheit fuhr in einer 
sechsspännigen Reisckutsche bey dem Gouverneur des 
Jnvalidenbospitals vor und wurde von diesem, dem 
Admiral Sir Robert Stopford, an der Thür seiner 
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Wohnung empfangen. Als der Prinz in das Hospital Wagen der eingeladenen Gaste einzutreffen, unter den 

^ eingetreten war, wurde die Flagge der Vereinigten Kö- Ersten die der Minister. Schon vor i» Uhr hatten 
^ nigreiche, die bis dahin über dem östlichen Flügel ge- sich die mit Einlaßkarten versehenen, nicht zu den ein, 

weht hatte, eingezogen und die königliche Fahne auf- geladenen Gasten gehörenden, Personen, meistens in der 
^ ^ gesteckt. Als gegen halb 3 Uhr eine Trompetenfanfare Kapelle und den verschiedenen Theilen des Windsor-

^ die Ankunft des »Firebrand' signalisirte, verließ Prinz Schlosses eingestellt, von denen aus man eine Ansicht 
Albrecht, in Begleitung des Herzogs von Wellington der Taufprocession auf dem Wege nach der Kapelle er-
und seines Gefolges, die Wohnüng des Gouverneurs warten durfte. Das Schloß bot nach allen Richtun-

^ und ging, die Treppe hinab, dem Könige von Preus- gen hin den lebhaftesten Anblick dar, denn überall drängte 
^ sen entgegen. Se. Majestät landete unter einer Salve sich Civil und Militär nach jedem Luftloche hin, wel-

von 21 Kanonenschüssen, während die Musikkorps der ches die Aussicht auf die Procefsion frey ließ. Um i iz 
^ verschiedenen, am Landungsplatz in Parade aufgestellten Uhr trat zuerst Lord Lindhurst, in seiner Amtskleidung, 

Regimenter, die dem hohen Gast die üblichen Ehren» als Lord-Kanzler von England, in die zu der Tauf-
^k!l bezeigungen erwiesen, das <-c>ä savs «Ks tZueen spiel- feyer bestimmte St. Georgs-Kapelle, und ihm folgte 

ten. Oer König begab sich mit seiner Begleitung nach eine Anzahl anderer Mitglieder des Oberhauses, von 
der Wohnung des Gouverneurs, und nachdem Se. denen zuerst der ritterliche Marquis von Anglesey ein-

M Majestät einige Augenblicke dort verweilt hatte, suhr trat, dann der Sprecher des Unterhauses, der Lord-
"d tc Allcrhöchstderselbe mit dem Prinzen Albrecht in dessen Mayor von London, nebst mehreren Scheriffs. Diese 

Kutsche nach Windsor. Die Begleitung des Königs Letzteren nahmen die in der Nähe des AltarS angewie-
cmH folgte in anderen Reisekutschen. senen Plätze ein. Der Altar war glänzend, aber ein-

Nach dem iViorninZ Neralc! ist die Herzogin von In- fach verziert, und vor demselben stand auf einem mit 
ich verneß, die Gemahlin des Herzogs von Süsser, nicht purpurnem Sammt bedeckten Sessel das Taufbecken, in 
M mit zur Taufe geladen worden, und der Herzog soll welches später aus einem gläsernen Schenkkruge das 
' jn deshalb gestern eine Besprechung mit der Königin in Taufwasser eingegossen wurde, welches aus dem Flusse 
A Windsor gehabt haben. Jordan geschöpft zum Gebrauch bey der Taufe des Prin-

Das Kriegsschiff »Fantome' kehrte nach einem sechs- zen von Wales eigens nach England gebracht und der 
^ monatlichen Kreuzen an der Küste von Angola zur Un- Königin dargeboten worden war. (Das Wasser war 
m terdrückung des Sklavenhandels am 24sten Oktober nach von einem britischen Reisenden, Herrn Seoles, bereits 
Zicr- dem Vorgebirge der guten Hoffnung zurück. Während im Jahre 1825 geschöpft und seitdem in einer versic-
«l>S dieses Kreuzens hatte es die Kriegsschiffe »Brisk' und gelten Flasche aufbewahrt worden, wo es sich völlig 
Wz »Waterwitch' unter seinem Befehle. Diese drey Fahr- klar erhalten hatte.) Nachdem zuerst der Bischof von 
!>E zeuge nahmen während jenes Zeitraums 33 Sklaven« London, dann der Bischof von Norwich, die Erzbifchöfe 

schiffe und setzten Z427 Neger in Freyheit, nämlich von Kanterbury und Aork, der Dechant und das Ka-
Lii der »Fantome' 1 6  Schiffe und ,34» Neger, der pitel von Windsor und der Bischof von Winchester in 
W »Brisk' 10 Schiffe 1136 Neger, der »Waterwitch' die Kapelle eingetreten waren, traf die Königin nebst 
M 9 Schiffe und 9)7 Neger. (Pr. St. Zeit.) ihren Königlichen Gästen, welche sich in Procession von 
Ä e  L o n d o n ,  d e n  2 5 s t e n  J a n u a r .  d e m  S c h l o s s e  n a c h  d e r  K i r c h e  b e g e b e n  h a t t e n ,  i n  d e r  
dcin Unsere Zeitungen enthalten in einer zweyten Auflage Kapelle ein, und dieselben nahmen nun mit den bey 

bereits ausführliche Berichte über die Taufe des der Taufkandlung fungirenden Bischöfen in nachstehen-
U  P r i n z e n  v o n  W a l e S .  F r ü h  M o r g e n s  w u r d e  d e r  d e r  R e i h e s o l g e  i h r e  P l ä t z e  a m  A l t a r e  e i n :  d i e  K ö n i g i n ,  

Tag durch Glockengeläut und Geschützessalven eingelei- Prinz Albrecht, der Herzog von Sussex, die Prinzen 
juk tet und um 8 Uhr zog das erste Bataillon des Gre- Ferdinand und Leopold von Sachsen «Koburg, der Prinz 

dl, nadier-Garderegiments (dessen Chef der Herzog von George von Kambridge, der Bischof von Norwich, der 
M Wellington ist) unter dem Befehl des Obersten Ferguson Erzbischöf von Uork, der Erzbischof von Kanterbury (im 
G mit klingendem Spiel in Windsor ein. Die Gardegre- Mittelpunkt), der Bischof von London, der Herzog von 
^ nadiere bildeten die Ehrenwache in dem Haupthofe des Kambridge, die Herzogin von Kambridge, die Prinzes-

Schlosses von Windsor, während das in Windsor gar- sin Auguste von Kambridge, die Herzogin von Kent 
^ nisonirende ?2ste Infanterieregiment (Hochländer) den und der König von Preussen. Die Königin trug ein 
^ Nachtdienst versah. Eine starke Abtheilung Londoner prachtvolles Kleid von karmoisinrothem Sammt, vorn 
^ Polizey hatte den Zugang zum Schlosse besetzt. In offen, eine geschmackvolle Tiara von Diamanten auf 
^ der kleinen Stadt selbst war man überall mit den Vor- der Stirn und diamantene Ohrringe und Halsband. 
^ bereitungen zu der Illumination beschäftigt, welche heute Ueber dem Kleide trug fie len Mantel, der ihr als 
^ " Abend dort stattfinden soll. Um 9 Uhr begannen die Souveränin des Ordens vom Hosenbande zukommt, und 
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die Oröcnskette um den Hals. Prinz Albrecht trug 
den Mantel eines Ritters vom Hosenband-Orden. Oer 
König von Preussen erschien in scharlachrother Uniform 
mit silbernen Epauletten. Während die große Proces­
sen in die Kapelle eintrat, wurde der Marschaus Zu» 
das Makkabäus gespielt. Als Alle ihre Plätze einge­
nommen hatten, wurde der Täufling von der Herzogin 
von Buccleuch in die Kapelle gebracht und die Tauf­
handlung begann. Der Erzbischof nahm das Kind in 

' die Arme und sprach die Worte: »Ich taufe Dich, 
Albrecht Eduard, im Namen^des' Daters, des 
Sohnes und des heiliges Geistes." Die St. Georg's-

. Kapelle bot jetzt ein seltenes prachtvolles Schauspiel 
> dar, insbesondere, als die Strahlen der Sonne durch 

die Fenster des Chors brachen und Lichtgarben auf die 
Banner der Ritter des Hosenband - Ordens und die 
prachtvoll geschmückten Gäste :c. warfen; denn das bis­
her sehr trübe Wetter halte sich gegen Mittag aufge­
klärt. Der König von Preussen und Prinz Albrecht 
schienen das Königliche Kind während der Ceremonie 
mit der größten, zärtlichsten Sorgfalt zu betrachten, 
und der König hörte den Tanfgebeten mit hoher An­
dacht zu. Sobald der Taufakt vorüber war, wurde 
der Prinz der »n der Thür stehenden Amme übergeben, 

» und aus derKapelle getragen. Dann wurde Handel's Hal-
lclujah gesungen, ein Dankgebet folgte, und die Proces-
sion setzte sich wieder in Bewegung, um die Kapelle zu 
verlassen. Die ganze Feyerlichkeit dauerte gerade eine 
halbe Stunde. Mehrere Musikstücke waren auf den 
Wunsch der Königin aus dem Programm gestrichen wor­
den, um die Feyer abzukürzen. (Verl. Spen. Zett.) 

N e w - F l o r k ,  den 2  ten Januar. 
Der neue Gouverneur von Kanada, Sir Charles 

Bagott, war am sgstcn December in New-Uork an­
gekommen, auch Lord Morpeth war dahin zurückgekehrt. 

Der Krieg in Florida währt mit großer Grausam­
keit fort; die Indianer zünden fortwährend die Häuser 
der Kolonisten an und hoben vier ganze Familien nie­
dergemetzelt. ^ 

Nachrichten aus Tampiko vom isten December zu­
folge hieß es dort, Santana (der jetzige Präsident der 
Republik Mexiko) wolle mit allen seinen Truppen gegen 
Texas marschiren. Die mexikanische Regierung hat alle 
Einfuhr roher und gesponnener Baumwolle verboten. 
Konfiscirte Baumwollenwaaren sollen öffentlich verbrannt 
werden. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den Listen Januar. Hr. Pastor Büttner aus Kabillen, 
log. b. R. Walter. — Hr. v. d. Recke aus Neuen­

bürg, log. im Hotel lZs Varsovis. — Hr. v. Budberg 
aus Jakobstadt, log. im Hotel 6s ZVloscou. —- Hr. 
Bar. v. Hahn aus Mahnen, log. im Hötsl äs Lt. ?e-
tsrsdourZ. — Hr. Rath Schmidt, die Hrn. Kaufl. 
Funcke, Schubert und Schultz aus Riga, log. b. Zehr. — 
Hr. Disp. C. Maczewsky aus Ilsenberg, log. b. Pe­
tersohn. — Hr. Kreismarschall Gorsky und Hr. Kon­
stantin Gorsky aus Telsch, log. b. Grafen v. Keyser-
ling. 

Den 22sten Januar. Hr. Gencralm. v. Weiß aus Ab­
gunst, und Hr. Disp. Akkermann aus Kautzmünde, log. 
im Hotel 6s Varsovie. — Hr. v. Oerschau aus Autzen-
bach, Hr. v. Engelhard und Hr. Kaufm. Perrou aus 
Riga, log. b. Zehr. — Hr. Ingen. Major Gerhardt 
aus Riga, log. im Hotel äs St. ?etsrsl>ourZ. 

Den 23sten Januar. Hr. Sekr. Zimmermann aus Ha-
senpoth, log. im IZotel 6e 8t. ?etersbou,rA. — Frau 
Stabskapitänin v. Duckstoff aus Doblen, log. b. Frau 
v. Korff. — Hr. v. Rehbinder aus Schaulen, Hr. v. 
Landsberg aus Trischkan, und Hr. Kanzellist LucaS 
aus Talsen, log. im Rotel 6e Vsrsovis. — Hr. v. 
Vehr aus Deguhnen, und Hr. Kaufm. Tünowsky aus 
Dünaburg, log. im Hötel äs IVloscou. 

K 0 u r s. 
R i g a ,  d e n  1 4 .  J a n u a r .  

AufAmst.36T.n.D.— Cents.holl.Kour.x. i R.S.M. 
Auf Amst.65T.n.D.-Cts.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. 1 gS^C.Holl.Kour.x.iR.S.M. 
AufHamb.Z6T.n.D.—Sch.Hb.Bko.p.i R.S.M. 
Auf Hamb.65T.n.D. — Sch. Hb.Bko.x. l R. S. M. 
Auf Hamb. goT.n.D 35/z, 35 Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
Auf Lond. 3 Mon. 3 8^Pce.Sterl.x. 1 R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt.Inskriptionen inB.A. — R. — K.S.x.! ogR.B.A. 
6 xLt. Metalliques xLt. 
S xLt.Metalliq. isteu.2teSerie 6ito 106^ 
S xLt. Metalliq. 3te u.4te Serie »02^ 
Livlandische Pfandbriefe . . i 

6ito Stieglitzische 6ito. . — 
Kurlandische 6ito kündbare — 

6ito 6ito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 

6lto Stieglitzische 6ito . . — 

6er Lt. ?etersb. IZanä. - TtA. galten 6ase1dst 
am 9. Zanusr 

?oln. ?artia1-()I,liZÄtionkn 300 (Zuläen 72^ k^dl. 5. 

6ito „ 5ov äito 76 

(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobervcrwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

1^0. 28. 
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Vehlage  zur  Mitan i schen  Te i lung  dio .  F .  

M o n d t a g ,  d e n  2 6 .  J a n u a r  I 8 4 2 .  

P a r i s ,  d e n  i  g t c n  J a n u a r .  
Die von dem General Vugeaud eingesandten Be­

richte und Depeschen, welche der iVloniteur heute mit­
thellt, bestätigen Alles, was über die günstige Wen­
dung der Dinge in Algier bisher gesagt worden ist, 
mit Ausnahme der Nachricht, daß die Macht Abdel-
Kader's schon gänzlich gebrochen sey, und daß er sich 
auf vas marokkanische Geluet geflüchtet habe. Diese 
Resultate hofft der General Vugeaud erst durch den 
nächsten Feldzug zu erlangen. Oer Generalgouverneur 
zeigt übrigens an, daß er im Begriff stehe, nach Mo-
staganem und Oran abzugehen, da es Zeit sey, doß 
er sich auf den Schauplatz der großen Ereignisse begebe. 
Von einer Reise des Generals Bugeaud nach Frank­
reich ist also nicht mehr die Rede. 

Der verantwortliche Herausgeber und der Drucker 
des Charivari haben gegen das in Bezug auf sie 
gefällte Urtheil des Assisenhofes Kassation eingelegt. 

P a r i s ,  d e n  2 i s t e n  J a n u a r .  
Aus Algier sind Berichte vom iZten d. M. ein­

getroffen. An diesem Tage par der Generalgouverneur 
Bugeaud nach Oran abgegangen; er hatte bis zu sei­
ner Rückkehr das Kommando von Algier dem General 
Rumigny übergeben. 

Herr von Salvandy wird seit seiner Rückkehr von 
Madrid jeden Tag in den Tuillerien empfangen. Auch 
diesen Morgen arbeitete er wieder mit dem Könige. 

B r ü s s e l ,  d e n  s o s t e n  J a n u a r .  
Die Anklagekammer hat gestern ihren Erlaß in Be­

treff des orangistischen Komplottes bekannt gemacht. 
Neun Angeklagte sind vor den Assisenhof verwiesen: 
Graf van der Meeren, zur Disposition gestellter Gene­
ralmajor; Jacques van der Smissen, Ex-Brigadegene-
ral; Parys, Gendarmerie-Intendant; Jos. van der 
Smissen, Kaufmann; Louise Graves, Gattin des Er­
Generals van der Smissen; Crehen, pensionirter Mili­
tär; Parent, Ex-Kolonel der Volontaire; Verpraet, 
Ex-Korporal im isten Regiment der Chasseurs zu Fuß; 
van Laethem, Er-Offtcier (flüchtig oder versteckt). — 
Ausser Anklage sind gesetzt; Roczynski, ein Lithauer, 
Professor der Mathematik, Ex-Chef einer polnischen 
Schwadron; Vandenplas, Herausgeber des Journals 
I./nx; Ernst van der Smissen, ohne Geschäft; Grau-
uiont, Ex-Officier der Volontaire; van den Elsken, 
bekannter unter dem Namen Borremans, Ex-Kolonel 
(flüchtig). 

M ü n c h e n ,  d e n  1 8 t e n  J a n u a r .  
In der königlichen Erzgießerey ist kürzlich die Sta­

tue des Churfürstcn Johann Wilhelm, des Gründers 
der Düsseldorfer Gallerie, in Guß und Ciselirung voll» 
endet, aufgestellt worden. Sie gehört in die Reihen­
folge, die zum Schmuck des neuen großen Thronsaales 
bestimmt ist. Für den Guß ist nur noch ein Theil der 
letzten Statüe in dieser Reihenfolge übrig. Im Herbst 
dieses Jahres werden sie sämmtlich an ihrem Bestim­
mungsorte aufgestellt seyn. Nachstdem wird der Guß 
der kolossalen Statüe des Großherzogs von Hessen be­
ginnen, wozu an hundert Centner Erz verwendet werden. 

R o m ,  d e n  8 t e n  J a n u a r .  
In Folge eines apostolischen Briefes hat das hiesige 

Vikariat eine ganz neue Proeedur eingeführt, wonach 
alle vor diesem Tribunal Belangten einen Defensor wäh­
len können und in gewissen Fällen selbst eine Appells» 
tion stattfindet. Bey der bisher befolgten Praxis war 
der Betheiligte ganz dem Gutdünken eines Richters 
ausgesetzt, der sein Schuldig und die Strafe nach Be< 
lieben aussprach. Diese Verbesserung, die für Rom 
von der größten Wichtigkeit ist, hat man dem neulich 
ernannten Generalvikar, Kardinal Patrizi, und dem 
jetzigen Vice-Gerenten zu danken, welche Se. Heilig­
keit auf die Mißbräuche des bisherigen Verfahrens auf­
merksam machten. Vielleicht nie ist eine Maßregel der 
Regjerung mit so einstimmigem Lob von allen Bewoh­
nern der Stadt aufgenommen worden. Ein Beamter 
dieses Tribunals, über welchen viele Klagen laut ge­
worden, wurde seiner Stelle entsetzt. Manche hoffen 
auch auf eine Abänderung bey den Vikariaten in den 
Orten ausserhalb Roms, wo freylich Unordnungen wie 
hier nicht vorkommen können, indem die Bischöfe dort 
darüber wachen. 

L o n d o n ,  d e n  1 8 t e n  J a n u a r .  
Das Hofjournal theilt mit, daß eine uralte Hof­

sitte es nöthig mache, sogleich nach der Geburt eines 
Prinzen von Wales rechts vom Throne einen Lehnstuhl 
für ihn aufzustellen. Demgemäß habe man denn auch 
bereits die erforderlichen Befehle ertheilt, im St. Ja­
mes-Pallast und im Oberhause Stühle zu diesem Zweck 
aufzustellen und das Wappen mit dem Motto »Ick 

darauf sticken zu lassen. 
Der 8un meldet: »Eine so eben von der irlandi­

schen Queens-Bench gefällte Entscheidung wird Schrecken 
in viele Familien bringen. Alle in Irland von preS-
byterischen Geistlichen getraute Ehen, in denen nickt 
beyde Eheleute der presbyterischen Kirche angehören, 
sind für ungültig erklärt worden. Nun leben aber in 
der Provinz Ulster allein über 600,000 Presbyterianer, 
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und es war bisher nichts gewöhnlicher, als daß Eben 
zwischen Presbyterianern und Mitgliedern anderer Kon­
fessionen von presbyterischen Geistlichen eingesegnet wur­
den. < 

Ein Schreiben aus B u'e n o s-A y r e s vom 2^en No­
vember bestätigt die Nachricht von dem Tode des Ge­
nerals Lavalle, des unermüdetcn Gegners von Rosas. 

Ueber das bereits erwähnte Erdbeben in der Pro» 
vinz Kartago im Staate Kosta Rikcr in Mittel-Amerika 
sagt ein Schreiben aus Heredia vom 3ten Septem­
ber: »Oer Stoß kam so plötzlich, daß die Leute, wel­
che mit dem Leben davon gekommen sind, kaum die 
Zeit hatten/ ihre Häuser zu verlassen, bevor diese ein­
stürzten. In einer einzigen Sekunde war die Provinz 
Kartago mit Ruinen bedeckt. Die Verwüstung ist so 
groß/ daß man kaum den Platz erkennen kann, wo die 
bedeutendsten Häuser standen. In dieser Stadt wur­
den selbst steinerne Häuser von der Erschütterung gleich­
sam in die Luft geschleudert, worauf sie als Ruinen 
niederfielen. Man vermag nicht ohne Schauder an die­
sen Vorfall zu denken. Viele Leute aus allen Stän­
den und Lebensjahren sind umgekommen. Noch ist es 
nicht möglich, auch nur ungefähr ihre Zahl anzugeben. 
Die Bewohner der Dörfer in dieser Provinz, welche 
am wenigsten gelitten, haben sich auf Befehl der Re­
gierung mir Hacken und Schaufeln versammelt, um die 
Leichen auszugraben. Sie sind noch damit beschäftigt 
und werden ihr Werk fortsetzen, bis jeder Stein um» 
gekehrt worden ist. Nicht bloß in den Wohnhäusern 
sind Leute umgekommen, sondern auch in den Kirchen, 
auf den Straßen, auf den öffentlichen Plätzen. Alle 
unsere Vorräthe liegen unter den Ruinen, und wir 
sind einer schrecklichen Hungersnoth ausgesetzt, da die 
Einfriedigung der Gärren und Felder zerstört worden 
und die wilden Thiere dorr hineinbringen und Alles 
verwüsten. Zu Turodaba, Tres-Rios, Kartago, Pa-

.rarso, Ujames und selbst in der Nachbarschaft von Ma­
rina ist nicht eine Hütte stehen geblieben. Ueberall auf 
dem Lande ist die Zerstörung eben so allgemein. Don 
San Jose bis hierher und bis Alajuela findet man 
nichts als Trümmer. Zu San Jose ragen nur noch 
einzelne Häuser über die Ruinen empor, aber auch sie 
sind nicht mehr bewohnbar und müssen abgetragen wer­
den. Man gräbt Leichen aus, die völlig unkennbar 
sind und nur noch unförmliche Klumpen bilden; die 
Verwirrung ist schrecklich. Bis jetzt hat noch kein neuer 
Ausbruch des nahen Vulkans stattgefunden, die Erd, 
stöße dauern aber noch immer fort, und Niemand weiß, 
wann und wie das enden soll. Die große Erschütterung 
sand am 2ten September, um 6 Uhr Morgens, statt. 

Der Erzbischof von Dublin hat eingewilligt, das 
Vicepatronar des Vereins zur Bekehrung der Juden 
zu übernehmen. 

L o n d o n ,  d e n  i g t e n  J a n u a r .  
Die trefflichen Musikchöre des königlichen Garde-Ka-

vallerieregiments und des 72stcn Regiments Hochlän­
der, die zu Windsor in Garnison stehen, haben den 
Befehl erhalten, bey dem großen Bankett in der St. 
Georgs-Halle am Abend der Taufe zu spielen. Sie 
werden die Musikgallerie am Westende des Saales, dem 
königlichen Thron gegenüber, einnehmen, die zu dieser 
Gelegenheit bedeutend erweitert wird. Sämmtliche aus­
zuführende Musikstücke sind vom Prinzen Albrecht aus 
den Werken von Beethoven, Ries, Mendelssohn, Auber, 
Labitzky und Musard ausgewählt worden. Die beyden 
Chöre, welche bereits in der vorigen Woche mehrere 
Proben gehabt haben, werden aus der größten Anzahl 
von Instrumentalisten bestehen, die jemals in einem 
Zimmer des Schlosses zusammen gespielt, und man ver­
spricht sich daher eine ausserordentliche Wirkung. Es 
werden 16 Klarinetten, 4 Flöten, 2 Oboen, 5 Fagot­
ten, 6 Herner, 3 Serpents, 3 Ophikleides, 6 Posau­
nen, S Trompeten und 2 Klapphörner nebst Baß, Pau­
ken, Trommeln, Triangeln und Cymbeln zusammenwir­
ken. Die Herren Tutton und Rix werden abwechselnd 
dies Orchester dirigiren. St. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
K o p e n h a g e n .  E i n  L e h r e r  a n  d e r  h i e s i g e n  M i l i -

t ä r h o c h s c h u l e ,  d e r  A r t i l l e r i e k a p i t ä n  v o n  H o f f m a n n ,  
hat bekanntlich eine galvanographische Erfindung ge­
macht, für welche der König ihm eine Belohnung von 
ivoo Rbthlrn., und eine, theilweise auf seine Gattin 
übergehende, Leibrente von 3oo Rbthlrn. unter der Be­
dingung zugestanden hat, daß er sein Verfahren be­
kannt mache. Dies ist bisher noch nicht vollständig 
geschehen, das Wesentliche der Erfindung aber bekannt 
und besteht in Folgendem: Hoffmarm malt aus eine 
Silberplatte, überzieht diese mit einem Firniß und.bringt 
sie in den galvanischen Apparat. Die erzeugte Kupfer­
platte zeigt die feinsten Striche der Zeichnung vertieft, 
und kann auf gewöhnliche Weise zum Kupferdruck ge­
braucht werden; erzeugt man über die Kupferplattc mit 
vertiefter Zeichnung eine neue, so trägt diese natür-
lich alle Striche der Zeichnung erhöht und kann durch 
die Buchdruckerpresse abgedruckt werden. 

* 

P o s e n .  D i e  B e v ö l k e r u n g  u n s e r e r  S t a d t  b e l ä u f t  
sich auf etwa 39,000 Seelen, darunter 9000 Juden. 

(Verl. Spcn. Zeit.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostsceprovinzen. Regierungs,Rath A. Beitler. 

r^o. 29. 



M  i  t  »  u  i  s  r h  e  T  e  i  t  u  n  g .  

k^c». 9. Donnerstag, den 29. Januar 1842. 

M i t a u ,  d e n  2 8 s t e n  J a n u a r .  
Am dritten Sonntage nach Epiphanias/ den 2 5sten 

Januar d. I., fand die feyerliche Introduktion des von 
Seiner Kaiserlichen Majestät zum kurländischen 
General-Superintendenten Allerhöchst bestätigten bishe­
rigen ältesten geistlichen Mitgliedes des kurl. evangelischen 
Konsistoriums, Konsistorialraths Wilpert/ in der Mi-
tauschen St. Trinitatiskirche statt. Nachdem der Herr 
kurlandische Civilgouverneur, der Herr Landesbevollmäch­
tigte, die Vorsitzer und Glieder der höhern Behörden, 
das Personal des Konsistoriums und die einberufene 
Geistlichkeit sich zu dieser Feyerlichkeit um !0 Uhr Mor­
gens im Ritterhause versammelt hatten, begrüßte der 
Herr Landesbevollmächtigte, Baron von Hahn, Na­
mens der Adelskorporalion, den Herrn General-Su­
perintendenten in einer kurzen herzlichen Anrede, wor­
auf die Einführung, wegen der zur Zeit noch stattfin­
denden Vakanz eines weltlichen Konsistorialpräsidenten/ 
von dem ältesten weltlichen Mitglieds des Konsistoriums, 
Herrn von Viel inghoff, und dem Herrn Landes-
bevollmächtigten, in Begleitung der vorerwähnten Au­
toritäten, in die Kirche erfolgte. — Sogleich nach geen-
digter Predigt, welche Herr Pastor Neander über 
den Tert Ephes. 4, ii — 16 hielt, und worin er die 
überaus zahlreich versammelte Gemeinde nach Anleitung 
jener apostolischen Worte besonders darüber belehrte, 
was auch von ihrer Seite zum immer weitern und 
herrlicheren Ausbau unsrer evangelischen Kirche gesche­
hen müsse, betrat der Herr General-Superintendent 
unter dem Gesänge des Chors den Altar, in dessen 
Nähe sich die zur Introduktion gehörigen Personen ver­
sammelten, wobey die Weltlichen den einen und die 
Geistlichen den andern Halbkreis bildeten. Hierauf 
verlas der Konsistorialfekrctär den Erncnnungs-Ukas 
u n d  d e r  H e r r  K o n s i s t o r i a l a s s e s s o r  v o n  D i e  r i n g h o f f  
überreichte sodann, in Folge eines ihm von dem Herrn 
Minister des Innern direkt gewordenen Auftrages, dem 
Herrn General-Superintendenten das an einer golde­
nen Kette hängende Kreuz, als Zeichen seiner amtli­
chen Würde, mit einer herzlichen Anrede. Nach ihm 
s p r a c h e n  d i e  H e r r e n  P r ö b s t e  B a u m  d a c h  u n d  T i l i n g  
im Namen der Geistlichkeit die Gefühle derselben gegen 
den neuen Vorgesetzten aus, und versicherten ihm, daß 
dieselbe mit Bereitwilligkeit allen ihren Obliegenheiten 
gegen ihn treu nachzukommen sich bestreben würde. 

Diese Anreden wurden von dem Herrn General-Su-
perintendenten selbst in einer ergreifenden Rede beant­
wortet, worin er sich über seine Berufung, die Wich­
tigkeit seines Amtes und über die Vorsätze, mit wel­
chen er dasselbe antritt, aussprach, und mit einem Ge­
bete beschlossen, nach dessen Beendigung er den Altar 
verließ. Hierauf betrat Herr Pastor Neander den Al­
tar und beschloß den Gottesdienst mit Kollekte und 
Segen. 

Zum Beschluß dieser Feyerlichkeit fand ein glänzen­
des Diner im Ritterhausc stat.', welches Eine Ritter-
schaftskomite zu Ehren des Herrn General-Superinten­
denten veranstaltet hatte. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  2 v s t e n  J a n u a r .  
A l l e r h ö c h s t e  V e r o r d n u n g .  S .  M .  d e r  K a i ­

ser haben auf Beschluß des Ministerkomite's, in Folge 
der Vorstellung des Herrn Ministers der Volksaufklä-
rung, am löten December Allerhöchst zu genehmigen 
geruht, der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaf­
ten, wie früher, das Recht zu ertheilen, ein Exemplar 
von allen in Rußland erscheinenden Büchern, geogra­
phischen Karten u. s. w. zu erhalten. 

P r i v i l e g i e n :  1 )  D e r  G u t s b e s i t z e r  i m  G o u v e r n e ,  
mcnr Podolien, Graf Tschazkij, hat am »Sten De-
cember 1841 ein zehnjähriges Privilegium für ein von 
ihm erfundenes Filtrum zur Bereitung von Runkclrü-
benzucker erhalten. 2) Oer sardinische Unterthan, Me, 
chaniker Gersi, hat am 8ten December 184» ein fünf­
jähriges Privilegium für einen von ihm erfundenen dop« 
pelten mechanischen Webestuhl erhalten. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  2 ? s t e n  J a n u a r .  
Durch Allerhöchste Gnadenbriefe vom 2gsten Decem­

ber 1841 haben S. M. der Kaiser den Senateur, 
Generallieutenant BronewSkij, zum Ritter des Weis, 
sen Adler-Ordens/ und den Oberprokureur deS sten 
Departements des dirigirenden Senats, wirkl. Staats« 
rath P 0 d sch a ß ß'k ij, zum Ritter des St. Stanis­
laus-Ordens ister Klasse Allergnädigst zu ernennen ge­
ruht. 

S .  M. d e r  K a i s e r  h a b e n  z u  b e f e h l e n  g e r u h t ,  d e n  
ordentlichen Professor der Universität Halle, Dr. Lud­
wig Friedrich Kamtz, als ordentlichen Professor der 
theoretischen und angewandten Physik bey der Dorpa-
ter Universität anzustellen, und auf den Beschluß deS 
MinisterkomitS'S am Zosten December v. I. den ordent­



lichen Professor der Dorpater Universität Dr. Volk« 
mann als Rektor dieser Universität auf vier Jahre 
Allerhöchst zu bestätigen geruht. 

Oer ordentliche Professor Dr. Senff ist von Sr. 
Ercellenz dem Herrn Minister der Volksaufklärung, als 
Prorektor der Universität Dorpat auf vier Jahre bestä­
tigt worden. — Se. Excellenz haben zugleich als De» 
kaue der Fakultäten auf 4 Jahre bestätigt: für die 
theologische Fakultät den Prof. Dr. Busch, für die 
juristische den Prof. Dr. F. G. von Bunge, für die 
medicinische den Prof. Dr. Sahmen, für die iste und 
3 t e  K l a s s e  d e r  p h i l o s o p h i s c h e n  d e n  P r o f .  D r .  N e u e ,  
f ü r  d i e  2 t e  u n d  4 t e  K l a s s e  d e n  P r o f .  D r .  G ö b e l .  

Man meldet aus Odessa den am Zten Januar er« 
folgten Tod des hochwürdigen Metropoliten von Adria-
nop>!l, Geraßim, im k7sten Jahre seines Alters, und 
aus Wilna das am 2ten December 1841 erfolgte Ab­
leben des dortigen römisch-katholischen Bischofs, Dr. 
d e r  T h e o l o g i e  u n d  P h i l o s o p h i e  A n d r e a s  B e n e d i k t  K l o n -
gewicz. (St. Petersb. Zeit.) 

T ü r k e y< 
Die Allgemeine Zeitung sagt in einem Schrei­

ben aus K 0 n st a n t i n 0 p el vom Sten Januar: »Die 
letzte Konferenz des Herrn von Bourqueney mit dem 
Minister der auswärtigen Angelegenheiten hat zur Folge 
gehabt, daß die Pforte nun gegen die Einsetzung des 
B«s<tofs Alexander von Jerusalem förmliche Prolesta­
tion einlegt. Man darf jedoch deswegen nicht wähnen, 
daß Frankreich in der letzteren Zeit festeren Fuß in 
Konstantinopel gefaßt; vielmehr ist neuerdings die os-
manische Regierung mit dieser Macht gespannt, da nach 
den Berichten der syrischen Pascha's die Intriguen der 
französischen Agenten unter den Maroniten immer zu­
nehmen, so daß an baldige Herstellung der Ruhe in 
jenem Lande kaum zu denken ist. Die Pforte will, be­
vor sie anderweitige Schritte unternimmt und von der 
französischen Regierung Erläuterungen über das Beneh­
men jener Agenten verlangt, noch die Resultate der 
Mission des gewesenen Kriegsministers Mustafa nach 
dem syrischen Gebirge abwarten. Der glänzende Be­
weis von Uneigennützigkeit, den die Engländer durch 
die Zurückberufung der britischen Truppen aus Syrien 
zu geben im Begriffe sind, hat hier einen sehr guten 
Eindruck gemacht." 

M a d r i d ,  d e n  i Z t e n  J a n u a r .  
In der Nacht von vorgestern traf bey der französi­

schen Botschaft ein Kourier aus Paris ein, welcher 
»dem französischen Geschäftsträger' den Befehl über­
brachte, dem spanischen Ministerpräsidenten eine Note 
vorzulesen, in welcher erklärt wurde, daß die französi­
sche Regierung, in Betracht der von Seiten der spa­
nischen gegen die Zulassung des Herrn von Salvandy 
erhobenen Schwierigkeiten, künftighin in Madrid nur 

einen Geschäftsträger beglaubigen und keinen spanischen 
diplomatischen Agenten von höherem Range als dem 
eines Geschäftsträgers annehmen werde. Als dieser 
Kourier von Paris abging, konnte man dort noch nicht 
wissen, daß Herr von Salvandy mir Herrn Pageot 
Madrid verlassen hatte; da aber die erwähnte Depe­
sche bloß an den französischen Geschäftsträger, ohne 
Beyfügung eines Namens, adressirt war, so darf man 
wohl annehmen, daß das französische Kabinet vor­
aussetzte, jene beyden Diplomaren würden beym Ein« 
treffen der Depesche bereits von hier abgegangen seyn. 
Der Herzog von Glücksberg las gestern Nachmittag dem 
Ministerpräsidenten Gonzalez die erwähnte Note vor. 
Letzterer erklärte, er würde ihm eine schriftliche Ant­
wort zustellen. 

M a d r i d ,  d e n  i  S t e n  J a n u a r .  
Der Ministerpräsident, Herr Gonzalez, hat gestern 

an das hiesige diplomatische Korps ein Rundschreiben 
gerichtet, in welchem er darzuthun sucht, daß die Grün­
de, auf welche Herr von Salvandy das Begehren, sein 
Beglaubigungsschreiben nur der Königin selbst überge­
ben zu dürfen, stützte, auf einer bloßen Spitzfindigkeit 
beruhe, deren Folgerungen die spanische Regierung nicht 
anerkennen könne. — Man spricht von der Zusammen-
ziehung einer Reserve-Armee von 16,000 Mann in 
Alt-Kastilien. 

P a r i s ,  d e n  2 5 s t e n  J a n u a r .  
In der Sitzung der Depurirrenkainmer vom 2qsten 

Januar wurde bey der Diskussion über die Adresse der 
Thronrede das Amendement des Herrn Lefebvre: »daß 
die Ratifikation des Vertrages in Bezug auf das Durch­
suchen französischer Schiffe verweigert werde', zur Ab­
s t i m m u n g  g e b r a c h t  u n d  f a s t  e i n s t i m m i g  a n g e n o m m e n .  

Einige Journale wollen wissen, daß das Ministerium 
durch das gestrige Votum der Kammer in sehr große 
Verlegenheit versetzt worden sey, da der in Rede ste­
hende Traktat bereits ratificirt worden sey, und Hcrr 
Guizot diesen Umstand nur in Abrede gestellt habe, weil 
er geglaubt hätte, dadurch jeder Debatte zu entgehen. 

Der Proceß Lehon ward in der heutigen Sitzung 
des Zuchtpolizeygerichts wieder aufgenommen. Das Re-
quisitorium des Generaladvokaten nahm fast die ganze 
Sitzung ein; er trug auf Anwendung der Artikel 405 
und 408 des Strafgesetzbuches und auf Beraubung der 
bürgerlichen Rechte an. Der Präsident fragte Herrn 
Lehon, ob er auf seinem Stillschweigen beharre und 
nichts zu seiner Verteidigung zu sagen habe. Der 
Angeklagte erwiederte mit zitternder Stimme, daß er 
sich in einem Zustande befinde, der ihm nicht erlaube 
auf die Anklage zu antworten. Sein Advokat erklärte' 
daß er zur Vertheidigung bereit sey, wenn sein Klient 
ihn dazu ermächtige. Nach einem kurzen Kampfe mit 
sich selbst willigte Lehon darein, daß sein Advokat das 
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^ Wor! nahm, und bey Abgang der Post hatte die Ver- war, einen kurzen Besuch; dann bestieg er mit dem 
^ "theidigung begonnen. Prinzen Albrecht den Wagen und fuhr durch die iu-
^ Morgen ist es ein Jahr, daß der artesische Brun- belnde Spenge dahin, deren Hurrah kein Ende nehmen 

nen von Grenelle zum ersten Male Wasser gab, und wollte. Selten ist wohl ein fremder König mit solcher 
^ man hat berechnet, daß er im Verlauf dieses Jahres Begeisterung empfangen worden! Nicht ohne Rührung 
^ 946,080,000 L'tres Wasser ausgeworfen hat. konnte man dies Volk sehen, das den stammverwand, 
'  P a r i s ,  d e n  2 y s t e n  J a n u a r .  t e n  F ü r s t e n  b e g r ü ß t e ,  a l s  w ä r e  e s  s e i n  e i g e n e r !  —  

In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer wur- Unmöglich wäre es gewesen, den Weg durch London 
de, nach mehreren stürmischen Sitzungen, zum Skruri- zu nehmen; die Begrüßung, welche die Stadt sich nicht 

^ nium über den ganzen Adreßentwurf geschritten, wel- hätte nehmen lassen, die Menge des Volks würde den 
ches folgendes Resultat ergab: König nicht vor Mitternacht haben nach Windsor kom* 

ZM der Stimmenden. . . Z96 men lassen. So lenkte man um London herum, über 
ttu» Absolute Majorität .... 199 Hamptonkourt; es war Nacht, als der König in den 
ich Für de» Entwurf 240 Stimmen Hos des ungeheuren alterthümlichen Schlosses, durch 

Gegen denselben i56 - die festungsartigen Thore hineinfuhr; die großen Fen-
Der Adreßentwurf ist also angenommen. ster der innen erleuchteten St. Georg's-Halle strahlten 

c h  B r ü s s e l ,  d e n  2 4 s t e n  J a n u a r .  i n  g l ü h e n d e r  F a r b e n p r a c h t ;  —  a m  P o r t a l  t r a t  d e m  
Drey russische Oberofficiere, einer von der Artillerie aussteigenden König die junge Königin begrüßend ent-

6>>' und zwey vom Eeniekorps, haben eine Rundreise in gegen und wurde von ihm hinaufgeführt. 
^ Belgien gemacht. Sie haben unsere festen Plätze, un- So ging Preussen und England Arm in Arm — zum 

sere Arsenale und die Kanonengießerey von Lüttich be- Segen für Beyde, zum Frieden Europa's.' ^ 
M sucht. Heute früh kam S. M. der König von Preussen auf der 
M  B e r l i n ,  d e n  s t e n  F e b r u a r .  g r o ß e n  w e s t l i c h e n  E i s e n b a h n  n a c h  L o n d o n ,  u m  e i n i g e  d e r  
« Gestern Abend um 9z Uhr sind I. K. H. die Prin- merkwürdigsten Gebäude in Augenschein zu nehmen, 

zu zcssin Gemahlin des Prinzen Albrecht Königl. Hoheit L0nd 0 n, den 26sten Januar. 
zur Freude des ganzen Königlichen Hauses von einer Nack) der Beendigung der gestrigen Tauffeyerlichkeit 
Prinzessin glücklich entbunden worden. Dieses erfreu« hielt die Königin ein Kapitel deS Hosenband-OrdenS/ 

^ liche Ereigniß wurde den hiesigen Einwohnern durch um den König von Preussen mit diesen Orden zu be-
dü Abfeuerung der Kanonen" bekannt gemacht. »leiden. Folgende (Zeremonien wurden dabey vorgenom-
da§ London, den 24sten Januar. men: Vor dem Kapitel kleideten sich die Ritter und 
ch Die heutigen Zeitungen sind fast ganz mit näheren Officiere dieses Ordens in dem Garderobenzimmer an, 
N Berichten über die Landung und den Empfang des Kö- und als die Königin im Begriff war, in den Thron-
m nigs von Preussen zu Greenwich über Allerhöchstdessen saal zu treten, gingen die Ritter aus dem Garderoben-
m Ankunft zu Windsor und über einen heute von Sr. zimmer durch die Waterloo - Gallerie in den großen Em-
M> Majestät gemachten Ausflug nach London angefüllt. pfangssaal und stellten sich daselbst auf, indem sie war-
lh In einem Privatberichte aus Windsor-Kastle vom teten, bis die Königin und Prinz Albrecht im Thron« 
H« 22sten Januar, über die Landung des Königs in Green- saal waren. Als die Königin sich gesetzt hatte, wur-
kii wich, heißt es am Schlüsse: »Am Ufer empfing den den die Namen der Ritter auf Befehl der Königin 

hiß König der Prinz Albrecht, mit ihm, in preussischer verlesen und traten mit den Ordensofficieren vor 
W, Fcldmarschallsunisorm, der Herzog von Wellington, der die Königin. Die Königin saß auf einem Staatsstuhl, 
^ Gouverneur von Greenwich, der greise Sir Robert und die Ritter nahmen ihre Plätze an dem Tische ein; 
^ Stopford, der Seeminister Lord Haddington, der Vice- der Ordenskanzler zeigte auf Befehl der Königin dem 
^ gonverneur Sir James Gordon, der Gesandte Lord Kapitel den königlichen Willen an, daß ein Nachkomme 
^  Westmore land  und mehrere andere hohe Beamte. Dann Sr. Majestät des Königs Georg's I., kraft der zu dem 

schritt der König durch die Reihen der Invaliden von BeHufe gemachten Statuten, in diesen edlen Orden 
^ Greenwich, deren kräftige, benarbte Züge die Freude aufgenommen werde. Darauf schritten die Ritter zur 
^ der Begeisterung belebte, an ihrer Spitze Officiere, die Wahl, und nachdem der Kanzler die Stimmen gesammelt 

^ ihnen an Wunden und Narben glichen, hinter sich die hatte, überreichte er sie der Königin, welche ihm be-
^ Waisen der Gefallenen. — Wie hätte der König, der sahl, zu erklären, daß Se. Majestät Friedrich Wil« 

früh sich als Held bewährt hatte, würdiger empfangen heltli IV . ,  König von Preussen, zum Ritter des edlen 
^ werden können? — In der Wohnung des Gouver- Hosenband-Ordens erwählt sey. Hierauf wurde der 
^ neurs machte der König der Prinzessin Sophie, die König, von Preussen aus der Rubens-Halle in das Ka-
^ aus ihrer Wohnung in Greenwich dorthin gekommen pitelzimmer zwischen zwey Ritter-Senioren geführt, in-
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dem der Wappenkvnig, die Insignien des Ordens auf 
einem karmoisinrothen Sammetkissen tragend, und der 
Ceremonienmeistcr vorangingen. Beym Eintritt ins Ka-
pitelzimmer empfingen ihn die Königin und die Ritter 
stehend, und man stellte einen Staatsstuhl für Se. Ma­
jestät zur Rechten der Königin. Die Königin zeigte 
dem Könige von Preussen an, daß cr zum Ritter des 
Hosenband-OrdenS in aller Ordnung erwählt sey. Oer 
Wappenkönig überreichte der Königin kniend ein Ho­
senband. Zwey Ritter-Senioren unterstützten die Kö­
nigin bey der Ceremonie der Bekleidung des Königs 
mit dem Orden. Nachdem das Hosenband um das 
linke Bein des KönigS geschnallt worden war, sprach 
der Kanzler die übliche Ermahnung aus. Hierauf über­
reichte der Wappenkönig der Königin das große Band 
deS Ordens und das Bild des Ritters Georg, und die 
Königin befcstigle es über die linke Schulter des Kö­
nigs, indem Ihrer Majestät der Prinz Albrecht und 
der Herzog von Sussex assistirten und der Kanzler die 
Ermahnung aussprach. Dann gab Ihre Majestät dem 
Könige die übliche Akkolade, und das Kapitel ging aus­
einander. Für die Gesandten, die Ritter des Hosen­
bandes, die Kabinersminister und andere Eingeladene 
war in der Vandyk-Gallerie und den anstoßenden Zim­
mern eine Kollation bereitet. 

L o n d o n ,  d e n  2 7 s t e n  J a n u a r .  
Das Gefolge des Königs von Preussen wird über­

morgen, Donnerstags, mit den Officieren des 72sten 
Regiments Hochländer, welchem an diesem Tage von 
dem Herzoge von Wellington in feyerlicher Parade eine 
neue Fahne übergeben wird, in der Infaineriekaserne 
speisen. 

L o n d o n ,  d e n  s g s t e n  J a n u a r .  
Oer Oberkammerherr hat die amtliche Anzeige an 

den Lord-Kanzler ergehen lassen, daß die Königin daS 
Parlament in Person eröffnen und daß der König von 
Preussen dieser Feyerlichkeit beywohnen werde. Der 
Ctaatssessel für Se. Majestät wird zur Rechten der 
Königin stehen; links werden sich die Sessel für den 
Prinzen Albrecht und die Prinzessinnen deS Königlichen 
Hauses befinden. Der König, der sich in besonderem 
Zuge nack) dem Oberhause begeben wird, soll daselbst 
mit allen einem gekrönten Haupte gebührenden Ehren 
empfangen werden. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 24sten Januar. He. v. Bolto auS Mishoff, Hr. v. 
Sander auS Klein-Rönnen, Hr. Arrend. Fischer auS 
G r o ß - R ö n n e n ,  u n d  H r .  K a n d .  S a p h i e r  a u S  A l t - A u t z ,  
log. b. Zehr. — Hr. Inst. Sekr. Gregoire aus Iakob-

stadt, Hr. Gene/alm. Meynander, K o m m a n d e u r  d e r  

sten Lehrbrigade der Militärkantonisten, aus Smo-
lensky, und Hr. Oisp. Maikowsky auS Szagarren, 
log. im IZolsI 6s 8t. ?el«rsKourA. — Hr. Müllerm. 
Konrad aus Kalschen, log. b. Kaufm. Günther. 

Den Lösten Januar. Hr. Ingen. Oberstl. Ferriery aus 
Riga, Hr Probst Kühn aus Eckau, Hr. Pastor Bött-
cher aus Bauske, und Hr. Gem. Ger. Schr. Karauße 
aus Auermünde, log. im Hotel 6s IVloscou. — Hr. 
Graf Knuth aus Ianischeck, Hr. v. Grotthuß aus Le-
parn, Hr. Probst Tilling aus Stenden/ Hr. Probst 
Guilbcrt aus Szaimen, Mab. Ketzerau aus Goldingen, 
die Hrn. Provisor Heyse und Friesendorff aus Riga, 
log. im Hotel 6s Varsovie. — Hr. Oberst Bar. v. 
Schulz und Hr. Bar. v. Mengden aus Riga, Hr. Pa­
stor Klassohn aus Grünhoff, Hr.v.Flemming aus Krus-
sen, und Hr. Oek. Inspektor Hoffmann aus Groß-Autz, 
log. d. Zehr. — Hr. v. d. Brüggen aus Dondangen, 
und Hr. Friedensrichter v. Behr aus Goldingen, log. 
im Hüls! 6e 8t. ?etsrsIzourA. 

Den Lösten Januar. Hr. Kammerherr v. Simolin aus 
Groß-Dselden, und der Rigasche Zoll-Kreischef, Hr. 
wirkl. Staatsrath v.Hesse, aus Riga, log. im Hotel 
6s j^oscou. — Hr. Arrend. Fehrmann aus AmtKan-
dau, und Hr. Kaufm. Hiebler aus Riga, log. b.Zehr.— 
Frau v. Sacken, nebst Fräulein Tochter, aus Wangen, 
und Hr. Bar. v. Hahn aus Mescheneeken, log. im Ba­
ron von Korffschen Hause in der Palaisstr. — Frau v. 
Fircks aus Strasden, log. b. Ad. H. Iürgenssen. — 
Hr. v. d. Brüggen aus Stenden, Hr. Müllerm. Plai-
Nitz aus Groß-Essern, Hr. Müllerm. Stehben aus Pam-
peln, und Hr. Partikulier Pansch auS Brucken, log. 
jm Hotel cls Vsrsovie. 

Den 27sten Januar. Hr. v. LöwiS aus Riga, und Hr. 
v. Dörper aus Goldingen, log. b. Zehr. — Hr. v. d. 
Necke aus Schmucken, Hr. v. Pflug aus Wahrenbrock, 
und Hr. Oberst v. Bötticher aus Tuckum, log. im »S. 
tel 6s Varsovis. — Hr. Arrend. Killowsky aus Kar-
kein, log. b. Mad. Petersohn. — Hr. v. Bagge auS 
Diensdorff, Hr. v. Goß aus Warriben, Hr.v. Hahn 
aus Schnepeln, Hr. v. Hahn auS Wahne«, Hr. v. Behr 
aus Edwahlen, Hr. Major v. Mirbach, vom Sum­
schen Hus. Reg., und Hr. v. Schröder aus Ordangen, 
l o g .  i m  llotsl 6 «  5 t .  ?etsrsIiourA. — H x .  y .  Kl0p< 

mann aus Lassen, Hr. Koll. Registr. Pawlowsky aus 
Mesohten, Hr. Kronförster-Adjunkt Harff und Hr. 
Gem. Ger. Schr. Kunsien auS Neuguth/log. im Nätel 
6s IVZo8cou. 

Den 28sten Januar. Hr. Oberhauptmann, StaatSrath 
v. Korff, aus Appricken, log. b. Kantor Meißner. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l  
Im Namen der Civilobervcrwaltung der Ostfeeprovinzen. 

I^'o. Z». 

a u b t. 
Regierungs-Rath A .  B e i t l e r »  
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^so. iO. Mondtag, den 2. Februar 1842. 

St. Petersburgs den 2Zsten Januar. 
Durch Allerhöchste Gnadenbriefe vom 29sten Decem­

ber >841 haben S. M. der Kaiser den Senareurs, 
G e h e i m e r ä t h e n  O s e r o w  u n d  F ü r s t  M  e  s c h  t  s  c h  e  r  s k i  j ,  
den Weissen Adler-Orden Allergnädigst zu verleihen 
geruht. 

A l l e r h ö c h s t e r  G n a d e n b r i e f  
an den Kommandeur der 2ten Brigade der igten In­

f a n t e r i e d i v i s i o n /  G e n e r a l m a j o r  K r u m m e s .  
In Beachtung des von Ihnen in dem Treffen gegen 

die Gebirgsvölker am löten May d. I. bey Tscherkei 
bewiesenen ausgezeichneten Eifers und Tapferkeit/ wo 
S i e ,  d i e  H a u p l k o l o n n e  d e s  D e t a s c h e m e n t s  U n s e r e r  
Truppen kommandirend, durch eine rasche Bewegung 
dem Feinde eine Niederlage beygebracht und nach Er­
steigung der chubarischen Höhen mit vollkommenem Er­
folge sich auf der Ihnen vorgeschriebenen Position be­
festigt haben, ernennen Wir Sie Allergnadigst zum 
Ritter Unseres K a i se r l i Ä>-Königlichen St. Stanis­
laus-Ordens ister Klasse, dessen Insignien Wir Ih­
n e n  h i e r b e y  ü b e r s e n d e n  u n d  m i t  U n s e r e r  K a i s e r »  
lichen Gnade wohlgewogen bleiben. 

DaS Original ist von S. M. dem Kaiser Aller, 
höchsteigcnhändig also unterzeichnet: 

N i k o l a i .  
St. Petersburg, den 27sten December 1841. 

(St. Petersb. Zeit.) 
K  0  nsta n  t  i n 0 p el, den isten Januar. 

Den neuesten Berichten aus Syrien vom 28sten 
December zufolge war der österreichische Generalkonsul 
von Adelburg am 24sten am Bord der Korvette ->Kle-
menza* in Beyrut eingetroffen. Tags zuvor war der 
Seriasker Nun Mustapha Pascha daselbst angelangt. 
Die Feindseligkeiten zwischen den Maroniten und Dru­
sen hatten seit dem isten December gänzlich aufgehört 
und man sah mit gespannter Erwartung einer von den 
türkischen Autoritäten zu präsidirenden Versammlung 
entgegen, welcher alle Häuptlinge der Gebirge beywoh-
nen, und wo nach einer genauen Erörterung und Un­
tersuchung der zwischen selben obwaltenden Zwistigkel-
ten jene Maßregeln festgesetzt werden sollten, die zur 
Wiederherstellung deS Friedens am geeignetsten würden 
befunden werden. 

Eine wichtige Begebenheit und ein folgenreiches Er-
eigniß ist der in aller Stille zwischen England und Per­

sien, für erstere Macht höchst vortheilhaft abgeschlossene 
Handelsvertrag, wovon die Ratifikation so eben von 
Teheran bey der hiesigen englischen Gesandtschaft ein­
getroffen ist. Dieser Vertrag ist der günstigste, der von 
Persien je einer fremden Nation zu Theil wurde. Nach 
dem abgeschlossenen Handelstrakrate werden in Bender-
Vuschehr am persischen Meerbusen, so wie in Tabris 
und Teheran, englische Konsulate errichtet, die Fakto-
rey in erstgenannter Stadt wieder hergestellt und in 
beyden letzteren neue eingerichtet. 

So eben erfährt man, daß England mit Mehemed 
Aly eine Konvention definitiv abgeschlossen hat, nach 
welcher England ausser der Mallepost ein freyer Han-
delsweg durch Aegypten nach dem Rothen Meere ge­
stattet ist. Die Genehmigung des Sultans hat man 
umgangen. 

P a r i s ,  d e n  Z  >  s t e n  J a n u a r .  
Gestern Abend um 8? Uhr empfing der König die 

große Deputation der Deputirrenkammer, welche beauf­
tragt war, Sr. Majestät die Adresse alS Antwort auf 
die Thronrede zu überreichen. 

Ein Bulletin über den Gesundheitszustand des Mar 
scholls Soult, der, nach gestern kund gewordenen Be 
richten, an der Brustwassersucht gefährlich krank da 
nieder liegt, lautet heute etwas befriedigender; die 
Nacht ist ruhiger gewesen, und die Schmerzen haben 
nachgelassen. 

Vierzig Pariser Buchdrucker haben einen langen Auf­
satz in die hiesigen Zeitungen einrücken lassen/ worin 
sie auf Veränderung des Gesetzes antragen, welches bey 
Preßprocessen die Drucker mit verantwortlich macht. 
Lieber als diese Verantwortlichkeit wollten sie die Cen-
sur in ihrer ganzen Strenge wieder hergestellt sehen. 

B r ü s s e l ,  d e n  2 ö s t e n  J a n u a r .  
Der König ist diesen Morgen nach Ardenne abgereist, 

wo er mehrere Tage verweilen wird. 
B e r l i n ,  d e n  i s t e n  F e b r u a r .  

S. M. der König haben dem Herzog Max in Bayern 
Hoheit den Schwarzen Adler-Orden verliehen. 

K a r l s r u h e ,  d e n  Z o s t e n J a n u a r .  
Eine freudige Nachricht, die am 28sten d. M. statt­

gehabte Verlobung Ihrer Hoheit der Prinzessin Aleran-
drine mit Sr. Durchl. dem Erbprinzen von Sachsen-
Koburg, erfüllt die ganze Stadt. Nach stattgehabter 
Familientafel, woran, ausser dem durchlauchtigen Bräu­
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tigam, Se. Durck>l. der Fürst von Lei'ningen Theil nahm, 
f a n d  a m  2 8 s t e n  d i e  V o r s t e l l u n g  s t a t t . "  

D r v n t h e i m ,  d e n  2 Z sten Januar. 
Unsere Stadt ist leider wieder durch eine ungeheure 

Fcuersbrunst heimgesucht worden. Das Feuer brach 
am 22sten Januar, Abends 7 Uhr, aus und dauerte 
bis diesen Morgen 5 Uhr. Zoo Häuser sind ein Raub 
der Flammen geworden, welche mit 220,000 Species 
versichert sind. Die Abgebrannten sind meistens Hökcr, 
Handwerker und arme Leute. 

L o n d o n ,  d e n  2 6 s t e n  J a n u a r .  
Es sind ausführliche Nachrichten über den Verlauf 

der gestrigen Herrlichkeiten von Windsor in London 
eingegangen, in welchen unter Anderem Folgendes ge­
meldet wird: »Das Waterloozimmer, in welchem die 
Gaste sich versammelten, war, gleich den anderen Staats-
zimmern, zu dieser Feyerlichkeit neu verschönert und 
derorirt worden. Dieser Saal ist fast 100 Fuß lang 
und-hat an jedem Ende eine Gallerie. An den Wan­
den hängen die Portraits der ausgezeichneten Perso­
nen, welche irgendwie zu dem Ereigniß, von welchem 
das Zimmer seinen Namen führt, in Beziehung stehen. 
In der Mitte der nördlichen Wand erblickt man das 
Portrait Georg'S III. in ganzer Figur, zur Seite ein 
gleiches von Georg IV. und an der anderen eines 
von Wilhelm IV. Diesem zunächst folgt ein Portrait 
dcS damaligen Premierministers, Grafen von Liver­
pool, in halber Figur, und neben Georg's IV. Por­
trait hängt das des damaligen Staatssekretärs der aus-
wältigen Angelegenheiten/ Lord Castlereagh. Weiterhin 
kommen die Portraits der Herzöge von Uork und von 
Kambridge in ganzer Figur und daS des Lords Hill in 
halber. ,An der gegenüberliegenden Seite des Saales 
befinden sich die Portraits des Kaisers Franz, des Kö­
nigs Friedrich Wilhelm III-, des Kaisers Alexander, 
deS Grasen Nesselrode, des Freyherrn von Hardenberg, 
des Generals Tschcrnitfcheff, des Papstes Pius VN.  

und des Kardinals Gonfalvi. An den beyden Enden 
des Saales hängen kleinere Portraits von Kriegern und 
Staatsmännern, in der Mitte derselben am Ost-Ende 
daS schöne, lebensgroße Portrait des Herzogs von Wel­
lington und über dem Eingang am westlichen Ende daS 
deS Fürsten von Schwarzenberg in ganzer Figur. Der 
ungeheure Kronleuchter, der von der Decke dieses präch­
tigen Saales herabhängt, ist mit den in Glas gearbei­
teten Sternen der verschiedenen britischen Ritter-Orden 
verziert. Der Teppich, der von dunkelrother Farbe ist, 
hat zum Muster den Stern und das Motto des Ho-
senband-Ordens. — Um 7^ Uhr fand in der St. 
Georg's-Halle ein großes Bankett statt. Diese Halle 
ist 200 Fuß lang und Z4 Fuß breit. Die Gallerie auf 
dem West-Ende war von dem MusikkorpS der königli­
chen Eardchusaren und des ?2sten Regiments Hoch« 

ländcr besetzt. Ein ganz neuer Teppich von Sammet 
war zu dieser Gelegenheit für den Saal besonders an­
gefertigt. Die Stühle waren mit Karmoisinplüfch und 
Damast überzogen. Die neue Decke ist im gothischen 
Styl, mit einem stachen gothischen Bogen; die Trag« 
steine, welche den Saal abtheilen, kommen aus Körb­
chen nn der Mauer heraus. Die ganze Decke ist in 
iZ Wölbungen getheiir, wovon jede in 24 kleinere ab-
getheilt ist. Jede der letzteren enthält 2 Schilde mit 
den Wappen aller Ritter des HosenbandeS von der 
Stiftung des Ordens an. BüfferS von i5 Fuß Höhe 
und 06 Fuß Lange waren an jedem Ende der Halle 
errichtet, und die kostbarste Silberzeugfammlung, die 
man vielleicht je gesehen hat, war auf denselben auf­
gestellt. Es speisten 120 Gaste ,'n der Halle. Vor 
dem Bankett versammelten sich die Königin, Prinz Al­
brecht, der König von Preussen und andere hohe Per­
sonen mit ihrem Gefolge in dem großen Empfangszim­
mer. Die Botschafter und Gesandten, die Ritter des 
Hosenbandes, die Kabinetsminister, die Damen und die 
übrigen Eingeladenen versammelten sich in der Water­
loo-Gallerie. Als der Beginn des Banketts angezeigt 
war, trat die Königin, von dem Könige von Preussen 
geführt, in die Halle. Die Musik spielte daS Qoä 
savs ike ()ueen, und die Königin nahm ihren Sitz 
an der Nordseite des Tisches, dem Mittel-Büffet ge­
genüber, zwischen dem Könige von Preussen, der zu 
ihrer Rechten, und dem Herzoge von Sussex, der zu 
idrer Linken saß. Das Diner dauerte von H auf 8 
bis ^ auf 9, und als das Dessert ausgetragen war, 
brachte der Ober-Haushofmeister den ersten Toast dem 
Prinzen von Wales, den zweyten dem Könige von 
Preussen, den dritten der Königin Viktoria und den 
vierten und letzten dem Prinzen Albrecht. Bey jeden: 
Toast erhob sich die ganze Gesellschaft von ihren Sitzen 
und trank auf das Wohl der hohen Personen, denen 
die Toaste galten, während diese durch eine Verbeu­
gung dafür dankten; für den dem Prinzen von WaleS 
ausgebrachten thaten dies die erlauchten Aeltern dessel­
ben. Um ^ auf 10 Uhr stand die Königin aus, ver« 
ließ die St. Georg's-Halle und kehrte in das große 
Empfangszimmer zurück, wohin der König, die Prin­
zen, die Gesandten und übrigen Gaste ihr folgten. Die 
Gesellschaft begab sich darauf in die Waterloo-Gallerie, 
wo der große Taufkuchen aufgestellt war und ein Kon-
zert stattfand, während dessen Erfrischungen herumge­
reicht wurden.' 

Der prächtige Taufkuchen, welcher auf Befehl der 
Königin ausdrücklich zu diesem Feste von Herrn John 
Mawditt, dem ersten Konditor Ihrer Majestät, verfer« 
tigt worden ist, wird künftigen Donnerstag auf der 
königlichen Tafel aufgestellt werden. Er wiegt beynahe 
s Centner. Am Fuße desselben befindet sich ein fcia 



ausgeführter Kranz von Rosen, Disteln und Klee, auf 
dcn Seiten find wechselsweise Medaillons in Silber 
wir den Bildnissen Ihrer Majestät und des Prinzen 
Albrecht/ gekrönt mit dem Wappen von England, und 
die Federn des Prinzen von Wales/ über denen man 
das Wappen von Wales erblickt, angebracht. Aus dem 
Gipfel befinden sich Zuckerfiguren der Ceres, Fortuna, 
des Ueberflusses und der Britania, welche dcn jungen 
Prinzen halt/ Kliv/ die Gottheit der Geschichte, und 
der heilige David, der Schutzheilige von Wales. Das 
Ganze bietet einen netten und schönen Anblick dur. 

L o n d o n ,  d e n  2 ? s t e n  J a n u a r .  
Gestern Mittag fand zu Windsor in Gegenwart S. M. 

des Königs von Preussen die Überreichung neuer Fah­
nen an das 72ste Hochländische Regiment statt. Das 
Regiment marscbirte in Folge dessen um kalb i Uhr 
durch das Sr. Georg's» Portal auf den Platz und bil­
dete hier eine Linie, die sich über die ganze Länge des 
Platzes erstreckte. Kurz darauf erschien der Herzog von 
Wellington und wurde mit den üblichen militärischen 
Begrüßungen unter klingendem Spiel empfangen. Ihm 
folgten Prinz Albrecht mit feinen hohc.i Gästen, dem 
Könige von Preussen und dem Herzoge Ferdinand von 
Sachsen-Koburg, nebst deren Begleitung; sie wurden 
mit einer königlichen Salve empfangen, und die alten 
Fahnen wurden zum letzten Male gesenkt. Hieraus nah­
men dk Majore des Regiments die neuen Fahne» in 
Empfang, deren Einweihung, auf den Wunsch der Kö­
nigin, der Erzbischof von Uork übernommen haite. Das 
Musikkorps spielte sodann zwey schottische N^tionalme-
lodien, welche dem Könige von Preussen so gefielen, 
daß Se. Majestät sich eine Kopie davon ausbar, um 
sie mit nach Preussen zu nehmen. Die eine ist das 
Lied: OK wkers c»k wliers is I^ll-

Zone? (Wohin, ach wohin ist mein hochländisch 
Mädchen?) und das andere iks Scoiüsk (der 
schottische Pfeifer). Die Grenadierkompagnie morschirte 
nun vor und präsentirte das Gewehr vor dcn neuen 
Fahnen, die der Herzog den beyden Fähnrichen Rice 
und Pakenham übergab. Das Regiment bildete sich 
darauf zum Quarre, der St. Georg's-Halle gegenüber, 
wo Z. M. die Königin mit ihrem Gefolge sich befand, 
der Herzog von Wellington, zu seiner Rechten Prinz 
Albrecht, zu seiner Linken der König der Preussen, stell­
ten sich vor dem Glockenthurm auf, und nachdem Oberst 
Llrbuthnot und die anderen Regiments-Officiere einen 
KreiS um dieselben gebildet hatten, hielt der Herzog 
eine Rede an das Regiment. Als hierauf die alten 
Fahnen unter klingendem Spiel hinweggebracht waren, 
wandte sich Oberst Arbuthnot in einer kurzen Anrede 
an dcn Herzog von Wellington, den König von Preus­
sen und dcn Prinzen Albrecht. Das Regiment mar-
schirte nun kompagnienwcise um den Platz, stellte sich 

dann noch einmal in Linie auf und kehrte nach einer 
allgemeinen Salve unter Musik in seine Quartiere zurück. 

Der König von Preussen fuhr gestern Nachmittag 
von Schloß Windsor nach Eton, um die dortige be­
rühmte Schule zu besuchen. 

Heute früh/ nachdem Se. Majestät mit dem Prin-
zen Albrecht gefrühstückt harre, begab sich Allerhocbst-
derselbe mit seinem Gefolge über Sloug auf der Eisen­
bahn nach London, wohin ihn ein besonderer Zug 
brachte. Oer König fuhr von Paddington, wo drey 
könial>che Equipagen zu seiner Verfügung standen, auf 
einem Umwege nach dem Buckingham - Pallast und be­
suchte unterweges die Iuwelierwerkstatt von Mortimer 
und Hunt in New - Bond - Street, wo er einige Zeit 
verweilte und mit vielem Beyfall das geschmackvolle 
Gold- und Silbergeschirr und die prächtigen Juwelier­
arbeiten dieser Manufaktur besichtigte. Um H auf 12 
langte Se. Majestät im Buckingham-Pallast an. Der 
Morgen war schön, und es hatte sich eine große Menge 
vor dem Pallast versammelt; da aber der König nicht 
so früh erwartet wurde, so erkannten ihn die Meisten 
nicht. Oer Monarch wurde in die für ihn im nördlichen 
Flügel in Bereitschaft gesetzten Zimmer geführt, wo er 
um 12 Uhr ein Lever hielt, bey welchem alle Mitglie-
der des diplomatischen Korps ihm ihre Aufwartung 
machten. Oer Empfang war auf diese beschränkt, und 
vom englischen Adel waren daher nur die Pallastbeam-
ten und die dem König attachirten Hofstaatsbeamten 
und Militärs anwesend. Gegen halb 2 Uhr entfernten 
sich die fremden Gesandten, und kurz vor 2 Uhr er­
schienen der Lord-Mayor, die Sherisss und andere städ­
tische Beamten und Mitglieder des Gemeinderaths, Letz­
tere in sehr großer Anzahl/ im Pallast, um dem Kö­
nige ihre Glückwunsch-Adresse zu überreichen. Man 
erinnert sich selten eines so langen Zuges von City-
equipagen im Schloß gesehen zu haben. Die Munici, 
pcilität wurde sehr freundlich von dem preufsischcn 
Monarchen empfangen, und nachdem der Rekorder die 
Adresse verlesen hatte, beantwortete Se. Majestät die­
selbe überaus huldreich. Der König dankte für die 
ihm von der Korporation.der Hauptstadt dieses großen 
Reichs erwiesene Ehre; er sagte, daß er auf die Ein-
landung der mit Recht so geliebten Königin von Eng­
land hierher gekommen sey, um der Taufe des Thron­
folgers als Zeuge beyzuwohnen, und fügte hinzu/ er 
freue sich herzlich/ den Lord-Mayor und die Bürger 
von London bey einem so glücklichen Ereigniß zu sehen, 
und er»hoffe von Herzen, daß die solchergestalt bezeugte 
Freundschaft, welche zwischen England und Preussen 
bestehe, so unerschüttert fortdauern möge, wie sie auf 
die Grundsätze christlicher Frömmigkeit fest begründet 
sey. Nachdem die Municipalitat sich entfernt hatte, 
»vurde im Pallast ein Frühstück für dcn König und sei» 
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Gefolge scrvkrt, und nach Z Uhr kehrte Se. Majestät 
nach Schloß Windsor zurück, wo am Abend ein großer 
Hofball staltfand. 

Hiesige Blatter berichten, daß S. M. der König von 
Preussen dem Prinzen von Wales den Schwarzen Ad­
ler «Orden verliehen und einen reich gestickten scharlach-
farbenen Sammetmantel geschenkt habe. 

Die königl. britische Societät der Wissenschaften hat 
den König von Preussen zu ihrem Ehrenmitgliede ge­
wählt. 

Zum Gcdächtniß der Taufe wird eine Medaille ge­
schlagen werden, mit der Inschrift: »Albrecht, Prinz 
von Wales, geboren am yten November 1841, getauft 
am lösten Januar 1842 in Schloß Windsor.' Sie 
wird an die Gaste Ihrer Majestät verlheilt werden. 

Herr Hayter, Geschichtsmaler der Königin, hat der 
Taufe beygcnohnt, um von derselben ein Gemälde ent­
werfen zu können. 

Kapiwn Trotter, der Oberbefehlshaber der Niger-Ex-
pedition, ist mit dem Schiffskaplon Mac Sahne, dem 
Schiffsarzt 7)r. Stanger und vier Invaliden vorgestern 
auf dem Schiff »Warree' von Afrika in Liverpool an» 
gekommen. Einer von der Mannschaft der Erpedition 
war noch auf der Heimfahrt gestorben. Oer »Warree' 
verließ Fernando Po am 2Zsten November und wurde 
bis St. Thomas von dem Dampfschiff »Albrecht' am 
Scklepptau gezogen, worauf dieses Fahrzeug sich mit 
dcn noch übrigen Officieren und Mannschaften der Ex­
pedition, die ihrer Genesung rasch entgegengingen, nach 
Ascension begab. Dort werden die beyden eisernen 
Dampfschiffe »Albrecht' und »Wilberforce' verbleiben, 
biS sie Instruktionen von England hinsichtlich ihrer 
weiteren Bestimmung erhalten haben. Das dritte Schiff 
der Expedition, der »Sudan', wird diese Befehle zu 
Klarenee Kove auf Fernando Po abwarten. 

L o n d o n ,  d e n  s t e n  F e b r u a r .  
Der König hat in diesen Tagen dem Graveur Wine 

gesessen, welcher, zum Andenken der Anwesenheit Sr. 
Majestät in England, eine Medaille stechen soll. 

(Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 28sten Januar. Hr. v. Bolschwing aus Peltzen, 
log. b. Hauptm. v. Howen. —"Hr. v. Brüggen, Frau 
v. Brüggen und Fraul. v. Brüggen auS Stenden, log. 
b. H. Srvltzcr. — Hr. Major v. Dörper aus Memel-
hoff, Hr. Revisor Hoffmann aus Nedern, und Hr. v. 
Korff kus Schorstadt, log. im Hütel 6« IVIvscou. — 
Hr. v. Behr aus Stricken, Hr. v. Brincken auS Berg« 
hoff, Hr. v. Bach aus Poperwahlen, Hr. v. FirckS 

aus Pedwahlcn, Hr. v. Fircks aus Sexaten, Hr. v. 
Fircks aus Neu-Mocken, Hr. v. Heycking aus Zehren, 
Hr. v. Heycking aus Wallgahlen, Hr. v. d. Recke auS 
N e u e n b u r g ,  H r . v .  S a c k e n  a u s  P l a n e t z e n ,  u n d  H r . v .  
Stempel aus Sillen, log. im Hots! 6s Varsovis. — 

Hr. Koll. Rath v. Ertzdorff, Hr. Oberst v. d. Launitz, 
Kommandeur vom Odessaschen Uhl. Reg., und Hr. Sek. 
Lieut. v. Stael-Holstein, vom Leibg. Wolkinischcn 
Reg., aus Riga, Hr. v. Simolin aus Degahlen, und, 
Hr. Bürgerin. Hilbig aus Essern, log. b. Zehr. 

Den 2gsten Januar. Die Tonkünstler, Hr. Theodor 
Hauman und Artemje Stschepin aus Berlin, log. b. 
Abram Löwin. — Hr. Graf Plater v. Sieberg aus 
Dünaburg, Hr. Forstrevisor Wcwel v. Krüger aus Frie­
drichstadt, und Hr. Kaufm. B. Lvwenstei.i aus Libau, 
log. im ttälel 6k !V!oseou. — Hr. Graf Koschkull aus 
Riga, log. im Hotel 6s 8t. peterskourA. 

Den Zosten Januar. Hr. v. Liewen aus Liewenhoff, Hr. 
Oekonom Wagner aus Lesten, und Hr. Rittm. Pusin 
aus Tuckum, log. b. Zehr. — Hr. Rittm. Graf Ra-
czinsky, vom Hus. Reg. König von Hannover, auS 
Slonim, log. b. Graf Raczinsky- — Hr. v. Fircks auS 
Sturhoff, log. Koll. Sekr. Uckermann. 

K  0  u  r  S .  
R i g a ,  d e n  2 3 .  J a n u a r .  

AusAmst.Z6T.n.D. — Cents.Holl.Kour.x. i R.S.M. 
Aul Amst.65T.n.D. —Cts.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Aus Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.x.i R.S.M. 
AufHamb.Z6 T.n.D. — Sch.Hb.Bko.x.» R. S.M. 
Auf Hamb.65T.n.D. — Sch. Hb. Bko. x. 1 R. S. M. 
AufHamb.goT.n.D 34?6 Sch.Hb.Bko.x.iR.S.M. 
AufLond.S Mon. — Pce.Sterl.x.! R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt.Jnskriptionen inB.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 Metalliques -
S Metalliq. isteu. 2teSerie 6ito 106A 
S xLt. Metallia. 3te u.4te Serie 6irc> ,02z 
Livlandische Pfandbriefe . . »ovx 

ü»to Stieglitzische 6ito. . — 
Kurlandische 6ito kündbare — 

äito 6ito auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 

6ito Stieglitzische 6ito . . — 

I^aut 6er Lt. ketersd. Han6.-XiZ. Aalten 6ase1dst 
am » 6. Isnuar 

?oln. ?Ärll2l»OlzIiAstionkn XU Zoo <?u^6en 74^ 5. 

6itc» 6ito „ Zoo 6ito 77^ 

(Hierbey eine Beylage.> 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. B 

I^'o. 4Z. 
e i t l e r .  



Vehlage  zur  Mitau i schen  Te i tung  Ko.  rc> .  

M o n d t a g ,  d e n  2 .  F e b r u a r  1 8 4 2 .  

L o n d o n ,  d e n  2 9 s t c n  J a n u a r .  
Gestern früh fand im Home-Park zu Windsor vor 

der Königin, dem Könige von Preussen, dem Prinzen 
Albrecht, der bey dieser Gelegenheit die Uniform als 
Oberst des iiten Husarenregimenrs trug/ dem Herzoge 
von Wellington, dem Gefolge Sr/ Preussischen Maje­
stät und verschiedene»; ausgezeichneten britischen Offi-
cieren eine Musterung über das vom Obersten Smith 
kommandirte königliche Garde-Kavallerieregiment, das 
blaue genannt, über das ute Husarenregiment Prinz 
Albrecht und über drey Kompagnien des ?2sten Hoch­
ländischen Regiments statt. Die Königlichen Personen 
sahen den Exercitien der Truppen,. die zu ihrem hohen 
Beyfall ausgeführt wurden, von der Schloßterrasse zu. 
Ihre Majestät war dabey in einen reich mit Pclz ver­
brämten Mantel von purpurfarbenem Seidensammet ge­
hüllt und schien großes Vergnügen an dem Schauspiel 
zu finden. Später zeigten sich die Königin und Prinz 
Albrecht mit dem kleinen Prinzen von Wales an einem 
Fenster des Schlosses dem versammelten Volke und wur­
den mit lautem Jubel begrüßt. Die Musterung dauerte 
von ^ auf !o bis >2 Uhr. 

S. M. der König von Preussen fuhr gleich darauf 
über Slough auf der großen westlichen Eisenbahn nach 
London, und nachdem Allerhöchstderselbe de)^zoologi-
schen Garten besucht hatte/ begab er sich nach White-
hall-Gardens, der Wohnung Sir R. Peel's, bey wel­
chem Se. Majestät ein Frühstück einnahm, zu dem alle 
Kabinetsministcr eingeladen waren. Oer König langte 
kurz nach 2 Uhr dort an und wurde beym Absteigen 
aus dem Wagen von Sir Robert und Lady Peel em­
pfangen. Die Begrüßung zwischen dem preussischen 
Monarchen und dem britischen Premierminister war äus­
serst herzlich, und der König bot Lady Peel seinen Arm 
und führte sie die Treppe hinauf. Se. Majestät wurde 
zuerst in die Gemaldegallerie geladen, wo Allerhöchst­
derselbe mehrere Stücke der ausgezeichneten Sammlung 
sehr bewunderte. Nach einer halöen Stunde begab die 
Gesellschaft, welche überaus glänzend war, sich in den 
großen Speisesaal, wo ein prächtiges Dejeuner, aus 
den kostbarsten Fleischspeisen und Früchten bestehend, 
für 36 Personen servirt war. Oer König nahm seinen 
Platz zwischen Lady Peel und der Gräfin von Jersey. 
Am Schluß des Dejeuners brachte Sir R. Peel die 
Gesundheit Sr. Majestät aus, wobey die ganze Gesell­
schaft sich erhob. Um halb 4 Uhr entfernte sich der 
König, um in Begleitung Sir R. Peel's ein paar 
merkwürdige. Gebäude und Institute zu besuchen, zuerst 

die königliche Kapelle zu Whitehall, wo dcr Bischof 
von London Se. Majestät empfing und dem Könige die 
Gegenstände der neun Rubenschen Gemälde erläuterte, 
die diese Kapelle des alten im Jahre 1698 durch eine 
Feuersbrunst zerstörten Pallastes Whitehall schmücken; 
dann die Nationalgallerie, wo der Präsident der Aka­
demie, Sir M. Shee, und mehrere Vorsteher dieses 
Instituts Allerhöchstdenselben empfigen und umherführ­
ten. Nach Besichtigung der Gallerie kehrte Se. Maje­
stät auf der Eisenbahn nach Windsor zurück, wo Abends 
Diner bey der Königin war. Heute und morgen wird 
Se. Majestät wieder in London erwartet, heute, um 
noch einige öffentliche Institute zu besuchen, morgen, 
um den Gottesdienst in dcr St. Paulskirche beyzuwoh-
nen und dann bey dem Herzog von Sussex, im Ken-
sington - Pallast, ein Frühstück einzunehmen; an beyden 
Tagen aber wird der König Abends nach Windsor zu­
rückkehren, am Sonntag bey dem Erzbischof von Kan-
terbury in Windsor diniren und erst vom Mondtag an 
in London residiren, an welchem Tage der Herzog von 
Sutherland ein Diner zu Ehren Sr. Majestät veran­
stalten will, dem am Dienstag bey dem Herzoge von 
Wellington und am Mittwoch bey dem Herzoge von 
Kambridge ein gleiches folgen soll. Mondtags und 
Dienstags beabsichtigt Sc. Majestät die Theater in Lon­
don zu besuchen, in welchen man auf Allerhöchstdessen 
Wunsch Stücke von Shakespeare geben wird. 

Im Laufe der nächsten Tage wird dcr König von 
Preussen auch zu Portsmouth erwartet, um daselbst 
den Hafen und die Werfte in Augenschein zu nehmen. 
Ein besonderes Konvoy wird Se. Majestät auf dcr süd­
westlichen Eisenbahn bis Gosport bringen. 

Bey dem großen Bankett, welches nach der Taufe 
in der St. Georg's - Halle stattfand, wurde man durch 
den Glanz des Goldes und Silbers, welches auf allen 
Seiten schimmerte, ganz geblendet. Oer Werth des 
dort aufgestellten Gold- und Silbergeschirrs wird auf 
nicht weniger als 10 Millionen Thaler, von Einigen 
sogar auf »3 oder 14 Millionen geschätzt. In dcr 
Mitte des Büffets stand der berühmte Schild des Achil­
les, um welchen, der Menge kleinerer Becher und Ge­
fäße nicht zu gedenken, 33 große massive Servicestücke 
angebracht waren. Zunächst zogen die blitzenden Arm­
leuchter auf der Tafel die Aufmerksamkeit auf sich, be­
sonders der beynahe S Fuß hohe goldene, welcher dem 
Platze der Königin gerade gegenüber angebracht war, 
und der auch als Kunstwerk berühmt ist. Unter dem 
übrigen kostbaren Geräth bemerkte man den goldenen 



Becher, der einst dem Schweden-Könige Gustav Adolph 
gehörte, den goldenen Tigerkopf aus dcr Beute Tipro 
Saib's, den Nautilus-Becher, welchen Benvenuto Cel­
lini mit bewundernswürdiger Kunst für Franz I. ver­
fertigte, den stlbernen und vergoldeten Springbrunnen, 
dcr auf einem der Schiffe der spanischen Armada zur 
Zeit der Königin Elisabeth erbeutet wurdr, und die 
Suppenschüssel Napoleon's, die der fliehende Kaiser 
bey Waterloo im Stiche ließ. 

Aus einer historischen Uebersicht über die Taufen der 
englischen Souveräne, welche die Firnes von Eduard I. 
an g iebt ,  ers teht  man,  daß Kön ig  Fr iedr ich  Wi lhe lm I V .  

der achte fremde und der zweyte preusstsche Souverän 
ist/ welcher bey einem britischen Thronfolger zum Tauf-
zcugen eingeladen worden, aber erst der zweyte, dcr 
sich auf eine solche Einladung in Person nach England 
begeben hat. In früherer Zeit waren zwey Könige von 
Frankreich, Karl IX. und Ludwig XIII., Taufzcugen 
bey englischen Prinzen, bey den nachherigen Königen 
Lakob I. und Karl II.; Friedrich Wilhelm I. von Preus­
sen und der Herzog von Sachsen-Gotha waren Pathen 
Georg's III./ geboren 17Z8, dcr Herzog von Mecklcn-
burg-Strclitz bey Gcorg IV., geboren 1762/ Kaiser 
Alexander von Rußland bey der im Jahre 1819 gebo­
renen, jetzt regierenden Königin Viktoria, und Leopold, 
König dcr Belgier, der auch persönlich in London er­
schien, bey der erstgeborenen Tochter dcr Königin. 

Bey den Festlichkeiten in Windsor bat man auch die 
prächtige Wcin-Cistcrne gebrauch?, welche für Georg IV. 
von den Goldschmieden Rundle und Bridge verfertigt 
wurde und das größte Silbergeräth ist, das man in 
Europa kennt. Die Cisterne enthielt bey dem diesma­
ligen Bankett 40 Gallonen gewürzten Klaret, und der 
Königin ncbst ihre» Gasten wurden aus derselben die 
Glaser gefüllt, als sie die Gesundheit des Prinzen von 
Wales tranken. Auch viele Stücke dcr Kronschätze, 
welche seit dem Tower-Brande im Gewahrsam der Her­
ren Bridge und Kompagnie sind/ waren bey dem Feste 
im Windsorschlosse aufgestellt. Ein altes, reich mit 
kostbaren Steinen geschmücktes Salzfaß, welches bey 
dem Bankett zwischen der Königin und dem Könige 
von Preussen stand, war ein Modell des weissen Thur-
mes im Tower; die Schießscharten darin sind mit klei­
nen Kanonen ausgefüllt/ welche auf goldenen Laffetten 
stehen. 

In dem Konzerte nach dem Bankett bey der Köni­
gin wurde die »Meeresstille und glückliche Fahrt" von 
Mendelssohn, der erste Satz aus der L-6ur.Sympho­
nie von Mozart, das Finale aus der L-moU-Sym­
phonie von Beethoven/ im zweyten Theil die Ouver­

türe zu „Faust" von Lindpaintner, zwey Satze aus der 
ersten Symphonie von Mendelssohn und eine Fest-Ouver­
türe von Marschner aufgeführt. 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

R o m  ( i i t c n  J a n u a r ) .  V o r g e s t e r n  w a r  d a s  g r o ß e  
Sprachenfest, welches jahrlich von Zöglingen der Pro­
paganda Fide am Sonntage nach ixm Oreykönigsfeste 
gehalten wird. Fremden und einheimischen bietet das­
selbe das größte Interesse dar. Nachdem die zahlreich 
versammelten Zuhörer eine Weile gewartet hatten, tra­
ten, von der Schwcizergarde begleitet, S. K. H. der 
Prinz Friedrich von Preussen und die Grpßherzogin 
von Mecklenburg - Strelitz mit Gefolge in den festlich 
gezierten Saal ein, kurz darauf vier Kardinäle, mehr 
als zwölf Bischöfe und Prälaten/ und andere hohe Per­
sonen, unter denen man den Generallieutenant aller 
päpstlichen Truppen, Resta, erkennen konnte. Ein aus 
Philadelphia gebürtiger Propagandist eröffnete den aka­
demischen Akt mit einer lateinischen Einleiiungsrede, in 
welcher cr namentlich über den Zweck des seltenen Festes 
sprach. Jetzt erhob sich ein Redner nach dem andern auf 
dcr im Hintergrunde des Saales angebrachten Tribüne. 
Die Sprachen aller Welttheile ließen sich dabey verneh­
men. Gerührt schieden alle Anwesenden aus dem großen 
Welt-Seminar. Der Prinz Friedrich von Preussen, 
die Großherzogin von Mecklenburg - Strelitz, die Emi­
nenzen und andere hohe Personen wurden durch die 
prachtvollen Gänge bis ans Thor des Kollegiums, weil 
es bereits Abend war, mit Fackeln begleitet. Gestern 
wurde dieselbe Feyerlichkcit wiederholt. Der Erzbischof 
von Salzburg, verschiedene Gesandten der fremden Höfe 
und viele gelehrte Manner wohnten derselben bey. 

* , * 

L o n d o n  ( 2 2 s t e n  J a n u a r ) .  D e r  ( Z l o k s  b e r i c h t e t ,  
dcr königliche Anwalt für die irländischen Angelegen­
heiten, Sir. T. Stablcs, habe Befehl erhalten, sofort 
den Entwurf zu einer Bill einzureichen, durch welche 
die von einem presbyterischen Geistlichen in Irland ein­
gesegnete Ehe zwischen einem Mitglieds dcr Episkopal­
kirche und einem Mitglieds der presbyterianischen Kir­
che nachträglich legalisirt werde, da bekanntlich durch 
einen in der vorigen Woche gefaßten Beschluß der 
Majorität der zwölf Oberrichter des Landes diese Ehen, 
deren Zahl besonders im Norden von Irland sehr be­
deutend ist/ für ungültig erklärt worden sind, 

* . * 

,Dem 5un zufolge hat Kommodore Napier eine Ge­
schichte des letzten syrischen Feldzuges geschrieben, die 
in wenigen Tagen erscheinen wird. (Pr. St. Zeit.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  

Im Namen dcr Civiloberverwaltung dcr Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
wo. 44. 



H W  i t s u i s e h e  T  e  i  t  u  n  g .  

1^0. ii. Donnerstag, den Z. Februar 1842. 

St. Petersburg, den Josten Januar. 
V Ordensverleihungen. Durch Allerhöchste Gna­
dendriefe sind Allcrgnadigst zu Rittern ernannt worden: 
dcS St. Annen-Ordens ister Klasse, am Zosten De-
cember 1841, der stellvertretende Staatssekretär im De­
partement der Civil- und geistlichen Angelegenheiten 
des Reichsrathes, wirkt. Staatsrath Baschuzkij, und 
dcr Kommandeur der 2ten Brigade dcr 5ten Flottedi­
vision, Kontreadmiral Staniukowitsch 1., letzterer 
für seine ausgezeichneten Verdienste in der Mitwirkung 
zum Erfolge der dreytagigen Schlacht mit den Gebirgs-
Völkern am 8ten, gten und loten Oktober 1841. Des 
St. Wladimir-Ordens 2tcr Klasse, am Zosten Decem-
b e r  1 8 4 1 /  d i e  S e n a t e u r s ,  d e r  G e n e r a l l i c u t e n a n t  M a r -
tynow, und dcr Geheimerath von Drebusch. Oes 
St. Stanislaus-OrdenS 'ster Klasse, am Zzsten De-
cembcr »84», dcr beym Oberbefehlshaber dcr aktiven 
Armee angestellte wirkt. Staatsrath Ssotnikow, und 
der Staatssekretär zur Annahme von Bittschriften, wirkt. 
Staatsrath Fürst Golizyn, und am 5ten Januar 
d. I., dcr Präsident der Moßkowischen mcdiko - chirur­
gischen Akademie, wirkl. Staatsrath Richter. Des 
S t .  S t a n i s l a u S - O r d e n s  2 t e r  K l a s s e  m i t  d e r  K a i s e r ­
lichen Krone, am 6ten Dcccmbcr v. I., die Ober­
sten: deS Lcibg. Drag. Reg. Rcnnenkampff, des 
Leibg. Grodnoschen Hus. Reg. Berg, des Leibg. Preo-
brashenßkischen Reg. Bachtin, des Leibg. Pawlowß-
k i s c h e n  R e g .  P o t u l o w  1 .  u n d  B a r o n  S a l z a ;  a m  
löten Dccember v. I., der Kommandeur des Wilna-
s c h e n  i n n e r e n  G a r n i s o n b a t a i l l o n s ,  O b e r s t l i c u t e n a n t  K a -
sarinow. Des St. Stanislaus-Ordens 2ter Klasse 
ohne Krone, am »6ten Oecember v. I. der Oberstlicu­
tenant und Kommandeur des Iaroßlawschen inneren 
G a r n i s o n b a t a i l l o n s  Z ö g e  v o n  M a n t e u f f e l .  

A l l e r h ö c h s t e  V e r o r d n u n g .  D e r  R c i c h s r a t h  h a t  
im Departement der Gesetze und in der allgemeinen 
Versammlung, nach Durchsicht der Unterlegung dcr all­
gemeinen Versammlung der drey ersten Departements 
des dirigirenden Senats über die Frage: in welcher 
Behörde namentlich und mit einem Eide, oder ohne 
denselben Zeugen befragt werden sollen, die Testamente 
unterschrieben haben, in einem am loten November 
,841 Allerhöchst bestätigten Gutachten festgesetzt: zur 
Erläuterung deS Art. 634 im Kodex der Civilgeseye 
Band X folgende Anmerkung hinzuzufügen: »Die in 

diesem Artikel verordnete Befragung der Zeugen, wel­
che Testamente unterschrieben haben, wird in der Sitzung 
der Civilgerichtshöfe, bey der Vorlegung der Testamente 
in dieselben zur Bescheinigung, ohne Eidesleistung be­
werkstelligt, wenn aber die Erscheinung der Zeugen im 
CivilgerichtShofe aus gesetzlichen Rücksichten mit Schwie­
rigkeiten verknüpft ist, so werden die Verhöre der Zeu­
gen, nach ihrem Aufenthaltsorte, in den Kreisgcrich-
tcn vorgenommen. Wenn aber ein Zeuge aus gesetzli­
chen Ursachen weder im Civilgerichtshöfe, noch im Krcis-
gerichte erscheinen kann, alsdann wird er in seinem ei­
genen Hause in Gegenwart "eines Mitgliedes des Ci-
vilgerichtshofes oder des Krcisgcrichts befragt.' 

(St. Petersb. Zeit.'' 

T ü r k e  Y. 

Da dcr bisherige großherrliche Botschafter in Lon­
don, Schekib Efendi, mit Erlaubniß Sr. Hoheit 
zurückgekehrt ist und die zwischen dem oSmanifchen und 
österreichischen Hofe obwaltende Harmonie und Freund­
schaft cS erheischt, daß statt des feit einiger Zeit in 
Wien residirrnden Geschäftsträgers auch dorthin ein 
eigener Gesandter geschickt werde, so hat der Sultan 
d e n  R a t h  a m  a u s w ä r t i g e n  M i n i s t e r i u m ,  A a l i  E f e n d i ,  
als Botschafter nach London, und dcn bisherigen Di­
r e k t o r  d e r  g r o ß h e r r l i c h e n  S t e u e r e i n n a h m e ,  A k i f  E f e n d i ,  
in gleicher Eigenschaft nach Wien zu senden beschlos­
s e n .  D e r  b i s h e r i g e  M i n i s t e r  d e s  A u s w ä r t i g e n ,  R i -
foat Pascha, ist auf Pension gesetzt und sein Amt, 
das einen nach Innen und Aussen kenntnißreichen Mann 
e r f o r d e r t ,  d e m  v o r m a l i g e n  H a n d e l s m i n i s t e r ,  S a r i m  
Efendi, zugewendet worden. — Der von Seiten des 
französischen Hofes als Gesandter nach Konstantinopel 
geschickte Baron Bourqueney hat am ,4ten Januar 
eine Audienz gehabt, in welcher er sein Kreditiv über­
reichte. In Gemaßheit der zwischen bcyden Höfen be­
stehenden alten und aufrichtigen Freundschaft bewies der 
Sultan dem Gesandten viele Huld und Gnade. 

P a r i s ,  d e n  4 t e n  F e b r u a r .  

Man hat vor einigen Tagen plötzlich gegen mehrere 
der ersten Beamten bey der hiesigen Prafcktur Der-
haftsbcfehle erlassen. Es soll nämlich ermittelt worden 
seyn, daß seit längerer Zeit in den Büreaus deS Prä-
fekturdepartementS die ärgsten Unterschleife begangen 
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werden. Das Nähere wird man wohl erst nach Been­
digung der gerichtlichen Instruktion erfahren. 

R o m ,  d e n  2 v s t e n  J a n u a r .  
Gestern wurden zwey Misscthätcr durch die Guillo­

tine hingerichtet, d^r eine wegen Muttermordes, der 
andere als Raubmörder; jener starb als reuiger Sün­
der, dieser als der verstockteste frechste Bösewicht. 

L o n d o n ,  d e n  i s t e n  F e b r u a r .  
Der Herzog von Buccleuch (Haupt des Hauses Scott) 

hat das durch die in diesen Tagen erfolgte Resignirung 
des Herzogs von Buckingham erledigte Amt des Groß­
siegelbewahrers angenommen. Er ist ein junger, harm­
loser Mann, dessen Unterstützung kein wirklicher Ge­
winn für die Verwaltung ist. Die Herzogin von Buccleuch 
ist Hlistreis ok tks Holsl. 

L o n d o n ,  d c n  Z t e n  F e b r u a r .  
Gestern früh, kurz vor 9 Uhr, schiffte sich der Kö­

nig von Preussen mit seinem Gefolge und dem Grafen 
Hardwicke an Bord des eisernen Dampfbootes »Bache­
lor' ein, um sich nach dem Themse-Tunnel an der 
Rotherhithe-Seite des Flusses zu begeben. Der Kö­
nig stieg mit seinen Begleitern den Schacht hinab, der 
in den Tunnel führt, ging durch den Tunnel hindurch 
bis zur Wapping-Seile des Flüsses, kehrte sodann zu­
rück nach der Rotherhite-Seite, begab sich wieder an 
Bord des »Bachelor', dcr die preussische Flagge führte, 
und fuhr nach dcr königlichen Treppe des Tower. Se. 
Majestät begab sich ohne weiteren Aufenthalt zu dem 
Aufseher, Herrn Lund, und besichtigte in Begleitung 
desselben das Kavallerie-ZeughauS und sodann die Rui­
nen des kleinen Zeughauses. Se. Majestät begab sich 
ssdann am Bord des »Bachelor' nach dem Chelsca-
Hospital. 

Nach i l Uhr kehrte der König in den Buckingham-
Pallast zurück und empfing dort mehrere Deputationen 
von öffentlichen Körperschaften. Zuerst wurde dcr Bi­
schof von London nebst einer Deputation dcr Geistlich­
keit der Londoner Diöcese eingeführt und überreichte 
eine Adresse der Geistlichkeit der Hauptstadt. Sodann 
empfing der König eine Deputation des King's-Kollege, 
in deren Namen der Bischof von London, als Präsi' 
dent des Konfeils dieses Instituts eine Adresse über­
reichte, die von Sr. Majestät in d?n huldvollsten Aus­
drücken erwiedert wurde. 

Nachdem hierauf die Gesellschaft zur Verbreitung des 
ChristenthumS unter den Juden die Ehre gehabt hatte, 
Sr. Majestät ihren Glückwunsch abzustatten, wurden 
die in England wohnenden preussischen Unterthanen, 
mit dem preussischen Generalkonsul Hebeler an der Spitze, 
bey Sr. Majestät eingeführt und überreichten Aller-
höchstdcmsclbcn ebenfalls eine Adresse. 

Hierauf hatten noch die Bibelgesellschaft, eine De« 
putation der deutsch« lutherischen Geistlichkeit, eine De­

putation der britischen und kontinentalen Gaöbcleuch-
tungskompagnie und eine Deputation der Missionsge­
sellschaft die Ehre, Sr. Majestät vorgestellt zu werden. 
Auch ertheilte Allcrhöchstderselbe dem Prinzen von Ca-
pua und dem Grafen von SaliS eine Audienz. 

Um 2z Uhr verließ der König in Begleitung feines 
Gefolges den Buckingham - Pallast und begab sich nach 
dem Lambeth«Pallast, wo der Erzbischof von Kanter-
bury residirt, bey welchem Se. Majestät ein Frühstück 
einnahm. Abends speiste Allcrhöchstderselbe beym Her­
zoge von Kambridge und besuchte dann das Kovcnt-
garden-Theater, wo er mit den enthusiastischsten Ap­
plaus bewillkommt wurde. Vor der Vorstellung wurde 
auf der Bühne daS preussische Volkslied »Landesvater* 
gesungen. Heute Abend ist ein Abschiedsdiner bey dcr 
Königin, da Se. Majestät morgen früh über Woolwich 
nach dem Kontinent zurückkehren wollen. 

* * * 

E r ö f f n u n g  d e s  P a r l a m e n t s .  K ö n i g l i c h e  
Sitzung vom Zten Februar. Schon am frühen 
ÄHorgen hatte sich heute eine ungewöhnliche zahlreiche 
Menschenmenge in dem Park und in den Straßen ver­
sammelt, welche vom Buckingham-Pallast nach dem 
Oberhause führen. Das Wetter war sehr ungünstig, 
sonst würde dcr Andrang gewiß noch größer gewesen 
scyn. Ein dichter Nebel umhüllte die Hauptstadt dcn 
ganzen Vormittag, und obgleich er sich gegen 1 Uhr 
etwas verzog, so blieb es doch sehr trüb und dunkel, 
und daS glänzende Schauspiel des königlichen Zuges 
war nur wie durch einen Schleyer zu sehen. Kur; 
nach 1 Uhr verließ der Zug den Buckingham-Pallast. 
Die Königin und der König wurden unterwegcs von 
dcn versammelten Zuschauern mit begeistertem Zuruf be­
grüßt. Um !2 Uhr waren die Thürcn deS Oberhau­
ses den mit Einlaßkarten versehenen Personen geöffnet 
worden, und bald darauf war das Haus gedrängt voll 
von der elegantesten Versammlung. Die Ankunft Ih­
rer Majestät wurde durch eine königliche Salve und 
eine Trompetenfanfare angekündigt. Nach wenigen Mi­
nuten trat die Königin von der Gallerie in das HauS, 
ihr voran die Herolde; der Lord-Kanzler trug daS 
große Siegel, und andere hohe Staatsbeamten folgten. 
Als Ihre Majestät auf dem Throne Platz genommen 
hatten, ging dcr Lord-Kanzler die Platform entlang 
und überreichte der Königin knieend die Thronrede, 
worauf er sich hinter den Sessel des Prinzen von Wa­
les zurückzog, auf welchen er seine Amtssiegel legte. 
Der König von Preussen nahm seinen Platz zur Rech­
ten des Thrones, im Saale des Hauses, und Prinz 
Albrccht zur Linken, eine Stufe niedriger als die Kö­
nigin. Oer Ceremonicnmeister erhielt nun den Befehl, 
die Mitglieder des Unterhauses ass die Barre zu laden, 
und alS der Sprecher in seiner Robe und eine große 
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Anzahl der Gemeinen erschienen waren, verlas Ihre 
Majestät mit lauter, deutlicher Stimme folgende Thron­
rede : 

»Mylords und Herren! 
Ich kann nicht vor Ihnen im Parlament erscheinen, 

o h n e  M e i n e  O a n k b a r k e i r  g e g e n  d e n  a l l m ä c h t i g e n  G o t t  
für die Geburt deS Prinzen, Meines Sohnes, öffent­
lich an den Tag zu legen, ein Ereigniß, welches das 
Maß Meines häuslichen GlückeS voll gemacht hat und 
von Meinem treuen und Mir ergebenen Volke mit Be­
weisen jeder Art von inniger Anhänglichkeit an Meine 
Person und Regierung aufgenommen worden ist. 

Ich hege das Vertrauen, daß Sie an dcr Genug-
thuung theilnehmen, welche Mir die Gegenwart Mei­
nes guten Bruders und Verbündeten, des Königs von 
Preussen, welcher auf Mein Ersuchen in Person die 
Palhenstelle bey der Taufe des Prinzen von WalcS 
übernahm, in diesem Lande gewährte. 

Ich erhalte von allen Fürsten und Staaten die fort­
gesetzten Versicherungen ihres ernsten Wunsches, mit 
diesem Lande die freundschaftlichsten Beziehungen auf­
recht zu erhalten. 

Mit großer Freude melde Ich Ihnen, daß Ich mit 
dem Kaiser von Oesterreich, dem Könige der Franzosen, 
dem Könige von Preussen und dem Kaiser von Ruß­
land einen Vertrag zur wirksamen Unterdrückung des 
Sklavenhandels geschlossen habe, welcher dem Parla­
mente mitgetheilt werden wird, sobald die Ratifikatio­
nen werden ausgewechselt worden seyn. 

Auch wird Ihnen ein Vertrag vorgelegt werden, wei­
chen Ich mit denselben Mächten und dem Sultan ab­
geschlossen habe, und dessen Zweck die Sicherheit deS 
türkischen Reiches und Aufrechterhaltung der allgemei­
nen Ruhe ist. 

Die Wiederherstellung Meines diplomatischen und 
freundschaftlichen Verkehrs mit dem Hofe von Teheran 
hat die Vollendung eines Handelsvertrags mit dem Kö­
nige von Persien zur Folge gehabt, welchen Ich Ihnen 
gleichfalls vorzulegen befohlen habe. 

Mit verschiedenen Mächten stehe Ich in Unterhand­
lung, welche, wie Ich das Vertrauen hege, zu Ver­
trägen führen werden, die, auf dem gerechten Princip 
deS gegenwärtigen VortheilS beruhend, dem Handel und 
Verkehr deS Landes eine weitere Ausdehnung geben 
dürften. 

Ich bcdaure, daß Ich nicht im Stande bin, Ihnen 
die Wiederherstellung friedlicher Beziehungen mit der 
Regierung von China anzukündigen. 

> Die gleichmäßigen Erfolge, welche die gegen diese 
Macht gerichteten feindlichen Operationen gehabt haben, 
und Mein Vertrauen auf daS Geschick und die Tapfer­
keit Meiner Truppen zur See und zu Land ermuthi-
gen Mich Meinerseits zu der Hoffnung, daß unsere 

Streitigkeiten mit der Regierung von China bald been­
digt und unsere Handelsverbindungen mit diesem Lande 
auf einer genügenden Grundlage werden festgestellt wer­
den. 

Herren vom Hause der Gemeinen! 
Die Anschläge für das laufende Jahr sind vorberci-

tet worden und werden Ihnen vorgelegt werden. 
Ich verlasse Mich mit vollkommenem Vertrauen dar­

auf, daß Sie, indem Sie die Principien einer weisen 
Sparsamkeit in Kraft setzen, geneigt sind, für den Dienst 
des Landes die Summen auszuwerfen, welche die Be­
dürfnisse des Staates erheischen. 

Mylords und Herren! 
Ich empfehle Ihrer unmittelbaren Aufmerksamkeit den 

Zustand dcr Finanzen und der Ausgaben des Landes. 
Sie werden mit Bedauern gesehen haben, daß seit 

einigen Iahren das jahrliche Einkommen nicht im Stande 
war, die öffentlichen Lasten zu decken, und Ich hege 
daS Vertrauen, daß Sie, im vollen Bewußtseyn des 
Uebels, welches aus^einem fortdauernden Mangel die­
ser Art während des Friedens entstehen muß, mit Sorg­
falt auf die besten Mittel, es abzuwenden, bedacht seyn 
werden. 

Ich empfehle ferner Ihrer Betrachtung den Zustand 
der Gesetze über die Einfuhr des Getreides und ande­
rer Artikel, die uns vom Auslande zukommen. 

Es werden Ihrer Berathung Maßregeln vorgelegt 
werden, welche die Verbesserung des Gesetzes über die 
Bankerotte und die Jurisdiktion der kirchlichen Ge­
richtshöfe in England und Wales zum Zwecke haben. 

Auch wird es wünschenswerth seyn, daß Sie die 
Gesetze, welche die Registrirung der Wähler der Par­
lamentsmitglieder reguliren, zum Zwecke ihrer Revision 
in Betracht ziehen. 

Ich habe mit tiefem Bedauern das fortdauernde Elend 
in den Manufakturdistrikten des Landes beobachtet. Die 
Leiden und Entbehrungen, welche davon die Folge ge­
wesen sind, sind mit exemplarischer Geduld und Stand-
haftigkeit ertragen worden. 

Ich fühle Mich versichert, daß Ihre Berathungen 
über die verschiedenen wichtigen Gegenstände, welche 
Ihre Aufmerksamkeit in Anspruch nehmen werden, von 
einem umsichtigen Blick auf die Interessen und die 
dauernde Wohlfahrt aller Klassen Meiner Unterthanen 
werden geleitet werden, und Ich bitte inniglich, daß 
sie in ihren Resultaten dazu beytragen mögen, die 
Hülfsquellen der Nation zu vermehren, die Industrie 
zu ermuthigen und das Glück Meines Volkes zu för-
dern.« 

Hierauf entfernten sich die Königin, der König, Prinz 
Albrecht und die anderen Personen deS königlichen Au-
geS und kehrten in derselben Ordnung, wie sie gekom­
men waren, nach dem Buckingham-Pallaste zurück. 
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L o n d o n ,  d e n  5 t e n  F e b r u a r .  
Die gestrigen Abend- und heutigen Morgenzeitungen 

melden, daß S. M. der König von Preussen, begleitet 
vom Prinzen Albrecht, gestern früh mit seinem Gefolge 
den Buckingham«Pallast verlassen und sich nach Wool-
wich begeben hat. Ein Oetaschement des ersten Leib-
gardercgiments geleitete den königlichen Zug, und eine 
große Volksmenge strömte am frühen Morgen nach 
Woolwich, um die Mörser- und Haubitzen-Exercitien 
mit anzusehen, welche die dortige Artillerie, vor der 
Einschiffung Sr. Majestät nach Ostende/ in Allerhöchst-
dcssen Gegenwart abgehalten hat. 

Im Laufe des vorgestrigen Tages hatte der König 
auch noch eine Glückwunsch-Adresse dcr englischen Dis-
senterS entgegengenommen und den Mitgliedern der Kö­
niglichen Familie Abschiedsbesuche abgestattet. 

Die Antwortsadresse auf die Thronrede ist gleich am 
vorgestrigen Abend in beyden Hausern ohne Abstim­
mung angenommen worden. Im Oberhause sprach Lord 
Brougham mit großer Begeisterung über den Besuch 
des Königs von Preussen und sagte unter Anderem: 
»Es giebt jetzt nicht in ganz Europa, ja, ich glaube, 
es hat niemals auf irgend einem Throne Europa's ei­
nen menschenfreundlicheren, wohlwollender gesinnten Für­
sten gegeben, einen Fürsten von so großartigen und 
freysinnigen Gesinnungen, einen Fürsten, so allgemein 
geliebt von seinem Volke, so allgemein geachtet im 
Auslande, und von dem man, — anders als von vie­
len Fürsten, wenigstens in früheren Zeilen, — wohl 
sagen kann, daß er nur desto mehr geliebt und geach­
tet wird, je besser man ihn kennen lernt.« Ein drey-
maliges Hört! folgte diesen Worten, von denen hiesige 
Blatter sagen, daß sie in jeder Brust ein Echo finden 
würden. 

B r ü s s e l ,  d c n  S t e n  F e b r u a r .  
S. M. der König von Preussen sind heute Mittags 

u m  »  U h r  2 0  M i n u t e n  i n  S c h l o ß  L a e k e n  e i n g e ­
troffen. Vormittags um 10 Uhr hatten sich bereits 
die königlichen Hofwagen nach der Eisenbahnstation be­
geben, um die Ankunft des Zuges aus Ostende zu er­
warten. Se. Majestät saßen in der neuen königlichen 
Berlin?, in welcher sich auch der preussische Gesandte 
in Brüssel, Herr von Arnim, der General von Hane 
de Steenhuyse und der Major von Dieskau, Offieier 
aus der Suite des Königs der Belgier, befanden. 

An der Chaussee von Laeken, wo dieselbe von der 
Eisenbahn berührt wird, stand ein Infanteriedetasche-
ment aufgestellt; auch hatte sich eine zahlreiche Volks­
menge daselbst eingefunden. Oer Herzog und die Her­
zogin von Aremberg, so wie die belgischen Minister, 

waren sammtlich bey der Königlichen Familie in Lacken 
versammelt, um den erlauchten Reisenden zu begrüßen. 

A u s  d e m  H a a g ,  v o m  6 t e n  F e b r u a r .  

S. M. der König von Preussen ist heute Nachmit­
tag um 4 Uhr hier angekommen und im Palais des 
Prinzen Friedrich abgestiegen, wo Höchstdieselben von 
Ihrer erlauchten Schwester, der Prinzessin Friedrich 
Königl. Hoheit, auf das Herzlichste bewillkommnet wur­
den. Oer Prinz selbst war seinem Königlichen Schwa­
ger bis Breda entgegengeeilt und traf nun gleichzeitig 
mir demselben hier wieder ein. Bald darauf erschienen 
Ihre Majestäten der König und die Königin, so wie 
der Prinz und die Prinzessin von Oranien, die Prin­
zessin Sophie und die Prinzen Alexander und Heinrich. 
Heute ist bey dem Prinzen Friedrich großes Diner. 
(Im Gefolge S. M. des Königs von Preussen befin­
det sich auch der weltberühmte Freyherr Alexander von 
Humboldt.) (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 31 sten Januar. Hr. Ordnungsrichter Stael v. Hol­
stein aus Riga, log. b. Zehr. — Hr. v. d. Ropp auS 
Pockroy, und Hr. Graf v. Keyserling aus Melgufchen, 
log. b. Fr. Baronin v. Campenhausen. — Hr. Graf 
v. Soltan aus Wilkomir, log. b. Lindemann. — Hr. 
Assessor v. d. Brincken aus Bauske, log. b. Hepker. — 
Hr. Handl. Kommis Schmölling auS Riga, log. b. 
Grudsinsky se». — Demois. Ludewig aus Libau, und 
Demois. Levermann aus Riga, l. im Weilandschen Hause. 

Den , sten Februar. Hr. General en Chef Graf v. Kreutz 
und Hr. Generalm. Meinander auS Wilna, log. b. 
Staatsrath v. Offenberg. — Hr. Arzt Gaabe, dieHrn! 
Kaufl. Jansen, Heinrichsohn, Bespalow und Iwan-
now aus Riga, log. b. Zehr. — Hr. Bar. v. Sacken aus 
Wangen, Hr. v. Kettler aus Pormsahten, und Hr. 
Kammerjunker v. Kettler aus Libau, log. b. Kapitän 
Tieden. — Hr. Pastor Büttner aus Muischazeew, log. 
b. Kupffer. — Hr. Arrend. Bernsteger aus Kumbern, 
Hr. Arrend. Knaut aus Tadaiken, und Hr. Oekonom 
Treuguth auS Diensdorff, log. im Hüte! 6s Varso. 
vis. — Hr. Ritterschaftsförster v. Vietinghoff auS 
Grendsen, log. im HärsI 6s ivioscou. 

Den sten Februar. Hr. v. Korff auS Talsen, und Hr. 
Gutsb. Nutowz auS Umoll, log. im »ötsl 6s Varso-
vis. — Hr. Pastor Neander auS Demmen, loa. b 
Sekr. Neander. ^ ^ " 

Den 3ten Februar. Hr. Gaßner auS Zakobstadt, loa. b 
Konditor Leutzinger. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Oßseeprovinzen. RegierungS-Rath A. Beitler 

No. 46. 



M  i  t  a  u  i  s  r h  e  T e i l u n g  

5Io. IS. Mondtag, den 9. Februar 184s. 

St. Petersburg, den Zosten Januar. 
Als einige Mitglieder der Sr. Peteröburgischen Kauf­

mannschaft, die einen bedeutenden Handel mit dem In­
nern deS Reiches treiben, die in diesen Tagen erfolgte 
Allerhöchste Bestätigung des Planes zum Bau eikl/er 
Eisenbahn von St. Petersburg nach Moskwa erfuhren, 
wandten sie sich, die ganze Wichtigkeit dieses Unterneh­
mens wohl erkennend, durch das St. Petersburgische 
Stadthaupt, an dcn Herrn Militär-Gcneralgouvcrneur 
von St. Petersburg wieder Bitte, die Ehre haben zu 
dürfen, S. M. dem Kaiser für diesen neuen Be­
weis huldvoller Vorsorge um den Nutzen und das Auf­
blühen des Handels ihren allcruntcrthänigstcn Dank 
darbringen zu dürfen. 

Nach erhaltener Allerhöchster Erlaubniß hatte der 
Herr Militär-Generalgouverneur das Glück, diese De­
putation Sr. Kaiserlichen Majestät vorzustellen. 
S. M. der Kaiser geruhten, den innigen Ausdruck 
allcruntcrthänigstcr Dankbarkeit huldvoll entgegenzuneh­
men und zugleich zu äussern, daß dcr Bau rasch fort­
schreiten werde, da selbiger der unmittelbaren Sorgfalt 
S .  K .  H .  d e s  G r o ß f ü r s t e n  C a s a  r e w i t s c h  u n d  
Thronfolgers übertragen worden sey. Diese Worte 
erregten bey Allen die innigste lebhafteste Freude. 

Diese Deputation bestand aus folgenden Personen: 
dem Stadthaupt, Kommerzienrath Shukow; dem Hof-
banquier Baron Stieglitz; dem Staatsrath Kußow; dcn 
Kommerzienräthen: Ponomarcw, Alferowßkij, Meißner, 
Ssaposhnikow, Charitschkow; den Kaufleuten ister Gil­
de: Thal, Kirilow, Owßianikow, Butorin, Popow, 
Borißowßkij, Polcshajew, Shdanow und Slawin. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  i s t e n  F e b r u a r .  
U e b e r  d i e  S t a n d e s - R e c h t e  d e r  i n  R i g a  

w o h n e n d e n  J u d e n .  
Oer Reichsrath hat im Departement der Gesetze und 

in der allgemeinen Versammlung nach Durchsicht der 
vom Obcrdirigirenden der 2tcn Abthcilung der eigenen 
Kanzelley S. M. des Kaisers eingebrachten Sache 
über die bey Durchsicht des Kodex der Lokalgesetze der 
Ostsee«Gouvernemcnts entstandene Frage in Betreff der 
Standes-Rcchte der in Riga wohnenden Juden, welche 
vorläufig im Judenkomitö durchgesehen worden ist, in 
einem am ,7ten Deecmber v.J. Allerhöchst bestätigten 
Gutachten festgesetzt: 1) Denjenigen von den Juden, 
welche wirklich bisher ihren bleibenden Wohnsitz in 

Riga gehabt haben, zu gestatten, sich in dieser Stadt 
anschreiben zu lassen und dort wohnen zu bleiben, ohne 
weder das Bürgerrecht noch das Recht der Erwerbung 
unbeweglichen Eigenthums zu genießen. 2) Ein neues 
Ucberziehen von Juden nach Riga, um dort zu woh­
nen, nicht nur aus anderen Gouvernements, sondern 
auch aus dem Flecken Schlock von jetzt an durchaus 
zu verbieten. 3) Die kraft dcr jetzigen Verordnung in 
Riga gelassenen Juden zu verpflichten, daß sie deutsche 
Kleidung tragen sollen. 4) Die Feststellung dcr Rechte 
der Juden zum Handelsbetriebe in Riga der definitiven 
Durchsicht der allgemeinen Frage über dcn Rigischcn 
Handel zuzuweisen. 

* . * 

Die Postbehörde macht bekannt, daß zur Beschleuni­
gung der Verbindung zwischen Pcrnau und St. Pe­
tersburg die gewöhnliche Briefkorrespondenz dreymal 
wöchentlich, Dienstags, Donnerstags und Sonnabends 
aus St. Petersburg nach Pcrnau abgehen wird, zu­
gleich mit den nach Tauroggen und ins Ausland ge­
henden Extraposten bis Wolmar, von wo dann die Pcr-
nauschen Briefe mit den gewöhnlichen Posten, die von 
Riga nach Reval gehen, weiter befördert wird. Auf 
gleiche Weise werden auch die Briefe aus Pcrnau nach 
St. Petersburg mit dcn aus dem Auslande, über Tau­
roggen ankommenden Ertraposten hierher befördert wer­
den. (St. Petersb. Zeit.) 

K 0 n sta n t i n 0 p c l, dcn 1 sten Januar. 
Tahir Pascha, der Großadmiral, hat sich mit der 

Partey des Großwesirs vereinigt, und Jzzcd Mchcmcd 
und Tahir bilden ein Duumvirat, welches vermöge sei­
ner Thatigkeit und Kraft des Entschlusses es wohl mit 
allen übrigen Partcyen ausnehmen kann, Sie nennen 
ihr System das neue, wahrscheinlich weil es mit Rück­
sicht auf die letztverflosscnen Jahre ganz neu ist, daß 
zwey vernünftige Männer mit solcher Wuth alles Alte 
und längst Verwitterte zu neuer Geltung zu bringen 
streben. 

Die Regierung hat neue Truppenaushebungen ange­
ordnet in jenen Distrikten, die bisher zufällig mehr ge­
schont worden. So sollen in den von den Lasen be­
wohnten Distrikten im Laufe des nächsten Monats Fe­
bruar 8000 Mann für dcn Dienst geworben werden. 
Die bedeutenden Streitkräfte, welche die Pforte eben 
unter dcn Waffen hält, können übrigens unmöglich 
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lange mehr zusammengehalten werden, da die Hülfsmit-
tel der Pforte viel zu gering sind, um in die Länge 
eine solche Truppenmasse zu ernähren und zu kleiden. 

A t h e n ,  d e n  l ö t e n  J a n u a r .  
Hier ist seit vierzehn Tagen dcr großbritanische Bot­

schafter bey der hohen Pforte, Sir Stratford Canning^ 
der mit dem Anfange dieses Jahres hier eingetroffen, 
der Mittelpunkt aller Besprechungen und aller Gesprä­
che. Dem Vernehmen nach lgßt dieser ausgezeichnete 
und hellsehende Diplomat der Lage des Landes und den 
Bestrebungen unserer Regierung weit mehr Gerechtig» 
keir widerfahren, als wir seit langer Zeit von jener 
Seite zu erfahren gewohnt waren. Er hat wiederholt, 
und zuletzt noch vorgestern, eine mehrstündige Unterhal­
tung mit dem Könige gehabt, und es ist nicht zu be­
zweifeln, daß die Anwesenheit des Botschafters die völ­
lige friedliche Erledigung der griechisch-türkischen An­
gelegenheiren hiesigerseits wird beschleunigen helfen. 

L i s s a b o n ,  d e n  2 4 s t e n  J a n u a r .  
Herr Costa Cabral landete am igten Januar in 

Porto, wo er mit lebhaften Freudenbezeigungen von 
Seiten der Chartisten empfangen wurde. Noch am 
Abend desselben Tages begab sich der Oberst des i8ten 
Regiments, von einem großen Pöbelhaufcn begleitet, 
in daS Opernhaus, wo von letzterem wiederholt wäh­
rend dcr Aufführung der Charte ein Lebehoch gebracht 
wurde. Am folgenden Morgen begab sich der Bruder 
Costa Cabral's an der Spitze einer großen Menschen­
menge vor die Wohnung des Kommandanten des 6ten 
MilitärdistriktS, Generals Baron Santa Maria, und 
verlangte von ihm, er solle sofort durch die Truppen 
die Charte proklamiren lassen. Oer General erklärte 
zuerst, er werde jeden Soldaten dcr Garnison, der sich 
unterfinge, der Charte ein Lebehoch zu bringen, sofort 
erschießen lassen, und äusserte auch aus wiederholtes 
Andringen nichts, als daß er, ohne schriftlichen Be-
fehl der Königin selbst, dem Anliegen nicht Folge lei­
sten könne. Die Chartisten zogen nun durch die Straßen 
und brachten dcr Charte ein Lebehoch nach dem ande« 
rcn aus; da sie aber die Truppen nicht verführen konn­
ten, überschritten sie den Douro, begaben sich nach 
Villa Nova de Gaia und entwarfen mit Zustimmung 
der dortigen Municipalität eine Petition an die Köni­
gin wegen Proklamirung dcr Charte. Am 22sten, dem 
letzten Datum der Nachricht aus Porto, durchzogen die 
Chartisten noch immer, mit Knitteln bewaffnet, dro­
hend die Stadt und suchten die Demokraten, die zum 
Theil, wie der Redakteur des Eklats, fliehen mußten, 
zu mißhandeln. Als diese Nachrichten in Lissabon ein­
trafen, war man ebenfalls nicht ohne Besorgniß, zu­
mal da man wußte, daß die Chartisten den Versuch 
gemacht hatten, die Truppen zu verlocken; doch war 
es zugleich auch bekannt/ daß die Obersten dcr in Lis­

sabon garnisonirenden Regimenter sich ganz offen für 
entschiedene Anhänger der bestehenden Verfassung von 
18Z8 erklärt hatten. (Neuere Berichte aus Lissabon 
melden, daß die Chartisten in Porto die Charte pro-
klamirt und die Minister ihre Entlassung begehrt haben.) 

-  P a r i s ,  d e n  i s t e n  F e b r u a r .  
Gestern erschienen Herr von Saint-Philbert, verant­

wortlicher Herausgeber des Journals la IVloäs, und 
Herr Proux, der Drucker jenes Journals, wegen zweyer 
inkriminirter Artikel jenes Blattes vor den hiesigen As­
sisen. Trotz einer sehr beredten Vertheidigung des Herrn 
Berryer sprach die Jury das Schuldig aus, und der Her­
ausgeber ward zu zweyjährigem Gefängniß und 6000 
Fr. Geldstrafe und der Drucker zu dreymonatlichem Ge­
fängniß und 2000 Fr. Geldstrafe verurtheilt. 

P a r i s ,  d e n  Z o t e n  F e b r u a r .  
Der Marschall Soult hat gestern, nach überstande-

ner Krankheit, seinen ersten Besuch in den Tuillerien 
abgestattet. Er ward von dem Könige und von fämmt-
lichen Mitgliedern der Königlichen Familie empfangen 
und erhielt die herzlichsten Glückwünsche zu seiner Wie­
derherstellung. 

B rü s s e l, den Zten Februar. ^ 
Ein trauriges Ereigniß hat sich diesen Nachmittag 

hier zugetragen; der Kriegsminister Bujen hat sich er­
schossen. Ein radikales Journal, dcr ?atriots bel^s, 
dessen Redakteur seit Jahren die ganze Militärverwal­
tung heftig angegriffen halte und auch wegen Verleum­
dung von der Jury verurtheilt worden war, theilte vor 
8 Tagen ein Tableau von dem Militärdienste des Kriegs-
Ministers mit, woraus hervorging, daß derselbe im fran­
zösischen Militär-Etat 1809 als Deserteur sigurirt hatte 
und erst drey Jahre nachher wieder «n der Armee auf­
gezeichnet war. Dasselbe . Journal behauptet zugleich, 
daß Herr Buzen darauf einige Zeit hindurch das Kreuz 
der Ehrenlegion getragen, ohne das Recht dazu ge­
habt zu haben. Die letzte Thatsache, wenn sie keine 
Zuthat des Journals ist, wäre wohl noch schlimmer 
als die erste, die wahr seyn soll. Dieser Journal-Ar­
tikel, der in einer großen Anzahl Exemplare gedruckt 
war und auch einzeln ausgegeben wurde, hatte, wie 
man sich leicht denken kann, einen bösen Eindruck, be­
sonders im Militär, gemacht. So sehr man an die 
Uebertreibungen und falschen Berichte des Blattes ge­
wöhnt war, so war doch Alles im Tableau mit zu 
großer Bestimmtheit angegeben, als daß man nicht ver-
muthen sollte, das Journal habe in PariS aus dcr 
Quelle geschöpft, und man erwartete daher von Sei­
ten deS Ministers eine Widerlegung und einen Proceß 
gegen daS Blatt wegen Verleumdung. Da dies nicht 
gleich in den ersten Tagen geschah, so erhielt der Ver-
dacht um desto mehr Gewicht. Der König, dessen Zu­
trauen der Kriegsminister seü Jahren in hohem Grade 
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genösse», hatte, erwartete von ihm eine Rechtfertigung; 
einige Mitglieder dcr Kammer machten persönliche Schritte, 
um ihm die Nvthwendigkeit davon vorzustellen, wenn 
sie nicht gezwungen seyn sollten, in der Kammer die 
Sache öffentlich zur Sprache zu bringen. Oer Mini­
ster versprach diese Rechtfertigung, nahm aber darauf 
daS traurige Ende. Buzen har sich in feiner zweijäh­
rigen Verwaltung als ein strenger, aber gerechter Kriegs-
ininister gezeigt, der sich um die Disciplin wesentliche 
Verdienste erworben hat. Die Nothwendigkeit, nach 
dem Friedensschlüsse eine Veränderung der Armee vor­
zunehmen, hatte ihm viel Feindseligkeit zugezogen, al­
lein unbekümmert um die Angriffe, welche besonders in 
dem genannten Blatte ihr Organ fanden, nahm er die 
Maßregeln, welche ihm dmch das Budget vorgeschrie­
ben waren. Er galt im Ministerium als Frankreich 
und der französischen Richtung abgeneigt, was, wie 
man mit Recht oder Unrecht glaubt, nicht ohne Ein­
fluß gewesen ist, daß man-sich in Paris das obige Do­
kument hat verschaffen können. 

Ein anderer unangenehmer Vorfall für die Regierung 
ist dcr skandalöse Lehonsche Proceß in Paris geworden. 
Mag der belgiscbe Gesandte, der Bruder des Notars, 
auch diesen Betrügereien gänzlich fremd gewesen seyn, 
wie man allgemein glaubt, so dürfte doch die Regie­
rung den Gesandten wegen der öffentlichen Meinung 
und seiner unhaltbaren Stellung zurückberufen. Die 
Handelsnegoeiationen, die besonders dem Grafen Lehon 
anvertraut waren, werden wenig darunter leiden, da 
man, waS die beyderseitigen Kommissäre betrifft, über 
die Grundlagen des Traktats einig ist. Allein diese 
Uebereinstimmung beweist wenig für den wirklichen durch 
die Kammern zu bestätigenden Abschluß. Die Schwie­
rigkeiten sind noch immer dieselben. 

B r ü s s e l ,  d e n  7 t c n  F e b r u a r .  
Im Obssrvatvur lieft man: »Unter den Papieren, 

welche der General Buzen kurz vorher einer ihm erge­
benen Person übergeben har, befinden sich, wie man 
versichert, seine Dienst-Etats und verschiedene Doku­
mente, die geeignet sind, als Antwort auf eine neuer­
liche Veröffentlichung zu dienen, welche einen Theil 
seiner militärischen Laufbahn in einem wenig günstigen 
Lichte darstellte und wovon eine große Anzahl Exem­
plare in der Armee verbreitet worden zu seyn scheint.« — 
Der Louriec dvlZk sagt: »Der König Leopold saß mit 
dem König von Preussen und allen seinen Minister» 
an der Tafel, als er daS durch den General Buzen 
an ihn gerichtete Schreiben empfing. Er konnte seine 
Rührung nicht zurückhalten; allein er theilte in diesem 
Augenblick Niemanden etwas mit; er beeilte sich, den 
General d'Hane mit Tröstungen an die Wittwe seines 
unglücklichen Ministers zu senden, und Abends richtete 
Se. Majestät ein eigenhändiges Schreiben an sie.' 

Der Pole Roczynski, welcher in das Komplott ge­
legen die Sicherheit des Staats verwickelt war und in 
dieser Hinsicht freygesprochen wurde, ist jetzt des Lan­
des verwiesen worden und hat sich nach England be­
geben. 

Durch königliche Verfügung vom gestrigen Tage ist 
der Generalmajor de Liem, Gcneralinspekteur der Ar­
tillerie, zum Kricgsmiliister ernannt worden. 

Oer Mllitäraudikcur Gerard macht in öffentlichen 
Blättern bekannt, daß er im Besitze von Aktenstücken 
sey, wodurch die gegen den General Buzen ausgespro­
chenen Beschuldigungen als völlig verleumderisch erwie­
sen werden. . Er behalte sich die Publikation derselben 
vor, sey jedoch schon jetzt bereit,, sie Jedermann vorzu­
legen, mir Ausnahme der -Mörder', die durch ihre 
Verleumdungen den General getödter. 

A u s  d e m  H a a g ,  v o m  g t e n  F e b r u a r .  
Nachdem der König von Preussen heute Morgen um 

9 Uhr noch einen Besuch unseres Königs empfangen, 
sind Se. Majestät von hjer über Arnheim nach den 
preussischen Staaten zurückgekehrt. 

K ö l n ,  d e n  1 1  t e n  F e b r u a r .  
S. M. der König sind heute Nachmittag halb 4 Uhr aus 

dem Haag, über Düsseldorf, wo Ällerhöchstdieselben von 
heute Morgens ö Uhr bis » Uhr Mittags verweilten, 
unter lautem Zujauchzen vieler Tausende, im besten 
Wohlseyn hier eingetroffen. 

N e u  -  S t r e l i t z ,  d e n  1 1  t e n  F e b r u a r .  
Heute ist von Rom hier die für unfern geliebten 

Großherzog, sein ganzes Haus und Jedermann ebenso 
unerwartete als tief betrübende Nachricht von dem Ab­
leben der Herzogin Louise, ältesten Tochter des Groß-
herzogs, eingegangen. Sie wär zur Herstellung ihrer 
Gesundheit im Herbste vorigen Jahres mit der Frau-
Großherzogin nach Rom gegangen, ist aber leider dort 
in der Nacht vom i sten auf den 2ten d. M. der Krank­
heit erlegen. / 

L o n d o n ,  d e n  Z t e n  F e b r u a r .  
In Liverpool ist die Nachricht aus Brasilien ein­

gegangen, daß die ganze Provinz Ceara sich im Zu­
stande der Rebellion gegen die bestehenden Autoritäten 
befinde. Oer Vicepräsident war, aus dem Fenster se­
hend, von den Insurgenten erschossen worden, und 
seine Gattin entging kaum einem ähnlichen Schicksale. 
ES herrschte völlige Anarchie und der größte Schrecken. 
Die achtbaren Einwohner des Distrikts, die irgend et-
waS zu verlieren hatten und ihre Habe in Sicherheit 
bringen wollten, hatten sich an Bord eines Dampf-
bootS nach Pernambuko geflüchtet. Man fürchtete, daß 
die Insurrektion sich über die ganze Nordgranze von 
Brasilien verbreiten würde. ' Das Schiff »Rosalia, 
welches diese Nachricht überbringt, hatte Paraiba am 
sSsten December verlassen. 
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L o n d o n ,  d e n  5 t e n  F e b r u a r .  
Es war um halb io Uhr Morgens, als S. M. der 

König von Preussen gestern seine Rückreise nach dem 
Kontinent antrat. Die Königin und die Herzogin von 
Kent begleiteten Se. Majestät bis zum Haupteingang 
deS Buckingham-Pallastes und nahmen hier von ihrem 
erlauchten Gaste Abschied. Oer Oberkammerherr, der 
Oberhaushofmeister / der Oberstallmcister und noch ein 
vierter Beamter der Hofhaltung geleiteten den König 
an den Wagen, in welchem PrinL Albrecht und der 
Herzog Ferdinand von Sachsen-Koburg mit Sr. Ma­
jestät nach Woolwich fuhren. Dort langten Allerhöchst« 
und Höchstdieselben gegen halb ii Uhr an. Früher 
schon waren der Herzog und der Prinz Georg von 
Kambridge, der Herzog von Wellington und andere hohe 
Militärs daselbst eingetroffen, und es hatte sich eine 
Volksmenge, die man auf So,ovo Personen schätzte, 
um das dortige Arsenal versammelt, um das Artillerie­
manöver, welches vor S. M. dem Könige von Preus­
sen vor seiner Abreise noch ausgeführt wurde, und die 
Einschiffung Allerhöchstdesselben mit anzusehen. Nach 
den Exercitien der Truppen besichtigte der König noch 
einige Gebäude des Arsenals und das Werft. Dann 
umarmte der Monarch den Prinzen Albrecht, nahm von 
ihm und den anderen hohen Personen, die ihn umga­
ben, Abschied und bestieg die zu seinem Empfang be­
reit gehaltene StaatSbarke, die ihn nebst seinem Ge­
folge an Bord des Dampfschiffs ,Firebrand« brachte. 
Unter den enthusiastischsten Akklamationen der Volks­
menge, welche die bey der Abfahrt abgefeuerte könig­
liche Salve fast übertönten/ setzte sich das Schiff ge­
gen 3 Uhr in Bewegung/ und Prinz Albrecht kehrte 
mit den übrigen Prinzen und Herzögen nach London 
zurück. 

N e w - V o r k ,  d e n  g t e n  J a n u a r .  
Aus Buenos-Ayres vom i8ten November hat 

man jetzt nähere Nachrichten über den Tod Lavalle's 
erhalten. Derselbe hatte nach einer ihm von Oribe 
beygebrachten Niederlage die Republik Bolivien zu er­
reichen gesucht. Als er in Iujug angekommen war, 
ließ er seine Leibwache am Thor und begab sich mit 
einigen Officieren in die Stadt. Kaum hatte er hier 
eine Wohnung bezogen, so wurde diese von Oribe's 
Truppen umzingelt, die auf einem anderen Wege in 
die Stadl gekommen waren, und es entstand ein hef­
tiger Kampf, in welchem Lavalle durch eine Kugel ge-
tödtet wurde. DaS Flintenfeuer zog' Lavalle's Trup­
pen herbey, diese trieben Oribe's Soldaten in die Flucht 
und nahmen den Leichnam ihres Generals mit sich weg. 
Dies war daS Ende eines Generals, der seit zwölf 

Jahren den Bürgerkrieg in Buenos-Ayres unterhalte,! 
hatte. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g  e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 4ten Februar. Hr. Lieut. Jwanowitsch, a.D., auS 

Schaulen, log. im Hotel 6s Lt. ?etersliourg. — Hr. 
Arrend. Leyen aus Wilhelminenhoff, Hr. Kaufm. Meu-
schen und Hr. Glasfabrikant Wiegand aus Riga, log. 
b. Zehr. — Hr. v. Wiekinghofs aus Tuckum, Hr. Koll. 
Assessor v. Sehren aus Wilkajen, Hr. Kronförster, Tit. 
Rath Witte, aus Alt-Schwarden, Hr. v. Bach auS 
Tingern, und Hr. Kreisrevisor Eckmann aus Rönnen, 
log. im Hotel 6s Vsrsovis. 

Den 5ten Februar. Hr. Kaufm. Stender aus Libau, die 
Hrn. Kaufl. Becker, Rosenstock, Nese, Hensel und Be­
mal aus Riga, log. b. Zehr. — Hr. Disp. Eckert aus 
Mesohten, log. im Hotel 6s Moscou. — Hr. v.Hahn 
aus Grenzthal, log. b. Hirsching. — Hr. Gutsbes. 
Tawiansky aus Ponnewesch, log. im Hotel äs Lt. 
terskourZ. 

Den 6ten Februar. Hr. Jnsp. Sadowsky, nebst Bru­
der, aus Jrmelau, Hr. v. Funck aus Kaiwen, und 
Hr. Kaufm. Philiph auS Riga, log. b. Zehr. 

K o « r s. 
R i g a ,  d e n  3 o .  J a n u a r .  

Auf Amst.3 6T.n.D.— Cents. Holl. Kour. ?. »R.S.M. 
Auf Amst.65T.n.D. — Cts. Holl. Kour.x.iR.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.x.iR.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T. n. D. — Sch. Hb. Bko. ?.! R. S. M. 
Auf Hamb. 65 T. n. D. — Sch. Hb. Bko. x. i R. S. M. 
Auf Hamb.9oT.n.D 34Z Sch.Hb.Bko.x.iR.S.M. 
AufLond.3Mon.38^Pce.Sterl.x.i R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt.Jnskriptionen inB.A. — R.— K.S.x. l00R.B.A. 
6 xLt. Metalliques xLt. 
S xLt. Metalliq. 1 steu. 2teSerie 6ito 106A 
S xLt. Metalliq. 3te u.4te Serie ^0 »osH 
L i v l ä n d i s c h e  P f a n d b r i e f e  .  .  i o o x  

6ito Stieglitzische 6ito. . — 
Ausländische 6ito kündbare — 

6>to 6ito auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 

6ito Stieglitzische 6ito . . — 

I.aut 6er Lt. ?etersd. Han6.-Xtg. galten 6aseld»t 
am 20. lanusr 

?oln. partial-OdliZationen?u Zoo <Zu!6en 74^ I^dl. 8. 
6ito clito „ Zoo 77^ — 

(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobepverwaltung dcr Ostseeprovinzen. 

No. Sl. 
Regierungs-Rath A. Beitler. 



Vehlage  zur  Mitauischen  Te i lung  !^o .  12 .  

M o n d t a g ,  d e n  y .  F e b r u a r  I 8 4 2 .  

D r e i h u n d e r t  u n d  s i e b e n t e  S i t z u u g  d e r  

K u r l ä n d i s c h c n  G e s e l l s c h a f t  f ü r  L i t e r a ­

t u r  u u d  K u n s t .  

Am 4ten Februar 1842. 

Seit der zuletzt gehaltenen monatlichen Sitzung im 
Deccmber v. I. war, nach Anzeige des best. Sekretärs/ 
die Bibliothek vermehrt worden: von der Gesellschaft für 
Geschichte und Alterthümer zu Odessa mit der von ihr in 
russischer Sprache herausgegebenen Beschreibung dcr im 
Jahr i8Zy im rasanschcn Gouvernement gefundenen ku­
fischen Münzen des ivte'n Jahrhunderts. St. Petersb. 
1 8 4 1 .  g r .  4 . ; ^ —  v o n  H r n .  S t a a t s r a t h  v .  K o p p e n  
mit seiner gleichfalls russisch verfaßten Beurtheilung dcr 
Chopinschen Statistik von Armenien; — von der Kai­
serlichen Akademie der Wissenschaften zu St. Petersburg 
mit den neuesten Nummern des LuIIsUn ; — 
von dcr Gesellschaft für Geschichte und Alterthumskunde 
dcr Ostseeprovinzen mit dem 2ten Hefte des sten Ban­
des ihrer Mitteilungen; — von Hrn. Vr. msä. Theo­
dor v. B 0 l sch w i n g mit einem Prachtexemplar in Folio 
vonNeubeck's Gedicht: DieGesundbrunnen/ — Schlos­
ser's kleinen Schriften, S Bde. 8., und Platner's phi­
losophischen Aphorismen, 2 Bde. 8. 

Herr Baron v. Hahn auf Paulsgnade hatte durch 
das gewogene Geschenk Mit dem überaus schönen Exem­
plar eines männlichen Elend von 16 Enden eine bis­
her auffallend bemerkbar gewesene Lücke im zoologischen 
Kabinet des Provinzial-Museums ausgefüllt und sich 
dadurch das Institut zum größten Danke verbunden. 

Herr Kammerherr Baron v. Simolin las in der 
heutigen Sitzung eine von ihm verfaßte genealogisch­
historische Abhandlung, die den Titel führt: »Das 
Haus der von Kreuz.« Es wird in derselben, mit gu­
tem Erfolg, gesucht, der Geschlechtskunde einen höhern 
Standpunkt im Gebiete der Geschichte zu vermitteln/ 
indem der Hr. Verfasser sie/ nur vom Geiste der jedesma­
ligen Zeit beleuchtet, im engen Verbände mit den Er­
eignissen, die von Völkern und Herrschern ausgehen/ 
betrachtet. 

Von Hrn. Ritterschaftsaktuar v. Rutenberg wurde 
zum Schluß ein Aufsatz vorgelesen: »Blick auf die ge-
genwärtig in Deutschland jährlich stattfindenden wissen­
schaftlichen Versammlungen.« 

B e r i c h t i g u n g .  
In der Relation über die letzte öffentliche Sitzung 

am L o s t e n  December v. Z. in No. »02 dieser Blätter 

ist Sp. ! Z. 5 statt vicrundzwanzigste/ zu lesen fünf­
u n d z w a n z i g s t e ;  —  S p .  1  Z .  2 1  d a s  W o r t  u n d  z u  
streichen; und Z. 22 am Schluß hinzuzusetzen: und 
des kurländischen Gouverncmcntsrcvisors, Kollegienasscs-
fors v. Neumann hicrselbst. 

L o n d o n ,  d c n  Z t e n  F e b r u a r .  

Das am Dienstag zu Ehren Sr. Majestät von dem 
Herzoge von Sussex gegebene Dejeuner fand in dem 
großen Speisesaal des Kensington-Pallastes statt, dessen 
Tafel mit dem prächtigsten Silbergeschirr bedeckt war. 
Die Mitte nahm der gewaltige Kandelaber ein, der 
dem Herzoge im Jahre i838 von dcn englischen Frey-
maurern zum Andenken an Sr. Königl. Hoheit fünf-
undzwanzigjährige Amtsführung als Großmeister des 
Ordens geschenkt wurde. Dieser Kandelaber stand dem 
für dcn König von Preussen bestimmten Platz gegen-
über. Er hat die Gestalt eines offenen runden Tem­
pels, dessen Dach auf kannelirten korinthischen Säulen 
ruht, über deren Kapitälcn sich ein Gebälk befindet, 
dessen Fries mit freymaurerischen Emplemen verziert ist; 
das Karnieß trägt eine Kuppel/ über der sich eine kleine 
Statue erhebt. In dem Tempel ist ein Altar, auf 
welchem die Embleme des Ordens auf einem Kissen lie­
gen. Der Fußboden des Tempels ist ganz einfach und 
polirt; aber es ruhen darauf vier weibliche Figuren, 
die verschiedene Freymaurer - Embleme auf ihrem Schoß 
halten. Unter dcr Platte des Tempels ist die Basis 
des Kandelabers, von viereckiger Form; drey Seiten 
derselben haben Basreliefs in der Mitte und die vierte 
eme Inschrift, und aus dcn Ecken springen die Arme 
für die Wachslichter hervor. An jeder Seite dieses 
Mittelstücks dcr Tafel stand ein Bildwerk in Silber, 
das eine den Kampf St. Georg's mit dem Drachen 
darstellend, das andere einen Ritter in voller Rüstung 
zu Pferde und einen Jäger mit Hunden daneben. Aus­
serdem schmückten noch zwey andere silberne Bildwerke 
die Tafel/ daß eine »Araber mit ihren Pferden an ei­
nem Obelisken«/ das andere eine Gruppe orientalischer 
Krieger, die unter einem Baum ruhen; sämmtlich von 
vortrefflicher Zeichnung und Arbeit. Dazwischen stan­
den eine Menge geschmackvoller Leuchter, Vasen, Wein-
Kühlgefäße und andere Zierrathen. An dem einen Ende 
des Saales war ein Büffet von lauter Goldgeschirr 
aufgestellt, aus Präsentirtellern, Vasen, Kandelabern, 
Trinkkannen und Bechern, zum Theil mit Basreliefs, 
bestehend/ auf einigen das Wappen des Herzogs von 
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Süsser, viele von hohem Alter und großem Werth. 
In dem an den Speisesaal glänzenden Gesellschaftszim­
mer war das Musikkorps dcr königlichen Artillerie auf­
gestellt, welches die Tafelmusik ausführte. In den 
Speisesaal gelangt man durch eine Reihe von drey Zim­
mern/ das Boudoir und zwey Putzstuben, alle mit 
Ambra-Möbeln ausgestattet und aufs Eleganteste dra-
pirt. In dem größten dieser Zimmer war noch eine 
zweyte Tafel für die Gäste servirt und ebenfalls mit 
kostbarem Silbergeschirr geschmückt. Kurz nach 3 Uhr 
gingen die Gäste die große Treppe hinab in den Spei­
sesaal; der König führte die Herzogin von Inverneß, 
der Herzog von Sussex die Herzogin von Kambridge, 
der Graf von St. Aulaire die Prinzessin Auguste von 
Kambridge, der Herzog von Kambridge die Herzogin 
von Hamilton, der Herzog von Hamilton die Herzogin 
von Bedford, worauf die übrigen Gäste folgten/ un­
ter denen sich auch einige der ausgezeichnetsten Mit­
glieder des vorigen Ministeriums und mehrere andere 
Personen und Notabilitäten befanden. Bey Tafel brachte 
dcr Herzog von Sussex die Gesundheit des Königs von 
Preussen aus und Se. Majestät die dcr Königin Vik­
toria. Als der Herzog den Toast auf feinen erlauch­
ten Gast ausbrachte, sagte er, er könne sich wohl ei­
nen der ältesten Freunde des Königs nennen, da er 
ihn gesehen/ als Allcrhöchstderselbe erst zwey Jahre alt 
gewesen; dann dankte er Sr. Majestät für die ausge­
zeichnete Gunst, deren sich England von Seiten des 
Königs durch diesen seinen Besuch zu erfreuen habe, 
und sprach die Hoffnung aus, daß dadurch ein noch 
engeres Band zwischen zwey in ihren thcuersten Inter­
essen so nahe mit einander verbundenen Ländern werde 
geknüpft werden; schließlich begrüßte er dcn König als 
den Patron und Beschützer" aller Künste des Friedens 
und aller Gewissensfreyheit, und fügte hinzu, daß er 
in dem Erscheinen des Monarchen an Englands Küsten 
die schönste Vorbedeutung erblicke. Sc. Majestät ant­
wortete: »Was Ew. Königl. Hoycit von Mir persön­
lich gesagt haben, so verbietet M«r etwas Besseres als 
Bcf.dicidenheir, es anzunehmen; dagegen nehme Ich 
Allcö an, was Sie von dcn glänzenden und großen 
Vorbildern gesagt,.die Ich unter Meinen Ahnen habe, 
und Ich bin voll von Hoffnung. Hierauf brachte 
der König folgenden Toast auf die Königin Viktoria 
aus: »Ich erhebe Mich, um die Gesundheit der er­
lauchtesten, der liebenswürdigsten, der größten Frau 
auszubringen, am erlauchtesten durch ihre Vorfahren, 
am liebenswürdigsten durch ihrem Herzen von Gott ver­
liehene Eigenschaften, am größten durch ihre Nation, — 
a u f  d a s  W o h l  d e r  K ö n i g i n ,  G o t t  s e g n e  s i e ! '  N a c h  

jedem Toast blies der Pfeiftr Sr. Königl. Hoheit, als 
Grafen von Inverneß, schottische Melodien und mar 
schirtc dabey, in einen reich mit Gold gestickten seide? 
nen Tartan gekleidet, rings um den Tisch. Als der 
König von Tische aufstand/ ging dieser Dudelsackpfeifer 
vor ihm her und blies das Lied: »Die Campbell's 
kommen.- Um halb 6 Uhr verließ Se. Majestät den 
Pallast des Herzog. 

» 5 4 
Oer Hofball bey der Königin/ der vorigen Donner­

stag verschoben werden mußte, weil Ihre Majestät sich 
etwas unwohl fühlte, hat am Abend darauf zu Wind­
sor in dem großen Ballsaal des Schlosses stattgefun­
den. Die Königin, die sehr wohl und munter aussah, 
ranzte zwey Quadrillen, die erste mit dem Könige von 
Preussen, die zweyte mit einem der Prinzen von Sachsen-
Koburg, einen Walzer und einen Galopp mit dcm Prin­
zen Albrecht. Um halb 12 Uhr zog Ihre Majestät sich 
zurück. 

Am Mondtag wurde dcr Geburtstag des Prinzen 
Leopold von Sachsen-Koburg in Schloß Windsor durch 
Diner und Tanz gefeyert. Vey dieser Gelegenheit spielte 
das Musikkorps des 72sten hochländischen Regiments 
wieder mehrere schottische Nationalmelodien, die dem 
Könige von Preussen so gefielen, daß Se. Majestät sich 
davon, so wie von den neulich bey der Fahnen-Ueber-
gabe gespielten, eine Abschrift ausbar. 

Die Königin hat, wie eine Bekanntmachung des 
Wappenbüreaus zu Dublin unterm Lösten Januar an­
kündigt, ihren Gemahl, den Prinzen Albrecht, zum 
Ritter des irländischen St. Patrick-Ordens ernannt 
und zugleich festgesetzt, daß derselbe vor allen übrigen 
Rittern des Ordens, deren Zahl bey seinen Lebzeiten 
22 nicht übersteigen darf, den Vorrang führen soll. 

Aus Anlaß der Anwesenheit des Königs von Preus­
sen haben in der Marine etwa hundert Beförderungen 
stattgefunden. 

Die Lady-Mayorin ersuchte den König von Preus­
sen, nach dcm Dejeuner, welches er in ihrer Woh­
nung einnahm, ein Exemplar von dcr Bibel in neun 
Sprachen für die königliche Bibliothek von ihr anzu­
nehmen, welchem Wunsch Se. Majestät mit der größ­
ten Freundlichkeit willfahrte und mir der Versicherung, 
daß cr dies Geschenk, als ein unschätzbares Zeugniß, 
mit großer Sorgfalt aufbewahren werde. 

Graf Liverpool sandte der Königin kurz vor dem 
Tauftage 100 Hasen, 100 Fasanen, 8 Haselhühner, 
6 Stück Wasserhühner, einen schönen, im Stall ge­
mästeten Rehbock und noch mehrerley Wildpret von sei­
nen Gütern zum Geschenk. (Pr. St. Zeit.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs -Rath A. Bcitler. 

1^0. Z2. 



i  t  a  u  i  s  t h  e  T e i t u n  g .  

iz.  Donnerstag, den 12. Februar 184s. '  

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  4 t e n  F e b r u a r .  
t l e b c r  P f a n d k o n t r a k t e  i n  d c n  O s t s e e -

P r o v i n z e n .  
U k a S  a n  d c n  d i r i g i r e n d e n  S e n a t .  D o m  

24sten Deeember 184«. Zur Einführung einer festen 
und bestimmten Ordnung bcy Abschließung von Pfand-
kontrakten in den Ostscegouvernements, die gleichermaßen 
auch dcn besonderen Rechten und dem Besten dieser 
Gouvernements entspricht, und zugleich auch zur Ver­
hinderung, eines unrechtmäßigen Besitzes, laut solcher 
Kontrakte und anderer Mißbräuche und Falsa zum Ab­
bruch dcr der Krone beym Uebergange von Gütern zu­
k o m m e n d e n  S t e u e r n ,  i s t  i n  d e c  k t e n  A b t h e i l u n g  U n «  
serer eigenen Kanzelley ein genaues Reglement über 
diesen Gegenstand verfaßt worden. Nachdem Wir für 
gut befunden haben, dieses Reglement, nach Durchsicht 
vnd Ergänzung desselben im Reichsrathe, zu bestätigen, 
übersenden Wir eS hierbey dcm dirigirenden Senate, 
und befehlen, zur Publikation und Vollziehung dcr in 
demselben verordneten Vorschriften die gehörigen Der« 
fügungen zu treffen. 

R e g l e m e n t  ü b e r  P f a n d k o n t r a k t e  i n  
d c n  O s t s e e g o u v e r n e m e n t s .  

A r t .  1 .  V e r m i t t e l s t  e i n e s  P f a n d k o n t r a k t s  w i r d  u n ­
bewegliches Vermögen, welches zur Sicherstellung' einer 
dargeliehenen Geldsumme dient, in den Besitz einer Per­
son übergcben, die dasselbe als Sicherheit übernimmt, 
und ihr wird das Recht erthcilt, statt dcr Zinsen von 
der vorgeschossenen Geldsumme, die Einkünfte eines sol­
chen unbeweglichen Vermögens bis zur Einlösung des­
selben zu dcm im Kontrakte bestimmten Termine zu gc-
meßen. ' 

E r s t e  A b t h e i l u n g .  
U e b e r  A b s c h l i e ß u n g  e i n e s  P  f a n  d  k o  n  t r  a  k  t  e  s .  

A r t .  2 .  U n b e w e g l i c h e s  V e r m ö g e n  j e g l i c h e r  A r t ,  s o ­
wohl in den Kreisen, als auch in dcn Städten, kann 
verpfändet werden. 

A r t .  3 .  M a j o r a t e ,  F i d e i k o m m i ß e ,  G ü t e r  d c r  K i r ­
chen, Korporalionen, Vereine und andere Anstalten kön­
nen nur alsdann verpfändet werden, wenn solches nicht 
den Verordnungen und Bedingungen zuwiderläuft, auf 
wslche sie begründet sind, oder welche dcn Kirchen, 
Korporationen, Vereinen oder anderen Anstalten ertheilt 
find. 

A r t .  4 .  E i n  u n t e r  V o r m u n d s c h a f t  s t e h e n d e s  D e r m o «  

gen darf nur auf Resolution der vormundschastlichen 
Gerichtsbehörden verpfändet werden. 

A r t .  5 .  J e d e r m a n n ,  d e r  n a c h  d e m  G e s e t z e  d a s  R e c h t  
hat, Kontrakte abzuschließen, kann ohne Unterschied deS 
Standes unbewegliches Vermögen als Unterpfand neh­
men. Davon werden nur Juden ausgeschlossen. 

A r t .  6 .  P f a n d k o i i t r a k t e  ü b e r  a d e l i c h e  G ü t e r  i n  L i v -
land, auf dcr Inscl Oese! und in Estkland können 
nicht anders als cruf eine durch einen bestimmten Ter­
min festgesetzte Zeit, d. h. auf nicht mehr als drey 
Jahre abgeschlossen werden. 

A n m e r k u n g .  D i e  v o r  P u b l i k a t i o n  d e s  U k a S  v o m  
i4tcn Iuly i83? und dieser Vorschriften abgeschlosse­
nen Pfandkontrakte, in welchen entferntere Termine an­
gesetzt sind, behalten ihre Kraft und Wirksamkeit, kön­
nen jedoch nicht anders als auf Grundlage der in die­
sem Artikel verordneten Vorschriften erneuert werden. 
Diese Anmerkung bezieht sich auch auf die Pfandkon-
traktc, die in Kurland vor Erlassung dcS UkaS vom 
igten Marz ,83o abgeschlossen worden. 

A r t .  7 .  P f a n d k o ' n t r a k t e  k ö n n e n  v e r l ä n g e r t  u n d  d i e  
Bedingungen dieser Verlängerung schon zeitig in den 
Kontrakten selbst, bey Abschließung derselben, bezeich­
net werden; die Verlängerungen werden aber gleichfalls 
nur auf drey Jahre abgeschlossen und^nicht mehr als 
zweymal erneuert; nach Verlauf von neun Iahren feit 
der ersten Abschließung wird keine Verlängerung eines 
Pfandkontraktes mehr zugelassen. 

A r t .  8 .  I n  K u r l a n d  k ö n n e n  a d e l i c h e  G ü t e r  a u f  
nicht mehr als 10 Jahre verpfändet werden. 

A r t .  9 .  I n  E s t h l a n d ,  a u f  d e r  I n s e l  O e s e !  u n d  i n  
Kurland können adeliche Güter, die sich pfandweise 
in dem Besitze nicht zum dortigen Stamm-Adel gehö­
riger Personen beßnden, nicht nur von den nächsten 
Verwandten des Erbbesitzers, sondern auch von jedem 
dortigen Edelmann innerhalb dcr dazu durch das Ge­
setz festgesetzten Frist, d. h. im Laufe eines Jahres, 
sechs Wochen und drey Tagen, von dem Tage dcr ge­
richtlichen Publikation über die Abgabe deS GuteS in 
Pfandbesitz an, eingelöst werden. 

A r t .  1 0 .  A l l e  a n d e r e  l i e g e n d e  G r ü n d e ,  m i t  A u s ­
nahme adclicher Güter, können Personen auS allen 
Ständen, Juden ausgenommen, auf einen entfernteren 
Termin, sogar, bis auf 99 Jahre, verpfändet werden. 

A n m e r k u n g .  A l l e  d i e s e  i n  d e n  A r t i k e l n  6 ,  8  
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und 10 bezeichneten Vorschriften werben nicht aufKronS-
güter und Ländereyen ausgedehnt, bey welchen die Fest, 
fcyung deS Pfandtermins von dem Ermessen der Re-
gierung abhängt. 

A r t .  D i e  A u f n a h m e  i r g e n d  w e l c h e r  b e s o n d e r e n ,  
den Gesetzen jedoch nicht zuwider laufenden Bedingun­
gen in Pfandkontrakte, nach gegenseitiger Uebereinkunfr 
der Kontrahenten, wird gestaltet, und auf dieser Grund­
lage können Regeln festgesetzt werden: i) Ueber die 
Größe und Art der Zahlung der Pfandsumme. 2) Ueber 
dcn Empfang und die Zurückgabe des Gutes zufolge 
der Aufnahme desselben. 3) Ueber die Berechtigung 
des Pfandbesitzers, in der gesetzlichen Ordnung sein 
Recht einer anderen Person zu übertragen. 4) Ueber 
-Schadloshaltung deS Pfandbesitzers für Bauten und an­
dere Verbesserungen auf dem Gute. S) Ucber die Ab­
tragung von Schulden und Ablösung von Servituten, 
die auf dem Gute haften. 6) Ueber Nichterfüllung 
des Kontraktes u. s. w. — Jedoch wird eS verboten, 
unter Androhung der Nullität des Pfandkontraktes und 
einer lirengen gesetzlichen Ahndung, in den Pfandkon­
trakt darüber Bedingungen aufzunehmen, daß der Psand-
besltzer das Pfand in einen Kauf nach seinem Belieben 
pder nach Ablauf des Pfandtermins, ohne einen beson­
deren Kauf-Akt darüber abzuschließen, verwandeln könne, 
oder daß ein versetztes Gut statt dcr Verpfändung, dem 
.Pfandbesitzer zur Aronde übergeben werde, und daß 
das Arrendegcld die Zinsen für das dcm Pfandgeber 
nach dcm Pfandbriefe vorgeschossene Kapital ersetzen soll, 
odcr daS versetzte Gut im Falle der Nichteinlösung des­
selben zum Termin, durchaus ein Eigenthum des Pfand­
besitzers wird, und überhaupt jegliche Bedingungen, die 
der Eigentümlichkeit der Pfandkontrakte und den dazu 
in diesem Reglement verordneten Vorschriften zuwider­
laufen. 

Z w e y t e  A b t h e i l u n g .  
U e b e r  d i e  A b s c h l i e ß u n g  v o n  P f a n d k o n «  

l r a kten. 
,  A r t .  1 2 .  E i n  P f a n d k o n t r a k t  m u ß  a u f  K r e p o s t - S t e m -

prjpapier, der Größe dcr Pfandsumme angemessen, ge-
schxieben und zur Ingrossation und Einschreibung deS 
GureS von dcm Pfandbesitzer bey dcr gehörigen Be­
hörde eingereicht werden. 
.  A r t .  i Z .  V e r l ä n g e r u n g e n  v o n  P f a n d k o n t r a k t e n  k ö n «  
yen entweder auf den Kontrakten selbst notirt werden, 
mit Einreichung derselben in die gehörigen Behörden 
vnd mir jedesmaliger Einzahlung der Zehnrubelsteucr an 
die Krone für das Einschreiben ins Buch, und der für 
Stcmpelpopier dcr Qualität, in welcher der Kontrakt ab» 
geschlossen ist, zukommenden Gelder, oder aber können sie 
auch auf eben solchem Papier besonders abgefaßt und mit 
Einzahlung der obenbezcichneten Steuer eingereicht werden. 

A n m e r k u n g .  D c n  B a u e r n  a l l e r  d r e y  O s t s e e g o u «  

vernements wird das Recht gelassen, Akte jeglicher Art 
auf gewöhnlichem Papier zu vollziehen. 

D r i t t e  A b t h e i l u n g .  
U e b e r  K r e p o s t s t e u e r n  f ü r  P f a n d k o n t r a k t e .  

A r t .  1 4 .  F ü r  P f a n d k o n t r a k t e  w e r d e n  b e y  d c r  A b ­
schl ießung oder Erneuerung derselben Krepoststeuern nach 
folgendem Maße erhoben: 1) Für Kontrakte, die auf 
lange Termine, d. h. auf mehr als 10 Jahre abge­
schlossen werden, wird eben so wie von Kaufkontrakten 
4 Proecnt von der ganzen Werthsumme deS verpfän­
deten Gutes erhoben. 2) Für Kontrakte, die auf 10 
und weniger Jahre, jedoch auf mehr als Z Jahre ab­
geschlossen sind, werden nur 2 Procent dcr bezeichne­
ten Steuern gezahlt. Z) Für Pfandkontrakte auf Z 
und weniger Jahre werden gar keine Krepoststreuern 
entrichtet; jedoch wird bey Erneuerung eines solchen 
Kontraktes auf demselben oder auf anderem Papier für 
jedes Mal ein Procent dcr Krepoststeuern erhoben. 

A n m e r k u n g .  D i e  K r a f t  d e r  j e t z i g e n  V e r o r d n u n g  
gen über Krepoststeuern wird nicht auf die livländischen 
Bauern und auf Kurland überhaupt ausgedehnt. 

V i e r t e  A b t h e i l u n g .  
U e b e r  d i e  W i r k s a m k e i t  d e r  P f a n d k o n t r a k t e .  

I .  U e b e r  d i e  A u  s z a  h l u n g  d e s  g  e  l  i  e  h  e  n  e  n  K  a «  
pitals an den Erbbesi tzer und Einführung deS 
P f a n d h a l t e r s  i n  d e n  B e s i t z .  

A r t .  i 5 .  N a c h  A b s c h l i e ß u n g  d e s  P f a n d k o n t r a k t e s  
wird die Pfandsumme dem Pfandgeber, nach Überein­
kunft der Kontrahenten, entweder auf einmal, oder in 
bestimmten Terminen ausgezahlt, oder wird auf unbe­
stimmte Zeit bey dcm Pfandbesitzer bis auf Verlangen, 
gegen Zahlung von Zinsen für dieselbe, gelassen. 

A r t .  1 6 .  D a r a u f  w i r d  d e r  P f a n d b e s i t z e r  i n  d e n  B e ­
sitz des zum Pfand genommenen Gutes, in der durch 
die Gcfctze bestimmten Ordnung introducirt. 

II. Ueber die Rechte des Erbbesitzers und 
d e s  P f a n d b e s i t z e r s .  

A r t .  1 7 .  D i e  d u r c h  d e n  P f a n d k o n t r a k t  e r w o r b e n e n  
Rechte und die aus demselben hervorgehenden Verpflich-
tungen, sowohl des ErbbcsitzerS, als auch des Pfand, 
bcsitzers, gehen auch ohne besondere Abmachung darüber 
auf die Erben'dcr Kontrahenten über. 

A r t .  > 8 .  D e r  E r b b e s i t z e r  k a n n  s e i n  E i g e n t h u m s r e c h t  
auf das von ihm verpfändete Gut, auf jegliche durch' 
die Gesetze erlaubte Weise, jedoch ohne Verletzung der-
vom Pfandbesitzer bis zum festgesetzten Termin auf daS 
Gut erworbenen Rechte, übertragen. 

A r t .  1 9 .  D c r  E r b b c s i t z e r  i s t  n i c h t  b e r e c h t i g t ,  d a s  v e r ­
pfändete Vermögen mit neuen Hypotheken zu beschweren. 

A r t .  2 0 .  E r  d a r f  d a s  v e r s e t z t e  G u t  n i c h t  v o r  A b ­
lauf des im Kontrakte festgesetzten Termins einlösen. 

Ausnahmen von dieser Regel siehe oben Artikel 9. 
Art. 21. Bis jum Ablauf des Termins des Pfand­



besitzes, genießt dcr Pfandbesitzer die Einnahmen von 
dcm Gute auf Grundlage der Bedingungen des Kon­
traktes, und im ganzen Verlaufe dieses Besitzes darf 
dcr Erbbesitzer sich nicht in die Verwaltung des Pfand­
gutes einmischen/ noch irgend welche Einkünfte, oder 
Nutzungen oder andere Vorteile von demselben genießen. 

A r t .  2 2 .  O e r  P f a n d b e s i t z e r  i s t  n i c h t  v e r p f l i c h t e t ,  v o n  
den von ihm auS dem Pfandguts bezogenen Einkünften 
Rechenschast abzulegen, oder dcm Erbbesitzer irgend et­
was über die bestimmten gesetzlichen Zinsen für das 
Pfandkapital, wenn dasselbe in seinen Händen geblie­
ben ist, zu zahlen; er aber ist auch nicht berechtigt ei­
nen Ersatz zu verlangen, wenn die Einkünfte des Pfand­
gutes nicht dcn bestimmten gesetzlichen Zinsen für das 
von ihm nach dem Pfandkontrakte ausgezahlte Kapital 
gleich kommen. 

A r t .  2  3 .  O e r  P f a n d b e s i t z e r  i s t  v e r p f l i c h t e t ,  a l l e  v o n  
dem Pfandgute zu entrichtende Abgaben zu zahlen und 
die aus demselben haftenden Prästationcn zu leisten, 
ohne dafür irgend einen Ersatz von dem Erbbesitzer zu 
fordern. 

A r t .  2 4 .  W e n n  i n  d e m  P f a n d k o n t r a k t e  f e s t g e s e t z t  
ist, daß die Ucbergabe des Pfandbesitzes an eine andere 
Person erlaubt wird, so ist der Besitzer berechtigt, das­
selbe einem Anderen auf gleicher Grundlage, wie er 
daS Gut zum Pfände erhalten hat, zu übergeben. 

A r t .  2 5 .  U e b e r  d i e  U e b e r g a b e  e i n e s  P f a n d g u t e s  m u ß  
jedes Mal ein besonderer Akt in der gehörigen Behörde 
aufgesetzt und ingrossirt werden. Mit einer Aufschrift 
allein können Pfandkontrakte nicht übergeben werden. 

A r t .  2 6 .  W e r  e i n  G u t  d u r c h  e i n e n  U e b e r t r a g u n g s -
akt zum Pfände erhalten hat, tritt in alle Rechte und 
Verpflichtungen des ersten Pfandbesitzers ein. 

A r t .  2 7 .  D i e  V e r a n t w o r t l i c h k e i t  d e s  P f a n d b e s i t z e r s  
für die wahrend seines Besitzes dem Gute zugefügte 
Dcrerioration wird, wenn darüber in dem Pfandkon­
trakte selbst nichts festgesetzt ist, durch die allgemeinen 
Vorschriften über das Recht des temporairen Besitzes 
und über Ersatz für Verluste bestimmt. 

A r t .  2 8 .  O e r  P f a n d b e s i t z e r  i s t  b e r e c h t i g t ,  n u r  f ü r  
die während seines Pfandbesitzes gemachten Verbesserun­
gen, welche in Folge wirklicher Notwendigkeit unter­
nommen und gemacht worden, oder aber für die Wirt­
schaft wirklich nützlich sind, Ersatz zu fordern; für alle 
übrige Verbesserungen oder Verschönerungen auf den 
Gütern darf er keinen Ersatz verlangen. 

A r t .  2 9 .  B e y  d e r  E i n l ö s u n g  v o n  L ä n d e r e y e n ,  d i e  
vom Gutsbesitzer einem Bauer verpfändet sind, kann 
letzterer, nach Ablauf des Pfandterwins, in Livland 
von dem Erbbesitzer oder demjenigen, welcher dessen 
Stelle vertritt, einen einmaligen Ersatz fordern, jedoch 
nicht höher als die durch daS Gesetz bestimmten Jah­
reszinsen für die Pfandsumme, in Kurland und Esth-

land aber hat er kein Recht irgend einen Ersatz dabcy 
zu fordern. 

Iii. Ueber das Aufhören des Pfandkon, 
t r a k te s. 

A r t .  3 o .  M i t  d e m  E i n t r i t t  d e s  T e r m i n s  f ü r  d a S  
Aufhören des Pfandbesitzes ist dcr Erbbcsitzcr verpflich-
tet, dem Pfandbesitzer die Pfandsuwme M zahlen, und 
letzterer ist gehalten, nach Empfang derselben, unge­
säumt das Pfandgut dem Erbbesitzer zurückzugeben. 

A r t .  3 » .  W e n n  n a c h  A b l a u f  d e s  P f a n d t e r m i n s  d i e  
Pfandsumme vom Erbbesitzcr oder dessen Erben nickt 
bezahlt werden sollte, so wird das verpfändete Gut öf­
fentlich versteigert, übrigens ohne Beeinträchtigung der 
Rechte, welche durch die örtlichen Gesetze dcm Stamm« 
Adel der Ostfeegouvernements ertheilt sind. 

A r t .  Z 2 .  M i t  d c r  d u r c h  d e n  V e r k a u f  d e s  v e r p f ä n ­
deten Gutes durch öffentliche Versteigerung gelösten Geld» 
summe muß dcr frühere Pfandbesitzer sich begnügen, so­
gar wenn sie derjenigen nicht gleichkommt, welche ihm 
gebührt; alleS daran noch Fehlende kann er von dem 
Erbbcsitzer nur in dcm Falle nachsuchen, wenn dieses 
Recht ihm namentlich durch eine besondere Bedingung 
in dem Kontrakte erthcilt ist. 

A r t .  3 3 .  E i n  U c b c r s c h u ß  d e r  d u r c h  V e r k a u f  e i n e s  
verpfändet gewesenen Gutes gelösten Geldsumme über 
die dem früheren Pfandbesitzer zukommende Geldsumme, 
gehört dem gewesenen Erbbcsitzer diefts Gutes, oder 
den Erben desselben. 

A r t .  3 4 .  I m  F a l l e  d e r  Z a h l u n g s u n f ä h i g k e i t  d e s  E r b ­
besitzers oder des Pfandbesitzers, und dcr Errichtung 
cincs Konkurses über ihre Schulden, wird mit dem im 
Pfandbesitze befindlichen Gute nach den allgemeinen in 
dcn Gesetzen über Gerichtsverfahren erläuterten Vor­
schriften über Konkurse verfahren. (St. Petersb. Zeit.) 

A n k  0  n a ,  d e n  2 4stcn Januar. 

Den letzten Nachrichten aus Griechenland zufolge 
hatte Sir Stratford Canning, großbritanischer Bot­
schafter am Hofe des Padischahs, am i8ten d. M. 
Athen verlassen, um seine Reise nach Konstantinopel 
fortzusetzen, nachdem er am Tage zuvor eine lange Au« 
dicnz bey S. M. dem König Otto gehabt. DaS Auf­
treten Sir Stratford's in der griechischen Hauptstadt, 
wo er hoher Achtung genießt, hat dcm Einfluß des 
Kabinets von St. James neue Stützen gesichert, so 
daß man allgemein vermuthete, der britische Einfluß 
werde in der Folge den der übrigen Mächte ungleich 
überwiegen. Oer britische Botschafter schied gänzlich 
beruhigt über die Lösung dcr türkisch-griechischen An­
gelegenheiten. — Die Ruhe an dcr türkischen Glänze 
war noch keinen Augenblick gestört worden; es hatten 
sich einige griechische Truppen gegen Thessalien hin zu« 
sawmengejvgen, deren Zahl übrigens zu unbedeutend 
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ist, um an eine von dcn Griechen hervorzurufende Kol» 
lision mit den türkisch-albancsischen Milizen denken zu 
können. 

L i s s a b o n ,  d e n  Z i s t e n  J a n u a r .  
. Man weiß, daß der Hof schon lange dahin strebt, 
den Gemahl der Königin zum Oberbefehlshaber der Ar­
mee zu ernennen, waS die jetzt bestehende Verfassung 
von >858 untersagt,  während die Charte von > 8 2 6  

es zuläßt. Daher der neueste Versuch, diese Verfas­
sung wieder einzuführen, welcher, eigentlich hier in dcr 
Hauptstadt eingeleitet, zuerst in Porto durch Costa Ca-
bral anS Licht gebracht worden ist. Die Charte Don 
Pedro's wurde am 27sten d. M. von den Civil- und 
Militärbehörden von Porto förmlich proklamirt und auf 
dem Grabe, in welchem Don Pedro's Herz beygesetzt 
ist, beschworen. Dann setzte man eine provisorische Re­
gierung ein, an deren Spitze der Er «Justizminister, 
der vorerwähnte Antonio Bernardo da Costa Cab.ral, 
trat. Obgleich sich kein Mann von Bedeutung den 
Insurgenten, wenigstens nicht öffentlich, angeschlossen 
hat, so war man doch hier in der größten Bestürzung, 
als die Nachricht ankam, zumal da hinzugefügt wurde, 
daß 600a Mann Truppen, welche zu den Insurgenten 
übergegangen seyen, auch auf Lissabon heranzögen. Die 
Minister, um jeden Verdacht der Beteiligung an je­
nem Beginnen von sich zu weisen, reichten ihre Ent-
lassung ein; da aber die Königs dieselbe nicht anneh­
men wollte, so erklärten sie, nur unter dcr Bedingung 
bleiben zu wollen, daß die Königin Herrn Costa Cabral 
förmlich desavouire. Endlich danklen sie aber doch ab, 
obgleich die Königin die Bedingung eingegangen war, 
und Ihre Majestät beschäftigte sich nun mir der Bil­
dung eines neuen Ministeriums. Der Herzog von Ter-
ceira weigerte sich, an die Spitze des neuen Ministe­
riums zu treten, und so übernahm der Herzog von 
Palmclla die Konseilspräsidentschaft; unter ihm werden, 
wie verlautet, Jose da Silva Carvalho das Finanzmi­
nisterium, der Baron da Campanha daS Kriegsministe­
rium und Iervis d'Atouquia das Marineministerium 
«hernehmen. DaS Justizministerium und das des In­
nern sind noch nicht besetzt. 

Eine Majorität dcr in Lissabon anwesenden Depu­
taten hat gegen die Chartistische Bewegung protestirt, 
und die Königin hat am 2?sten d. M. eine Proklama­
tion erlassen, in welcher sie gegen den Mißbrauch ih­
res NamenS von Seiten der Insurgenten ebenfalls pro­
testirt und sich entschieden gegen jede revolutionäre Be­
wegung erklärt. 
, So stehen die Sachen in diesem Augenblick, und man 

ist voller Erwartung, wie dieselben sich lösen werden. 

H a n n o v e r ,  d e n  i 4 t e n  F e b r u a r .  
Hier sind S. M. der König von Preussen auf der 

Reise von England heute Nachmittag um 4; Uhr ein­
getroffen. Der Donner dcr Kanonen verkündete den 
Bewohnern der Residenz die Ankunft deS preussischen 
Monarchen. 

B e r l i n ,  d e n  1 6 t e n  F e b r u a r .  
S. M. der König sind heute Mittag um 1 Uhr in 

erwünschtem-Wohlseyn von der Reise nach England 
wieder hier eingetroffen. 

L o n d o n ,  d c n  S t e n  F e b r u a r .  
In Southampton ist am Zisten Januar auf dem 

Dampfschiffe -Braganza« der General Pezuela ange-
kommen, der, bey dcm Aufstande in Madrid am ?ten 
Oktober beteiligt und in contumaciam zum.Tode ver­
urtheilt, nach Lissabon und von dort nach England ent­
kommen ist. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 7ten Februar. Hr. Kaufm. Baumann aus Riga, 
log. b. Iannfohn. 

Den 8tcn Februar. Hr. Oberst v. Orot, a. O., Hr. 
Graf Keller, Hr. Pristav Erasmuß und Hr. Kauf«. 
Gampcr aus Riga, Hr. v. TrompowSky aus Tals«», 
Hr. Amtm. Krause aus Bojen, und Hr. vr. Löber auS 
Eckau, log. b. Zehr. — Hr. v. d. Brincken auS Düna-
bürg, log b. Kaufm. Külpe. — Hr. Hermann v. Bach 
aus Tingcrn, log. b. Rathsherrn Lindemann. — Hr. 
v. Wolff und Fräul. Krüger aus Riga, log. im Hä. 
t e l  c l e  I V I o s c o u .  

Den gten Februar. Der Tamoschnabeamte, Hr. Stabs-
rittmcistcr v. Sacken, von Polangen, log. b. Assessor 
v. Sacken. — Hr. Bar. v. Selström, nebst Gemahlin, 
auS Schaulen, Hr. v. Hahn, nebst Familie, auS Slug-
tin, Hr. Disp. Kögeler auS Wirgen, und Hr. DiS^. 
Kahn aus Kiepalen, log. im Hülel 6s Vsrsovis. — 

Hr. v. Sacken auS Kreutzburg, log. b. Maler Schmi« 
tendorff. — Hr. Koll. Rath v.Reutz und Hr.Tamoschna-
beamte Leontjew aus Riga, log. im Hütel 6s 5t. ke-
tersIiourA. 

Den I oten Februar. Der Rigasche Stadttheilsauss., Hr. 
Tit. Rath Schmidt, aus Wilna, und Hr. Kauim. Lü. 
ders aus Riga, log. b. Zehr. — Hr. Kaufm. Meusüen 
aus Riga, log. im Hotel 6« ivioscou. Hr. Kaufm. 
Danzigcr aus Libau, Hr. Kirchspielsrichter v. Hübbe. 
nett, Hr. Oberst De Witt und Hr. GutSbes. TowianSky 
aus Riga, log. im Note! 6s 8t. ketersliourß. Hr. 
Gastgeber Sieht aus Riga, log. b. Otto Günther. —' 
Hr. Arrend. Eggert auS Iulianowa, log. b. Borchers. 

I s t  z u / d r u c k e n  e r l a u b t .  
Zw Namen der Civiloberverwaltung dcr Ostseeprovinzen. RegierungS-Rath A. Beit ler .  

No. S4. 



M i t s u i s r h e  T e i t u n a .  
lu>l . . 
di« . 

4» k^o. 14. Mondtag, den 16. Februar 1842. 

>! >1 

^  S  t .  P  e t c  r  s  b  u  r g ,  d c n  i o t e n  F e b r u a r .  B r a g a ,  G u i m a r a e s ,  D i a n a ,  V i l l a r e a l ,  A v e i r o ,  C h a v e s ,  
Auf die Vorstellung des Herrn Ministers dcr Volks- Varzim, Villa Nova da Gaya, Villa Nova da Fama-

ausklarung hat das Aomitö der Herren Minister be- likas, Villa da Santo Thnrso, Kondomar, Lonzada, 
^ schlössen: ?) Alle Personen beyderley Geschlechts, so- Amarante, Baiao, Santa Kruz, Barrosas, Paredes, 
^ wohl Ausländer, als russische Unterthanen, die bey sich NcgrclloS, Bcmvioa, Villa da Feira und Kastello Branko 
'l" Schulen, oder Pensionsanstalten eröffnen, ohne dazu ist die Charte prvklamirt worden. > Die Municipalkam-

»v die gesetzliche Erlaubniß erhalten zu haben, der Geld- mern oder Konseils aller dieser Städte haben sich für 
strafe von fünfundsiebzig Rubel Silber zu unterwerfen, die Charte erklärt, und die Nachricht von ihrer Zu-
welche im §. 66 der am i sten Iuly 18Z4 Allerhöchst stimmung zu der provisorischen Junta, die sich in Porto 

— bestätigten Verordnung über häusliche Erzieher und gebildet har, dorthin gelangen lassen. Auf Befehl der 
Hauslehrer vorgeschrieben ist, und diese Geldstrafe zum Junta ist zu Koimbra ein akademisches Bataillon gc-
Besten des in jener Verordnung bestimmten Unter- bildet und mit Zoo Stück Waffen versehen worden, 
siützungskapitals zu verwenden. 2) Diejenigen Ausläu- Im Lauf der vorigen Woche fand eine große Truppen-
der beyderley Geschlechts, welche bereits einmal dieser Musterung zu Porto statt, und am Sonntag wurde zu 

^ ^ Strafe unterworfen worden, sollen, wenn sie sich aber- Ehren dcr Bewegung cin l's Oeum gesungen. Die 
ü mals in ihren Wohnungen mit dcm Unterricht von Kin- Barone von Vallonga und von Leiria trafen am isten 
/t- dern beschäftigen, laut dcm §. 67 dcr eben erwähnten d. M. mit einem Theil der unter ihrem Kommando ste-

Verordnung über die.Gränze geschickt werden. Z) So- henden Truppen in Porto cin, und das 8te so wie 
^ wohl den Lehr- als Civilbehörden zur unwandelbaren das gte Regiment wurden stündlich erwartet. Die Junta 
^ Pfiicht zu machen, aufS Sorgsamste darüber zu wachen, hatte aus dcn in Beschlag genommenen öffentlichen 

daß keine Privat-Lehranstalten ohne die gehörige Er« Fonds 20 Kontos Reis zur Besoldung der Truppen 
^ laubniß eröffnet werden. Auf diesen Beschluß des Ko- in Porto angewiesen. Die drey nördlichen Provinzen, 

mite's ist der eigenhändige Befehl Seiner Kaiser- die sich jetzt fast allgemein für dcn Aufstand in Porto 
^ ' lichen Majestät erfolgt: »Auf das Strengste erklärt haben, enthalten mehr als die Hälfte der Be-

hierüber zu wachen, und Mir sodann unge- völkerung des Königreichs. Oer Versuch, cin neues 
säumt zu berichten, wo sich dergleichen An- Ministerium zu bilden, ist fehlgeschlagen, und die vo­

ll») stalten befinden.« rigen Minister sind wieder zur Königin berufen worden, 
>l!' Se. Exccllcnz dcr Herr Minister der Volksaufklarung aber noch nicht an ihre Llemter zurückgekehrt. Di^ pro­

hat am i5ren Januar seine Bestätigung dazu ertheilt, visorische Regierung zeigt in ihren Handlungen große 
tk daß der ausseretatmäßige Privatdocent der historischen Festigkeit und Entschlossenheit. 
t Wissenschaften bey der Dorpater Universität, vr. Han- Madrid, den Zten Februar. 
t .  s e n ,  g e m ä ß  d e r  W a h l  d e s  U n i v « r s i t ä t s k o n s c i l s ,  a l s  V o r g e s t e r n  A b e n d  w u r d e  h i e r  e i n  F r a n z o s e ,  d e r  s i c h  

etatmäßiger Docent in den genannten Wissenschaften, Baron Pclichy nennt, in seiner Wohnung verhafter. 
mit Beybehaltung des von ihm bekleideten Amtes als Man fand bey ihm eine Menge gedruckter und geschrie-
Oberlehrer bey dem Dorpater Gymnasium, angestellt bener Werke, in denen die Republik gepredigt wird, 
werden könne. (St. Petcrsb. Zeit.) und aus seinen Papieren soll sich ergeben, daß cr die 

^  D o r p a t ,  d e n  1  o t e n  F e b r u a r .  E r r i c h t u n g  g e h e i m e r  G e s e l l s c h a f t e n  b e a b s i c h t i g t e .  E r  s o l l  
dt-' Sc. Ereellenz der Herr Kurator des Dorpater Lehr- als Mitglied der Verbrüderung dcr Volkskunde durch 
ü bezirkS hat den Oberlehrer der mathematischen Wissen- einen Ausspruch der Pairskammer auö Frankreich vcr-
Hl, schaften am Mitauschen Gymnasium, Kollegienrath Prof. bannt worden seyn. 

Or. v. Paucker, nach dreyßigjährigem Dienste im Lehr- Madrid, dcn 7 t e n  Februar. 
l> fache, noch auf 5 Jahre im Amte bestätigt. (Inland.) Die Regierung, welche angekündigt hatte, Portugal 

L i s s a b o n ,  d e n  7 t e n  Februar. gegenüber die strengste Neutralität beobachten zu wol-
Die Chartistische Insurrektion verbreitet sich über len, führt heute plötzlich eine sehr drohende Sprache 

den Norden von Portugal. Zu Koimbra, Valencia/ gegen die dort ausgcbrochcne Bewegung und gegen die 
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Personen, welche bis jetzt in Lissabon an der Spitze 
der Verwaltung stehen; sie hat die Verabschiedung aus­
gedienter Soldaten plötzlich eingestellt, und man bemerkt 
im Kriegsministerium eine ungewöhnliche Thätigkeit. 

Die hiesigen Blatter, welche sich zur Parte» der 
Progressisten bekennen, beschuldigen die portugiesische 
Regierung geradezu, die Chartistische Bewegung ins Ge­
heim zu befördern und selbst hervorgerufen zu haben. 

A b e n d s .  E s  w i r d  m i t  B e s t i m m t h e i t  v e r s i c h e r t ,  d a ß  
cin Armeekorps von 12,000 Mann zusammengezogen 
wird/ um an der portugiesischen Eränze aufgestellt zu 
werden. 

In der heutigen Sitzung des Kongresses erlitt das 
Ministerium eine Niederlage, indem ein von dem De­
putaten Domenech gestelltes Amendement zur Adresse, 
welches einen gegen die Regierung gerichteten Tadel in 
Betreff des Belagerungszustandes von Barcelona ent­
hielt, durch 72 Stimmen gegen 65 angenommen wurde. 

P a r i s ,  d c n  1 2 t e n  F e b r u a r .  
In der gestrigen Sitzung der Deputirtenkammer wurde 

dcr Vorschlag des Herrn Garneron »zur Erweiterung 
des Kreises der Inkompatibilitäten', nach mehrtägigen 
langen und heftigen Debatten / mit der schwachen Ma­
jorität von nur 8 Stimmen für die Minister, verwor­
fen. — Die französischen Renten gingen an der heuti­
gen Börse nieder etwas zurück, weil den Spekulanten 
die ministerielle Majorität bey dcr gestrigen Abstimmung 
keine hinreichende Bürgschaft für die Dauer des Kabi-
nets zu gewähren schien. Die rückgängige Bewegung 
war jedoch bey sehr beschränktem Umfange nicht von Be» 
lang. 

R o m ,  d e n  2 6 s t e n  J a n u a r .  
In dem am 24sten d. M. im Pallaste des Vatikans 

gehaltenen geheimen Konsistorium haben Se. Heiligkeit 
Papst Gregor XVI. die Ernennung folgender Kardinäle 
dekü'.nt gemacht. Vom Range dcr Diakonen: Mon-

, signor Francesko Saverio, aus dem fürstlichen Hause 
Massimo, Präfckten dcr apostolischen Palläste und Mag-
giordomo Sr. Heiligkeit, geb. zu Rom am 4ten Februar 
,806, in petto behalten im geheimen Konsistorium 
vom isten Februar i8Z8. — Dom Range der Prie­
ster: Monftgnor Carlo Acton, Generalauditor der apo­
stolischen Kammer, geb. zu Neapel am 6ten März 180Z, 
in xetto behalten im geheimen Konsistorium vom i8ten 
Febr. i85y; Monsignor Lliiyi Vannicelli-Casoni, Gouver­
neur von Rom, Vice-Kamerlengo und Gcncralpol>zeydirek-
tor, geb.zuAmelia am 16ten April l 80,/iiixetto behalten 
im geheimen Konsistorium vom 23sten Deccmber 18Z9.— 
Ferner haben Se. Heiligkeit zu Kardinalen ernannt: 
Vom Range dcr Priester: Se. Durchlaucht dcn Herrn 
Friedrich Joseph CölestiN/ Fürsten zu Schwarzenberg, 
Erzbischof von Salzburg, geb. zu Wien am 6ten April 
,809, und Monsignor Cosimo de' Corsi, Auditor,De« 

kan der heiligen römischen Rota, geb. zu Florenz am 
loten Iuny 1798. 

In demselben geheimen Konsistorium wurden unter 
Anderen auch folgende Erzbischöfe und Bischöfe präko-
nisirt: Mfgr. Jakob Maria Anton Cölestin Dupont, 
früher Erzbischof von Avignon, als Erzbischof von Bour-
ges; Msgr. Peten Giraud, früher Bischof von Rodez, 
als Erzbischof von Kambray; Mfgr. Raffaeli Fornari, 
apostolischer Internuntius am königl. belgischen Hofe, 
als Erzbischof von Nieäa in xarribus inkäelium; der ' I 
Kardinal Silvestro Belli, als Bischof von Jesi; Herr 
Jakob von Foretti/ Generalvikar des Bischofs von Pa­
dua und Dechant des dortigen Domkapitels, als Bi­
schof von Chioggia; Herr Joseph Armand Gignoux, Ge­
neralvikar der Diöcese Beauvais/ als Bischof von Beau-
vais; Herr Joseph Hippolyt Guibert, Pro-Generalvi­
kar der Diöcese Ajaccio, als Bischof von Viviers; 
Herr Valentin Riedel, Priester aus der Diöcese Augs­
burg und Professor der Theologie am erzbischöflichen 
Seminar zu München, als Bischof von Regensburg, 
und Herr Klemens Bakiewicz, Priester aus dcr Diöcese 
Krakau, Archidiakon der Kathedrale von Sandomir und 
Generalvisitator dieser Diöcese, als Bischof von San-
domir. x. 

In den Nachmittagsstunden fuhren die neuen Kar­
dinäle nach dem Vatikan zu Sr. Eminenz dem Kardi­
nal LambruSchini, Staatssekretär, von welchem sie dem 
heiligen Vater vorgestellt wurden, der ihnen mit den 
gewöhnlichen Förmlichkeiten das Kardinalsbarett über­
reichte. 

A u s  d e m  H a a g ,  v o m  i S t e n  F e b r u a r .  
Die Ltsais-Lourant meldet: »Se. Maj. der König 

haben Sr. Maj. dem Könige von Preussen, während 
Ihres Aufenthaltes in der hiesigen Residenz, daS Groß-
kreuz des militärischen Wilhelms-Ordens verliehen, das 
der hochselige König Friedrich Wilhelm III. getragen.' 

S. M. der König der Franzosen und Se. Kön. Ho« 
heit der Prinz Albert von Sachsen-Koburg sind zu 
Ritter-Großkreuzen des Ordens vom niederländischen 
Löwen ernannt worden. 

B r ü s s e l ,  d e n  i 4 t e n  F e b r u a r .  
Mehrere hiesige Blätter publiciren nunmehr die Denk­

schrift des Auditeurs Gerard über den General Buzen. 
Es geht daraus, wie die gedachten Blätter versichern, 
auf das Unwidersprechlichste hervor, daß die Anschuldi­
gungen, die gegen die militärische Ehre des Generals 
erhoben wurden, sämmtlich ungegründet waren. 

W i e n ,  d e n  i 4 t e n  F e b r u a r .  
Gestern um 4 Uhr Nachmittags ist Ihre Kaiserliche 

Hoheit die Erzherzogin Hermine, zum großen Leidwe­
sen Ihrer Majestäten und des ganzen Kaiserhauses, mit 
Tode abgegangen. Ihre Kaiserl. Hoheit, eine Tochter 
deS Erzherzogs Palatinus (Joseph) und Zwillingsschwe» 
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ster des Erzherzogs Stephan, war am i4ten Septem­
ber  i 8»7  geboren  und  ha t  m i th in  e in  A l te r  von  2 4  

Iahren S Monaten erreicht. 
C h r i s t i a n i a ,  d e n  i i t e n  F e b r u a r .  

Oer Reichsstatthalter hat heute die Verhandlungen 
des StorthingS durch eine königliche Rede eröffnet. 

L o n d o n ,  d e n  S t e n  F e b r u a r .  
Der König von Preussen hat dcr deutsch - lutheri­

schen Kirche vor seiner Abreise 5c> Pfd.St., dem Ver­
ein für schiffbrüchige Fischer und Seeleute ebenfalls 5o 
und dcm Hospitalverein für Seeleute 100 Pfd. St. 
zustellen lassen. 

Am Mittwoch saß der König von Preussen imBucking-
ham-Pallast eine Zeit lang dem Maler Hayter zu dem 
großen Gemälde, welches dieser Künstler auf Befehl der 
Königin von der Taufe in der St. Georg's-Kapelle 
ausführen wird. 

Fünf Linienschiffe und eine Fregatte der englischen 
Station im Mittelmeer sind nach England unter Segel 
gegangen. Es werden also nicht mehr als 6 oder 7 
englische Linienschiffe in diesem Meere bleiben. 

Der Pariser Korrespondent der versichert die« 
sem Blatt, er habe aus der besten Quelle erfahren, daß 
die französische Regierung dcn Vertrag wegen Ausdeh­
nung des Durchsuchungsrechts nicht ratificiren werde. 

L o n d o n ,  d e n  1 2 t e n  F e b r u a r .  
P a r l a m e n t s - V e r h a n d l u n g e n .  U n t e r h a u s .  

Sitzung vom yten Februar. Das Unterhaus bot 
heute einen sehr belebten Anblick dar, weil man wußte, 
daß Sir R. Peel seine Vorschläge in Betreff der Korn­
gesetze mittheilen wolle. Eine Menge von Mitgliedern 
von der Oppositionsseite erschienen mit ganzen Bün­
deln von Petitionen gegen jene Gesetze, und um 5 Uhr 
war das Haus von Parlamentsmitgliedern und Zuhö­
rern dicht gefüllt. Als Sir R. Peel sich erhob, ver­
ließ der Sprecher seinen Stuhl, weil dergleichen mini­
sterielle Resolutionen in einem sogenannten Ausschuß 
deS ganzen Hauses zur Diskussion gebracht werden. 
Nach einigen einleitenden Bemerkungen über die hohe 
Wichtigkeit des vorliegenden Gegenstandes und über die 
ruhige Besonnenheit, mit welcher er denselben erörtert 
zu sehen wünschte, und nachdem er das Vorhandenseyn 
großer Noth anerkannt, aber zugleich die Ueberzeugung 
ausgesprochen hatte, daß der Regierungsplan nicht so­
gleich eine Milderung dieses Zustandcs werde bewirken 
können, stellte er mehrere Sätze auf, worin er darzu-
thun suchte, daß die herrschende Noth in England 
nicht hauptsächlich oder auch nur großentheils der Wir­
kung der Korngesetze, sondern dem Zusammentreffen ver­
schiedener Ursachen zuzuschreiben sey, und schloß mit 
der Ankündigung; »man habe die Beybehaltung eineS 
wechselnden Zolls oder einer fluktuirenden Skala mit 
einiger Ermäßigung und zugleich eine zuverlässigere Art 

der Berechnung der Durchschnittspreise dem Hause vor­
zuschlagen beschlossen.' — Die Rede des Premiermi­
nisters nahm mehr als drey Stunden ein und füllte 
fast die ganze Sitzung dieses Abends. — Nachdem Sir 
Robert Peel nun auch noch die entsprechenden Verän­
derungen der Zollskala für die übrigen Getreidearten 
und für das Getreide aus den Kolonien kurz motivirt 
hatte, stellte er einen Vergleich zwischen der früheren 
Skala und der von ihm vorgeschlagenen an, um zu 
zeigen/ welche Erleichterung für dcn Handel die seinige 
gewähre. ^ 

»Wenn Sie', sagte er, »die vorgeschlagene Herab­
setzung im Zollbetrage mit dem jetzt bestehenden Zoll 
vergleichen, so werden Sie dieselbe sehr beträchtlich fin­
den. Ich fordere diejenigen auf, welche die von uns 
in dem gegenwärtigen Gesetz vorgeschlagenen Modifika­
tionen für unbedeutend zu halten scheinen, meine Zoll» 
skala mit der bestehenden zu vergleichen. Wenn dcr 
Getreidepreis S9 und unter 60 Sh. ist, so beträgt dcr 
jetzige Zoll 27 Sh. 8 Pce.; der Zoll, den ich vorschla­
ge, nur i3 Sh. Wenn das Getreide 5o Sh. kostet, 
ist der jetzige Zoll 26 Sh. 8 Pce./ und er fahrt fort 
zu steigen, so wie der Preis noch mehr fällt. Ich 
schlage vor, den Zoll bey jenem Preise aus 20 Sh. zu 
stellen und ihn nicht höher steigen zu lassen. Wenn 
der Preis 56 Sh. ist, betragt der Zoll jetzt 3o Sh. 
8 Pce.; nach meiner Skala jvird er 10 Sh. betragen. 
Um noch einige Sätze zum Vergleich hervorzuheben/ so 
ist bey einem Preise von 

der jetzige Zoll der vorgeschlagene Zoll 
Sh. 26 Sh. 8 Pce. 12 Sh. 
- 2Z - 8 - 9 * 
-  2 2  -  8  -  8  -

- 10 - 8 - 5 -
- 6 - 8 - 4 -

Es laßt sich also nicht bestreiten, daß der Schutz für 
den inländischen Producenten sehr verringert ist. Die 
Verringerung ist von der Art/ daß sie sich, meiner An­
sicht nach, mit der Gerechtigkeit gegen alle beteiligten 
Interessen verträgt.' 

Als hierauf Sir R. Peel den Inhalt seines Vortrags 
noch einmal kurz zusammengefaßt hatte, schloß er mir 
der Erklärung, daß der gegenwärtige Augenblick schon 
aus dem Grunde sehr günstig sey zur Erledigung die­
ser wichtigen Frage, da'ungeachtet der unter dem Volke 
herrschenden Noth dasselbe doch mit Ruhe der Maßre­
geln harre, welche das Parlament zur Beseitigung der­
selben ins Werk zu setzen beschließen werde. 

In der Sitzung des Unterhauses vom loten Februar 
kündigte Lord John Russell zu nächstem Mondtag 
folgendes Amendement zu dcm ministeriellen Vorschlag 
in Betreff der Korngesetze vor: »Daß das HauS, wenn 
es die Uebel der jetzigen Korngesetze erwäge, und wenn 

60 
63 
6 4  

7 0  

7» 
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eS bedenke, daß diese Uebel besonders durch die aus 
der auf und absteigenden Skala entspringenden Schwan­
kungen verschlimmert würden/ sich nicht veranlaßt fin-
den könne, die von der Regierung vorgeschlagene Maß« 
regel anzunehmen, da sie auf dasselbe Princip begrün­
det sey, wie das gegenwärtige Gesetz, und daher vex, 
tiulthlich ahnliche Folgen haben würde." 

Vorgestern sind Ihre Majestät und Prinz Albrecht 
mit dem Prinzen von Wales und der königlichen Prin­
zessin und begleitet von der Herzogin von Kent, dcm 
Herzog Ferdinand von Sachsen-Koburg und dessen bey-
den Söhnen, August und Leopold, in Brighton ange-

' kommen und von den dortigen Einwohnern mit großem 
Enthusiasmus empfangen worden. Abends war die 
Stadt glänzend erleuchtet, und der Magistrat hatte ei­
nen Ball zu Ehren dcr Ankunft Ihrer Majestät veran­
staltet. 

M o n t e v i d e o ,  d e n  8 t e n  Dcccmber. 
In der Provinz Korrientes ist eine große Schlacht 

vorgefallen. Die unter General Paz stehende Armee 
hat die Streitkräfte des Generals Echague, Bundesge­
nossen des Präsidenten Rosas, vernichtet.^ Das ge­
schlagene Korps war 4000 Mann stark. Echague wurde 
von allen Seiten verfolgt. Man fangt nun aii/ sich 
über die Invasion, mir welcher Rosas die Banda Orien-
tal bedroht, zu beruhigen. In Montevideo finden Freu-
denbezeigungen statt, welche mehrere Tage hinter ein­
ander dauerten. Oer erfochten? Sieg des Paz hat den 
28sten November in den Gefilden von Kapuazu statt­
gefunden. Oer Gouverneur Lopez Halle sich offen ge­
gen dcn Diktator von Buenos-Ayres erklärt. Das 
Geschwader deS Admirals Brown, aus sieben Segeln 
bestehend, hält sich im Angesicht von Montevideo. Ge­
neral Lamadrid soll sich, nach Lavalle's Niederlage/ nach 
Chili zurückgezogen haben und nach vielen ausgestan-
denen Strapayen mit einem Trupp von Z- bis 400 
Mann über die Kordilleren entkommen seyn. 

(Pr. St. Zeit.) 

I n M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Dcn iiten Februar. Frau Gräfin Görtz-Wriesberg, Frau 
v. Landsberg, nebst Fraul. v. Landsberg, aus Wiexeln, 
und Hr. Gem. Ger. Schr. Karauße auS Auermünde, 
log. im ttätsl äs IVIvscou. -— Hr. v. Franzkewitsch 
aus Trasckkun, log. b. Schadeberg jun. — Hr. v. 
Vehr auS Verfiel», Hr. v. Simolin aus DegahleN/ und 
Hr. Theatermaler Bräutigam aus Riga, log. b. Zehr. 

Den »2ten Februar. Der Chef der Gendarmerie, Hr. 
General dcr Kavallerie, Gelieraladjutant Graf Benken­

dorff, aus Riga, log. b. Gelieimerath v. Schopping. 
Hr. Adjutant, Gardestabsritnn Fürst Mentschlkow, und 
Hr. Oberst Iasikorv, vom Ladogaschen Jag. Reg,, auS 
Riga, log. b. Zehr. — Hr. Lanä. ikc-ol. Klassohn und 
Hr. Forstkandidat Klassohn auS Grünhoff, Hr. Pastor 
Seeberg aus Mahnen, Hr. Disp. Ackermann aus 
Kautzemünde, und Hr. Kaufm. Hellmund aus Libau, 
log. im Hölkl äs Vsrsovie. — Hr. Oberst Graf Kosch-
kull, Hr. Bar. Stael de Holstein, Hr. Lieut. Bar. 
Stael de Holstein, Hr. Assessor v. Menzendorff, Hr. 
v. Krüdncr, Hr. Assessor v. Krüdner/ Hr. Graf Stackel­
berg, Hr. v. Berg, Hr. v. Heycking und Hr. v. Brasch 
aus Riga, log. im Hüls! äs 8t. ?etsrsl)vurg. — Dcr 
Rigasche A^ll-Kreischef, Hr. wirkl. Sraatsrath v. 
Hesse, und Hr. Komptoirrist Wörmann auS Riga/ Hr. 
Probst Kühn aus Eckau, und Hr. Forstrevisor Wewel 
v. Krüger aus Setzen, log. im Häte! 6s IVloscou. 

Den iZten Februar. Hr. Graf Manteuffel/ die Hrn. 
Kaufl. Leitner/ Hirschfeld und Lorenz aus Riga/ log. 
im IZötsI äs ivloscou. — Hr. Arrend. Stegmann aus 
MattkulN/ log. b. Adv. Schulz. — Die Hrn. Barone 
Klemens, Joseph und Viktor v. Wolff aus Riga, log. 
b. Zehr. 

K 0 u r S. 
R i g a, den 6. Februar. 

Auf Amst. 3 6 T. n.D.— Cents. Holl. Kour.?. 1 R.S.M. 
Auf Amst. 65 T. n.D.— Cts.Holl.Kour.x. 1 R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.x.»R.S.M. 
AnfHamb.ZKT.n.D.—Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
Aus Hamb. 65T.n.D. — Sch. Hb. Bko.x. l R. S. M. 
Auf Hamb. 90 T. n.D 34?? Sch.Hb.Bko.p.i R.S.M, 
AufLond.ZMon. 28^Pce.Sterl.x. i R.S.M. 
Auf Paris 9 0  Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt.InskriptioneninB.A. — R.— K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. Metalliques 
S xLt. Metalliq. i steu. 2teSerie 107 
5 pLi. Metalliq. 3te u. 4te Serie 6ito 102^ 
Livlandische Pfandbriefe . . looß, 100^ 

6ito Stieglitzische äito. . — 
Kurlandische 6ito kündbare — 

äiic, älto auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 

äito Stieglitzische äito . . — ^ 
I.ÄUt äsr 8t. ketsrsd. IZanä.-^tZ. galten äaseldst 

a m  2 7 .  

?oln. ?artial Odligstionen 211 Zoo (-uläsn 74^ 5. 

^ äito „ Soo äito 78 —> 

(Hierbey eine Beylage.) 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung dcr Ostseeprovinjen. Regierungs-Rath A. B eitler. 

No.  S8.  
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M o n d t a g ,  d e n  i d .  F e b r u a r  I  8 4 2 .  

P a r i s ,  d c n  8 t c n  F e b r u a r .  
Graf Lchon hat am Sten d. M. Paris verlassen; 

während seiner Abwesenheit wird Herr Firmin Rogier 
als belgischer Geschäftsträger fungiren. 

O s t i n d i e n .  
B o m b a y ,  d e n  i s t e n  J a n u a r .  A l l e  o s t i n d i s c h e n  B l a t ­

ter sind voll von den Nachrichten über den Aufstand 
in Afghanistan und über die -Lage der britischen Trup­
pen daselbst, die hier die crnstlichsten Besorgnisse ein­
stößt. Nachdem man den Tribut, welcher den östlichen 
Stammen bezahlt wurde, um die Engpässe zwischen Ka­
bul und Dschellalabad offen zu halten, reducirt hatte, 
erhob sich plötzlich das Volk und besetzte die Pässe. 
Die Brigade des Generals Sade wurde beauftragt, das 
Volk daraus zu vertreiben und die Verbindungen her­
zustellen. Sie verlor viel Leute bey dieser Affaire. 
Die Brigade bahnte sich jedoch einen Weg bis nach 
Gundamuck, wo, sie nach achtzehntägigem Marsche an­
kam, immer vom Feinde beunruhigt, der sich auf dcn 
Höhen hielt. Den 2ten November brach eine furcht­
bare Empörung in Kabul aus, die um so unerwarteter 
gekommen seyn muß, da noch Briefe aus dieser Stadt 
am Tage zuvor Alles ganz ruhig und zufrieden schil» 
dern. Die Rebellen fingen damit an, einige britische 
Officiere anzufallen, die aus dcm Pallaste des Schachs 
kamen. Oer Resident und ausgezeichnete Ethnograph, 
Sir Alexander Bornes, sein Bruder, der Lieutenant 
Charles Burnes, und der Lieutenant Broodefoot, vom 
englischen Regimente, wurden getödtet. Oer Genielieu­
tenant Stark wurde unter dcn Augen Schach Sudscha's 
ermordet. In einem Augenblick war die ganze Stadt 
unter Waffen. Die Rebellen plünderten die Bazare 
und zerstörten die Häuser mehrerer Officiere. Während 
dessen griffen andere die englischen Kanronnirungcn an, 
die zwey Meilen von der Stadt entfernt sind. Man 
versichert, die Rebellen hätten einen Sohn des Schachs 
Zemang zum König proklamirt, doch weiß man noch 
nicht, ob die Revolte mit Intriguen dieser Oartey zu­
sammenhängt, oder ob es nur eine religiöse Revolte 
war, um alle Engländer zu vernichten. Wie dem auch 
sey, die ganze Bevölkerung hat die Waffen ergriffen, 
und da die britischen Truppen zerstreut und die Rebel­
len im Besitz der Stadt waren, welche zwischen den 
bcyden Stellungen der Engländer liegt, so konnten 
diese der Insurrektion kaum Widerstand leisten. Nach 
den letzten Nachrichten dauert die Empörung schon ,7 
Tage und ist noch nicht im Abnehmen. Die britischen 
Truppen haben sich bey verschiedenen Gelegenheiten gut 

geschlagen, ohne etwas Rechtes ausrichten zu können. 
Zum Unglück hatten sich die Rebellen gleich Anfangs 
des Magazins des Kommissariats bemächtigt; die bey-
den gegen sie geschickten Kanonen wurden, da ihnen 
die Munition ausging, von den Rebellen genommen. 
Diese haben auch noch ein paar andere Kanonen ge­
nommen und zwey britische Magazine verbrannt. Am 
z8tcn hatte die Insurrektion den höchsten Grad erreicht, 
und obgleich man Hoffnung hatte, den Stamm der Gil-
zies auf die britische Seite zu ziehen, so sah es doch 
noch sehr schlimm aus. Man war von Feinden um­
ringt, und die Truppen hatten keine Lebensmittel. Wäh­
rend die Revolte in der Hauptstadt wüthete, wurden 
auch die äusseren Posten dcr Briten angegriffen. 
Scharkihr, im Norden von Kabul, wurde genommen 
und das 4te Regiment des Schachs nach tapferer Ver­
teidigung niedergehauen. Nur cin einziger Officier 
hat sich gerettet. Oer Lieutenant Raterai, politischer 
Agent in Kohistan, ist ebenfalls ermordet worden. Gisni 
wird belagert und hielt sich noch, obgleich nur ein Re­
giment darin lag. Eine Brigade unter Oberst Macta­
ren ist von Kandahar zum Sukkurs nach Kabul abge­
gangen. Dies hält man für unpolitisch, weil sie zu 
spät kommen und jetzt wahrscheinlich auch unterweges 
angegriffen und aufgerieben werden dürfte. Man fürch­
tet auch, daß dies die Gilies im Westen zum Aufstand 
bringen werde. Zehn Regimenter europaischer und ein­
geborener Infanterie sind durch oder gegen das Pend­
schab hin unterweges, beordert, sich mit dem General­
major Sale in Dschellalabad zu vereinigen, von wo 
aus dann die ganze Streitmacht gegen Kabul aufbre­
chen soll. In dcm befestigten Lager innerhalb der Stadt 
Kabul befinden sich General Elphinstone und dcr poli­
tische Resident Mae Naghten. Schach Sudscha und 
der Brigadegeneral Shelton stehen mit einem Regiment 
in der Citadelle Balar-Hissar. Aus Dschellalabad har 
man Briefe bis zum 4ten December. Am isten des­
selben Monats griff dcr Feind das britische Lager mir 
großer Macht an, ward aber über den Fluß zurückge­
schlagen. Die Munition der belagerten Engländer war 
sehr zusammengeschmolzen, sie erwarteten aber eine starke 
Zufuhr in wenigen Tagen, indem die Regierung von 
Lahore, der Aufforderung der britischen Behörden be­
reitwillig Folge leistend, 100,000 Stück Patronen un­
ter einer starken Bedeckung von Sikh-Kavallerie dahin 
abgesendet hatte. 

Einige Nachrichten beschuldigen Schach Sudscha, daß 
er selbst dcn Ausstand angestiftet habe, weil er die Eng« 
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lander hasse und sich gern von ihnen unabhängig ma­
chen wolle. Man glaubt nun, daß die britische Re-
gierung ihn, als alt und unfähig, absetzen und einen 
jüngeren Fürsten auf seinen Thron erheben werde. 

Nachrichten aus Madras vom i8ten December 
v. I. zufolge sollten betrachtliche Truppenverstarkungen 
nach China abgehen, bestehend aus drey Regimentern 
cingcborner Madras-Infanterie und^mehr als 1200 
Mann Artilleristen, Sappeurs, Mineurs und Troß-Las-
kareu. Zugleich hieß es, würde aus Bengalen cin Ba­
taillon Freywilliger nebst einer halben Kompagnie Ar­
tillerie und einer Batterie Kongrevescher Raketen da­
hin eingeschifft werden. Alle diese Verstärkungen soll­
ten sich zu Anfang Aprils in Singapore versammeln. 

C h i n a .  
M a k a o ,  d e n  l ö t e n  N o v e m b e r .  D i e  W i e d e r e i n n a h ­

me von Tschusan hat der britische Bevollmächtigte der 
Expedition, Sir Henry Pottinger, durch ein vom 2ten 
Oktober datirtes Cirkular an die britischen Untertha-
nen in China angezeigt. Nachdem man eine hinrei­
chende Garnison auf der Insel Tschusan zurückgelassen 
hatte, ging die Flotte wieder unter Segel und begab 
sich nach der Mündung des Flusses Ningpo, wo sie 
am loten Oktober anlangte und sogleich zum Angriff 
der wichtigen Stadt Tschinghai schritt, die ein bedeu­
tendes Arsenal hat und für die nordöstlichen Provin­
zen des chinesischen Reichs ungefähr das zu seyn scheint, 
was Woolwich für Großbriranien. Ueber die Erfolge, 
welche die Expedition hier errang, giebt nachstehendes, 
vom i5ten Oktober datirtes Cirkular Sir H. Pottin-
ger's näheren Bericht: 

»Dcr kenigliche Bevollmächtigte hat von neuem eine 
ausserordentliche Freude, indem er die ferneren glän­
zenden und wichtigen Erfolge der vereinigten königli-
chcn See- und Landtruppen, welche respektive am »oten 
und i3ten d. M. die Städte Tschinghai und Ningpo 
einnahmen und besetzten, zur allgemeinen Kenntniß brin­
gen kann. — Es sollen viele hohe chinesische Officiere 
und eine Menge Soldaten geblieben seyn, doch weiß 
man noch nichts Gewisses darüber. Nach der Schlacht 
hat der kaiserliche Kommissar sich ertränken wollen und 
soll auch später, etwas weiter nach dem Innern zu, 
an den Folgen dieses Versuchs oder an irgend einer 
anderen, nicht bekannten Ursache, gestorben seyn. — 
Wir haben etwa i5o messingene Kanonen, mehrere ei­
serne Geschütze, einige hundert Oschinschals und Wall-
geschützc von verschiedenem Kaliber, mehrere tausend 
Musketen und andere Kriegswaffen erbeutet. Mehrere 
Pulvermagazine sind in die Luft gesprengt oder auf 
andere Art vernichtet worden. — Es gewahrt dem kö­

niglichen Bevollmächtigten auch die höchste Genug« 
thuung, hinzufügen zu können, daß diese Waffenthat 
zum Glück mit weit geringerem Verlust von unserer 
Seite ausgeführt worden ist, als man hoffen durfte; 
es wurden von allen Waffengattungen der königlichen 
Truppen nur 5 Mann getödtet und etwa verwun­
det. — Nachdem die nöthigen Anordnungen getroffen 
und am Ilten und i2ten d. M. Rekognoscirungen 
vorgenommen waren, ging das Geschwader am iZten 
den Fluß bis Ningpo hinauf, welches unvertheidigt ge­
funden wurde, da die chinesischen Soldaten unseren 
Truppen durchaus nicht noch einmal Stand halten woll­
ten und daher die Civil-Mandarine und alle Officiere 
etwa zwey Stunden vor der Ankunft des Geschwaders 
sich aus der Stadt geflüchtet hatten. Die Stadt wurde 
also von den unter dem Befehl Sr. Excellenz Sir Hugh 
Gough's stehenden Truppen friedlich besetzt, und die 
Schiffe legten sich 100 Dards von der Mauer in dem 
Flusse vor Anker. Gegeben am Bord der Dampffre-
gatte »Queen', im Flusse Ningpo, am iSten Oktober 
1 8 4 1 .  ( g e z . )  H e n r y  P o t t i n g e r .  

Man erwartet, daß diese Erfolge die chinesische Re­
gierung zur Nachgiebigkeit bewegen werden. 

In Kanton haben die Chinesen den Waffenstillstand 
vollständig gebrochen, indem sie nicht bloß alle Festungs­
werke längs des Flusses wiederherstellten, sondern auch 
dcn Fluß selbst bereits so weit unfahrbar machten, daß 
kaum noch Böte mit einer Ladung ihn befahren können. 
Die Chinesen haben 200 Kriegsschunken bey Kanton 
versammelt, und über 20,000 Mann Truppen sind in 
dcr Nähe gelagert. Bis dahin hatten die bey Kanton 
gebliebenen englischen Kriegsschiffe noch keine feindli­
chen Maßregeln ergriffen, jetzt haben sie aber den Be­
fehl erhalten, alle Dschunken wegzunehmen, und man 
erwartet, daß Sir H. Pottinger, dessen Ankunft vor 
Kanton man entgegensah, entscheidende Schritte thun 
und auch Kanton entweder besetzen oder zerstören werde. 
Ein Gerücht, das aber jeder Bestätigung entbehrt, will 
wissen, Sir H. Pottinger sey auf der Dampsfrcgatte 
»Queen« von Ningpo nach Kanton abgegangen und 
unterweges verunglückt. Kapitän Dicey von dem ge­
strandeten Schiff »Madagaskar' hatte anfanglich bey 
den Chinesen, die ihn gefangen nahmen, für einen Ame­
rikaner gegolten und sollte eben mit seiner Mannschaft 
auf das Verlangen zweyer in Kanton anwesenden Ame» 
rikaner losgegeben werden, als die chinesischen Behör­
den benachrichtigt wurden, daß es Engländer scyen. 
Darauf unterblieb natürlich die Freylassung, und es 
hieß sogar, die ganze Mannschaft solle nach Peking ge­
sendet werden. (.Pr. Sr. Zeit.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs -Rath A. Veitler. 

No.  59 .  
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I^o. IA. Donnerstag, den 19. Februar 184s. 

M i t a u ,  d e n  1 8 t e n  F e b r u a r .  
Oer Gencralkonvent dcr zum kurländischcn Kredit-

vcrein verbundenen Gutsbesitzer, welcher nach dem Regle« 
ment alle drey Jahre stattfindet, um die Verwaltung 
zu rcvidiren und die für das Wohl des Vereins etwa 
erforderlichen Beschlüsse zu fassen, war auch dieses Mal 
in dem zu Ende des Ianuarmonats einfälligen Termine 
zahlreich in Mitau versammelt/ wodurch unsere Stadt 
merklich belebt wurde. Insbesondere zahmen die im 
Laufe des letzten Triennii stattgehabten Operationen 
seine Aufmerksamkeit in Anspruch, durch welche dcr 
beyMjBeglnne dieser Periode durch die Reduktion dcr 
Zinsen von 5 auf 4 Procent herabgesunkene Kours der 
Pfandbriefe sich gegenwärtig wieder über xsri erhoben 
hat, und in gerechter Anerkennung der dem Verein hier­
b e y  v o n  d c m  h i e s i g e n  B a n q u i e r ,  H e r r n  M .  S .  S t e r n ,  
geleisteten Dienste beschlossen, ün denselben nachfolgen­
des Reskript zu erlassen, welches wir, da es einen 
achtbare^ Bürger unserer Stadt betrifft, unsern Le­
sern hier mittheilen; 

G e n e r a l k o n v e n t  d e s  k u r l ä n d i s c h c n  
K r e d i t v e r e i n s .  

M i t a u ,  d e n  ? t e n  F e b r u a r  1 8 4 2 .  
A n  d e n  K a u f m a n n  2 t e r  G i l d e ,  H e r r n  

M .  S .  S t e r n ,  z u  M i t a u .  
Der gegenwärtig versammelte Generalkonvent des kur-

ländischen Kreditvereins hat aus den ihm vorgetrage­
nen Relationen der Direktion und dem Konlrollkomilö 
zu entnehmen Gelegenheit gehabt, wie die Geschäfts-
verhältnisse, in denen diese Kreditanstalt seit ihrem er­
sten Entstehen fortwahrend mit Ihnen gestanden hat, 
insbesondere während der drey letzten Jahre, einen be­
deutenden Umfang gehabt, und wie Sie sowohl dcm 
fast ausschließend von Ihnen betriebenen Geschäfte des 
Umsatzes kurländischer Pfandbriefe stets eine dem In­
teresse des Kreditvereins entsprechende Richtung gege­
ben, als auch in allen andern Beziehungen diejenige 
Rechtlichkeit und Zuverlässigkeit an den Tag gelegt ha» 
ben, durch welche Ihnen bereits das Vertrauen Ihrer 
vielen Geschäftsfreunde unter den hiesigen Gutsbesitzern 
zu Theil geworden ist. 

Indem der Generalkonvent es nicht verkennen kann, 
daß bey dcn verschiedenen Krisen, welche auch diese 
Kreditanstalt bis zu ihrer gegenwärtig gewonnenen festen 

Stellung zu bestehen gehabt hat, es ihr besonders wich­
tig seyn wußte, mit einem Geschäftsmanne in Verbin­
dung zu stehen, welcher mir Umsicht und Thätigkeit 
den ihrem Interesse etwa widerstrebenden Gegenwirkun­
gen zu begegnen suchte, muß er Ihnen sür die fortge­
setzte Mitwirkung, die Sie diesem Zwecke gewidmet 
haben, seine vollkommenste Anerkennung zu Theil wer­
den lassen, und hat derselbe demnach beschlossen: zur 
bleibenden Erinnerung an dcn achtbaren Ruf und das 
Vertrauen, welches Sie sich seit Ihrer vieljährigen Ge­
schäftstätigkeit erworben haben^ dieses Anerkenntniß 
in seinen Akten verschreiben, und Ihnen davon mit­
telst dieser oMiellen Zuschrift Mittheilung machen zu 
lassen. 

(Unterz.) Landesbevollmächtigter Baron Th. v. Hahn, 
als Vorsitzer im Generalkonvente. 
E r n s t  v .  R e c h e » f b c r g - L i n k e n ,  

als Protokoll führendes Vereinsmitglicd. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  i 2 t e n  F e b r u a r .  

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a u f  U n t e r l c g u n g  d e s  
Ministers des "Innern Allerhöchst zu befehlen geruht, 
daß in Folge des Ablebens des Bischofs von Wilna 
K l o n g e w i t s c h ,  d e r  S u f f r a g a n  d e s s e l b e n ,  B i s c h o f  Z y -
winskij, bis auf weitere Verfügung, die Angelegen­
heiten dcr wilnaschen Exaräue verwalten und die Aus­
sicht über die geistliche Akademie und die temporär? 
Beneficialkommissicm führen solle. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  9 t e n  J a n u a r  d c n  
Herrn Iustizminister als Dicepräsidcnten des Allerhöchst 
errichteten Gefängniß-Kuratelvereins zu bestätigen ge­
ruht. 

A l l e r h ö c h s t e r  U k a s  a n  d e n  d i r i g i r e n d e n  
Senat. Vom -östen December v. I. Zur Ergän­
zung des Gesetzes über die Pässe ins Ausland vom 
loten Iuly 1840, befehlen Wir, in Folge der im 
Reichsrathe durchgesehenen Vorstellung des Vicekanz-
lers, folgende Vorschriften zur Nachachtung in allen 
Ressorts zu nehmen: 1) Familien von Beamten, die 
deS Dienstes halber ins Ausland geschickt werden/ wel­
che mit diesen zusammen oder in der Folge zu ihnen 
reisen, werden, wenn der Aufenthalt der Beamten im 
Auslande über ein Jahr dauert, gleich denselben, von 
dcr im bezeichneten Gesetze verordneten Steuer befreyt. 
2) Für die ersten sechs Monate unterliegt auch die bey 
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solchen Beamten oder ihren Familien befindliche Die, 
nerschaft dieser Steuer nicht; zu dieser Dienerschaft 
wird gerechnet: bey einem unverheirateten Beamten 
ein Diener, und bey einem eine Frau oder Kinder ha-
benden Beamten zwey Diener und höchstens zwey Mägde. 
Jedoch von der ausserdem noch überflüssigen Diener­
schaft, und nach Ablauf der ersten 6 Monate auch von 
der in oben erwähnter Zahl festgesetzten Dienerschaft, 
wird die Steuer auf allgemeiner Grundlage erhoben. 

Der russische Invalide No. 25 theilt ausführliche, 
von dcn Civilobrigkeiten eingegangene Nachrichten über 
die auf unbestimmten Urlaub entlassenen Soldaten mit, 
wie diese ausgedienten Krieger, die mit Ehre und Ruhm 
die Waffen getragen und bereit sind, auf die erste Auf­
forderung sie nochmals für Kaiser und Vaterland zu 
erheben, sich im friedlichen Kreise ihrer Familien und 
Gemeinden einrichten. Eine ausführliche Tabelle zeigt, 
daß seit 18ZZ bis 184^ 149,235 Soldaten auf un­
bestimmten Urlaub entlassen worden sind, von denen 
sich 56,826 mit Ackerbau beschäftigen, 61,782 sind ih­
ren Verwandten bey ländlichen Arbeiten behülflich, 5568 
beschäftigen sich mit Handwerken, 1275 mit Handel, 
8i5y sind in Krons- und Privatdiensten angestellt und 
14,427 sind noH unbeschäftigt. Folglich sind von 
149,000 Mann auf unbestimmten Urlaub Entlassenen 
nur noch cin kleiner Theil nicht untergebracht, wahr­
scheinlich daher, weil sie erst unlängst an ihrem Wohn­
orte angekommen sind und noch nicht Zeit gehabt ha­
ben, sich mit den örtlichen Verhältnissen bekannt zu 
machen. — Dieses Unterbringen der auf unbestimmten 
Urlaub Entlassenen muß unfehlbar, in Bezug auf die 
Krons- und Apanagegüter, auch dcn Maßregeln der 
Regierung zugeschrieben werden. Denn auf jenen Gü­
tern werden dcn Beurlaubten, nach Allerhöchst bestä­
tigten Vorschriften, Ländereyen zum Ackerbau und zum 
Hauserbau angewiesen; sie erhalten Bau- und Brenn­
holz und dürfen die Gemeinde-Wiesen benutzen; auch 
erhalten sie allerley Anstellungen, wie sich selbige für 
sie passen. — Der Adel, stets bereit, die Absichten der 
Regierung zu unterstützen, hat auch von seiner Seite 
auf lobenswerthe Weise für die Krieger gesorgt, die 
von ihren Gütern in den Dienst getreten sind. So 
har der nishegorodsche Adel in Nishnij-Nowgorod auS 
seinen eigenen Einkünften eine besondere Gouvernements« 
dank errichtet, um, unter Anderem, den Unterhalt der 
auf unbestimmten Urlaub entlassenen Soldaten und Un« 
teroificiere zu sichern, die von ihren Gütern in den 
Militärdienst getreten sind, und um selbigen, falls man 
sie wieder in dcn Dienst rufen sollte, die nöthige Un­
terstützung zu gewahren. Zu eben diesem Zwecke hat 
Frau v. Nowoßil'zow besondere Summen bestimmt, 
welche sie in die Kreditanstalten einträgt; ausserdem 

hat sie ,5o Deßatinen Land angewiesen, wo sie den 
Häuserbau mit allen wirtschaftlichen Einrichtungen auf 
ihre Kosten übernimmt. Diesem lobenswerthen Bey-
spiele werden gewiß noch andere Gutsbesitzer folgen. 

Hier dürft« eS zweckmäßig seyn, etwaS über die Mo-
ralität dieser Beurlaubten zu sagen. — Unwillkührlich 
erinnern wir uns, daß Einige, zu Anfange dieser Ein­
richtung der Meinung waren, daß diese Beurlaubten 
an ihren Wohnorten Unordnungen veranlassen und die 
Ruhe stören könnten. Diese Vermutung zerfiel sehr 
bald durch die Erfahrung, und wir können hier den 
auffallenden Beweis anführen, wie ungegründet diese 
Vermuthung war, nämlich, die in dcm Allerhöchsten 
Ukas angeführte Zahl derjenigen Beurlaubten, welche 
sich vergangen haben. In 9  Iahren sind von 1 4 9 , 0 0 0  

Mann nur »16 wegen verschiedener Vergehen dem Ge« 
richt und der Untersuchung übergeben worden, folglich 
nur einer von 1 2 8 6 .  

Preis und Ehre den Kriegern, daß von einer so 
großen Anzahl Beurlaubten nur sehr wenige die ihnen 
erwiesene Gnade des Monarchen nicht erkannten und, 
ihrer Pflicht uneingedenk, sich der Gnade unwürdig 
wachten! Auch kann man nicht umhin, den örtlichen 
Behörden alle Anerkennung wiederfahren zu lassen, in­
dem auf solche Weise kein Vergehen verborgen bleibt, 
und jeder der Gnade des Monarchen Unwürdige die 
gebührende Strafe erhalt. 

Erfreulich ist es, daß der wohltätige Gedanke des 
unbestimmten Urlaubs sich in jeglicher Beziehung durch 
die That bewährt hat; erfreulich ist der Anblick, daß 
die väterliche Sorgfalt unseres großen, von den unter 
seinem Scepter glücklich lebenden Völkern gesegneten 
Zars solche Früchte trage! Wer dürfte aber auch et-

.was Anderes erwarten? Wer dürfte zweifeln, daß dcr 
russische Soldat, nachdem er seinem Monarchen treu 
und eifrig gedient, nicht in seinen ursprünglichen bür­
gerlichen Verhältnissen ein eben so nützlicher Untertan 
seyn sollte, und nicht die Mittel finden würde, sich 
auf ehrliche Weise durch Arbeit und Thatigkeit zu er­
nähren? — Dürfte man denn auch an der Bereitwil­
ligkeit aller übrigen bürgerlichen Stände zweifeln, daß 
sie die ausgedienten Krieger nicht gern und herzlich bey 
sich aufnehmen würden? Nein, wir können und dür­
fen daran nicht zweifeln, und die Erfahrung wird dieS 
bewähren. (St. Petersb. Zeit.) 

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  - 6 s t e n  J a n u a r .  

Der französische Gesandte forderte vor fünf Tag.en 
von der Pforte Explikationen über die Seerüstungen, 
und äusserte dabey, daß, wenn die Pforte die Absicht 
habe, gegen Tunis oder Tripolis in der Berbcrey feind­
lich zu verfahren, die französische Levante-Flotte Ordre 
habe, den türkischen Schiffen Hey ihrem Auslaufen auS 
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den Dardanellen stets zur Seite zu segeln und jeder baß Costa Cabral, bevor er Koimbra verlaßt, sich zum 
^ ' - derartigen Unternehmung und Absicht sich mit Gewalt Regenten ausrufen lassen wird. Er hat eine Prokla-
V entgegen zu setzen. Dcr Großwesir hat darauf erwie- wation erlassen, worin er der Armee anzeigt, daß sie 

dert, daß c r  n u r  s e i n  höchstes Staunen ausdrücken könne, sofort auf Lissabon marschiren werde, um die konstitu-
^ daß die Mächte sich so sehr um die Rüstungen küm- tionclle Charte der Monarchie in die Hände der Köni-
^ werten, um so mehr, da die Franzosen und Engländer gin niederzulegen. 

doch » 2  Kriegsschiffe in einem türkischen Hafen (Smyr- - Madrid, dcn gten Februar. 
^ na und Vurla) permanent liegen haben, und den Tür- Der Regent hat am 2ten und Ztcn d. M. befohlen, 
k ken dagegen verwehrt werden solle, in ihrem eigenen daß alle Truppen der Militärbezirke Galicien, Alt-Ka-

Lande eine gleiche Zahl ausgerüsteter Schiffe zu halten, stilien (Valladolid) und Burgos unter den Befehlen 
k denn mehr als 12 Schiffe ersten Ranges seyen nicht der betreffenden Gcncralkapitäne augenblicklich an die 
^ ausgerüstet worden. Uebrigens habe die Pforte vorder portugiesische Gränze rücken sollen. Zn Folge 
^ Hand keine Absicht, eine Expedition nach Tunis zu dieser Verfügung marschirte bereits am 4ten der Genc-

schicken. Doch sollte cin Vasall des Reichs sich des ralkapitän von Alt-Kastilien, Don Atanasio Aleson, mit 
Ungehorsams schuldig machen, so glaube die Türkey, 3 Bataillonen und einiger Kavallerie von Valladolid, 
daß Niemand das Recht zustehe, der verdienten Züch- nach der portugiesischen Gränze. Am 6ten folgten ihm 

>j-i tigung eines solchen sich entgegen zu stellen. 3 andere Bataillone, so daß die Nationalmiliz in der 
L i s s a b o n ,  d c n  7 t e n  F e b r u a r .  S t a d t  d e n  D i e n s t  v e r r i c h t e n  m u ß t e .  O e r  G c n e r a l k a p i -

lk Der Telegraph meldet heute, daß alle Städte in tän von Galicien, Don Santos San Miguel, hat seine 
^ Alemtejo, Algarbien, kurz, 'sämmtliche Provinzen, mit Truppen am Minho zusammengezogen. — Von hier 
«l ' Ausnahme des nördlichen Portugals, dcr Regierung (Madrid) aus marschirte gestern ein Regiment nach Ba-

ik? treu geblieben sind. Nur in Beija ist auch die Charte dajoz ab. " 
ltil proklamirt worden. Die wichtigen Plätze Abrantes, Paris, den löten Februar, 
it Santarem und Elvas' sind von ihrer Pflicht nicht ge- In der gestrigen Sitzung der Depurictenkammer ward 

5/, wichen. der Vorschlag des Herrn Ducos -wegen Verleihung 
,e Das eben hier eingetroffene Journal ?ol>res von deS Wahlrechts an die auf der zwcytcn Liste der Jury 

Porto versichert, daß die Charte zu Kastello Branko eingeschriebenen Personen' mit einer Majorität voa 
> proklamirt worden sey, und daß General Padua, so 4» Stimmen verworfen. Dieses unerwartete Resultat 
d wie sämmtliche Truppen daselbst, für die Bewegung brachte die lebhafteste Aufregung in der Kammer her-
H seyen. Wenn dies sich bestätigt, so wäre die Charti- vor. Die Minister wurden von ihren Freunden glück-
l« stische Bewegung im Norden allgemein geworden. Aus wünschend umringt und die Sitzung ward aufgehoben. 
!i!i Villa Real wurde General VintrarS mit seiner Mili» Selten vielleicht hat ein Votum dcr Kammer so sehr 

ci> tärdivision am 6ten in Porto erwartet, wohin gleich- die allgemeinen Erwartungen getäuscht, als das gestrige, 
lü zeitig das Bataillon aus Lamego unterweges war. Nachdem der Vorschlag des Herrn Ganneron, der vo» 
tu: Nach dcn neuesten Berichten aus Porto war am Herrn Lamartine direkt bekämpft und von Herrn Du-
t? Zten d. M. Morgens die erste Truppenabtheilung, 800 faure mit Stillschweigen übergangen wurde, nur mit 

Iiis Mann stark, unter Baron Lages nach Koimbra abmar- einer Majorität von acht Stimmen verworfen worden 
^ schirt; die Junta gab ihr das Geleit bis vor die Stadt, war, glaubte Jedermann, und selbst die Minister sollen 

Am Sten sollte eine zweyte Brigade unter Baron Val- noch gestern früh diese Ansicht getheilt haben, daß der 
^ longa mit Artillerie abgehen und am 7ten eine dritte Vorschlag des Herrn Ducos, zu dessen Verteidigung 
,5 Brigade nebst Zoo Reitern nachfolgen. DieS würden die Herren Dufaure und Lamartine das Wort nahmen, 
zi- im Ganzen etwa 3ooo Mann seyn. angenommen wenden müsse. Die OppositionSjouenale 
,5. In Koimbra, welches die Chartisten zum Mittel- sind heute von dem Schlag wie betäubt; sie wissen 

punkt ihrer Operationen gewählt haben, soll sich in die Majorität nicht zu erklären und verhehlen nur 
diesem Augenblicke bereits Costa Cabral mit dcn Mit- schlecht den tiefen Unmuth, den sie über die Tauschung 
gliedern dcr Junta von Porto befinden, zu welcher dieser ihrer zuversichtlichsten Hoffnung empfinden. DaS 
auch der Befehlshaber der Chartistischea Streitkräfte, wichtige Resultat der gestrigen Sitzung besteht vor al-

Kjji Baron Santa Maria, gehört. Sie erklaren, auf dcm ken Dingen darin, daß das Ministerium Guizot die 
^ Wege nach Lissabon zu scyn, um die Königin aus der nächsten Wahlen leiten wird; wenigstens ist für jetzt 

Knechtschaft dcr Minister zu befreyen. Ihre Truppen nicht abzusehen, daß in dieser Session noch eine Mi-
^ sollen jetzt etnsa 2000 Mann betragen; hier in Lissa- nisterialveränderung im Sinne der Opposition bewirkt 
^ bon sind etwa 4000, auf die man jedoch im äusserst?» werden könne. 
^ Falle wenig zählen zu können scheint. Man glaubt, Oer Graf Pozzo di Borgo, vormaliger Botschafter 



Rußlands in Paris, ist gestern Hierselbst mit Tode ab­
gegangen. 

P a r i s ,  d e n  i  g t e n  F e b r u a r .  
Der ^lessAAer enthalt Folgendes: »Auf ausserordent» 

lichem Wege ist aus Lissabon über Madrid die Nach­
richt eingegangen/ daß die Municipalität der portugie-
fischen Hauptstadt am loten d. M., in Folge einer 
Bewegung, die Wiedereinführung der Karta Don Pe-
dro's verlangt, daß die Königin dieselbe bewilligt und 
alsdann den Herzog von Terceira zum Konseilsprast-
denten und Kriegsminister ernannt hat. — Oer Ma-
drider Patriot sagt, die spanische Regierung sey auf 
jedes Ereigniß gefaßt, indeß lasse Alles hoffen, daß die 
Beziehungen zwischen den beyden Nationen durch jene 
Vorgänge keine Veränderung erleiden würde, wofern 
nur die portugiesische Regierung keine Intrigue in Ma­
drid begünstige." 

B e r l i n ,  d e n  2 3 s t e n  F e b r u a r .  ,  
Diesen Mittckg war auf dem königlichen Schlosse in 

den Zimmern S. K. H. des Prinzen Wilhelm, Onkels-
Sr. Majestät, im Beyseyn Ihrer Majestäten des Kö­
nigs, der Königin, des Königs Wilhelm Friedrich, Gra­
fen von Nassau, des versammelten Königlichen Hauses 
und der hier anwesenden fremden Prinzen, die feyer-
liche Verlobung I. K. H. der Prinzessin Friederike Fran­
ziska Auguste Marie Hedwig, Tochter S. K. H. des 
Prinzen Wilhelm, mit S. K. H. dem Kronprinzen von 
Bayern. Hierauf war große Tafel bey S. M. dem 
Könige im Rittersaals, und Ihre Königl. Hoheiten ge­
ruhten, die Glückwünsche des versammelten Hosstaats, 
der Generale, Minister und aller Anwesenden anzuneh­
men. 

M ü n c h e n ,  d e n  1 4 t e n  F e b r u a r .  
Oer Fürst Esterhazy hat am i3ten Februar die Reise 

von Regensburg nach London fortgesetzt und wegen 
noch fortdauernder Rckonvaleseenz den dortigen Regi-« 
mentsarzt Or. Schuch als Begleiter mitgenommen. 

L u x e m b u r g ,  d e n  u t e n  F e b r u a r .  
Gestern brachte ein Kourier aus dem Haag die Nach­

richt, daß Se. Majestät, als Großherzog von Luxem­
burg-, dem deutschen Zollverbande beygetreten sey, so 
wie den Befehl zur Bekanntmachung des neuen Zoll­
tarifs, wie er bereits im vorigen Jahre vor dem Be­
schluß der Nichtratifikation auf einige Zeit im Groß­
herzogthum eingeführt war. 

A m s t e r d a m ,  d e n  i Z t e n  F e b r u a r .  
Das Handelsblad bezeichnet den Anschluß Luxem­

burgs an den deutschen Zollverband als eine segenvolle 
Maßregel, die auch auf die Verhältnisse der Nieder­
lande zu dem Großherzogthum wie zu Deutschland den 

besten Einfluß üben werde. Das genannte Blatt fin­
det sich Hey dieser Gelegenheit veranlaßt, daran zu er­
innern, daß die Holländer eben sowohl als die Luxem­
burger gemeinsamen germanischen Ursprunges mit den 
Oberdeutschen seyen. Die Einen sowohl als die An­
deren, fügt das Handelsblad hinzu, werden nun­
mehr, befreundet mit ihren Nachbarn, ruhig fortschrei­
ten können auf dem Wege der Befestigung ihrer Unab­
hängigkeit nach Aussen, ihrer inneren Freyheit und ih­
rer materiellen Wohlfahrt. 

L o n d o n ,  d e n  i g t e n  F e b r u a r .  
Am Mittwoch Abend wurde die Debatte im Unter­

hause über das Russellsche Amendement zu Sir R. 
Peel's Korngesetzplan beendigt, und die Abstimmung 
lieferte das Resultat, daß der ursprüngliche ministerielle 
A n t r a g  m i t  e i n e r  M a j o r i t ä t  v o n  1 2 3 ,  n ä m l i c h  m i t  Z 4 9  
gegen 226 Stimmen angenommen wurde. 

(Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den i4ten Februar. Die Hrn. Gutsbes. Kownatzky und 
Mokrshetzky aus Schaulen, log. im Hüls! 6s 8t. 
tersdourZ. — Hr. Arrend. Ottowitz aus Punkern, Hr. 
Kaufm. Paul Laß und Hr. Koll. Sekr. Friedrich Lange 
aus Riga, die Hrn. Rathsherren Wilhelm Hartmann 
und Helmundt aus Goldingen, log. im Note! 6s 
so vis. 

Den iSten Februar. Hr. C. v. Liphart aus Oorpat, Hr. 
G. v. Liphart aus Neuhausen, Hr. v. Liphart aus Ka­
stor, Hr. O. v. Liphart aus Torma, Hr. P. v. Helmer­
sen aus Sawensee, Fürst v. Licven, nebst Tochter, 
aus Senten, Fr. Generalin v. Weiß aus Abgunst, Hr. 
Oberstl. v. d. Brüggen, nebst Gemahlin, aus Laidsen, 
Hr. Bar. v. Korff, nebst Familie, aus Schorstädt, und 
Hr. v. Heycking aus Galten, log. im lZütel äs Vsr. 
sovis. 

Den l öten Februar. Hr. Generalm. v. Korff, Komman, 
deur des Leibg. reitenden Grenad. Reg., aus Oranien-
baum, Hr. Ii,gen. Kapitän v. Dittmar und Hr. v. 
Renngarten aus Riga, log. im Hotel äs 8t. Meters-

dourZ. — Hr. Proviantbeamte, Tit. Rath Kasche, 
aus Dünaburg, Hr. Or. Wilpert und Frau v. Nolde 
aus Riga, log. im Hotel äs ?Vloscc>u. ' Hr. y, Ml-
kuletsch aus Riga, und Hr. Stadtsekr. Pratorius aus 
Friedrichstadt, log. b. Zehr. — Hr. v. Krüdner und 
Hr. Kaufm. Holm aus Riga, log. im Hotel äs Varsovis. 

Den 17ten Februar. Hr. Hofrath Bar. v. Wrangel auS 
St. Petersburg, log. b. Kaufm. Hellmann. — Hr. 
Pastor Eichwald aus Grösen, log. b.Demois. Eichwald.' 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler 

No.  65 .  



M i t s u i s  r h e  A e i t  

16. Mondtag, den 2Z. Februar 1842.' 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  i Z t e n  F e b r u a r .  
A l l e r h ö c h s t e r  U k a s  a n  d e n  d i r i g i r c n d e n  

Senat vom isten Februar über den Bau der St. Pe­
tersburg - Moßkwaer Eisenbahn. 

Bey Unserer rastlosen Sorgfalt für die Verbesse-
rung der Kommunikationen im Reiche haben Wir be­
reits seit einigen Jahren Unsere Aufmerksamkeit auf 
den Nutzen gerichtet, den die Anlegung von Eisenbah­
nen in vielen fremden Ländern gewahrt hat, und dem 
Komitö der Herren Minister befohlen, die hierzu ent­
worfenen Pläne durchzusehen. In Folge dessen erhiel, 
tcn die Oberverwaltungen der Wegekommunikationen 
und der Berg - Ingenieure den Aufkrag, ferner Nach­
richten über die ausländischen Eisenbahnen einzusam­
meln, um, nach Bestimmung des Werthes solcher Wege 
für Rußland, die beste Anwendung und bequemste tech­
nische Ausführung bey unS anzudeuten und somit alle 
Dortheile dieses neuen Kommunikationsmittels, mit Er« 
sxarung aller unnützen Ausgaben, zu benutzen. 

Dem gemäß wurden von beyden Oberverwaltungen 
Osficiere ins Ausland geschickt, um dort an Orr und 
Stelle die besten Eisenbahnen kennen zu lernen. Nach­
dem auf solche Weise fast alle Eisenbahnen in Europa 
und Amerika besichtigt worden, erhielten diese Perso­
nen den Austrag, vereint mit einigen der ersten Grün­
der von Eisenbahnen in Rußland, den Plan zum Bau 
einer solchen Bahn zwischen St. Petersburg und Moß-
kwa zu entwerfen. 

Nachdem nun dieser Entwurf in Unserer Gegen­
wart durchgesehen und vielseitig beurtheilt worden, ha­
ben Wir für zweckmäßig erkannt, Unserem Vater­
lande eine Verbindung zu verleihen, deren Einrichtung 
zwar mit bedeutenden Kosten verknüpft ist, dagegen aber 
auch dem Reiche mannigfache Vortheile verspricht, und 
beyde Hauptstädte gleichsam zu einer verbinden wird. 
Wir haben also beschlossen, eine Eisenbahn von St. 
Petersburg nach Moßkwa zu führen, und selbige, nach 
dem Beyspiele anderer Staaten, auf Kosten der Krone 
bauen zu lassen, damit eine für das ganze industrielle 
und thätige Leben deS Reichs so wichtige Kommunika­
tion stets in den Händen der Regierung zum allgemei­
nen Nutzen verbleibe. 

Dem gemäß haben Wir zur Anlegung der St. Pe­
tersburg-Moßkwaer Eisenbahn ein von Uns unmittel­
b a r  a b h ä n g i g e s  K o m i t ö  u n t e r  d e m  V o r s i t z e  U n s e r e s  

geliebtcsten Sohnes, S. K. H. des Cesarewitsch 
und Thronfolgers, errichtet. Die Mitglieder des­
selben sind: der Oberdirigirende der Wegekommunika­
tionen und öffentlichen Bauten, die Minister: der Fi-
nanzen, der Reichsdomainen und des Innern, die Ge-
neraladjutanten und Grafen: Benkeildorff, Orlow/ Le-
waschew und Kleinwichel, der Generallieutenant Destrem, 
S. K. H. der Herzog von Leuchtenberg, der General­
major Tschewkin und der stellvertretende Stallmeister 
U n s e r e r  g e l i e b t e s t e n  T o c h t e r ,  d e r  G r o ß f ü r s t i n  
Olga Nikolajewna, Graf Bobrinßkij. 

Nachdem Wir diesem Komite alle Hauptverfügungen 
in dieser Sache, so wie die Aufsicht über die regel­
mäßige Ausführung, nach einem von U n s zu erlassen­
den Reglement übertragen, haben Wir zugleich befoh­
len, auS einigen Mitgliedern des Komite's eine Bau­
kommission zu bilden, welche die unmittelbare Aufsicht 
über den Bau, alle vorbereitenden Maßregeln und die 
Ausführung der Arbeiten selbst, nach dem obenerwähn­
ten und im Kvmite auszuarbeitenden Reglement haben 
soll. 

Zum Präsidenten dieser Baukommissi'on haben Wir 
den Generaladjutanten Grafen Benkendorff, und zu 
Mitgliedern: den Generaladjutanten Grafen Kleinmi­
chel, den Generallicutenanr Destrem, S. K. H. den 
Herzog von Leuchtenberg, den Generalmajor Tschewkin, 
den Grafen Bobrinßkij, und die Ingenieur-Obersten? 
Kraft und Melnikow, ernannt. 

Ausserdem sollen, Unseren Befehlen gemäß, bey 
dem Komite und der Kommission sich drey von der 
Kaufmannschaft gewählte Mitglieder befinden, um den 
mit diesem Stande nöthigen Berathungen beyzuwohnen. 

Zugleich mit diesen Anordnungen haben Wir dem 
Finanzminister übertragen, für die zum Bau der Ei­
senbahnen zwischen beyden Hauptstädten nöthigen Geld­
mittel Sorge zu tragen, und zwar ganz abgesondert 
von den gewöhnlichen Staatseinnahmen. 

Indem Wir auf solche Weise die ersten Maßregeln 
zum Beginn einer Unternehmung angeordnet haben, die 
ihre Ausdehnung und ihrem Nutzen zufolge wahrhaft 
volksthümlich ist, und den Wunsch hegen, daß die von 
Uns zum Bau dieses Werkes erwählten Personen, alle 
der Ausführung entsprechende Hülfsmittel finden mö­
gen, so befehlen Wir dem dirigirenden Senat: allen 
Gerichtsbehörden und deren Mitgliedern zur Pflicht zu 
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machen, dem von Uns zum Bau der St. Petersburg« 
Moßkwaer Eisenbahn eingesetzten Konnte und Baukom-
inission nicht nur jegliche gesetzliche Beyhülfe, sondern 
auch alle von ihnen abhängige Mitwirkung zu leisten; 
und die Gutsbesitzer so wie die Industriellen in den 
zwischen den Hauptstädten belegenen Kreisen aufzufor­
dern, ebenfalls durch alle mögliche Mittel zu dem Er­
folg eines Unternehmens mitzuwirken, welches mit dem 
Segen GotteS zum Nutzen und zum Ruhme Rußlands 
unternommen wird. 

* . * 

Der Herr Minister des Innern hat das vom Mili-
tär-Generalgouverneur von Riga, Livland, Esthland und 
Kurland in das Ministerium des Innern eingereichte 
Projekt der Wilpertschen Stiftung zum Besten der hilfs­
bedürftigen Rigifchen Aerzte, und deren Wittwen und 
Waisen, nach gehöriger Durchsicht dieses Projekts im 
Medicinalrathe, dem Ministerkomite vorgelegt. Jetzt hat 
dieses Komitö den Minister des Innern benachrichtigt, 
daß es mit den Ansichten des Ministers des Innern 
über diese Sache übereinstimmend, sein Gutachten da­
hin abgegeben hat, das bezeichnete Projekt zu bestäti­
gen und daß S. M. der Kaiser diesen Beschluß 
Allerhöchst zu bestätigen geruht haben. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a u f  B e s c h l u ß  d e s  M i -
nisterkomites, in Folge der Vorstellung des Herrn Mi­
nisters der VolkSaufklarung über die Maßregeln zur 
definitiven Schließung der Wilnafchen mcdiko-chirurgi« 
schen Akademie, am Zosten Deceuiber unrcr Anderem 
Allerhöchst zu befehlen geruht: >) die bezeichnete Aka­
demie, an deren Stelle eine medicinische Fakultät bey 
der St. Wladimir - Universität errichtet worden ist, am 
isten August dieses Jahres eingehen zu lassen; 2) bey 
der Aufhebung derselben nnter der Aussicht des Kura­
tors des weiß-russischen Lehrbezirks ein temporäres Ko-
mitö aus Beamten dieser Akademie, zur Beendigung 
aller Angelegenheiten derselben zu errichten. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  A l l e r h ö c h s t  z u  b e f e h l e n  
geruht, daß in Folge der schweren Krankheit des wirk­
lichen Geheimeraths Willamow, der wirkl. Staats­
rath Hoffmann dessen Amt als Staatssekretär für 
d i e  V e r w a l t u n g  d e r  S t i f t u n g e n  d e r  K a i s e r i n  M a -
r i a stellvertretend verwalten solle. 

Durch Allerhöchsten Gnadenbrief vom 28sten Januar 
i s t  d e r  G e n e r a l a d j u t a n t ,  G e n e r a l l i e u t e n a n t  G u e r o a ,  
Allergnadigst zum Ritter des St. Alexander-Newskij-
Ordens ernannt worden. 

St. Petersburg, den i?ten Februar. 
Durch Allerhöchste Gnadenbriefe haben S. M. der 

Kaiser den alteren Censor des St. Petersburgischen 
Postamtes, wirkl. Staatsrath Ziexlein, zum Ritter 
d e s  S t .  A n n e n - O r d e n s  » s t e r  K l a s s e  m i t  d e r  K a i s e r ­
lichen Krone (Zten Februar) und den Orenburgischen 

Civilgouverneur, wirkl. Staatsrath Talisin, zum 
Ritter des St. Stanislaus-Ordens ister Klasse Aller­
gnadigst zu ernennen geruht. (St. Petersb. Zeit.) 

K o n s t a n t i n  o p e  l ,  d e n  2 6 s t e n  J a n u a r .  
Die Pforte hat eine zweyte Note an Herrn von 

Bourqueney erlassen, worin sie auf der Entfernung ei­
nes Theils der in Smyrna stationirenden französischen 
Eskadre beharrt und zugleich versichert, daß das tür­
kische Gouvernement durchaus keine Unternehmung ge­
gen das Paschalik von Tunis im Schilde führe. Dies 
bringt den französischen Repräsentanten in einige Ver­
legenheit, da ihm über die Stationen der Levante keine 
unmittelbare Macht eingeräumt ist und die Flotten-
kommandanren aus Paris ihre Instruktionen erhalten. 
Er sieht sich daher genöthigt, die Pforte auf seine frü­
here Erwiederung zu verweisen, welche darin besteht: 
Herr von Bourqueney habe bereits seine Berichte in 
der Sache nach Frankreich gemacht, und es seyen nun 
von dorther die nöthigen Instruktionen für den Admi-
rad zu gewärtigen. 

Das Dampsboot aus Syrien brachte den Emir des 
Libanon als Gefangenen hierher. El Kassim ward 
von seinen eigenen Landsleuten gefangen genommen und 
dnn türkischen Kommissar Mustapha Nuri Pascha als 
der Urheber aller Unglücksfalle, die in der letzten Leit 
das syrische Gebirg getroffen, überliefert. Der Pascha 
säumte nicht, ihn gefesselt nach Konstantinopel zu schicken, 
wo er nach Untersuchung seiner Sache die großherrliche 
Sentenz zu gewärtigen hat. Der bekannte Omer Pa­
scha, ein Renegat, war bereits in Deir el Kammar, 
dcm gewöhnlichen Sitz des Emirs im Libanon, ange­
langt und hatte daselbst als vom Großherrn ernannter 
»militärischer Gouverneur des Gebirgs' seinen Sitz auf­
geschlagen. 

Oer neue großbritanische Botschafter, Sir Stratford 
Canning , soll beauftragt seyn, der türkischen Regierung 
in der Sache der Vakufs in Griechenland eine Ent­
schädigungssumme von einer Million Drachmen anzu­
bieten, was bey dem Umstand, daß man hier von dem 
griechischen Staatsschatz geringe Meinung hegt, einigt 
Aufsehen erregt. 

> .  L i s s a b o n ,  d e n  i ^ t e n  F e b r u a r .  
Oer einzige tatsächliche Widerstand, den die Regie­

rung dem Ausstande in Porto entgegensetzte, bestand 
darin, daß die Truppen in Leiria und an anderen auf 
dem Wege der Chartisten liegenden Orten Befehl er­
hielten, sich in der Nähe der Hauptstadt zu koneentri-
ren, was indeß dem Resultate nach nichts Anderes be­
deutete, als daß den Chartisten die Straße freygelasscn 
werden sollte. Ferner ließ die Regierung die Theater 
schließen und den Lorrsio vom Zten d. M. in Be­
schlag nehmen, der einen Artikel enthielt, worin dem 
Aufstand in Porto offen das Wort geredet wurde. In-
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deß war die Konfiskation so spat eingetreten, daß eine Regierung eingegangen, welche sich dahin geäussert hat, 
ausserordentliche Auflage des Blattes vorher hatte ab- sie werde sich nicht anders als auf ausdrückliches Be-
gezogen und in der ganzen Stadt vertheilt werden kön- gehren der Königin einmischen, dann aber derselben 
nen; auch erschien der Lorreio nach wie vor am fol- auch alle ihr zu Gebot stehende Hülfe leisten. 
genden Tage ungehindert. Unter diesen Umständen war Paris, den 2i sten Februar, 
vorauszusehen, waS geschehen würde, und die Nachah- Da mit dem gestrigen Tage der Termin abgelaufen 
mung des zu Porto gegebenen Beyfpiels ließ in Lissa- ist, welcher für die Ratifikation des Durchsuchungs­
bon nicht lange auf sich warten. In der Nacht vom traktats festgesetzt worden war, und diese Ratifikation 
7ten brach hier die Bewegung aus, die mit einer Um- von Seiten Frankreichs nicht erfolgt ist, so gewinnt 

^ wälzung zu Gunsten der Charte Don Pedro's endete, diese Angelegenheit dadurch wieder an Wichtigkeit. Frank-
Die unmittelbare Ursache der Bewegung war der Ein- reich isolirr sich noch einmal, und zwar bey Gelegen-
tritt des Viskonde Sa da Bandeira als Kriegsminister heit einer Frage, die es selbst angeregt hat, bey Ge-

" in das Kabiner, welches am Abende des ?ten vom Her- legenheit eines Traktats, den der französische Botschaf-
6 zöge von Palmella zu Stande gebracht worden war, tcr in England bereits paraphirt hatte, und unter dem 
b so wie der Maßregeln, welche der neue Kriegsminister Vorwande eines Votums der Kammer und der Annah-

ergriffen hatte, um die Bewegung von Porto zu Gun- me eines Amendements, dessen Verfasser einer der ent-
sten der Charte zu unterdrücken. Die Truppen in schiedcnsten Anhänger des Ministeriums war. Die 

» Lissabon wurden von Chartisten befehligt, und der Vis- tri« enthält über diesen Gegenstand Folgendes: »Es 
«> konde Sa da Bandeira' entließ nun unmittelbar nach scheint, daß neue Verwickelungen die Verlegenheit un-

der Uebernahme seines Amtes die meisten Obersten der seres Ministeriums noch vermehren werden. Wir er-
> Garnison, so wie den Gouverneur des St. Gcorgska- fahren aus zuverlässiger Quelle, daß der General Cass, 
« stells, wodurch denn der Ausbruch herbeygeführt wurde. Gesandter der Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
!>! Die Garnison dieses Kastells erklärte sich, den alten dem Minister der auswärtigen Angelegenheiten eine of-
>l! Gouverneur an der Spitze, sogleich für die Charte, die ficielle Note überreicht hat, in welcher er auf energi-
'il in Belem liegenden Regimenter folgten dem Bevspiele sche Weise gegen den Durchsuchungstraktat protestirt. 
6 fast unverzüglich und marschirten nach dem Palläste de Unter den wichtigen Dokumenten, die jener Note bey-

las Necessidades. Das neue Ministerium ergriff alle gefügt sind, befindet sich ein genauer Nachweis über 
in seiner Macht befindlichen Mittel, um diese Bewe- den Umfang deS Handels, den die Vereinigten Staa-
gung zu ersticken. Der Pöbel und die Arsenalarbeiter ten auf den Meeren führen, die dem Duxchsuchungs-
wurden mit Waffen versehen und nebst den treu ge- ^rechte unterworfen seyn sollen. Es ergiebt sich daraus, 

zi, bliebenen Truppen nach einer Ccntralposition abgesandt, daß jene Gewässer von einer Anzahl von Schiffen durch-
!l! offenbar in der Absicht eines Angriffs auf das Kastell, schnitten werden, die zusammen 1,667,166 Tonnen Se­
tz Aber es -zeigte sich bald, daß auf die Truppen nicht halt haben. Die Note fügt hinzu, daß die amerika, 

zu rechnen sey, -und in der Nacht vom 8ten beschlos- nische Regierung tausendmal lieber Krieg führen, als 
s e n  d i e  M i n i s t e r  e i n s t i m m i g ,  i h r e  E n t l a s s u n g  e i n z u r e i -  a u f  d i e  F r e y h e i t  i h r e s  H a n d e l s  v e r z i c h t e n  w o l l e ;  s i e  

M chen, und unterzeichneten eine Erklärung des Inhalts, werde in dieser Beziehung nicht einen Augenblick lang 
daß sie sich ausser Stande sähen, die Chartisten nie- schwanken.* 
derzuhalten. Die Königin sandte darauf zu dem Her- Aus dem Haag, vom loten Februar. 
zöge von Terceira, und es wurde ein neues, der Wie- Nach einer Unterbrechung von vier Monaten sind 

k dereinführung der Charte günstiges Ministerium gebil- gestern die Generalstaaten wieder zusammengetreten, 
der. Am loten wurde in Gemaßheit eines Berichts Berlin, den 2ten März. 
der Minister ein Königliches Dekret erlassen, welches S. M. der König haben dem Prinzen Albert Königs, 
die Charte von neuem in Kraft setzt. Dreytagige Fest- Hoheit, Gemahl Ihrer Majestät der Königin von Groß, 
lichkeiten wurden demzufolge angeordnet, und die Kö- britanien, den Schwarzen Adler-Orden zu verleihen 

^ mgin wohnte einem Dankfeste in der Kathedrale per- geruht. 
^ sönlich bey. Die Junta von Porto ist aufgelöst, und London, den igten Februar. 
^ in Lissabon scheint nun Alles ruhig. Costa Cabral wird Heute früh hatten die Gesandten von Oesterreich, 

j, täglich erwartet, und die einzige noch vorhandene Schmie- Rußland, Frankreich, Preussen und der Türkey im aus-
^ rigkeit scheint darin zu bestehen, die Ansprüche der wärtigen Amte eine Konferenz mit dem Grafen Aber-
^ Häupter der glücklichen Revolution gegen einander aus- deen und blieben über zwey Stunden in Berathung. 
A zugleichen. Die Kortes sind in Gemaßheit der Charte Darauf fand ebendaselbst ein Kabinetsrath statt, wel-
5 zum loten Iunv zusammenberufen. Sehr zufrieden- chem sammtliche Minister beywohnten, von denen ei-
^ stellende Erklärungen sind.von Seiten der spanischen nige kurz vorher Sir R. Peel besucht hatten. 
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L o n d o n ,  d e n  2 2 s t e n  F e b r u a r .  
Gestern hat der Minister der auswärtigen Angele­

g e n h e i t e n ,  G r a f  v o n  A b e r d e e n ,  i m  O b c r h a u s e  
angezeigt, daß die Ratifikationen des Traktats wegen 
Unterdrückung des Sklavenhandels am igten d. M. 
von Seiten Oesterreichs, Preussens, Rußlands und Groß-
britaniens im Departement der auswärtigen Angelegen­
heiten ausgewechselt worden sind. Der Minister äus­
serte, daß für Frankreich, welches noch nicht unter­
zeichnet habe, das Protokoll offeil gehalten werde, in-
deß vermöge er nicht anzugeben, wann man die Rati-
stfation von Seiten desselben erwarten könne; über die 
Ursachen der Vorenthaltung dieser Ratifikationen, die 
übrigens bekannt genug seyen, könne er sich natürlich 
nicht äussern, indeß dürfe er darauf aufmerksam ma­
chen, daß zwischen England und Frankreich schon in 
den Iahren , 83i und 18ZZ Traktate wegen wirksa­
mer Unterdrückung des Sklavenhandels abgeschlossen wor-
den seyen, daß zwischen diesem und dem neuen Trak­
tate kein wesentlicher Unterschied bestehe, daß Frank­
reich und England sich durch die Traktate von iL3i 
und i83Z gegenseitig verpflichtet hätten, die anderen 
großen Mächte wo möglich zum Beytritt zu dem Trak­
tate zu bewegen, daß insbesondere der Traktat von 
>8Zi schon daS gegenseitige Durchsuchungsrecht aner­
kenne und auch die Artikel enthalte, welche die Weg­
nahme von schwer verdächtigen Schiffen stipulirten, kurz, 
daß sich der neue Traktat im Grunde von jenem älte­
ren nur in sofern unterscheide, als in demselben die 
Anwendung des Durchsuchungsrechts auf eine größere 
Anzahl von Breitengraden ausgedehnt sey, denn in je-
nem; die Verweigerung der Ratifikation des neuen 
Traktats von Seiten Frankreichs entkräfte übrigens na­
türlich den Traktat unter den übrigen vier Mächten 
nicht, sondern werde nur die Folge haben, daß in Be­
zug auf sie das Durchsuchungsrecht in der zuletzt sti­
pulirten größeren lokalen Ausdehnung, für Frankreich 
aber innerhalb der durch die Traktate von i83i und 
,833 werde zur Anwendung gebracht werden. Nachdem 
Lord Brougham einige kräftige Worte gegen die in 
der französischen Deputirtenkammer aufgestellte Behaup­
tung geäussert hatte, als habe England bey dem Trak­
tate egoistische Nebenzwecke, legte der Minister den ratifi-
cirten Traktat auf die Tafeln des Oberhauses nieder. 
Ausserparlamentarische Quellen berichten, daß der fran­
zösische Botschafter, Graf von St. Aulaire, obgleich nicht 
zur Ratifikation bevollmächtigt, bey der Auswechselung 
der Ratifikationen zugegen gewesen sey und Kenntniß 
davon genommen habe, daß das Protokoll für Frank­
reich offen gehalten werden solle. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den i8ten Februar. Hr. Beamte Hintzen aus Riga, und 

Hr. Kaufm. Psaff aus Frankfurt, log. im iZütel 6s 
Varsovi«. — x>ie Hrn. Stud. Ablamowitsch und Ti-
delsky aus Doxpat, log. im I^olsl 6s ivioscou. ---
Hr. Koll. Rath v. Kasadojew und Hr. Maler Panta­
leon! vom Auslande, Hr. v. Vietinghoff aus Tuckum, 
und Hr. Kaufm. Iosofowitsch aus Riga, log. im Hotel 
6s 8t. ?etersdc>urA. — Hr. v. Gutzeit aus Bojan, 
Hr. Kaufm. Stcnder aus Libau, die livl. Hrn. Gutöbef. 
P. und C. v.Toll aus Riga, log. b. Zehr. 

Den i gten Februar. Hr. Bar. v. Seelströhm aus Schau­
ten, Hr. Arrend. Perner aus Puhnien, und Hr. Lieut. 
Rosenberger aus Ringen, log. im Hots! 6e Vsrso-
vis. — Hr. y. Franzkewitz auS Traschkun, log. b. Or. 
Köber. 

Den 2 o s t e n  Februar. Fr. Landräthin v. Schlippenbach 
aus Zierau, log. b. Kreisrichter Freyherrn v. Schlip­
penbach. Hr. v. Klopmann aus Lassen, und Hr. 
^jNgen, Kapitan Dittmar aus Riga, log. im Hüls! 6s 
8t. r>stsrskourg. — Hr. Administr. Riegelmann aus 
Rutzau, log. b. Tischvorst. Haletzky. — Demois. Amt« 
lia Laß aus Riga, log. b. Gouv. Sekretär Pernou. 

K o u r S. 
R i g a ,  d e n  , 3 .  F e b r u a r .  

AufAmst.3 6T.n.D.—Cents. Holl. Kour.x.i R.S.M. 
AufAmst.65T.n.D. —Cts.holl.Kour.x.iR.S.M. 
Auf Amsi. goT.n.D. — C.holl.Kour.x.lR.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T. n. D. — Sch. Hb. Bko. ?.» R. S. M. 
AufHamb.65T.N.D. — Sch.Hb.Bko.x. i R.S.M. 
Auf Hamb.goT.n.D — Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
AufLond. 3 Mon. 38 z Pce.Sterl.x.» R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. i R. S. M. 
6 xLt.Inskriptionen in B.A. — R. — K.S.x. »00R.B.A. 
6 xLt. Me'talliques xLt. 
S xLt.Metalliq. isteu. steSerie 6ito 107,107^ 
5 xLt. Metalliq. 3te u.4te Serie «Zita 102^, l oZ 
Livländische Pfandbriefe . . 100^, 

«Zito Stieglitzische 6ito. . 
Kurlandische 6ito kündbare — 

6itc» 6ito auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 

6ito Stieglitzische 6ito . . — 
6er 8t. ?etersb. Hsn6.. galten äasslbst 

am 3. ^ekruar 
?oln. ?arl!a1.()dlißatl0llen?u 3oo (ZuI6en 74^ 8» 

äito 6itc> „ 5oo 6ito 785 — 

(Hierbey eine Beylage.) 

6ito 
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L o n d o n ,  d e n  l 2 t e n  F e b r u a r .  
!ch Lord Ashburton hat sich am loten d. M. auf dem 
wktz -Warspite« von So Kanonen zu Portsmouth nach 

New-Pork eingeschifft. — Sir I. Cochrane wird seine 
CM Flagge nicht, wie es Anfangs hieß, an Bord der Fregatte 

»Vindiklive', sondern auf dem in Portsmouth liegenden 
Linienschiff -Edinburgh* von 72 Kanonen aufpflanzen. 

HiH- Die Dampffregatte ,Auckland' und mehrere andere 
leszi,: Schiffe sollen bereits den Befehl erhalten haben, die auf 

der Insel Karrak im persischen Meerbusen stationirten bri­
tischen Truppen von dort nach Bombay zu bringen. 

Wk Berichten aus Jamaika vom gten Januar zufolge 
hat die britische Brigantine »Charybdis* bey Zapota 
ein Gefecht mit dem General Carmona bestanden, der 

W fortwährend Kartagena blokirt. Dieser hatte auf das 
Wl britische Schiff schießen lassen, worauf dasselbe den An-
^ griff erwiederte und den Admiral nebst 40 Mann töd-
^ tele. Am Bord der »Charybdis« befanden sich der 

britische Konsul und die amerikanischen Kaufleute, die 
sich aus Kartagena geflüchtet hatten. 

Der Tunnel unter d?r Themse ist nun so weit fer­
tig, daß nur noch die gewunden?» Eingangstreppen 
und die Wagenbahn zu machen ist, welche Arbeiten 
bereits ausgeboten sind. Der Schlußstein deS Mauer­
werks auf der Middlesex-Seite ist bey Gelegenheit des 
Besuchs S. M. des Königs von Preussen im Tunnel 
gelegt worden, und in der zweyten oder dritten Woche 
des Aprils denkt man den Durchgang für Fußgänger 
gegen eine unbedeutende, jetzt noch nicht festgesetzte 
Abgabe zu eröffnen; man berechnet die Zahl derjenigen, 

U welche den Tunnel  tägl ich passiren werden, auf 9 0 0 0 ,  

das Dreyfache der Anzahl derer, welche jetzt die Ueber-
fahrt zwischen Wapping und Rotherhithe täglich in 
Böten machen. 

M a k a o ,  d e n  » Z t e n  N o v e m b e r .  
Nach offlcicllen Verzeichnissen, die in Tschinhai ge­

funden wurden, hatte die Garnison ausser den chine­
sischen Truppen 3ooo Tataren enthal ten,  wovon 7 0 0  

in der Citadelle waren, in welcher iSo getödtet wur­
den. Den i5oo am rechten Flußufer gelandeten Eng­
ländern standen über ? 0,000 Mann gegenüber. Der 

- General Sir Huhg Gough berichtet über die" von ihm 
^ befehligten Landungstruppen, daß die Chinesen sie mit 

Jauchzen, und ohne zu schießen, empfingen, wahrschein­
lich weil sie glaubten, daß die Engländer, die sich ein-
zeln hinter einander durch Mauerwerk drängen mußten, 
wo nur sür einen einzigen Mann Raum gelassen war, 
in die Falle gingen und unrettbar verloren seyen. Als 

nun aber die Raketen kamen, wurden sie bald inne, daß 
das Aufsparen ihres Feuerns unverantwortlich gewesen 
scy. Bald flohen sie nach allen Seiten; Viele ertran­
ken im Fluß; Zoo Mann gaben sich gefangen. Der 
General führt noch an, daß der Admiral selbst bey Er­
steigung des Stadtwalles unter den Vordersten gewesen 
sey. Auch unter den Chinesen bewiesen Einzelne großen 
Muth, und mehrere Mandarinen gaben sich im Wasser 
den Tod, als sie ihren Rückzug abgeschnitten sahen. 
Tschinhai bezeichnet der General als ein großes Arse­
nal, in welchem eine Geschützgießerey und eine Lafer-
tenwerkstatt in lebhafter Thätigkeit waren und eine un­
geheure Masse Metall gesunden wurde. In einer Bat­
terie am Flusse fand man eine Karonade aus einem vor 
Kurzem gestrandeten englischen Schiffe, und eine vor­
treffliche Kopie derselben stand daneben. Ueberhaupt 
werden die neugegossenen chinesischen Geschütze als sehr 
wirksam bezeichnet. Die Stadt Ningpo ergab sich am 
i2ten Oktober ohne Schwertstreich; die Einwohner selbst 
halfen den Engländern die barrikadirten Thore öffnen, 
und 750 englische Soldaten zogen unter den Klängen 
des Liedes Loci SSV« tks in die zweyte Haupt­
stadt der Provinz Tschi-Kiang, deren Wälle 5 engl. Mei­
len Umfang haben und die 3oo,ooo Einwohner zählt. 
Bey Absendung dieser Berichte waren in Tschinhai 6 
Mann an der Cholera gestorben; diese Krankheit hatte 
sich auch in Ningpo gezeigt, wo aber die davon Er­
griffenen wieder genasen. (Pr. St. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

I  s e r l  0  h  n  ( 1  Z t e n  F e b r u a r ) .  O e s  K ö n i g s  D u r c h ­
reise durch die Grafschaft Mark häufte die Beweise von 
angestammter Liebe und Treue, von daraus hervorge­
gangener allgemeiner innigster Verehrung. Se. Maje­
stät halte in Schwelm und Hagen einige Augenblicke 
verweilt. Beyde Städte hatten durck grünen frischen 
Schmuck den Winter zum Sommer umgewandelt. Al­
lerhöchstdieselben verweilten hier, um ein von der Stadt 
gebotenes Mahl anzunehmen. Nachdem bey demselben 
Hr. Pipenstock das Wohl des geliebten Landesvaters 
ausgebracht, und der König leutselig und freundlich 
dem langdauernden Jubel zugehört, ergriff Se. Maje­
stät das Glas und sprach mit festem Tone: -Nun aber 
bestätigen Sie, meine Herren, durch einen dreymaligen 
Zuruf das Lebehoch, welches ich der Grafschaft Mark 
bringe: Es lebe die Grafschaft Mark, die so lebendige 
Treue an ihrem Fürsten bezeigt; es lebe diese Stadt, 
es lebe jede Stadt und jedes Dorf derselben! Gott 
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gebe anderen Fürsten und Völkern diesen reichen, rei- schen gehabt, daß er sich auf diese beyden, die wahr« 
chen Segen der Liebe und Einigkeit! Die Grafschaft scheinlich nur sehr kurze Zeit bey ihm gewesen sind, 
Mark! hoch, hoch, hoch!« Ja, das war unsers Kö- durchaus nicht besinnen kann. Sein Sohn, der jetzt 
nigs reicher, hoher und gerechter Stolz! Mit ihm: ^selbst als Meister etablirt ist, damals jedoch bey dem 
Gott gebe anderen Fürsten und Völkern diesen reichen Vater arbeitete/ wird jetzt befragt und erinnert sich, 
Segen der Liebe und Einigkeit! ^ als ihm der Name Franz genannt wird, der Heyden 

» » * ' Taugenichtse. »Wie der Franz mir Zunamen heißt, 
O a n z i g  ( i 7 t e n  F e b r u a r ) .  E i n  m e r k w ü r d i g e s  B e y -  w e i ß  i c h  n i c h t , '  e n t g e g n e t e  e r  n a c h  e i n i g e m  N a c h d e n -

spiel, wie auch die geheimsten Verbrechen oft an den ken, -aber das weiß ich, daß der Mensch jetzt in Dan-
Tag kommen, giebt folgende Geschichte: Einer unserer zig ist; er muß Observat seyn, ich habe ihn neulich 
ersten Schuhmachermeister besaß im Jahre 1827 ein die Straße fegen gesehen.' Bald wird auf den rech-
Gärtchen in Schidlitz und sendete eines Abends seine ten Mann gemuthmaßt, der sich nichts Böses versah 
beyden Lehrburschen mit Taubenfutter hinaus. Vor und kein Hehl hatte, daß er in der Zugend eine kurze 
dem Neugarter Thore begegnete ihnen ein Schweine- Zeit bey einem Schuster in der Lehre gewesen. Na-
käu/er, der sie fragte: wo Zigankenberg liege und ih- türlich, daß er nach diesem Geständniß sofort in das 
nen ein Trinkgeld versprach, wenn sie ihn dahin füh- Kriminalgefängniß abgeführt wurde. 
ren. Sie nehmen den Vorschlag an; doch bald leuch- * > * * 
tete ihnen die große, anscheinend wohlgefüllte Geld- Von dem wackern Zfchokke in Aarau rühmt man das 
katze, die der Mann um den Leib geschlungen hatte, seltene Glück, daß er zwölf Söhne habe und alle wohl 
in die Augen und erregt ihre Habgier. Sie führten gerathen. (Diese Mitteilung ist nur in so weit rich-
dcn Fremden von der Hauptstraße ab, auf öde Neben- tig, als Heinrich Zfchokke Lder Verfasser der Stunden 
wege, zwischen die südlich von der Allee befindliche der Andacht^ 12 Söhne gehabt, wovon jedoch nuc noch 
Hügelkette, und ermordeten ihn hier vermittelst einiger acht nebst einer Tochter am Leben sind. Seine gegen-
Steinwürfe. Sofort untersuchten sie die Geldkatze, fan- wärtig noch lebenden Söhne sind: 1) Theodor, -Pro­
ben darin 604 Thlr. und theilten das Geld. Einer fessor und Bezirksarzt in Aarau; 2) Emil, Pfarrer in 
der Burschen blieb darauf bey der Leiche, wahrend der Liestal, Kantons Bafel-Landschaft; 3) Alexander, Ku-
andere nach dem Gartenhause seines Meisters ging, um pfer- und Stahlstecher in Aarau; 4) Julius, Kriminal-
dcssen Auftrag auszurichten, und sodann mit einem richter und Landrath in Liestal; 5) Eugen, Student, 
Spaten zurückkehrte, vorauf Beyde den Getödteten geht nächste Ostern nach Berlin; 6) Achill, 7) Alfred, 
unter die Erde brachten. Sie kehrten heim und be- 8) Olivicr, Schüler. Die Tochter heißt Cölestine und 
schlössen, da sie jetzt so reich waren, durch schlechtes ist iZ Jahre alt. Diese 9 Kinder sind gleich ausge-
Betragen den Meister dazu zu bringen, daß er sie fort« zeichnet durch ihre moralischen und physischen Eigen-
jage. Es gelang ihnen nur zu bald, und die beyden schatten, wie durch ihre Herzensgüte und ihre Talente. 
Mordgenossen beschlossen darauf sich zu trennen; der Die drey ältesten Söhne sind verheirathet, der vierte 
eine wanderte rechts, der andere links, und Beyde ha- vermählt sich im nächsten May. Or. Theodor Zfchokke 
ben sich seitdem nicht wieder gesehen. Einer derselben hat bereits 5 Kinder und der Pfarrer Emil Zfchokke 
gerieth in die Gegend von Graudenz, wo er als Knecht deren 2. Die Zschokkefche Familie besteht also in die-
in Dienste ging, jedoch von seiner Neigung zu Gräuel- sem Augenblicke aus 22 Personen. Heinrich Zschokke, 
t h a t e n  n i c h t  l a s s e n  k o n n t e .  M a n c h e s  m a g  e r  s e i t d e m  g e b o r e n  d e n  2 2 s t e n  M ä r z  1 7 7 1  i n  M a g d e b u r g ,  i s t  
verübt haben; man spricht von Brandstiftungen und 71 Jahre alt. Er verlor seine Mutter, als er kaum 
einer neuen Mordthat. Endlich fällt Verdacht auf ihn; sieben Wochen, und feinen Vater, als er acht Jahre 
cr wird eingezogen und gesteht mehrere Vergehungen, alt war. Dagegen lebt noch hie hochbetagte Mutter 
und namentlich auch den vor den Thoren von Oanzig seiner Gattin, Witlwedes Dekans Nüsperli.) 
begangenen Mord; cr erwähnt jenes Mitschuldigen, * , » 
weiß jedoch nichts weiter von ihm, als daß er Franz Oer Schnee ist -im Kanton Waadt in solcher Masse 
gerufen worden sey; seinen Zunamen habe cr nie in gefallen, daß die Gemeinde Lignerolles, im Bezirk von 
Erfahrung gebracht. Das Gericht schreibt darauf an Orbe, es unternehmen konnte, zur Herstellung der Kom-
die betreffende Behörde in Danzig, welche ihre Nach-' munikation ein Gewölbe durch den Schnee zu graben, 
forfchungen beginnt. Der Schuhmacher wird zuerst be- eine Arbeit, die aber bald durch die Gewalt der Winde 
fragt; er hat jedoch im Laufe der Jahre so viele Bur- vereitelt wurde. (Verl. Spen. Zeit.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
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17. Donnerstag, den 26. Februar 1842. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  1 6 t e n  F e b r u a r .  .  
Gestern, Sonntag den i5ten Februar, ist in Folge 

deS Ablebens Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Erzherzo­
gin Hermine Amalie Marie von Oesterreich und Ihrer 
Durchlaucht, der Prinzessin Karoline Louise von Meck­
lenburg - Strelitz am Allerhöchsten Hofe sirr erstere der 
beyden Prinzessinnen eine Trauer von sechs, und für 
letztere von fünf Tagen angelegt worden. — Diese 
Trauer ist vereinigt und zersäUt wie gewöhnlich in die 
große und kleine. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  !  8 t e n  F e b r u a r .  
Oer Direktor des Medicinaldepactewents beym Mi­

nisterium des Innern, Civil-Generalstabsdoktor, Gehei-
merath Gajewßkij, ist, auf seine Bitte, am i8ten 
Januar dieses Amtes Allergnadigst entlassen, und der 
Präsident der Kaiserlichen mediko - chirurgischen Aka­
demie, wirkl. Staatsrath Richter, zum Direktor deS 
Medicinaldepartements beym Ministerium des Innern 
und zum Civil »Generalstabsdoktor Allergnadigst ernannt 
worden. 

St. Petersburg, den 2osten Februar^ 
Auf Allerhöchsten Befchl S. M. deS Kaisers ist 

zwischen Toßna und Ishora eine neue Poststarion in 
dem Dorfe Ssablino errichtet worden, welche von Toß­
na is Werste und von Ishora 11^ Werste entfernt 
liegt. 

Die armenisch-gregorianischen Archimandriten Pili-
p o S  A r a m i a n e z  u n d  A w e t i k  Z a g i k i a n e ;  s i n d  a m  
-Zsten Januar Allergnädigst zu Mitgliedern des Etschmiad-
sinschen armenisch-gregorianischen Synods ernannt wor-
den. (St. Petersb. Zeit.) 

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  2 t e n  F e b r u a r .  
Der lange erwartete Zekeria Pascha ist gestern auS 

Klein-Askn hier eingetroffen, und das Gerücht ver­
breitet sich allgemein, daß cr zum Seriasker ernannt 
werden wird. 

Es hieß bekanntlich, daß Nedschib Pascha von Da­
maskus den Drusen in Syrien bedeutenden Vorschub 
geleistet habe; dieser ist nun abgesetzt und durch Hafiz 
Pascha, bekannt durch den Verlust der Schlacht bey 
Nisib» ersetzt. 

Der königl. großbritanische Botschafter, Sir Strat-
sort Canning, hatte am 27sten v. M. seine AntrittS-
audienz beym Sultan, in welcher er diesem Monarchen 
seine Kreditive zu überreichen die Ehre hatte. 

K o n s t a n t i n o p e l ^  d e n  7 t e n  F e b r u a r .  
Eine der Sultaninnen des Großherrn ist gestern wie­

der von einer Prinzessin entbunden worden, welche den 
Namen Hadische erhalten hat. 

In Folge der letzten Stürme auf dem Schwarzen 
Meere sind ,6 Fahrzeuge, die mit Getreide belade:» 
auS Odessa abgingen, ein Raub der Fluthen geworden. 

Nachrichten aus Snrien zufolge hat die Ernennung 
Omer Pascha's zum Gouverneur deS Gebirges große 
Unzufriedenheit unter den Maroniten erregt, die lieber 
einen Befehlshaber von ihrem eigenen Stamme haben 
wollten. Die Drusen dagegen waren zufrieden und sol­
len erklart haben,'daß sie lieber Muhammedaner wer­
den wollten, als sich einem Maroniten unterwerfen. 
Die Pforte läßt darum auch im Libanon einige neue 
Moscheen erbauen. 

S m y r n a ,  d e n  2 g s t e n  J a n u a r .  
Das osmanilche Dampfboot ,Isküdar' ist mit De­

peschen von Mustapha Pascha aus Beyrut eingetrof­
fen. In Syrien herrscht jetzt die größte Ruhe, und 
im Libanon ist Alles zu seinen gewohnten Beschäfti­
gungen zurückgekehrt. 

A l e x a n d r i e n ,  d e n  6 t e n  F e b r u a r .  
Mehcmed Aly war vor einigen Tagen von seiner 

Reise in Kahira eingetroffen, verweilte dort jedoch nur 
einen Tag bey seiner Familie und ging dann wieder 
nach dem ersten Nilfall ab. Man weiß nicht recht, 
warum cr so rasch wieder nach Ober-Aegypten zurück­
gekehrt. 

M a d r i d ,  d e n  1 1  t e n  F e b r u a r .  
Die Aushebung von So,ovo Mann ist vollendet, 

und die neue Mannschaft wird noch im Laufe dieses 
Monats den Regimentern einverleibt seyn. 

M a d r i d ,  d e n  1 2 t e n  F e b r u a r .  
Der Bischof von Kalahorra, der, weil er gegen die 

Einziehung der Güter seiner Kirche protestirte, nach 
den balkarischen Inseln verbann? wurde, ertheilte bey 
seiner Durchreise durch Valencia das Sakrament der 
Firmelung; allein eine Menge junger Leute drang in 
die Kirche und zwang den Prälaten, die heilige Hand­
lung einzustellen. 

Die geheimen Gesellschaften sind, vorzüglich in Bar­
celona, wieder sehr thätig, und in Mahon soll e6 
zwischen der Bevölkerung und den Truppen zum Kam­
pfe gekommen seyn. 
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Uebelgesinnte verbreiten allerhand Gerüchte über eine 
angeblich Christinisch-Karlistische Verschwörung, an de­
ren Spitze Cabrera stehe und die eine Vermählung der 
Königin Isabella mit einem Sohn des Don KarloS be­
zwecke. Proklamationen von Cabrera sollen bereits in 
Madrid angekommen seyn. 

M a d r i d ,  d e n  » 5 t e n  F e b r u a r .  
Der in der Nacht vom » 2 t c n  von hier nach Paris 

abgegangene Kourier der französischen Botschaft wurde 
eine Stunde von hier von Räubern angefallen und sei­
nes Geldes beraubt. 

P a r i s ,  d e n  i 7 t e n  F e b r u a r .  
D e p u t i r t e n k a m m e r .  S i t z u n g  v o m  l ö t e n  

Aebruar. An der Tagesordnung war heute die Er­
ö r t e r u n g  ü b e r  d e n  V o r s c h l a g  d e S  H e r r n  v o n  G o l -
bery, der folgendermaßen lautet: »Essoll täglich ein 
Bericht über die Sitzung der Deputirtenkammer ge­
druckt werden. Mit der Abfassung desselben soll einer 
der Sekretäre, unter der Kontrolle des Bureaus, be­
auftragt werden. Dieser Bericht soll stempelfrey seyn 
und porrofrey an alle Wähler versandt werden. Zur 
Bes t re i tung  der  Kos ten  w i rd  e in  Kred i t  von  Z o o , o v o  

Franken bewilligt.* 
Die Regierung soll durch den Telegraphen die Nach­

richt erhalten haben, daß in Spanien, an der portu­
giesischen Gränze, eine Insurrektion ausgebrochen, aber 
hold wieder unterdrückt worden sey. 

Ein Agent der spanischen Regierung, Don Borricon 
Ortigoza, ist, von Espartero mit einer Mission beauf­
tragt, in Paris eingetroffen. 

P a r i s ,  d e n  i 8 t e n  F e b r u a r .  
Oos Leichenbegängniß deS Generals, Grafen Pozzo 

di Borgs, hat heute in der Mittagsstunde stattgefun­
den. Eine große Menge politischer und diplomatischer 
Notabiliräten hatte sich im Trauerhause eingefunden. 
Der Zug begann gegen 12 Uhr und begab sich in fol­
gender Weife nach der Kirche St. Thomas d'Aquin: 
Zuerst ein vierspänniger Leichenwagen mit dem Wap­
pen deS Verstorbenen, über dem Wappen der doppel-
töpfige russische Adlcr. Dann folgten die Insignien 
der Orden und militärischen Abzeichen deS Verstorbe­
nen, auf Trauerkissen getragen; verschiedene Leidtra­
gende der Familie; ein schwarzer Trauerwagen; die 
Galla-Equipage des Grafen in großer Livree; ein Wa­
gen deS Königs, ein zweyter deS Herzogs von Orleans, 
endlich eine lange Wagenrcihe des diplomatischen KorpS 
und anderer Notabilitäten. — Die ganze Kirche war 
reich mit schwarzen und weissen Behängen drappirt; 
über der Hauptpforte daS Wappen deS Verstorbenen 
mir der Grafcnkrone; vor dem Hochaltar war ein pracht­
voller Katafalk errichtet. Die Todtenmesse ward mit 
Musik und Gesang begleitet. Unter den Leidtragenden 
bemerkte man mehrere Officiere, nahe Anverwandte deS 

Verstorbenen. Nach der ernsten kirchlichen Feyer begab 
sich der Zug zur Ruhestätte. 

P a r i s ,  d e n  2 v s t e n  F e b r u a r .  
Die legirimistischen Journale protestiren heute mit 

großer Lebhaftigkeit gegen eine angebliche Allianz der 
Karlisten mir den Christinos zur Bewerkstclligung einer 
neuen Revolution in Spanien. Man hält es jedoch 
nichtsdestoweniger für erwiesen, daß nicht nur die An­
hänger Marie Christinen'S gegenwärtig in großer Be­
wegung sind, sondern daß auch viele spanische Gene- s 
rale, die ehedem für Don KarloS fochten, jetzt zur 
Par tey  der  vorma l igen  Regent in  überge t re ten  s i n d .  

P a r i s ,  d e n  2 i s t e n  F e b r u a r .  
Oer dramatische Dichter Caignez ist gestern in einem 

Alter von 86 Jahren mir Tode abgegangen. Seine 
Zeitgenossen wissen <s kaum mehr, daß er der Verfas­
ser eines Stückes ist, welches seiner Zeit in ganz Eu­
ropa als Oper, wie als Orama, unter dem Titel -die 
diebische Elster', das größte Aufsehen machte. 

P a r i s ,  d e n  2Zstcn Februar. 
Man nimmt jetzt sür gewiß an, daß die Deputaten» 

kammer unmittelbar nach dieser Session, die man so 
sehr als möglich abkürzen will, aufgelöst werden wird. 

Oas Journal 6es Vokals enthält Folgendes» »Wie 
empfangen über See bereits ein zweyteS Schreiben auS 
Barcelona vom i8ten d. M., welches die Nachricht 
von der Wiederherstellung der vormaligen Beaufsichti, 
gungs-Junta bestätigt. ES scheint, daß die Provin-
zialdeputation und das gegen Ende deS vorigen Jah­
res gebildete Ayuntamicnto, dessen erste Handlungen 
von einem großen Geiste der Mäßigung zeugten, jener 
Junta den entschiedensten Beystand leisten. Unser Kor­
respondent fügt hinzu, daß die Junta, deren Installi-
rung noch nicht officicll bekannt war, schon in der 
Nacht vom i4ten zum »5ten eine geheime Sitzung ge­
halten und die gewaltsamsten Maßregeln gegen die ge­
mäßigte Partey beschlossen habe, falls irgend eine in-
surrektionelle Bewegung von ihrer Seite stattfinden 
sollte. Man meldet unS auch, daß sich zahlreiche Kar« 
listische Banden in der Umgegend von Berga gezeigt 
haben; eine dieser Banden bestand aus ungefähr 40a 
bewaffneten Leuten.« 

P a r i s ,  d e n  2 4 s t e n  F e b r u a r .  
Gestern Abend ist, wie man vernimmt, ein Agent 

der Regierung nach Havre abgereist, um sich sofort nach 
den vereinigten Staaten einzuschiffen. Er soll mit ei­
ner wichtigen Mission in Bezug auf die Frage von 
dem Ourchsuchungstraktate beauftragt seyn. 

G e n f ,  d e n  >  g t e n  F e b r u a r .  .  .  
Die religiöse Frage scheint für den Augenblick gänz­

lich in den Vordergrund getreten zu seyn und soll 
fast ausschließlich die Gemüther beschästigen. Zahlrei­
che Petitionen sind Umlaufe, welche, entweder gänz. 
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' liche Freyheit des Kultus, Unabhängigkeit der Kirche 
vom Staat, oder aber Garantien für die protestanti­
sche Religion und Erklärung derselben zur Staatsreli-

- gion verlangen. Andererseits sollen die katholischen Mir-
^ gliedcr des Verfassungsrathes die Forderung gestellt ha-
^ den, daß ihre Kirche als die Landeskirche anerkannt 
^ werde/ und sich hierfür sowohl auf den Umfang der 
^ katholischen Bevölkerung als auf den Turiner Vertrag 
ö beruM.Z 
'  ^  B r ü s s e l ,  d e n  1 6 t e n  F e b r u a r .  
? Oer Odssrvateur bemerkt: »General Buzen ist voll» 

kommen gerechtfertigt. Es ist auf das Unzweifelhafteste 
nachgewiesen, daß sein holländischer Dienst-Etat nichts 

>l>ll Unrichtiges enthalt; es ist bewiesen, daß er von 1806 
5» bis 1814 im französischen Heere gedient (der Verlcum» 

k«> dung Zufolge sollte cr 1806 desertirt seyn), baß cr 
hi» darin den Ofsiciersrang und das Kreuz der Ehrenlegion 
l'l. «worden. Mit Einem Worte, die Rehabilitation ist 

eine vollständige.* — In demselben Geiste sprechen 
alle geachtete belgische Zeitungen ohne Unterschied der 

kill politischen Farbe. -
1» Brüssel, den 24sten Februar. 
!ik! Der Boniteur beiß« enthält jetzt die königliche Ver-
He ordnung vom iZten d. M., durch welche der bisherige 

Gesandte in Paris, Graf Schon, auf sein Ansuchen, 
A und zwar um seine diplomatischen Privilegien zu sus-
» pendircn, zur Disposition gestellt wird. 
. Luxemburg, den 16ten Februar. 
i>. Am »4ten d. M. waren die Assisen mit Dumont's 
in bekanntem Proceß eröffnet worden. Nach Beendigung 
nn der Zeugen-Verhöre (45 an der Zahl) begann diesen 

Morgen daS Plaidircn der Advokaten. Nachmittag ge-
A gen » Uhr wurde das Urtheil dahin ausgesprochen, daß 
d» Dumont auS mildernden Gründen die Strafe eines 

zweyjährigen Gefängnisses zu erdulden hat und ausser­
dem zum Tragen der Proceßkosten verpflichtet ist. Ob 

^ der Verurtheilre nach ausgestandener Strafe sein Amt 
^ wieder antreten wird, ist gesetzlich zu bezweifeln; doch 

möchte eS in sofern zu wünschen seyn, als er, obwohl 
vermögend, doch Vater einer zahlreichen Familie ist 
und der Wittwe des Erstochenen eine jährliche Rente 
ausgesetzt hat. 

B e r l i n ,  d e n  2 8 s t e n  F e b r u a r .  
Heute Mittag wurde in dem PalaiS S. K. H. des 

Prinzen Albreckr die feyerliche Taufhandlung der am 
»sten d. M. geborenen Prinzessin, Tochter Sr. Königl. 
Hoheit, durch den ersten Bischof Eylert vollzogen. Die 
junge Prinzessin hat in der heiligen Taufe die Namen: 
F r i e d e r i k e  W i l h e l m i n e  L o u i s e  E l i s a b e t h  A l e r a n d r i n e  
erhalten. Don den höchsten und hohen Taufzeugen 
waren anwesend: II. MM. der König und die Koni-

^ gin, S. M. der König Wilhelm Friedrich Graf von 
^ Nassau, ZA KK. HH. der Prinz von Preussen und 

Höchstdessen Gemahlin, II. KK. HH. der P:inz Karl -
und Höchstdessen Gemahlin, I. K. H. die Prinzessin 
Wilhelm, Tante Sr. Majestät, S. K. H. der Kron­
prinz von Bayern und S. K. H. dcr Kronprinz von 
Würtemberg; abwesend: I. M. die Kaiserin von Ruß«! 
land, II. MM. der König und die Königin dcr Nie­
derlande, I. K. H. die Großherzogin von Mecklenburg-
Schwerin, II. KK. HH. der Prinz Friedrich der Nie­
derlande und Höchstdessen Gemahlin, S. K. H. der 
Prinz Wilhelm, Onkel Sr. Majestät. — Des Mittag» 
war große Tafel bey S. K. H. dem Prinzen Albrecht. 

B e r l i n ,  d e n  Z t e n  M a r z .  
S. M. der König haben dem Prinzen Heinrich der 

Niederlande Königl. Hoheit den Schwarzen Adler-Or­
den zu/verleihen geruht. 

S t o c k h o l m ,  d e n  i i t e n  F e b r u a r .  
Man vernimmt, daß das schwedisch-dänische^ Komiti 

in Helsingör zur Regulirung der den Sundzoll betref­
fenden Fragen noch immer in Thätigkeit sey, jedoch 

^ehr langsam mit der Sache weiter komme. 
S t o c k h o l m ,  d e n  i t t t c n  F e b r u a r .  

Oic beabsichtigte Reise des Königs nach Norwegen 
ist nunmehr auf unbestimmte Zeit vertagt. Man hatte 
so lange als möglich eine Veränderung in der ungün­
stigen Witterung abgewartet, aber die Unfahrbarkeit 
der Wege und das ganzliche Ausbleiben des in diesem 
Lande so notwendigen Schnees dauern noch immer 
fort, und es ist wenig Aussicht, daß cs so bald an­
ders werde. Seit 100 Iahren, für welche man me, 
teorologische Beobachtungen hat, ist kein so gelinder 
Winter in Schweden gewesen. Da die meisten Reisen 
und Transporte in dieser Jahreszeit auf Schlitten und 
über die gefrorenen Gewässer zu geschehen pflegen, so 
ist diese milde Witterung sowohl sür den Bergbau als 
für mehrere andere Gewerbe und den inländischen Han­
delsverkehr ungemein nachtheilig. 

L o n d o n ,  d e n  i k t e n  F e b r u a r .  
In möglichst kurzer Zeit soll sich, wie die Ilniteä 

Service berichtet, eine Verstärkung von 5ooo 
Mann Truppen nach Indien einschiffen. Erfahrene Mi­
litärs sollen aber der Meinung seyn, daß daS Orey-
fache dieser Zahl erforderlich seyn würde, wenn matt 
die Ruhe in Afghanistan herstellen und erhalten wolle. 
Andererseits soll auch Admiral Parker in China erklärt 
haben, daß eine ahn'uche Verstärkung an Matrosen und 
Seetruppcn für die chinesische Expedition dringend not­
wendig sey. 

Aus Kanada erfährt man, daß dcr neue General-
gouverneur, Sir C. Bagot, am i2ten Januar zu King­
ston im Beyseyn dcr Behörden den Amtseid leistete 
und installier wurde, worauf ein großes Lever folgte. 

Die Anzahl der zur Verstärkung der Flotte nach 
China bestimmten und zum Thcil bereits dahin abge­
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segelten Kriegsschiffe wird auf iZ und die Anzahl ih­
rer Kanonen auf Z6o angegeben. 

Vorgestern hat der Viceadmiral Owen zu Portsmouth 
feine Flagge an Bord des Dreydcckers »Queen' auf« 
ge-pflauzt, auf welchem cr in vierzehn Tagen nach dcm 
Mittelmeere abgehen wird, um das Kommando dcr dor­
tigen Flotte zu übernehmen. 

L o n d o n ,  d e n  i g t e n  F e b r u a r .  
Die Königin hat den Mitgliedern der Königlichen 

Familie und etwa 2c>c> Personen des hohen Adels 
Stücke von dem Riesentaufkuchen übersenden lassen, wel-
cher am Tauftage die Tafel im Windsorschlosse schmückte. 
Jedes Stück war in eine höchst elegante und geschmack­
voll verzierte Schachtel gepackt, worauf sich, ausser den 
Federn deS Prinzen von Wales, auch dessen Wahl­
spruch »ick tüsn" befand. 

Nack Berichten aus Leicester ist Sir R. Peel dort 
von dcr arbeitenden Bevölkerung unter lauten Verwün­
schungen auf dem Markte im Bilde verbrannt worden. 
Eine zahlreiche Versammlung sand hierauf statt, worin-
die heftigsten Reden gehalten und die ministeriellen Korn-
gesetzvorschlagc auss Entschiedenste verdammt wurden. 
Eine Versammlung der Einwohner auf offenem Markte 
sollte folgen und eine Petition an die Königin um 
Entlassung ihres Ministeriums angenommen werden. Die 
Aufregung war eben so groß als allgemein. Auch zu 
Rochdale wurde Sir Peel's Bildniß Hey Fackelschein 
unter dem Geschrey deS Volkes verbrannt. Zu Derby, 
wo dieselbe Procedur zuerst vorgekommen wa?, sind auf 
Begehren der Tories, welche ihr Leben und Eigenthum 
bedroht glauben, Dragoner eingerückt, und die Polizey 
ist um hundert Mann vermehrt worden. Die arbeiten­
den Klassen haben in großer Versammlung eine Prote­
station an das Unterhaus gegen die Vorschläge Sir R. 
Peel'S beschlossen und mit mehr als 6000 Unterschrif­
ten bedeckt. 

Die Hofzeitung meldet die Ernennung eines in 
Bombay ansässigen Qstindiers zum Ritter des verei­
nigten Königreichs Großbritanien und Irland; er wird 
sich Sir Dschamsetsdschi Dschidschiboy nennen. 

Vorgestern früh um 8 Uhr 2 5 Minuten hat sich ,'n 
Falmouth und den umliegenden Theilen der Grafschaft 
Kornivall ein heftiger Erdstoß bcmerklich gemacht. Er 
soll von einem lauten Schalle begleitet gewesen seyn, 
dem bald darauf ein polternder Lärm folgte, ähnlich 
dem Getöse, welches ein beladener Karren wacht, wenn 
cr gegen ein Haus fällt. 

L o n d o n ,  d e n  2 6 s t e n  F e b r u a r .  
In der Sitzung des Unterhauses vom L ö s t e n  Februar 

wurden die Debatten über den ministeriellen Entwurf 

der wechselnden Getrelbezoll-Skala beendigt und cS er­
folgte darauf die Abstimmung, welche Z06 Stimmen 
für die von Sir Robert Peel beantragte ursprüngliche 
Resolution und 104 gegen dieselbe ergab, so daß die­
selbe nunmehr mit einer Majorität von 202 Stimmen 
angenommen ist. 

,  M e x i k o ,  d e n  1 8 t e n  D e c e m b e r .  
Santana, der nun förmlich als Präsident der Re« 

publik installirt ist, arbeitet thätig daran, seine,'Regie, 
rung zu organisiren und zu konsolidircn. Durch ein 
vom ivten December dcuirteS Manifest hat er"5en 
Wahlkörper zur Ernennung der Mitglieder deS konsti. 
tuirendcn Kongresses einberufen, der am isten Iuny 
in Mexiko zusammentreten soll. Ein Dekret, welches 
dieses Manifest begleitet, regulirt die Refornt der Wah­
len. Auf 70,000 Einwohner soll ein Repräsentant er­
wählt werden. Nach einer für diese Wahlen vorberei­
teten Statistik besteht die Bevölkerung Mexiko's auS 
7,041,140 Individuen. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 2isten Februar. Hr. Kand. Kollong aus Riga, und 

Hr. Arrend. Krause aus Luttringen, log. b. Zehr. — 
Hr. Rittm. Hagedorn aus Libau, Hr. Graf Mengden 
aus Riga, und Hr. v. Korff aus Warriben, log. im 

8t. 

Den 22sten Februar. Hr. v. Fircks aus Bächhoff, log. 
b. Sattlerm. Monkewitz. — Hr. Graf Komorowsky 
aus Kurmen, log. im Schadebergschen Hause. 

Den 2Zsten Februar. Hr. Kand. Hugenberger aus Er­
wählen, log. b. Steffenhagen. — Hr. v. d. Brüggen 
aus Dondangen, und Hr. v. Wittkewitsch aus Iani-
schcck, log. im Holsl cZs Hloscou. 

Den 24sten Februar. Hr. v. Grotthuß auS Leparn, Hr. 
Gem. Ger. Schr. Berschnewitz aus Feckenhofs, Hr. Re­
visor Wendt aus Riga, Hr. Kaufm. Friedman» auS 
Libau, und Hr. Partikulier Hermann aus Kabillen, 
log. im Hötel lls Vsrsovis. — Hr. Kreisrichter v. 
Sacken aus Goldingen, und Hr. Revisor Hartmann 
aus Kandau, log. im Hotel 6s 8t. petsrsbourg. — 
Hr. Generalsuperint. v. Wilpert aus Siurt, Hr. v. b. 
Brincken aus Springen, Hr. Gem. Ger. Schr. Kunsien 
aus Neugurh, Hr. Rittm. v. Stengel, Hr. Lieur. v. 
Schwebs, die Hrn. Kaufl. Barclai und Hübler auS 
Riga, log. b. Zehr. — Hr. v. Rahden aus Pommusch, 
und Hr. Kaufm. Lembke aus Riga, log. im »viel 6s 
l V I o s c o u .  

Den 2Zsten Februar. Hr. v. Hahn aus Mahnen, log. 
im Hotel <ls 8t. petersbours. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung dcr Ostseeprovinjen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
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M i t s u i s  r h e  T e i t u n g .  

d?o. 18. Mondtag, den 2. Marz ,842. 

M i t a u ,  d e n i y t e n  F e b r u a r .  
Gestern Nachmittags 4 Uhr fand hier im großen 

Saale des hiesigen Provinzialmuseums die öffentliche 
Iahressitzung der Kurlandischen Scktions - Bibelgesell­
schaft start, zu welcher sich auf die Einladung des Ver-
einSkomitö's ein zahlreiches Publikum eingefunden hatte, 
da, wie man vernommen, die Sitzung zum ersten Mal 
in dieser Weise mit einer angemessenen Feyer verbun­
den seyn sollte. Sie begann mit dem Gesänge des Lie­
des No. 769 v. 1 —3 aus dem Mitauschen Gesang­
buche und mit einem Gebete, welches vom Herrn Pa, 
stor Hesselberg aus Dalbingen gesprochen wurde. 
Hierauf verlas der Sekretär der Gesellschaft den Jah­
resbericht über die Thätigkeit und die Leistungen der 
Kurlandischen Sektions-Blbelgesellschaft, so wie der 
ihr afstlürten 14 Hilfsvereine, von welchen allein der 
Mitausche Hilssverein für die deutsche Gemeinde der 
Stadt Mitau während seines dreyjahrigen Bestehens 
die Summe von 692 ganzen Bibeln und ,SZ Neuen 
Testamenten verbreitet hat. Die Kurländische Sektions-
Bibelgesellschaft bereitet jetzt den Druck einer neuen 
A u s g a b e n  d e r  l e t t i s c h e n  B i b e l  v o r ,  w e l c h e r  a u f  Z o o o  
Rub. S. M. zu stehen kommen wird, und fordert drin­
gend auf zu kräftiger Unterstützung dieses nvthwendig 
gewordenen und zeitgemäßen Unternehmens, da in Kur-
und Livland noch viele tausend Familien des göttlichen 
Wortes entbehren. An die Verlesung des Jahresbe­
richts reihte sich ein Vortrag des Herrn Oberlehrers 
Engelmann, in welchem der Redner interessante No­
tizen über die Vervielfältigung und Verbreitung der 
heiligen Schrift in älterer und neuerer Zeit mitrheilte 
und insbesondere durch eine überraschende Zusammen, 
stellung von Thatsachen aus der neuern Geschichte zu 
beweisen suchte, wie die zu Anfang unsers Jahrhun­
derts zuerst in England gestifteten und jetzt schon über 
alle Theile der Welt sich verzweigenden Bibelgesellschaf­
ten das wirksamste Mittel geworden sind gegen die üp­
pig wuchernde und weit um sich greifende Saat des 
Unglaubens. Zum Beschluß der Feyer wurde von ei­
n e m  S ä n g e r e h o r  u n t e r  d e r  D i r e k t i o n  d e s  H e r r n  B a r ­
telsen der Schlußchor aus Beethovcn's ChristuS am 
Oelbergs: »Welten singen Dank und Ehre!« — auf 
eine recht lobenswerthe Weise vorgetragen. 

Das Ganze schien auf das anwesende Publikum ei­
nen wohlthuenden und erhebenden Eindruck zu machen, 

und wir glauben einen allgemeinen Wunsch auszuspre­
chen, wenn wir den verehrlichen Sektionskomite ersu­
chen, auch in Zukunft die öffentlichen Iahressitzungen 
mit einer ähnlichen Feyer zu begleiten. Wie verlautet, 
soll auch ausser dem Sektionsbericht der bey dieser Ge­
legenheit gehaltene Vortrag des Herrn Oberlehrers En­
gelmann nächstens im Druck erscheinen, und wir kön­
nen ihm eine große Verbreitung auch in weiteren Krei­
sen wünschen, da er gewiß dazu beytragen wird, die 
gute Sache der Verbreitung der heiligen Schrift auch 
in diesem Lande immer mehr anzuregen und kräftiger 
zu fördern. 

St. Petersburg, den 22sten Februar. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  8 r c n  F e b r u a r  d e n  

temporären Etat der Kanjelley des Komite's und der 
Baukommifsion der St. Petersburg - Moßkowischcn Ei­
senbahn Allerhöchst zu betätigen geruht. Das Perso­
nal dieser Kanzelley besteht nach dem Etat aus 82 Per« 
sonen, und die zum Unterhalt derselben und, zur Be­
streitung anderer Kanzelleyausgaben erforderliche Sum­
me beträgt jahrlich 46,950 R. S. Das Kanzelleyper-
sonal wird von der Baukommission allmählich nach 
Maßgabe der Entwickelung des Geschäftskreise der Kan­
zelley angestellt. 

Durch Allerhöchsten Gnadenbrief vom Ztcn Februar 
ist der ältere Censor des St. Petersburgischen Postam­
tes, wirkl. Ttaatsrath Beliajew, Allergnadigst zum 
Ritter des St. Stanislaus-Ordens ister Klasse ernannt 
worden. (St. Petersb. Zeit.) 

K 0 n st a n t i n v p e l, den yten Februar. 
Die Verhandlungen des englischen Gesandten mit 

der hohen Pforte haben bereits begonnen. Trotz dem 
dichten Schleyer des Geheimnisses, den man über sie 
wirft, hat doch Einiges davon verlautet. So soll die 
Pforte die von Sir Stratford Canning vorgeschlagene 

, Abfindung, die für die syrische Kampagne an England 
noch rückstandigen Gelder statt der von Griechenland 
zu erhaltenden Million Drachmen anzunehmen, verwor­
fen haben. Sie wolle ihre Schuld unverzüglich an 
England abtragen, und Griechenland soll eben so die 
seinige an sie zahlen. — Ferner soll der englische Bot­
schafter die Fixirung und Auszahlung der Pensionen 
für die Wittwen und Weisen dcr in diesem Feldzuge 
gefallenen englischen Masrosen und Soldaten, so wie 
auch für die aus ihm hervorgegangenen Invaliden, Al­
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leS nach englischem Maßstabe berechnet, von der Pforte 
verlangt haben. Da diese Leute nicht fürs Vaterland, 
sondern im Kampfe für eine fremde Macht gefallen wa­
ren, so *önne das Ministerium den Vorschlag der Aus­
zahlung dieser Pensionen aus der englischen Staats­
kasse nicht dem Parlamente vorlegen. Auf diese For­
derung Englands soll die Pforte bis jetzt noch keine 
entscheidende Antwort gegeben haben. 

Herr von Bourqueney soll mit dem letzten Dampf­
boot ganz neue Instruktionen in Betreff der griechischen 
Angelegenheit erhalten haben. Sie sollen dahin lau­
ten, die Pforte zu benachrichtigen, daß Frankreich das 
jetzige Benehmen Griechenlands gegen die Türkey miß­
billige, und daß es Alles thun werde, Griechenland 
d a h i n  ; u  b e w e g e n ,  d e n  g e r e c h t e n  F o r d e r u n g e n  
der Pforte nachzugeben. So hatte denn die Furcht 
vor dem steigenden Einflüsse Englands in Griechenland 
die früher immer rein philhellenischen Gesinnungen 
Frankreichs plötzlich in philotürkische verwandelt! Die 
Pforte wird durch diese neue unerwartete Stütze nur 
um so hartnackiger werden. 

A t h e n ,  d e n  i s t e n  F e b r u a r .  
Die jährliche Feyer der vor 9 Iahren erfolgten Lan­

dung des Königs wurde am 6ten Februar aufs Fest­
lichste begangen. Abends war Ball bey Hofe und die 
Stadt beleuchtet. 

M a d r i d ,  d e n  2 i s t e n  F e b r u a r .  
Die Diskussion des Adreßentwurfs ist beendigt; die 

Senatoren haben noch eine besondere Versammlung ge­
halten, worin die Frage erörtert wurde, ob der Senat 
das gegenwärtige Kabinet offen und unbedingt unter­
stützen solle. Es wurden sehr heftige Reden gehalten, 
und die Majorität war der Meinung, daß eine Umge­
staltung ddS Kabinets vortheilhaft seyn würde. 

P a r i s ,  d e n  22sten Februar. 
Der KlessaZsr enthält nachstehende neuere Nachrich­

ten aus Afrika, die wahrscheinlich auf telegraphischem 
Wege hier eingegangen sind: »Das Fort Lebdon oder 
La FraSna, zehn Stunden südlich von Tremezen gele­
gen, ist am gten d. M. von Grund aus zerstört wor­
den. Es war dies der letzte Platz auf der zweyten Li­
nie des Emir. In diesem Feldzuge hat der Feind auf 
seiner Flucht 14 Kanonen, worunter 7 Stück Feldge­
schütz, die in Tremezen gegossen sind, in unsere Hände 
fallen lassen. »5 Stämme haben sich uns unterwor­
fen. Der Emir ist auf marokkanischem Gebiete, dicht 
an der Glänze. Wir machen schnelle Fortschritte im 
Westen.' 

P a r i s ,  d e n  2 6 s t e n  F e b r u a r .  
Bevor sich heute die Deputirtenkammer trennte, zeigte 

noch Herr Mauguin an, daß cr am künftigen Mond­
tag daS Kabinet in Betreff deS Durchsuchungstraktats 
zu interpelliren gedenke (siehe unten). Da der Mini­

ster nichts da'geßen einzuwenden hatte/ so lrat die Kam^ 
mer diesem Antrage bey. 

Es fand heut: dicht vor Abgang der Post ein Mi, 
nisterkonseil statt, in welchem, wie man wissen will, 
darüber berathen worden, ob und wie man die zu er­
wartenden Interpellationen des Herrn Mauguin zu be­
antworten habe. — Mittlerweile widerspricht heute der 
Boniteur xsrisien auf das Bestimmteste dem Gerücht 
von einer angeblichen Prorestation, die der General Cass, 
amerikanischer Gesandter in Paris, gegen den Durch-
suchungstraktat abgefaßt und nicht nur der französischen 
Regierung, sondern auch den Repräsentanten der Höfe 
von Rußland Oesterreich, Preussen und England über­
reicht hätte. 

P a r i s ,  d e n  2 8 s t e n  F e b r u a r .  

D e p u t i r t e n k a m m e r .  S i t z u n g  v o m  2  8 s t e n  
Februar. Heute waren die in der letzten Sitzung 
a n g e k ü n d i g t e n  I n t e r p e l l a t i o n e n  d e s  H e r r n  M a u g u i n  
an der Tagesordnung. Der genannte Deputirte bestieg 
sogleich die Rednerbühne und begann seinen Vortrag 
damit, den Inhalt des Durchsuchungstraktats zu prü­
fen. »Dieser Traktat', sagte er, »war anscheinend ge­
gen den Sklavenhandel gerichtet; aber cr erregte bald 
den Verdacht der öffentlichen Meinung, die in demsel­
ben eine Beeinträchtigung der Unabhängigkeit unserer 
Flagge erblickte. Die Deputirtenkammer sprach sich bey 
Erörterung dieses Gegenstandes zu Gunsten dcr öffent­
lichen Meinung aus und erklärte, daß sie es mit Ver­
gnügen sehen würde, wenn dcr Traktat nicht ratisicirt 
würde. Wir müssen unseren Gegnern Gerechtigkeit wie­
derfahren lassen. Der Minister der auswärtigen Ange­
legenheiten hat seine persönliche Politik aufgegeben, um 
die der Kammer zu befolgen; er hat die Ratifikation 
des Traktats verweigert. Diese Weigerung hat indeß 
das Ministerium in eine seltsame Lage versetzt. Es ist 
nicht zu leugnen, daß das moralische Ansehen eines 
Ministers vermindert wird, wenn er sich weigert, einen 
von ihm unterzeichneten Traktat zu ratificiren; das 
Vertrauen des Auslandes in seine Unterschrift wird da­
durch geschwächt. Gewöhnlich werden durch Verwei­
gerung einer Ratifikation die diplomatischen Beziehun. 
gen unterbrochen. Kürzlich brachte die Weigerung Hol­
lands, einen mit Preussen abgeschlossenen Traktat zu 
ratificiren, eim Unterbrechung der diplomatischen Ver­
hältnisse zwischen beyden Ländern zuwege, und der hol­
ländische Minister glaubte auS der zweydeutigen Lage, 
in die er versetzt worden war, nicht anders herauskom­
men zu können, als indem er seine Entlassung ein­
reichte. Ich mochte wissen, was unser Ministerium 
von dem Benehmen des hollandischen Ministers denkt. 
(Gelächter.) Nach dem Votum der Deputirtenkammer 
blieben dem Minister der auswärtigen Angelegenheiten 
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zwcy Wege übrig: entweder die Kammer aufzulösen, hen; die Kammer darf überzeugt seyn, daß nichts ver-
oder die von ihr angedeutete Politik zu befolgen. Hcrr nachlässigt werden wird; um die Unabhängigkeit unse-
Guizot hat das Letztere gethan; aber es kann ihm nicht rer Flagge u»d die Sicherheit unseres Handels aufrecht 
unbekannt seyn, daß die auswärtigen Mächte nicht zu halten.« (Beyfall im Ccntrum.) 
leicht zum Zweytenmals mit einem Minister kontrahi- Herr Mauguin: Ich habe gesogt, daß der Mittl­
ren, der einmal die eingegangenen Verpflichtungen nicht stcr keine Modifikationen erlangen wird; ich bleibe bey 
erfüllt hat. Von vielen Seiten wird behauptet, der dieser Behauptung, und die Zukunft wird lehren, wer 
Minister der auswärtigen Angelegenheiten habe den Recht hat, Herr Guizot oder ich. (Murren im Centrum.) 
f r e m d e n  K a b i n e t t e n  g e s a g t ,  d a ß  e s  s i c h  n u r  d a r u m  N a c h  e i n i g e n  B e m e r k u n g e n  d e s  H e r r n  B e r r y e r ,  
handle, die Auflösung der Deputirtenkammer abzuwar- welcher erklarte, daß jetzt, da die englischen Blatter 
ten, da die Wahlen eine neue und anders gestimmte den vollständigen Inhalt des Durchsuchungstraktats mit-
Majoritat ergeben könnten. Ich glaube nicht, daß der getheilt hätten, die daraus für Frankreich cntspringen-
Minister eine solche Sprache geführt hat; denn dies den Nachlhnle noch weit augenscheinlicher wären und 
hieße, eine der großen Staatsgewalten dem Auslande er deshalb hoffe, daß die Ratifikation auch später nicht 
gegenüber herabsetzen. Es handelt sich darum, zu wis- stattfinden werde, ging die Kammer zur Tagesordnung 
sen, ob die französischen Interessen den englischen In- über. 
teressen weichen sollen; und ich glaube, wie gesagt, Herr G la i s-B i z o in: Ich wünschte zu wissen, ob 
schon deshalb nicht, daß der Minister dem englischen der Minister der auswärtigen Angelegenheiten geneigt 
Kabinet die oben erwähnte Zusicherung gegeben hat, wäre, auf eine Frage, die ich ihm vorlegen will, zu 
weil sonst bey den nächsten Wahlen die Frage so ge- antworten 
stellt werden würde: Sollen wir englische Deputiere Herr Guizot: Dies hängt von dem Gegenstande 
oder französische Deputirte ernennen? (Bewegung.) Mir ab, über den die Frage gestellt seyn wird. 
scheint, daß Herr Guizot, von dessen Nachgiebigkeit Herr GlaiS-Bizoin: In dem Königreich Portu» 
das Ausland so viele Beweise hat, am wenigsten der gal haben sich eine Königin und eiz Justizminister an 
Mann ist, der Modifikationen des Traktats erlangen die Spitze einer Verschwörung gestellt, die zum Zweck 
wird. Das Protokoll ist offen gehalten; aber äugen- hat,.... (Lebhafte Unterbrechung im Ccntrum.) 
scheinlich nur, um dem französischen Ministerium zu Herr Guizot: Diese Worte sind unschicklich; es 
gestatten, seine Unterschrift hinzuzufügen. Ich behaupte, ist auf dieser Rednerbühne nicht erlaubt, zu sagen, daß 
ohne Furcht, von den Ereignissen Lügen gestraft zu eine Königin sich an die Spitze einer Verschwörung ge-
werden, daß England in keine Modifikationen willigen stellt habe. (Ironisches Gelächter zur Linken.) 
wird; denn dieser Traktat ist wichtiger für England, Herr G la i s « B iz vi n: Wenn in Frankreich ein 
als der Traktat vom i5ten Iuly, da cr ihm die Ober- Prinz oder ein Minister die Charte von 1814 prokla-
hcrrschafl zur See, die oberste Gerichtsbarkeit auf al- mirte, würde man dann nicht das Recht haben, ihn 
len MeereN verleiht. Ich werde die Antwort des Herrn einen Verschwörer zu nennen? Uebrigens handelt es 
Ministers abwarten.' sich für den Augenblick nicht um jene Angelegenheit. 

Herr Guizot, der hierauf die Nednerbühne bestieg, Ich wünsche den Minister nur über> einen im englische» 
äusserte sich in folgender Weise: -In der Debatte, die Parlament vorgekommenen Umstand zu befragen. Man 
früher über die jetzt angeregte Frage stattfand, habe ich hat im Unterhause gesagt, daß eine Verschwörung ge­
meine Meinung bereits ausgesprochen. Ich habe ge- gen die spanische Regierung im Werke sey, und daß 
sagt, daß das Recht dcr Krone hinsichtlich der Ratifi- der Chef jener Verschwörung sich offen in Paris zeige, 
kation iil seinem vollen Umfange bestehen bleibe; ich Sir Robert Peel scheint an die Wahrheit dieser That-
haln hinzugefügt, daß die von der Kammer ausgespro- sache geglaubt zu Haben, und ich bitte daher den Mi­
chelle Ansicht in ernste Ueberlegung gezogen werden nister der auswärtigen Angelegenheiten um Aufschluß, 
müsse. Demzufolge hat unser Botschafter, als der Ter- Hcrr Guizot: Es ist der General Cabrera, auf den 
min zur Ratifikation des Traktats abgelaufen war, er- man angespielt hat. Allerdings ist es wahr, daß dcr 
klärt, daß er weder jetzt ratificiren, noch bestimmen General Cabrera um die Erlaubniß, nach Paris kom-
konne, zu welcher Zeit die Ratifikation überhaupt statt- men zu dürfen, angehalten hat. Diese Erlaubniß ist 
finden dürfte. Das Protokoll ist offen gehalten wor- ihm aber entschieden verweigert worden, und der eng« 
den. Warum? Etwa bloß deshalb, um unS Zeit zu tische Premierminister war also schlecht unterrichtet, 
lassen, einfach zu ratificiren? Nein, gewiß nicht. An der Tagesordnung war hierauf die Erörterung 
(Stimmen zur Linken: Warum nicht?) Es find des Gesetzentwurfes über die Verlängerung des Privi-
neuc Modifikationen vorgeschlagen worden; ich kann in legiums sür die Bank in Rouen, mit der sich die Kain-
diescm Augenblicke nicht sagen, worin dieselben beste- mer bey Abgang der Post beschäftigte. 



B r ü s s e l ,  d e n  2 8 s t e n  F e b r u a r .  
Unruhen ziemlich ernster Art haben zu Löwen am 

s3sten, 24stcn und Lösten d. M. stattgefunden. Am 
ersten Tage handelte es sich lediglich um einen Streit 
zwischen einer Schaar lustiger Sanger. Das Hinzu­
kommen der Polizey aber steigerte die Sache bald zum 
Tumult und zur Widersetzlichkeit gegen die Obrigkeit. 
Steine wurden den Polizeyhcrren und Dienern an den 
Kopf geschleudert und die Prügel nicht geschont. Am 
Am 24sten erneuerten sich diese Scenen in einem noch 
größeren Maßstabe, und am Lösten, wo Militär dem 
aufgeregten Volke gegenüberstand/ wurden die Handel 
so bedeutend, daß die Reitcrey zu Chargen sich verste­
hen mußte, wobey es Verwundet?/ doch zum Glück 
keine Todte gab. Am Lösten war jede Zusammenrot­
tung auf den Straßen streng verboten und befohlen, 
die Wirthshauscr mir Endigung des Tages zu schließen. 

L o n d o n ,  d e n  2 Z s t < n  F e b r u a r .  
P a r l a m e n t s - V e r h a n d l u n g e n .  U n t e r h a u s .  

S i t z u n g  v o m  L i s t e n  F e b r u a r .  S i r  R o b e r t  
Peel legte auch hier, wie Graf Aberdeen im Ober­
hause, den von Oesterreich, Preussen, Rußland und 
Großbritanien ratistcirten Traktat zur Unterdrückung des 
Sklavenhandels vor und äusserte sich auch über die Ra-
tifikations - Verweigerung von Seiten Frankreichs in ähn­
licher Weise, wie dcr Minister der auswärtigen Ange­
legenheiten/ nur daß er in etwas bestimmteren Aus­
drücken die Hoffnung auf den bald nachfolgenden Bey-
tritt dieser Macht zu dem Traktate aussprach. Lord 
Palmerston nahm darauf das Wort, um sich über 
die Verweigerung der Ratifikation auszusprechen. Er 

Erklärte, die Ratifikation eines Traktates dürfe nur ver­
weigert werden, wenn derselbe entweder ganz ohne Voll­
macht abgeschlossen oder wenn die Vollmacht bey dem Ab­
schlüsse überschritten worden sey. Bendes finde aber in vor­
liegendem Falle nicht statt; der Traktat sey von England 
und Frankreich gemeinschaftlich mit den drey anderen Mäch­
ten unterhandelt, der Vertragsentwurf von beyden gemein­
schaftlich vorgelegt worden, auch sey dieUnterzeichnung des 
Traktats von Seiten des französischen Bevollmächtigten 
entweder in Folge besonderer darauf bezüglicher Instruk­
tionen oder doch jedenfalls in Gemäßheit dcr ihm frü­
her ertheilten erfolgt. Er (Lord Palmerston) hoffe da­
her, daß keine Rücksichten von lokaler Beschaffenheit 
oder selbst Rücksichren, welche den Bestand eines Mi­
nisteriums betreffen könnten, falls Rücksichten der Art 
vorhanden seyen, die französische Regierung verhindern 
würden, einem Traktat, dessen Zweck so sehr zur Ehre 
der Kontrahenten gereiche/ ihre Ratifikation zu erthei-
len. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den Lösten Februar. Hr. Lieut. Görtz aus Sitschew/ 

log. b. Sattlerm. Hausmann. — Hr. Ingen. Fähnr. 
v. Beckmann aus Riga, log. b. Fr. Koll. Räthin v. 
Beckmann. -— Hx. y. Witten aus Riga, log. b. Kreis­
marschall v. Witten. — Hr^ Arrend. Killowsky aus 
Karkelln, log. b. Mad. Petersohn. — Hr. v. Woro-
nitz aus Linkau, log. b. Fr. Hofräthin Ellrich. 

Den L ö s t e n  Februar. Hr. Kaufm. Leopold Rückert aus 
St. Petersburg, Hr. Graf Mengden, Hr. Bar. v. Nol-
ken und Hr. Kaufm. M. Hoffmann aus Riga, log. im 
I^otel 6s 8t. ?etersl>ourA. — Der Chef des Libau-
schen Zollbezirks, Hr. Koll. Rath v. Krook, aus Libau, 
und Hr. v. Schmogoschewsky aus Bauske, log. im 
Notsi 6s Varsovik-. — Hr. Lieut. v. Maydell, vom 
Leibg. Ismailowschen Reg., aus St. Petersburg, log. 
im Hause der Fr. Rätkitt Kahn. — Die Hrn. Alexan­
der und Theodor v. Krüdner, Hr. C. v. Brasch und 
Hr. Bar. v. Wolff aus Riga, log. im Hütsl 6s IVIoscou. 

Den - 7 s t e n  Februar. Hr. Bar. v. Lilljenfeld und Hr. 
Glaskünstler Krause aus Riga, log. im IZälsl 6s 5t. 
kkterskourß. — Hr. Graf Knuth aus Ianischeck, Hr. 
Kaufm. Krondorff aus Riga, und Hr. Kaufm. Nach­
mann aus Libau, log. im Hotel 6s Varsovis. 

K o u r S. 

R i g a ,  d e n  2 0 .  Februar. 
Auf'AmlI.Z6T.n.D. — Cents.Holl.Kour.?. 1 R.S.M. 
Auf Amst.65T.n.D. — Cts.holl.Kour.x. 1 R.S.M. 
Auf Amst. goT.n.D. — C.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T. n. D. — Sch.Hb. Bko. R. S. M. 
Auf Hamb. 6 ST. n.D. — Sch.Hb. Bko. x. 1 R. S. M. 
Auf Hamb.yoT.n.D 34z Sch.Hb.Bko.^.iR.S.M, 
AufLond.Z Mon. — Pce.Sterl.x.i R.S.M. 
Auf Paris 9 0  Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen inB.A. — R.— K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. Metalliques xLi. 
5 xLr.Metalliq. isteu. LteSerie 6itc> 107,107^ 
5 Metalliq. Zte u.4te Serie 6ito ivLI/,oZ 
Livlandische Pfandbriefe . . 100H-, 100Z-

clito Stieglitzische 6ito. . — 
Kürlandische 6ito kündbare — 

lZito cZito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 

äito Stieglitzische 6ito . . — 
I^ÄUt 6er 8t. ?etersl>. Han6.-?tg. Aalten daselbst 

am 10. 
?oln. partial-OdliZstionen?u Zoo (5ul6eri 75^ 8. 

6 i t c >  l l i t o  „  Z o o  6 i t c >  7 8 5  —  
(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinjen. Regierungs«Rath A. Beitler» 

80. 



Vehlage zur Mitauischen Tei lung ^o.  iz .  

M o n d t a g ,  d e n  2 .  M ä r z  1 8 4 2 .  

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  g t e n  F e b r u a r .  
Einem heute in allen Moscheen der Hauptstadt ver­

lesenen großherrlichen Befehle zufolge soll das Volk wie­
der das alte türkische Kostüm annehmen, und nur den 
Regierungsbeamten und ihrer Dienerschaft wird gestat­
tet, die neue, der europaischen nachgeahmte Kleidung 
beyzubehalten. Diese Maßregel ergänzt gewissermaßen 
daS kürzlich veröffentlichte AufwandSgesetz, nach wel­
chem die Staatsbeamten allein an ihren Kleidern sei« 
dene Borten und Schnüre tragen dürfen, eine Mode, 
die allmahlig auch unter den unbemitteltsten Klassen 
um sich gegriffen hatte. 

In der letzten Zeit haben in diesen Gegenden sehr 
heftige Nordwinde, von Schnee und Regen begleitet, 
geherrscht, welche (wie bereits erwähnt) viele Schiff­
brüche im Schwarzen Meere verursachten. In Varna 
allein strandeten »4 türkische Schiffe und 35 Leichname 
waren bereits ans Ufer geschwemmt worden. Auch im 
Meere von Marmara haben sich einige Unglücksfälle 
ereignet. Diese üble Witterung, welche die Straßen, 
besonders in den Balkanen, in einen sehr schlechten 
Zustand versetzt haben muß, dürfte Ursache seyn, daß 
die erwartete Wiener Post noch immer nicht eingetrof» 
fen ist. 

Der öffentliche Gesundheitszustand in der Hauptstadt 
ist fortwahrend befriedigend; auch auS Erzerum lauten 
die Sanitatsberichte immer günstiger. Nach den der 
Quarantanedirektion zugekommenen Anzeigen sollen im 
Zeitraum von fünf Monaten in der Umgegend jener 
Stadt 35,ooo Menschen von der Pest hingerafft wor­
den seyn. Daß die angränzenden Provinzen und die 
Hauptstadt dessen ungeachtet von der Seuche befrcyt 
blieben, spricht wohl am deutlichsten für den Nutzen 
und die zweckmäßige Handhabung der Sanitätsanstalten. 

Der anglikanische Bischof Alexander war am 27sten 
Januar in Jaffa eingetroffen und hatte sich, begleitet 
vom Obersten Rose, nach Jerusalem, wo er am 3isten 
einzutreffen gedachte, begeben. Man erwartet mit Un­
geduld Nachrichten über den Empfang von Seilen der 
dorrigen christlichen Patriarchen und Bischöfe. Der 
SeriaSker, Mustapha Pascha, hatte einen kaiserlichen 
Firman zur Weiterreise nach dem heiligen Lande ohne 
Zögern ausstellen lassen. 

AuS Smyrna wird die dortige Ankunft der ganzen 
französischen Flotte mit dem Admiral La Süsse gemel­
det. 

Nachrichten auS Iassy vom ,8ten v. M. zufolge 
hat der Metropolit Benjamin seine Entlassung einge­

reicht und sich somit der Opposition gegen den Fürsten 
Stourdza angereiht. 

M a d r i d ,  d e n  i 9 t e n  F e b r u a r .  
Ich kann nunmehr auf das Bestimmteste versichern, 

daß die hiesige Regierung in Folge der in Porto aus* 
gebrochenen Bewegung einen Kourier nach Lissabon 
schickte, mit dem Anerbieten, vermittelst eines Hülfs-
korps von 39,000 Spaniern die Konstitution von i838 
dort aufrecht halten zu wollen. Dieser Kourier kam 
erst an, als das Chartistische Ministerium bereits ein­
gesetzt war. Der Regent Spaniens hält sich demnach 
für berechtigt, eine in einem benachbarten Lande aus­
gebrochene Bewegung, weil sie die Ausdehnung der 
Rechte der Krone beabsichtigt, mit Gewalt der Waffen 
zu unterdrücken, oder, mit anderen Worten, eine Par­
tey durch eine Armee zu unterstützen. -Eine solche 
Unklugheit", sagt der Lsstellsno, »wird uns alles Recht 
entziehen, um uns zu beschweren, daß man die Inter­
vention, welche Einige zu erlangen bemüht sind, ge­
nehmige und für erlaubt erkläre.* Nun hat die Re­
gierung in Badajoz ein Depot von Portugiesen errich­
tet, die in Folge der Chartistischen Bewegung ausge­
wandert sind. Indessen haben, vermuthlich in Folge 
der von dem englischen Gesandten erhobenen Vorstel­
lungen, die von hier nach der portugiesischen Granze 
beorderten Truppen Befehl zum Rückmarsch erhalten. 
Der hiesige Gesandte Portugals, Herr Lima, ist in sei­
nem Posten gegen Erwarten bestätigt worden. Es sol­
len einige spanische Kriegsschiffe nach Lissabon und Porto 
geschickt werden, angeblich um die dort ansässigen Spa­
nier zu beschützen. 

Die Regierung macht kein Geheimniß über die Lage, 
in dcr sie sich befindet. Die Minister versichern, die 
ausgewanderten Christinos hätten mit den AnHangern 
des Don Karlos, unter dessen und dcr Königin Chri­
stine Zustimmung, ein auf festen Grundlagen beruhen­
des Bündniß abgeschlossen, um die Regentschaft Espar-
tero's umzustürzen und die unumschränkte Monarchie 
in Spanien aufzurichten. Bey diesem Kampfe handelt 
es sich, dem von heute zufolge, darum: 
»ob die Nation durch Gesetze, die sie sich selbst, ver­
möge ihrer rechtmäßigen Vertreter, giebt, regiert wer­
den, oder ob sie der Laune dessen, was man das gött­
liche Recht der Könige nennt, regiert werden soll.' 
Zu diesem BeHufe wird auch die Mobilisirung der 
So,000 Nationalmilizen verlangt, und nach allen Sei­
ten hin entwickelt die Regierung ihre Thätigkeit. 

(Pr. St. Zeit.) 
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V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
P a r i s .  Der Marschall Sebastiani soll durch den 

vor wenig Tagen erfolgten Tod seiner Gemahlin in den 
Besitz eines Vermögens von 2 Millionen Fr. jahrlicher 
Einkünfte gesetzt worden seyn. 

* » * 

Neapel (16ten Februar). Ein in der hiesigen Zei­
tung enthaltenes königl. Dekret verfügt die Abschaffung 
aller Lehnsabgaben im Königreich Sicilien. (Pr. St. Z.) 

* . * 
Madrid. Wir hatten hier im Januar eine bey-

fpiellose Kälte, welche so ungünstig auf die Gesundheit 
wirkte, daß von der Bevölkerung der Hauptstadt von 
etwa 200,000 Seelen in diesem Monat nicht weniger 
als 5ooo Menschen (?) begraben wurden. 

* . * 

Berlin (Zten März). Gestern gegen 2 Uhr Nach­
mittags verließ uns Franz Liszt, dcr große Künst­
ler, welcher längere Zeit hindurch fast die ganze Auf­
merksamkeit unserer Residenz auf sich gezogen hatte, 
und zuletzt einen Triumph fcyerte, wie ihn noch kein 
Künstler hier zu erlangen vermochte. Der Grund die­
ser Auszeichnung lag in dem seltenen Verein der Vir­
tuosität und der edelmüthigen Menschenfreundlichkeit, 
welche Liszt während seiner Anwesenheit in Berlin be­
wies. Das Publikum strömte zu seinen Konzerten in 
Masse herbey, cr erwarb große Geldsummen und er­
hielt kostbare Geschenke, wies aber auch den wohlthä-
tigen Anstalten der Residenz sehr bedeutende Summen 
zu, und unterstützte mit ungewöhnlicher Freygebigkeit 
eine große Zahl Dürftiger, die sein Andenken segnen 
w e r d e n .  V o r z u g s w e i s e  b e d a c h t e  e r  d i e  U n i v e r s i t ä t ,  
für deren Kranken-Unterstützungskasse er auch noch am 
Morgen vor seiner Abreise ein Morgenkonzert, im Ho-
Tel cls I^nssis, gab, welches noch dreimal so viel Zu­
hörer gefunden haben würde, wenn der Saal geräumig 
genug gewesen wäre. Für eine solche besondere Gunst 
hatten denn auch die hiesigen Studirenden beschlossen, 
dem Scheidenden eine ganz besondere Ehre zu erwei­
sen, nämlich ein scyetliches Komitat. Eine Depu­
tation von Studirenden geleitete den Scheidenden un­
ter dem wiederholten donnernden Lebehoch der ver­
sammelten Studenten und überaus zahlreichen Volks-
masse, unter dem Schwenken dcr Tücher aus den mit 
Damen besetzten Fenstern des Hotels und dem schmet­
ternden Tusch eines starken Musikkorps, nach dem be­
reitstehenden, mit sechs Postpferden bespannten, offenen 
Reisewagen. Hier nahmen zwey Studirende, mit bloßem 
Haupt, den Künstler in ihre Mitte, drey andere, eben­
falls ohne Kopfbedeckung, fetzten sich rückwärts, und 

so fuhr man dem Zuge der aus etwa 100 Wagen be­
stehenden Begleitung, welcher sich unter den Linden 
aufgestellt hatte, entgegen. Von hier ging es nun 
nach der Schloßbrücke zurück, über den Schloßplatz, 
die lange Brücke, durch die Königsstraße, Landsberger-
straße, kleine und große Frankfurterstraße, zum Frank­
furter Thore hinaus. Voran ritt ein Student als Zug­
führer, dann folgten mehrere Gendarmen, welche den 
Zug durch die überall in großen Massen herbeygeströmte 
Volksmenge geleiteten, hierauf dcr große Claudiusfche 
sechSrädrige Wagen mit dem Musikkorps und dann dcr 
Wagen des Herrn Liszt, umgeben von reitenden Stu­
denten in Festkleidung. Unter lustigem Hörnerklang der 
vielen Postillone (es waren allein 120 Postpferde ge­
nommen worden) bewegte sich die heitere Gesellschaft 
n a c h  F  r i  e d  r i  c h  s  f e l  d  e ,  w o  d e r  g a s t f r e y e  B a r o n  v o n  
Treskow sich es erbeten hatte, dem Scheidenden und 
seinem Geleite ein Abschieds - Dejeuner zu geben, nach 
welchem man sich dann mit einem herzlichen Lebewohl 
trennte, das auch wir dem, mit Recht gefeyerten, großen 
K ü n s t l e r ,  a u f  s e i n e r  W e i t e r r e i s e  n a c h  S t .  P e t e r s ­
burg, nachrufen. 

* . » 

Kürzlich ging ein Soldat dcr weimarschen Truppen-
abtheilung, welche zur Abwehr des Holzfrevels im Amte 
Kaltennordheim liegt, spät Abends in eine Spinnstube 
des Dorfes Wollmuthhausen. »Dich möchte ich todt-
schießen,« mit diesen Worten legte cr auf ein zuvör­
derst sitzendes,- ihm unbekanntes Mädchen sein Gewehr 
an, welches er an diesem Tage abgeschossen, dann aber 
wieder in der Trunkenheit geladen hatte, und wovon 
ihm nur der erste Umstand, nämlich das Abschießen, 
noch erinnerlich war. Mit zerschmettertem Kopfe fiel 
das Mädchen todt zur Erde. Dicht hinter ihm saßen 
noch einige Personen, an welchen hie Kugel vorüber 
in die Wand fuhr. Was half es nun, daß sich der 
Thäter über die Leiche warf und mit zu sterben wünschte! 
Die Todte, die cinundzwanzigjährige einzige Tochter 
eines Taubstummen, war als daS schönste und bravste 
Mädchen der Umgegend bekannt und ihr tragisches Ende 
hat große Theilnahme erregt. Das Militär-Oberkom­
mando von Eisennach hat den Thäter sogleich an daS 
Kriminalgericht Dermbach abgegeben. Ein alter Prak­
tiker meinte, der Unfug werde nicht eher cin Ende neh­
men, bis im Strafgesetzbuch stände: »Wer scherzweise 
ein ungeladenes Feuergewehr auf einen Menschen hält, 
bekommt so und so viel Wochen oder Monate Arrest.' 
Schon der Scherz in dieser Art. ist unsittlich und mög­
licher Weise durch Erschreckung des Andern schädlich 
und verdient daher Strafe. (Verl. Spen. Zeit.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

No.  Ll .  



l i t a u i s c h e  T  e  i  t  u  n  g .  

19. Donnerstag, den 5. Marz 1842» 

St. Petersburg, den Lasten Februar. aufschlug. Er wurde von 1200 türkischen Soldaten 
Sonntag, den 22sten Februar, hatte Herr Joachim begleitet, die in dieser Stadt als Garnison bleiben wer-

Ferreira Borges, neu bevollmächtigter Geschäftsträger den. Auch Selim Pascha, Gouverneur des Distriktes 
I. M. der Königin von Portugal, die Ehre, S. M. Saida, und der Franzosenfreund Reschid Pascha, Kom-
dem Kaiser vorgestellt zu werden. Mandant von St. Jean d'Akre, sind abgesetzt. Der 

In Berücksichtigung des besonderen Bedarfs an bis- erste ist durch ?;zet Pascha von Bagdad ersetzt, der 
poniblen Landereyen ist die Provinz Kaukasicn bereits Nachfolger des zweyten aber noch nicht ernannt. Al­
ans der Zahl derjenigen Gouvernements ausgenommen, lenthalben herrschte nach den türkischen Berichten die 
in welchen Ländereycn verliehe»/ werden. Jetzt haben größte Ruhe. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  a u s  d e n s e l b e n  G r ü n d e n  f ü r  n ö -  D i e  R e p r ä s e n t a n t e n  d c r  G r o ß m a c h t e  h a b e n  n a c h  m e h ,  
thig erachtet, in dem Gouvernement Orenburg ebenfalls rercn unter sich gepflogenen Konferenzen beschlossen, ge-
keine Landereyen mehr zu verleihen, und demgemäß am gen die Ausstellung eines türkischen Militärgouverncurs 
igten Januar zu befehlen geruht: die Zuweisung von im Libanon der Pforte Vorstellungen zu machen. Oer 
verliehenen Ländereycn in dem erwähnten Gouvcrne- übermorgige Tag ward dazu bestimmt und der Reis-
nient und dcr erwähnten Provinz ganz einzustellen, ohne Efendi vorläufig davon verständigt. Die Reprasentan-
jedoch dieses Verbot auf Personen auszudehnen, die ten, die für diesen unvorhergesehenen Fall mit keinen 
früher schon in denselben die ihnen verliehenen Lände- Instruktionen versehen waren, schwankten theilwcise ei-
reyen auserwählt haben und als Kandidaten gezahlt nige Zeit hindurch über die Räthlichkcit dieses Schuh­
werken, denen ihre Antheite auf genauer Grundlage tcs, der übrigens nach den Umstanden zu urtheilen 
der am igten März 1840 Allerhöchst bestätigten Vor- schwerlich von einem günstigen Resultat gekrönt wcr-
schriftcn angewiesen werden sollen. den kann. Inzwischen hat die Post von Beirut uner-

Am Zisten December v. I. sind in Folge dcr Erle« freuliche Berichte aus Syrien gebracht. Sobald Omer 
digung des erzbischöflichen Stuhles in dcr Astrachan- Pascha in Oeir-el-Kamor seinen Einzug gehalten hatte, 
schen Eparckie, Allergnadigst ernannt worden: dcr Erz- verließen die Maroniten in Masse die Stadt und die 
bischof von Charkow Smaragd zum Erzbischof von Umgegend und zogen nach Beyrut, wo sie im Norden 
Astrachan und Ienotajewßk, der Bischof von Wologda der Stadt kampiren, ohne jedoch irgend eine feindse« 
Innocentius, zum'Bischof von Charkow und Ach- lige Demonstration zu machen. Eine Deputation der 
tyrßk, mit Verbleibung in der Stufenfolge in dcr hie- unglücklichen, wegen Mangel an Proviant halb ver-
rarckuschen Ordnung, in welcher er jetzt steht, und dcr hungerten Maroniten ward ohne eine bestimmte Ant-
Vikar der Woroneshschcn Eparchie, Bischof von Ostro- wort von Mustapha Nun Pascha entlassen. Diese De-
goshßk Irinarck, zum Bischof von Wologda und putation soll sich darauf an den in Beyrut anwesen-
Ustiug. (St. Peterb. Zeit.) den österreich.,'chen Generalkonsul gewendet und diesen 

K 0 nsta n t i n 0 p e l, den gten Februar. um Schutz gegen die von der Psorte ergriffenen Maß-
Unscre Nachrichten aus Syrien gehen bis zum 26sten regeln angefleht haben. Auch scheint der hiesige In-

Januar. Oer Seraskicr Mustapha Pascha war bereits ternuntius die Sache der Maroniten mit jenem Eifer 
in Damaskus eingetroffen. Er will sich sehr leidend ergriffen zu haben, den die Menschlichkeit und Gercch-
bcfinden und wünscht sehnlichst, die Erlaubniß zu er- tigkeitsliebe seines Hofes erwarten ließen. 
halten, so bald als möglich wieder nach Konstantinopel Herr von Bourqueney hat neue Instruktionen aus 
zurückzukehren. Die Ernennung Omer Pascha's zum Paris erhalten, in Folge deren derselbe eine Konferenz 
Gouverneur deS Libanons wurde in einem großen Kon- mit dem Reis-Efendi gehabt. Man will wissen, Herr 
seil, dem alle höheren Pascha's und die Primaten der von Bourqueney habe im Namen seiner Regierung bey 
Maroniten und Drusen beywohnten, feyerlichst publi- dieser Gelegenheit erklart, Frankreich übernehme die 
cirt, worauf sich Omer Pascha nach Deir-el-Kamar Garantie für die pünktliche Erfüllung aller dem Bey 
begab und in dem prachtvollen Schlosse Bitidin, wel- von Tunis von dem türkischen Gouvernement zugemu-
ches dem alten Emir Bcschir angehört, seine Residenz--theten Bedingungen, wogegen man in Paris erwarte, 
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baß die hohe Pforte auf jede gewaltsame Unternehmung 
gegen den erwähnten Bey verzichte. Sarim Bey und 
Herr von Bourqueney sollen unter den wärmsten Freund­
schaftsversicherungen von einander geschieden seyn. Auch 
scheint der französische Repräsentant in der griechischen 
Frage eine sehr thätige Rolle spielen zu wollen. 

D o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom 2vsten Februar. 

Ein durch ausserordentliche Gelegenheit von Konstan-
tinopcl hierher befördertes Schreiben berichtet, daß die 
Repräsentanten der Großmächte am uten d. M. sich bey 
der hohen Pforte eingefunden und energische Vorstellungen 
gegen die geschehene Einsetzung eines türkischen Gou­
verneurs im Libanon gemacht haben. Zugleich sollen 
die gedachten Repräsentanten die Ernennung eineS christ­
lichen Emirs als Nachfolgers des abgesetzten El Kas-
^lm's reklamirt haben. Die Antwort der Pforte lau­
tete ausweichend und schien die Ernennung Omer Pa-
scha'S als nothwendig zur Herstellung der Ruhe, jedoch 
nur als ein Provisorium geltend machen zu wollen. 

Aus dcr Walachey gehen Nachrichten ein, daß in Bucha­
rest ernsthafte Unordnungen entstanden und diese in dem 
Zeitraum von wenig Stunden bis zu einem Grad ge­
stiegen seyen, daß Fürst Ghika sich genöthigt gesehen 
habe, seine Hauptstadt zu verlassen. (Pr. St. Zeit.) 

A t h e n ,  d e n  5 t e n  F e b r u a r .  
Oer Professor Welcker aus Bonn ist hier ange­

kommen. Dieser ausgezeichnete Alterthumsforscher ge­
denkt ausser Griechenland auch die Küste Klein-Asiens 
zu besuchen. (Verl. Spen. Zeit.) 

L i s s a b o n /  d e n  L i s t e n  Februar. 
Nachdem die gesetzmäßige Regierung nach der vom 

Kaiser Don Pedro dem Lande verliehenen Charte, wel­
che durch die September-Revolution von i838 umge­
stoßen wurde, ohne die geringste Störung der öffentli­
chen Sicherheit wieder hergestellt worden ist, fangt Al­
les wieder an, einen ruhigen Gang zu nehmen, und 
ungeachtet der bitteren Schmähungen, in denen sich 
die Opposition über die zur Wiedereinführung der kon­
stitutionellen Charte angewandten Mittel ergießt, scheint 
doch das Königreich im Allgemeinen dieselbe als die 
Leuchte zu begrüßen, die das Land besseren Tagen ent­
gegenführen werde. 

Die Regierung ordnete in der vorigen Woche drey 
Festtage zur Feyer dieses Ereignisses und eine allge­
meine Illumination der Hauptstadt an. Der König und 
die Königin, begleitet vom Hof-Adel und den Staats­
beamten, begaben sich in großer Gala nach dcr Kathe­
drale, um dem 1"« vsurn beyzuwohnen, welches bey 
dieser Feyer abgesungen wurde. Am folgenden Tage 
war glänzende Kour im Pallast Necessidades, und am 
,6ten sand eine Parade statt, zu welcher alle in Lis­
sabon stehende Truppen beordert waren. 

Dcr Minister Costa Cabral traf am letzten Sonn, 
abend unter Abfeuerung von Raketen hier ein, und die 
Volksmenge, die ihn beglückwünschend umringte, war 
so groß, daß die Wagen, in welchen er und seine 
Freunde saßen, sich durch die Straßen der Hauptstadt 
kaum Bahn brechen konnten. 

Der spanische Geschäftsträger in Lissabon hat offf-
cicll der Negierung angezeigt, daß zwcy spanische Ar­
meen von je i5,ooo Mann an dcr Gränze zusammen­
gezogen worden, daß dieselben aber nur bestimmt seyen, 
etwaige propagandistische Schritte der portugiesischen 
Chartisten zurückzuweisen. 

In wenigen Wochen wird die Niederkunft der Kö­
nigin erwartet, und es werden in allen Kirchen für 
ihre glückliche Entbindung Gebete gehalten. 

P a r i s ,  d e n  2 t e n  M ä r z .  
Die Regierung publicirt nachstehende telegraphische 

D e p e s c h e :  D e r  E  e  n  e  r  a  l g  o  u  v  e  r  n  e  u  r  v o n  A l «  
g i e r  a n  d e n K o n s e i l s p r ä s i d e n t e n :  » T l e m e -
cen, den ! 6ten Februar. Der große Stamm der Beni-
Amer, der 3ooo Reiter ins Feld schicken kann, hat 
sich so eben unterworfen. Man kann ohne Uebertrei« 
bung sagen, daß der ganze westliche Theil der Provinz 
Oran unterworfen ist, mit Ausnahme einiger wenig 
zahlreichen Stämme von Lellal an bis zur Gränze von 
Marokko, wo sich Abdel-Kader mit 200 bis 3oo Rei­
tern befindet. Er verbraucht seine letzten Schätze, um 
einige Abenteurer zu rekrutiren.« 

Herr Guizot hatte gestern den ganzen Vormittag 
über mit mehreren Mitgliedern des diplomatischen Korps 
Konferenzen und war dann bis Abends 20 Uhr in den 
Tuillerien. 

Es scheint gewiß, daß der Traktat über das Durch-
suchungsrecht in seiner gegenwärtigen Gestalt weder 
jetzt, noch später von Frankreich ratificirt werden wird. 
Die Aenderungen, welche mit dem Traktat vorgenom­
men werden dürften, beziehen sich hauptsächlich auf die 
Zahl der Kreuzer, auf die den kontrahirenden Parteyen 
zu bewilligende Gesammt-Autorisation, auf die Aus­
dehnung der Zonen und vielleicht auch auf einige Punkte 
in Betreff der Bestimmung des Charakters derjenigen 
Schiffe, die des Sklavenhandels für verdächtig zu hal­
ten sind. Bey der Diskussion der Adresse hatte der 
Minister der auswärtigen Angelegenheiten den Traktat 
nicht in extenso der Kammer vorgelegt, sonst würde 
die in der Adresse ausgesprochene Mißbilligung wohl 
noch heftiger und energischer ausgefallen seyn. Des­
halb aber sind neue Unterhandlungen angeknüpft wor­
den. Haben dieselben keinen Erfolg, so wird dcr ge­
genwärtige Traktat schwerlich ratisicirt werden. 

P a r i s ,  d e n  2 t e n  M a r z .  
(Privatmittheilung.) 

Der Vertrag wegen Abschaffung des Sklavenhandels 
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hat plötzlich einem anderen wichtigen Vorfall Platz ge­
macht, wovon gestern Abends in dem Salon des Herrn 
Guizot sehr viel die Rede war. Es handelt sich näm­
lich um die Verhaftung des Paters Cazales, der, un­
ter dem Schein, die Rechte Don Karlos in zahlreichen 
Broschüren zu vertheidigen/ den geheimen Agenten des 
spanischen Regenten gemacht, und an die hiesige spa« 
nische Gesandtschaft AlleS berichtet haben soll, was cr 
in den Cirkcln, wozu er sich unter seiner politischen 
MaSke den Eingang verschafft hatte, erfuhr. Bey sei­
ner Verhaftung sind eine Menge Papiere, welche des­
sen Verbindung mit der genannten Gesandtschaft in 
Paris/ mit Herrn Marliani, Mitglied des Senats in 
Madrid, und mit den französischen liberalen Blättern 
beurkunden, mit Beschlag belegt worden. Die Regie­
rung scheint auf diese Entdeckung einiges Gewicht zu 
legen; denn sie dürfte ihr Mittel an die Hand geben, 
zu beweisen, daß Espartero, während er durch die ihm erge­
benen franz. Blätter und Agenten englischer Journale in 
Paris dem Kabinet der Tuillcrien vorwarf, daß dieses 
die Umtriebe der Christinos begünstige, die französischen 
Radikalen gegen ihre eigene Regierung aufregte, und 
falsche Gerüchte von angeblichen Ränken, die in Frank­
reich gegen Spanien geschmiedet wurden, nur darum 
ausstreuen ließ, um einen Vorwand zu finden, seiner 
Abneigung gegen den Hof der Tuillcrien Luft zu ma­
chen. Seit der Verhaftung des Paters Cazales, wel­
che gestern stattfand, harte Herr Guizot lange Unter­
redungen mit dem britischen Botschafter und dem öster­
reichischen Geschäftsträger. Ein Kourier ist diese Nacht 
von der britischen Botschaft nach London befördert 
worden. 

Das Journal 6s 1'^in will wissen, daß die Frey-
lassung Don Karlos nahe bevorstehe. Ich habe guten 
Grund, diese Nachricht für ziemlich begründet zu hal­
ten; denn es befindet sich in diesem Augenblick ein 
Adjutant des Marschalls Soult in Bourges, um die 
Bedingungen, unter welchen das Kabinet die Freylas-
sung des Prätendenten nicht länger anstehen lassen wür­
de, vom Infanten genehmigen zu lassen. — Nach dem 
Sturze des Ministeriums vom isten März erlaubte die 
durch so viele Monate sich hinziehende orientalische Fra­
ge nicht, an Don Karlos Freylassung zu denken, und erst 
als Sir Robert Peel wieder an die Spitze des briti­
schen Kabinets trat und die spanische Frage zu wech­
selseitigen Eröffnungen der französischen und englischen 
Regierung Anlaß gab, berührte man die Notwendig­
keit, daS Loos deS Prätendenten zu erleichtern. Oer 
beynahe gleichzeitige Aufstandsversuch der Christinos in 
Spanien, und dcr Sieg, welchen Espartero davon trug, 
erlaubte Herrn Guizot nicht, den Prätendenten frey zu 
lassen, ohne sich ernsthaften diplomatischen Reibungen 
auszusetzen. Unter den gegenwärtigen Umstände»! dage­

gen glaubt Ludwig Philipp, Don Karlos ohne Beden» 
ken frey aus Frankreich abziehen lassen zu dürfen, da­
mit cr sich in Salzburg niederlassen könne. Ludwig 
Philipp betrachtet die Freylassung des Prätendenten 
als den zweckmäßigsten Schritt, um die Lösung der 
spanischen Frage, und die damit verbundene Anerken­
nung dcr Regierung der Königin Isabella II. von Sei­
ten der nordischen Großmächte, zu fördern. Man weiß, 
daß Don Karlos nicht so sehr abgeneigt ist, als es 
die Legitimisten behaupten, der Krone von Spanien zu 
Gunsten seines ältesten SohneS zu entsagen, daß aber 
die Prinzessin von Beira sich diesem Projekt, das eine 
Vermählung zwischen ihrem Stiefsohne und der Toch­
ter Marie Christinens zum Zwecke hätte, sich fortwäh­
rend widersetzt, und durch ihren Einfluß auf Don Kar-
los die Lösung der spanischen Frage hinhält. Bekannt 
ist überdies, daß der Prätendent nicht wie vor zwey 
Iahren jede Unterhandlung zurückweist, sondern nue 
dann zu unterhandeln verspricht, wenn cr frey seyn 
wird. Dies weiß man in den Tuillerien sehr gut, und 
möchte eben darum dem Prätendenten willfahren. 

P a r i s /  d e n  Z  t e n  M ä r z .  
Die Gesellschaft für die Abschaffung der Sklaverey 

wollte vorgestern auf dem hiesigen Stadthause eine feyer-
liche Sitzung, unter dem Vorsitze des Herzogs von 
Broglie, halten; aber das Ministerium hat ein Verbot 
gegen diese Versammlung erlassen. — Oer l'emxZ sagt, 
daß die Versammlung nicht verboten worden sey/ son­
dern daß dcr Minister des Innern den Präsidenten der 
Gesellschaft schriftlich ersucht habe, das beabsichtigte 
Meeting auszuschieben/ da unter den gegenwärtigen Um­
ständen vielleicht Resultate daraus hervorgehen dürften, 
welche die Gesellschaft selbst nicht gern sehen würde. 
Her Minister des Innern soll erfahren haben, daß die 
Gegner dcr Emancipation einen Haufen von Zoo Leu­
ten geworben hätten, die bey Gelegenheit der Versamm­
lung auf dem Stadthause zu unruhigen Auftritten Ver­
anlassung geben sollten. Der 1>mxs ist der Meinung/ 
daß sich das Ministerium durch solche Gründe nicht 
hätte einschüchtern lassen sollen, da sie mit dem Geiste 
der Pariser Bevölkerung im entschiedensten Widerspruch 
ständen. 

Der Graf Lchon, vormaliger belgischer Botschafter 
in Paris, ist hier eingetroffen und wird nun abwarten, 
ob die Glaubiger seines Bruders ihn persönlich zur 
Rechenschaft ziehen werden. Sein Nachfolger ist noch 
nicht ernannt. 

R e g e n s b u r g ,  d e n  2 s s t e n  F e b r u a r .  
So eben verbreitet sich die Nachricht, daß S. M. 

der König unseren würdigen Domprobst von Urban/ Bi­
schof von Teonaria, königl. bayerischen Hofkaplan, jum 
Erzbischofe in Bamberg ernannt hat. 
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N ü r n b e r g ,  d e n  2 i  sten Februar. 

Die neuliche Angabe von der Weiterreise Sr. Durch­
laucht des Fürsten Esterhazy nach London ist dahin zu 
berichtigen, daß derselbe wegen noch anhaltender Kränk­
lichkeil sich veranlaßt fand, von Nürnberg aus die 
Rückreise nach Wien anzutreten. 

W i e n ,  d e n  2 2 s t e n  Februar. 
S. K. H. der Erzherzog Ferdinand von Oesterreich-

Este, Civil- und Militärgouverncur von Gallizien, wird 
nächstens hier erwartet. Sein erlauchter Bruder, der 
Herzog von Modena wird sich im Laufe des künftigen 
Monats nach München begeben, um daselbst der Ver­
mählung seines Sohnes, des Erbprinzen mit der Prin­
zessin Adelgunde von Bayern, die auf den systen März 
festgesetzt ist, beyzuwohnen. 

G ö t t i n g e n ,  d e n  8 t e n  M a r z .  
Die hiesige Universität hat abermals einen ihrer be­

rühmtesten und zugleich ihrer ältesten Lehrer durch den 
Tod ver loren. Es starb nämlich vorgestern,  fast  8 2  

Jahre alt, dcr Geheime Iustizrath und Professor Dr. 
H e e r e n .  

V e r l i n ,  d e n  g t e n  M a r z .  
S. M. der König von Hannover ist von Hannover 

hier eingetroffen. (Pr. St. Zeit.) 
E l b i n g ,  d e n  2 8 s t e n  F e b r u a r .  

Aus guter Quelle vernehmen wir, daß gegenwärtig 
aufs Neue und zwar höhern Orts ernstlich von einer, 
die hiesige Provinz nicht nur berührenden, sondern 
durchschneidenden Eisenbahn die Rede ist, indem die 
diesfällige Idee dahin geht, Stettin, Oanzig und 
Königsberg mittelst einer auf Staatskosten zu. er­
bauenden Eisenbahn in Verbindung zu setzen. Es heißt 
dabey zugleich, daß die zur weiteren Ausführung die­
ser Idee zunächst erforderlichen Vorarbeiten, nämlich 
die Ausmittelung der zweckmäßigsten Bahnlinie, IMvel-
lirungen, Anschlage :c., bereits in diesem Frühjahre 
beginnen sollen. (Berl. Spen. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 2 5sten Februar. Hr. v. Transehe, Hr. v. Krüdener, 
Hr. v. Freymann, Hr. v. Renngarten und Hr. Kand. 
Vielrose aus Riga, Hr. Oekonom Meyer aus Berse-
münde, und Hr. Kapitän v. Rsdannow aus Lieven-
bersen, log. im 6« ivioscou. — Dem. Tahl-
heim aus Riga, log. im Hüte! 6e 8t. ?eier8l)ourZ. — 

Hr. v. Bolto aus Mißhoff, Hr. Graf v. Mellien und 
Hr. Kaufm. Loder aus Riga, log. b. Zehr. — Hr. 
Ingen. Lieut. Bartelsen aus Tula, log. b. Bartelsen. 

Den isten Marz. Hr. Bar. v. Wvlff und Hr. v. Transehe 
aus Riga, log. im HotsI 6s Lt. ?etsrsIioui-A. — Hr.  

Major Bar. v. Düsterloh aus St. Petersburg, log. b. 
Schultz. — Hr. Halbsgut aus Riga, log. im Nüwl 
6s IVIoscou. 

Den 2 t e n  März. Hr. v. Ianuschewsky aus Sutkan, Hr. 
Gendarm. Oberstl. Piewzow und Hr. Kaufm. Holm aus 
Riga, log. im Nätel 6s Varsovie. — Hr. v. Nagurs-
ky aus Schaulen, log. b.Ellrich.-- Der ehemal.Stud., 
Hr. Stucke, aus St. Petersburg, Hr. vr. Vierhuff 
und Hr. Oberhofger. Ado. Vierhuff aus Tuckum, log. 
b. Zehr. Hr. v. Sacken aus Zierohlen, und Hr. v. 
Drachenfels aus Arischhoff, log. im Hüte! 6s Klos-
cou. — Hr. Geheimerath, Kammerherr Graf v. Mat-
tuschewitsch, von Tauroggen, log. im Hotel 6s Lt. 
^stersbourH. 

Den Aten März. Hr. Koll. Rath Sablotzky aus St. Pe-
, terSburg, log. b. Zehr. — Hr. Tit. Rath Klemm aus 

St. Petersburg, log. b. Pohl. — Hr. v. Sacken aus 
Planetzen, log. b. Jordan. — Hr. Kreisrichter, Ma­
jor v. Dörper, aus Memelhoff, Hr. v. Krüdner und 
Hr. v. Freymann aus Riga, log. im HätsI 6s ÄI05. 
cou. — Hr. Rittm. Engelhardt aus Warschau, Hv. 
Bar. v. Wolff und Hr. v. Nolken aus Riga, log. im 
IZotel 6s Lt. ?etersbourß. — Hr. v. Podras aus Ia-
nowa, log. b. Ellrich. — Hr. Karl Veichtner aus 
Kalnezehm, log. b. Schultz. 

K 0 u r S. 
R i g a ,  d e n  2 4 .  F e b r u a r .  

AusAmst.Z6T.n.D. — Cents.holl.Kour.x. 1 R.S.M. 
Auf Amst.AST.n.D. — Cts.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.0.193 C.holl.Kour.x.iR.S.M. 
AufHamb.Zö T.n.D. — Sch.Hb.Bko.x. 1 R. S.M. 
Auf Hamb. 65 T. n. D. — Sch. Hb. Bko. x. 1 R. S. M. 
AusHamb.yoT.n.DZ4H, i?Sch.Hb.Bko.x.»R.S.M. 
AusLond.SMon. — Pce.Sterl.x. 1 R.S.M. 
Auf Paris 9 0  Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen inB.A. — R.— K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. Metalliques xLt. 
5 xLt.Mttalliq. isteu. 2tcSerie 6ito 107,107^ 
6 xLt. Metalliq. Zte u.4te Serie 6ito 102H 
Livlandische Pfandbriese . . »oo^ 

6»to Stieglitzische 6ito. . — 

Kurländische 6ito kündbare — 
6itc> 6ito auf Termin — 

Ehstlandische Pfandbriefe . . — 
' 6itc» Stieglitzische 6itc> . . — 

I^aut 6er Lt. ?etsrsd. IZsn6. - ^tZ. galten 6s8sll>st 
am 1 7. ?sbrusr 

?c>1n. ?arüa1-ObIiZstioneliZoo Lul6sn 76z 8. 
6 i t o  6 i t o  , / 5 o o  6 i t o  7 8 ^  

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

No.  83 .  



T  i  t  «  u  i  g  e h  e  L e i t u n g .  

k>l0. 20. Mondtag, den 9. Marz 1842. 

St. Petersburg/ den 2?sten Februar. 
U k a s e n  a n  d e n  d i r i g i r e n d e n  S e n a t .  

I. Den verabschiedeten Obersten Schöning ernen­
nen Wir Allergnadigst zum Kuratorgehülfen des Dor« 
patschen Lehrbezirks, mir einem jährlichen Gehalt von 
1715 R. 52 K. S. aus dem Rcichsschatze. 
St. Petersburg, den l7ten Februar 1 8 4 2 .  

II. Den Dirigirenden des Departements dcr Volks­
a u s k l ä r u n g ,  G r e i m e r a t h  F ü r s t e n  S c h i r i n ß k i j  S c h i c h -
marow, ernennen Wir Allergnädigst zum Gehülsen 
des Ministers dcr Volksaufklärung, mit Verkleidung in 
seinen gegenwärtigen Aemtern. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  L ö s t e n  F e b r u a r  1 8 4 2 .  

Die Originale find von S r. Kaiserl. Majestät 
Höchsteigenhändig unterzeichnet: 

N i k o l a i .  
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  d u r c h  A l l e r h ö c h s t e  G n a ­

denbriefe vom 4ten Februar das Mitglied des Kuratel­
konseils der Anstalten der allgemeinen Fürsorge in Moß-
kwa, wirkl. Staatsrath, Kammerherrn Talt) sin, und 
den Chef der Artilleriegarnisonen des finnländischen Be­
zirks, Generalmajor Wolshenßkij, Allergnadigst zu 
Rittern des St. Stanislaus-Ordens ister Klasse zu 
ernennen geruht. 

Allergnadigst ernannt worden find: am Zten Februar: 
der Kaiserlich-Russische Konsul in Syra, Kollcgien-
assessor Küster, zum K a i se rl i ch - Russischen General­
konsul auf den Jonischen Inseln; am 4ten Februar: 
dcr Kollegienrath Bulgakow, zum Beamten für be­
sondere Auftröge bexm Kriegsminister, zugleich mit Be­
förderung zum Staatsrath und mit Entlassung von dem 
Amte eines Staatssckrctärsgehülfen des Reichsrathes; 
und am 8ten Februar: der Beamte für besondere Aus­
t r ä g e  b e y m  C h e f  d e s  M a r i n c - G e n e r a l s t a b e s  S .  M .  d e s  
Kaisers, Staatsrath Fischer, zum Direktor der 
Kanzellcy deS Komite's und dcr Baukommission der 
St. Pctersburg-Moßkwaiscben Eisenbahn, mit Verblei» 
bung in seinem bisherigen Amte. 

In Folge der Ernennung des Präsidenten der Kai­
serlichen Moßkowischen mediko-chirurgischen Akade­
mie, wirkl. Staatsrath Richter, zum Direktor des 
Medicinaldeparrements des Ministeriums des Innern 
u n d  z u m  C i v i l - G e n e r a l s t a b s d o k t o r ,  h a b e n  S .  M .  d e r  
Kaisee Allerhöchst zu befehlen geruht, die Verwal­
tung der Akademie dem Gehülfen des Kurators' vom 

Moskowischen Lehrbezirke, wirkl. Staatsrath Goloch-
wastow, mit den Rechten eines Präsidenten zu über­
tragen. (St. Pekcrsb. Zeit.) 

K 0 nF a n t 0 p e l, den 16ten Februar. 
Ende voriger Woche hatte Sir Stratford Canning 

abermals eine Konferenz mit dem Großwesir und dem 
Reis-Esendi, bey welcher der englische Gesandte die 
türkischen Minister einzuschüchtern suchte, um sie da- , 
durch zu einer für Griechenland günstigen Entscheidung 
zu bewegen; allein der Großwesir gab zur Antwort: 
er habe bis hierher geglüubr, einen Gesandten Ihrer 
Britischen Majestät und nicht einen griechischen zu em­
pfangen; daß cr sich sehr wundern müsse, wie England 
seinen besonderen Schutz einer Nation erthcile, die bis­
her gar nichts gerhan, um nur im geringsten den ge­
rechtesten Forderungen dcr Türkey zu genügen. Möge 
Griechenland den Anfang machen, die gerechten Klagen 
der Türkey abzustellen und ihnen zu genügen, dann 
könnte die Psorte auf den Gedanken kommen, daß eS 
der griechischen Regierung auch vielleicht Erust sey, die 
Konventionen von 1827 und ,83s in Erfüllung gehen 
zu lassen. Wenn so ein Anfang gemacht sey, werde 
man ja sehen, was ferner zu thun. Was den Han­
delsvertrag anlange, so habe sich die Pforte schon frü­
her darüber erklärt und müsse dabey beharren. Möge 
die griechische Regierung den vor zwey Iahren mit Zo-
graphos abgeschlossenen Vertrag hierher schicken, und 
die Pforte werde ihn ratificiren, mehr aber könne sie 
nicht thun, denn nicht die Türkey bedürfe Griechen­
lands, wohl aber letzterer Staat in dieser Hinsicht der 
Türkey. Hierauf soll sich Sir Stratford Canning kaum 
haben maßigen können und dem Großwesir erwiedert 
haben, daß man der Pforte eine Note überreichen wür­
de, worin die Möchte verlangen würden, daß den Chri-
sten in Syrien eine andere Protektion zu geben sey, 
als die eines türkischen Pascha'S, und cr zu diesem 
Behufs den Befehl werde ergehen lassen, daß ein eng­
lisches Geschwader nach den syrischen Küsten sich be­
gäbe. Der Großwesir antwortete darauf: Die hohe 
Pforte werde die Note abwarten. Er aber für seine 
Person könne nicht genug seine Verwunderung zu cr-
kennen geben, wie England, nachdem es erwiesen einen 
Theil dcr syrischen Bevölkerung, türkische Unterthanen, 
gegen die christliche Bevölkerung daselbst aufgewiegelt 
und daS Blutvergießen derselben veranlaßt habe, jetzt 
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diesen wundersamerweise einen Schutz sichern wolle, den 
die Pforte sich allein berechtigt halte ju geben. Daß 
sie dies auf eine loyale Weise gethan, bewiesen alle 
ihre bisherigen Handlungen, und wollten vorzüglich 
England und Frankreich gerecht seyn, so müßten sie 
dies anerkennen, denn Niemand mehr als sie hätten 
die Beweise in Händen, da alle Äoncessionen, die man 
den christlichen Unterlhanen gemacht, den Mächten frey-
willig und ohne Aufforderung mitgetheilt seyen. Die 
P f o r t e  s t ü t z e  s i c h  ü b r i g e n s  a u f  i h r  g u t e s  R e c h t ;  s i e  
suche keinen Zwist mit den Mächten herbeyzuführen, 
allein sie glaube sich eben so gut berechtigt, wi'e jeder 
andere freye und unabhängige Staat, ihre inneren 
Angelegenheiten allein ordnen zu dürfen. England könne 
ein zweytes Navarin herbeysühren, es könne eine Ar­
mee landen lassen, allein die Pforte sey von nun an 
fest entschlossen, sich keines ihrer geheiligten Rechte zu 
begeben und diese bis aufs Aeusserste zu vertheidigen. 
Nach dieser stürmischen Konferenz verließ Sir Strat­
ford Canning zornglnhend den Pfortenpallast. 

M a d r i d ,  d e n  l ö s t e n  F e b r u a r .  
Die Regierung hat heute dcr Deputirtenkammer ei­

nen aus 26 Artikeln bestehenden Gesetzentwurf in Be­
zug auf die Regulirung dcr Fueros der baskischen Pro­
vinzen vorgelegt. An der seit undenklichen Zeiten be­
stehenden Civilverwaltung dcr Provinzen wird nichts 
geändert, dagegen werden alle politischen Vorrechte auf­
gehoben und die Provinzen in dieser Beziehung mir 
den übrigen Theilen der Monarchie auf ganz gleichen 
Fuß gesetzt. ^ 

In Valencia kam es scitvdem !?ten d. M. zu blu­
tigen Zwistigkeiten zwischen den Soldaten zweyer dort 
garnisonirender Regimenter. Am Listen wurde von ih­
nen in der Hitze deL.Streits ein ruhiger Bürger er­
schossen. Darüber eilte die Nationalmiliz zu den Waf­
fen, stellte sich vor dcr Kaserne der Truppen auf, und 
gab auf alle Soldaten Feuer. Der Gcneralkapitän rief 
die Behörden beym Abgänge der Post zusammen. 

P a r i s ,  d e n  4 t e n  März. 
Die Deputirtenkammer erörterte heute den Gesetzent­

wurf über die Aushebung von 80,000 Mann von der 
Klasse für 1842. Nachdem dcr Kriegsminister auf eine 
an ihn gerichtete Frage erklärt hatte, daß cr in sehr 
kurzer Zeit einen Gesetzentwurf über die Reserve vor­
legen werde, nahm die Kammer nach einander die ein­
zelnen Artikel und dann den ganzen Gesetzentwurf mit 
229 gegen !v Stimmen an. 

Der ivlvnirsur zeigt heute auf officielle Weise an, 
daß die Herzogin von Nemours sich im achten Monate 
ihrer Schwangerschaft befindet. 

R o m ,  d e n  2  4 s t e n  Februar. 
Aufsehen erregt hier gegenwärtig ein reicher Vra­

mine, der in seinem orientalischen Kostüm die SalonS 

u n s e r e r  Diplomaten b e s u c h t .  Gestern w u r d e  ihm die 
Ehre z u  Thei l ,  d e m  Papst in e i n e r  A u d i e n z  v o r g e s t e l l t  

z u  w e r d e n ,  b e y  w e l c h e r  d e r  K a r d i n a l  M e z z v f a n t i  a l s  

Dolmetscher a n w e s e n d  w a r .  

Schon seit längerer Zeit konnte man erwarten, daß 
von hier aus etwas gegen die spanischen Kirchen-Ein­
griffe geschehen werde. Vor einigen Tagen ward nun 
in lateinischem Urtext ein apostolisches Breve vom Papst 
in dieser Angelegenheit veröffentlicht und vom Kardi­
nal Lambruschini, als Sekretär dcr Breven, unterzeich­
net. Das an die Korkes von dem Minister dcr Gna­
den und Justiz, Jose Alonso, gerichtete Dokument 
scheint dieses Monitorium des Papstes besonders ver­
anlaßt zu haben. 

B r ü s s e l ,  d e n  Z t e n  M ä r ; .  
Die Regierung der Vereinigten Staaten soll neuer­

dings sehr dringende Reklamationen an die belgische 
gerichtet haben, wegen Vergütung deS Schadens, wel­
cher einigen amerikanischen Bürgern durch das Bom­
bardement dcr Antwerpener Citadclle im Jahre 18Z0 
erwachsen. Ein Antwerpens Blatt behauptet, man 
warte in Amerika nur die erste Ankunft des Dampi-
bootes »British Queen« ab, um darauf sogleich zu 
Gunsten jener Forderungen Beschlag zu legen. 

S c h w e r i n ,  d e n k e n  M ä r z .  
Leider haben wir die traurige Nachricht von dem an 

den Folgen einer Unterleibs-Entzündung erfolgten Ab­
leben unseres innigst geliebten Großherzogs mitzuthei-
len. Noch vorgestern hegte man die Hoffnung, ihn 
wicder hergestellt zu sehen, doch diese hat sich zur tie­
fen Bctrübniß des Großherzoglichen HauseS und des 
Landes nicht bewahrt. Unterm 4tcn d. M. veröfferit-
lichte-die hiesige Zeitung Nachstehendes über die Krank­
heit des Großherzogs: »S. K. H. unser geliebter Groß-
hcrzog, Allcrhöchstwclcher am 24sten Februar von einer 
Entzündung im Unterleibe befallen worden, befindet 
Sich jetzt, sicherem Vernehmen nach, zur allgemeinsten 
Freude aller Seiner Unrerthanen, auf dem Wege dee 
Wiederherstellung. Hier hat sich während Seiner Krank­
heit die Theilnahme des ganzen Publikums auf eine 
Weise ausgesprochen, welche den sichersten Beweis von 
der großen Liebe und Anhänglichkeit Aller zu dcm 
theuren Fürsten liefert. S. K. H. dcr Er^großherzog 
werden in dicscn Tagen von Bonn hier erwartet, wo­
hin demselben die Nachricht von der Erkrankung Sei­
nes erlauchten Vaters sogleich gesandt worden ist.« 

Der verewigte Großherzog Paul Friedrich war am 
»5ten September 1800 geboren und hat mithin ein 
Alter von 41z Jahren erreicht. Höchstderselbe vermählte 
sich mit I. K. H. der Prinzessin Alerandrine von Preus­
sen am 25sten May 1822 und folgte seinem Großva­
ter, dem Großherzoge Friedrich Franz, am isten Fe­
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bruar 18Z7 auf den Thron. Der Erbgroßherzog, nun« 
wehrige Großherzog, ist am 28sten Februar i8sZ ge-
boren, also jetzt 19 Jahre alr. 

W i e n ,  d e n  1  s t e n  M ä r ; .  
S. K. H. der Herzog von Bordeaux/ welcher zu 

Milte vorigen Monats Wien verlassen hatte, ist/ Be­
richten aus Gratz zufolge, in bestem Wohlseyn dort 
eingetroffen und mit vieler Aufmerksamkeit empfangen 
worden. Am 23sten setzte der Prinz seine Reise nach 
Gör; fort. 

K ö l n ,  d e n  Z t c n  M a r ; .  
Dcr Koadjutor des Herrn Erzbischofs von Köln, 

Herr Bischof Johannes von Geisse!, traf heute Nach­
mittag gegen halb 4 Uhr von Koblenz hier ein und 
stieg, von dem fcyerlichen Gelaute seiner Pfarrkirche 
St. Gereon begrüßt, im erzbischöflichen Palais ab. 

L o n d o n ,  d e n  2 8 s t c n  F c b r u a r .  
Heute konstituirte sich das Unterhaus endlich zum 

Ausschuß über die von Sir R. P-cl vorgeschlagenen 
Resolutionen zur Abänderung der Getrcidezoll-Skala, 
um über die Einzelheiten derselben zu berarhschlagcn 
und abzustimmen. 

L o n d o n ,  d e n  i s t e n  M ä r z .  
Die Nachrichten, welche uns die letzte Post von 

China bringt, sind eben so unentscheidend als alle frü­
heren. Unsere Schiffe sollen noch eine andere Stadt 
zu Schanden geschossen haben, aber der Kaiser laßt 
immer noch kein Zeichen von Nachgiebigkeit blicken. 

Noch trauriger sind die Nachrichten von Kabul. Ein 
Privatbricf von einem bedeutenden Hause zu Kalkutta 
ist der Meinung, daß, im Fall die schlimme Erwar/ 
tung sich bestätige, daß unsere in der dortigen Haupt­
stadt eingeschlossenen Truppen niedergehauen würden 
oder sich ergeben müßten, ehe die Witterung es er­
laube, daß^lnan ihnen Hülfe zuschicke, man an allen 
Enden Aufstände und Krieg zu befürchten habe. Denn 
man glaubte allgemein, der Aufstand in Kabul stehe 
mit einem allgemeinen Plan in Verbindung, unsere 
Macht auf allen Seiten anzufallen; und in Nepaul, 
Ava u. s. w. warte man nur ab, was die Afghanen 
vermögen, um ebenfalls loszubrechen. Auf jeden Fall 
halten die Direktoren der ostindischen Kompagnie und 
das indische Ministerium die Verhaltnisse für bedeu­
tend genug, um im Heere der eingeborenen Truppen 
jedes Regiment um zwey Kompagnien zu vermehren. 

L o n d o n ,  d e n  2 t e n  M ä r z .  
AuS Ncu-Granada wird vom i4ten Januar ge­

meldet, daß die angebotene Vermittlung Englands zur 
Beylegung des Bürgerkrieges in Ncu-Granada von 
dcm Jnsurgentenehef Carmona zurückgewiesen worden 
sey. Kartagena war noch eng blokirt; die Blokade 
wurde aber von den Engländern nicht anerkannt, und 
die Stadt war reichlich vcrproviantirt. 

Die lirnes sagt, sie habe Grund zu glauben, daß 
die von der ostindischen Regierung eingegangenen De­
peschen den Zustand der Dinge in Afghanistan noch 
schlimmer schilderten, als die Privatbriefe. »Der Muth 
der Truppen in Kabul", sagt dieses Blatt, „war durch 
die sie umgebende furchtbare Uebermacht gedämpft, und 
es waren Unterhandlungen wegen einer Kapitulation 
eröffnet worden; es scheint aber, daß die Häuptlinge 
der Afghanen nichts weniger verlangten, als die Aus­
lieferung des Schachs Sudscha selbst und der Artillerie 
des britischen Heeres. Diesen Bedingungen beytreten, 
würde die Armee ihrer fast sichern Vernichtung preis« 
geben heißen. Die Artillerie ist das letzte Hülfsmittel, 
welches einen Ersatz für die numerische Ucbcrmacht dar­
bieten kann; gicbt man sie auf, so ist die Nicdennctze-
lung der Truppen gewiß.' 

L o n d o n ,  d e n  4 t e n  M ä r z .  
P a r l a m e n t s - V e r h a n d l u n g e n .  O b e r h a u s .  

S i tzung vom 4 tenMarz. Lord Clarendon, der 
als Sir George Villiers bekanntlich Gesandter am Ma­
drider Hofe war, brachte an diesem Abend die angeb­
lich mit Genehmigung der französischen Regierung an« 
gesponnenen Intriguen der Königin Christine und ihrer 
Partey zur Sprache und fragte, ob die Regierung Instruk­
tionen in Bezug auf diese Angelegenheit an den britischen 
Gesandten in Madrid abgefertigt habe, und ob sie Kriegs­
schiffe zu etwa nöthig werdendem Schutze der britischen 
U n t e r t h a n e n  i n  S p a n i e n  a b s e n d e n  w e r d e .  G r a f  A b e r -
Veen benutzte diese Gelegenheit, sich sehr entschieden 
gegen das Komplott gegen die spanische Regierung aus­
zusprechen, dessen Existenz cr ohne Weiteres zugab. Ec 
äusserte indeß die Meinung, daß das Komplott, wel­
ches, seiner Ansicht nach, nicht auf einer Verbindung 
dcr Karlistcn und Christinos beruhe, weniger gefähr­
lich sey, als es den Anschein habe. Die spanische Re­
gierung sey mit den Verzweigungen desselben genau be­
kannt und auch bereit, demselben kräftigen Widerstand 
zu leisten, und die französische Regierung habe ihm 
(Lord Aberdeen) auf seine Anfrage die Versicherung^ge-
geben, daß die an der Gränze vorgenommenen Rüstun­
gen ohne ihre, der französischen Regierung, Zustimmung 
geschehen seyen, und daß Alles geschehen solle, um das 
Komplott zu unterdrücken. Mit dieser Erklärung müsse 
er (Lord Aberdeen) sich natürlich zufrieden geben, in­
deß solle dessen ungeachtet die größte Wachsamkeit be­
obachtet und nichts unterlassen werden, was dazu die­
nen könnte, die Stellung des Regenten von Spanien 
zu sichern, fells dieselbe gefährdet werden sollte. 

Wie Lord Clarendon im Obcrhause, so fragte heute 
auch Lord Palmerston im Unterhause, was die Mi­
nister in Bezug auf die in Frankreich stattfindenden Vor­
bereitungen zu einer neuen Invasion in Spanien ge­
than hätten, indem er mit Hinsicht auf den geheimen 
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Antheil, welcher der französischen Regierung hieran 
schuldgegeben wird, unter Anderem bemerkte, er könne 
nicht, glauben, daß diese Regierung, die ihren Ursprung 
dem Volkswillen verdanke, die auf volkstümliche In­
stitutionen begründet sey, sich zu einer Verschwörung 
hergeben sollte, die eingestanden und offenkundig die 
Einschränkung des Volkswillens zum Zweck hätte. Sir 
Robert Peel sprach sich darauf in ähnlicher Weise 
aus/ wie der Minister der auswärtigen Angelegenhei­
ten, deprecirte jedoch ziemlich bestimmt alle direkte In­
tervention in die inneren Angelegenheiten Spaniens, 
ein Verfahren, welches auch Lord John Russell bil­
ligte/ vorausgesetzt/ daß eine Invasion von Seiten der 
komplottirenden Partey nicht etwa mit Hülfe von Mann­
schaft, Waffen oder Geld einer fremden Macht bewerk­
stelligt würde. 

Die ministerielle Getreide-Einfuhr-Bill ist zum zweyten 
Male verlesen und wird nun wahrscheinlich keinen Streit 
weiter verursachen, als höchstens über die Marktorte, 
welche zur Bestimmung der Durchschnittspreise nach 
diesem Gesetzvorschlag hinzugefügt werden sollen. 

L o n d o n ,  d e n  S t e n  M ä r z .  
Die Stadt St. John auf Antigua ist am sSsten 

December von einem Erdbeben heimgesucht worden. 

L o n d o n ,  d e n  g t e n  M ä r z .  
Die Königin und Prinz Albrecht sind gestern mit 

ihrer Familie von Brieghton wieder in London einge­
troffen. 

Die heutigen Morgenblätter theilen von den Nach­
richten, welche die neueste indische Post mitgebracht 
hat, erst ein ganz kurzes Resume mit, welches folgen­
dermaßen lautet: »Die Daten sind aus China vom 
igten December, aus Kabul vom 28sten December, 
ous Bombay vom »sten Februar. Die Berichte aus 
Kabul lauten höchst ungünstig. Die Stadt war nach 
der Ermordung Sir W. Mae Naghten's und nach Ver­
lust vieler Officiere und Mannschaften geräumt worden, 
und eS ging das Gerückt, daß spater die sammtlichen 
übrig gebliebenen Streitkräfte auf ihrem Rückzüge von 
den Insurgenten angegriffen und gänzlich vernichtet 
worden seyen. Lady Mac Naghten und sechzehn an­
dere Frauen blieben in der Gewalt der Insurgenten 
und wurden zurückbehalten, um gegen Dost Mohammed 
ausgetauscht zu werden. In China schienen Verstär­
kungen sehr nvthig zu werden, und es sollten deren 
von Bengalen und Madras dorthin abgehen. Die Nach­
richten auS dem Pendschab, auS Sind, Beludschistan 
und Birma enthalten nichts weiter von Interesse, als 
daß dort AlleS ruhig war.' (Pr. St. Zeit.) 

3 n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 4ten Marz. 'Hr. Kaufm. Rosenstock aus Riga, log. 
im Hotel 6« 8t. ketersiiourß. — Hr. Kommandant, 
Oberst v. Mandersticrn, aus Dünamünde, Hr. Bar. 
Karl v. Lieven aus Merzendorff, Hr. Buchdr. Steffen. 
Hagen aus Riga, und Hr. Kronförsten v. d. Brincken 
aus der Mitotischen Forstey, log. b. Zehr. — Hr. Ar-
rendator Malchau aus Eckhoff, Hr. Or. Wilpert und 
Hr. Kaufm. Karl Bergengrün aus Riga, log. im üotsl 

Vsrsovie. — Hx Pastor Schaack und Hr. Willhoff 
aus Baldohn, log. b. Oberhofger. Adv. Schaack. — 
Die Hrn. Revis. Frey und Berg aus Kreutzburg, log. 
b. Iansohn. 

Den 5ten März. Hr. Schauspieldirektor Hoffmann aus 
Riga, log. b. Zehr. — Hr. v. Krüdner und Louise 
Walter aus Riga, log. im Hotel 6« ivioscou. Hr. 
Pastor v. Voigt aus Sessau, und Hr. Gutsbes. Mar-
tinow aus Riga, log. im Hotel clk Vsrsovie. ---- Hr. 
v. Hühne aus Kerklingen, und Hr. MechaniklrS Konen 
aus Minsk, log. im Hotel lls 8t. ?etersl)ourA. 

Den 6ten März. Hr. Tonkünstler Franz Liszt, die Hrn. 
Kaufl. Schäffer und Winter aus Königsberg, Hr. 
Staatsrath v. Jung aus Riga, Hr. Major v. Derschau 
und Hr. Förster Richter auS Eckau, log. b. Zehr. — 
Hr. Lehrer Henckel aus Mahnen, log.' ikn Kütei äs 8t. 
?stersbourA. 

K o o r S. 

R i g a ,  d e n  2 7 .  F e b r u a r .  
AufAmst.36T.n.D.— Cents.holl.Kour.p.» R.S.M. 
Auf Amst.65T.n.D. — CtS.holl.Kour.x. 1 R.S.M. 
Auf Amst. go T.n.D. — C.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Hamb. 36 T.n.D. — Sch.Hb.Bko. x. 1 R. S. M. 
Auf Hamb.6S T.n.D.»-Sch. Hb.Bko.x. 1 R. S. M. 
Auf Hamb. 90 T. n.D 34?? Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
AufLond.3Mon. — Pce.Sterl.x. l R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt.Inskriptionen inB.A. — R. — K.S.x»., 00R.B.A. 
6 xdt. Metalliques pL«. 
5 xOt. Metalliq. 1 steu. 2teSerie «lilo 107,107^ 
S xLt. Metalliq. 3te u.4te Serie 6ito , 02^ 
Livländische Pfandbriefe . . 100A 

6ito Stieglitzische clito. . — 
Kurländische «Uto kündbare — 

ljito 6ito auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 

6no Stieglitzische clito . . — 
(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Zw Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinjen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
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Vehlage zur Mitauisehen Teitung ^o.  20.  

M o n d t a g ,  d e n  y .  M ä r z  1  8 4 2 .  

D r e y h u n d e r t  u n d  a c h t e  S i t z u n g  d e r  K u r ­
l a n d i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  f ü r  L i t e r a t u r  

u n d  K u n s t .  
Am 4ten Marz 1842. 

Nachdem der best. Sekretär angezeigt hatte, daß die 
B i b l i o t h e k  v o n  H e r r n  w i r k t ,  S t a a t s r a t h  v .  F r ä h n  i n  
St. Petersburg mit seiner neuesten, aus dem Lulletin 
scieniikczus besonders abgedruckten, Schrift: »Topo­
graphische Uebersicht der Ausgrabungen von altem ara­
bischem Gelde in Rußland«/ und die Sammlung vater­
landischer Alterthümer des Museums von Herrn Revi­
sor Frey zu Kreuzburg mit vier in dortiger Gegend 
auf ein?m Ackerfelde gefundenen steinernen Streitham, 
merk!, drey von grauem Granit und einer von soge­
nanntem Beilstein; desgleichen von Herrn Alexander 
v. Köhler mit einer Anzahl auf dem Gute Howens-
Würzau, ganz in der Nähe der Hoflage und des Flus­
ses, ausgegrabener eiserner Waffenstücke, bestehend inLan-
zenfpitzen, Bruchstücken von Schwertern, Messern u. d. g., 
ferner einigen bronzenen Fibeln und andern kleinen 
Schmucksachen, im Laufe des vorigen Monats vermehrt 
sind: wurde von Herrn Oc. Lichtenstein eine historisch-
literarische Abhandlung des Herrn Dr. Merkel vor­
gelesen. Sie führt den Titel: 

B e m e r k u n g e n  z u  d e n  A b h a n d l u n g e n  L e h r «  
b e r g ' s  u n d  W a t s o n ' s  g e g e n  d i e  E x i s t e n z  
d e S  K r i w e ,  

und wird in Kurzem in den »Sendungen* veröffent­
licht werden. — Hr. Kollegienrath Or. v. Burfy las 
sodann einen von dem durch seine Schriften über Spa­
n i e n  r ü h m l i c h  b e k a n n t e n  H e r r n  O b e r s t e n  v .  S c h e p p e -
lcr zu Aachen der Gesellschaft zugesandten Aufsatz: 

U e b e r  d i e  E i n k ü n f t e  d e r  s p a n i s c h e n  G e i s t ­
l i c h k e i t  v o r  d e r  R e v o l u t i o n  d i e s e s  J a h r ­
h u n d e r t s ,  

die der Herr Verfasser in seinem Werke über Spanien 
und Amerika künftig durch den Druck bekannt machen 
wird. 

,  P a r i s ,  d e n  2 7 s t e n  F e b r u a r .  

Bcy den Preßverhandlungen über das gegenseitige 
Durchsuchungsrecht ist ein Dorschlag zur Sprache ge­
kommen, der wenigstens wegen der ihm zum Grunde 
liegenden Idee beachtet zu werden verdient, der Vor­
schlag, die Durchsuchung nicht den Kriegsschiffen der 
einzelnen Mächte zu überlassen, sondern zu ihrem Be, 

Hufe eine europäische Polizeymarine zu errichten, die 
ihr Amt im Namen und Auftrage sämmtlicher zur Ab­
schaffung des Sklavenhandels mitwirkenden Mächte üben 
solle. Vey der Wahl eines solchen Auskunftsmittels, 
sagt man, fallen alle Schwierigkeiten hinweg, die durch 
daS Nationalgefühl oder durch die Besorgniß vor der 
ferneren Steigerung der englischen Praponderanz zur 
See gegen jeden auf die bisherige Basis hin abgeschlos­
senen Traktat erhoben werden. Ausserdem würde das 
Princip der europäischen Staatengemeinschaft, das Prin-
cip der Solidarität der europäischen Interessen, durch 
die Errichtung einer Bundesmarine zur Verfolgung ei­
nes ruhmvollen menschheitlichen Zweckes, unter den 
glücklichsten Auspicien in das Gebiet der Thatsachen 
eingeführt werden. Wie es auch um die augenblick­
l i c h e  A u s f ü h r b a r k e i t  e i n e s  V o r s c h l a g e s  d i e s e r  A r t  s t e ­
hen möge, der Gedanke desselben verdient jeden Falls 
Anerkennung, und man muß wünschen, daß die geistige 
Richtung, die er bezeichnet, immer mehr und mehr die 
Richtung unserer Zeit werden möge. 

P a r i s ,  d e n  2 8 s t e n  F e b r u a r .  
Die ein in Bourges erscheinen­

des legitimistisches Blatt, enthält ein Schreiben des 
Herrn Tamariz, Sekretärs des Don Karlos, worin der­
selbe erklärt, daß er im Namen seines Herrn allen den 
Gerüchten widerspreche, die über eine Allianz zwischen 
den Christinos und den Karlistcn in Umlauf gefetzt wor­
den wären. 

L o n d o n ,  d e n  2 6 s t e n  F e b r u a r .  
Die Driitkä Lkrvics (Zielte spöttelt über die Me­

daillen, welche der Sultan den Matrosen und Marine­
soldaten der englischen Flotte, die vor Akre gefochten, 
verliehen hat. -Diese Medaillen", sagt sie, »sind end­
lich in England angekommen, und aus welchem Metall 
glauben unsere Leser daß sie bestehen? AuS Kupfer; 
eine Medaille ist keinen halben Penny werth, wenn 
anders so viel! Auf der einen Seite dieses kostbaren 
Wahrzeichens türkischer Dankbarkeit sieht man das 
Schloß von Äkre, darüber eine Fahne und sechs Sterne; 
die andere Seite zeigt des Sultans Namenszug. Die 
Ausführung ist so schlecht, als sie sich nur immer den­
ken läßt. Hoffentlich werden unsere braven Seeleute 
sich schämen, diesen Bettel anzuhängen, und ihn bey 
erster Gelegenheit ins Meer werfen.« 

B r ü s s e l ,  d e n  2 8 s t e n  F e b r u a r .  
Die Verhandlungen in dem Proceß gegen die Teil­

nehmer des Komplottes vom vorigen Jahre haben heute 
vor dem Assisenhof ihren Anfang genommen. Der Zu­
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drang der Menschen war unbeschreiblich groß. Die 
Zahl der vorgeladenen Zeugen betragt 196, worunter 
70 Entlastungszeugen. Vor der Bank der Geschwore­
nen sind alle diejenigen Gegenstände aufgestellt, die zur 
Erweisung der Anklage dienen sollen; es befinden sich 
darunter vier Stück Geschütz, 23 Gewehre, 17 Säbel, 
Z Karabiner, Patrontaschen :c. Die acht Angeklagten 
haben neun Advokaten, unter denen sich einige der ge­
schicktesten Anwälte befinden. Der Generaladvokat trug 
die Anklage gegen sämmtliche Angeschuldigte vor. Da 
nach Beendigung dieses Vortrages Frau van der Smis-
sen, eine der Angeklagten, die in leidendem Zustande 
ist, sehr angegriffen war, so verschob der Präsident die 
Fortsetzung der Verhandlungen aus den nächsten Tag. 

B r ü s s e l ,  d e n  i s t e n  M a r z .  
In dem Proceß gegen die Angeklagten wegen des 

Komplottes gegen die Sicherheit deS Staates hat heule 
das Zeugenverhör begonnen. Oer Andrang des Pu­
blikums zum Assisenhof ist fortwährend sehr groß und 
eS haben, der Vorsicht halber, viele Gendarmen zu 
Pferde vor den Thüren desselben ausgestellt werden 
müssen. 

W i e n ,  d e n  2 8 s t e n  F e b r u a r .  
Dieser Tage sind an den in ausserordentlicher Mis­

sion seither in London anwesenden Baron von Neu« 
wann neue Kreditive ergangen, die ihn als bevollmäch­
tigten Minister Oesterreichs bey I. M. der Königin von 
Großbritanien beglaubigen. 

H e r r m a n n s t a d t ,  d e n  Z t e n  F e b r u a r .  
Auf ausserordentlichem Wege ist so eben aus Klau­

senburg die Nachricht hier eingetroffen, daß die De­
batten über die Sprach - Angelegenheit beendigt seyen. 
Das Resultat ist: Die ungarische Sprache soll in Sie­
benbürgen in dasselbe Recht treten, wie im Königreich 
Ungarn. In Rücksicht aus die gleichberechtigte land-
siändische sächsische Nation würde der 8lsni8 ^uo bey-
behalten, und die Sachsen können im Vaterlands ihre 
amtliche Korrespondenz in ungarischer oder lateinischer 
Sprache führen. 

B e r n ,  d e n  s 5 s t e n  F e b r u a r .  
Der großherzogl. badische Ministerresident hat dem 

Vororte eine Note überreicht, worin die Schweizer-Rc, 
gierungcn für die strengere Beaufsichtigung derjenigen 
Handwerksburfchen, welche badische Unterthanen sind, 
in Anspruch genommen werden. Namentlich verlangte 
man ihre Wachsamkeit in Beziehung auf schädliche 
Schriften. Oer Thatbestand, auf welchen sich diese 
Note bezieht, scheint darin zu bestehen, daß ein von 

Paris gekommener Schneidergesclle in Genf und Bern 
einige sehr wenig gelesene kommunistische Schriften her­
ausgab. Er wurde vom Verein der deutschen Hand-
werker zu Genf sogleich ausgestoßen, als erst seine kom­
munistische Tendenz deutlich geworden war. 

G e n f ,  d e n  s ö s t e n  F e b r u a r .  
Die Verfassungskommission hat in ihrer Sitzung vom 

2isten Februar beschlossen, keinerlei) Bestimmungen über 
kirchliche Organisation in dem Verfassungsentwurs auf­
zunehmen, sondern die ganze religiöse Frage der-künfti­
gen Gesetzgebung vorzubehalten. (Pr. St. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Im Jahre 1840 sind in Rußland i,3i6,854 Kin­

dern die Schutzpocken inokulirt worden, 127,995 mehr 
als im Jahre vorher. — In demselben Jahre wurde 
im Shisdraschen Kreise des Gouvernements Kaluga, im 
Pfarrdorfe Plochino, die Bäuerin Dorothea Michailow 
am »2ten Februar von einem Sohne und einer Toch­
ter entbunden, welche nur eine Viertelstunde lebten; 
nach drey Tagen kam sie noch mit drey todten Kna­
ben nieder. Die Mutter lebt. (St. Petersb. Zeit.) 

* » * 

H a m b u r g  ( 2 8 s t e n  F e b r u a r s  V o r i g e  W o c h e  h a b e n ^  
wir hier einen sonderbaren Zuwachs unserer bereits so 
zahlreichen Handelsartikel bekommen. Don der perua­
nischen Küste ist nämlich ein deutsches mit Vogeldün­
ger (Guano) beladenes Schiff eingelaufen/ dessen letzte 
Bestimmung wohl England seyn wird, wenn es nicht 
gelingt, ihn hier abzusetzen. Der Preis ist auf 10 
Mark für den Centner festgesetzt worden, und man hat 
Proben an Chemiker und Landwirthe vertheilt. In 
England scheint dieser Dünger in Aufnahme zu kom­
men; denn es sind bereits i3 Ladungen in Liverpool 
eingetroffen, gleichwie auch zwey in Frankreich und 
Belgien. Sollte der Artikel einschlagen, so kann eS 
an Zufuhr nicht fehlen, weil der Vorrath an Orr und 
Stelle allen Begriff zu übersteigen scheint. Der hier 
zum Verkauf liegende Dünger kommt von den men­
schenleeren Chinch-Inseln her, welche ein Engländer 
und ein Franzose gegen Vergütung von 10,000 Pia­
ster auf zehn Jahre in Pacht genommen haben. Sie 
sind von Millionen Seevögeln, besonders von großen 
Möven/ bewohnt, welche im Fluge den LuftkreiS ver­
finstern, wenn sie aufgestört werden. Oer Schiffer er­
zählt, das ganze Gebirgszüge/ aus Guano bestehend, 
die Inseln umkreisen, die man jetzt wie ein Bergwert 
angebrochen hat. Hundert mit Spitzhauen versehene 
Arbeiter brechen diese Berge ab, um den Ertrag an 
die herbeykommenden Schiffe zu verkaufen. 

(Pr. St. Zeit.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Osiseeprovinzen. Regierungs - Rath A. Beitler. 
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M  i  t  «  u  i  s  e h  e  T e i l u n g .  

21. Donnerstag, den 12. März 1842. 

St. Petersburg, den Zten März. 
Mondtag, den 2ten März, hat der Kaiserliche 

Hof, in Folge des Ablebens S. K. H. des Großher-
zogs Paul von Mecklenburg-Schwerin, eine vierund-
zwanzigtägige Trauer angelegt. — Diese Trauer zer­
fällt wie gewöhnlich in die große und kleine. 

A l l e r h ö c h s t e r  G n a d e n b r i e f .  
U n s e r e m  G c n e r a l a d j u t a n t e n ,  G e n e r a l l i e u t e n a n t  u n d  

Kommandirenden der Truppen an der kaukasischen Linie 
und in Tschernomorien, Grabbe. 

Ihre erfolgreichen Militäroperationen in der Tsche-
tschenzischcn Expedition vom Jahre 1841, gegen die 
feindlichen, räuberischen Stämme der Gebirgsvölker, und 
Ihr steter, fortdauernd eifriger Dienst, so wie Ihre 
Mühwaltungen in der Ihnen übertragenen Verwaltung, 
haben Ihnen ein volles Recht auf Unsere Erkennt­
lichkeit erworben. Zur Bezeichnung derselben verleihen 
Wir Ihnen die hierbey folgenden Zeiche« des Ofdens 
des heiligen Rechtgläubigen Großfürsten Alexander Newß-
kij in Brillanten, in der festen Hoffnung, daß dieses 
neue Zeichen Unserer Kaiserlichen Gnade Ihnen 
eine neue Aufmunterung zu künftigen Verdiensten seyn 
werde. 

W i r  v e r b l e i b e n  I h n e n  m i t  U n s e r e r  K a i s e r l i ­
chen Gnade wohlgewogen. 

Das Original ist von S r. Kaiserlichen Maje­
stät Eigenhändig unterzeichnet; —^ 

N i k o l a i .  

St. Petersburg, den 4ten März. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a u f  B e s c h l u ß  d e s  M i -

nlsterkomitc'ö Allerhöchst zu befehlen geruht, den fran­
z ö s i s c h e n  K o n s u l a t - A g e n t e n  i n  T a g a n r o g ,  M e u n i e r ,  
als französischen Dicekonsul in jener Stadt anzuerkennen. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  A l l e r h ö c h s t  z u  b e f e h l e n  
geruht, den Direktor der Kaiserlichen St. Petcrs-
burgischen Theater, unter dessen Verwaltung auch die 
M o ß k o w i s c h e n  T h e a t e r  g e g e b e n  w o r d e n  s i n d ,  » D i r e k ­
tor der Kaiserlichen Theater', hinfüro aber 
d e n  D i r e k t o r  d e r  M o ß k o w i s c h e n  T h e a t e r  , D i r i g i r e n -
den' dieser letzteren zu nennen. 

Auf Unterlegung deS heil. Synods haben S. M. 
der Kaiser am i?ten Januar den, Vorsteher des Alexe-
jewschen Akatow-Klosters 2ter Klasse und Rektor des 
W o r o n e s h ' s c h c n  S e m i n a r s ,  A r c h i m a n d r i t e n  E l p e d i f o r ,  

Allergnadigst zum Vikar der Woronesh'schen Eparchie 
und Bischof von Ostrogofh'ßk zu ernennen geruht. 

Während einer Feuersbrunst auf dem Gute des Edel­
manns Chandakow im Cherßonschen Kreise rettete das 
fünfzehnjährige Bauermädchen Agathe Skoworodnikow 
ein im flammenden Hause vergessenes fünfjähriges Kind 
mit eigener Lebensgefahr. Auf den Bericht des Gcne­
r a l a d j u t a n t e n  G r a f e n  B e n k e n d o r f  h a b e n  S .  M .  d e r  
Kaiser Allergnädigst geruht, die Agathe Skoworodni­
kow mit einer Medaille und 1S0 R. S. zu belohnen. 

Die Kaiserliche Tapetenmanusaklur hat daS Glück 
gehabt S. M. dem Kaiser ein gewebtes Gemälde 
darzustellen, welches die Geburt Christi darstellt und 
unter dem Namen »Correggio's Nacht" bekannt ist. 
S e. Kaiserl. Majestät haben geruht, über diese 
Arbeir Hechstdero Allergnadigstes Wohlwollen zu erken­
nen zu geben und selbige zum Geschenk für die gegen­
wärtig im Vau begriffene Kirche des Leibg. Ssemc-
nowßkischen Regiments zu bestimmen. Dieses Bild wird 
jetzt täglich von 10 Uhr Morgens Freunden der Kunst 
in der Manufaktur gezeigt. (St. Petersb. Zeit.) 

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  i ' ö t e n  F e b r u a r .  
Mit dem am 6ten d. M. aus Syrien angekomme­

nen Dampfboote erhielten wir Briefe, die folgenden 
Vorfalls in Jerusalem erwähnen: Während der Feste 
des Kurban Bairam wurden dort, wie es in allen 
Städten der Türke» gebräuchlich ist, auf den öffentli­
chen Plätzen für das Volk Possenspiele aufgeführt. In 
einem derselben figurirte als Hauptperson ein Mann in 
einem rolhen Rock, dem während der ganzen Komödie 
hark mitgespielt, und der zum Schluß unter dem Ju­
bel der ganzen Versammlung verbrannt wurde. Oer 
Gouverneur von Jerusalem, Tajar Pascha, der zufällig 
über den Platz ging, sah der Posse zu und lachte mit 
den Anderen aus vollem Halse darüber. Einige Tage 
später kam der englische Generalkonsul, Oberst Rose, 
mit dem protestantischen Bischof in Jerusalem an und 
forderte von Tajar Pascha einen Pallast für den Bi­
schof. Der Pascha zeigte sich sehr erstaunt und äus­
serte, daß er in Betreff des Bischofs gar keine- Nach­
richten und Verhaltungsmaßregeln von der hohen Pforte 
erhalten habe, indcß wolle er dem Konsul und dem 
Bischof als Reisenden einstweilen die Gastfreundschaft 
seines Pallastes anbieten. Oberst Rose, der gleichzei­
tig Nachricht von jenem VerbrennungSprocesse erhalten 
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hatte/ sah darin eine Beleidigung gegen England und 
berichtete sowohl deshalb als auch wegen des Bischofs 
an den hiesigen englischen Gesandten. Sir Stratford 
Canning erließ eine Note an die hohe Pforte (sie wur» 
de am 9ten d. M. übergeben), in welcher er für den 
der englischen Nation angethanenen Schimpf Genug-
thuung forderte und sich zugleich wegen der Nichtan­
erkennung des Bischofs beschwerte. Die Antwort der 
Pforte war, daß, bevor sie in dieser Sache einen ent­
scheidenden Schritt thue, sie vorerst in Syrien Erkun­
digungen einziehen müsse. Unser Korrespondent in Sy­
rien meint, die Inspiration zu jener Posse sey mehr 
von der katholischen und griechischen Geistlichkeit, wel­
che die Errichtung eines protestantischen Bisthums in 
Syrien mit großem Mißvergnügen betrachten, als von 
den muselmännischen Bewohnern der Stadt ausgegan­
gen, denen es ziemlich gleichgültig sey, ob ein Bischof 
mehr oder weniger in Jerusalem wohne; auch feyen 
jene Possenspieler meist syrische Christen. 

K o n  s t a n  t  i n  o p e  l ,  d e n  2 Z s t e n  Februar. 
Am igten Februar kam ein englisches Dampfschiff 

aus Syrien hier an, dem am Listen Februar ein zwey-
tes von derselben Flagge von eben daher folgte. Beyde 
sollen höchst wichtige Depeschen überbracht haben. Pri­
vatbörse sind nicht mitgekommen. Die Nachrichten aus 
Syrien sind sehr geheim gehalten. So viel man in­
dessen von dem Kapitän des -Phönix' erfahren konnte, 
steht das ganze Gebirge wiederum in Feuer. Diesmal 
aber ist der Kampf nicht zwischen Drusen und Maro-
niten, sondern gegen die Türken. Die »200 Mann 
großherlichen Truppen in Deir-el-Kamar sollen total 
geschlagen und Omar Pascha/ der neue türkische Gou­
verneur des Libanon/ verschwunden seyn, ohne daß 
man wisse/ wohin er gekommen und was aus ihm ge­
worden ist. Aegyptische und anderer Nationen Emis» 
sare sollen frey und in Schaaken Syrien durchziehen 
und das Volk mehr denn je gegen die türkische Regie­
rung aufwiegeln. Auch sollen Nachrichten aus Jerusa­
lem eingetroffen seyn. Die angekommene» englischen 
Marineofsiciere sagen, daß der Gouverneur von Jeru­
salem den neuen protestantischen Bischof durchaus nicht 
anerkennen will, daß er ihm die geforderten Sicherheits-
Kavasse versagt habe, und als der Bischof unter freyem 
Himmel predigte, Türken/ Katholiken, Griechen und 
Armenier ihn insultirt haben sollen. 

Die neuesten Nachrichten aus Syrien bis zum iSten 
Februar lauten nicht mehr so beruhigend. ES scheint, 
daß die Drusen und Maroniten, sobald sie Kunde von 
dem von Seiten der alliirten Mächte erhobenen Pro­
teste gegen die Einsetzung eines türkischen Statthalters 
am Libanon erhielten/ ihre Zusagen zurück- und ihre 
frühere drohende Stellung wieder einnahmen. Der Gou­

verneur Omar Pascha wurde in Oeir-el-Kamar von 
allen Scheiks verlassen und dürfte sich schwerlich dort 
halten können. In Beyrut eickulirt eine Beschwerde-
schrist gegen die sämmtlichen seit der Räumung der 
Aegypter in Syrien als Satrapen waltenden türkischen 
Pafcha's, welche der Reihe nach diese Provinz ärger 
als unter den Aegyptern ausplünderten. Alle bis jeyt 
dorthin gesandten Pascha's haben noch keinen Piaster 
hierher abgeführt. AuS Smyrna wird vom sosten Fe­
bruar gemeldet, daß der dortige Pascha mehrere RajaS, 
welche er beschuldigt, daß sie einen GeldtranSport hät­
ten berauben wollen, auf eine gräßliche Weise habe 
foltern lassen. Ganz Smyrna war empört hierüber. 

A t h e n ,  d e n  2?sten Februar. 
Herr Alexander Maurokordatos hat sich am 2Zsten d. M. 

auf einem Dampfboot des österreichischen Lloyd einge­
schifft, um sich auf seinen Gesandrschastsposten nach 
Konstantinopel zu begeben. Seine Familie bleibt vor 
der Hand noch in Athen. 

Die fortgesetzte Vermehrung der türkischen Truppen 
an der Gränze bestimmte die griechische Regierung zur 
besseren Besetzung der letzteren. Am 23sten d. M. ging 
von hier abermals eine Eskadron Lanzenreiter nach La-
mia ab. Von Nauplia sandte man vier Pieeen der 
Bergbatterie und die Raketenbatterie nach der Gränze. 
Ueber das dort stehende türkische Korps verlautet, daß 
daselbst zwölf Bimbaschis angekommen wären, die be­
deutende Geldsummen zu verwenden haben, um Sol­
daten anzuwerben. Im Ganzen sollen bis jetzt höch­
stens 6000 Mann versammelt seyn, welche Truppen 
größtentheils aus zusammengelaufenem Gesindel bestehen. 

M a d r i d ,  d e n  L ö s t e n  Februar. 
Die Regierung hat die Nachricht erhalten, daß die 

in Valencia ausgebrochenen Unruhen durch die Bemü­
hungen der Behörden am 22sten gestillt wurden und 
Truppen sowohl, wie Nationalmili;, im besten Einver­
ständnisse unter Musikbegleitung durch die Straßen zogen. 

P  a  r i s ,  d e n  5 t e n  M ä r z .  
Oer General Bugeaud ist am i^ten d.M. von seiner Er» 

pedition nach Tremezen wieder in Algier eingetroffen. 
Herr Firmin Rogier hat gestern dem Minister der 

auswärtigen Angelegenheiten die Papiere überreicht, wel­
che ihn als belgischen Geschäftsträger in Paris beglau­
bigen. Es scheint also, daß vor der Hand kein neuer 
Gesandter ernannt werden solle. 

W i e n ,  d e n  !  i t e n  M ä r z .  
Der bisherige kaiserl. russische Gesandte am königl. 

würtembergischen Hofe, Graf von Medem, welcher von 
seinem Monarchen beauftragt ist, »in specieller Mission 
bey S. M. dem Kaiser von Oesterreich zu residiren<, 
ist hier eingetroffen, wonach der kaiserl. russische Ge­
schäftsträger, Staatsrath von Struve, nächstens Wien 
verlassen und nach St. Petersburg zurückkehren wird. 



B e r l i n ^  d e n  i 8 t e n  M ä r ; .  
S. M. Her König, ZI. KK. HH. der Prinz von 

Preussen, der Prinz Karl und der Prinz Albrcchl ha­
ben sich nach Schwerin begeben. 

K ö n i g s b e r g ,  d e n  i 6 t c n  M ä r z .  
Die philosophische Fakultät der hiesigen Universität 

hat dem Virtuosen Franz Liszt den Grad eines Dok­
tors der Musik ertheilt und ihm das darüber ausge­
fertigte Diplom durch die Professoren Iacobi, Rosen­
kranz und Dulk überreichen lassen. 

L o n d o n ,  d e n  1 1  t e n  M ä r z .  
(.Privatmittheilung.) 

Die l'imes enthält in ihrer heutigen Nummer die 
neuesten und schlechtesten Nachrichten aus Kabul, die 
wohl Vertrauen verdienen, da sie ihr aus dem Ostin-
dia-Hause mitgetheilt worden sind. Sie werden durch 
meine früheren Briefe auf diese furchtbare Katastrophe 
vorbereitet seyn. Jenes tapfere Korps von 58oc> Mann, 
welches Kabul besetzt hielt, ist vernichtet, der komman-
dirende General und die Frauen sind gefangen, und 
von dem Boten, der diese Kunde nach Dschellalabad 
überbrachte, wodurch die Niedergeschlagenheit des dor­
tigen kleinen Korps noch vermehrt werden mußte, kann 
man mit den Worten des Buches Hiob sagen; »Ich 
allein bin entkommen, um dies zu melden.« 

N a c h s c h r i f t .  I c h  h a b e  s o  e b e n  e r f a h r e n ,  d a ß  d i e  
Regierung die Konvention über die Räumung von Ka-
bul erhalten hat; sie setzte fest, daß alle von den bri­
tischen Truppen in Afghanistan noch besetzten Festun­
gen übergeben werden sollten. Die sofortige Verletzung 
dieses Vertrags durch die Afghanen, welche über die 
englischen Truppen herfielen, als sie eben ihre Stand­
lager verließen, hebt diesen Vertrag von selbst wieder 
auf, und man darf hoffen, daß Gisni und Kandahar 
sich noch halten werden. 

Oer Punkt, welcher für uns am schmerzlichsten ist, 
ist die Auslieferung der Frauen; denn zuerst kann man 
nicht umhin, mir Schaudern an die Behandlung zu 
denken, die sie erfahren mögen; dann hatte unmöglich 
etwas geschehen können, was in ganz Asien so große 
Sensation gemacht haben würde, und endlich, werden 
diese Frauen, wenn sie als Geisseln zurückbehalten wer­
den, unsere weiteren Operationen auf die ernstlichste 
Weise erschweren. Je mehr man dieses Mißgeschick 
überlegt, desto niederdrückender erscheint es. 

Ich erfahre diesen Augenblick, daß die Krone diesen 
Abend dem Hause der Gemeinen eine Botschaft zu­
schicken wird, um eine Vermehrung der nach Indien 
bestimmten Truppen zu verlangen. 

Peel hat diesen Abend dem Hause den Entschluß der 
Regierung angekündigt, Indien aufS Aeusserste zu ver-

theidigen, und das Haus hat solchen mit froher Be­
geisterung vernommen. Zugleich machte er es wahr­
scheinlich, daß die Gerüchte von den erlittenen Unfäl­
len zum Theil übertrieben seyn mögen. 

Peel hat eine Steuer von L Pfd. i8 Sh. von loo 
Pfd. Einkommen vorgeschlagen, zugleich bedeutende Er­
mäßigungen des Tarifs. 

Die Steuern, welche die Regierung einzuführen ge­
denkt, sind alle direkter Art. 

L o n d o n ,  d e n  ! 2 t e n  M ä r z .  
Vorgestern ertheilte Ihre Majestät dem Baron Neu­

mann eine Audienz und nahm aus den Händen dessel­
ben das Kreditiv entgegen, welches ihn als österreichi, 
schen Gesandten am Hofe von St. James beglaubigt. 

Graf Stanhope, ein Tory-Pair, hat im Oberhause 
angezeigt, daß er die Verwerfung der ministeriellen Korn­
bill bey der zweyten Lesung derselben in diesem Hause 
beantragen werde. 

Die ivioi-ninß ?ost hatte die von Sir R. Peel ge­
stern vorgeschlagene Einkommensteuer schon vorher an­
gekündigt, und zwar mit dem Bemerken, daß diese 
Maßregel ohne Zweifel den heftigsten Widerstand fin­
den werde. 

Auch die Regierung hat jetzt Depeschen erhalten, 
welche im Ganzen die schon gegebenen niederschlagen­
den Berichte aus Afghanistan über die Gefechte und 
Vorfälle in Kabul vollkommen bestätigen, nur scheint 
General Elphinstone nicht gestorben, sondern nebst dem 
Obersten Shelton gefangen genommen zu seyn. Die 
heutige l'imks enthält auch ein Schreiben von einem 
Kapitän Harvey Tuckett, der die angeblich von einem 
vr. Bryan nach Dschellalabad gebrachte Nachricht von 
dem Abzüge des Truppenkorps aus Kabul und von der 
gänzlichen Vernichtung desselben noch in Zweifel stellt. 

Am vorigen Mittwoch hat ein furchtbarer Sturm an 
den englischen Küsten und in London gewüthet. An 
den Häusern in der Hauptstadt wurde sehr viel Scha­
den angerichtet. 

B o m b a y ,  d e n  i s t e n  F e b r u a r .  
Nach einem Privatbericht haben die Afghanen an 

dem Körper des Sir William Macnaghten die größten 
Unwürdigkeiten verübt. Es wurde demselben der Kopf 
abgehauen, ein Stück der verstümmelten Leiche demsel­
ben in den Mund gesteckt, die grüne Brille, welche 
der Verstorbene zu tragen pflegte, ihm,auf die Nase 
gesetzt und der Kopf in diesem Zustande durch die Stadt 
getragen. 

M a k a o ,  d e n  i Z t e n  O e e e m b e r .  
Die französische Regierung hat auf der Fregatte »Eri-

gone«, die in Makao ankam, einen Obersten, DuboiS 
de Iansigny, unter dem Titel eines Gesandten am Hofe 
von Peking, zur Beobachtung der Englander hierher 
geschickt. (Pr. St. Zeit.) 
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Nachdem wir vor Kurzem die herrliche, klang- und und Gegenwart so gern flüchtet, wie unS denn heute 
nuancenreiche Stimme Breiting's bewundert hatten, Abend, ausser der Ouvertüre zum Tell und Schuberts 
ertönte wieder von Westen her der Ruf: »Liszt kommt Erlkönig, auch Beethoven's sinnige Adelaide und daS ! 
n a c h  M i t a u ! '  E r ,  d e n  m a n  i n  P a r i s  u n d  L o n d o n ,  t r e f f l i c h e  D u e t t  a u s  S p o h r s  I e ß o n d a  v o n  n e u e m  e r -  ^  
und besonders in Berlin unlängst so hoch gefeyert hat, freuten. Herr und Madame Hoffmann sangen diese 
will auch hier alle Musikfreunde erfreuen und entzücken. Stücke sehr brav, und Herr Liszt begleitete das Duett 
Drum eile ein Jeder, der Sinn und Erfühl für die besonders schön. — Ein stürmisches Bravo des Publi-
schönste aller Künste hegt, zum Tempel, wo ein ju- kums, wie aus einem Munde, ein sich stetS erneuen- !>' 
gendlicher, genialer Priester der Muse der Tonkunst des Beyfallklatfchen, und der einmüthig geäusserte ^ 
opfert! — Dieses geschah: ungeachtet der sehr erhöh- Wunsch, den Galopp Laxo zu hören, dem sehr ^ 
ten Preise strömten Mitau's Bewohner am heutigen freundlich gewillfahrt wurde, waren die gerechte Aner-
Abend zum Schauspielhause, um Liszt zu hören, und kennung des großen Virtuosen, der mir für das Piano« im 
das geräumige Gebäude wurde ganz besetzt. Lebhafte forte eine neue Welt aufgeschlossen hat. die 
Zeichen der Freude empfingen den großen, und doch so F. v. R u t e nb er g. km 
bescheidenen Virtuosen, auS dessen künstlerisch-bedeu- D 
tendem Gesichte Geist und Seele strahlen, und sein im 
Spiel rechtfertigte ganz die Erwartungen, welche die Mitau angekommene Fremde. Es 
Bewunderung des halben Europas erregt hatte. Nicht Den 7ten März. Hr. Privatsekr. Lainell aus Ruhenthal, 
nur technisch-vollkommen, sondern auch jugendlich und Hr. Arrend. Moritz aus Duhren, und Hr. Disponent ^ 
genial ist Liszt's Spiel: ein Tändeln mir den unge- Grundt aus Amt Bauske, log. im IZätkl <Zs Varso- lu 
heuersten Schwierigkeiten) eine Riesenkraft im Forte vis. — Hr. v. Fircks aus Sturhoff, und Hr. Handl. ste 
und in der Vibration und den Gängen der Oktaven, Kommis Franz Klingström aus Lübeck, log. b. Zehr.— 
und dennoch daS lieblichste Verschweben der Töne bis Hr. Graf Keyserling aus Gaicken, und Hr. v. Ropp ki 
zum Piano und zu wahren Harmonikalauten, ein An- aus Schadow, log. im Bartelsenschen Hause. H 
schlag, der das eigentlich undankbare Instrument zu Den Lten März. Hr. De. Adolphy vom Auslande, log. ils! 
einem anderen umzuwandeln scheint/ ein meisterhaftes b. Zehr. — Hr. v. Dorthesen aus Feldhvff, Fräul. v. U 
Oescenäo und Oeerescenäo, welches auf dem Forte- Waczinsky aus Laucksahden, Hr. Forstkand. A. Voß und krZ 
piano wegen des Verhallens der Töne so schwierig aus- Hr. Gutsbes. v. Komar aus Riga, log. im rZs im 
zuführen ist, zuweilen ein kühnes Zerreißen aller Fes- Varsovis. — Hr. MarschallPrczizewsky ausZittowian, Hm 
seln der rhythmischen Bewegung: — dieses ungefähr Hr. Graf Stackelberg aus Riga, und Hr. Arrend. Aro- N 
sind die Eigenthümlichkeiten in Liszt's Spiele. Soll nett aus Iakobstadt, log. im »ötsl cZs 8t. k>etersdoui-A. W 
ich vom Einzelnen sprechen? In der Ouvertüre zum Den gten März. Hr. v. Rönne aus Neu-SahteN/ Hr. m! 
Tell glaubte man den über den Alpenthälern rollenden Graf Keyserling aus Tuckum, und Hr. Kaufm. Berend U 
Donner, daS harmonische Lied des Kuhreigens, oder aus Riga, log. b. Zehr. — Hr. Baron Selström, nebst 
den Iubelruf glücklicher, sreyer Landleute/ — in der Gemahlin, aus Schaulen, Hr. Goldarb. Roßmeyer> 5 
Phantasie aus Robert dem Teufel die höllische Freude aus Iakobstadt/ und Fr. Gastwirthin Danielewsky aus d>» 
unterirdischer Geister in wunderbarer Verschlingung mit Riga, log. im Hüte! 6s Var5ovie. — Hr. Pastor W 
höheren Tönen, — in Schubert's Erlkönig die schauer» Conradi und Hr. Disp. Eckert aus Mesohten, Hr. Bar. ^ 
liche, verhängnißvolle Erscheinung dieses Sagengebil- v. Kampenhausen aus Riga, und Fräul. v. Landsberg Ki! 
des, — endlich in dem chromatischen Galopp, dem aus Wiexeln, log. im IZölsl 6s ^Vloscou. ^ 
non xlus ultra dieses Abends, den mutwilligsten Sa« Den loten März. Hr. Oberverwalter Hellberg aus Oüt!« H 
tyr der Tänzerwelt wahrzunehmen. Also Herr Liszt hoff, Hr. Kaufmann Zimmermann auS Riga, Hr. 
spielt so, wie die Schöpfer Adelaiden's/ und besonders Arrendator Rosentreter aus Friedrichstadt, log. b. 
des Erlkönigs, Beethoven und Göthe, gedichtet haben, Zehr. — Fräulein Ottilie v. Gruczewsky aus Kiellm, 
d. h. objektiv: unstreitig der am schwersten zu errin« Hr. Oberst v, Aderkaß/ Hr. v. Kohlen und die 
gende, aber auch den Künstler am herrlichsten schmückende Hrn. Barone v. Wolff aus Riga, log. im Nöte! 6e St. 
Kranz. Ein neuer Schmuck der Persönlichkeit des großen pstsrsbourZ. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs«Rath A. Beitler. 

9 2 .  



M  i  t  s  v  i  s  e h  e  L e i t u n g .  

I>l0. 22. Mondtag, den 16. Marz 184s. 

St. Petersburg, den 6ten März. 
Zu Rittern des St. Georgen-Ordens 4ter Klasse 

sind unter Anderen für fünfundzwanzigjährigen tadello­
sen Dienst im Ofsicicrsrange am Sten December v. I. 
Allergnädigst ernannt worden: Die Obersten: derFlügel« 
adjutant S. M. d e S K a i s e r s und Regimentskomman­
deur des sinnländischen Dragonerregiments Brevcrn i.; 
die Kommandeurs der Leibg. Regimenter: des Drogo-
nerregiments Baron Rönne und des wolhynischen Re­
giments Stempel; der Oberquartiemeister vom Ge­
neralstabe deS abgesonderten Grenadierkorps Baron 
Saltza Z. und der Kommandeur der Kertsch - Icnikol'-
schen Halbbrigade Grothuß. — Der Kollegienrath, 
als Oberstlieutenant des 4ten Kavalleriebezirks der neu-
russischen Militäransiedlung zur Anstellung in Civildien-
stcn entlassene Baron Engelhardt. — Die Oberst-
l i e u t e n a n t S :  d e s  R i g a s c h e n  D r a g o n e r r c g i m e n t s  M e i ­
rich; des Husarenregiments des Erbgroßherzogs von 
Sachsen«Weimar Vogt Z.; der Jnfanterieregimenter: 
des Prinzen Karl von Preussen Michailowßkij und 
des Ssusdal'schen Wolkow S.; die Kommandeurs 
der Batterien der Artilleriebrigaden; der leichten No. » 
der isten Grenadier »Artilleriebrigade Denser und der 
s c h w e r e n  B a t t e r i e  N o .  3  d e r  L t e n  A r t i l l e r i e b r i g a d e  v o n  
Wilcken; der Kommandeur der 4ten Brigade des 
sibirischen LinienkasakenheereS Kleist, und der Kom-
mandirende des isten Orenburgischen Kasakcnregiments 
Baron Korss 5. (St. PeterSb. Zeit.) 

o  n  s t a  n  t i  n  o p  e l ,  d e n  2 Z s t e n  F e b r u a r .  
Vorgestern kam ein englischer Kourier aus Persien 

hier an, der Nachrichten bis zum 26sten v. M. brachte. 
Nach ihnen sind zahlreiche räuberische Kurdenhorden 
bis Tabris vorgedrungen, haben alle Dörfer niederge­
brannt/ alles Tragbare weggeschleppt, und die Einwoh­
ner/ welche nicht entfliehen konnten, ermordet. Die 
Verwirrung und daS Elend in diesen Gegenden soll 
alle Beschreibung übersteigen. 

L i s s a b o n ,  d e n  2 8 s t e n  F e b r u a r .  
DaS neue Ministerium ist nun vollständig geworden; 

Costa Cabral wurde zum Minister des Innern, der 
Herzog von Terceira zum Konseilspräsidenten ernannt; 
Antonio Agevedo Mello-Carvalho, Bruder eines Mit-
glieds der Junta von Porto/ hat die Iustizminister-
stelle erhalten, und Baron Tojal ist der neue Finanz-
minister. Oer Herzog von Terceira verwaltet interi­

mistisch die auswärtigen Angelegenheiten; der König, 
Gemahl Donna Maria's, hat sich geweigert, den Ober­
befehl über das Heer anzunehmen; so ist ein Haupt­
zweck der Chartistenbewegung unerfüllt geblieben. Herr 
Aguilar ist von Madrid hierher zurückgekehrt, um sei­
ne Funktionen als spanischer Gesandter am hiesigen 
Hofe wieder zu übernehmen. Man befürchtet nun keine 
feindselige Bewegung mehr von Seiten Spaniens ge­
gen Portugal. 

M a d r i d ,  d e n  2 8 s t e n  F e b r u a r .  
Die Hofzeitung enthalt ein Cirkularschreiben des 

Finanzministers, welches den Zweck hat, den Verkauf 
der Klostergüter zu erleichtern. 

Ueber die angebliche Karlistifch-Christinische Verschwö­
rung sind die widersprechendsten Gerüchte im Umlauf, 
und von allen Seiten erhält die Regierung Versiche­
rungen der Ergebenheit. Auch die Nationalgarde von 
Saragossa hat der Regierung ihre Dienste angeboten/ 
-jedoch«, wie sie in dem Schreiben erklärt, »nur so 
lange, als ein Unternehmen von Seiten der Karlo-Ehri-
stinos zu fürchten ist.« 

M a d r i d /  d e n  i s t e n  M ä r z .  
Vorgestern wurde hier der Namenstag des Regenten 

mit den größten Feyerlichkeiten begangen. Alle hier 
anwesenden Generale, die Ofsieierkorps, die Behörden/ 
das Ayuntamiento, die Bataillonschefs der National­
miliz, so wie besondere Deputationen des Senates und 
Kongresses stellten sich im Pallaste von Buenavista ein, 
um den Regenten auf daS Feyerlichste zu beglückwün­
schen. Das Ayuntamiento hielt eine vorzügliche lange 
Rede an ihn, um ihn zu versichern, daß er auf daS 
erpropte Volk von Madrid zählen könne, um die Feinde, 
welche unter dem gemeinschaftlichen Banner deS Don 
Karlos und Christinen's den Bürgerkrieg in Spanien 
zu erneuern beabsichtigten/ zu bekämpfen und zu besie­
gen. Der Regent erwiederte/ daß er auf die Mitwir­
kung des Ayuntamiento von Madrid, so wie auf die 
aller Volksbehördcn Spaniens reckine/ so wie dagegen 
die ganze Nation sich darauf verlassen könne, daß er 
der Konstitution gegen noch so zahlreiche Feinde Ge­
horsam zu verschaffen wissen werde. In ähnlichen Aus­
drücken redete der Regent zu den Abgeordneten der 
Nationalmiliz, fügte jedoch mit besonderem Nachdruck 
hinzu: Mit Bürger-Soldaten wie Ihr seyd/ fürchte 
ich Niemanden; ich fürchte mich nicht vor «llen Despo­
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ten der Äelt, selbst wenn alle Dcspotcn der Welt sich 
gegen die Freyheit unseres Vaterlandes verschwören.' 
Als er die Deputation entließ, rief der Regent, wie 
die berichtet, noch einmal aus: »Ich wieder­
hole, Nationalmilizcn, daß ich alle Despoten der Welt 
nicht fürchte, denn alle Despoten der Welt vermögen 
gar wenig, wenn ein Volk frey seyn will, und von 
Liebe jur Freiheit entflammt ist.« Diesen Worten will 
man hier, in Espartero's Munde, eine ganz besondere 
Bedeutung beylegen. 

Unsere Nachrichten aus Lissabon gehen bis zum 
lösten v. M. In Folge der Ankunft Costa Cabral'S 
wurde dem Minister des Innern, Mocinho de Albu-
querque, seine Entlassung erthcilt. Dieser harte beab­
sichtigt, jenen zum Botschafter in Brasilien zu ernen­
nen, und auf diese Weise aus Portugal zu entfernen. 
Der papstliche Internuntius beglückwünschte am sZsten 
Februar die Königin in seyerlicher Audienz wegen Wie­
derherstellung der Charte, und überreichte sein Beglau­
bigungsschreiben als apostolischer Delegat. 

M a d r i d ,  d e n  3 t e n  M a r z .  
Heute eingegangenen Nachrichten zufolge ist der Zu­

stand von Valencia fortwährend höchst beunruhigend. 
Die Truppen standen unter den Waffen, allein am 
27sten Februar Abends schoß man auf die Patrouillen. 

M a d r i d ,  d e n  5  t e n  M ä r z .  
Der Konseilspräsident, Herr Gonzalez, hat einen 

Kourier nach London abgesandt, um Sir Robert Peel 
für seine freundschaftlichen Aeusserungen im Unterhause 
den Dank des Kabinets zu überbringen. 

P a r i s ,  d e n  g t e n  M ä r z .  
Der Marschall Soult soll der Budgetökommission 

Der neue, von ihr abgeschlossene Kontrakt, der vom 
isten April d. I. beginnt, macht sie zur Societaire 
des Thcaters; sie verpflichtet sich, innerhalb neun Mo­
naten wenigstens 54 Mal zu spielen, und erhält dafür 
ausser ihrem Antheil als Societaire ein jährliches Ge». 
hall von 42,000 Fr. und einen dreimonatlichen Urlaub. 

P a r i s ,  d e n  1  o t e n  M ä r z .  
Gestern Abend hielt die Gesellschaft zur Abschaffung der 

Sklaverey in ihrem gewöhnlichen Lokale eine Sitzung, 
zu welcher die Deputationen aus Nordamerika, Eng­
land und Schweden, die sich zu der beabsichtigten öf­
fentlichen Sitzung eingefunden hatten, eingeladen wor» 
den waren. Großes Aufsehen machte eine Rede, wel­
che Herr von Lamartine bey dieser Gelegenheit ge­
halten hat, in welcher er, ungeachtet der großen Volks-
gunst, in der er steht, es wagte, den von der öffent-
liehen Meinung verdammten Durchsuchungstraktat in 
Schutz zu nehmen und die Politik des Kabinets in 
dieser Beziehung zu vertheidigen. Die Versammlung 
bestand aus >20 Mitgliedern, unter denen sich die 
größten parlamentarischen Notabilitäten befanden. Der 
Herzog von Broglie führte den Vorsitz. 

Der Boniteur enthält heute einen Bericht des See» 
Ministers an den König, worin er eine Veränderung 
in Bezug auf die Dampf-Kriegsschiffe in der französi­
schen Marine vorschlägt. Durch eine frühere Verord­
nung vom isten Februar 1837 war festgesetzt worden, 
daß die französische Marine 4c, Dampfschiffe von über 
i5o Pferdekrafr haben sollte. Der Seeminister erklärt 
daß bey den großen Fortschritten, die andere Marinen 
hinsichtlich ihrer Dampfschiffe gemacht hätten, jener Zu­
stand nicht mehr genüge, und er schlägt vor, daß die 

der Kammer mitgetheilt haben, daß das Komitö für die" Marine in Zukunft durch folgende Schiffe vermehrt 
allgemeine Verteidigung deS Königreichs angewiesen 
w o r d e n  s e y ,  i n  k ü r z e s t e r  F r i s t  E n t w ü r f e  z U  n e u e n  
Festungen auszuarbeiten, welche Frankreich am Rhein 
zu errichten beabsichtige. Es soll von zwey festen 
Plätzen die Rede seyn, welche man am Oberrhein er­
richten wolle, um erforderlichen Falls einer französischen 
Armee einen Stützpunkt für offensive Kriegsoperationen 
zu geben und zugleich die Engpässe der Vogesen gegen 
einen feindlichen Einfall zu sichern, eine dritte Festung 
solle im Departement des Niederrheins, als Ersatz für 
Landau, und dieser Festung möglichst nahe, errichtet 
werden. 

Heute wird in der großen Oper »Robert der Teu-
'fel< zum 22Ssten Male gegeben, und der Vorverkauf 
der Billets ist noch immer so bedeutend, wie bey den 
besuchtesten Vorstellungen. Die Franzosen nennen mit 
Recht den Erfolg dieser Oper einen succes monstrs. 

Mademoiselle Rachel ist am 2 8 s t e n  v. M. großjährig 
geworden, und kann daher jetzt, ohne Vermittlung 
ihres Vaters, mit dem l'keätrs Lran^ais kontrahiren. 

werden solle: 5 Dampffregatten von 540 Pferdekraft, 
i5 Dampffregatten von 450 Pserdekrast, 20 Dampf» 
korvetren von 320 bis 220 Pserdekrast, Zo Dampf­
schiffe von 160 Pferdekraft und darunter. Der Mini­
ster verlangt zu diesem Ende innerhalb 10 Iahren ei­
nen Kredit von 34,450,000 Fr. Oer König hat diese 
Antrage genehmigt. 

In der gestrigen Nacht wüthete hier ein so furcht« 
barer Sturm, daß viele Schornsteine umgeworfen und 
in dem Garten der Tuillerien große Bäume entwurzelt 
wurden. 

T u r i n ,  d e n  4 t e n  M a r z .  
Man hat seit lange in unserer Stadt eine so leb« 

hafte Bewegung nicht gesehen, wie seit einigen Tagen. 
Alles athmet Freude und Jubel. Die Vorbereitungen 
zu den Festlichkeiten, welche die Vermählung unseres 
Kronprinzen mit der Prinzessin Adelaide, ältesten Toch­
ter des Erzherzogs Rainer, Vicekönig des lombardisch-
venetianischen Königreichs, begleiten werden, sind mit 
wahrhaft königlicher Pracht nach dem ausdrücklichen 



Wille» des Königs angeordnet worden. Die Trauung 
selbst ist auf den i2ten April festgesetzt, und das aus­
führliche Programm der betreffenden Festlichkeiten, wel­
che bis zum 25sten April dauern werden, ist bereits 
erschienen. Wahrend dieser ganzen Zeit bleiben unter 
Anderem auch die Gemäldegallerien ?c. dem Publikum 
zugänglich. Aus dem großen Aufwände, welchen un­
ser König darauf verwendet, um seine Schwiegertochter 
würdig zu empfangen, kann man aus die Wichtigkeit, 
welche unser Hof auf diese Verbindung mit Oesterreich 
legt, schließen. 

A u s  d e m  H a a g ,  v o m  7 t e n  M ä r z .  
Heute hat der französische Gesandte am hiesigen Hofe 

dem Könige das Großkreuz der Ehrenlegion von Sei­
ten seines Souveräns überreicht. 

Varon van Heekeren ist zum Gesandten in Wien er­
nannt an die Stelle des Barons Mollerus, der in der­
selben Eigenschaft nach St. Petersburg geht. 

A u s  d e m  H a a g ,  d e n  g t e n  M ä r z .  
Der Erzgroßherzog von Sachsen-Weimar ist gestern^ 

Abend aus Deutschland hier eingetroffen. 
B r ü s s e l ,  d e n  g t e n  M ä r z .  

In der heutigen Sitzung des Assisenhofes hat die 
Zeugen-Aussage des Majors Desaegher großes Aufse­
hen erregt. Dieser behauptete, von Herrn Joseph van 
der Smissen (Bruder des Generals), dem er sich srü-
her angeschlossen gehabt, um über dessen Projekte et­
was zu erfahren, selbst gehört, es sey die Absicht der 
Verschworenen gewesen, am s6sten September v. I. 
einen Aufstand zu erregen, bey welchem der König und 
die Königin gefangen genommen werden sollten, und 
zwar habe man dem König der Franzosen drohen wol­
len, jene sogleich enthaupten zu lassen, falls er in 
Belgien Truppen einrücken lasse. Auch habe ihm Herr 
van der Smissen gesagt, daß die Verschworenen auf 
den Beystand des Generals Daine mit 2S,ooo Mann 
zahlten. 

B r ü s s e l ,  d e n  l o t e n  M ä r z .  
Die belgischen Blätter sind voll von den Unglücks­

fällen, welche die seit einiger Zeit, namentlich aber in 
der Nacht vom gten auf den roten, wüthenden Aequi-
noktialstürme im ganzen Lande und an der Seeküste 
verursacht haben. Von Antwerpen, Gent, Brügge, 
Ostende, Kourtrai, Thielt, Lüttich, Brüssel laufen Be­
richte über die Verwüstungen ein. 

W i e n, den ?ten März. 
Gestern hat der portugiesische Gesandte an unserem 

Hose, Feldmarschall Marquis da Saldanha, in einer 
Privataudienz dem Kaiser sein Beglaubigungsschreiben 
überreicht. 

S a l z b u r g ,  d e n  8 t e n  M ä r z .  
Heute wurden der Erde die irdischen Reste einer 

Frau zurückgegeben, welche das Glück hatte, die Le­

bensgefährtin des größten Meisters der Tonkunst zu 
seyn. Die Wittwe Mozart ward vorgestern durch ei­
nen schlagähnlichen Anfall im 85sten Jahre diesem Le» 
ben entrückt. 

M ü n c h e n ,  d e n  8 t e n  M a r z .  
S. M. der König hat dem hiesigen Buchhändler Jo­

hann Palm »seines Vaters eingedenk" den Titel eines 
Hosbuchhandlers verliehen. (Bekanntlich erlitt der Nürn­
berger Buchhändler Ioh. Phil. Palm am 2östen August 
1806 zu Braunau den Tod des Märtyrers auf Be­
fehl Napoleon's.) 

B e r l i n ,  d e n  l  5 t e n  M ä r z .  
S. K. H. der Kronprinz von Bayern ist nach Mün-

chen abgereist. 
B e r l i n ,  d e n  2 v s t e n  M ä r z .  

S. M. der König sind von der nach Schwerin un­
ternommenen Reise hier wieder eingetroffen. 

S. M. der König von Hannover sind nach Neu« 
Strelitz von hier abgereist. 

B e r l i n ,  d e n  2 Z s t e n  M ä r z .  
II. KK. HH. der Prinz von Preussen und die Prin­

zen Karl und Albrecht sind von Schwerin hier wieder 
eingetroffen. 

Rostock, den loten Marz. 
Gestern Abend um 6 Uhr trafen II. KK. HH. der 

Kronprinz und die Kronprinzessin von Dänemark mit 
Gefolge auf dem eisernen Dampfschiffe -Aegir' von 
Kopenhagen hier ein und setzten Ihre Reise nach Neu-
Strelitz ohne Aufenthalt sort. 

A l t e n  b ü r g ,  d e n  u t e n  M ä r z .  
Am 8ten März fand die Vermählung des Prinzen 

Eduard mit der Prinzessin Louise von Reuß-Greiy zu 
Greitz statt. Die Neuvermählten hielten Abends 9z Uhr 
hier ihren feyerlichen Einzug. 

B r a  u n  s c h w e i g ,  d e n  8 t e n  M ä r z .  
Se. Durchl. der Herzog haben heute die hiesige Re-

sidenz verlassen, um eine Reise nach Italien zu unter­
nehmen. 

L o n d o n ,  d e n  g t ' e n  M a r z .  
Die zweyte Lesung der ministeriellen Kornbill wurde 

heute im Unterhause mit 284 gegen 176, also mit 
einer Majorität von 108 Stimmen, genehmigt. 

So eben erschienenen amtlichen Berichten zufolge be­
trug die Bevölkerung der Stadt London, welche jetzt 
einen Flächenraum von 70 engl. Quadratmeilen ein­
nimmt, im vorigen Jahre 1,870,727 Menschen. 

Nach der und ^Vlilitsr^ tZa-eltv soll die Kö­
nigin beabsichtigen, die Admirale Stopford, Cockburn 
und Codrington zur Pairswürde zu erheben. DieS 
Blatt bemerkt, daß bisher noch keiner der 200 Admi­
rale, welche Englands Flotte zählt, diese Würde em­
pfangen habe, obgleich dieselbe vielen Generalen der 
Armee verliehen worden sey. 
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Ein Kavallerieregiment und drey Infanterieregimen, 
ter sollen sofort nach Ostindien eingeschifft werden. 

L a n d  o n ,  d e n  i 2 t e i i  März. 
Fünf I n s a n t e r i e r e g i m e n t e r ,  n ä m l i c h  das 2 o s t e ,  sZste, 

sgste, ?iste und ?9stc, und das zweyte Bataillon der 
Schützenbrigade sollen unverzüglich auf 1200 Mann 
ein jedes gebracht werden, und zwey Infanterieregi, 
lventer, das iote und ?8ste, nebst dem »otcn Regi­
ments H u s a r e n  sol len d e m n ä c h s t  nach Ost indien a b g e h e n .  

Nach China werden dieser Tage Verstärkungen für zwey 
dort stehende Regimenter, das 26ste und öSste, einge­
schifft. Auch die Armee der ostindischen Kompagnie 
wird vermutlich bedeutend verstärkt werden; einem 
Gerücht zufolge sollen sechs, zwölf oder sogar fünfzehn 
neue Regimenter in Ostindien errichtet werden. 

B o m b a y ,  d e n  1  s t e n  F e b r u a r .  
Der Tod des Kapitäns Sir Alexander Burncs wird 

durch die neuesten Berichte leider bestätigt. Er wurde 
von einer Anzahl Eingeborener ermordet, welche unter 
dem Vorwande, Abgeordnete ihres Stammes zu seyn, 
Zutritt in sein Haus erlangt hatten. 

M o n t e v i d e o ,  d e n  7 t e n  Decembcr. 
Lavalle'S und Lamadud'S Niederlagen haben dem 

Kriege in der Argentinischen Republik kein Ende ge­
macht und die Lage des Generals Rosas nicht verbes­
sert. Am 28sten November verloren die Truppen des 
Letzteren, unter Eckague, in einem Gefechte mit Ge­
neral Paz, alle ihre Bagage, Munition und Artillerie, 
und nur Zoo Reitern glückte die Flucht. Alle Ver­
bindung zwischen Buenos-Ayres und den Provinzen 
deS Innern ist abgeschnitten und ein Allianztraktat ge­
gen RosaS zwischen General Lopez, dem Gouverneur 
von Santa Fe, und Ferrer, dem Gouverneur von Kor-
rienteS, abgeschlossen, dem auch Paraguay beygetreten 
seyn und 4000 Mann zu stellen sich verpflichtet haben 
soll. Die Zahl der disponiblen Streitkräfte der Pro­
vinzen Korrientes und Santa Fe, verbunden mit de, 
»en von Entre-Rios, das von Echague's Anwesenheit 
besrey ist, soll sich auf 10- bis 12,000 Mann belau­
fen. In Folge einer Meuterey im Lager des Generals 
RosaS wurden 40 Mann auf der Stelle erschossen, und 
vielen Osfieieren droht dasselbe Schicksal. (.Pr. St. Z.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den ,,ten März. Hr. Graf Knuth aus Ianischeck, Hr. 
Aausm. Krondorff und Hr. Fleischern,. Koch aus Riga, 
log. im liöikl lls Varsovie. — Hr. Oekonom Ian-
kowSky aus Ruhenthal, die Hrn. Kaufl. Fr. und Ioh. 
Burmeister auS Riga, log. im Holsl 6s ivioscou. — 

Hr. Bar. Schoultz auS Ascheraden, und Hr. Kandidat 
Grewingk aus Riga, log. im Nülel 6s 8t. ?etersdourg. 

Den i2tcn März. Hr. Kreisrichter v. Dörper auS Mc-
Melhoff, Hotel 6s H/Ioscou. ' Hr. Äaufm. 
Bauder ausRiga, log. im Nötel cZe 8t. ?stsrsI,ourH.— 

Hr. Inspektor Hoffmann aus Groß-Autz, und Hr. v. 
Mikulitz aus Siurt, log. b. Zehr. — Hr. Kol!. Asses­
sor Goldhammer, Hr. Koll. Sekr. Lange, Hr. Handl. 
KommiS Kupffer und Hr. Gastw.Danielewsky aus Riga, 
Hr. Gem. Ger. Schr. Ewerts aus Eckau, und Hr. 
Amtm. Monkewitz aus Neuenbürg, log. im Hüte! 6s 
Varsovie. 

Den i3ten März. Hr. Gutsbes. v. Gruczewsky auS 
Schaulen, Hr. v. Gruczewsky aus Kielmi, Hr. v. 
PrschezitschewSky und Hr. v. Pilsudsky aus Rossian, 
log. im 6s 8t. I>siersIiourA. — Hr. Generalm. 
v. Weiß, nebst Gemahlin, aus Abgunst, log. im »ü-
tel 6s Varsoviv. — Hr. Kausm. Bienemann auSRiga, 
und Hr. Handl. Reisender W. Reps aus Magdeburg, 
log. b. Zehr. — Hr. Malerm. Lorentz aus Wollmar, 
log. b. Kanzl. Beamten Lorentz. — Hr. Graf Stackel­
berg und Hr. v. Berg aus Riga, log. im Rotel 6s 
ZVIoscou. 

K 0 u r S. 
R i g a ,  d e n  4 .  Marz. 

AufAmst.36T.n.D.— Cents, h oll. Kour.?. 1 R.S.M. 
Auf Amst.65 T.n.D.— Cts. Holl. Ksur.x. i R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.^.i R.S.M. 
Auf Hamb. 3b T. n. D. — Sch.Hb.Bko. p.» R. S.M. 
AufHamb.65T.N.D. — Sch.Hb.Bko.x. 1 R. S. M. 
Auf Hamb. 90T.N.O 34^ Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
AufLond.3 Mon. 38Z Pce.Sterl.?. 1 R.S.M. 
Auf Paris 9 0  Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt.InskxiptioneninB.A. — R.— K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. Metalliques xQt. 
S xLt. Metalliq. isteu. 2teSerie äito 107,107^ 
5 x»Lt. Metalliq. 3te u.4te Serie 6ito 

'Livländische Pfandbriefe . . l oo^ 
6ito Stieglitzische 6,to. . — 

Kurländische 6ito kündbare ioox 
6it» äito auf Termin — 

Ehstlandische Pfandbriefe . . — 
6ilo Stieglitzische 6ito . . — 
I^aut cler 8t. ?eterslz. galten «Zasvlbit 

ani 24. kebruse 
?oln. ?artis1-()dlißatioaeii 3or> (ZuI6en 75^ 8. 

6ito 6»to „ Zoo 6ito 78^ 

(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l  
Im Namen der Civiloberverwaltung her Ostseeprovinten. 

95. 

a u b t. 
RegierungS-Rath A, Beitler. 



Beylage zur Mitauisehen Tei lung Ko.  22.  

M o n d t a g ,  d e n  i d .  M ä r z  1 8 4 2 .  

P a r i s ,  d e n  6 t e n  M a r z .  
Der National giebt heute wiederum einige Aufschlüsse 

über die angebliche Christinische Verschwörung. Dem 
genannten Blatte zufolge gingen die gegen die jetzige 
spanische Regierung gerichteten Jntriguen von den Her­
ren Toreno, Zea Bermudez und Martine; de la Rosa 
aus; doch gehorchten diese Manner wiederum einer 
tnachtigen oberen Leitung. Die Königin Christine hatte 
versprochen, alle Kosten der Insurrektion zu tragen und 
nötigenfalls eine Summe von 25 Millionen herzuge­
ben. Man hatte von den Generalen Villareal, Zaria-
reguy, Gomez und von mehreren Anderen die Zusage 
ihrer Mitwirkung erhalten. Mir Don Karlos stände 
man noch in Unterhandlung, um gegen glänzende Be­
dingungen, die man ihm und seiner Familie biete, seine 
Zustimmung zu erhalten. 

Die Nachrichten aus Asien, welche die Herrschast 
der Briten in Indien als ernstlich bedroht darstellen, 
erregen hier eine Schadenfreude, die man sich kaum 
die Mühe giebt, unter gewissen Anstandsformen zu ver-
stecken. Man darf übrigens bey der Würdigung die­
ses durch die dem Nachbarlande zustoßenden Unfälle 
hervorgebrachten Eindrucks nicht vergessen, daß auch 
die Engländer jedes Mißgeschick, das den Franzosen in 
ihren auswärtigen Unternehmungen begegnet, wie einen 
Gewinn für sich selbst aufnehmen, und daß sie ihre 
Freude darüber nicht selten in der lautesten Weise Luft 
machen. 

R o t t e r d a m ,  d e n  5 t e n  M ä r z .  
Die Mitglieder der zweyten Kammer der General­

staaten sind, nach einer kurzen Vereinigung von höch­
stens zwanzig Tagen, noch einmal in ihre Heimath zu­
rückgekehrt, und werden sich erst nach dem Osterfeste 
von neuem wieder versammeln. 

D r e s d e n ,  d e n  ? t e n  M ä r z .  
Gestern fand in der katholischen Hofkirche die feyer-

liche Weihung des vom Papste wegen seiner Verdienste 
um die katholische Kirche xroxric» motu zum Bischof 
von Rama in partikus ernannten apostolischen Vikars 
Mauermann, des Bruders des verstorbenen Bischofs 
Mauermann, statt. Die feyerliche Handlung wurde mit 
glänzendem Gepränge und verschiedenen symbolischen Ce-
remonien, deren Bedeutung später der königliche Hof­
prediger Dietrich in einem Kanzelvorlrage entwickelte, 
von dem Bischof von Leutmeritz unter Assistenz des 
Prälaten von Ossegg und des Dom-Dechanten von 
Budissin vollzogen. 

L o n d o n »  d e n  5 t e n  M ä r z .  
Die Liste der geistlichen und weltlichen Lords in der 

zweyten Session deS vierzehnten Parlaments des ver­
einigten Königreichs Großbritanien und Irland ist jetzt 
fertig. Obenan steht S. K. H. der Prinz von Wales, 
welcher, wiewohl bey weitem das jüngste Mitglied des 
Hauses, vor allen übrigen PairS den Vortritt hat. 
Auf ihn folgt der Herzog von Kumberland und Te« 
viotdale, König von Hannover. 

Lord Mahon, Mitglied der Verwaltung, hat in der 
gestrigen Unterhaussitzung eine Bill zur besseren Ve-
schützung des schriftstellerischen Eigenthums eingebracht. 

(Pr. St. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n ,  

Auf dem Grabe Ottfried Müller's in Athen 
wird jetzt ein Denkmal errichtet, das, nach dem Plane 
des Ministerialraths von Schaubert, in einer antik ge­
arbeiteten Grabsäule mit Ornamenten aus penteliscbem 
Marmor bestehen, und von der Basis an Zz Meter 
hoch seyn n>.d. Die Kosten von 2Z00 Drachmen wer­
den größtentheils von den Professoren getragen; das 
Fehlende schießt der König aus seiner Schatulle zu. 

* . * 
L o n d o n .  D i e  E n g l a n d e r ,  d e r e n  e r f i n d e r i s c h e r  G e i s t  

sich alle Zweige der Naturwissenschaften dienstbar ge­
macht hat, um die Vergnügungen des menschlichen Le­
bens zu verfeinern, oder zu vervielfältigen, haben be­
k a n n t l i c h  s c h o n  v o r  l ä n g e r e r  Z e i t ,  d i e  K u n s t  d a s  E i s  
zu erzeugen, zu einer hohen Vollkommenheit gebracht. 
Bis jetzt hatte sich diese Kunst nur darauf beschränke, 
die Freuden des Tisches durch Abkühlung von Geträn­
ken und Speisen im Sommer u. vgl. zu erhöhen; die 
e n g l i s c h e  S p e k u l a t i o n  i s t  i n d e ß  n o c h  w e i t e r  g e g a n g e n ;  

s i e  e r z e u g t  g e g e n w ä r t i g  g a n z e  g e f r o r e n e  F l ä c h e n  
u n d  S e e n  u n d  v e r s c h a f f t  d e n  F r e u n d e n  d e s  S c k l i t t -
schuhlaufens mitten in der heißen Jahreszeit daS 
Vergnügen, die Freuden des Decembers oder Januars 
zu genießen. Dies wird in dem krosxsctus c>5 tkv 
ßlaciarium kroßen lalce verheißen, der in 
diesen Tagen hier erschienen ist. Den Herren Henry 
Kirk und W. D. Bradrveell ist es gelungen, ein 
künstliches Eis hervorzubringen, das dem natürlichen 
ganz ähnlich ist und auf dem der geübteste Schlitt­
schuhläufer seine Künste mit aller der Vollkommenheit, 
wie auf der natürlichen Eisfläche, entwickeln kann. Man 
hat bereits in dem Bazar in Baker-street damit einen 
Versuch angestellt und die Mitglieder deS »Schlitt­
schuhläufer-Klubs' haben ihre vollkommene Zufrieden­



112 
heit mit dem Kunstprodukt bezeugt. Die Temperatur, 
unter welcher das künstliche Eis gebraucht wurde, war 
80° (20z°). Man unterhandelt gegenwartig über den 
Ankauf eines Glückes Grund und Boden, von beynahe 
2 englische Morgen sür die neue Schlittschuhläufer-
Anstalt, und Herr Sydney Smirke hat bereits Zeich­
nungen und Modell zu dem Gebäude geliefert, das im 
Innern einen zugefrorenen See, mit Alpen und 
Klippen umher, die mit Schnee und Reif bedeckt sind, 
darstellen soll. Die Fläche dieses Sees dürfte mehr 
als Zo,ooo Fuß betragen, welche allein zum Gebrauch 
sür die Schlittschuhläufer bestimmt sind, während das 
Publikum dem Schauspiel von den Felsen und Klippen 
herab zuschauen wird. Abends soll der See auf eine 
ganz neue und überraschende Art beleuchtet werden. 
Der Inhaber des Patents hat sich mit der Kompagnie, 
welche das Unternehmen gründet, dahin verglichen, daß 
sie dies in einem Umfange von 20 engl. Meilen um 
London ausübt, und man hofft nicht allein, daß küns­
tig jede Schule u. s. w. an dem Vergnügen Theil neh­
men, sondern auch jeder Lord bey seiner Villa sein ei­
g e n e s  G l a c i a r i u m  h a b e n  w e r d e .  F ü r  d i e  D a m e n  
soll bey dem großen Londoner Glaciarium ein eigener 
Saal zum Schlittschuhlaufen angelegt werden. 

* . * 
Durch den heftigen Sturmwind aus NW. am roten 

Marz sind bey Bingen am Krahne» der Schiffer An­
ton Göbel, mit Wein beladen, der Schiffer Friedrich 
Rösler von Rüdesheim, ebenfalls mit Wein befrachtet, 
im obern Rheingau, und ein Kohlenschiff, genannt 
.Zufriedenheit' No. 254, mit Kohlen und Eisenwerk 
beladen, bey Geisenheim gesunken. 

* . * 
( D a S  w a r m e  B l u t ,  e i n  H ü l s s m i t t e l  g e ­

gen die Schwindsucht.) Oer Or. Braun in Fürth 
meldet, daß er einem seiner Brüder, der schon in ei» 
nem hohen Grade von der Schwindsucht befallen war, 
und nur noch einige Monate zu leben hatte, den Ge­
brauch dieses Mittels angerathen hätte. Oer Kranke 
begab sich jeden Tag in das Schlachthaus, wo er ein 
Glas Kalbsblut trank. Man ließ dieses Blut, in dem 
Augenblick, als man das Thier schlachtete, in ein Sieb 
rinnen, und der Kranke trank daS Blut gleich, ^ ohne 
dasselbe kalt werden zu lassen. Unter dem Einfluß die­
ses so einfachen, aber zugleich so ekelhaften Heilmit­
tels ließ die Krankheit nach, voranzuschreiten; es trat 
immer mehr Besserung ein. Herr Braun meldet, daß 
seitdem zehn Jahre verstrichen sind, und daß sein Bru­
der sich verheirathet hat, jetzt Vater eines ganz gesun­
den Kindes ist. (Verl. Spen. Zeit.) 

D e r  M  0  d e h u t .  
Wenn das Herz der Damen bey den Stürmen des 

Lebens so offen wie die sreye Stirn unter den leichten 
Hüten bey jeglichem Wind und Wetter sich zeigen sollte, 
so würden wir gewiß bald die goldene Zeit erleben. 
Wahrend die sogenannten Kapuzinerbarometer nur bey 
schönem Wetter das Haupt entblößen, wird hier das­
selbe jedem Schnee und Schlacker Preis gegeben, so 
daß man jederzeit bequem in den Hut bis zum Nacken 
h i n e i n s c h a u e n  k a n n .  S c h ö n  i s t  e s  n i c h t ,  g e s u n d  
und natürlich ist es noch weniger in einem Klima, 
wo der Mensch Bäre und Wölfe bezwinzen mußte, um 
sich erst an einem warmen Herd zu saßen, und sich mit 
ihren Fellen vor Winterfrost zu wahren. — Was ist 
es denn? — Es ist Moden-Caprice, mitunter auch 
Eitelkeit rücksichtlich des schön gescheitelten HaarS, vor 
Allem aber Allgewalt der Modehändlerinnen, die auf 
die Vernünftigsten ihres Geschlechts unglaublichen, ja 
Mann-und Kinder übertreffenden Einfluß haben, und 
die nicht eher abstehen dürften, solche Hüte zu fabri-
eiren, als bis sie zum Extrem gelangt, flach wie ein 
Teller vom Nacken herabfallen und, so Gott will, in 
allen Winden wirbelnd werden zerstreut werden; indem ja 
die Erfahrung leider für viele zu spat, für alle aber 
erfolglos gelehrt, daß Migräne, Gicht, Kopf- und Hals­
entzündungen der Märtyrerlohn für diesen Heroismus 
gewesen sind. — Soll man das Bild weiter verfolgen, 
so fragt man, ob es den Leidtragenden genügt, einen 
solchen Hut als Trauer-Rüstung auf der Bahre der 
Hingeschiedenen zu erblicken? oder ihn als ihre kost» 
bare Reliquie aufzuheben? oder werden die Versicherun­
gen der Hutmacherinnen, daß Kopferkältung diese Uebel 
nicht hervorgebracht, sie über den Verlust der Wohl­
seligen trösten können? Keineswegs! — Mahomets 
Lehre, daß Alles, wie es ist, gut, und folglich auch 
ein solcher Nacken-Hut eine nothwendige und vortreff­
liche Schöpfung ist, gilt in unsern rationellen Zeiten 
nichts mehr; es erscheint also um desto unbegreiflicher, daß 
der vernünftige freye Wille, vor Ungemach und körperlichem 
Weh Schutz zu suchen, hier so in Fesseln liegt, und 
in welchen Fesseln, in denen einer Krambude, in wel­
cher eine geschmacklose Modehändlerin das Gesetz dik-
tirt, welches, obgleich auf seidenen Lappen und nicht 
auf zwölf ehernen Tafeln geschrieben, dennoch so mach­
tig wirkt. Wahrlich, wo Leben und Gesundheit so 
aufs Spiel stehen, gehört mehr als Selbstverleugnung 
dazu, dieses Hazardspiel so lange zu treiben, und nur 
etwas Theilnahme für fremdes Ungemach, um auf die so 
schädlichen und zugleich lächerlichen Seiten desselben auf­
merksam zu machen! — 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs»Rath A. Beitler. 

Mo. 96. 
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Ko. sz. Donnerstag, den 19. März 1842. 

St. Petersburg, den loten März. 
Durch Allerhöchsten Gnadenbrief vom 4ten Februar/ 

ist der stellvertretende Inspektor der örtlichen Arsenale, 
Generalmajor Ießaulow, Allergnädigst zum Ritter des 
S t .  A n n e n - O r d e n s  i s t e r  K l a s s e  m i t  d e r  K a i s e r l i ­
chen Krone ernannt worden. 

In Folge der von mehreren Lokal'Obrigkeiten einge­
laufenen Vorstellungen über Indens welche die christ­
l i c h e  R e l i g i o n  a n n e h m e n ,  h a b e n  S .  M .  d e r  K a i s e r  
auf Beschluß des Ministerkomites am ?ten Januar Al­
lerhöchst zu befehlen geruht? 1) Bey der Annahme der 
christlichen Religion von Juden soll die heilige Taufe 
auch an ihren minderjährigen gegen 7 Jahre alten Kin­
dern vollzogen werden, wenn aber nur der Vater oder 
die Mutter allein die christliche Religion annimmt, so 
sollen in ersterem Falle die Söhne und in letzterem Falle 
die Töchter getauft werden. 2) Juden, welche die 
christliche Religion angenommen und in den geistlichen 
Stand eingetreten sind, sollen aus der Kopfsteuerliste, 
in welcher sie standen, gestrichen werden. 3) Denje­
nigen Juden, welche sich zum Christenthum bekehrt ha­
ben, sollen zu ihrer ersten Einrichtung jedem, ohne Un» 
terschied des Geschlechts, »5 bis 3c> Rubel Silber, 
Kindern aber die Hälfte dieser Summe als Unterstützung 
ertheilt werden. 4) Getauften Juden soll gestattet scyn, 
sich in die Kaufmannschaft bloß nach Angabe eines Ka­
pitals und Einzahlung der Gildensteuern, und zu den 
Bauer-, Bürger- und Handwerker-Gemeinden ohne vor­
läufige Einwilligung dieser Gemeinden mit der Bedin-
gung einschreiben zu lassen: s) daß die Ansicdlung auf 
Kronländereyen ohne Einwilligung der Gemeinden nur 
da gestattet werde, wo nach Versorgung der Bauern 
Vit der gesetzmäßigen Proportion von Land ein lieber» 
schuß desselben nachbleibt, oder auf Ländereyen, die zu 
neuen Ansiedlungen bestimmt sind, und b) wenn im 
Lauf der verordneten Freyjahre die Juden nicht um die 
Einwilligung der Gemeinde zur Zuzahlung ansuchen, 
dann sollen sie auf Grundlage der Fortsetzung des Art. 
272 im gten Bande deS Kodex der Gesetze mit Abga­
ben unter persönlicher Verantwortlichkeit eines Jeden 
belegt werden. S) Die Ansiedlung und erste Einrich­
tung der neugetauften Juden, die sich auf Kronlände­
reyen niederlassen, soll auf Grundlage der sür die ins 
Gouvernement Cherßon sich übersiedelnden Juden ver­
ordneten Vorschriften bewerkstelligt werden. 6) Den 

neugetauften Juden soll freygestellt seyn, bey ihrer An­
siedlung auf Krön- und Privatländereyen diejenigen Ab-
gabenfreyheiten zu genießen, die den bestehenden Ge­
setzen den in den Stand der Ackerbauer übergehenden 
Juden überhaupt ertheilt worden sind. 

Oer im Kriegsministerium angestellte wirkl. Staats­
rath Kolvschin ist am gten Februar Allergnädigst zum 
Mitglied des KonseilS vom Ministerium der Reichsdo-
mainen ernannt worden. 

St. Petersburg, den iiten März. 
Durch Allerhöchsten Gnadenbrief vom i7ten Februar 

haben S. M. der Kaiser dem Bischof von Plock, 
Franz P a w lo w skij, den St. Annen-Orden ister 
Klasse mit der Kaiserlichen Krone Allergnädigst zu 
verleihen geruht. 

W a r s c h a u ,  d e n  i 3 t e n  M a r z .  
Am 8ten d. M. um 2 Uhr 7 Minuten Nachwittags 

wurde auf dem astronomischen Observatorium in Kra­
kau eine leichte Erderschütterung verspürt, welche 2 biS 
3 Sekunden lang dauerte. (St. Petcrsb. Zeit.) 

L i s s a b o n ,  d e n  7 t e n  M a r z .  
Die Königin hat sich geweigert, den Häuptern der 

letzten Kartistischen Bewegung Dekorationen zu verlei­
hen, und es verbreitete sich darauf das Gerücht von 
einer bevorstehenden Auflösung des Kabinets, welches 
jedoch wenig Glauben findet. Es wurde dieser Tage 
eine Sitzung des Staatsraths gehalten, um den Plan 
zu den nächsten Wahlen zu ordnen. Das Ministerium, 
wie es jetzt gebildet ist, erwartete von deu bedeutend­
sten Männern der Kartistischen Partey allgemeine Un­
terstützung, man glaubt aber, daß es an Intrkguen 
gegen Costa Cabral nicht fehlen wird, der eine heftige 
Opposition gegen seine Person zu bestehen hat und des­
sen Einfluß dadurch erschüttert ist, daß er sür seine 
Freunde in Porto keine Belohnung zu erlangen ver­
mag. Die letzten Ereignisse sind übrigens wohl nicht frem­
dem Einflüsse zuzuschreiben, sondern dein Ehrgeize Costa 
Cabral's, und so ist auch die Opposition nicht sowohl 
gegen die bewerkstelligte Umwälzung als «zegen ihren 
Urheber gerichtet. 

Dem päpstlichen Nuntius zu Ehren sind von der 
Königin und vom Herzoge von Palinella Diners gege­
ben worden. Auch hat der Herzog von Tcrceira dem 
diplomatischen KorpS und der Herzog von Palmella den 
Kabinetsmitgliedern ein großes Fest gegeben. 
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Das französische Dampfschiff ,Rainier' ist von Tou-

lon hier angekommen, und es heißt/ daß ein kleines 
französisches Geschwader im Tajo erwartet werde. 

Ein Schreiben aus Porto meldet, daß die spani­
schen Truppen sich von der nördlichen Gränze zurück­
gezogen hätten, und daß das Gerücht ging, es sey im 
Norden Spaniens eine Insurrektion ausgebrochen, so 
wie auch/ nach Aussagen von Reisenden, die aus dem 
südlichen Spanien kommen, in Andalusien eine Chri­
stinische Bewegung erwartet würde. 

P a r i s ,  d e n  i  Z t e n  M ä r z .  
Es sollen heute Vormittag wichtige Nachrichten auS 

Portugal im Ministerium der auswärtigen Angelegen« 
heilen eingetroffen seyn. 

Der Park von Monceaux, ein Besitzthum der Krone, 
ist sür drey Millionen Fr. an eine Gesellschaft Kapita­
listen verkauft worden. Es soll darauf ein neues Stadt­
viertel, daS den Namen Chartres erhalten wird, er­
baut werden. i 

P a r i s ,  d e n  i 4 t e n  M a r z .  
Ueber spanische Flüchtlinge, welche zur Par­

tei) Marie Christinens gehören/ hatten sich nach dem 
Mißlingen des Oktober-Komplottes nach Portugal zu­
rückgezogen. Sie sind in die Kartistische Armee aufge­
nommen worden. Wie eS heißt, hat der spanische Re­
gent mehrere Noten an das Kabinct von Lissabon ge­
richtet, um die Verabschiedung sämmtlicher spanischer 
Flüchtlinge, die sich in der portugiesischen Armee be­
fänden, zu fordern. 

Die Fregatte »Medea' und das Dampshoot »Ton-
Nere' sind von Toulon nach Barcelona abgegangen. 
Nach dem wurden sie aus dem Grunde 
nach der Küste von Katalonien geschickt/ weil man den 
Ausbruch von Unruhen in Katalonien besorgt. 

P a r i s ,  d e n  i  S t e n  M ä r z .  
Nach einem Privatschreiben aus London hat das eng­

lische Kabinet vor einigen Tagen dem Herrn Guizot 
eine Note zustellen lassen, worin derselbe aufgefordert 
wird, positiv zu erklären, ob er den Durchsuchungs­
traktat ratificiren wolle, oder nicht, da es unmöglich 
sey, irgend eine Modifikation in dem von den anderen 
vier kontrahirenden Machten ratifieirten Vertrag ein« 
treten zu lassen. 

In den letzten Tagen war das Gerücht in den legi-
timistischen Salons verbreitet, das Kabinet der Tuille-
rien habe eingewilligt, Don Karlos wieder in Freyheit 
zu setzen, und dieser wolle sich nach Italien begeben; 
allein der englische Botschafter habe dagegen protestirt, 
daß man Don Karlos erlaube, Bourges in einem Au­
genblicke zu verlassen, wo ganz offen die Rede von ei­
ner Karlistisch-Cliristinischen Verschwörung gegen die 
Regierung Espartero's sey. 

P  a  r i s ,  d e n  , 6 t e n  M ä r z .  
Man schreibt aus Toulon vom iiten d. M.: 

-Die Gabarre »Lamproie' ist am Lten d. M. von Bar­
celona hier eingetroffen. Die von ihr überbrachten 
Nachrichten melden, daß zur Unterstützung der Christi­
nischen Sache bedeutende Geldsummen in Barcelona 
angekommen wären. An der französischen Gränze wä­
ren starke Vorrathe von Kriegsmunition gesammelt, und 
man mache fortwährend Ankäufe von Waffen für die 
Neuangeworbenen. Als die »Lamproie' am 5ten d. M. 
Barcelona verließ, war die Stadt ruhig; aber man 
befürchtete den Ausbruch einer Empörung. Die fran­
zösische Regierung hat die Fregatte »Media' und das 
Dampfschiff »Tonnere' an die Küsten von Katalonien 
gesandt, um im Fall einer Insurrektion das Leben und 
Eigenthum der Franzosen zu schützen.' 

C h e r u b i n i  i s t  g e s t e r n ,  82 Jahre alt, mit Tode 
abgegangen. 

F l o r e n z ,  d e n  7 t e n  M a r z .  
Gestern Morgen bey Tagesanbruch wurde der größte 

Theil der Bewohner unserer Stadt durch einen ziem­
lich heftigen Erdstoß aus dem Schlafe aufgeschreckt. 
Mehrere Tage vorher hatte sich eine sür die Jahreszeit 
ungewöhnlich schwüle und drückende Luft bey meist be­
decktem Himmel fühlbar gemacht. Bald nach dem Er-
eigniß war derselbe hell und beynahe wolkenlos. 

B r ü s s e l ,  d e n  >  S t e n  M a r z .  
Beym Assisenhofe findet die Fortsetzung der Verhöre -

der Entlastungszeugen statt. Immer mehr scheint sich 
herauszustellen, daß das ganze angebliche Komplott mehr 
in der Einbildung als in der Wirklichkeit bestanden, 
und daß dasjenige, was in der That gegen die Sicher, 
heit des Gtaats unternommen worden, hauptsächlich 
das Werk einiger Personen war, die man sür Agen­
ten der geheimen Polizey ansieht. Die Generale Clumb 
und Baron van der Linden v. Hooghvorst haben durch 
ihre Aussagen dem Charakter der Generale van der 
Meeren und van der Smissen das ehrenvollste Zeugniß 
gegeben. 

M a  s t r i c h t ,  d e n  i ^ t e n  M ä r z .  
Der Mast der Kanonierschaluppe des heldenmüthigen 

van Speyk, der sich bekanntlich im Jahre ,8Zi mit 
seiner Mannschaft in die Luft sprengte, um sich nicht 
dem Feinde zu ergeben, wird auf Befehl des Königs 
der Niederlande im Garten des MarineministeriuwS 
als ein Denkmal dieser Thqt aufgestellt werden. 

Die letzten Pfähle für das Fundament der neuen 
Börse in Amsterdam sind nunmehr eingerammt. Das 
Gebäude wird auf 2Z00 Pfählen ruhen und 800 sind 
zur Wasserleitung verwendet worden. Der Grundstein 
wird in Kurzem gelegt werden. 

W i e n ,  d e n  i g t e n  M a r z .  
Oer in ausserordentlicher Mission hier beglaubigte 
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kaiserl. russische Gesandte, Graf Mebem, hatte dieser 
Tage die Ehre zu Uebergabe seiner Kreditive von Sr. 
Majestät dem Kaiser empfangen, und hierauf auch den 
übrigen Mitgliedern der Kaiser-Familie vorgestellt zu 
werden. 

B e r l i n ,  d e n  Lös ten  März. 
Gestern traf der kaiserl. russische Generallieutenant 

und Generaladjutant Fürst Labanoff-Rostowsky von St. 
Petersburg hier ein und ist heute nach Schwerin ab­
gereist. 

S c h w e r i n ,  de n  2 i s t e n  M a r z .  
Die seyerliche Beysetzung der Leiche Sr. Königl. Ho­

heit des Großherzogs Paul Friedrich im hiesigen Dom 
geschah am igten d. M. in der Art, wie das darüber 
früher bekannt gemachte Regulativ des Hofmarschallamts 
es bestimmt hatte. Einige Abänderungen erlitt die 
Trauerfolge durch die Ankunft und Theilnahme S. M. 
des Königs von Preussen, II. KK. HH. des Prinzen 
von Preussen und der Prinzen Karl und Albrecht von 
Preussen, und II. KK. HH. des Kronprinzen von Dä­
nemark und des Erbgroßherzogs von Mecklenburg-Stre-
litz. Auch hatten sich verschiedene Deputationen aus 
Rostock, Wismar, Güstrow ?c. dem Zuge angeschlossen. 
S. K. H. dem Großherzoge Friedrich Franz gingen 
S. M. der König von Preussen rechts, S. K. H. der 
Kronprinz von Danemark links zur Seite; S. H. dem 
Herzoge Wilhelm rechtS S. K. H. der Prinz von Preus­
sen, links S. K. H. der Erbgroßherzog von Mecklen­
burg» Strelitz; dann folgten II. KK. HH. die Prinzen 
Karl und Albrecht von Preussen. Sämmtlichen Aller­
höchsten und Höchsten Herrschaften folgten unmittelbar 
Ihre Adjutanten und Kavaliere. Die ganze Feyerlich-
kcit ward mit einer Stille und Theilnahme begangen, 
welche dem allgemeinen Schmerze an Mecklenburgs Ver­
lust entsprachen. Nach der Beysetzung der Hohen Lei­
che in der dazu bestimmten Kapelle des Doms knieten 
S. M. der König von Preussen, S. K. H. den Groß­
herzog Friedrich Franz und S. H. den Herzog Wilhelm 
bey den Händen haltend, zum Gebete nieder und hiel­
ten darauf Beyde lange Zeit sprachlos umarmt. So 
von Allen eingesegnet ruhet jetzt der allverehrte Fürst 
in unserem Dom, der von nun an ein Wallfahrtsort 
der treuen Liebe und Anhänglichkeit werden wird. 

(Pr. St. Zeit.) 
S t o c k h o l m ,  d e n  2 7 s t e n  F e b r u a r .  

Wahrend die lauten Klagen in den liberalen Zeitun­
gen über die angebliche Ausbreitung des Methodismus 
in der Hauptstadt und über die vermeindliche Nachläs­
sigkeit der hiesigen Priesterschaft in der Abwendung des 
Uebels die Aufmerksamkeit des Publikums beschäftigen, 
hat die Regierung einen weit ernsthafter» Anlaß zur 
Bekümmerniß bekommen, indem nach officiellen Berich­
ten deS Gouverneurs von Iönköpings Lehn in mehrern 

Kirchspielen Smalands eine Rellgionsschwärmerey ent­
standen ist, welche so plötzliche Fortschritte macht, daß 
sie als wirklich gefährlich erscheint. Viele junge Bauern-
mädchen, meist erst io bis 12 Jahre alt, eines sogar 
von 6 Jahren, treten als Prophetinnen auf, erklären, 
daß sie von dem heiligen Geist unmittelbare Offenba­
rungen empfangen, berichten, wie sie des Nachts, wäh­
rend ihre Aeltern und Geschwister schlafen, den Him­
mel und die Hölle geöffnet sehen, nennen sogar die 
Personen, welche am erstern oder letztern Orte bemerkt 
worden, beschreiben ihre Leiden und ihre Freuden, er­
mahnen ihre Zuhörer zu schleuniger Buße und Bekeh­
rung, und schließen gewöhnlich mit Verkündung des 
nahen Untergangs der Welt. Sowohl aus nahen als 
entfernten Orten versammeln sich Zuhörer in ungeheu­
rer Zahl und begeben sich zu Tausenden von der einen 
Prophetin zur andern, mit blindem Glauben ihre Worte 
umfassend und alle Warnungen und Vorstellungen der 
Geistlichen verachtend. Einige der jungen Mädchen pre­
digen sogar zweymal des Tags; in den Zwischenstun« 
den sind sie ganz still und unterscheiden sich auf keine 
Weise von andern Madchen weder in Hinsicht des Be­
tragens noch des Verstandes. Wenn aber der Paroxys-
mus kommt, werden alle ihre Glieder durch gewaltsame 
Zuckungen entstellt, worauf die Predigt beginnt. Die 
Behörden haben die Sache genau untersucht und sich 
überzeugt, daß kein Betrug noch Eigennutz im Spicle 
sey, denn alle Gaben, welche die Zuhörer darbieten, 
werden zurückgewiesen. Die Aerzte erklären diese selt­
same Erscheinung für eine wirkliche Krankheit, welche 
sogar im höchsten Grade ansteckend sey, denn man ist 
es mehrere Mal gewahr geworden, daß junge Mädchen, 
welche einer solchen Prophetin zugehört, von ähnlichen 
Konvulsionen auf der Stelle befallen wurden. Die Re­
gierung hat Maßregeln genommen, um dem Wesen zu 
steuern: den Behörden ward anbefohlen, die Prophe­
tinnen als Kranke zu behandeln. Mehrere davon sind 
bereits in Hospitäler gebracht worden, wv es wirklich 
geglückt seyn soll, sie durch gewöhnliche Mittel zu heilen. 

S t o c k h o l m ,  d e n  5 t e n  M ä r z .  
Nach später» Berichten aus Smäland scheint die 

dortige Religionsschwärmerey etwas von ihrer Intensi­
tät verloren zu haben, seitdem die Aerjte angefangen, 
den jungen Prophetinnen niederschlagende Arzneyen ein­
zugeben. An die Stelle der geheilten oder in die Kran­
kenhäuser gebrachten sind aber neue Prophetinnen ge­
treten, obgleich die gebildeteren Ortseinwohner und die 
Priesterschaft Alles versucht haben, den Zusammenlauf 
der exaltirten Masse zu verhindern. Die Bauern ha­
ben über die verschiedenen Gegenmaßregeln viel Miß­
vergnügen blicken lassen, besonders sind sie über die 
medicinische Behandlung entrüstet; sie erklären, daß 
hier der Gebrauch von Arzneyen ruchloS sey, da er die 
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Zerstörung des eignen Werkes der Gottheit beabsichtige. 
Die Regierung hat sich unter diesen Umstanden bewo­
gen gefunden, den Hofgerichtsadvokaten Hedenstjerna 
mit der Macht eines ausserordentlichen Iustizkanzlers 
zu bekleiden und ihm aufgetragen, sich sogleich nach 
den fraglichen Gegenden zu begeben, um' zuverlässige 
und vollständige Aufklärungen über den Ursprung und 
die wahre Beschaffenheit dieser Schwärmercyen einzu­
sammeln. (Allgem. Zeit.) 

L o n d o n ,  d e n  1 2 t e n  M ä r z .  

Die britische Flotte zählt jetzt 211 Adtliicale, 709 
Kapitäne und 809 Kommandeure, die Land-Armee 4?o 
G e n e r a l e ,  Z 1 2  O b e r s t e n  u n d  O b e r s t l i e u t e n a n t s  u n d  8 Z 0  
Majore; hierbey sind iZo Generale, welche Regimen­
ter haben, nicht eingerechnet. Oberstlieutenants von 
,814 sind jetzt Generale, während Seekapitäne von 
1808 noch.Kapitäne sind. 

Unter den geringeren Klassen in London, besonders un­
ter den hier wohnenden Irländern, erregt eine angeblich 
aus dem iZten Jahrhundert herstammende Prophezeyung, 
daß London am 16ren März 1842 durch ein Erdbeben wer­
de zerstört werden, große Besorgnisse, und eine große An­
zahl von Irländern, angeblich durch Briefe auS ihrer 
Heimath gewarnt, soll aus Furcht während der letzten 
Tage auS der Stadt gezogen seyn. Ein Korrespondent 
des Lt-inclarä, welches Blatt übrigens die Thatsache 
bestätigt, daß die Irländer in großer Anzahl sich ent­
fernt haben, will in diesem Auszuge das Anzeichen ei­
ner großen politischen Bewegung sehen, welche angeb­
lich von den Chartisten beabsichtigt wird. 

Die l'imes macht auf den Zuwachs aufmerksam, den 
laut amtlichen Nachweisen die britische Handelsmarine, 
diese Pflanzschule der Flotte, in den letzten Oecennieu 
gewonnen hat. Wahrend sie nämlich im Jahre 1814 
nur 6 Dampfschiffe und 24,412 Segelschiffe zählte, be­
sieht sie jetzt aus 94« Dampsböten und 28,022 Se­
gelschiffen, welche eine registrirte Bemannung von 
2Z8,ooo Köpfen zählen. Die so lange ausgesprochene 
Besorgniß, daß die Zunahme der Dampfschifffahrt eine 
Verminderung der Segelschiffe herbeyführen werde, hat 
sich somit als gänzlich grundlos erwiesen. Das ge­
nannte Blatt vergleicht dann die Handelsmarine von 
Frankreich und Amerika mit der britischen und behaup» 
tet, daß erstere bcyde nicht bloß an Zahl der Schiff< 
und Bemannung, sondern noch mehr an Tüchtigkeit 
derselben weit zurückstünden. 

Der Vater des in Kabul ermordeten Residenten Mac-
n a g h t e n  l e b t  n o c h  i n  I r l a n d .  D e r  L e t z t e r e  w u r d e  1  7 9 Z  
geboren und ging früh mit seinem Vater nach Madras, 

wo dieser als Richter bey dem obersten Gerichtshofe 
angestellt worden war. Er trat schon bey Zeiten in 
die Dienste der indischen Kompagnie, und seine Kennt­
nisse des Landes machten ihn höchst geeignet für die 
Stellen, mit denen er bekleidet wurde. Im Jahre 
18Z9 wurde er Resident zu Kabul und wegen seiner 
dort geleisteten Dienste zum Baronet erhoben. 

V e r a - K r u z ,  d e n  8 t e n  J a n u a r .  
Eine Anzahl spanischer Priester beabsichtigte nach 

Mexiko zu gehen, wo ihnen von der hiesigen spani, 
schen Geistlichkeit ein Asyl angeboten worden war, der 
mexikanische Iustizminister hat aber ein Dekret ausge­
fertigt, welches sie von der mexikanischen Geistlichkeit 
ausschließt. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 14ten März. Hr. Gymnasiast Palm aus Riga, log. 
im Hütöl 6ö Varsovis. — Hr. Oberhauptm. v. Lieven 
und Hr. Bezirksinfp. v. Vietinghoff aus Tuckum, log. 
b. Zehr. — Hr. v. Sacken aus Podkaisen, und Hr. v. 
Sacken aus Wormen, log. im kZütsl 6e 8t. ?etk-rsdourZ. 

Den iSten März. Hr. Hauprm. v.Koschkull aus Tuckum, 
Hr. Kand. Wagner aus Grausden, Hr. Advokat Pes-
cantini, Hr. Notar Kröger, Hr. Litograph Mühe und 
Hr. Branntweinbrennerey - Einrichter Hamilton aus 
Riga, log. b. Zehr. 

Den 16ten März. Hr. Oberst v. d. Launitz aus Grobin, 
Hr. Bar. v. Rönne aus Wensau, und Hr. Kaufm. Kom-
mis Winter aus Riga, log. b. Zehr. — Hr. Bar. v. 
Stempel aus Sillen, Hr. Bar. v. Stempel aus Pütt-
nen, die Hrn. Bar. Julius und Eduard v. Heycking 
aus Galten, Hr. Bar. v. Heycking aus Sallgallen, Hr. 
Rittm. v. Voigt und Hr. v. Heycking aus Riga, Hr. 
Disp. Schauer auS Sahtingen, Hr. Müllerm. Plainitz 
aus Essern, und Hr. Disp. Unbehauen aus Pommufch, 
log. im Hotel 6s Vsrsovis. — Hr. Uhrm. Birkel aus 
Riga, log. b. Michalowsky. 

Den ,7ten März. Hr. Förster Iurezewsky aus Dondan­
gen, Hr. Bar. v. Fölckersahm und Hr. Stationshalter 
Ewers aus Riga, log. im IZülsl 6s kloscou. — Hr. 
Tamoschnabeamte Adamowitz aus Riga, und Hr. Ge­
nerallieutenant Prenischnikoff aus BobruSk, log. im 
Hötel 6s 5t. Z?eters?zourA. — Hr. Lan6. xkil. (Ire-
wingk aus Riga, log. b. I. Stoltzer. — Hr. Proviant­
beamte Haber, von der 9ten Klasse, aus Riga, log. 
b. Gouv. Sekr. Welikanow. — Hr. Graf v. Knuth 
aus Ianischeck, Hr. Pastor Bockhorn auS Edsen, und 
Hr. Stativnshalter Müller auS Bachhoff, log. im Hä-
tel 6s Varsovis. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobervcrwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs »Rath A. Bettler. 
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dlo. 24. Mondtag,  den 2Z. Marz 1842. 

M i t a u ,  d e n  2 2 s t e n  März. 
Inhalts des der Kurländischen Gouvernementsregie-

rung mittelst Ukases Eines dirigirenden Senats vom 
-4tcn März d. I. eröffneten Allerhöchstnamentlichen, 
a n  d e n  S e n a t  e r l a s s e n e n  B e f e h l s  S e i n e r  K a i s e r l i ­
chen Majestät vom ?ten März d. I. ist der Land-
Hofmeister des Kurländischen Oberhofgerichts/ Kammer-
Herr, Staatsrath Varon Medcm, Krankheitshalber auf 
seine Bitte, Allergnädigst seines Dienstes als Landhof-
m e i s t c r  e n t l a s s e n ,  u ! d  i n  s e i n e  S t e l l e  z u m  L a n d h o f ­
m e i s t e r :  d e r  O b e r b u r g g r a f  v o n  K l o p m a n n ;  z u m K a n z -
l e r  d e s  k u r l ä n d i s c h e n  O b e r h o f g e r i c h t s :  i n  
Stelle des verstorbenen Kanzlers von Bistram der Land-
M a r s c h a l l ,  T i t u l ä r r a t h  v o n  d e r  H o w e n ;  z u m  O b e r ­
burggrafen: der ältere Rath Friedrich von Stem­
pel; zum La n dma r fchall: der jüngere Rath von 
d e r  g t e n  K l a s s e  G i d e o n  v o n  S t e m p e l ;  z u m  ä l t e r e n  
Rath: der Selburgsche Oberhauptmann Baron Peter 
von Medem; zum jüngeren Rath: der Milausche 
O b e r h a u p t m a n n  K a r l  v o n  K l e i s t ;  z u m  S e l b u r g ­
sche n Oberhauptmann: der Friedrichstadtsche 
H a u p t m a n n  A l e x a n d e r  v o n  K l e i s t ;  z u m  M  « t a u s c h e n  
Oberhauptmann: der Bauskcsche Hauptmann Au­
g u s t  v o n  d e r  H o w e n ;  z u m  F r i d r i c h s t a d t s c h e n  
Hauptmann: der Assessor des Tuckumschen Ober-
h a u p t m a n n s g e r i c h t s  G e o r g e v o n B o l s c h w i n g ;  z u m  B  a u  s -
keschen Hauptmann: der Assessor des Mirauschen 
O b e r h a u p t m a n n s g e r i c h t S  G o t t h a r d  v o n  V i e t i n g h o f f ;  z u m  
A s s e s s o r  d e s  T u c k u m  s c h e n  O b e r h a u p t m a n n s ­
gerichts: der Assessor des Grobinschen Kreiögerichts 
F e d o r  v o n  M i r b a c h ;  z u m  A s s e s s o r  d e s  M i t a u -
schen Oberhauptmannsgerichts: der Assessor 
des Grobinschen Hauptmannsgerichts Theodor von 
H e y c k i n g ;  z u m  A s s e s s o r  d e s G r o b i n s c h e n H a u p t -
tn a n n s g e r ich t s: der Ernst von Schilling bestätigt; 
der Assessor des Tuckumschen Hauptmannsgerichts/ Kol-
legiensekrctär von Kleist, aber gleichzeitig auf seine 
Bitte,'um im Ressort des Ministerii der Reichsdomai-
ncn angestellt zu werden, von seinem vorgenannten 
Amte entlassen worden. 

St. Petersburg, den i3ten März. 
A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l .  D o m  3 t e n  M ä r z .  

DaS Karabinierregiment des Großherzogs Paul von 
Mecklenburg soll wie früher »Moßkowisches Karabinier-
regiment« genannt werden. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  d u r c h  A l l e r h ö c h s t e n  G n a ­
denbrief vom i7ten Februar den beym abgesonderten 
kaukasischen Korps befindlichen Generalmajor, kumyki-
schen Fürsten M u s sa - C h a ß a j e w, zur Belohnung 
der ausgezeichneten Tapferkei t ,  welche er am 2 6 s t e n  

September 1841 bey Zurückschlagung des Ueberfalls 
eines zahlreichen Trupps von Gebirgsvölkern auf das 
Dorf Umacban Iurt bewiesen hat, Allergnädigst zum 
Ritter des St. Stanislaus-Ordens ister Klasse zu er­
nennen geruht. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  i 4 t e n  M ä r z .  
A l l e r h ö c h s t e  V e r o r d n u n g .  N a c h d e m  d e r  H e r r  

Minister der Reichsdomänen für nützlich erachtet hat, 
den Lehrkursus der Gorygorezkischen Ackerbauschule in 
der höchsten Abtheilung zu erweitern und dieselbe zur 
Bildung junger Leute zu bestimmen, die ein Recht zum 
Eintritt in den (Zivildienst haben, um auf solche Weise 
Beamten heran zu ziehen, welche durch Specialkennt-
nisse im Dienste in verschiedenen Zweigen der Land-
wirthschaft nützlich seyn, und nach ihrem Austritte aus 
demselben sich Beschäftigungen bey Privatgutsbesitzern 
suchen und mit gleichem Nutzen ihre Kenntnisse zur 
Verwaltung der Güter derselben anwenden könnten, — 
h a t  d e r s e l b e  d a s  G l ü c k  g e h a b t ,  d a r ü b e r  S .  M .  d e m  
Kaiser eine Vorstellung zu machen, und Allerhöchst-
dicselben haben am igten Januar Allerhöchst zu be­
fehlen geruht: i) in die höchste Abtheilung der Gory­
gorezkischen Ackerbauschule nur Kinder von erblich und 
persönlich Adclichen, Ehrenbürgern, Geistlichen und 
Kaufleuten ister und ster Gilde, die schon eine gehö­
rige allgemeine Bildung erhalten haben, aufzunehmen, 
namentlich: diejenigen, welche einen vollen wissen­
schaftlichen Kursus auf Gymnasien durchgemacht haben; 
K) die nach abgelegtem Examen auf eine der russischen 
Universitäten aufgenommen worden find; und c) auf 
eine in der Anstalt selbst angestellte Prüfung, diejeni­
gen, welche hinreichende Kenntnisse in den den Gym-
nasialkursuS ausmachenden Wissenschaften, ausser der 
lateinischen, griechischen und französischen Sprache, ha­
ben. 2) Den Lehrkursus der höchsten Abtheilung der 
Gorygorezkischen Ackerbauschule in Gegenständen der 
Landwirthschast zu erweitern und ausserdem denselben 
durch den Vortrag der russischen Literatur, der deut­
schen Sprache, der Anfangsgründe der Mechanik, Mi­
neralogie/ der Anfangsgründe der Geodäsie, der russi­
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schen Gesetzgebung und Rechnungsführung zu ergänzen. 
3) Für den Vortrag dieser Gegenstände eine erforderliche 
Anzahl von Docenten anzustellen; das ihnen gemäß dein 
am soften April 18Z6 Allerhöchst bestätigten Regle­
ment zu ertheilende Schalt aus den Oekonomiemitteln 
der Anstalt zu bestreiten, und denselben, ausser dem 
Lehrer der deutschen Sprache, das Recht zu enheilen/ 
in Betreff der Rangklassen, der Pension und der Uni, 
form dieselben Rechte zu habe»/ welche die jetzt au der 
Schule angeste?tlcn Adjunkt-Professoren der Landwirth-
schaft genießen. 4) Die Zöglinge der höchsten Abthei­
lung, welche bey guter Ausführung befriedigende Fort­
schritte in den Wissenschaften erweisen, nach Beendi­
gung des Kursus mit der i4ten Rangklasse zu entlas­
sen und ihnen allen im Dienste die Rechte der Zög­
linge der Lehranstalten 2ter Klasse zu ertheilen. 

Oer Direktor der Porzellanfabrik, wirk!. Staatsrat!) 
Galiamin, hat das Glück gehabt, für ein von ihm 
überreichtes Album mit e^ner Sammlung von Ansichten 
a u s  d e n  U m g e g e n d e n  v o n  W i b o r g '  v o n  I .  K .  H .  d e r  
F r a u  C ä s a r e w n a  u n d  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  
Alexandrowna einen kostbaren Brillantring mit 
d e m  N a m e n s z u g e  I h r e r  K a i s e r l i c h e n  H o h e i t  z u  
erhalten. 

Am 8ten März fand die Jahresversammlung der St. 
Peter s b u r g - L ü b e c k e r  D a m 5 f s c h i f f f a h r t s  -  G e s e l l s c h a t  s t a t t  
und wurde von dem Präsidenten/ Sr. Erlaucht dem 
Grafen A. Ch. Wenkendorf, mit einer Rede eröffnet, 
aus der wir nachfolgende Data entlehnen: Der reine 
Gewinn für daS verflossene Jahr betragt 61,911 R. 
24 K. S. / wovon eine Dividende von 11 R. S. für 
jede Aktie ausgezahlt wird, und der Rest: 17,911 R. 
14 K. S. zum Rcservckapital geschlagen wird, welcher, 
ausser dem Werthe der drey Dampfschiffe, gegenwärtig 
in einem Kapital von 148,693 R. 3o K. S. besteht, 
was beynahe die Halste der von den Aktionären be­
zahlten Summe ausmacht. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  1 7 t e n  M ä r z .  
Der beym Finanzministerium angestellte Kammerherr 

Varon Julius Äorff ist am i4ten Februar Allergnä­
digst zum Mitglied des Konseils des Ministeriums des 
Innern ernannt worden. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  i 6 t e n  F e b r u a r  d e m  
gewesenen wirkl. Mitglieds des Medicinalrathes des 
M i n i s t e r i u m s  d e s  I n n e r n ,  w i r k l .  S t a a t s r a t h  G e ß l i n g ,  
2000 Deßiat. Landes in dem Gouvernement Wiatka 
crb- und eigenthümlick Allergnädigst zu verleihen ge­
ruht. (St. Peterbs. Zeit.) 

V o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom 1 2ten März. 

Berichten aus den Fücstenrhümern zufolge war die 
Stadt Braila am 22sten v. M. der Schauplatz ernster 
Unruhen. Der Gouverneur Jacobson hatte an diesem 

Tage verschiedene Anzeigen erhalten, daß ein Angriff 
gegen die Ordnung und das Eigenthum der Bewohner 
Braila's vorbereitet werde und traf alsbald die kraf­
tigsten Anstalten dagegen. Ein Untcrl-cutcnanr, der 
den Truppen diesfalls geeignete Befehle überbring'en 
sollte, wurde aber, ehe er noch seinen Auftrag vollzie­
hen konnte, auf offener Straße durch eine Bande von 
etwa 20 Personen meuchlings angefallen und erschla­
gen, worüber es mit mehreren dem Officier zu Hülfe 
eilenden Soldaten zu einem kleinen Gefechte kam, "in 
welchem es von beyden Seiten tödrliche Verwundun­
gen gab. Endlich erhielt das Militär so ansehnliche 
Verstärkungen, daß die Tumultuanten die Flucht zu 
ergreifen für gerathen hielten/ auf welcher jedoch meh­
rere derselben verhaftet wurden. Ein Sprachlehrer, Vo» 
gorides, soll a?l der Spitze des Komplotts stehen/ wel­
ches diese neue Ruhestörung provocirt hat; er soll je­
doch entkommen seyn. Ein zweytec Rädelsführer, Na­
mens Giordan, wurde verhaftet. Im Ganzen soll die 
Verschwörung gegen 200 Theilnehmer haben, meistens 
Bulgaren, einige Griechen vnd wenige Serbier. Man 
darf es für ein Glück achten, daß der Ausbruch nicht 
zur Reife gedieh, in welchem Falle gewiß nuhr Blut 
geflossen wäre. Wie man hcrt, war derselbe auf den 
Abend des nämlichen Tages bestimmt, wo während des 
Balles/ den Jacobson veranstaltete, mit der Ermordung 
sämmtlicher Offt'eiere der Anfang gemacht werden sollte, 
um dadurch die Truppen unthatig zu machen. — Die 
Ruhe in Braila war bey Abgang dieser Berichte be­
reits wieder vollkommen hergestellt, und in dieser Stadt 
sowohl als auch in Iassy und anderen Orten die streng­
sten UeberwachungSmaßregeln angeordnet. 

M a d r i d ,  d e n  9 t e n  März. 
!^ic Minister halten seit einigen Tagen häufige Zu-

sammenUnfte, und der Finanzminister arbeitet täglich 
mit dem Regenten und dem Konseilspräsidenten. Dem 
Vernehmen nach beabsichtigt das spanische Ministerium, 
Geld nach Paris und London zu senden, um einen 
Thell der kapitalisirten Koupons zu bezahlen. 

P a r i s ,  d e n  l ö t e n  M ä r z .  
» Fast alle hiesigen Blätter, selbst diejenigen, die sich 
am feindseligsten gegen England gezeigt haben, bringen 
eines nach dem anderen der Hochherzigkeit des Tory-
ministeriums den Zoll ihrer Bewunderung. »Möge die 
Demokratie", ruft der Lourikr aus, »jenes 
große Beyspiel begreifen und sich einer edlen Nachah­
mung befleißigen. In England sehen wir eine Aristo­
kratie, die sich der Gewalt wahrhaftig würdig zeigt; 
denn sie geht mit den Opfern yoran, sie bebt nicht 
vor Reformen zurück und ist patriotisch genug/ um auf 
eigene Kosten die Staatskassen zu füllen. Die engli­
sche Aristokratie, die schon durch Reducirung der Ge­
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treidezölle den Ertrag ihres Grundeigenthums geschmä­
lert hat, schlägt jetzt eine Steuer vor, von der die Ar­
men befreyt sind, und welche die Reichen allein zu tra­
gen haben. Das ist ein Akt der Hingebung und nichr, 
wie das Journal lies behauptet, ein Akt der 
Verzweiflung. Auch wir haben in Frankreich seit i8i6 
eine Aristokratie, welche das Land regiert, eine bür­
gerliche Aristokratie, line Aristokratie der materiellen 
Interessen, welche durch Prohibitivsysteme und durch 
schützende Tarife hervorgerufen und entwickelt worden 
ist; aber diese Aristokratie weiß nichts von Hingebung, 
weder für Ideen noch sür Gesinnungen, noch für Per­
sonen; sie ist nicht geneigt, dem Interesse des Landes 
Opfer zu bringen. Sie ist es, die, indem sie sich je-
der Zoll-Ermäßigung widersetzt, die benachbarten Völ­
ker von uns entfernt; sie ist es, die, mit der Dro­
hung im Munde, -gegen die Handelstraktate protestirt. 
Während England sich den Produkten des Kontinentes 
zugänglicher zu machen sucht, würden sie gern rings 
um Frankreich die Kontinentalsperre erneuern!" 

Es ist die Rede davon, den Grafen Mole mit dem 
Titel eines ausserordentlichen Botschafters nach St. 
Petersburg zu senden. Graf Mole hat seit einigen 
Tagen häufige Audienzen bey dem Könige. 

Herr Thiers wurde gestern Nachmittag von sammt-
lichen Mitgliedern der Königlichen Familie empfangen. 

A u s  d e m  H a a g ,  v o m  i  7 t e n  M ä r z .  
Schon seil einiger Zeit haben die holländischen Blät­

ter Artikel enthalten, worin sie auf die Notwendig­
keit hinwiesen, daß in der Verwaltung des Justizmi­
nisteriums eine bedeutende Aenderung eintreten müsse. 
Heute enthalten sie nun die Nachricht, daß der Justiz-
minister van Maanen, derselbe, der bereits beym Aus­
bruche der belgischen Revolution an der Spitze dieses 
Departements gestanden, seine Entlassung genommen 
habe. 

Der Minister van Maanen, der den Titel eines 
Staatöministers behält, wird seinem Departement noch 
bis zu Ende d. M. vorstehen. 

S. M. der König haben den Herrn F. A. van Hall 
in Amsterdam zum Iustizminister ernannt. 

A u s  d e m  H a a g ,  v o m  i 8 t e n  M ä r z .  
Der Baron van Hekeeren ist nach Paris abgereist 

(siehe Paris in der Beyl.), um dem Könige der Fran­
zosen das Großkreuz des Wilhelms - Ordens zu über­
bringen. Gleichzeitig werden der Herzog von Orleans 
und der Prinz von Ioinville diese Dekoration erhalten. 

W  i e n ,  d e n  i  7 t e n  März. 
Der Fürst August Longin von Lobkowitz, Herzog zu 

Raudnitz, verschied heute früh gegen die fünfte Stun­
de; und so wie hier in den höchsten Kreisen und un­
ter dem Publikum wird auch in den Provinzen, na­
mentlich in Galizien und Böhmen, der Verlust dieses 

ausgezeichneten Staatsdienst und edlen Menschenfreun­
des schmerzlich empfunden werden. 

M ü n c h e n ,  d e n  l ö t e n  M a r z .  
Wie bis jetzt feststeht, wird die Trauung des Erb­

prinzen von Modena mit der Prinzessin Adelgunde 
Dienstag den systen März Abends in der Allerheiligen-
Hofkircke stattfinden. Mittwoch den Zosten ist soge­
nanntes Freytheater und Donnerstag den 3isten großer 
Hofball. S. K. H. der Herzog wird, wie es Heißt, 
bald nach der Trauung die Rückreise antreten, die ho­
hen Neuvermählten aber bis zum ytcn April hier ver-
weilen. Seit gestern ist in einem Appartement der Re­
sidenz der Trousseart der Durchlauchtigsten Braut aus­
gestellt und der Zudrang dahin ungeheuer. 

M ü n c h e n ,  d e n  i z t e n  M a r z .  
Se. K. H. unser Kronprinz ist gestern Abend 8 Uhr 

im erfreulichsten Wohlseyn in hiesiger Resideuz ange­
kommen. Eine Stunde früher sind der Erbgroßherzog 
von Hessen und dessen Gemahlin eingetroffen. 

L o n d o n ,  d e n  1 6 t e n  M a r z .  
Der Schaden, welchen der Orkan in der Nacht vom 

gren auf den loten d. M. hier in London und auf 
der Themse angerichtet hat, wird auf öoo,ooo Pfd. 
Sterl. geschätzt. 

Drey Regimenter Infanterie, von welchen eines auf 
dem Kap in Garnison steht, haben Befehl erhalten, 
nach Ostindien abzugehen. Das Linienschiff -Minden' 
von 74 Kanonen ist mit Vorräten, i5o,ooo Pfd. St. 
an Werth, nach China unter Segel gegangen. 

L o n d o n ,  d e n  2 Z s t e n  März. 
Der Graf von Munster, der älteste natürliche Sohn 

des Königs Wilhelm IV., hat sich in einem Anfalle 
von Wahnsinn in der Nacht vom 2»sten auf den 2 i s t e n  

d .  M .  i n  London  e rschossen .  E r  wa r  im  Jah re  1 7 9 4  

geboren; seine Mutter war die berühmte Schauspiele­
rin Mistreß Jordan. Schon im Jahre 1807 trat er 
als Körnet in ein Husarenregiment und ging im fol­
genden Jahre als Adjutant des Generals Slade nach 
Spanien, in welchem Lande er, theils in der Adjutan-
t u r ,  t he i l s  i n  se inem Reg imen t s ,  b i s  zum Jah re  1 8 1 Z  

allen Feldzügen mit Auszeichnung heywohnte und in 
z w ö l f  H a u p t s c h l a c h t e n  z u g e g e n  w a r .  I m  J a h r e  i 8 i 5  
ging er nach Ostindien und wohnte später dem Mah-
rattenkriege bey. Ihm wurde der Auftrag, die Depe-
schen über den Abschluß des Friedens auf dem damals 
noch sehr gefährlichen Landwege nach England zu brin­
gen, und er gab später eine Beschreibung dieser Reise 
he raus .  Im  Jah re  1 8 1 9  zum Obe rs t l i eu tenan t ,  1 8 Z 0  

zum Obersten ernannt, erhielt er im vorigen Jahre mit 
dem Range eines Generalmajors das Kommando der 
Truppen im westlichen Militärdistrikte von England. 
Er widmete einen großen Theil seines Lebens dem Stu­
dium der asiatischen Sprachen. Von einer Tochter des 



120 

Grafen Egremont hat cr sechs Kinder, von denen der 
älteste, im Jahre 1824 geborene Sohn seine Titel erbt. 
Seit längerer Zeit schon litt Graf Munster an der 
Gicht und fühlte sich dadurch sehr niedergedrückt. Am 
letzten Donnerstag aber hatte er noch das Oberhaus 
besucht. 

Am Sonntag ist auch ein anderer Pair, der Graf 
von Macclesfield, im 88sten Jahre seines Alters mit 
Tode abgegangen. Er hat keinen Sohn hinterlassen, 
und der Verwandte, welcher seine Pairswürde erbt, 
ist schon 70 Jahre alr. 

M a k a o ,  d e n  i 3 t e n  D e c e m b c r .  

Ueber die Einnahme von Tschinhai und Ningpo wer­
den jetzt noch verschiedene Einzelheiten mitgethcilt. Nach 
der Einnahme von Ningpo fuhren die Engländer mit 
zwey Dampfböten den Fluß noch 5o englische Meilen 
weiter hinauf, bis derselbe bey Ienjau, einer Stadt 
von 40,000 Einwohnern, plötzlich zu seicht wurde. 
Nirgends beging die Bevölkerung die geringste Feind­
seligkeit; vor dem Umkehren landeten die Engländer, 
pflanzten ihre Fahne auf und begrüßten sie mit einem 
dreyfachen Hurrah. 

Die Beute, welche die Engländer in den chinesi­
schen Städten machen, erscheint sehr bedeutend. Auf 
Tschusan und zu Tschinhai fanden sie für So,ovo Pfd. 
St. Kupfer, für 18,000 Pfd. Sr. Geschütze und für 
17,000 Pfd. St. Lebensmittel; in Ningpo eine Kasse 
mit 16,000 Pfd. St. Silber. Eine ganze Flotte von 
Dschunken wurde gleichfalls in Beschlag genommen. 
Auch hat Sir H. Pottinger jetzt angeordnet, daß alle 

/ c h i n e s i s c h e  F a h r z e u g e  g e k a p e r t  u n d  e i n e r  z u  d i e s e m  Z w e c k  
in Hong-Kong niedergesetzten Kommission überliefert 
werden sollen. Ferner fand man in Ningpo einen höl­
zernen Käfig, in dem der englische Kapitän Anstruther 
während seiner Gefangenschaft saß, die bekanntlich bey 
der früheren Räumung der Insel Tschusan ihr Ende 
erreichte. Die Angabe, daß auch in Ningpo eine Kriegs­
kontribution von 6 Millionen Dollars gefordert wor» 
den sey, scheint sich zu bestätigen, und da die chine, 
fischen Behörden keine Antwort ertheilten, war man 
Willens, sich aus den Kassen der Banquiers und aus 
den kostbaren Waarenlagern schadlos zu halten. 

Von mehreren Seiten hört man die Vesorgniß äus­
sern, daß die Chinesen sehr bald die Kriegskunst er­
lernen würden, weshalb man ihnen dazu ja keine Zeit 
lassen dürfe. Schon haben sie brauchbare Geschütze 
gießen gelernt, und eine zu Ningpo in der Wohnung 
des unglücklichen Kommissars Iikiang aufgefundene Denk­
schrift empfahl dem Kaiser, den Gefangenen das Leben 

Zu schenken, unter der Bedingung, daß sie die Er­
bauung von Dampfschiffen lehren müßten. 

(Pr. Sr. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den ,8ten Marz. Hr. Revisor Reinhold aus Kalnezehm, 

log. im rjüts! cle 8t. I^kterstiourA. 
Den Igten März. Fr. Baronin v. Landsberg aus Wie-

xeln, log. im IZolsl 6s ivloseou. — Hr. Stabskapit. 
Bar. v. d. Brincken aus Schödcrn, Hr. Oberst V.Ader» 
kas und Hr. tkeol. Berg aus Riga, log. im 
IZötel 8t. — Hr. Konsist. Rath v. 
Voigt aus Sessau, Hr. Goldarb. Walter aus Riga, 
und Hr. Gutsbes. Martinow aus Livland, log. im 
tel cle Varsovie. 

Den 2osten März. Hr. Generalm. Drescher aus Goldin« 
gen, Hr. Dr. v. Korff aus Grendsen, Hr. Bar. v. Vehr 
aus Bersteln, Hr. Disp. Eckert aus Mesohten, die 
Hrn. Birk und Koschkull aus Riga, log. im Kötel <Zs 
I^oscou. — Hr. Arrend. George Wilde aus Halswigs-
hoff, Hr. Generali. Prenischnikoff und Hr. v. Prshezi» 
schewSky aus Riga, log. im Notsl Lt. ?etersbourA. 

K o u r s. 

R i g a, den iZ. März. 
AufAmst.36T.n.D.— Cents.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Amst.65T.n.D. — Cts.Holl.Kour.x. i R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. 1 9ZH C.holl.Kour.x.i R.S.M. 
AufHamb.Z6T.n.D. —Sch.Hb.Bko.x. 1 R. S.M. 
Auf Hamb. 65 T.n.D. — Sch. Hb.Bko.x. 1 R. S. M. 
Auf Hamb.goT.n.D — Sch.Hb.Bko.x.iR.S.M. 
AufLond.Z Mon. — Pce.Sterl.x.» R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt.InskriptioneninB.A. — R. — K.S.x. 1 00R.B.A. 
6 xLt. Metalliques xLt. 
5 xLt. Mctalliq. i sieu. 2te Serie 6ito 107^ 
6 pLt. Metalliq. 3te u.4te Serie äito 102^ 
Livländische Pfandbriefe . . 100H 

äito Stieglitzische 6ito. . — 
Kurlandische 6ito kündbare ioox 

6itc> 6ito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — , 

6ilo Stieglitzische liito . . — 
l^sut 6er 8t. ?etersd. Han6.»^tg. galten 

sm 3. IVlärzi 
?c>ln. ?artia1.()lzIlA2tioneii?u 3oo — kvdl. 8. 

llito clito „ Zoo 6Ito 78^ 

(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

I^'o. 102. 



Bei lage  zur  Mitauischen Tei lung ^o.  24 .  

M o n d t a g ,  d e n  2 Z .  M a r z  1 8 4 2 .  

K  0  n  s t a  n  t i  n  o p  e l ,  d e n  2 t c n  M a r z .  
(.Privatmitthcilung.) 

Vorgestern fand im Hotel des britischen Botschaf­
ters eine Konferenz zwischen den europäischen Reprä­
sentanten und dem Reis - Efendi statt, welche durch Letz­
teren veranlaßt worden ist. Sarim Effendi erschien da­
selbst in Begleitung seines Dragomans und eines Mu-
stescharS. Die Konferenz dauerte über zwey Stunden, 
ohne daß man, wie behaupter wird, zu irgend einem 
Resultat gelangte. Es ist gewiß, daß nur die Ange» 
legenheiten des Libanons den Gegenstand dieser Unter­
redung ausmachten. Das türkische Gouvernement giebt 
die Möglichkeit zu, daß die über das Betragen Omer 
Pascha's erhobenen Beschwerden nicht allen GrundeS 
ermangeln, glaubt aber, daß man die Sache wie ge­
wöhnlich sehr übertrieben habe. Namentlich sollen die Be­
richte des in Beyrut anwesenden Seriaskers von jenen 
der in Syrien residirenden europaischen Konsuln bedeu­
tend abweichen und Mustapha Pascha im Ganzen sich 
mit dem Benehmen Omer'S zufrieden zeigen. Nichts­
destoweniger giebt die Pforte ihre Bereitwilligkeit zu 
erkennen, Omer Pascha von Deir'el-Kamar abzurufen 
und ihn durch einen anderen türkischen Gouverneur zu 
ersetzen. Gegen dieses Erpediens protestiren nun die 
fremden Repräsentanten und verlangen die Einsetzung 
eines christlichen Emirs. Die Pforte hält die Versiche­
rung entgegen, daß die Besetzung Deir-el»Kamars eine 
provisorische Maßregel sey, die sich zur Herstellung des 
Friedens im syrischen Gebirge als nothwendig darstelle, 
daß sie übrigens diese Frage in London oder Wien ent­
schieden zu schen wünsche. Aly und Akif Efendi wür­
den unverzüglich dahin reisen, nur die Ausfertigung 
der ihnen mitzugebenden Instruktionen verursache einen 
Aufenthalt, die Heyden türkischen Gesandten würden 
aber noch in dieser Woche von hier abgehen. Uebri-
gens scheint die Pforte ihrer Sprache mehr Kraft ver­
leihen, sich der früher gewohnten, etwas submissen For­
meln gegen das Ausland entschlagen und Europa ge­
genüber eine festere Stellung einnehmen zu wollen. 
Man spricht von einem Memorandum, welches die eben 
erwähnten Gesandten mitnehmen und worin die Pforte 
unumwunden erklärt, daß fürderhin das Wohl des 
Staats die einzige Richtschnur für das türkische Gou­
vernement bilden solle, besonders bey den rein das In­
nere der Monarchie betreffenden Maßregeln. Mit Ei­
nem Wort, die Pforte möchte sich der europäischen 
Vormundschaft entledigen) jetzt wo sie der britischen 
Kanonen nicht mehr ju bedürfen glaubt, um ihrer Au» 

torität Geltung zu verschaffen. Izzet Mehcmed Pascha 
treibt also, wie Sie sehen, die Sache gewissermaßen 
auf die Spitze und setzt dadurch den Fortbestand sei­
nes Großwesirars aufs Spiel. Letzteres ist auch be­
reits unrerminirt, und schon werden die Nachfolger 
des gegenwärtigen Ministeriums genannt. AlS Groß­
wesir wird von Gutunterrichteten Halil Pascha, einer 
der Schwäger des Sultans, als Kriegsminister Ahmed 
Fethi Pascha, als Finanzminister Rifaat Pascha, der 
frühere Reis-Efendi, bezeichnet. 

Die Nachrichten aus Syrien lauten schlecht. Die 
Drusen haben wieder über die Marsniten die Ober­
hand erhalten. Durch das schwankende Benehmen der 
englischen Agenten zur Wurh gebracht, indem sie sich 
von ihnen getauscht wähnen, fielen sie über Alles im 
Libanon her, waö an Christen, besonders an Englän­
der erinnert. Die englischen und amerikanischen Mis­
sionäre waren der erste Gegenstand, den ihr Haß aus, 
ersah; sie zerstörten ihre Etablissements, rissen die Häu­
ser nieder, in denen sie ihre Schulen eröffnet hatten, 
raubten die maronitischen Klöster aus, rissen einige 
derselben von Grund aus nieder und warfen eine Menge 
daselbst vorgefundener Handschriften in die Flammen, 
ein Schicksal, das die neuen Bücher der evangelischen 
Missionen theilten. Kurz, der Bürgerkrieg ist im Li­
banon in seiner fürchterlichsten Gestalt wieder ausge­
brochen, und ein Gerücht, dos sich heute hier verbrei­
tet, besagt, daß die evangelischen Missionäre, die nach 
Beyrut entkommen, den Kommandanten der dortigen 
britischen Station bewogen haben, eine Landung an 
der Küste zu bewerkstelligen, um zu versuchen, dem 
Gräuel im Gebirge ein Ende zu machen. 

Man behauptet, daß der Internuntius sich mit Sir 
Stratfo^ Canning vereinigt hat, um von der Pforte 
die Anerkennung des Bischofs Alexander zu erwirken. 
Da der ursprüngliche Plan der beyden evangelischen 
Mächte bedeutend modificirt und aller politischen Ne­
benabsichten entkleidet worden ist, so dürfte wohl auch 
die Pforte unbedenklich die verlangte^Anerkennung des 
Bischofs aussprechen und den zur Erbauung der pro­
testantischen Kirche zu Jerusalem nothigen Firman er­
lassen. Auch drückte sich wirklich Sarim Efendi in ei­
ner Konferenz, die er am 26sten d. M. mir dem eng­
lischen Botschafter hatte, günstig über diesen Gegen­
stand aus; zwar sey die Sache bey der. hohen Pforte 
noch nicht erledigt, doch glaube er verbürgen zu dür­
fen, daß keine Schwierigkeiten mehr gegen die Grün, 
dung des genannten VisthumS sich erheben würden; 
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auch zweifle er nicht, daß der Bau der Kirche zu Je­
rusalem werde bewilligt werden. Daß inzwischen Bi» 
schof Alexander bereits in Jerusalem residirt, ist be, 
könnt; wir fügen noch die Nachricht hinzu, daß der 
Kirchenbau ebenfalls begonnen ist und eifrig fortgesetzt 
wird. 

M a d r i d ,  d e n  , 4 t e n  M a r z .  
Das Journal 6es Oebats enthalt nachstehendes Schrei­

ben aus Barcelona vom gten d. M,; »Oer Zustand 
in hiesiger Stadt hat sich nicht verändert; die Gemü­
ther sind noch immer in großer Aufregung, und allge-
mein wird von der Vereinigung der gemäßigten Partey 
und der Karlisten gesprochen. Die Behörden fahren 
fort, Sicherheilsmaßregeln zu treffen. In jedem Stadt­
viertel ist ein besonderer Agent angestellt, der den Auf­
trag hat, diejenigen Personen zu beaufsichtigen, die für 
Feinde des gegenwärtigen Systems gelten. Bey An­
kunft eines jeden von Marseille kommenden Dampfschif­
fes bemächtigt sich die Munieipalität der ganzen Kor» 
respondenz. Die Briefe werden entsiegelt, gelesen und 
dann auf die Post gegeben. Die Zahl der aufrühreri­
schen Banden, die Katalonien durchziehen, vermehrt 
sich täglich; sie fangen an, in den Dörfern Schrecken 
zu verbreiten, und der Generalkapitän kann nichts ge­
gen sie unternehmen, weil er Barcelona mit seinen 
Truppen nicht verlassen kann, ohne Ruhestörungen zu 
befürchten. Gestern sind hier zwey Artilleriebatterien 
von Saragossa eingetroffen.' 

P a r i s ,  d e n  2 i s t e n  M ä r z .  
Der Louner iran^äis meldet, daß Herr Cunin-Gri-

daine fortwährend entschlossen sey, sein Portefeuille nie­
derzulegen, wenn der Beschluß, die Zuckerfrage zu ver­
schieben, aufrecht erhalten werde. Herr von Broglie 
hätte sich seit zwey Tagen im Auftrage des Königs be­
müht, den Herrn Cunin-Gridaine anderen Sinnes zu 
machen, aber bis jetzt ohne Erfolg. 

Die Nachrichten über den Eindruck, den die Ver­
schiebung des Zuckergesetzes auf die entfernter liegen­
den Seehäfen hervorgebracht hat, sind jetzt l',i?r einge­
troffen und tragen dazu bey, die Bedenklichkeit jenes 
S c h r i t t e s  i n  d a s  v o l l s t e  L i c h t  z u  s t e l l e n .  B o r d e a u x ,  
Nantes und Brest sind in der größten Bestürzung, 
und die beyden letzteren Orte haben bereits Deputatio­
nen ernannt, die sich nach Paris begeben sollen, um 
den Ministern vorzustellen, welche ernste Folgen der ge­
faßte Beschluß, der mit feyerlich ertheilten Versprechun­
gen in Widerspruch stehe, haben könnte. 

Das letzte in Toulon angekommene Dampfschiff auS 
Afrika bringt nachstehendes Schreiben aus Maskara 
vom i itcn d. M.: »Die Expedition unter den Befeh­

len deS Generallieutenants Lamor,eiere hat die größten 
Resultate geliefert. Wir haben den HachemS eine un­
geheure Menge von Schlachtvieh abgenommen und Zoo 
der Ihrigen, unter denen sich Zwey nahe Verwandte 
Abdel-Kaders befinden, gefangen fortgeführt. Während 
der Expedition erfuhren wir, daß Abdel-Kader sich in 
Begleitung Ben Therni's nach Marokko geflüchtet habe. 
(Zum wievieltesten Male?) Die Hachems können da­
her nur auf ihre eigenen Kräfte zählen, und es ist zu 
hoffen, daß sie sich bald zur Unterwerfung entschließen 
werden." 

Oer Baron van Hekeeren ist mit einer Specialmis-
sion aus dem Haag hier eingetroffen. 

L o n d o n ,  d e n  1  g t e n  M a r z .  

Unter den Oifferenzialzöllen, welche Sir R. Peel 
zwischen den aus den britischen Kolonien und dem 
Auslande eingehenden Erzeugnissen ausstellen will, ist 
besonders auch der auf Taback, welcher 100 Procent 
zu Gunsten der Kolonien beträgt, sehr getadelt wor­
den, weil derselbe sehr nachtheilig sür die Vereinigten 
Staaten seyn und durch Rückwirkung daher auch dem 
britischen Handel dorthin bedeutend schaden würde. 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

Man spricht in Holland viel von einer Gesellschaft 
zur Beförderung des Wallfischfanges in der Südsee, 
Ne mit dem Frühjahr ins Leben treten soll. Die Re­
gierung wird, wie es heißt, das Unternehmen begün­
stigen und die königliche Korvette »Amphitrite' den 
Wallsischfängern zur Bedeckung mitgeben. 

* * 

L e i p z i g ,  d e s s e n  j e t z i g e  B e v ö l k e r u n g  d i e  r u n d e  Z a h l  
von 5a,000 übersteigt, halte merkwürdigerweise bisher 
die kaum glaubbare Zahl von nur 32 Bäckern aufzu­
weisen. Dieses statistische Mißverhälrniß dalirte von 
alten Privilegien aus der Zeit des dreyßigjährigen Krie­
ges, wo der damaligen Bäcker-Innung das exklusiveste 
Recht, in einer bestimmten, schon für damals geringen 
Anzahl von Innungsgenossen für alle Zukunft zu ver­
bleiben, landesherrlich verbrieft ward. Dies Privile­
gium war ein theuer bezahltes, und seitdem mußte je­
der neu Eintretende in diese Innung seine Bäckerge-
rechtsame mir einigen tausend Thaleni erkaufen. Die 
kleine Bäckerzahl, die sich immer konstant blieb, ward 
der wachsenden Stadt immer drückender. Jetzt endlich, 
wo ihr Druck am schreyendsten ist, wird sie eine Ver­
mehrung erleiden. Sie soll, wie es Seitens der ho­
hen Behörden ernstlich verfolgt wird, vorläufig um 10, 
also auf 42 erhöht werden. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Ciyiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs - Rath A. Beitler. 

l^o. 10A. 



M  i  t  «  u  i  s  e h  e  L e i t u n g .  

25. Donnerstag, den 26. Marz 1842. 

St. Petersburg, den »Sten März. 
Der Generallieutcnant vom Korps der Ingenieure 

der Wegekommunikationen Gotmann ist am i8ten Fe­
bruar Allergnädigst zum Mitglied des Konnte's und der 
Baukommission der St. Petersburg - Moßkowischen Ei­
senbahn ernannt worden. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  f o l g e n d e n  P e r s o n e n  A l ­
lergnädigst Ländereyen erb- und eigenthümlich zu ver­
leihen geruht: dem Orenburgischen Civilgouverneur, 
wirkl. Staatsrath Tal y sin 2000 Oeßiätinen im Gou­
vernement Wiatka, und dem Dejour-Stabsofficier vom 
Stabe der Verwaltung des Generalinspcktvrs der In­
g e n i e u r e ,  O b e r s t e n  v o m  L e i b g .  S a p p e u r b a t a i l l o n  P o -
litkowßkij, i5oo Deßiätinen im Gouvernement Wo-
logda. 

In Folge einer Entscheidung S. M. des Kaisers 
sollen  d i e  P f e r d e r e n n e n  b e y  Z a r ß k o j e - S s e l o  f ü r  d i e  K a i ­
serlichen Preise am i2ten, löten und igten August 
d. I. stattfinden. 

S  e .  K a i s e r l i c h e  M a j e s t ä t  h a b e n  d i e  A l l e r h ö c h s t e  
Genehmigung zu ertheilcn geruht, daß die ehemaligen 
Studenten des pädagogischen Hauptinstituts und Ober­
lehrer der russischen Sprache und Literatur an den Gym­
nasien zu Riga T i ch 0 ma n d riz kij und zu Dorpat 
Schiräjew ins Ausland au; zwey Jahre abgefertigt 
werden, um sich in den von ihnen erwählten Fächern, 
Ersterer in der Chemie und Letzterer in der Rechtswis­
senschaft, zu vervollkommnen. — Se. Excellenz der 
Herr Minister der Volksaufklärung hat die Entlassung 
derselben von ihren Schulämtern vorgeschrieben und zu 
ihren Nachfolgern die Studenten deS pädagogischen 
H a u p t i n s t i t u t s  G u t f c h i n s k i j  f ü r  R i g a  u n d  N i k o -
litsch für Dorpat bestimmt. 

St. Petersburg, den i8ten März. 
A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l .  V o m  6 t e n  M ä r z .  

Der Oberst Korff Z. vom Grenadierregnnent des Kö­
nigs Friedrich Wilhelm !U. wird zum Kommandeur deS 
Grcnadierregiments des Generalissimus Fürsten Ssuwo-
row ernannt. 

Durch Allerhöchste Gnadenbriefe vom 27sten Februar 
haben S. M. der Kaiser den Generalkontrolleur des 
Kontrolledepartements für Civilrechnungen, Geheimerath 
Fürsten Lobanow-Rostowßkij, zum Ritter des St. 
Wladimir-Ordens 2ter Klasse, und den Direktor der 
K a n z e l l e y  d e r  R e i c h s k o n t r o l l e ,  w i r k l .  S t a a t s r a t h  A p r e -

l e w ,  z u m  R i t t e r  d e s  S t .  A n n e n - O r d e n s  i s t e r  K l a s s e  
Allergnädigst zu ernennen geruht. 

Auf die Vorstellung des Herrn Finanzministers im 
Konnte der Herren Minister vom Losten Januar d. I. 
haben S. M. der Kaiser Allergnädigst zu befehlen 
geruht, den am Sten April d. I. ablaufenden Termin 
der zollfreyen Ausfuhr von Tauen und Stricken, noch 
auf drey Jahre, nach früherer Grundlage zu verlängern. 

Laut Verordnung des Herrn Finanzministers bringt 
das Departement des auswärtigen Handels zur allge­
meinen Kunde, daß jegliche Flinten und Pistolen, die 
mir Kugeln oder Schrot geladen werden, aber ohne 
Pulver durch Nessorts, Pistons oder auf andere Weife 
wirken, zur Einfuhr verboten sind. 

St. Petersburg, den 2,sten März. 
Durch einen am gten Januar Allerhöchst bestätigten 

Beschluß des Reichsrathcs ist als Ergänzung zu den 
Artikeln 26 und 8i des Kodex der Kriminalgesetze 
Band i5 verordnet worden, daß fortan Kaufleute Zler 
Gilde und Bürger, die in Folge der Wahl der Stadt-
gemeindcn in solchen Aemtern dienen, welche in einer 
Rangklasse stehen, für die Zeit ihres Dienstes in die­
sen Aemtern von körperlicher Strafe befreyt werden 
sollen. 

Die Ausländer James Gaddon Uoung und Adrian 
Delcambre haben am gten Februar d. I. ein sechsjäh­
riges Privilegium für eine neu erfundene Maschine zum 
Setzen von typographischen Lettern erhalten. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  2 Z s t e n  F e b r u a r  d e m  
Kommandeur der 2ten Brigade der 2osten Infanterie­
division und Chef der linken Flanke der Kaukasischen 
Linie, Generalmajor O l'sch e w ßkij 2., zur Belohnung 
seiner in den Gefechten gegen die GebirgSvölker bewie­
senen ausgezeichneten Tapferkeit und Muth, 2oooDeßiä-
tinen Landes in dem Gouvernement Wologda erb- und 
eigenthümlich Allergnädigst zu verleihen geruht. 

(St. Petersb. Zeit.) 
K o n s t a n t i n  o p e l ,  d e n  8 t e n  M ä r z .  

Die Pforte hat endlich in der syrischen Angelegen­
heit in Betreff der türkischen Regierung des Libanons 
nachgegeben. Am 2ten d. M. wurde deshalb großer 
Diwan gehalten. Die meisten Mitglieder desselben, 
welche Feinde des Großwesirs sind, mißbilligten, daß er 
die Ernennung Omer Pascha's zum Gouverneur deS 
Libanons nicht vorher wenigstens England angezeigt 
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habe, gegen welches man Verpflichtungen habe wegen 
seiner Hülfe in dem syrischen Feldzuge, zweytenS dürfe 
man eS gerade in dem jetzigen Augenblick nicht vor den 
Kopf stoßen; ferner stehe zu befürchten/ daß die Re­
klamation der fünf Machte über Kurzem im Gebirge 
bekannt werde, was die Drusen und Maroniten ver­
anlassen könnte, sich vereint zu erheben und über die 
schwache türkische Garnison herzufallen; das Vernünf­
tigste wäre für den Augenblick, nachzugeben und die 
Rückberufung Omer Pascha's auszusprechen. Diese Mei­
nung ging durch, Omer Pascha wurde zurückgerufen, 
Muftapha Pascha zum Seriasker von Syrien ernannt 
und die Ernennung eines Fürsten aus dem Stamme 
der Drusen und eines aus dem der Maroniren, welche 
unter dem Befehle des Seriaökers stehen,'beschlossen. 
Für die Maroniten scheint der Sohn des Emir Be-
schir's bestimmt zu seyn, jedoch ist bis jetzt seine Er­
nennung eben so wenig wie die des Drusenfürften aus­
gesprochen. Am 6ten d. M. ging das englische Dampf­
schiff der »Phönix' von hier nach Veyrut ab/ unrMu-
stapha Pascha die Beschlüsse der Pforte zu überbrin­
gen. In Betreff der Reklamation der Gesandten der 
fünf Mächte wegen der Regierung des Libanons muß 
nachträglich bemerkt werden, daß der französische Ge­
sandte einige Tage später erklärt hat, Frankreich habe 
sich von der gemeinsamen Anfrage, was - es für eine 
Bewandtniß mit der Ernennung Omer Pascha's habe, 
nicht ausschließen wollen, nehme jedoch die Protektion 
der katholischen Christen Syriens als ein seit uralten 
Zeiten ihm angehörendes Recht für sich allein in An­
spruch. 

Einem Schreiben aus Konstantinopel vom gten Marz 
zufolge, wäre die Absetzung des neuen Großwesirs Iz-
zed Mehmed Pascha bereits entschieden. 

P a r i s ,  d e n  s 8 s t e n  M ä r z .  
In einem Schreiben aus Toulon heißt es: -Ge­

stern hat hier eine große Truppenbewegung stattgefun­
den. Auf dem »Tenare" sind 260 Soldaten und 20 
Kolonisten nach Algier eingeschifft worden; die »Ata-
lante' nahm 400 Mann an Bord, und die »Isere' 
ebenfalls 400. Die beyden erstgenannten Schiffe sind 
bereits in See gegongen, das dritte folgt ihnen mor­
g e n .  D a s  H o s p i t a l - P a c k e t s c h i f f  » G r e g e o i s *  n i m m t  Z o o  
Mann für die Garnison der Provinz Konstantine an 
Vord. Mehrere Truppenabtheilungen werden noch aus 
dem Innern erwartet und allmählig nach Algier beför­
dert. Der »Marengo- wird ebenfalls zum Transport 
von Truppe» eingerichtet. Um den Frieden in der Pro­
vinz Oran zu erhalten und ihn in den Provinzen Al­
gier und Tcttery herbeyzuführen, kann man vorerst 
nicht daran denken, die Okkupationsarmee zu vermin­
dern; die verbündeten Stamme müssen beschützt und 
die feindlichen bekämpft, Abdel-Kader muß an der 

Gränze von Marokko in Schach gehalten und sein Wir­
kungskreis immer mehr geschmälert werden. Um den 
Umtrieben deS Emirs ein für alle Mal ein Ende zu 
machen, ist es nöthig, daß die Regierung und die Kam­
mern dem General Bugeaud zu Hülfe kommen. DaS 
kleinste, auf der Tribüne ausgesprochene, unvorsichtige 
Wort wird den Muth Abdel-Kader's und seiner Par-
teygänger neu beleben. — Die Fregatte »la belle Poule' 
liegt jetzt ausserhalb des BassinS; es ist Befehl er­
theilt, sie für den Anfang May segelfertig zu machen. 
Um diese Zeit wird der Prinz von Ioinville seine Flagge 
an Bord derselben wieder aufziehen.' 

N e a p e l ,  d e n  i b t e n  M ä r z .  
Es sind nun seit dem großartigen (letzten) Ausbruch 

des Vesuvs bereits über drey Jahre vorüber (er fand 
am isten Januar 18Z9 statt). Bekanntlich nahm da­
mals der Krater eine ganz verschiedene Gestalt an, in­
dem sich in demselben ein großes trichterförmiges Becken 
bildete, das lange Zeit unten geschlossen war. Erst 
später, etwa vor einem Jahr, öffnete sich dasselbe und 
es drang ein dichter weisser Rauch hervor, der ab- und 
zunehmend ununterbrochen fortdauerte. Seit einigen 
Wochen hat nun aber der Rauch in der Nähe der Oeff-
nung eine völlig rothe Farbe angenommen, vermuthlich 
der Reflex der nahen Gluth. Zu dem Glauben eines 
nahen Ausbruchs berechtigen auch die mächtigen Ritze, 
welche sich auf der nördlichen Seite des Trichters ge­
bildet haben, aus denen zuweilen ein noch stärkerer 
Schwefeldampf als auS der Mitte hervorqualmt. 

B r ü s s e l ,  d e n  2 k s t e n  M a r z .  
Gestern sind die Debatten in der Komplottsache vor 

dem Asstsenhofe geschlossen worden. Die Zahl der Fra­
gen, die der Präsident den Geschworenen vorlegte, be-
läuft sich auf 141. Die erste Serie (45 Fragen) be­
zieht sich darauf, ob die neun Angeklagten schuldig 
seycn, in Belgien während der Monate August, Sep­
tember und Oktober 1841 mit einander übereingekom­
men, die Regierung umzustoßen, die Thronfolge-Ord­
nung zu verändern und die Bürger oder Einwohner 
zu bewaffnetem Aufstande aufzuregen. Eine zweyte Se­
rie betrifft die gegen de Crehen, van der Meeren, van 
der Smissen und Parent gerichtete Beschuldigung, an 
dem Ankaufe von Kanonen, Pulver, Kugeln :c. Theil 
genommen zu haben, um dadurch die Regierung zu 
stürzen. Eine dritte Serie von Fragen bezieht sich 
darauf, ob die beyden Brüder van der Smissen ein 
Lokal zur Anfertigung von Stückpatronen hergegeben. 
Die folgende Serie bezieht sich auf die Angeklagten 
Jacques Dominique van der Smissen, seinen Bruder 
den Kaufmann, seine Gattin, geborne Graves, Verpraet, 
Parent und van Laerhem, die der Anweebungsversuche 
beschuldigt werden. Di.e ,4iste und letzte Frage be­
steht darin, ob dem de Crehen daö Beneficium des As-
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tikels 108 des Strafgesetzbuches zu gut kommen soll? — 
Um 2 Uhr Nachmittags zog sich die Jury nach ihrem 
Berathungszimmer zurück und um 4 Uhr erschien die­
selbe wieder vor dem Gerichtshofe. Die Erklärung der 
Geschwornen lautet bejahend in Bezug auf mehrere, 
das Komplott betreffende Anklagepunkte, bejahend auch 
in Bezug auf mehrere untergeordnete Fragen, vernei­
nend jedoch hinsichtlich der Angeklagten Parys, Joseph 
van der Smissen, Parent und Frau van Her Smissen. 
De Crehen ist schuldig erklärt, an dem Komplott Theil 
genommen zu haben, doch wird der Artikel 108 des 
Kriminalgesetzbuches (hinsichtlich der Angeklagten,- die 
den Behörden die erste Anzeige gemacht) zu seinen Gun­
sten ausgelegt. Fünf Fragen über die Mitschuld am 
Komplott sind durch die einfache Majorität von 7 ge­
gen 5 Stimmen bejaht. Die Angeklagten van der Mee­
ren, D. van der Smissen und de Crehen sind der Theil­
nahme an einem Komplott schuldig erklärt. Van Lae-
them und Verpraet sind schuldig deS Anwerbungsver­
suches. — Der Gerichtshof zog sich nunmehr zurück, 
um über die Fragen zu deliberiren, die durch eine ein­
fache Mehrheit von 7 gegen 5 Stimmen entschieden 
worden, und nach einer halben Stunde erklärte der­
selbe, daß er sich »instimmig der Entscheidung der Mehr­
heit der Geschworenen anschließe. Oer Präsident ver­
kündet sodann das Freysprechungs-Urtel der Angeklag­
ten Parys, Joseph van der Smissen, Parent und Frau 
van der Smissen. Letztere ruft jedoch sogleich: -Nein, 
ich werde ihn niemals verlassen!« und stürzt sich bey 
diesen Worten weinend in die Arme ihres Gatten. Der 
Präsident und ihr Advokat versuchen es anfänglich, 
Frau van der Smissen zu bewegen, daß sie den Saal 
verlasse; da sie jedoch durchaus nicht darein willigt, 
so läßt man sie an der Seite des Angeklagten. Nach» 
dem nunmehr der Generaladvokat auf die Verurthei» 
lung der Schuldigen/ jedoch auf Freylassung de Cre-
hen's/ angetragen, nahm der Vertheidiger der Ersteren, 
Advokat Orts/ nochmals das Wort, um auf einen an­
geblichen Formfehler in den der Jury vorgelegten Fra­
gen aufmerksam zn machen, worauf jedoch weder das 
öffentliche Ministerium noch der Gerichtshof einging. 
Um 7 Uhr Abends ^ endlich verkündete der Präsident 
daS Urtel, wonach van der Meeren, van der Smissen, 
van Laethem und Verpraet zum Tode und zur Hin» 
richlung auf einem der öffentlichen Plätze von Brüssel 
verurtheilt werden, de Crehen jedoch/ in Gemäßheit 
deS gedachten Art. 108, von der ihm gebührenden 
Strafe befreyt erklärt wird. 

V e r l i n ,  d e n  s t e n  A p r i l .  
S. M. der König haben Allergnädigst geruht/ dem 

k a i s e r l .  r u s s i s c h e n  P o s t d i r e k t o r  u n d  S t a a t s r a t h  N o w i t z - -
ky den Stern zum Rothen Adler«Orden 2ter Klasse, 
so wie dem Rittmeister OUlrich/ Adjutanten des kai­

5 
serlich-russischen Generals von Berg, den Rothen Ad-
ler-Orden 3ten Klasse zu verleihen. 

S. M. der König von Hannover und S. K. H. der 
Erbgroßherzog von Mecklenburg - Strelitz sind von Neu-
Strelitz hier eingetroffen. (Pr. St. Zeit.) 

Köln, den 2Zsten März. 
Dem hiesigen Dombauverein sind heute 1 2 6 0  Thlr. 

als Ertrag des durch Herrn Liszt in Berlin zum Be­
sten des Dombaues gegebenen Konzerts eingehändigt 
worden. 

Dan zig, den 2  5sten März. 
Die letzte Nummer der Elbingenfchen Zeitung enthält 

einen Bericht aus Dirfchau, wonach die dortige Schiff­
brücke über die Weichsel bereits aufgefahren und am 
2Zsten d. M. zur Passage für alles Fuhrwerk freygege-
bcn worden ist. Seit dem Bestehen der Schiffbrücke 
ist dieselbe noch nie so zeitig im Frühjahre aufgeschla­
gen worden, denn der früheste bis jetzt bekannte Zeit­
punkt war Ml Jahre i835, wo die Schiffbrücke am 
sösten März vollständig fertig wurde. (Bcrl. Sp. Z.) 

London/ den igten März. 
Der Courier befürchtet/ daß die letzten Nachrichten 

aus Afghanistan die von den brittischen Truppen dort 
erlittenen Niederlagen nicht nur nicht übertrieben ha­
ben, sondern noch sehr weit hinter der Wirklichkeit 
zurückgeblieben seyn möchten. 

Die Munizipalität von Dublin hat, dem Courier 
zufolge, beschlossen, alle ihre protestantischen Beamten 
zu entlassen. 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Im Jahr 1841 waren im Dorpater Lehrbezirk 116 

öffentliche und 17Z Privatschulen, zusammen 289 Schu­
len; im Kurlandischen Schuldirektorate 43 öffentliche 
und 45 Privatschulen, im Nigischen 3c, öffentliche und 
57 Privatschulen, im Dorpater 25 öffentliche und 3s 
Privatschulen und im Esthländischen 18. öffentliche und 
39 Privatschulen; an den öffentlichen Schulen waren 
angestellt 27Z Schulbeamte, — im Kurlandischen Schul­
direktorate 85, in Rigifchen 77/ im Dorpater 64 und 
im Esthländischen 47; in den Privatschnlen unterrichte­
ten 34» Personen — im Kurländifchen Schuldirekto­
rate 62, im Rigifchen ni, im Dorpater 85 und im 
Esthländischen 83. — In den angeführten Schulen be, 
fanden sich Schüler 6s65 und Schülerinnen 3625, 
in Allem 9890 Lernende, und zwar in den öffentlichen 
Schulen 4so5 Schüler und »Zig Schülerinnen, in 
Allem 53^4 — im Kurländifchen Schuldirektorate i3oc> 
Schüler und S75 Schülerinnen, im Rigifchen 126S 
Schüler und 3o8 Schülerinnen, im Dorpater 860 Schü­
ler und 419 Schülerinnen und im Esthländischen Z79 
Schüler und 217 Schülerinnen; in den Privatschkles 



126 

aber 2260 Schüler und 2Z06 Schülerinnen, in Allem 
4566 — im Kurländischen Schuldirektorate Z97 Schü­
ler und Z>2 Schülerinnen, im Rigischen 875 Schüler 
und 878 Schülerinnen, im Oorpater 481 Schüler und 
Soo Schülerinnen, und im Esthländischen S07 Schü­
ler und 616 Schülerinnen. (St. Petersb. Zeit.) 

* » * 
Die Zahl der gegenwärtig auf der Oorpater Univer­

sität Studirenden beträgt 532. Davon gehören zur 
theologischen Fakultät 63, zur juristischen 221, zur 
medicinischen 186, zur philosophischen 162. AuS den 
Ostsceprovinzen sind von diesen 532 Studirenden Z89, 
und zwar 236 aus Livland, 53 aus Esthland, 100 
aus Kurland; aus den übrigen Gouvernements des rus­
sischen Reichs sind 111, aus dem Königreich Polen 22, 
aus dem Großfürstenthum Finnland 2, aus Deutsch­
land 8. — Unter den 69 in diesem Semester Imma-
trikulirtcn befanden sich 6 Apothekcrgehülfen, 3 Stu-
dirende der St. Petersburger/ 1 der Moskauer und i 
der St. Wladimir-Universität zu Kiew, 10 vom Rigi­
schen, 5 vom Oorpater, 4 vom Revalschen und 4 vom 
Mitotischen Gymnasium mit Zeugnissen der Reife für 
die Universität Entlassene, und 5 bereits früher imma-
trikulirt Gewesene. Von den bey der Universität Ge­
prüften konnten 10 wegen ungenügender Kenntnisse 
nicht in die Zahl der Studirenden aufgenommen wer­
den. (Inland.) 

F r a n z  L i s z t .  

Ein ausübender Tonkünstler, der die Schöpfung des 
Tondichters, die ganze Poesie der musikalischen Kon-
ception zur anschaulichsten, imposantesten Erscheinung, 
zum innigsten Verständnisse zu bringen trachtet, hat 
sich unstreitig die höchste Aufgabe gestellt. Das ist die 
Genialität des ausübenden Künstlers, daß er die Ge­
heimnisse des schaffenden Geistes enträthselr, daß er die 
Begeisterung des Dichters reproducirt und sich dadurch 
selbst zum Dichter erhebt. — Aus diesem Gesichtspunkte 
möchte wohl der gefeyette Künstler zu beurtheilen seyn, 
den Mitau in diesen Tagen zu hören das Glück ge­
habt hat. Franz Liszt besitzt eine Virtuosität, eine 
technische Vollendung, die alle denkbaren mechanischen 
Schwierigkeiten besiegt und es ihm leicht macht, jene 
Aufgabe, wenn er will, zu lösen. Er besitzt abe^ aus­
serdem noch ein poetisches Gemüth, eine Begeisterung 
und Genialitat, die ihn tiefe, meist volle Blicke in 
das innerste Heiligthum der Musik thun läßt. Franz 
Liszt ist das ausübende musikalische Genie der Gegen­
wart. Nicht bloß alS Künstler, auch als Mensch, der 

Bildung und Gesinnung nach, bedeutend, interessant 
und liebenswürdig, sehen wir ihn unter den Huldi­
gungen jener reizenden Wesen, deren Gunst nur der 
kalte Philosoph oder der spottende Misogyn gering zu 
achten vermag, von blühendem Glück getragen. — Wer 
sich aber ein Urtheil anmaßt, muß den Muth haben, 
seine ganze Meinung zu sagen. — Dem Genie zwar 
ist Vieles, erlaubt, was Andere schüchtern anstaunen 
oder pedantisch mißbilligen. Das Genie bricht neue 
Bahnen, denen zu folgen nicht Jedermann gestartet 
ist. Allein von jedem Genie, und also auch von einem 
Manne, wie Franz LiSzt, der den höchsten Ansprüchen 
g e w a c h s e n  i s t ,  d a r f  m a n  f o r d e r n ,  d a ß  e r  s i c h  n i c h t  ü b e r  
das Gesetz stelle, daß er es vielmehr in sich aufnehme, 
mit sich identificire und den Zwang in Freyheit ver­
wandle. Franz Liszt, so scheint es, sucht sein Publi­
kum nicht bloß durch Wahrheit und Schönheit des mu­
sikalischen Ausdrucks, der ihm doch so vollkommen zu 
Gebore steht, sondern auch durch so genannte geniale 
Paradoxien, durch muthwillige Verletzung der rhythmi­
schen Gesetze und — man verzeihe das Wort — durch 
Modegefühl zu fesseln. Solchen modernen Gcnia« 
litäten und schönen Sentiments räumt der eminente 
Franz Liszt — sogar bey dem Vortrage Beethoven« 
scher Meisterwerke — nur zu oft die Herrschaft über 
sich und sein Spiel ein. Ihnen zum Opfer, zerfleischt 
er den schönen Leib der Musik und streut ihre blühen­
den Glieder erbarmungslos unter die Menge. 

t. 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den s i sten März. Hr. Kaufm. Aug. Martens aus Ber-
lin, und Demois. Alme Blensky aus Danzig, log. im 
Hotel 6s Lt. ?etscskour^. 

Den 22sten März. Hr. v. Behr aus Versteln, log. b. 
Zehr. — Hr. Quart. Aufs., Koll. Registr. Ibiansky, 
aus Libau, log. b. Kratowsky. 

Den 2Zsten Marz. Hr. Bar. v. Mengden aus Ramdau, 
log. im Hotel lle Varsovie. — Hr. Kronfvrster Kade 
aus Saucken, und Fr. Zsabella v. Monkewitsch auS 
Rossian, log. b. Zehr. — Hr. Gutsbes. Martinow aus 
Riga, log. im Rotel 6s IVIoscou. 

Den 24sten Marz. Hr. Bar. Arthur v. Burhöwden vom 
Auslande, und Hr. Kürschnermeistcr Leopold Adler 
aus Riga, log. im Hotel 6s Varsovis. — Hr. Koll. 
Sekr. Wdowenke aus Dünaburg, log. im IZotsl 6s 8t. 
I>eter8dourß. — Hr. v. Dörper, nebst Gemahlin, aus 
Goldingen, log. b. Stellm. Lutz. — Hr. v. Kleist und 
Hr. v. Hörner auS KaUlitzen, log. b. Zehr. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobervcrwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs «Rath 

No. 106. 
A .  Be i t l e r .  
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St. Petersburg, den 2 4 s t e n  März. Kahira zurückgekehrt, gewissermaßen ganz unerwartet, 
A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t  d e n n  n a c h  w e n i g e  T a g e  v o r h e r  e m p f a n g e n e n  B r i e f e n  

an den Herrn Oberstallmeistcr Fürsten W. W. sollte er bis Ende April in Ober-Aegypten verweilen. 
D o l g o r u k o w .  M a n  s c h r e i b t  s e i n e  R ü c k k e h r  d e r  W i r k u n g  z u ,  d i e  d e r  

Fürst Waßilij W a ßi lj e w i ts ch ' Nachdem Ich feste Ton des Briefes Oberst Bannet's auf den Geist 
den verabschiedetet?» Obersten Potemkin als St. Po des Paschas zu üben nicht ermangeln konnte. Er wird 
tcrsburgischen Gouvernements - Adelsmarschall bestätigt, nun binnen wenigen Tagen hier seyn und es wird 
habe Ich mit Wohlgefallen gesehen, daß Sie durch dann die »Handelsfreiheit' zwischen den Konsuln der 
eifrigen Dienst, in Folge der Adelswahlen, das Ver- Mächte und ihm ernstlich zur Sprache kommen. Be­
trauen dieses Standes gerechtfertigt haben und erkenne reits haben der österreichische und der englische Gene-
es sm gerecht, Ihnen für Ihren neunjährigen ausgc- ralkonsul unterm Zten d. M. eine Kollektivnote an ihn 
zeichneten Dienst als St. Petersburgischen Gouverne« gerichtet, worin sie nachdrücklich daraus dringen, daß 
ments-Adelsmarschall Mein besonderes Wohlwollen zu dem Handelstraktar vom löten August 18Z8 seine volle 
bezeigen. Ich verbleibe Ihnen wohlgewogen. Anwendung unverzüglich gegeben werde, und so lange 

Das Original ist von S r. Kaiserlichen Maje- dies nicht der Fall sey, dürften die Zölle nur auf dem 
stat Höchsteigenhandig unterzeichnet worden: früheren Fuß erhoben werden, die seit der Einführung 

N i k o l a i .  d e s  n e u e n  T a r i f s  z u  v i e l  e r h o b e n e n  G e l d e r  s e y e n  z u -
St. Petersburg, den -osten Marz 1842. rückzustatten. Diese Note erhielt noch mehr Bedeutung 

Durch Allerhöchste Gnadenbriefe vom -7sten Februar durch eine Notifikation der erwähnten Konsuln an ihre 
haben S. M. der Kaiser den beym abgesonderten Schutzbefohlenen, worin diesen angezeigt wird, daß sie 
kaukasischen Korps befindlichen Generalmajor Toma- die in obigem Traktate bestimmten additionellen 2 Pro-
s c h e w ß k i j ,  A l l e r g n ä d i g s t  z u m  R i t t e r  d e s  S t .  A n n e n »  c e n t  n i c h t  z u  b e z a h l e n  h a b e n  u n d  S c h r i t t e  g e m a c h t  w o r -
Ordens ister Klasse, und den Dicedircktor des Kon- den seyen, damit ihnen diese, sofern sie bereits bezahlt 
trolledepartements für Militärrechnungen, wirkl. Staats- worden, wieder zurückgegeben werden. 
rath Nikolajew, zum Ritter des St. Stanislaus- Mit dem ägyptischen Dampfschiff, der -Nil', ist ge­
Ordens ister Klasse zu ernennen geruht. stern von hier nach Konstantinopel Sami Pascha, erster 

(St. Petersb. Zeit.) Adjutant Mehemed Aly's, in ausserordentlicher Mission 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  g t e n  M ä r z . .  a b g e r e i s t .  M a n  w e i ß  n s c h  n i c h t ,  w a s  s i e  b e t r i f f t ,  v e r -

Am 2ten Marz ist allen Ministerresidenten und Ge« muthet aber, es handele sich um eine Reduktion des 
schäftsträgern derjenigen Machte, die den Traktat vom am >4ten Februar 1841 fälligen Tributs des Paschas 
zZten Iuly, die Dardanellenschifffahrt betreffend, nicht sür die zwey vorhergehenden Jahre, der sich auf 6 6 , 0 0 0  

mit unterschrieben haben, von der Pforte ein Cirkular Beutel beläuft, und eine längere Zahlungsfrist für den 
zugegangen, worin die Anfrage geschieht, ob sie diesem vom »4ten Februar jenes Jahres an laufenden Tribut 
beypflichten wollen. — Der neue griechische Gesandte, zu 6 0 ,000 Beutel jährlich, worauf Mehemed Aly bis 
Fürst Maurokordatos, ist vom Großwesier sehr gut em- jetzt erst »5,000 Beutel abschläglich baar bezahlt und 
pfangen worden. — Nach Syrien werden dieser Tage einige Tausend Ardebs Getreide für Rechnung d^es Sul-
2600 Albaneser von Salonichi aus eingeschifft wer- tans nach den heiligen Städten gesendet hat. 
den. — Zwischen der Pforte und dem persischen Ge- Lissabon, den i4ten März. 
sandten haben ernstliche Reibungen stattgefunden. Es Die Königin hat nun den Anforderungen der Karri-
liegen nämlich seit langer Zeit 2 0 0 0  Ballen persische sien wegen der von ihnen begehrten Auszeichnungen 
Seide an der Gränze, die nach der Türkey nicht hin- nachgegeben und dadurch einer neuen Ministerialkrisis 
ein können, weil die Pforte statt der 2 Procent Ein- vorgebeugt. Der Oberbefehlshaber des Kartistenheeres, 
gangssteuer jetzt 6 Procent fordert. Baron Santa Maria, ist zum Grafen von St. Thomas, 

A l e x a n d r i e n ,  den 6ten März. die Mitglieder der Junta und die ChefS der einzelnen 
Mehemed Aly ist endlich am -Zsten Februar nach Divisionen sind zu Baronen erhoben worden. 

t  «  n  i  s  e h  e  L e i t u n g .  

wo. 26. Mondtag, den ZV. Marz 1842. 
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L i s s a b o n ,  d e n  i ? t e n  M a r z .  

I. M. die Königin Donna Maria ist gestern früh 
um halb 9 Uhr glücklich von einem Prinzen entbun-
den worden. Einige Minuten darauf verkündeten das 
Gelaute aller Glocken und die Artilleriesalven von sämmt-
lichen Forts und von allen im Tajo vor Anker liegen­
den Schiffen der Hauptstadt dieS glückliche Ereigniß. 
Das Befinden der Königin und des Neugeborenen ist 
ganz befriedigend. Oer Papst wird Pathenstelle bey 
dem jungen Prinzen versehen und sich bey der Tauf-
seyer durch Herrn Capaccini, seinen Nuntius am Hofe 
von Portugal, reprasentiren lassen. 

M a d r i d ,  d e n  i 4 t e n  M a r z .  
Ein Artikel des lourn»! Oedals vom 5ten Marz 

hat dem hiesigen Blatt, e! Lorrssxonsal, Veranlassung 
gegeben, auf die Frage der Vermahlung der Königin 
Isabella zurückzukommen. Letzteres Blatt erblickt in 
jenem Artikel eine offene Oarlegung der wahren Gesin­
nungen des französischen Kabinets und meint, es ginge 
aus dem Artikel der Entschluß Beyder hervor, die Ver­
mählung eines Sohnes des Don Karlos sowohl, als 
die eines Sohnes des Königs der Franzosen mit der 
Königin Isabclla, von ihren Plänen für die Zukunft 
auszuschließen. Diesen Entschluß halt das spanische 
Blatt für etwas übereilt, und wenn aus der anderen 
Seite das Journal ljkii Oedats darauf zu bestehen scheint, 
daß nur ein dem Hause der Bonrbons angehöriger 
Prinz an der Seite der Königin Isabclla den spani­
schen Thron einnehmen dürfe, so würde freylich nur 
die Wahl zwischen einem Sohne des Infanten Don 
Francisko, einem ncapolltal'schen Prinzen, und dem 
Herzoge von Bordeaux übrig bleiben. »Uebrigens', 
sagt der Lorreüxonsal, »sind die Worte des Journal 
rZe5 Qedats von solcher Wichtigkeit, daß sie in uns 
die Furcht erregen, es möchte über die Frage der Der» 
mäblung unserer Königin zu einem europäischen Kon­
flikte kommen.' 

Da ein Korrespondent der l'imss diesem Blatt aus 
Paris berichtet, die Absicht des Königs der Franzosen 
sey, den Herzog von Aumale mit der jüngeren Schwe­
ster der Königin Isabclla zu vcrheirathen, weil die 
schwächliche Gesundheit der letzteren für jene die Aus­
sicht eröffne, den Thron baldigst besteigen zu können, 
so bemerke ich nur, daß gerade die Königin sich gegen­
wärtig der besten Gesundheit erfreut, und für ihr Al­
ter ungewöhnlich kräftig und blühend ist, die Infantin 
dagegen leider an einem augenscheinlichen Siegthum lei­
det, dessen Ursache man in ihrem ausserordentlich leb­
haften Temperament und in dem übermäßigen Genüsse 
von Süßigkeiten, dem sie nicht zu entsagen vermag, 
sucht. 

M a d r i d ,  d e n  i  k t e n  M a r z .  
In Santiago de Kompostela ist cS zu blutigen Han-

deln zwischen den Studenten und der dortigen, aus 
Marinetruppen bestehenden Besatzung gekommen. Letz­
tere waren zwar in ihrer Kaserne eingeschlossen, allein 
noch am iiten d. M. wagten die Einwohner nicht, 
ihre Häuser zu verlassen. In Pontevedra berief der 
Gefe politiko die Provinzialdeputation zusammen und 
verfügte die Errichtung einer -Wachsamkeits-Junta', 
welche eine besondere Polizey gegen alle Verdächtige 
auszuüben hat. Bereits wurden Verzeichnisse solcher 
Personen angefertigt, die aus der Provinz verbannt 
werden sollten. 

P a r i s ,  d e n  s 3 s t e n  M a r z .  
Zu Anfang der heutigen Sitzung der Oeputirtenkam-

mer verlangte der Finanzminister das Wort, um eine 
Mittheilung im Namen der Regierung zu machen. Ee 
erklärte, daß die Zuckerfrage noch nicht hinlänglich ge­
prüft, daß sich über dieselbe ganz' entgegengesetzte Mei­
nungen geltend machten, und daß, im Fall man wirk­
lich die inländische Industrie abschaffen wolle, m^-.lda-
mit bis zum Jahre 1843, d. h. bis zu der Zeit war­
ten müsse, wo die jetzigen Aerndten in Zucker verwan­
delt worden waren. Bey dieser Lage der Dinge sey 
d i e  R e g i e r u n g  d e r  M e i n u n g ,  d a ß  m a n  j e n e  F r a g e  
verschieben müsse, und er lege deshalb einen Ge­
se tzen twur f  vo r ,  du rch  we lchen  das  Gese tz  vom 2 Z s t e n  

Iuny »841 bis zum künftigen Jahre verlängert werde. 
Dieser Gesetzentwurf ward zum Druck verordnet. 

In einer Unterredung, die Herr Humann mit einem 
Deputirten des Norddepartements gehabt hat, soll der­
selbe erklart haben, daß bey dem Entschlüsse des Mi­
nisteriums, das Zuckergesetz zu verschieben, die Wahl­
frage gar nicht in Betracht gekommen wäre. Vielmehr 
habe er alS Finanzminister es nicht für möglich gehal­
ten, von den Kammern einen Kredit von 40 bis So 
Millionen zu verlangen, um eine inländische Industrie 
zu vernichten, die dem Staate jährlich nahe an 60 
Millionen einbringt; am wenigsten hätte er dies in ei­
nem Augenblicke zugeben können, wo die Finanzen des 
Staats sich im Deficit befänden. Ausserdem sey zu 
befürchten, hätte Herr Humann hinzugefügt, daß die 
Unterdrückung der inländischen Industrie die Zuckerpreise 
um 2S bis 3o Procent in die Höhe treiben und daß 
dies zu einer lebhaften Unzufriedenheit in der zahlrei-
chen Klasse der Konsumenten Anlaß geben würde. Herr 
Humann soll schließlich erklärt haben, daß er lieber 
sein Portefeuille niederlegen als den Reklamationen der 
Seestädte nachgeben würde. 

Das lournal 6es vödats sagt; Die Kommission der 
Eisenbahnen hat schon die Prüfung des Gan»en deS 
Gesetzentwurfs beendigt. Sie hat mit der Majorität 
von 7 gegen 2 Stimmen das System angenommen, 
welches von der Regierung vorgeschlagen worden ist. 

Der Finanzminister hat an die beyden Kammern den 
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Bericht der Tabacksverwaltung für das Jahr ,840 vcr-
»heilen lassen. Die Rechnungen und Übersichten, wel-
che dieses Dokument begleiten, zeigen, daß die TabackS-
fabrikation sich fortwährend verbessert, je nachdem die 
Produkte sich vermehren. Gewisse Qualitäten französi-
schen Tabacks werden jetzt als die besten Eurova's 
anerkannt. Das Einkommen dieses Zweiges, welches 
im Jahre ,8ic> durch den Kaiser auf 80 Millionen 
geschätzt wurde, übersteigt jetzt 94 Millionen. Oer 
durch das Monopol für den Staat hervorgebrachte reelle 
Gewinn übersteigt um 4 Millionen jenen vom Jahre 
18Z9. Der Gesammt'Ertrag von den Havanna-Ci-
garren belief sich auf ungefähr Z,38o,ooo Fr. 

, Oer Erzbischof von Paris hat gemäß den vom Papste 
empfangenen Weisungen einen Hirtenbrief an die fran­
zösische Geistlichkeit erlassen, worin er die Abhaltung 
von Gebeten für die Kirche von Spanien anordnet. 
ES heißt darin, daß Spanien, einst das eifrigste Land 
in Verteidigung der katholischen Einheit, jetzt mit 
einer Trennung vom heiligen Stuhle bcdroht und daß 
die katholische Religion den Angriffen der Zwietracht 
und Gottlosigkeit ausgesetzt sey. Der Erzbischof ersucht 
die Geistlichkeit, Gott um Abwendung dieses Unheils 
anzuflehen, und bespricht dann den Streit zwischen der 
spanischen Regierung und dem Papste, wobey er der 
ersteren jede Berechtigung zu der Gewalt abspricht, 
welche sie seit Kurzem in geistlichen Dingen ausgeübt 
habe. 

P a r i s ,  d e n  2 4 s t e n  Marz. 
Die Herren Martinez de la Rosa und Toreno hat­

ten gestern eine Audienz bey Herrn Guizot. 
Die Krankheit der Madame Laffarge hat in der letz­

ten Zeit einen Charakter angenommen, der eine GeisteS-
zerrüttung fürchten läßt. Es ist bey dem Minister des 
Innern darauf angetragen worden, die Gefangene in 
eine Heilanstalt bringen zu dürfen. Der Minister will, 
wie eS heißt, ehe er sich entscheidet, einen Arzt nach 
Montpellier senden, der den Zustand der Kranken un­
tersuchen soll. 

-  P a r i s ,  d e n  2 5 s t e n  Marz. 
Man liest im Boniteur: »Der Baron von Heeckeren 

ausserordentlicher Gesandter S. M. des Königs der 
Niederlande, wurde gestern von dem Könige, dem Her­
zoge von Orleans und dem Prinzen von Ioinville in 
öffentlicher Audienz empfangen. Oer Gesandte war von 
seinem Souverän beauftragt, Sr. Majestät die Insig-
nien des Wilhelm-Ordens und den beyden Prinzen den 
Löwen-Orden zu überbringen. Der Minister der aus­
wärtigen Angelegenheiten war bey dieser Audienz zu­
gegen. — Vorher hatte der General Baron von Fagel, 
ausserordentlicher Gesandter und bevollmächtigter Mini­
ster S. M. des Königs der Niederlande, die Ehre ge­
habt, dem Könige der Franzosen das Großkreuz des 

Löwen-Ordens zu überbringen.' — In Bezug auf die 
Anwesenheit des Barons von Heeckeren in Paris sa­
gen einige hiesige Blätter, daß derselbe die Einwilli­
gung des Königs der Niederlande zu der Vermählung sei­
ner Tochter mit dem Prinzen von Ioinville überbringe; 
es soll zugleich von einer Verbindung der Prinzessin 
Klementine mit einem der niederländischen Prinzen die 
Rede seyn. — Baron von Heeckeren befand sich ge­
stern Abend im engeren Kreise der Königlichen Familie. 

P a r i s ,  d e n  Z 1  s t e n  M ä r z .  
II. MM. der König und die Königin der Belgier 

sind in Begleitung ihrer ältesten Tochter, der Prinzes­
sin Marie Leopoldine, in den Tuillerien angekommen. 
Es heißt, der König Leopold werde die Wiederaufnah­
me der Unterhandlungen über einen Handelsvertrag zwi-
schen Frankreich und Belgien zu bewirken sucken, wel­
ches der vernchmste Zweck seiner diesmaligen Reise nach 
Paris sey. 

Am sgsten März trat der Marschall Soult in sein 
78stes Lebensjahr. Er hat unter neun Regierungen 
gedient: Ludwig XV., Ludwig XVI., Republik, Kon­
sulat, Kaiserreich, Restauration, Hundert Tage, Re­
stauration und Iuly-Regierung. Schon vor 38 Iahren 
erreichte Marschall Soult den höchsten Militärrang in 
Frankreich. 

R o m ,  d e n  1 7 t e n  M ä r z .  
Am gestrigen Tage wurde der schwedische Graf von 

Palin in seiner Wohnung durch Raubmörder überfallen 
und getödtet. Dieses Ereigniß in einem isolirten Gar­
tenhause der Villa Malta, wo in diesem Augenblick 
gerade der Prinz Luitpold von Bayern anwesend ist, 
erregt in der ganzen Stadt Grauen und Schrecken. 
Der Graf, aus einer bekannten und geachteten schwe­
dischen Familie, hat in früheren Iahren mehreren di­
plomatischen Missionen, zuletzt in Konstantinopel als 
Gesandter, vorgestanden. AlS eifriger und kennt,nßrei-
cher Sammler von Alrerthümern hat er deshalb meh­
rere Reifen in Griechenland, Aegypten und dem Orient 
gemacht und lebte hier nun schon seit vielen Iahren 
von der Welt zurückgezogen, mit Ordnen und Beschrei­
ben seiner Sammlung beschäftigt, deren zum Theil ein-
gebildeter Werth vermuthlich die verruchte Mörderhand 
bewog, den an achtzig Jahre alten Mann zu tobten. 

Ein in diesen Tagen auS Lissabon mit Depeschen 
für die Regierung eingetroffener Kourier ward gestern 
dahin zurückgeschickt. Er ist ausser den VerhaltungS-
befehlen für Möns. Capaccini der Ueberbringer der vom 
heiligen Vater am vierten Sonntag der Fasten (Lätare) 
g?weihten goldenen Rose, die vom Papst alljährlich an 
irgend einen erlauchten katholischen Fürsten gesendet 
wird. 

In Bologna wurden durch mehrere junge Leute ei­
nige Ruhestörungen herbeygeführt, jedoch ohne allen 



politischen Charakter, einige von der Polizcy verhaftete 
Individuen sind den gewöhnlichen Gerichten übergeben. 

M a s t r i c h t ,  d e n  2 Z s t e n  März. 
Seit einiger Zeit bemerkt man in unseren Häfen und 

Arsenalen eine ausserordentliche Tbätigkeit, die, dem 
Vernehmen nach, den Zweck hat, unsere Seemacht in 
den ostindischen Gewässern zu verstärken. 

F r e y b u r g ,  d e n  2 i s t e n  Marz. 
Die oberrheinische Kirchenprovinz wurde heute von 

einem höchst schmerzlichen Verluste getroffen. Oer Erz« 
bischof Ignaz, Eroßkrcuz deS Ordens vom Zähringer 
Löwen und Kommandeur der französischen Ehrenlegion, 
ist diesen Abend nach langer schmerzlicher Krankheit in 
Folge eines hinzugetretenen Schlages in einem Alter 
von 68 Iahren und 3 Monaten plötzlich gestorben. — 
Ignaz Anton Demeter, der Sohn eines Bäckers zu 
AugSburg, war geboren den isten August Sei­
nen ersten Unterricht erhielt er in seiner Vaterstadt, 
wo er die deutsche Schule und nachher das katholische 
Lnceum besuchte. In Oillingen machte er sodann seine 
theologischen Studien und erwarb sich die besondere 
Gunst des trefflichen Sailer. 

'  L  o n d  o n ,  d e n  s Z s t e n  M ä r z .  
Der Graf von Munster, der seinem Leben durch ei­

nen Pistolenschuß ein Ende gemacht hat, hinterläßt eine 
Wittwe und sechs Kinder. Erstere ist eine natürliche 
Tochter deS Grafen von Egremont; von den Kindern 
befindet sich der älteste Sohn, nunmehr Graf Munster, 
in diesem Augenblicke in Belgien/ wohin sogleich nach 
dem Tode seines Vaters ein Kourier an ihn abgesandt 
wurde. Die Königin und alle Mitglieder der Königli­
chen Familie haben der betrübten Wittwe ihr Beyleid 
bezeigt und sich bereits einige Male nach ihrem Be­
finden erkundigen lassen. 

N e w - V o r k ,  d e n  2 8 s t e n  Februar. 
Die Angelegenheit der »Kreole' ist noch nicht viel 

weiter vorgeschritten. Nur wurde dem Kongreß in der 
Sitzung vom soften d. M. Mittheilung von den Maß­
regeln gemacht, welche die vollziehende Gewalt getrof­
fen, um von der englischen Regierung Gerechtigkeit zu 
erlangen. Unter diesen Aktenstücken befand sich eine 
Protestatio» deS Herrn Webster, die zwar noch nicht 
veröffentlicht ist, welche aber von Allen übereinstimmend 
alS sehr energisch bezeichnet wird. 

Eine Zeitung von New-Orleans meldet aus Havan­
na: »Das englische Dampfschiff »Ipswich', welches am 
isten Februar von Jamaika hier eintraf, bringt die 
Nachricht von umfassenden und furchtbaren Aufständen 
der Neger, welche in wilder Aufregung das Land durch­
ziehen, die Pflanzungen niederbrennen, überallhin Ver­

derben und Verheerung verbreiten und Jeden nieder­
hauen, der sich ihnen widersetzt. Sie sollen jedoch zu­
letzt eine Niederlage von den gegen sie ausgeschickten 
Truppen erlitten haben. 

M e x i k o ,  d e n  Z i s t e n  J a n u a r .  

Dieser Tage soll hitr mit großem Pomp das Bein 
begraben werden, welches Santana bey der Landung 
der Franzosen in Verakrug, nach der Einnahme des 
Forts San Juan d'Ulloa, verloren hat. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 2 5 s t e n  März. Hr. KreisadelSmarschall v. Kownatzky . 
auS Schaulen, log. im klütel cls Var5oviö. 

Den 2 k s t e n  März. Hr. v. Fircks aus Bächhosf, log. b. 
Sattler Monkewitz. — Hr. Oberverwalter Kleberg aus 
Groß-Essern, log. b. Zehr. 

Den 2 7sten März. Hr. v. Drachensels aus Arischhoff, 
log. b. Maler Schmietendorff. — Hr. Hutsbes. Brau-
vert au6 Sernaten, log. im Hüiel lle Varsovie. —^ 

Hr. Drechslern,. Nevermann auS Riga, log. b. Wittwe 
Zciffert. 

K o u r S. 
R i g a ,  d e n  2 0 .  M ä r z .  

AufAmst.Z6T.n.D. — Cents. Holl. Kour.x. 1 R.S.M. 
Auf Amst.65T.n.D. — Cts.holl.Kour.x. 1 R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Hamb.3 6 T. n.D.— Sch.Hb.Bko.x. i R. S.M. 
Auf Hamb.65T.n.D. — Sch. Hb.Bko.x. 1 R. S. M. 
Auf Hamb. 90T.N.D Z4?z Sch.Hb.Bko.p.i R.S.M. 
AufLond.Z Mon.Z3/5Pce.Sterl.x.i R.S.M. 
Auf Paris 9 0  Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt.InskriptioneninB.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. Metalliques pLt. 
S xLt.Metalliq.1steu.2teSerie 6ito 1075 
5 xLt. Metalliq. Zte u.4te Serie «Zn«, , 02^,1 oZ 
Livlöndische Pfandbriefe . : 100Z, ,01 

6ito Stieglitzische 6it<> . . 
Kurlandische 6!to kündbare ioc»A 

clito 6ito aus Termin — 
Ehstlandische Pfandbriese . . — 

6ito Stieglitzische 6ito . . — 
I^aut äer Lt. ?etersd. Hsnä.-2tZ. galten äaselbst 

am 10. klar? 

?oln. Partialobligationen 2u Zoo Luiden 7»^ k^bl. 8. 

tlitc» „ Zoo 6ito 785 — 

(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinjen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
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Veylage  zur  Mitauischen Tei lung ^o.  26 .  

M o n d t a g ,  d e n  Z O .  M ä r z  I 8 4 2 .  

St. Petersburg, den i9ten März. 
Der großbritanische Unterthan, Ingenieur-Mechani« 

kus Rainer hat am gten Februar d. I. ein fünfjähri­
ges Privilegium erhalten zur Bereitung von Umschlag­
papier ohne Ende. 

Sonntag, den Sten März, wurde die zweyte russi­
sche Feuer' Assckuranzgesellschast durch den Präsidenten, 
Se. Erlaucht den Herrn Grafen A. Eh. Wenkendorf, 
durch eine Rede eröffnet, aus welcher wir folgende Data 
entlehnen: »Im verflossenen Jahre fanden viele Feuer­
schäden statt, welche von der Gesellschaft'mit 177,859 
R. S. vergütet wurden. Dennoch bleibt nach Aus­
zahlung dieser Summe und nach Deckung aller Unko­
sten ein reiner Gewinn von iZ5,4oc> R. S. Die auf 
jede Aktie zu ertheilende Dividende ist auf 6 R. S. 
bestimmt und ,5,460 R. S. sind zum Reservekapital 
geschlagen worden. — Die Zahl der Versicherungen 
nimmt jährlich zu. Vom 1 sten März 18Z7 bis zum 
asten März 18Z8 waren für 171,580 R. S- Asscku-
ranzpramien eingegangen, im folgenden Jahre 192,46» 
R., im dritten 226,305 R., im vierten 246,159 R. 
und im letzten 278,521 R. S., folglich ist in 4 Iah­
ren der Ertrag der Prämien um 106,942 R. S. ge­
stiegen. Ferner hat die Regierung erlaubt, den Bezirk 
der dritten Feuer-Assekuranzgesellschaft zum Bezirk der 
zweyten Gesellschaft zu schlagen, wodurch 4 Gouver­
nements, 5 Provinzen, Grusien und das Land der do­
nischen Kasaken zu letzterem Bezirk kommen.' 

(St. Petersb. Zeit.) 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  i 7 t e n  F e b r u a r .  

Herr Roger d'Hericourt, mit einer Mission der fran­
zösischen Regierung an mehrere Fürsten in Abyssinien 
beauftragt, ist aus Europa hier eingetroffen. Er bringt 
denselben zugleich kostbare Geschenke, namentlich 60 
Kisten Gewehre, mehrere Feldstücke, Bomben, Kugeln 
und Pulver. Herr von Hericourt wird sich in Suez 
auf dem »Indus' oder »Bougalor' einschiffen, der ihn 
in einem abyssinischen Hafen an das Land setzen wird. 

M a d r i d ,  d e n  1 2 t e n  M ä r z .  
Bekanntlich legten nach der Ernennung des Herrn 

Llrguelles zum Vormunde der Königin fast alle Gran­
den, welche Kammerherrn waren, diese Würde nieder, 
Nunmehr hat der Regent einen früheren Untcrofficier, 
Namens Dulee, der in der Nacht vom 7ten Oktober 
die im Schlosse befindlichen 18 Hellebardiere befehligte, 
zum dienstthuenden Kammerherrn der Königin ernannt. 

P a r i s ,  d e n  2 v s t e n  M ä r z .  
Die Regierung hat sämmtlichen ja Bordeaux residi» 

renden spanischen Flüchtlingen den Befehl zugehen las­
sen, jene Stadl zu verlassen, und es sind denselben 
Wohnsitze mehr im Innern des Landes angewiesen wor­
den. 

Die Herren Thiers und MolS sind in den letzteren 
Tagen häufig in dc.i Tuillerien empfangen worden. 

Gestern früh fand in der Nähe von Versailles ein 
Duell zwischen Herrn Lacrosse, Mitglied der Deputir-
tenkammer, und Herrn Granier von Cassagnac, Redak-
deur des t^Io!>s, statt. Eine Aeusserung des Letzteren 
über den Kontreadmirol Lacrosse, Vater des Deputa­
ten, hatte zu dem Streit Anlaß gegeben. Herr La­
crosse ist am Schenkel verwundet worden, und sein Zu» 
stand soll nicht ohne Gefahr seyn. 

Das Wasser des Artesischen Brunnens von Gr<»elle, 
welches seither noch immer eine schmutzig dunkle Farb,e 
hatte, ist lseit ungefähr 8 Tagen völlig rein und klar 
geworden. Diese Veränderung, wclche nun erst den 
Brunnen wahrhaft nützlich macht, erregt allgemeine 
Freude. Die Einwohner der benachbarten Viertel, die 
bisher das Wasser des Artesischen Brunnens verschmäh­
ten, drängen sich jetzt in großen Massen herbey, um 
ihre Eimer damit anzufüllen. 

P a r i s ,  d e n  2 7 s t e n  M a r z .  
Der Generallieutenanr von Rumigny, welcher von 

Algier am 21 sten d. M. in Toulon eintraf und sich 
seit ein paar Tagen in Paris befindet, hat gestern eine 
sehr.lange Audienz bey dem Herzoge von Orleans ge­
habt. Er befand sich den ganzen Abend im Pavillon 
Marfan. 

Gestern wurde in den Bureaus der Depulirtenkam-
mer die Prüfung des Gesetzentwurfes wegen der Pro­
rogation des Zuckergesetzes vorgenommen, und man war 
hier einstimmig der Ansicht, daß das Gesetz in diesem 
Jahre keine befriedigende Lösung würde finden können. 
Alle Kommissarien ohne Ausnahme stimmten für die 
Vertagung. Mir Ausnahme eines Mitgliedes billigten 
auch alle daS politische Verfahren der Regierung. In 
Betreff des Konflikts zwischen den Kolonien und der 
inländischen Industrie blieb die unabhängige Meinung, 
welche beyden Industriezweigen die Existenz bewahren 
will, überwiegend.» ' 

Man versichert, daß die neue Pairsliste, welche gleich 
nach dem Schlüsse der Session veröffentlicht werden 
soll, bereits geschlossen ist. Sie enthält Zo Namen, 
unter denen sich 22 Deputirte befinden. 

Das Ministerium hat, mittelst des Telegraphen, heute 
über Marseille Nachrichten aus Indien erhalten. Den-
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selben zufolge soll die Insurrektion der Afghanen immer soll eine darauf gegründete Petition sofort dem Parla-
mehr um sich greifen und die Lage der Dinge stets be- ment übergeben werden. 
denklicher machen. Das lote Regiment ist am 2isten und 24sten von 

Seit vierzehn Tagen ist von England aus eine große Glasgow nach Porrsmouth abgegangen, wo es sich so-
Menge ungembnzten Goldes in Kalais angekommen; fort an Bord eines königlichen Schiffes begeben und 
eö wird auf Zi6,5oo Unzen angegeben. zur Verstärkung der Truppen in Afghanistan nach In-

D-. f.üw in 2du-^-- -n w^ch.n 

SchM.n >n g°n, Eu».« d»uhm-S» Fr^ ,i„ Bib-Ikundig-, im 
n°lS >» °m>gm T-s-n m>- T°d° abg°gang-n. ^ de. 

L o n d o n ,  d e n  i g t e n  M ä r z .  A p o k a l y p s e  ü b e r e i n s t i m m e  u n d  d e r  M ö n c h  s i c h  n u r  U N  
Zu Anfang der Sitzung des Unterhauses vom i6ten ^ Jahr verrechnet habe. (Pr. St. Zeit.) 

März zeigte Sir R. Peel an, daß auch I. M. die Vermischte Nachrichten. 
Königin sich dahin erklärt habe, sie habe, wenn eine Am 22sten Marz starb in Turin, 84 Jahre alt, der 
Einkommensteuer in Friedcnszeiten erforderlich sey, den Kardinal Marozzo, Erzbischof von Novara. 
freywilligen und festen Entschluß gefaßt, d.aß ihr eige- * » * 
neS Einkommen demselben Abzug von 3 Procent un- (?,n Verein Düsseldorfer Kunstfreunde hat den Plan 
terworfen werden solle, wie das ihrer Unterthancn, entworfen, eine Sammlung von hundert Gemälden 
eine Erklärung, die mit lautem und anhaltendem Vcy- dcc besten modernen Maler aus allen jetzt blühenden 
fall aufgenommen wurde. Die CiviUiste der Königin Schulen Europa's anzukaufen und damit einen Tur-
beträgt 385,000 Pfd. St., ein Abzug von 3 Proceut «us durch alle Hauptstädte des Kontinents 
würde sich also auf n,55o Pfd. St. belaufen. zu machen, damit das Publikum und die Künstler in 

Der Herzog von Norfolk, der vornehmste Pair des den bedeutender» Städten Europa's hierdurch mit allen 
Reiches und katholischer Religion, ist am löten d.M. lebenden berühmten Malern und den Leistungen aller 
in seinem ??sten LebensMre in London gestorben. Ec jetzigen Schulen vertraut und bekannt würden. 
war das Haupt der berühmten Familie Howard. Sein * » * 
Erbe ist sein ältester Sohn, der bisher den Titel Graf Der Schlossermeister W. Gerbing in Weimar hat 
von Surrey führte. eine Zusammensetzung von Schlössern erfunden, welche 

Der »Vindiktive*, das Flaggenschis? des Kontread- geeignet sind, verschlossene Kossen, Schranke, Kommo-
mirals Cochrane, ist, mit diesem Officier am Bord, den und Anderes gegen das Oejsnen mit Nachschlüs-
endlich am i5ten d. M. von Portsmouth nach China seln und Dietrichen zu sichern. Durch vielfache Der-
abgesegelt. ^ suche ist es erwiesen, daß solche Schlösser, welche der 

L 0 n d 0 n, den üksten Marz. Erfinder Anzeige und Sicherheitsschlösser nennt, nur 
In der Krön- und Ankertavern wurtze dieser Tage mir dem für jedes Schloß angefertigten besonderen 

eine öffentliche Versammlung der Schuhmacher-Meister Schlüssel, der nicht nachgemacht werden flmn, aufgr­
und Gesellen gehalten; der große Saal war bis zum schlössen werden können, und daß der Inhaber bey 
Ersticken überfüllt. Einer der Meister führte den Vor- dem Gebrauch desselben es sogleich bemerkt, wenn dazu 
sitz und erklärte, daß die Einführung des neuen Ta» von Andern Versuche mir Nachschlüsseln oder Dietri-
rifs, welcher den Einfuhrzoll von fremden Stiefeln und chen gemacht worden sind. Ein auf sorgfältige Prü-
Schuhen um mehr als die Hälfte herabsetze, Taufende fung gestütztes Gutachten der großherzoglichen Ober, 
von Arbeitern brodlos machen würde, da selbst bey baubehörde setzt diese Eigenschaften ausser allen Zwei» 
dem jetzigen Schutze die 26- bis 3o,ooo Menschen, fel, und macht jene Schlösser ganz besonders empfeh-
welche in und um London mit diesem Gewerbe beschäl'« lenswerth. 
tigt seyen und von deren Verdienst mindestens i 00,000 * » » 
Menschen leben müßten, im DurHschnitt nur halbe Man erzählt als gewiß, daß auf Kosten der Staats-
Arbeit hättin. Mehrere B e s c h l ü s s e  gegen die fragliche rcgierung in der Nähe von Mülheim a. d. Ruhr ein« 
Tarifherabsetzung, welche das ganze Schuhmacher-Ge- Kettenbrücke über die Ruhr gebaut werden wird, 
werbe ruiniren müßte, wurden angenommen, und eS (Verl. Spen. Zeit.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitle^. ^ 

wo. IIS. 
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27. Donnerstag, den 2. April 184^. 

St. Petersborg, den 22sten März. 
Durch Allerhöchste Gnadenbriefe haben S>. M. der 

Kaiser den Generalmajor Alexander Duhamel, für 
s e i n e  v e r s t a n d i g e  u n d  m i t  d e w .  A b s i c h t e n  S  r .  M a j e -
Hat vollkommen übereinstimmende Wirksamkeit im Laufe 
s e i n e r  d r e i j ä h r i g e n  V e r w a l t u n g  d e r  K a i s e r l i c h  » R u s ­
sischen GcfQttdt>schast.,^in.P«sieN,ipm 24sten F«br^uar 
zum Ritter deS St. Annen-Ordens >stcr Klasse,ilunl» 
am^ ?ten Marz Hie wirUichen Staatsräthe, d^n beym 
Okerdirigirenden des PostdöpartemdntS angestellten Kam-
meeherrn Fürsten T,rubezkoi!, und das Mitglied Des 
beym Obetzdirigirenden des Postdepartements errichteten 
KonscilS Koshuchow> zu Rittern des St. Stanis­
laus-Ordens ster Klasse Allergnätugst zu- ernennen 
ruht. . ^ 

S .  M .  d e r  K l r i s i - r  h a b e n  A l l e r g - n k l ü g s t  z u  g e n e h ­
migen geruht, daß Herr Hoitz, Inhaber'eines dsr^hs» 
sten unserer hiesigen Musikalienmagazme.» > nusser dem 
Tltsl vmeS Kommissionäts d.eS Erzrekungsvkvums ad^ 
licher Fraulin, auf seinen Schildern und« Notea^Ausga­
ben^ Has Ka i s<r1»ch--lRüsslsche ReichSwappeN führen 
dürfe. , . / k.- ' -

Um« dem Seit^ xit<igeO Zeit gSfuklten Mangel, in .der 
RäumUchkeit fürchie'Niederlage von Einfuhrwaaren beym 
St. Petersburger Zoüomte abzuhelfen^'-sollen, d^effru 
Packhauser durchs e^nen neuien Anbau vergrößert wer­
den- :Diie',^aiju erforderlichen Arbeiten s«llen" schon'wir 
dem ̂ bevorstehenden Frühling beginnetUAZnd der BSu in 
drey Jahren ̂ KeendigtMerHen.i^ .> . . ' ' ^ i»i 
»mAiif Allerhöchsten Befxhil S» id es K a.i>f4r6. sind 
»n dem Gjouve-roemeiM-Mohil^w^ pv i schon . der-Stadl 
Mohilew und dcmzPiär>?.do.ciV.'Rajrowitsch^ zwey'?^euL 
Poststationen in. den Dörfen Awchozva und Beliza er­
öffnet, von denen öfteres 187 Werste,.von Mohilew, 
und letzteres 18 Werst,lvon Amchowa un>^ 19^- Werst 
von Rabowitschi entfernt^liegt. Mt. Petersb. Zeit.) 

Konstantimopel, .den>st.cn März. 
Das königliche Dampfschiff ,Phönix', welches seit 

dem Tage seiner Ankunft, in Quarantäne geblieben war, 
segelte heute früh mit Depeschen nach Beyrut ab. Oer 
Erfolg der Bemühungen Sir Stratford Canning's bey 
der Pforte hat diejenigen angenehm enttäuscht, welche 
die Besorgniß hegten, daß die ottomanische Regierung 
sich nicht.würde bewegen lassen, Zugeständnisse in Be­
treff des Bischofs Alexander zu machen. Die letzte 

Woche hindurch wurden sehr lebhafte Unterhandlungen 
geführt, die, dem Vernehmen nach, ein befriedigendes 
Resultat gehabt haben. Sir S. Ccrnning hatte am 
Mondtag eine' lange Unterredung mit Sarim Efendi im 
englischen Pallast, in welcher, wie verlautet, der otto-
manische Minister die Versicherung gab, daß die Pforte 
nichts dagegen habe, den Bischof Alexander in dersel­
ben Weise anzuerkennen, wie sie andere Bischöfe in 
partibus anerkennt, oder ihn auf gleichen Fuß mit an­
deren Prälaten zu stellen, die nicht Raja's sind. Ee 
wirdi die Privilegien, den Schutz und die Gefälligkei­
ten genießen, welche den katholischen und den griechi­
schen'Bischöfen bewilligt sind, und der -Phönix' hat 
ein Wesiratsschreiben. an den Gouverneur von Jerusa­
lem mitgenommen, worin dem Letzteren aufgetragen wird, 
dle. Befehle der Pforte in dieser Beziehung auszufüh­
ren^ ES ist indeßi zu bemerken, daß die Pforte eS nk.. 
Avlehnt hat, einen öffentlichen Ferman in der Sache zu 
erlassen» n?a» a»vch niSN hatte geschehen können, ohne 
den Bischof auf^ den Fuß eines Naja zu setzen. Or. 
Alexander wird also, ohne officicll anerkannt zu seyn 
und ohne besondere o^er ausschließliche Ehren zu ge-
nic-ßen, welche anderen Bischöfen in partilius nicht ge­
währt »sind, auf gleicher Linie mit seinen griechischen 
und „katholischen Brüdern stehen und ohne Besorgniß 
vor offenem Einschreiten oder Belästigung seinem Be­
ruf nachgehen können. 

' !  !  -  L i s s a  b  0  n ,  d e n  1 7 t e n  M a r z .  
-? Vor -einigen Tagen belohnte dl> Königin den Baron 
de Santa Martha und Herrn Marcelin Maximo de 
Anbedo y Mello, Mitglieder der Junta von Porto, 
den Ersteren mir dem Titel eines Grafen, den Letzte­
ren mit' dLM eines Viskonde für »ihre ausgezeichneten 
Dienste« bey der Wiederherstellung der Karta.' Auch 
dem Herrn Co.sta Cabral wurden Titel und Auszeich­
nungen angeboten. Wie mau jedoch versichert, wollte 
derselbe nicht die geringste Belohnung für sich anneh­
men. . 

M a d r i d ,  d e n  i g t e n  M ä r z .  
(Privatmittheilung.) 

Was ich längst ankündigte ist eingetroffen. Das 
Ayuntamiento von Barcelona, welches in deS Regen­
ten Proklamation aus Saragossa für rebellisch erklärt, 
und durch den Generalkapirän van Halen aufgelöst wur­
de, ist auf Befehl der Regierung am »3ten d. M. wie­



der eingefetzt worden, «nd die drey Bataillone Natio-
nalmilizen, welche entwaffnet wurden, weil sie die Re­
publik proklamiren wollten, haben ihre Waffen zurück­
erhalten. Auf diese Weise bringt der Regent sein Ver­
sprechen, die Rcbellen^jgd^e. Art^ nicht ̂ .yur. bckksmpfeN/v 
sondern auch bestrafen zu wollen, in Erfüllung. »Auf 
jeden Fall', sagt das Leo Lomsrei»^,.ift^d5e. Re­
gierung straffällig; denn entweder begeht sie eine Un­
gerechtigkeit, indem sie das Slyuntawicnto wieder ein­
setzt, oder sie beging einen Gewaltstreich, als sie es 
auflöste. Man erwartet nun, daß die iJuntisten, wel? 
che die Citadelle von Barcelona schleiften, und friedli­
chen Bürgern Zwangssteriern auflegren/ ein Ehrenzei­
chen erhalten werden, damit ihr patriotische? Betragen 
Anderen zur Richtschnur diene." - ' 

Oer Bischof von Santander, einer der wenigen, diS 
noch die päpstliche Bestätigung erhalten haben, ist mit 
Tode abgegangen. Ucberhaupt nähert sich die spanische 
Kirche ihrer Auflösung immer mehr. Einige bischöfliche 
Kapitel werden gewaltsam auseinandergetrieben; anöe» 
ren wird der Proceß gemacht. Pfarrer, Kanonici, Bi^ 
schöfe werden vor Gericht gestellt, weil sie keine posi­
tiven Beweise ihrer Anhänglichkeit an die Septembers 
revolution gegeben haben, eingekerkert und aus Gnade 
nur zu den Galeeren, langjährigem Eefängniß oder 
Landesvrrnx-isung verurtheilr. Im gelindesten Falle wer­
den die Geistlichen dem .Hpiigrctode Ipviisgegehön oder 
auf die Laufbahn des Lasters und der Schande ver­
wiesen. < '. f 

Madrid, den 2.?sten Mäirz. 
Vor etwa acht Tagen prkdigte hier einer der kö-nig« 

lichen Kapläne in der Schloßkirche in GegenwartZhrer 
Majestät der Königin und ermahnte diese, den ?atho/ 
lischen Glauben aufrecht zu erhalten, wenn sie einst 
daS Scepter ihrer Vorfahren in die Hände nähme. 
Herr Arguelles, der dies erfuhr, richtete an sämmtliche 
Kaplans der Königin den schriftlichen Befehl, in ihren 
Predigten nichts als die evangelische Lehre vorzutragend 

Barcelona, den 2osten März. 
Mit der Ausführung des Befehls zur Bewaffnung 

der festen Plätze Kataloniens war in Figueras und Gi» 
rona bereits der Anfang gemacht worden. Zahlreiche 
Truppenabtheilungen durchziehen das Land, um-d,ie 
Banden zu zerstreuen, die sich in den Gebirgsdistrikten 
gezeigt haben. 

P a r i S, den 2 6sten März. 
Der Lornmerce sagt, ihm sey die Nachricht zuge­

kommen, daß vom 2osten Februar bis zum 2vsten März 
2,001,400 scharfe Patronen und 36,000 Stück Wurf-
geschüy, als Bomben u. s. w., im Fort von Vincen-
nes untergebracht worden waren. 

Gestern ist der Marquis de la Marche in der Kirche 
St. Thomas d'Aquin während deS Gottesdienstes ge-

» 5 x  ^ 
storben. Obgleich im Hvhen Atter, befand er sich doch 
vollkommen wohl. Er starb fast an derselben Stelle, 
wo einst der Herzog Matthias von Montmorency, wäh­
rend er sein Gebet verrichtete, starb. 

!  P a r i s  /  W n  2 y s t e n  M ä r z .  
Es sollen gestern Abend sehr wichtige Depeschen von 

General Bugeaud eingegangen seyn. Abdel » Kader, Heißt 
es, habe eine Unterredung mit dem General gehabt, 
und sey ernstlich darauf bedacht?, Frieden zu schließen. 
Oer General Bugeaud soll seines unglücklichen Trak­
tates an der Tafna eingedenk seyn und die- Unterhand« 
lungen nur mit. großer Vorsicht beginnen. 

Privatnachrichten aus Algier zufolge ist der Ge­
sundheitszustand der Trpppen seir 6 Moniten so be­
friedigend/ wie er..zu komer Epoche seit der Besitznah-
me^diescr Kolonie gewesen ist.)!?v -

Es -heißt, daß zum-bevorstehenden Namensfcste des 
Königs, am isten .May, der Herzog von Nemours 
zum .Vicekönig von -Algier, der Prinz von. Ioinvills 
zum Kontreadmiral und der'HkrKog.ivon Aum'ale zum 
Mareichal de CaMp werde erNann» iverben. Zum näch-
Dyl September wird der .^Herzog ^on .Montpensicr in 
die Reihen der Armee eintreten. 
/'Der Geneml von Rumigny?stqht seit sciner Rück­

kehr aus Algier in ununterbrochenem Verkehr mit den 
Tvillerien und dem Kriegsmlnistrrium. Seine den Ee, 
neral BugeauH- .betreffenden Beschwerden sollen stA 
ernster Natur seyn. i . ? ^ ^ 

Dcp General Sollgnae ist mit! einer eiligen^. Mission» 
der Regierung an daS Lissaboner Kabinet beauftragt 
worden., Er'Hat die desfallsigen? .Inslruk»ionrn! gestern 
während einer^lbcy dem Königei Änd- dem Herzoge von 
Orleans, gehabte»! Audienz empfangene- / 

P a r i s ,  d e - w Z - o s t e n ! M ä r z .  '  
Die D'ep-utlrrenklulrmct ha^ den ganzen? Gesstzeittwlktrf,' 

den Rückkaufs dLri; Kanal-Aktien- betreffend, mit- eiller 

Majorität von 146 Stimmen gegtn! abgenommen! 
Oor,Noniteur> enthält ZheMei d^>S von^StydlnlKüm­

mern angenommen^ G?sctz/^eltbcs: ^dl« Kirche - d4 lä 
LKadelaine der Stadt Pariis ^Mppliichv.^^ . l . 

Man schreibt aus Attzier vom Losten d. M.: »MaÄ 
bereitet eine große Expedition gegen die Bevölkerung 
d>oS Chelif- vor. Die Königlichen^ Prinzen,' die Mitte 
April in Afrika erwartet werde»?/ wollen Theil -daran 
nehmen. Aus Bona meldet man, daß die Scheiks, 
welche zu einer Unrertidung mit-dein General Randow 
hierher gekommen sind, auf ihrem Rückwege ermordet 
worden sind. Dies Ereignis wird eine Expedition not­
wendig machen. > 

Rom, den ,8ten März. 
Gestern Abend traf S. K. H. der Prinz Wilhelm 

von Preussen im besten Wohlseyn hier ein. Heute 
Vormittag stattete derselbe dem hier seit Jahren -leben-
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den Prinzen Heinrich seinen Besuch ab. Der Prinz 
Friedrich von Preussen wird von Neapel zurück erwartet. 

Gestern fuhr der Papst nach der Basilika S. Maria 
Maggiore, um sein Gebet mit den Gebeten der Menge 
zu vereinigen, die nach Anordnung des Jubiläums we­
gen der spanischen kirchlichen Wirren sich dort versam­
melt hatte. 

R o m ,  d e n  L i s t e n  März. 
Der Palm-Sonntag wurde gestern in der St. Pe-

terökirche, nicht wie in früheren Iahren in der an 
Raum sehr beschränkten Sixtinischen Kapelle gefeyert. 
An dem Hochaltar, wo dcr Papst nur das Hochamt 
halten darf, las der Fürst-Erzbischof von Salzburg, 
Kardinal Schwarzenberg, die Messe, bey welcher der 
Papst assistirte. Diese Auszeichnung ist, so viel man 
sich erinnert, nie einem fremden Kardinal zu Theil ge­
worden. 

Heute Mittag stattete der Prinz Wilhelm von Preus­
sen seinen Besuch bey dem Papst ab. 

B r ü s s e l ,  d e n  2 y s t e n  M a r z .  
. Die vier zum Tode verurtheilten Theilnehmer am 
Komplott haben gestern beym Kassationshof auf Kassa­
tion des Urtcls angetragen. Der Iustiz'.ninister hat 
ihnen die Vergünstigung erwiesen, sie nicht nach dem 
Kerker bringen zu lassen, der für die zum Tode ver­
urtheilten Verbrecher bestimmt ist, sondern iknen den 
weiteren Aufenthalt in ihrem bisherigen Gefängnisse zu 
gestatteis/ Hier haben sie gestern und vorgestern die 
Besuche-ihrer nächsten Verwandten empfangen. ' 

Die sogenannten -September-Verwundeten' haben 
ein Schreiben an den Minister des Innern Mir der 
Bitte gerichtet, Haß derselbe dem de Crehcn das Recht 
entziehen möge, ihre Befehlshaber-Uniform zu tragen 
Und daS Monument auf dem -Märtyrerplatze' zu be­
wachen. 

B r ü s s e l ,  d e n  Z o s t e n  M ä r z .  
- Durch königliche Verfügung vom gestrigen Tage ist 
der bey den? Septcmbcikmnpldtt ebenfalls, jedoch indi­
rekt, b<theiligt gewesene Artilleriemajor Kessels zur Dis­
position gestellt. 

B r ü s s e l ,  d e n  3 i s t e n  M ä r z .  
B e l g i s c h e n  B l ä t t e r n  z u f o l g e  w o l l e n  d i e  z u m  

Tode verurtheilten vier Männer, oder doch wenigstens 
Einige derselben, erklärt haben/ daß sie auch in dem 
Falle, daß ihr Kassationsgesuch abgewiesen würde, kein 
Gesuch um Begnadigung an den König richten wollen. 

A u s  d  e m  H a a g ,  v o m  3 t e n  A p r i l .  
Uebermorgen wird die feyerliche Verlobung der Prin­

zessin Sophie mit dem Erbgroßhcrzog von Sachsen-Wei­
mar stattfinden. 

L u x e m b u r g ,  d e n  2 7 s t e n  M ä r z .  
Heute fand hier in der Kirche zu St. Peter die 

seyerliche Einsetzung deS Herrn Zoha»w Theobor Lau­

rent, Bischofs von Chersones, als apostolischen Vikars 
für das Großherzogthum Luxemburg, statt. 

M ü n c h e n ,  d e n  3 1  s t e n  M ä r z .  
Gestern Abend n^ch 7  Uhr wurde in der Allerheit 

ligen Hofkirche durch den Erzbischof, Freyherrn von 
Gebsattel, die Trauung der Prinzessin Adelgunde von 
Bayern mit dem Erzherzog von Oesterreich, Erbprinzen 
von Modena, Franz Ferdinand, vollzogen. Hieraus 
hatte der Lslut 6u trüne und ^>as Bankett statt. Die 
Pracht, die unser Hof bey diesen Vorgängen entfaltete, 
war eine wahrhaft königliche. 

F r a n k f u r t ,  d e n  2 7 s t e n  M ä r z .  
In der gestrigen Nacht wurden in dem nur eine 

Viertelstunde von hier entfernten churhessischen Städt­
chen Bockenheim eine Anzahl mannlicher und weiblicher 
Individuen verhaftet, welche sich des Verbrechens dcr 
Anfertigung und dcr Ausgabe falscher königl. preussi-
scher Ein - Thaler-Kassen-Anweisungen schuldig gemach/. 
Zwey Lithographen, bey denen man auch die Platte 
und eine Partie Scheine vorfand, fertigten die falschen 
Scheine an, ein Dritter suchte sie mit mehreren Frauen­
zimmern bald hier, bald dort abzusetzen. Auf uner- , 
müdliche Thätigkeit der königl. preussischen Behörde war 
man den Ausgebern der falschen Scheine seit einiger 
Zeit auf die Spur, verlor sie zwar wieder, wurde aber 
am Ende doch abermals in kietia-, ^ 
auch war deshalb schon vor mehreren Tagen ein königl. 
preussischer Kommissarius hier eingetroffen. 

K o p e n h a g e n ,  d e n  2 6 s t e n  M ä r z .  
Vorgestern ist der Kronprinz auf dem königlichen 

Dampfschiffe -Aegir' aus Mecklenburg wieder hierher 
zurückgekehrt. 

S t o c k h o l m ,  d e n  2 2 s t e n  März. 
Es haben jetzt die Herren Berzelius, Ekströmer und 

Retzius die Einladung zur Zusammenkunft der skandi­
navischen Naturforscher in Stockholm zum i3ten Iuny 
d. I. ergehen lassen. 

L o n d o n ,  d e n  L ö s t e n  M ä r z .  
Zu Southampton starb dieser Tage der älteste Artil-

lcrieofficier des Heeres, Generallieutenant Shrapnel, 
dcr schon im Jahre 1779 Lieutenant war. Bekannt 
ist er durch die bey der Belagerung Dünkirchens von 
ihm gemachte Erfindung dcr Kartätschen, welche nach 
seinem Namen Shrapnel - Bomben genannt wurden, und 
wofür er eine lebenslängliche Pension von 1200 Pfd. 
Sterl. als Belohnung^empfing. 

Es heißt, daß der bisherige Gouverneur von Ober-
Kanada, Generalmajor Sir George Arthur, an Sie 
William Mac'Naghten'S Stelle zum Gouverneur von 
Bombay bestimmt sey. 

Das zwischen Glasgow und Greenock fahrende Dampf­
schiff -Telegraph', welches eigenS zu dem Zwecke ge­
baut worden ist, um mit der zwischen den beyden Stäb« 
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ten angelegten Eisenbahn zu konkurriren, und das auch 
wirklich schneller als alle anderen Dampfschiffe auf dcr 
Klyde fuhr, wurde om Listen d. M. durch daS Sprin­
gen seines Kessels bey Helensburgh zertrümmert, bey 
welcher Gelegenheit !Z Personen gelobtet und mehrere 
andere schwer verwundet worden sind. 

L o n d o n ,  d e n  2 6 s t e n  M a r z .  
In dcr Sitzung des Unterhauses vom sSsten März 

verlangte die Opposition wiedcrholentlich, die Debatte 
über die Einkommensteuer zu vertagen, dem sich indeß 
die früheren Minister nicht geneigt zeigten. Mehrere 
Redner nahmen nach einander das Wort, wurden aber 
fortwährend durch den Ruf der Opposition nach Ver­
tagung und dcr ministeriellen Partey nach Abstimmung 
unterbrochen; endlich wurde über den Antrag des Herrn 
Cob den abgestimmt, daß die Debatte bis nach Ostern 
vertagt werden solle, dieser Antrag aber mit 290 ge­
gen 87 Stimmen verworfen; gleich darauf ein zwcytcr 
Vertagungsantrag, von Herrn Berkeley gestellt, mit 
225 gegen 84 Simmen. Da nun aber von mehreren 
Seiten in Sir Robert Peel gedrungen wurde, dem 
Begehren nach Vertagung nachzugeben, so fügte der­
selbe sich endlich, wie schon erwähnt, unter Protest 
gegen das Verfahren der Opposition, in dies Verlan­
gen. Das Haus vertagte sich daher um 2z Uhr Mor-

L o n d o n ,  d e n  Z o s t e n  M ä r z .  
Das Todtenschaugericht, welches über den Grafen 

von Munster gehalten worden ist, hat aus der Ver­
nehmung der Aerzte und Bedienten des Verstorbenen 
die näheren Umstände seines Todes ergeben. Der Graf 
befand sich Abends um halb i i Uhr in seinem Biblio-
thekzimmer. Es fiel ein Schuß, und gleich darauf trat 
er aus dem Zimmer und befahl einem Bedienten, den 
Wundarzt Hammerton zu holen, weil er sich zufällig 
in die Hand geschossen habe. Die Hand blutete heftig. 
Der Graf fügte wie im Scherz hinzu: »Das Spielen 
mit Pistolen ist mir schlecht bekommen.' Er ging dann 
in sein Schlafzimmer; der Bediente, der den Chirur­
gen holen sollte, war aber noch nicht die Treppe hinab, 
als ein zweyter Schuß knallte. Die hereinstürzende 
Familie sah die letzten Zuckungen. Die gebrauchten 
Pistolen waren ein Geschenk von Georg IV. Das Ver­
dikt der Koroners-Jury lautete: »Temporärer Wahn­
sinn.' Dem früheren Gerücht, daß ökonomische Ver­
h ä l t n i s s e  d e n  S e l b s t m o r d  v e r a n l a ß t  h ä t t e n ,  w i r d  j e t z t '  
widersprochen. Dcr Graf hatte sich das Schicksal der 
Truppen in Kabul und den Tod seines geliebten Freun­
des Bnrnes sehr zu Herzen genommen, und man hörte 

ihn in den letzten Tagen besonders das Schicksal bee 
gefangenen Frauen beklagen. Der Advokat des Grafen 
äusserte vor der Jury die Meinung, daß dies die ein­
zige Ursache der Niedergeschlagenheit des Verstorbenen 
gewesen sey. Er hatte noch in dcr letzten Zeit, als 
Mitglied vieler gelehrten Gesellschaften. deS In, und 
Auslandes und als Vicepräsident der Asiatischen Gesell­
schaft, sich sehr thätig mit literarischen Arbeiten be­
schäftigt. Sein ältester Sohn, William George, der 
die PairSwürde erbt, welche dcr Verstorbene im Jahre 
18Z» von seinem Vater, dem Könige Wilhelm IV., er» 
halten hatte, kann nicht vor dem Jahre 1845 ins 
Oberhaus eintreten, da er erst 18 Jahre al^ist. 

Gestern wurden die irdischen Ueberreste deS Grasen 
von Munster nach Hampton gebracht und Hort beyge» 
setzt. Die Kutschen der verwittwetcn Königin, des Her» 
zogs von Süsser, des Herzogs von Kambridge und an­
derer Mitgliedes d«r Königlichen Familie folgten der 
Leiche. Der junge Graf Munster und sein Bruder sind 
vom Kontinent hier eingetroffen. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 28sten März. Hr. v. Ratschkowsky aus Schauten, 
die Hrn. v. Holsten und v. Siesicky aus Padhaitschcn, 
log. im Hülel IVsoscou. — Die Hrn..Kausl. Frantz, 
Lover uno Kleberg aus Riga, log. b. Zehr. 

Den 29sten März. Hr. Graf v. Stackelberg ans Riga» 
Hr. Partikulier Jean Farge, hebst Sohn, Hr. Maler 
de Romanzo, Demois. Olga Lebeden», Mad. Julie 
Florand und Mad. Nimtodora Lestrelin aus St. P?» 
tersburg, log. im Hotel 6s 8t. I>et«rskourg. — Hr. 
Lehrer Pawlowsky aus Mesohten, Hr. Juwelier Haus^ 
mann und Hr. Goldarbeiter Lütten auS Riga, log. im 
HätsI cl« ^loscou. 

Den Zosten März. Hr. Stabsrittm. Wladimir aus Riga, 
log. im IZotql ljs Lt. pstersbourA. — Hr. Hanpl. Kom-
mis Schmölling aus, Rjga, log. b. Grudsinsky sen. 
Hr. Gend. Oberstl. Piewzow aus Iurburg, zind Hr, 
KrciSrevisor Grüner aus Doblen, log. im HütsI <!s 
Varsovie. — Hr. v. d. Brinckcn aus Rönnen, Hr. 
Kronförster v. d. Brincken aus der Mitauschen Forstey, 
Hr. Pastor Bitterling aus Sahten, und Hr. Architekt 
Grano aus Libau, log. b. Zehr. 

Den 3isten März. Hr. Stabskapitän Korobin, a. D., 
aus Moskau/ log. im Hüte! lls IVZoscou. --- Hr. Ge-
ncralsuperinrcndent Wilpert aus Siuxt, und Hr. Kaufm. 
Becker auS Riga, log. b. Zehr. — Hr. Disp. May» 
kowsky aus Szagarren, log. im Llütsl äs Lt. ?etsrs. 

bours. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

I^o. »»9. 
-1 



M i t s u i s c h e  Z e i t u n g .  

l^o. «8. Mondtag, den 6. April 184s. 

k> 
St. Petersburg, den 3lsten Marz. 

DaS Mitglied des Reichsrathes, General der Infan­
terie Prinz Peter von Oldenburg ist am -Ssten 
Februar Allergnädigst zum Präsidenten des Departe­
ments der Civil- und geistlichen Angelegenheiten er­
nannt worden. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  y t e n  J a n u a r ,  i n  
Folg? einer im Reichsrathe durchgesehenen Vorstellung 
deS Finanzministers, Allerhöchst zu befehlen geruht: 
d a s  B e s t e h e n  d e r  G e s e l l s c h a f t  f ü r  B e s c h a f f u n g  
u n d  H a n d e l  a u f  d e m  S c h w a r z e n  M e e r e  u n d  
mit dem Orient auf den von derselben erbetenen 
Zeitraum von 23 Jahren, mit den derselben durch die 
Grundstatuten ertheilten Vorrechten zu erneuern und 
die ergänzenden Vorschriften zu diesen Statuten der 
Gesellschaft, mit der Erläuterung deS Artikels i5 zu 
bestätigen, daß unsere Regierung weder Zusicherung des 
Erfolges der Unternehmung, noch die Verantwortlich­
keit für Verluste der Gesellschaft übernimmt. 

(St. Petersb. Zeit.) 
K o n s t a n t i n o p e l »  d e n  g t c n  M a r z .  

Sir Stratford Canning, der die wegen des Beneh­
mens Tayar Pascha's gegen den Bischof Alexander frü­
her erhobene Klage hatte fallen lassen, nimmt, nachdem 
er jetzt die Anerkennung des Bischofs erwirkt hat, seine 
Beschwerde wieder auf, fügt noch eine neue hinzu und 
verlangt für beyde Genugthuung. Die neue betrifft 
folgenden Fall. Herr Wood, der englische Konsul in 
Damaskus, hatte im vergangenen Monat einen Expres­
sen von Damaskus nach Beyrut mit Depeschen abge­
schickt. Dieser ward von den türkischen Soldaten auf 
dem Wege gefangen, für einen Spion angesehen, in 
Folge dessen hart- wißhandelt und nach Damaskus 
zurückgeschickt. Da Herr Wood von dem Seriasker 
Mustapha Nuri Pascha keine Genugthuung erhalten 
konnte, so sah er sich genöthigt, sich an den hiesigen 
großbritaniscben Botschafter zu wenden, um dem lieber-
muth der Türken, die bereits in den Provinzen den 
von Konstantinopel wehenden Wind wohl zu beurthei-
len wissen und sich nun gegen die Franken Alles er­
lauben zu dürfen glauben, Einhalt zu thun. 

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  i 6 t e n  M a r z .  
Die nach London und Wien bestimmten Botschafter 

Akif und Aly Efendi haben, nachdem sie den letzten 
Konferenzen über die syrische Frage beygewohnt hatten. 

die Reise nach ihren Bestimmungsorten angetreten. Letz­
terer hat aus den Händen des SultanS einen pracht­
vollen, mit Diamanten besetzten Degen für den Prin-
zen von Wales zur Ucbergabe an Ihre Majestät die 
Königin Viktoria empfangen. 

Die Pforte hat 3ooo Albanesen von Salonich nach 
Beyrut kommandirt, welche unverzüglich auf Dampf­
schiffen dorthin gebracht werden sollen. 

Nach Berichten aus Syrien vom i3ten d. M. ver­
mindert Frankreich feine Schiffsstationen in dcr Levante, 
4 Linienschiffe kehren nach Toulon zurück. Es ist dies 
eine Folge davon, daß die Pforte sich bereit erklärte, 
jeder Expedition gegen Tunis zu entsagen. ^ 

Alexandrien, den 16ten März. 
Der Pascha hat auf die drohenden Noten der Kon­

suln von England und Oesterreich die Monopole, mit 
Ausnahme der Baumwolle, für abgeschafft und die Er­
hebung dcr erhöhten Eingangszölle für suspendirt erklärt. 

P a r i s ,  d e n  3  >  s t e n  M a r z .  
Der großbritanische Botschafter, Lord Cowley, hatte 

gestern eine lange Audienz bey dem Könige, bey wel­
cher auch Herr Guizot gegenwärtig war. 

Dem Boniteur xsnsien zufolge würde jedenfalls 
noch in diesem Jahre mit dem Bau der Eisenbahn zwi­
schen Paris und Straßburg angefangen werden. Auch 
mit der Sektion von Nancy nach dcr östlichen Gränze 
wird man sofort beginnen. » 

Unter den Beyspielen des Aktienschwindels, die von 
Zeit zu Zeit bekannt werden, ist ein Kohlenbergwerk 
bey Lille bemerkenswerth, das neulich gerichtlich für 
39,000 Fr. versteigert wurde. Vor einigen Iahren 
war es zu dem Preise von 1,152,000 Fr. einer Aktien­
gesellschaft zum Grunde gelegt, und ausserdem warxn 
noch für 200,000 Fr. Betriebskapital Aktien darauf 
ausgegeben worden. 

P a r i s, den 7ten April. 
Die Regierung hat betrübende Nachrichten aus Oran 

erhalten. Abdel-Kader, den man ganzlich vernichtet 
glaubte, ist plötzlich zurückgekehrt. Er hat sich auf die 
mit uns verbündeten Stämme im Umkreise von Treme-
zen geworfen; 4000 fanatische Kabylen, ,000 arabi­
sche Reiter, 1 Bataillon und 2 Eskadronen seiner re­
gulären Truppen begleiten ihn. Oer General Bedeau 
hat einen Ausfall gemacht und den Feind geschlagen, 
aber nicht ohne lebhaften Widerstand zu finden und 
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nach einem hartnackigen Gefechte. Briefe aus Otan 
sprechen von 60 Todten und Verwundeten, worunter 
3 Officiere. Nähere Details fehlen. Einem anderen 
Berichte zufolge, dessen Echtheit aber nicht verbürgt 
werden kann, soll dcr General, wahrend er gegen ei­
nige feindliche Stämme in das Innere des Landes zog, 
unerwartet von Abdel-Kader angegriffen worden und 
Tremezen belagert seyn. Der General Bedcau hat im 
Ganzen nur sSoc» Mann französische Truppen, die Rei­
ter des Generals Mustapha, die 5- bis 600 Mann 
stark sind, und die Kontingente der Stämme, die un­
seren Verbündeten Mohammed Ben Abdallah als Ober-
Herrn anerkannt haben. Diese Kontingente sind aber 
nur klein, und da diese Araber jetzt ihr Eigenthum ge­
fährdet sehen, laufen sie haufenweise wieder davon. 
Ausser den bereits angegebenen Streitkräften hat Abdel-
Kader auch noch Viele vom marokkanischen Gebiete an 
sich gezogen. Als der General Bugeaud diese Nach­
richten empfangen, hat er sogleich ein aus 1000 Mann 
bestehendes Bataillon Zuavcn dem General Bedeau zu 
Hülfe geschickt, auch befohlen, daß die Garnisonen von 
Oran und dcr Umgegend so viel als möglich zur Ver­
stärkung an den General abgeben sollen. Abdel-Kader 
hat seinen Rückzug nach Marokko dazu benutzt, um 
mittelst religiöser Kollekten Geld zusammen zu bringen 
und seine regulären Truppen wieder um sich zu sam­
meln; auch hat er den heiligen Krieg (Dschehad) im 
Lande Garet, Gioun, Atkersiv, in Malout'a, welches 
sich im Westen der Berge von Tremezen erstreckt, und 
an anderen Orten predigen lassen. Da indessen seine 
Hauptstreitkräfte auS Unterrhanen von Marokko beste­
hen, so dürfte dieser Umstand zu den lebhaftesten Re­
klamationen bey der marokkanischen Regierung Anlaß 
geben. 

L o n d o n ,  d e n  3 o s t e n  M a r z .  
Der bekannte Marquis von Waterford steht im Be­

griff, sich mit Miß Louise Stuart, Tochter des briti­
schen Botschafters in St. Petersburg, Lord Stuart de 
Rothesay, zu vermählen. 

Briefe aus Lima vom i8ten December v. I., wel­
che in Liverpool eingegangen sind, melden, daß der Ge­
neral Ballevian an der Spitze der bolivischen Armee im 
November in der Nähe von La Paz die. peruanische 
Armee, unter dem Präsidenten von Peru, General Ga-
warra, aufs Haupt geschlagen habe, und daß Gamarra 
selbst geblieben sey. Bestätigt sich diese Nachricht, so 
dürfte, wie man glaubt, sehr bald der Exprotektor von 
Peru, der jetzt flüchtige General Santa Cruz, nieder 
an die Spitze der Geschäfte dieses FreystaatS gestellt 
werden. 

L o n d o n ,  d e n  3  » s t e n  M ä r z .  
Das englische Gebiet in Ostindien umfaßt jetzt einen 

Raum von S,53o,ooo englischen Quadratmcilen und 

eine Bevölkerung von 83 Millionen Einwohnern. Das 
Gebiet der Alliirten und Tributpflichtigen Großbrita» 
Niens in Ostindien umschließt einen Flächenraum von 
555,ooo Quadratmeilen und eine Bevölkerung von 3g 
Millionen Einwohnern. Die unabhängigen Staaten 
zählen nur 175,000 Quadratmcilen und 11 Millionen 
Einwohner. 

L o n d o n ,  d e n  5 t e n  A p r i l .  
DaS Parlament hat sich gestern wieder versammelt. 

Die Resolutionen, worauf die Einkommensteuer und die > 
Reform des Tarifs gegründet werden sollen, sind ge» ^ 
stern Abend im Unterhause ohne Opposition angenom­
men worden; eine Abstimmung darüber wird erst spä-~ 
ter stattfinden. Die Majorität wird, wie ich glaube, 
über »00 betragen. > 

B o m b a y ,  d e n  i s t e n  M ä r z .  
Die neuesten Nachrichten aus Afghanistan, die aus 

Dschellalabad bis zum 24sten Januar reichen, bestäti- ! 
gen leider Alles, waS früher über das Schicksal der 
britischen Truppen als bloßes Gerücht verlautet hatte, 
im furchtbarsten Maße. Aus den'Details, welche die 
hiesigen Blätter darüber mitthcilen, ergiebt sich, daß 
die Truppen, nachdem sie sich, dcr Kapitulation zufolge, 
aus Kabul zurückgezogen hatten, nach einem dreytagi-
gen Marsch in einem Gebirgspaß, dessen Beschaffenheit 
diesen Tapferen keine Aussicht auf Widerstand oder 
Entkommen ließ, angegriffen und fast gänglich Vernich-, 
tet wurden. Nach dem Tode Sir William Mae Nagh- ^ 
ten's waren die Unterhandlungen von dem Major Eldrcd 
Pottinger wieder aufgenommen worden. Es wurde ein 
Vertrag abgeschlossen, dcr den in Afghanistan stehen­
den Truppen zu Dschellalabad, -Kabul, Gisni und Kan­
dahar freyen Abzug zusicherte. Als aber die Garnison 
von Kabul, und die dazu gehörigen Truppen aus der 
Umgegend unter den Befehlen des Generals Elphinstone 
drey Tagemarsche von jener Stadt entfernt waren, sie, 
len die Insurgenten in den Dcfileen über sie her, und 
was nicht niedergemacht wurde, gerieth in Gefangen­
schaft, darunter General Elphinstone mit einigen Offt« 
cieren und den sie begleitenden Frauen. Einigen Trost 
gewährt die Nachricht, daß die Gefangenen, besonders 
die Frauen, von ihren Bezwingern mit Achtung behan­
delt wurden; ein Brief, der in Delhi eingegangen ist 
und aus glaubwürdiger Quelle herrühren soll, versichert 
sogar, daß die Officiere und Frauen für ein Lack Ru» 
pien ausgelöst worden seyen. General Sale hielt sich 
zu Dschellalabad noch und weigerte sich, diesen Platz 
an einen Afghanen-Gouverneur zu überliefern. Auch 
die Citadelle von Gisni ist noch in den Händen der 
Engländer und auf ein halbes Jahr mit Lebensmitteln 
versehen; die Stadt Gisni dagegen soll auch in der 
Gewalt der Insurgenten seyn. Einige wollen die Em­
pörung zu Kabul dem Vcrrathe Schach Sudscha's zu-



schreiben. Oer Emir von Kandahar soll auch in ge­
heimem Einverständniß mit den Verräthern gewesen 
scyn. Oer Ausruhr erstreckt sich angeblich schon bis 
an die User des Indus. Von einem Truppenkorpf, 
das >2- biS 16,000 Mann starj war, sind nur noch 
2- biS Zoo Mann übrig, die von den Insurgenten ge­
fangen genommen wurden. Seit dem 28sten Oecember 
waren allein 120 Officiere und Sooo Mann geblieben; 
ein europäisches Regiment und 3 Regimenter SipoyS 
sind gänzlich aufgerieben worden, und aus dem Gefecht 
in dem Engpasse zwischen Kabul und Dschellalabad im 
Kaiber-Gebirge, sollen höchstens 10 Mann entkommen 
seyn. Lord Auckland, dcr Generalgouverneur von Ost­
indien, hat eine vorläufige Verstärkung der indischen 
Armee um 7000 Mann anbefohlen, welche nach der 
Gränje von Afghanistan abgehen sollen. 

Die heutige l'imes enthält folgenden Be­
richt über das Schicksal deS Truppenkorps von Kabul: 

»DaS Trauerspiel von Kabul ist zu Ende; dcr Kampf 
war furchtbar, aber er ist vorüber. Der Schmerzens-
kelch war bis zum Rande gefüllt, und sein bitterer 
Inhalt ist bis auf die Hefe geleert. Die Krieger, wel­
che zwcy Monate lang die Angriffe überlegener Streit­
kräfte unter Kälte, Hunger und Strapazen so tapfer 
bestanden, haben nun keine Leiden und Demüthigungen 
mehr zu ertragen. Von dem Heere, welches am isten 
November noch 12» bis 16,000 Mann zählte, find 
nur 2- bis Zoo Mann in Gefangenschaft übrig, und 
nicht 10 Mann sind den Händen des Feindes entron» 
nen. Seit dem 28sten December, dem Datum unserer 
letzten Nachrichten, sind 120 englische Officiere und 
Sooo Soldaten umgekommen; ein europäisches Regi­
ment und drey Regimenter SipoyS (einheimische Trup­
pen im britischen Dienst) wurden vernichtet. Ein sol­
ches Unglück ist in der Geschichte der indischen Kriege 
noch nicht vorgekommen. Von Anfang ^>n scheinen die 
Truppen mit Verzweiflung gekämpft zu haben, wie eS 
wohl in einem für den Sipoy»Soldaten so ganz un­
geeigneten Klima und bey so geringen Aussichten aus 
Entsatz nicht anders möglich war. Von den Führern 
der Expedition scheint der Gesandte, Sir W. Mac Nagh-
ten, allein bis ans Ende fest und muthig geblieben zu 
seyn. Die Konvention, bey deren Feststellung er fiel, 
ist ihm, wie eS scheint, von der Garnison aufgenöthigt 
worden. 

Am 6ten Januar trat die Armee ihren traurigen 
Marsch an; schwerlich konnte man ein klaglicheres 
Schauspiel sehen. Ihre Reihen waren durch 64 Tage 
fast ununterbrochenen Gefechtes sehr gelichtet. Die ar­
men Soldaten, fast ohne Kleidung, durch Krankheiten 
und Hunger geschwächt und durch die Kämpfe und 
Strapazen abgezehrt, schleppten sich nur mühsam fort. 
Rings von Schnee umgeben, hatten sie 90 englische 

Meilen mitten durch Schluchten, über Bergstrvme, die 
von Winterregen angeschwollen waren, und über die 
rauhsten und wildesten Gebirge zurückzulegen. Von ei­
nem 6 4 0 0  Fuß  übe r  dem Mee re  e rhabenen  Punk te  a u s ­

gegangen, hatten sie noch 2000 Fuß höhere Bergrücken 
zu ersteigen, die der Schnee fast ganz ungangbar machte. 
Ukbar Chan, der den Vertrag mit uns unterzeichnet 
hatte, begleitete die Brigade, um ihr als Führer zu 
dienen und über die Ausführung der Bedingungen dcr 
Kapitulation zu wachen, bis zum Schlüsse ihres ersten 
Tagmarsches, 3 Meilen jenseits der Kantonirungen und 
9 Meilen von der Citadelle. Die Truppen bivouakir-
ten die erste Nacht auf der Erde, die einen halben 
Fuß hoch mit dickem Schnee bedeckt war. Der Pöbel 
war gleich nach ihrem Abmärsche in die Kantonirungen 
geströmt und hatte Alles in Brand gesteckt. Oer Nach­
trab muhte schon 3 Meilen von Kabul ein Gewehrfeuer 
aushalten, und man entriß ihm einiges Gepäck, wel­
ches die Soldaten ohne Widerstand Hingaben. Eine 
Proklamation lud die Chefs ein, die Kaffirs (Englän­
der) auf ihrem Rückzüge ;u vernichten. 

Neue Kämpfe und neue Verluste folgten am zwey-
ten Tage. Am Zten Marschtage war man bis zum Passe 
oder Hohlweg von Kuord Kabul gelangt, wo General 
Sale am i2ten Oktober so starke Einbuße erlitt. Die 
Truppen bewältigten den Engpaß, den ihnen dcr Feind 
streitig machte, mit unglaublichem Muthe, jedoch nicht 
ohne Verlust an Leuten. Die Frauen, 14 an der Zahl, 
und die Kinder, die sie mit sich führten, hatten grau­
same Qualen zu erdulden. Sie reisten je zwey in Kör­
ben, die von Kameelen getragen wurden. An diesem 
Tage wurde die heldenmüthige Lady Sale, deren Muth 
unter so schrecklichen Umständen Jedermann bewunderte, 
von einem Flintenschuß verwundet; ihr Schwiegersohn, 
dcr Kapitän Sturt, der zu Kabul die größte Tapfer­
keit gezagt hatte, ward neben ihr getödtet. 

Unterdeß war Ukbar Ckan stets bey den Unsrigen 
und that, dem Anschein nach, Alles, was er konnte, 
um die Bedingungen des Vertrags loyal vollziehen, zu 
lassen. Meinte er es redlich? Sprach er die Wahr­
heit, indem er behauptete, daß wir von Stämmen an­
gegriffen würden, über die er keine Macht habe? Wie 
dem auch sey, das Blutbad war furchtbar und die 
Plünderung allgemein. Mistreß Anderson und Mistreß 
Boyd, jede von einem Kinde begleitet, mußten diese 
mitten im Feuer vom Feinde sich aus den Armen reißen 
sehen. Mistreß Mainwaring wäre fast in die' Hände 
der Afghanen gefallen. Da erklärte Ukbar Chan, indem 
er seine Ohnmacht, den Feindseligkeiten Einhalt zu 
thun, bedauerte, das einzige Mittel, .die Damen zu 
retten, sey, daß man sie ihm anvertraue, und sie un­
ter seinen Schutz stelle. Man mußte sich fügen, und 
die Nachrichten, die man seitdem von ihnen erhalten 
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hat, melden glücklicher Weise, daß sie mit der größten 
Rücksicht behandelt worden sind. Nachdem sie sich un­
ter den Schutz Ukbar Chan's gestellt hatten, blieben 
sie noch einige Zeit bey unseren Truppen; bald aber 
schickte man sie nach Lagman, 40 englische Meilen von 
Dschellalabad, und erlaubte ihren Männern, sie zu be­
gleiten. Dies Fort gehört dem Schach Mahommed Chan 
vom Stamme der Gildscki's oder, nach Anderen, einem 
Bruder Dost Mohammed's, Nawab Dschebbar Chan. 

Seit 5 Tagen und 5 Nachten kampirte der unglück­
liche Soldat auf dem Schnee. Die Sipoys begannen 
olle Mannszucht abzulegen; einige rissen aus, andere 
starben vor Kälte. AlS man bey Dschugdulluck, dem 
schwierigsten und gefährlichsten Passe, anlangte, dcr 
von fast senkrechten Abgründen und von Zickzackwcgcn 
umgeben ist, ergab es sich, daß der Hohlweg durch 
zusammengeschleppte Steine verschlossen war. Durch 
diese Barrikaden gehemmt, machten die Truppen Halt 
und verweilten einen ganzen Tag in einer durch die 
überall aufsteigenden Felsen gebildeten Schlucht, unter 
dem Feuer des Feindes, der die Höhen besetzt hatte. 
Dschellalabad war noch 55^cnglische Meilen entfernt. 
Die Kanonen hatte man bereits aufgegeben und verna­
gelt. Ukbar Chan legte endlich seine Maske ab, zeigte 
sich offen als ein Verräther und ließ den General El-
phinstone und den Brigadier Shelton gefangennehmen 
und in fein Zelt bringen. Der Brigadier Arquetil über­
nahm nun das Kommando, und die Auflösung wurde 
allgemein. Am isten Januar setzte sich die durch Hun­
ger, Kälte und das Schwert des Feindes stark geschmol­
zene Brigade wieder in Marsch. Mit vieler Mühe 
drang man über die Barrikaden vor; nur Zoo Mann 
bildeten eine geordnete Schaar, und bloß die Hoffnung 
blieb übrig, Dschellalabad zu erreichen. Von diesem 
Augenblicke an war die Armee als vernichtet zu be­
trachten. Die Leute stürzten im Schnee hin und star­
ben; 22 Officiere zu Pferde gelangten nur bis Gun-
damuck, 22 Meilen von dem unglücklichen Hohlwege; 
in den Dörfern verfolgte man sie mit Stockschlägen 
und warf sie mit Steinen. Oc. Brydon allein, dcr 
ein unscheinbares Pferd ritt, kam nach Dschellalabad/ 
wo er am iZten Januar eintraf. Ukbar Chan sucht 
in den Bergen bey Dschellalabad die Stämme gegen 
die Truppen des Generals Sale aufzuwiegeln. Am 
auffallendsten ist es, daß Schach Sudscha sich nicht 
nur in der Citadelle behaupten, sondern sogar die Häupt­
linge von Kabul um sich sammeln konnte. Man hat 
keine Beweise, daß er wirklich an der Verschwörung 
Theil genommen; es könnte aber wohl dcr Fall seyn.« 

(Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den isten April. Hr. v. Hamilton aus Berlin, und Hr. 
Arrend. Grosewsky aus Alt-Schwarbe«, log. im Nü. 
«k! lls Varsovie. — Hr. Buchhändlcrgeh. Cheluis aus 
Lübeck, log. im Hüte! 6s 8t. petersdourg. Hr. v. 
Swirtum auS Telsch, und Hr. Kaufm. Fastens auS 
Riga, log. b. Zehr. 

Den sten April. Hr. Koll. Assessor Stesankewitz, ncbst 
Gemahlin, aus Ianischeck, log. im Hütsl 6« V605. 
c o u .  —  H r .  P a s t o r  E i c h w a l d ,  a u s  G r ö s e n ,  l o g .  b .  
Demois. Eichwald. 

Den 3ten April. Fr. Gräfin v. Elmpt aus Schwitten, 
log. b. Zehr. — Hr. MusikuS Joseph Braun aus Riga, 
log. b. Michalowsky. — Hr. Kreismarschall Bar. Ju­
lius v. d. Ropp aus Bevern, Hr. Kronförster Tit. Rath 
Witte aus Alt-Schwarden, Hr. Torf-Inspektor Funk 
aus Riga, Hr. ArrendatorMoritz auS Duhren, und Hr. 
Kaufm. Strupp aus Libau, log. im Hotel <is Varso. 
vis. — Hr. Kaufm. Rosa aus Libau, log. b. Rappen-
Heim. — Hr. Handl. Kommis Wiyenhausen aus Me-
mel, log. im Hotel (je 8t. ?eter«IzourA. 

K  0  u  r  S .  

R i g a ,  den 26. Marz. 

AufAmsi.A6T.n.D. — Cents.holl.Kour.x., R.S.M. 
AufAmst.65T.n.D. — Cts.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Amst.90T.n.D. 193z C.holl.Kour.x.»R.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T. n. D. — Sch. Hb. Bko. ?. 1 R. S. M. 
Auf Hamb. 65 T. n. D. — Sch. Hb. Bko. x. i R. S. M. 
Auf Hamb. 90 T.n.D — Sch.Hb.Bko.x., R.S.M. 
AufLond.3 Mon. — Pce.Sterl.x.i R.S.M. 
Auf Paris 9 0  Tage — Cent. x.» R. S. M. 
6 Inskriptionen inB.A. — R. — K.S.x. l 00R.B.A. 
6 xLt. Metalliques 
S xLt. Metalliq. isteu. 2 t e Serie 6ito 107^ 
S xLt. Metalliq. 3te u.4te Serie äito , 02^,1 oZ 
Livlänöische Pfandbriefe . . zooH, 101 

6ito Stieglitzische 6ito. . — 
Kurländische 6ito kündbare 100A 

6ita 6ito auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 

Stieglitzische 6ito . . — 
I.aut 6er Lt. ?etersb. Hsn6.-T«A. galten ässelbst 

sm 1 7. HUZrs 
?oln. ?artis10dIiA2tionen 2U 3oo (Zuläen 72A 5. 

6ito 6ito „ 5 00 6ito 78^ — 

(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

I^o. »22. 



Bei lage  zur  Mitot ischen Tei tung ^o.  28 .  

Mond tag ,  den  6 .  Ap r i l  1842 .  

D r e y h u n d e r t  u n d  n e u n t e  S i t z u n g  d e r  K u r ­

l a n d i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  f ü r  L i t e r a t u r  
u n d  K u n s t .  

Am isten April 1842. 

Dom best. Sekretär wurde, nach erfolgter Eröffnung 
dcr Sitzung, angezeigt, daß die Bibliothek des Pro-
vinzialmuseums von Hrn. Staatsrath v. Koeppen mit 
seiner aus den IVIemoires 6k imx. lies 
«cienses de ät. ?eiers!iourA besonders abgedruckte Schrift: 
Ueber den Kornbedarf Rußlands. (St. Petersb. 1842. 4.) ? 
von Hrn. Buchhändler Reyhcr mit dcr in seinem Ver­
lage erschienenen Novelle: Die Bandomire. Kurjsche Er­
zählung, von Heinrich Laube. 2 Theile. (Mitau und 
L e i p z .  1 8 4 2 .  8 . ) ;  u n d  v o n  H r n .  P r o f e s s o r  P o t t  z u  
Halle mit dessen dornrnentstio 11^ 6s Lorusso 
nicae tarn in LIavicis c^uam I^etticis linZuis ^>rinci-

xstu (Halas, 1841. 4.); -- ferner das ornithologi-
sche Kabinet vom Hrn. Würzauschen Kronförster, Titu-
lärrath v. Medem, mit einem ausgezeichnet schönen 
Exemplar Hcs albicilla vermehrt, auch vom Hrn. 
Oberhofgerichtsadvokaten E. v. Sacken ein ungemein 
gelungener, in St. Petersburg gemachter galvano-pla­
stischer Abdruck einer Medaille auf den wirkl. Staats­
rath v. Busch dargebracht sey. 

Es folgte die Anzeige derjenigen, welche, bis zu 
dem heute ablaufenden Termin zum Vorschlage neuer 
in der nächsten Generalversammlung zu wählender Mit­
glieder, vorgeschlagen waren. 

Sodann las Hr. W. Peters - Steffenhagen einen vom 
Hrn. Oberlehrer am Lyceum zu Sarskoe-Selo Käst­
n e r  e i n g e s a n d t e n  A u f s a t z :  D i e  a  r c h  a  0 g  r a  p  h  i  s c h  e  
Kommission in St. Petersburg. Oer Hr. Verf. 
erlheilt in demselben Nachricht von dem für die Förde­
rung der Geschichte Rußlands höchst wichtigen, die 
Aufsuchung und Veröffentlichung bisher unbekannter 
Urkunden und Schriften zum Zweck habenden Institute, 
d e s s e n  E n t s t e h u n g  b e r e i t s  1 8 2 Z  d u r c h  H e r r n  v .  S t r o e s  
veranlaßt und, unter dcr Benennung einer »Geogra­
phischen Expedition^, von der Kaiserl, Akademie der 
Wissenschaften, auf Antrag ihres jede wissenschaftliche 
Unternehmung eifrig fördernden Herrn Präsidenten, durch 
Anweisung einer jähRllchen Summe von 10,000 Rub. 
B .  A .  u n t e r s t ü t z t  w a k ;  j e t z t  a b e r  s e i t  d e m  J a h r e  i 8 Z 4 >  
a u f  A l l e r h ö c h s t e n  B e f e h l  S r .  K a i s e r l i c h e n  M a j e ­
stät, als eine eigene Kommission bey dem Depar­
tement der Volksaufklarung besteht und mit den nöthi-
gen Geldmitteln ausgestattet ist. Das Verzeichniß der 

sehr schätzenswerthe und interessante Materialien ent­
haltenden Schriften, welche die Kommission bisher' in 
Druck gegeben hat, wird vom Hrn. Verf. mit folgen­
dem Werke beschlossen: Historica Kuhlas monumenta, 
ex aniic^uis exierarura Kenliuin srckivis er Iiiktiotke-
eis st, 5. I^ur^eniv. I'om. I. sczrixls 
varia, e secreto arcliivo Vatiegno et aliis arckivis ei 
kibliotksois kiomanis exesr^ta, eontinens, incis ok 
anno io7Z acj snnum 1Z84. ?etropoli, 1841-
u. Zgg S. in 2 Spalten, gr. 4. Es enthält eine 
Reihe päpstlicher Bullen und Breven, Instruktionen 
für Gesandte, gesandtsckaftliche Berichte, Briefe von 
deutschen Kaisern und von Königen von Polen, stati­
stische Notizen von Ausländern über Nußland u. s. w.; 
auch viele Kurland und Lwland betreffende Urkunden, 
meist aus dem iZten und i4ten Jahrhundert, von de­
nen jedoch mehrere im Lo6ice clixlom-nico kolonias 
des Oogial und besonders in der großen handschriftli­
chen Königsbergs Urkundensammlung, wiewohl hin und 
wieder mit abweichenden Lesarten, bereits enthüllen 
sind. 

Von Hrn. Kollegienrarh Or. v. Trautvetter wur­
d e n  v o r g e l e s e n :  A p h o r i s m e n  z u r  S c h i l d e r u n g  
deutscher Universitäten. — Oer Hr. Verf. blickt 
vorzüglich auf die Blüthezeit dieser Anstalten zzl Ende 
des vorigen und Anfang des jetzigen Jahrhunderts zu­
rück und bezeichnet dies wissenschaftliche Leben als eine 
Erscheinung, wie ausser Deutschland kein Land aufzu­
weisen habe, und der selbst das Alterthum nichts Ähn­
liches entgegen setzen könne. 

Zum Schluß trug Hr. Or. Lichtenstein einen von 
Hrn. Regierungsarchirar Zigra aus offiziellen Berich­
t e n  g e s c h ö p f t e n  k u r z e n  A u f s a t z ,  ü b e r s c h r i e b e n :  Z u r  
C h r o n i k  d e s  k u r l ä n d i s c h e n  G o u v e r n e m e n t s  
für das Jahr 1841, vor. — Die Zahl der Ein­
wohner lutherischer Konfession, deyderley Geschlechts, 
betrug 410,297; die dcr Nesormirten Z22; der Juden 
21,986. — Unter dcn Verstorbenen, die ein hohes Al­
ter erreicht haben, werden zwey von »io und einer 
sogar von 12Z (?) Iahren angegeben. — Oer Be­
trag des durch Feuersbrünste (unter denen sich allein 
3Z Riegen befindend bewirkten Schadens ist auf 2.7,007 
Nub. S. M. berechnet. 

A l e x a n d r i e n ,  d e n  i 6 t e > ' .  M a r z .  

Vor drey Tagen ist das englische Dampfboot ,Fy-
clop' aus Beyrut hier eingelaufen. Mit dem Handel 
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in jenen Gegenden ist es schlecht bestellt, besonders 
mir dem, der nach dem Innern geht, weil die Kom­
munikationen oft unterbrochen werden und überhaupt 
keine Sicherheit herrscht. Reisende wurden ausgeraubt, 
andere ermordet, besonders schienen die Engländer ver­
haßt. In Damaskus wurde ein britischer Schutzbefoh­
lener, ein Jude, von dem dortigen Pascha eingekerkert, 
und als der Konsul deshalb seinen Dragoman mit ei­
nem Ianitscharen abschickte, fielen die Diener dieses 
Beamten über sie her, prügelten sie durch/ und dem 
Dragoman wurde der Arm zerschmettert, der Konsul 
aber mit dcr begehrten Genugthuung nach Konstanti­
nopel verwiesen. In Beyrut selbst wurde der Befehls­
haber des englischen Dampfboots »Vesuvius' von ei­
nem türkischen Kaufmann insultirt und von der dazu 
gekommenen Polizey, statt beschützt zu werden, zu Bo­
den geschlagen. Da der Konsul gleichfalls keine Ge­
nugthuung erlangen konnte, so fertigte er ein Dampf­
schiff mit dem Bericht nach Konstantinopel ab. Bon 
solchen Dorfallen sind Privatbriefe aus Syrien voll. 
Im Gebirge ist Alles aufgelöst: da ist nichts als We-
gclagcruiig und Raub, bald von Stamm gegen Stamm, 
bald von einzelnen Industriellen auf eigene Rechnung. 

P a r i s ,  d e n  2 t e n  A p r i l .  
Der preussische Gesandte, Baron von Arnim, hat 

von seinem Hose vier Monate Urlaub erhalten und wird 
in diesen Tagen Paris verlassen. Wahrend seiner Ab­
wesenheit wird der, Legarionsrath von Bernstorff die 
Geschäfte führen. 

L o n d o n ,  d e n  s t e n  M a r z .  
Das letzte Detaschement der Artillerie und Inge­

nieure, welche noch in Syrien stationirt waren, ist 
dieser Tage unter dem Befehl des Majors Aldrich in 
Woolwich angekommen. 

Das Schiff »Gorgon« hat nichr weniger als i!,ooo 
Medaillen von dcr türkischen Regierung mitgebracht, 
die unter die britischen Officiere/ Seeleute und Marine-
soldaten, welcbe an der syrischen Expedition Theil ge­
nommen, verrheilt werden sollen. Sie sind, je nach 
dem Range dcr zu Dckvrirenden, von Gold, Silber und 
Bronze. Die goldenen für Sir R. Stopford, Sir Ch. 
Napier und einige andere hohe Officiere sind mit Dia­
manten besetzt. 

L o n d o n ,  d e n  i  s t e n  A p r i l .  
'Eine Deputation der Schuhmacher-Meister und Ge­

sellen hatte vorgestern eine Audienz bey dem Präsiden» 
ten dcr Handelskammer, Grafen Ripon, worin sie ihm 
ihre Einwendungen gegen die beabsichtigte Zoll-Herab-
setzunq auf die in ihr Gewerbe einschlagenden Artikel 
vorlegte. 

K o p e n h a g e n ,  d e n  2 8 s t e n  M a r z .  
Privatnachrichten aus St. Kroix vom i7ten Februar 

zufolge ist die Kriegsbrigg .Alert«, kommandirt von 
Kapitän Langmack, am i4ten Februar in dcr Nähe 
von St. Juan de Porroriko auf ein Riff gestoßen und 
total verloren gegangen. Der Generalgouverneur von 
Schölten, Etatsrath Berg und Kammerherr Rothe be­
fanden sich am Bord, sind aber nebst der ganzen Be­
satzung gerettet und mit dem englischen Dampfboot nach 
Sr. Thomas zurückgekehrt. Dieses Unglück soll bey 
sehr ruhigem und schönem Wetter sich ereignet haben. 

D r e s d e n ,  d e n  2 t e n  A p r i l .  
Man beginnt im Zwinger mit Errichtung des Posta­

mentes für das Denkmal Friedrich August's des Ge­
rechten. Die Vorbereitungen dazu wurden schon seit 
i8Zo betrieben, worauf man in langer Zeit gar nichts 
davon vernahm und so die Sache fast in Vergessenheit 
gericth. Oer Guß mißglückte zweymal. Das Modell 
ist vom Professor Rietschcl gefertigt. Bekanntlich ist 
Dresden sehr arm an dergleichen Bildwerken. 

(Pr. Sr. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
R o m .  A m ^ i 6 t e n  M a r z  f a n d  h i e r  d a s  v o n  H e r r n  

Hiller (aus Frankfurt am Ma»n) arrangirte Konzert 
für den Kölner Oonibau bey überfüllrem Saal statt. 
Oie vom Papst hierzu in dcr Fastenzeit ganz ausnahms­
weise gegebene Erlaubniß und das allgemeine Interesse, 
welches dasselbe erregte, waren erfreuliche Erscheinun­
gen. Der Sänger-Verein der deutschen Künstler un­
ter Hiller's Leitung machte Furore. Hiller selbst als 
Dirigent, Komponist und Pianist, thatig eingreifend, 
hatte, ausser einigen italienischen Musikstücken, die Mei­
sterwerke der größten deutschen Komponisten, zum Theil 
hier nie gehört, mit Geschmack neben einander gestellt. 

Im Jahre 184: stieg die Zuckerkonsumtion in Frank­
reich auf mehr als 100 Millionen Kilogrammen. — 
Unter der Regierung Heinrich'S IV. war der Zucker in 
Frankreich noch so selten, daß er in den Apotheken 
lothweise verkauft wurde. Im Jahre 1700 erreichte 
die Konsumtion nur eine Million, bey einer Bevölke-
rung von 16 Millionen Seelen. Erst mit dem i8t.n 
Jahrhundert hat die Zuckerkonsumtion so sehr zugenom­
men. Im Jahre 1789 brauchte man 2Z Millionen 
Kilogrammen. ^ 

Oer Bey von Tunis bat den Handel mir schwarzen 
Sklaven in dem ganzen Umfange seiner Provinz vcr« 
boten. (Pr. St. Zeit.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b  r .  
Im Namen der Clviloberverwaltung dcr Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

tio. ,zZ. 



i t a u i  e  i  t  u  n  g .  

29. Donnerstag, den 9. April 184a. 

St. Petersburg, den Zosten Marz. 
Donnerstag, den 26stcn März, wurde der Herr Ba­

ron von Both, Generallieutenant in Mecklenburg - schwe-
rinschen Diensten, von S. M. dem Kaiser in einer 
Audienz empfangen, und notificirte S. K. M. das Ab­
leben S. K. H. des Großherzogs Paul von Mecklen-
burg-Schwerin und die Thronbesteigung S. K. H. des 
regierenden Großherzogs Friedrich Franz. Nach dieser 
Audienz hatte der Herr Baron von Both die Ehre 
von I. M. der Kaiserin empfangen zu werde«. — 
Hierauf hatte dcr Herr Hauptmann von Wittinhoff, 
Adjutant des Herrn Baron von Both, die Ehre, II. 
KK. MM. vorgestellt zu werden. — Freytag halte der 
H e r r  B a r o n  v o n  P o t h  d i e  E h r e ,  v o n  I I .  K K .  H H .  d e m  
C ä s a r  e w i r s c h  G r o ß f ü r s t e n u n d  T h r o n f o l g e r ,  
d e r  F r a u  C ä s a r e w n a  u n d  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  A l e x a n «  
tzrew.na, so wie von II. KK. HH. der Großfürstin 
H l g a  N i k o l a j e w n a ,  d e r  F r a u  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  
N i k o l a j e w n a  u n d  I h r e m  G e m a h l  d e m  H e r r n  H e r ­
zog von Leuchtenberg, und daraus von I. K. H. 
der Frau Großfürstin Helena Pawlowna empfan-
gen zu werden, worauf auch der Herr Hauptmann von 
Wittinhoff die Ehre hatte, II. KK. HH. vorgestellt zu 
werden. — Sonnabend hatte der Herr Baron von 
Z y o t h  d i e  E h r e ,  v o n  S .  K .  H .  d e m  G r o ß f ü r s t e n  
Michael Pawlo witsch empfangen zu werden, wor­
auf der Herr Hauptmann von Wittinhoff die Ehre hatte, 
S. K. H. vorgestellt zu werden. 

A l l e r h ö c h s t e r  U k a s .  D u r c h  e i n e n  a m  s t e n  I u n y  
182Z an den dirigirenden Senat erlassenen Ukas haben 

M. der Kaiser Allerhöchst zu befehlen geruht, 
den Abzug zum Besten des Reichsschatzes für die Aus­
suhr und den Transport von ererbtem und anderem 
Vermögen von Ausländern über die Gränze, zu Gun­
sten der Unrerthanen derjenigen Mächte abzuschaffen, 
welche gegenseitig in ihren Staaten eine solche Ab­
schaffung zu Gunsten russischer Unterlhanen verordnen. — 
In Folge dessen haben der Kaiserlich-Russische Ge­
s a n d t e  a m  K ö n i g l i c h - S ä c h s i s c h e n  H o f e ,  G e h e i m e r a t h  v o n  
Schröder, und der wirkliche Geheimerath Sr. Durch­
l a u c h t  d e s  F ü r s t e n  v o n  S c h w a r z b u r g  -  R u d o l s t a d t ,  v o n  
Witzleben, unter einander Deklarationen über die 
gegenseitige Abschaffung des Abzugs von dem über die 
Gränze ausgeführten ererbten und anderem Vermögen 
Russischer und Schwarzburg-Rudvlstadtscher Unterta­

nen ausgetauscht. Die betreffende Deklaration des Kai­
serlich-Russischen Gesandten,am Königlich-Sächsischen 
Hofe, Geheimeraths von Schröder ist in Dresden am 
ik^ten Januar 1842, und die des wirklichen Geheime-
rathes Sr. Durchlaucht des Fürsten von Schwarzburg-
Rudolstadt ist in Rudolstadt den 191?» Januar 1842 
erlassen. Beyde Deklarationen werden durch einen Ukas 
des dirigirenden Senats zur allgemeinen Kcnntniß ge­
bracht. 

I .  M .  d i e  K a i s e r i n  h a b e n  A l l e r g n ä d i g s t  g e r u h t ,  
in Anerkennung der von dem Hofrath Momirowitsch 
z u m  B e s t e n  d c r  u n t e r  d e m  h o h e n  S c h u t z e  I h r e r  K a i ,  
serlich'en Majestät stehenden Schulen dargebrachte»: 
hundert Exemplare seines Werkes: »Kurze Geschichte 
und Geographie Serbiens', dem Verfasser einen Bril­
lantring zu verleihen. (St. Petersb. Zeit) 

Konstantinopel, den löten März. 
Der am loten d. M. hier eingetroffene ägyptische 

Abgesandte, Sami Bey, brachte auf Abschlag des Tri­
buts 9 Millionen Piaster. Sami Bey soll hinsicht­
lich der Rückstände Mehemed Aly'S gegen die Pforte — 
nahe an 200 Millionen Piaster — unterhandeln. Die­
ser große Rückstand schreibt sich noch von der dem ägyp­
tischen Pascha auferlegten Kriegskontribution wegen des 
letzten syrischen Feldzugs her. Mehemed Aly hofft von 
der Gnade des Großfultans eine Ermäßigung, und zwar 
eine bedeutende, denn er möchte jene Schuld auf 10 
Millionen reducirt wissen. Sami Bey soll ausserdem 
Privat-Jnstruktionen haben, die besondere Interessen 
Aegyptens betreffen. Vor Kurzem nämlich stellte der 
englische Generalkonsul zu Alexandrien im Auftrag sei­
ner Regierung an Mehemed Aly daS Begehren, daß 
einem englischen Truppenkorps der Durchgang über die 
Landenge von Suez gestattet werde, damit dasselbe dann 
weiter nach Indien transporrirt werden könne. Mehe­
med Aly erklärte, er könne sich nicht als zu solchen 
Koncessionen befugt ansehen ohne die Einwilligung des 
Großsultans. Die Mission Sami Bey's geht nun da­
hin, der Pforte Vorstellungen zu machen gegen die 
Gewährung der angesucht^ Passage. Ein zweyter Punkt 
in den Instruktionen, die dcr ägyptische Abgesandte von 
seinem Herrn erhalten, geht dahin, von dem Padischah 
die Erlaubyiß auszuwirken, auf Suez und längS dcr 
Küste am Rothen Meere eine Reihe Forts zu errich­
ten, zur Sicherheit des Landes und zur Beherrschung 
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des genannten Meeres. Endlich ist Sami Bey beauf­
tragt, für die Aufrechthaltung der ägyptischen Mono­
pole das Möglichste zu thun, da Mehemed Aly sonst, 
wie er behauptet, ausser Stand wäre, seinen jährlichen 
Tribut regelmäßig zu entrichten. 
. Der griechische Gesandte, Maurokordatos, hat zur 

Überreichung seiner Kreditive noch keine Audienz beym 
Sultan erhalten können. Der Großwesir verlangte, 
daß diese ihm selbst überreicht würden, und behauptete, 
die Audienz bey dem Padischah sey sür Herrn Mauro-
kordatos zur Antretung seiner Funktionen nicht wesent­
lich, sie werde stattfinden, wenn die griechischen Fra­
gen der Güterentschädigimg und des Handelstraktats 
zum Ziele gelangt seyen. Fürst Maurokordatos fühlte 

-- sich um so mehr durch Izzed Mohammed'S Erklärung 
verletzt, als bisher nicht nur alle anderen fremden Ge­
sandten, sondern auch die früheren Repräsentanten Grie­
chenlands alle zur Antrittsaudienz bey dem Sultan zu­
gelassen worden sind. Alle Gesandten, selbst die von 
Oesterreich und Preussen, nahmen die Partey des Für­
sten Maurokordatos, ohne daß deshalb der Großwesir 
bis jetzt nachgegeben hätte. Doch enthält sich noch der 
griechische Repräsentant jeder schriftlichen Erklärung über 
dieses unangenehme Mißverständniß/ dessen Beylegung 
wohl noch erfolgen dürfte. 

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  2Zsten März. 
Die Pforte hat sich veranlaßt gefunden, zur Unter­

suchung der Lage der Dinge in Syrien einen neuen 
Kommissär zu ernennen. Ihre Wahl ist auf den ehe­
maligen Gouverneur von Smyrna, Selim Bey, gefal­
len, welcher vor einiger Zeit mit einer Sendung^ an 
die österreichische Gränze beauftragt war, und der ein> 
Sohn Weli Pascha's und Enkel des bekannten Aly Pa­
scha von Ianina ist. 

P a r i s ,  d e n  4 t e n  A p r i l .  
Während der König dcr Belgier in Paris die Un­

terhandlungen wieder ausgenommen hat, um einen Han­
delsvertrag zwischen Frankreich und Belgien zu Stande 
zu bringen, vernehmen wir zu gleicher Zeit, daß bel­
gische Agenten zu gleichem Zwecke nach Holland und 
Deutschland gesendet worden sind. 

Lord Cowley hat seit mehreren Tagen häufige Kon­
ferenzen mit den Botschaftern von Oesterreich und'Preus­
sen gehabt. 

Herr Pageot ist mit einem Auftrage der Regierung 
nach Wien abgereist; er soll, wie es heißt, in Über­
einstimmung mit dem englischen Botschafter am öster­
reichischen Hofe, die Anerk-nnung der Königin Isa­
bella II- zu bewirken suchen. 

P a r i s ,  d e n  5 t e n  A p r i l .  
Der Lonstilutionkl berichtet von einer Waffenthat, 

die als Seitenstück zu der heroischen Verteidigung 
von Majagran dienen kann. Generallieutenant Renault 

,5» 

ruckte vor Kurzem mit 25c» Mann von Mostaganem z u  
einem Streifzuge aus, stieß auf einen 4000 Mann star­
ken feindlichen Herrhaufen, griff ohne Säumen die 
Feinde an, schlug sie, nachdem sie Soo Mann verlo­
ren, in die Flucht, und machte 6c> Gefangene. 

Das Dampfboot ,le Grondeur' ist am 2tcn d. M 
von Brest nach Lissabon abgegangen. Es überbringt 
dem dort befindlichen französischen Geschwader den Be­
fehl zur Rückkehr nach Brest. 

Gestern und heute hat eine Versammlung der be­
deutendsten Mitglieder des diplomatischen Korps bey 
Lord Cowley stattgefunden. In der Nacht vom Sonn­
abend zum Sonntag waren im englischen Gesandtschafts-
hötel Depeschen aus London eingetroffen. Diesen Abend 
wird sich Lord Cowley nach dem auswärtigen Amte 
begeben, um Herrn Guizot eine Note zu überreichen. 

Paris, den uten April. 
OK zu dem Geschwader der Levante gehörigen zu­

rückberufenen vier Linienschiffe »Friedland", »Ville de 
Marseille', »Jcmappes' und »Gcnereux* sind auf der 
Rhede von Toulon vor Anker gegangen. -

Turin, den 6ten April. 
Bey Gelegenheit dcr Vermählung des Herzogs von 

Savoyen mit Ihrer K. K. Höh. der Erzherzogin Marie 
Adelaide von Oesterreich wird durch ein königliches Hand­
schreiben allen politischen Verbrechern volle Begnadi­
gung erthcilt. 

A u s  d e m  H a a g ,  v o m  8 t e n  April. 
Heute fand zur Feyer deS Geburtstages der Prin­

zessin Sophie, verlobten Braut des hi-er anwesenden 
Erbgroßherzogs von Sachsen-Weimar? eine glänzende 
Parade der hiesigen Garnison auf dcr Maliebahn statt. 
Es hat sich dabey der Unfall ereignet, daß S. K. H. 
dcr Prinz von Oranicn am rechten Fuße, nahe am 
Knie, einen Hufschlag durch ein Pferd erhielt. Der 
Leibarzt deS Prinzen versichert zwar, die dadurch ent­
standene Verletzung werde ohne erhebliche Folgen seyn; 
für jetzt ist jedoch eine große Geschwulst eingetreten, 
und der Prinz, der einen starken Schmerz empfindet/ 
wird sich mehrere Tage ganz ruhig verhalten müssen. 

Brüssel, den Sten April. 
In Mecheln hat vorgestern die seyerliche Weihung 

des päpstlichen Internuntius, Monsignor Fornari, zum 
Erzbischof von Nicäa stattgefunden. Der Kardinal Erz­
bischof von Mecheln verrichtete die Ceremonie und wurde 
dabey von seinen drey Suffragan - Bischöfen, so wie 
von dem Erzbischof von Tyr, Herrn von Argenteau, 
und von dem Bischof von Lüttich, Herrn von Bom­
mel, assistirt. Oer König hat dem Monsignor Fornari 
bey dieser Gelegenheit ein kostbares Kreuz in Brillan­
ten verehrt. 

M ü n c h e n ,  d e n  4 t e n  A p r i l .  
Diesen Morgen halb 6 Uhr hat S. M. der König, 
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nachdem er der Messe beygewohnt, die Reise nach Si- des britisch-ostindischen Truppenkorps von Kabul hat 
cilicn angetreten. Oer König gedenkt am »6ten in die hiesigen Blatter veranlaßt, mit einem Trauerrande 
Palermo einzutreffen. Die Dauer der Abwesenheit dürfte zu erscheinen, und e5 herrscht hier eine furchtbare Nie-
sich, wie wir Heren, ungefähr bis-Mitte Iuny erstrecken, dergeschlagenhcit. Die einstige Kapitulation Don Vour-
Aus der Rückreise wird der König, wie es heißt, über goyne und Kornwallis, die Unfälle im Kriege mit Tipps 
Modenc» gehen. Sahib werden jctzl als unbedeutend betrachtet im Vcr-

^  L o n d o n ,  d e n  Z i s t e n  M ä r z .  g l e i c h  z u  d e m  E r e i g n i ß  i n  K a b u l ,  u n d  w a s  d a s  b r i t i -
^ Die Königin hat dcn^Prinzcn Albrecht, an die Stelle sehe Nationalgefühl am meisten kränkt, ist dcr Umstand, 

des verstorbenen Marquis von Hertford, zum Lord-Auf- daß Sir Wm. Mae Naghten und Sir Eldred Pottin-
seher dcr Zinnbergwerke von Kornwall, einer königlichen ger zum Theil selbst diese schrecklichen Unglücksfälle 

^ Domains, ernannt. durch ihr Benehmen veranlaßt, indem sie, wie die hic-
In Portsmouth, Chichester, Winchester und der In- sigen Blatter sagen, eine schmachvolle Kapitulation und . 

KG sel Wight werden in aller Eile Kasernen für die nach eine noch schmachvollere Geldtransaktion mit einem vcr-
A Indien bestimmten Regimenter eingerichtet. Das zehnte rätherischen und hinterlistigen Feinde dem ehrenvollen 
^ Regiment wurde in Dampfböten von Glasgow nach Tod im Kampfe vorgezogen und selbst den General Sale 

Liverpool und von da auf der'Eisenbahn über Bir- in Dschellalabad zur Uebergabe und Räumung seiner 
mingham nach London, dann auf dcr London-Southamp- Stelle aufforderten; jedoch erklärte dieser, daß, obgleich 

!»>l ton-Gosporter Bahn nach Gosport bey Portsmouth er selbst eben so viel auf dem Spiele stehen habe, 
N geführt und legte so diesen Weg, zu welchem sonst ein als seine unmittelbaren Vorgesetzten, — seine Familie 
»i!' Marsch von einem Monat nöthig war, in 38 Stunden befindet sich als Geisse! in den Händen dcr Afgha-

zurück. Bis die mit Eifer begonnene Truppen-Anwer- nen, — er doch, ohne ausdrücklichen Befehl des Ge­
bung die Lücken im Muttcrlande gefüllt haben wird, neralgouverncurs, keine Handbreit weichen werde. DaS 
muß die Miliz aktive Dienste thun, die irländische soll eben läßt das Unglück hier so groß erscheinen, daß die 
alsbald mobil gemacht und Nach England und Schott- Familien in dasselbe verflochten sind: ein Umstand, der 
land vertheilt werden. Binnen Kurzem werden sämmt- weder bey Bunkershill noch bey Seringapatnam statt« 
liche Kasernen längs der Küste voll Truppen seyn, wel- fand, und wodurch die Erbitterung in Indien gegen 
che dort ihre Einschiffung nach Indien abwarten sollen, die Afghanen aufs Höchste gestiegen ist. 
die in Transportschiffen dcr Regierung möglichst bald Das Blutbai) in Kabul soll ^3,ooo Menschen das 

O erfolgen dürfte. ' Leben gekostet haben, an 6000 englischen Soldaten und 
w  L o n d o n ,  d e n  2 t e n  A p r i l .  7 0 0 0  ( Z i v i l p e r s o n e n .  
M Nächsten Mondtag wirv Prinz Albrecht den Grund- Es ist ein Versuch gemacht worden, die Festung Aly 
M stein zu einer neuen Kirche in Windsor legen, deren Mesdschid zwischen Pcscha^r und Dschellalabad zu bc-

H> Bau 6- bis 7000 Pfd. Sr. kosten soll. Die Königin setzen, aber das Unternehmen mißlang. Zwey Regi, 
hat 210 Pfd., Prinz Albrecht 10S, die verwittwete menter, unter dcm Obersten Moseley, erreichten Aly 

Lii Königin So Pfd. St. dazu beygetragcn. Mesdschid und besetzten es zwar ohne Widerstand, da 
A In Woolwich ist der Befehl eingegangen, ein neues sie aber keine Lebensmittel hatten, so mußten sie es 

Linienschiff von »2o Kanonen zu bauen, welches den wieder im Stich lassen. 
M Namen Albert'erhalten soll. Den letzten Nachrichten aus Kandahar zufolge 
d c h  L o n d o n ,  d e n  8 t e n  A p r i l .  s a m m e l t e n  s i c h  d i e  F c i n d e  i n  g r o ß e r  A n z a h l  u m  d i e  
n. In der Sitzung des Unterhauses vom 7ten April Stadt, um das Drama von Kabul zu wiederholen, 

schritt das Haus zur namentlichen Abstimmung über die aber General Nvtt hat ein großes und gut disciplinir-
7/ dritte Verlesung zur Annahme dcr Kornbill, welche 2^9 tes Korps unter seinem Befehl und reichlich Munition 
? Stimmen für und nur 90 gegen dieselbe ergab, so daß und Lebensmittel, man hofft also, daß er jeden An-
- dieser erste wichtige Gcsetzvorscklag des Pcelschen Mi- griff werde zurückschlagen können. Die einzige Besorg-
^ nistcriums mit einer Majorität von 1Z9 Stimmen im niß ist, daß General Nott den Befehlen Elphinstone'S 

Unterhause durchgegangen ist. gehorchen und sich von Kandahar nach Sind zurückzie, 
zu, New'Aork, den !2ten März. ziehen möchte, denn alsdann fürchtet man für ihn in 

Aus Texas wird unterm 25sten Januar gemeldet, den Bolanpässen daS Schicksal der Nord - Armee in den 
. daß die dortige Regierung den von General Hamilton Pässen von Kurd-Kabul. Für Gisni hat man hier 

mit Lord Palmerston abgeschlossenen Vertrag wegen Ab- gar keine Hoffnung. Es war nur ein schwaches Regi-
schaffung deS Sklavenhandels ratificirt habe. ment in dieser Festung, als die Insurrektion ausbrach, 

K a l k u t t a ,  d e n  ?  ? t e n  F e b r u a r .  u n d  m a n  z w e i f e l t  n i c h t  a n  i h r e m  F a l l e .  
Die unglückliche Kunde von der völligen Aufreibung In Lahors war am 27sten Januar daS Gerücht 
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verbreitet, daß Ukbar Chan mit großer Streitmacht 
nach Dschellalabad gekommen, Sir R. Sale ihm ent» 
gegengezogen sey und ihm eine Schlacht geliefert habe, 
in welcher Ukbar Chan geschlagen und getödtet wor­
den. Doch bedarf dies noch der Bestätigung. 

Die Nachrichten aus dem übrigen Indien, so wie 
aus dem Pendschab, aus Nepal und Birma, sind eben­
falls beunruhigend. Die britische Regierung hat einen 
Gesandren nach Tibet geschickt, um zwischen den Siks 
und den chinesischen Behörden in Tibet eine Vermit-
telung zu bewerkstelligen. Der König von Birma hat 
die Absicht, den König von Siam mit Krieg zu über­
ziehet. 

B o m b a y ,  d e n  i s t e n  M a r z .  
Auf ausserordentlichem Wege hat man hier die Nach­

richt erhalten, daß Lord Ellenborougk, der neue Gene­
ralgouverneur von Ostindien, in Madras angekommen 
war und am isten Marz zu Kalkutta erwartet wurde. 
Lord Auckland schickt sich zum Antritt seiner Rückreise an. 

Am Sten Februar ist von dem Generalgouverneur der 
Befehl ergangen, jedem ostindischen Regiments eine 
zehnte Kompagnie hinzuzufügen. 

Den letzten Nachrichten aus Kabul zufolge soll es 
dem Schach Sudscha gelungen seyn, sich alle Häupt­
linge zu Freunden zu machen. Ein Gerücht sagt, er 
habe den Engländern geschrieben, daß er von ihnen 
wohl noch i- bis 200,000 Pfd. St., ober keine Trup­
pen mehr brauchen könne. Nudschab Mahommed Si­
mon Chan war zum Wesir und Emir Ulla Lagkari, ei­
ner der Anführer bey der Insurrektion, zum Emir-ud-
Daula ernannt worden. Ukbar Chan soll sein Ansehen 
in Kabul eingebüßt haben, ynd man hatte ihn angeb­
lich, um ihn los zu werden, den Engländern nachge­
schickt. 

M a k a o ,  d e n  2 5 s t e n  D e c e m b e r .  
Seit der Wiederbesetzung von Tschusan und der Ein­

nahme von Tschinhai hat sich nichts von Bedeutung 
zugetragen. Sir H. Pottingcr und Admiral Parker 
überwintern in Ningpo. Die Chinesen zogen ansehn­
liche Streitkräfte um Ningpo zusammen und errichte­
ten, des Vertrags ungeachtet, Befestigungen um Kan­
ton. Es ist daher von einer zweyten Demonstration 
gegen diese Stadt die Rede. Bey Hong-Kong wur­
den mehrere chinesische Fahrzeuge angehalten, aber wie­
der fr.eygegeben, weil man sonst eine ganzliche Unter­
brechung des Handels mit Kanton fürchtete. 

Nach chinesischen Berichten soll Kischin zu dem eng' 
tischen Bevollmächtigten geschickt werden, um neue Un, 
terhandlungen anzuknüpfen, von deren Erfolg'angeblich 
seine Begnadigung abhängen würde. 

M a k a o ,  d e n  i 8 t e n  J a n u a r .  
Die Chinesen sollen in Kanton drey holländiiche In­

genieure haben, die sie vor einigen Monaten mit einer 
Dschunke von Java holen ließen und die unter den 
Namen van Schölte, van Braam und van Schröck auf­
geführt werden. Die Behörden von Kanton haben die 
Schifffahrr auf dem Hlusse wieder durch einen Stein­
damm gesperrt, so daß die kleinsten englischen Fahr­
zeuge nicht über Whampoa hinaus können. Ueber Ma« 
kao erhalten die Chinesen angeblich Tausende von Ge, 
wehren, man glaubt aus Singapore, und viele dersel­
ben sollen sogar das Towerzeichen haben. Ein Inge, 
nieur zählte in ihren neuen Batterien um Kanton über 
400 Kanonen, darunter einige sehr schöne. Von ei­
ner im vorigen Jahre in den chinesischen Gewässern 
untergegangenen französischen Fregatte sind die Kano­
nen hinauf gewunden und von den Chinesen sich an-
gIeignet worden. 

Der chinesische Kaiser soll über das Verfahren dcr 
Fremden eben so erbittert als beunruhigt seyn und 
über einige Berichte seiner Statthalter in den Provin­
zen Thränen vergossen haben. In der Provinz Peking 
werden große Anstalten getroffen, um einer Invasion 
der Englander, die man dort erwartete, Widerstand zu 
leisten. Auch in der Nähe von Ningpo wurde eine> 
große Anzahl chinesischer Truppen versammelt, und es-
sollten noch 800 Mann Engländer von Hong-Kong 
dahin abgehen, weil Sir Hough Gough es nothwe^dig 
fand, zur Behauptung jener Stellung seine Streitkräfte^ 
daselbst zu vermehren. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 4ten April. Hr. Insp. Hoffmann aus Groß-Autz, 
log. b. Zehr. — Hr. Disp. C. Maczewsky aus Ilsen» 
bcrg, und Hr. Förster Heintz aus Herbergen, log. b. 
Wittwe Petersohn. — Hr. Sek. Lieut. Alexander Ul-
janin, a. D., nebst Familie, Hr. Stud. Alexey Ulja-
nin und Hr. Lehrer Adelheim vom Auslande, log. im 
Hotel 6e 8t. 

Den Sten April. Hr. Graf Lautrce aus Martinischeck, 
log. im Hotel cle 8t. petersdourK. — Hr. Pastor 
Bräunlich aus Reval, log. b. Regier. KontroU. Stein-
bach. — Hr. Förster Richter aus Eckau, log. b. Zehr. 

Den 6ten April. Fr. Pastorin Beuthner aus Wallhoff,' 
log. b. vr. Köber. — Hr. Major v. Prehn aus Groß, 
Zezern, log. im Hotel 6s 8t. ?eterskourß. Hx. 
Kaufm. Molloth aus Libau, log. b. Zehr. 

Den ?ten April. Hr. Postmeister Schleyer aus Bauskc, 
log. im Hotel 6s Varsovie. — Hr. v. Vehr aus De-
guhnen, log. im Hot«! 6s Illoscou. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwalrung der Ostseeprovinjen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

Ko .  »28 .  
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S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  4 t e n  A p r i l .  
Durch Allerhöchsten Ukas vom 25sten Februar an 

d e n  d i r i g i r e n d e n  S e n a t  h a b e n  S .  M .  d e r  K a i s e r  z u  
befehlen geruht, zur Beförderung der innern Schifffahrt 
und des Handels in Rybinßk,' daselbst ein besonderes 
Schifffahrtsgericht mit einer Abthcilung desselben in 
Nishnij-Nowgorod zu errichten, und auch zugleich ei­
nige durch die Erfahrung gebotene Abänderungen in 
der Organisation des jetzt in Tlver bestehenden Schiff-
fahrtsgerichtS anzuordnen. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  6 t e n  F e b r u a r  d i e  
Vorschlage des Finanzministers zur Errichtung eines 
Parks auf dem Glaeis der St. Petersburgischen Fe­
stung vermittelst der Baukommission des Finanzministe­
riums, und zugleich den sooo R. S. jährlich betra­
genden Etat zur Unterhaltung dieses Parks, welcher 
den Namen »Alexander-Park' erhalten wird, Al­
lerhöchst zu bestätigen geruht, und befohlen, die Zah­
lung jener Geldsumme vom Jahre 184Z aus dem Um­
satzkapital des Münzhofes zu beginnen. 

Durch Allerhöchsten Gnadenbrief vom iiten März 
haben S. M. der Kaiser den Vicepräsidenten des 
Oekonomiedepartements und Chef der Finanzexpedition 
deS Kaiserlichen Finnländischcn Senats, Geheime-
ratb Hartmann, zum Ritter des Weissen Adler-Or-
dens zu ernennen geruht. 

S  t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  S t e n  A p r i l .  
Durch ein am gten Januar d. I. Allerhöchst bestä­

tigtes Gutachten des Reichsrathes ist festgesetzt wor­
den, als Ergänzung des Act. 55i im Zten Bande des 
Kodex der Gesetze zu verordnen, daß bey Aufhebung 
von Aemtern diejenigen über den Etat zurückbleibenden 
Beamten, welche anstatt ihrer aufgehobenen Aemter an­
dere derselben, sowohl nach der Klasse der Aemter, der 
Uniformen und Pensionen, als auch in Hinsicht des 
Gehaltes gleichstehende Aemter auf Antrag der Obrig­
keit zu nehmen sich weigern, von dcr Zeit dieser Wei­
gerung an das Recht auf die im oben bezeichneten Ar­
tikel festgesetzte Förtbcziehung ihres in den aufgehobe­
nen Aemtern bezogenen Gehaltes im Laufe eines Iah-
reS verlieren. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  4 t e n  F e b r u a r  d e n  
Beschluß des KriegsratheS, daß den älteren Veterinär-
arzten, welche nicht den Rang der 8ten Klasse haben, 
gemäß dem, wie dieses durch die Tabelle vom 6tcn 

November 1819 für Stabsärzte bestimmt ist, ,yS R. S. 
Gehalt jährlich ertheilt werden muß, Allerhöchst zu be­
stätigen geruht. ^ 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  A l l e r h ö c h s t  z u  b e f e h l e n  
geruht, fortan in allen Ressorts die Verordnung, Mi­
litär-Schreiber, die in andere Ressorts übergegan­
gen sind, erst nach zwanzigjährigem Dienst zur i4tcn 
Rangklasse vorzustellen, genau zu beobachten. 

St. Petersburg, den 7 tcn April. 
In dem Zusatz zum Allerhöchsten Tagesbefehl vom 

27sten März 1842 wird der Chef dcr Feldkanzelley 
S. M. des Kaisers, Generaladjutant, Generallieu-
tenant Adle rb erg 1., zum Oberdirigirenden deS Post, 
departements, mit Verbleibung als Gencraladjutant und 
Mitglied des Militärkonseils, ernannt. 

A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l  v o m  s S s t e n  M ä r z .  
Der Militär-Generalpolizeymeister dcr aktiven Armee und 
O b e r p o l i z e y m e i s t e r  v o n  W a r s c h a u ,  G e n e r a l m a j o r  S t o -
roshenko, wird zum Geheimerath befördert und an­
gewiesen, in den Warschauer Departements des dirigi­
renden Senats Sitz zu nehmen. Oer Militärehef deS 
Gouve rnemen ts  Ka l i sch ,  Genera lma jo r  Ssobo lew  2 . ,  

wird zum Generalpolizeymeister der aktiven Armee und 
zum Oberpolizeymeister von Warschau ernannt. 

Laut Berichten aus Schlüsselburg vom sten April 
ist die Newa auf 6 Werste weit offen, und aus dem 
See zieht sich etwas Treibeis in den Fluß. 

Am sten April um 10 Uhr Abends ist der Herr 
Kr i e g s m i n i s t e r ,  G e n e r a l  d e r  K a v a l l e r i e  F ü r s t  T s c h e r -
nyfchew, nach Transkaukasien abgereist. 

. (St. Petersb. Zeit.) 
B u k a r e s t ,  d e n  , 8 t e n  A p r i l .  

(Privatmittheilung.) 
In aller Eile benachrichtig ich Sie, daß gestern ac. 

gen Abend der Ephor dcr Schulen und Redakteur des 

einer Verschwörung ver­
haftet wurde. Dr. Tavernier, derselbe Tavernier, der 
sich vor c.n.gen Iahren im Angesichte von ganz Europa 
durch sune fam.osen Reiieikizzen zc. mit so viel eklatan­
tem Erfolge auszeichnete, hat sie entdeckt. Er kommt 

lemem, dem französischen, Generalkonsul B.l-
l-cocq, und ze.gt ihm an, wie ihn E » 
diese Verschwörung verwickeln gewollt, und'giebt jh'^ 

»ch >dm. -I!-s D«s d.m Sürsts 
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geben sich Beyde dahin, und einige Stunden später 
waren sämmtliche Papiere E 's versiegelt, und 
seine Person unter sicherem Gewahrsam. 

K o n s t a n t i n  o p e l ,  d e n  2 Z s t c n  M a r z .  
Die ganze türkische Flotte wird dieser Tage völlig 

armirt seyn und in einer kurzen Frist Stationen im 
Bosporus und am Eingange der Dardanellen nehmen. 
Früher geschah dies erst im Monat May, allein die 
Umstände erheischen jetzt Vorsicht. So sind in Rume-
lien bey der Armee Ambulanten errichtet, und Aerzte 
und Apotheker werden von den Türken um jeden Preis 
engagirt. 

Das Ucko äs l'Oriknt vom I g t e n  März meldet von 
e i n e m  B r a n d e  i n  S m y r n a ,  d e r  i n  d c r  N a c h t  v o m  l ö t e n  
zum i?ten in dcr St. Georgs-Straße, einem dcr be-
völkertsten Stadttheile, unter heftigem Nordwinde aus» 
gebrochen, die Bazars und das ganze Frankenquarticr 
mit dem Untergang zu bedrohen schien. Die Admirale 
de la Süsse und Bandicra, die sich unverwcilt mit ih­
ren Officicrcn und Mannschaften nach der Brandstätte 
begaben, leisteten wesentliche Dienste beym Löschen und 
erhielten von den Einwohnern Danksagungszuschriftcn. 
(40 Häuser und 60 mit Waaren gefüllte Magazine, 
im Gesannntwerthe von mehreren Millionen Piastern, 
wurden ein Raub der Flammen.) 

Nach Berichten aus Smyrna vom 2osten d. M. 
wurde der Er - Gouverneur von Smyrna, Said Pascha, 
in Folgender Untersuchung des großherrlichcn Kommis­
särs, Teffik Bey, wegen Mißhandlung eines jonischen 
Unterthans, dem er unrechtmäßigerweise 200 Streiche 
aus die Fußsohlen geben ließ, zu einer Entschädigung 
von Zooo Piastern verurtheilt. Uebcrdies begaben sich 
drey türkische Beamte ins englische Konsulatgebaude, 
um im Namen dcr Untersuchungskommission diese Sa­
tisfaktion anzuzeigen und entschuldigende Abbitte zu 
thun. 

D e u t s c h e n  B l ä t t e r n  z u f o l g e  i s t  N a c h s t e h e n d e s  
dcr wesentliche Inhalt dcr Note, welche die Pforte an 
die europäischen Gesandten in Bezug auf deren An­
trag, Omar Pascha von Syrien zurückzuberufen,, ge« 
richtet hat: ,1) Da die Mächte fortwährend und bey 
jeder Gelegenheit den Hattischerif von Gülhane als 
Banner voran tragen, so kann man nach diesem auch 
den Omar Pascha ohne triftige Gründe nicht absetzen. 
Würde er indeß seiner Pflicht nicht nachkommen, so 
hat die Pforte bey allen Gelegenheiten bewiesen, daß 
sie da, wo es nöthig ist, Recht ergehen läßt, und dann 
wird ein neuer türkischer Gouverneur ernannt werden. 
Keinesweges ^und unter keiner Bedingung aber kann 
man dem Wunsche der Machte nachkommen, christliche 
Häupter zur Regierung des Gebirgs in Syrien zu er« 
nennen, da sich dieses Verfahren zur Beruhigung der 
Provinz alS ungenügend gezeigt hat. 2) WaS die 

Forderung der Machte betrifft, die Armkrung einzustel­
len, so kann die Pforte nicht allein diese nicht einstel­
len, bis alle äusseren und inneren Angelegenheiten ih­
rem Wunsche und Rechte gemäß geregelt sind, sondern 
sieht sich vielmehr Se. Hoheit der Sultan wegen der 
jetzigen Stimmung und Stellung der Mächte veranlaßt 
und gezwungen, die Armirung zu Lande und zur See 
zu verdoppeln und Alles aufzubieten, um seine Würde 
und sein gutes Recht bewaffnet zu behaupten und ih­
nen Nachdruck zu geben. 3) Endlich zwingt man die 
Pforte, ein- für alle allemal zu erklären, daß sie durch­
aus keine fremde, ungebetene Einmischung in ihre in« 
neren Angelegenheiten dulden kann noch wird. Die 
Türkey ist eine Macht ersten Ranges, und es muß die 
Pforte daher höchlichst befremden, sich von den Mäch­
ten als eine Nation zweyten Ranges behandelt zu se» 
hcn. Dies noch ferner durch Langmuth und zu große 
Nachsicht zu dulden, wäre für sie entehrend und müßte 
sie in den Augen Europa's und der ihr von Gott an­
vertrauten Völker erniedrigen." 

A t h e n ,  d e n  2 Z s t e n  M ä r z .  
Die hier befindlichen Gesandten der fünf europäi« 

schen Großmächte haben auf Grund der von ihren Kol­
legen in Konstantinopel erhaltenen offiziellen Mitthei-
lungen der griechischen Regierung eine Note Übermacht, 
worauf letztere sich bewogen gefunden hat, den größten 
Theil dcr nach- den Granzen beorderten Truppen in 
das Innere des Reiches zu dislociren. 

M a d r i d ,  d e n  2  9 s t e n  M a r z .  
(Privatmittheilung.) 

Die gestern eingegangenen Nachrichten aus Katalo­
nien sind sehr beunruhigender Nütur. Die Aeusserun-
gen Sir R. Peel's in Betreff des abzuschließenden Han, 
delsvcrtrages haben die dortige Bevölkerung mit Be-
stürzung und Unwillen gegen die Regierung erfüllt. 
Von allen Seiten richtete man Vorstellungen an die 
Kortes, um den. Entschluß anzukündigen, eher mit den 
Waffen in der Hand umkommen, als den Ruin des 
Kunstflcißes Kataloniens gestatten zu wollen. Um Ih­
nen einen anschaulichen Begriff von der dortigen lei­
denschaftlich aufgeregten Stimmung zu geben, tbeile ich 
Folgendes aus dem in Barcelona erscheinenden Blatte, 
la 1.«/, vom 2Zsten mit: 

»So hat also dieses heillose Ministerium, welches 
zum Unglück für Spanien unsere Angelegenheiten lei­
tet, mit uns wie mir Kindern gespielt, wie ein Nie­
derträchtiger gelogen, indem es unseren Deputieren zu­
sicherte, daß die in Betreff des Handelsvertrages um» 
laufenden Gerüchte falsch wären. So will also diese 
verderbliche Behörde ihr Werk der Einfältigkeit und 
ihre Mißgriffe durch ein anderes des Elendes und der 
Vernichtung der Nationalinteressen, durch den Abschluß 
eines Handelsvertrages mit England krönen. Und das 
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^ sollten wir zugeben? Bey Gott, das wäre schmählich, sung vor jedem Eingriffe zu schützen, wollen nunmehr 
Nein, dieser Vertrag wird nicht zu Stande kommen; der Vollziehung eines Beschlusses der Nationalvertre-

^ dieses Bündniß der Verarmung und des Unterganges tung offenen Aufstand entgegensetzen. Und um sie im 
»»diu unseres unglücklichen Vaterlandes soll nicht geschlossen Voraus zu rechtfertigen, und ihnen die nöthigen Mit-

werden. Der Tag, an welchem die von Sir Robert tel in die Hände zu liefern, hat gerade jetzt die Rc-
ml« im Unterhaus? ausgesprochenen Worte (daß die gierung das rebellische Ayuntamiento vom Oktober in 
^ Vorschläge Englands zur Abschließung eines Handels- Barcelona wieder eingesetzt, der aufgelösten National­
elf traktatS mir Spanien eine günstige Aufnahme bey der miliz die Waffen zurückgegeben, obgleich der General« 
^ spanischen Regierung gefunden) durch unsere Minister kapitän van Halen sich dessen weigert, und sogar den 

in unseren Kammern wiederholt und bestätigt seyn wer- für gesetzwidrig erklärten Associationen der Fabrikarbei-
"ich den, wird ein furchtbarer Tag seyn, an welchem die ter förmlich sich einzusetzen gestattet. Bald werden wir 
5s Männer von Unabhängigkeit, Vaterlandsliebe, Einsich- sehen, ob Sir Robert Peel bey seiner Meinung bc-
öt ten und Hochherzigkeit sich gegen die entarteten Spa- harren wird. 
il» nier, welche, von unserem servilen Ministerium gelei- In Valencia dauern die Mordthaten sort, und dcr 
A> »et, die Anmaßungen Englands unterstützen, eng ver- Generalkapitän wagt nicht, ohne starke Bedeckung seine 

binden, und dann werden wir sehen, wer den Ande- Wohnung zu verlassen. 
ren besiegt. Ganz Spanien und Katalonien insbeson- Vorgestern, am Oster-Sonntage, empfing I. M. die 
dere würde in Masse aufstehen, wenn es nöthig wäre, Königin zum ersten Male das heilige Abendmahl in 

!«Ilk um mit den Waffen in der Hand die Mittel des Un- der Schloßkapelle. 
terhaltes wieder zu gewinnen,, welche eine kurzsichtige Paris, den 8ten April. 
Regierung uns entrissen hatte. Keiner würde sich wei- Es soll eine Flottille nach Tanger gesendet werden, 

M gern. Für diese Frage giebt es weder Karlisten, noch um von dem Kaiser von Marokko wegen des dem Abdel-
cick Republikaner, weder Progressiven, noch Moderirte, we- Kader verliehenen Beystandes Rechenschaft zu fordern. 

der Adel, noch Plebejer, weder Fabrikanten, noch Ar- Rom, den 2ten April. 
O, beiter: es giebt nur Spanier, und in Katalonien zu- Die Prinzessin Amalie von Sachsen, die verwittwete 

mal giebt es nur Katalonier. Es handelt sich nicht Großherzogin und die Erzherzogin Auguste, Tochter deS 
mehr um mehr oder weniger ausgedehnte politische regierenden Großherzogs von Toskana, sind aus Flo-
Rechte, es handelt sich nur darum, daß wir und un« renz hier eingetroffen. 
sere Kinder leben Die Fahne, die wir aufpflan- Die Bevölkerung von Rom belauft sich, nach der 
zen, ist die dcr Moralität und Gerechtigkeit: denn als Aufnahme vom Zisten December 1841, aus i58,8?o 

toi«' ihr Motto liest man nichts weiter als »Arbeit'. Wehe Seelen. 
« der Regierung, wenn sie sie zurückweisen sollte! Dann, Turin, den 2 8 s t e n  März. 
Hw und das sagen wir mit Glauben und Zuversicht, wür- Es sollen von Seiten Brasiliens Unterhandlungen 
iN« den wir eher uns Alle erheben und mit ganz Spanien mit dem Hof von Neapel angeknüpft seyn zu einer 
Mi. untergehen, als das Joch dieses Traktars erdulden, Verbindung des Kaisers mit der jüngsten Schwester 
ilidii' dessen Vollziehung für uns die Verurtheilung zum Elend des Königs beyder Sicilien. 
ildin und zur Vernichtung seyn würde. In einer solchen Karlsruhe, den Zten April. 
, kj Lage giebt es nur zwey ehrenvolle Mittel: zu siegen Man will hier wissen, daß Ihre Hoheit die Prin-
„zj, oder mit den Waffen in dcr Hand zu sterben, und zessin Marie vou Baden (Tochter des verewigten Groß-
„Iii, wir Katalonier haben Muth im Uebermaß, um eS zu Herzogs Karl und der jetzt Gesundheirs halber in Nizza 

ergreifen.' verweilenden Frau Großherzogin Stephanie Königl. Ho-
^ Die Regierung kann, der Verfassung gemäß, keinen heit) mit Sr. Durchlaucht dem regierenden Herzog 

Handelsvertrag ohne die Genehmigung der Kortes ab- Wilhelm von Braunschweig verlobt sey. 
^ schließen. Gesetzt nun, diese gäben zu dem in Frage London, den 6ten April. 
ki- stehenden ihre Einwilligung, so würden die Katalonier, I. M. die Königin und Prinz Albrecht sind vorgc-

wie sie im Voraus ankündigen, die Waffen ergreifen, stern von Windsor nach London zurückgekehrt und ha-
^ um diesen Beschluß der Kortes, durch welchen einer ben ihre Residenz wieder im Buckingham-Pallast ge-
^ fremden Macht eine große Begünstigung zugestanden nommen. 
^ wird, umzustoßen. Man sieht nicht wohl ein, was Bombay, den isten März. 
^ bey einem so unparlamentarischen Widerstande aus der Die indische Presse ist mit der energischen Entschlos-

Verfassung und aus dem Ministerium werden würde, senheit, die Scharte in Afghanistan auszuwetzen, die 
^ Die Katalonier, die im vergangenen Oktober den Ter- aus dem mitgetheilten Manifest Lord Auckland's spricht, 

rorismus einführten, um, wie sie sagten, die Verfas- im Allgemeinen einverstanden und hofft, daß der neue 



Gouverneur, Lord Ellenborough, die hämlickie Politik 
befolgen werde. Alle Officiere sind von ihrem Urlaub 
zurückberufen, in den drey Präsidentschaften sind Wer-
bedopots errichtet, die Magazine werden neu gefüllt, 
und Britisch-Indien wird bald einem großen Lager 
gleichen, da zudem weitere Truppensendungen nach 
China beschlossen scheinen. 

Als die ostindische Regierung die Bestätigung des 
unglücklichen Rückzuges dcr britischen Truppen erhielt, 
verfügte sie sofort, wie schon erwähnt, daß jedes In­
fanterieregiment im Heere um eine Kompagnie vermehrt 
werden solle, was eine Verstärkung des ganzen HeereS 
um 26,000 Mann ausmacht. Zuvor schon hatte sie 
bekanntlich die Brigade des Obersten Wild und eine 
zweyte Brigade unter dem General Pollock, der das 
Oberkommando übernehmen soll, zum Entsätze von Dschel­
lalabad abgeschickt. Oberst Wild hatte den Keiber-Paß 
zu foreiren gesucht, mußte aber aus Mangel an Ar­
tillerie wieder umkehren. Dieser Paß führt zwischen 
Peschauer und Dschellalabad durch Felsen von 1000 
bis »Zoo Fuß Höhe und ist an einigen Süllen nur 
So, ja nur 12 Fuß breit und hier von dem Fort Ali-
Musdschid beherrscht. Schach Nadir erkaufte sich vor 
etwa 100 Iahren den Durchzug durch diesen Paß mit 
100,000 Pfd. St. Die englischen Truppen sind zu 
Peschauer von dem General Avitabile, einem Italiener, 
Befehlshaber der Sikstruppen, auf das Freundlichste 
empfangen und mit vielem Notwendigen versehen wor­
den. Am Sten Januar besetzten die Englander das ge-

" nannte Fort Ali-Musdschid, wurden aber bald darauf 
von den Stammen angegriffen und in Stücke gehauen. 
Am igten suchte Brigadier Wild den Paß zu forciren 
und das Fort, in welchem noch ein Theil der Trup­
pen geblieben war, zu entsetzen, wurde aber geschlagen 
und mußte Bagage und Kasse im Stich lassen; er 
selbst wurde verwundet. Am 2Zstcn machte er einen 
neuen Versuch/ der ebenfalls fehlschlug. Die ausge­
hungerte Besatzung des Forts verließ dasselbe am^24sten 
und suchte wieder zur Brigade zurückzukommen, wel­
ches mit einem Verlust von 2 Ofstcieren und i5o Si-
pahis an Todten bewerkstelligt wurde, worauf man den 
Rückzug nach Peschauer antrat. General Pollock war 
am 7ten Februar m«t Geschütz und Munition in Pe-
schauer angelangt, und man durfte hoffen, daß ihm 
die Erstürmung der Keiber-Pässe und der Entsatz Dscha­
lalabads gelingen werde. Oer Keiber-Stamm, welcher 
die Pässe vertheidigt, ist als überaus wild und blut­
gierig bekannt; Ukbar Chan hatte die Keibers durch 
Zahlung von i5oo Rupien in sein Interesse zu ziehen 
gesucht, diese Summe war aber von ihnen zu klein 

befunden worden. Nichtsdestoweniger glaubt man er­
warten zu müssen, daß sie die Passe auf eigene Hand 
vertheidigen werden. (.Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 8ten April. Hr. Disp. Eckert aus Mesohten, und 

Hr. Fabrikant Hollm aus Riga, log. im Hotel 6s 
Hloscou. — Hr. Bar. v. Selström aus Schauten, Hr. 
v. Tarakowsky aus Tabeckin, Hr. Dr. Wilpert aus 
Riga,' und Hr. Müllerm. Plainitz aus Groß-Essern, 
log. im Hotel 6e Varsovie. 

Den Zten April. Hr. Kaufm. Burmeister aus Riga, und 
Hr. Kronförster v. d. Brincken aus der Mitauschen For-
stey, log. b. Zehr. — Fr. Staatsräthin Baronin Bar« 
elai de Tolly aus Dresden, log. b. Demois. Neander.— 
Fr. Gastwirrhin M. Friedrichs aus Riga, und Hr. 
Kaufm. I. L. Witzenhausen, nebst Familie, aus Metz, 
log. im Hole! cls Lt. keterskourZ. — Hr. Gutsbes. 
Joseph Benislawsky aus Dünaburg, log. b. Hrn. v. 
Römer. 

Den loten April. Hr. Aelterm. Schulz aus Bauske, 
log. b. Gastwirth Iannsohn. 

. K 0 u r S. 
R i g a ,  d e n  3 .  A p r i l .  

AusAmst.3 6T.n.D.— Cents. Holl. Kour.x. 1 R.S.M. 
AufAmst.55 T.n.O. —Cts. hvll.Kour.?.: R.S.M. 
AusAmst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Hamb.Z6T.n.D. —Sch.Hb.Bko.x.i R. S.M. 
Auf Hamb. 65T. n.D. — Sch. Hb. Bko. x. 1 R. S. M. 
Auf Hamb. 90T.n.D — Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
Auf Lond. 3 Mon. 38z Pce.Sterl.x. 1 R.S.M. 
Auf Paris 9 0  Tage — Cent. x. i R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen inB.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. Metalliques xLt. 
S xLt. Metalliq. isteu.2teSerie 6»to »07A 
5 xLt. Metalliq. 3te u.4te Serie 6ito 102^, »oZ j 
Livlandische Pfandbriefe . . 100^,101 

6ito Stieglitzische 6ito. . — 
Kurlandische 6ito kündbare 100A 

6,t« 6ito auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 

6ito Stieglitzische 6ito . . — 

I^aut 6er Lt. ?etersb. IZanä. Aalten 6a5e!bst 
sm 24. V/Iärs 

?oln. ?arlia1.()dIiA-ttionen 2U Zoo tZuI6sn 72z Kbl. 5. 
6its clito ,, Zoo 6ito ?8x »»«> 

(Hlerbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen dcr Civiloberverwaltung der Ostseeprvvinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

I^o. 1Z1. 



B e z z l a g e  z u r  M i t o t i s c h e n  T e i t u n g  i ^ o .  z o .  

M o n d t a g ,  d e n  i z .  A p r i l  I 8 4 2 .  

B e y r u t ,  d e n  1 7 t e n  F e b r u a r .  
Die Emire und ScheikS des Gebirgslandes, sowohl 

Drusen als Maroniten, haben sich neulich bey Omar 
Pascha/ Gouverneur des Libanon, versammelt, um ihm 
zwey Bittschriften zu überreichen, deren erste folgende 
Gesuche enthält: 1) alle Schulen der Engländer möch­
ten geschlossen und für immer untersagt werden; 2) möge 
keinem Englander erlaubt werden, sich, unter welchem 
Titel auch immer, >im Gebirgslande niederzulassen; Z) daß, 
da die Englander die Gebirgsvölkcr zur Empörung reiz­
ten, von jetzt an auf ewige Zeiten jedes Einverständ-
niß mit ihnen möge gemieden werden. Die andere Bitt­
schrift, welche nur von d«n Maroniten unterzeichnet 
ist, fordert Dasselbe hinsichtlich der Franzosen. Man 
glaubt, eS seycn diese Petitionen ausdrücklich von den 
türkischen Behörden veranlaßt, die sich sehr geneigt zei­
gen, den Fanatismus ihrer Mitglaubigcn wieder anzu­
schüren. 

D a m a s k u s ,  d e n  i Z t e n  M ä r z .  
Nachrichten aus Deir-el-Kamar, datirt vom iZten 

Februar, melden ein Handgemenge zwischen Drusen und 
Christen, in dem 60 der letzteren verwundet und Z ge-
tödtet worden sind. Der neue Emir des Gebirgslan­
des, Omar Pascha, soll jenem Handgemenge aus den 
Fenstern seines Pallastes Bet-Eddin, nur eine Viertel­
stunde von der Wahlstatt entfernt, ruhig zugesehen und 
nicht die geringsten Anstalten getroffen haben, den Kampf 
zu unterdrücken. Man bemerkt, daß seit einiger Zeit 
die türkischen Beamten sich den Christen immer mehr 
und mehr abgeneigt zeigen, dagegen Alles aufbieten, 
um sich bey den Moslemin populär zu machen. Die 
Drusen haben einige Missionäre amerikanischer Bibel­
gesellschaften aus ihren Dörfern vertrieben, die sich in 
Folge der letzten Ereignisse im Gebirgslande niederge­
lassen hatten, in der Hoffnung, dort ohne Widerstand 
Schulen errichten zu können. (Berl. Spen. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
B e r n ,  d i e  h i e s i g e n  B l ä t t e r  m e l d e n ,  d a ß  H e r r  S i e ­

benpfeiffer, Sekretär des Iustizdepartements der Repu­
blik, der seine Verwandten in Freyburg im Breisgau 
besuchte, dort die polizeiliche Weisung erhielt, in Zeit 
von 24 Stunden das Großherzogthum wieder zu ver­
lassen. (Pr. St. Zeit.) 

Oer Freyherr von Gagern, ehemals königl< nieder-
landischer Staatsminister, lebenslängliches Mitglied der 
ersten Kammer der Stände des Großherjogthums Hes, 

sen, laßt so eben in Darmstadt den dritten Band sei­
ner schon vor längerer Zeit geschriebenen, deutschen 
Geschichte drucken. Das Werk wird nur bis auf die 
Zeit gehen, wo Deutschland ein Wahlreich ward. . 

Die Schlesische Zeit, enthält unter der Ueber-
schrift »Geschichte von einer Kornähre« Folgendes aus 
Ober-Schlesien: Vor mehreren Iahren ward dem Rit­
tergutsbesitzer Herrn v. Aulock auf Kochanowitz die 
Hälfte der Körner einer Kornähre von ausserordent­
licher Lange übergeben, welche ein Kaufmann aus ei­
ner, überseeische Geschäfte betreibenden, Handelsstadt 
nach Ober-Schlesien gesandt hatte. Herr v. A. baute 
die Körner in der Nähe seines Schlosses mit eigener 
Hand an und sah sie im nächsten Frühjahr zu mächti­
gen Stauden emporschießen, als sie kurz vor der Reife 
von einem Diebe in einer Nacht sämmtlich abgeschnit­
ten wurden. Der Saame sollte indeß nicht verloren 
gehen, indem nach mehreren Iahren der Dieb dem 
Geistlichen in K. sein Verbrechen beichtete und dabey 
zugleich 8 Metzen als Entschädigung von dem erzeug­
ten Korn überbrachte. Herr v. A. baute diese mit der 
größten Sorgfalt wieder an und erhielt davon zur er­
sten Aerndte 14 Scheffel, und von diesen im nächsten 
Jahre 400 Scheffel, womit er in den Stand gesetzt 
wurde, die ganze Kornaussaat auf seinen bedeutenden 
Gütern zu bestreiten. Gegenwärtig wird diese Getrei­
deart bereits von mehreren oberschlesischen Landwirthen 
mit dem besten Erfolg angebaut; die ausserordentliche 
Größe der Stauden, bey denen mehr als Zo Sprossen 
nichts Ungewöhnliches sind, werden namentlich bewun­
dert. Der Einsender versichert, daß es Herrn v. Au­
lock zum Vergnügen gereiche, jedem Landwirthe mit 
der größten Bereitwilligkeit, ohne irgend ein Interesse 
dadurch zu bezwecken, nützlich zu seyn. 

Ein merkwürdiges Beyspiel von Hundetreue kam die­
ser Tage in Kopenhagen vor. Ein dortiger Einwoh­
ner, ein Schmied, hatte vor zwey Jahren einen Spitz 
von einem Reisenden gekauft. Es war ein sehr fried­
liches Thier; kürzlich aber, als sein Herr mit ihm über 
den Königs-Neumarkt ging, siel er einen Vorbeygehen-
den mit großem Ungestüm an. Der Angefallene forderte 
Schadenvergütigung für seine zerrissenen Kleider, die 
der Schmied ihm auch zustand; als jener aber verlangte, 
daß der Hund erschossen werden solle, wurden sie un-
cins, und die Sache kam vor das Polizeygcricht. Der 
Hund, den sein Herr auch mitgenommen hatte, war, 
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wie gewöhnlich, ganz fromm und ruhig, bis der An­
kläger zum Vorschein kam, über den er wieder mit 
großer Wuth herfiel. Dieser, der nun erst den Hund 
erkannte — denn es war Abend gewesen, als er ihn 
auf dem Königs-Neumarkt angefallen hatte ward 
ohnmachtig, und gestand, als er sein Bcwußtseyn wie­
dererlangt hatte, daß er Diener bey einem reichen schwe­
dischen Grafen gewesen, diesen auf einer Reise in Ita­
lien ermordet und ausgeplündert, und daß diesem der 
Hund angehört habe. (Berl. Spen. Zeit.) 

D i e  B a n d o m i r e .  
Künsche Erzählung von Heinrich Laube. 2 Theile. 

Mitau und Leigzig, Verlag von G. A. Reyher. 1842. . 

Der mit geschichtlichen Thatsachen und Namen ver­
flochtene Roman führt uns in das achtzehnte Jahrhun­
dert und in kurische, nicht mehr bestehende Verhält­
nisse zurück. Oer Verfasser hat gute Studien machen 
müssen, um sich also in die kleinen Einzelnheiten eines 
Landstriches festzubauen, der ihm persönlich vielleicht 
ganz fremd ist. A)is ihnen heraus leitet er die Fäden, 
die sich immer fester und fester zu einem schönen Ge­
webe verschlingen. Nicht'ohne eine gewisse Anstren­
gung arbeitet man sich durch die erste Hälfte des ersten 
Theils zu Stanislaus hindurch, der der einzige, wirk­
lich bedeutende Charakter des Büches ist. Oer Verf. 
hat sein Talent mit liebender Hand in ihn gepflanzt; 
es ist wie eine üppige Palme aus der Erde emporge­
schossen und steht prangend in seiner gewaltigen Natur, 
die Zweige weit von sich streckend, ein schönes Urbild 
da. Gewaltthätigkeit, Uebermuth, Jugendlichkeit, die 
dem Schickssl Trotz bieten, die das Schicksal heraus­
fordern, sich mit ihm messen, es bezwingen, um be­
zwungen zu werden, das sind die Züge des Charak­
ters, der fesselt, ja, der in manchen Augenblicken tief, 
tief ergreift. Die andern Charaktere dienen ihm als 
Folie, sie sind das Gold, das den Edelstein faßt, die 
Verzierungen, die der Kunstverständige um das Ee-
schmeide schlingt; sie sind Stanislaus unterthan. Es 
ist das männlichedas hochstrebende, alles niedertre­
tende Princip des BucheS. Ihm zur Seite steht Hed-
wig, das liebende, hingebende Weib. Hier hatten wir 
gewünscht, daß der Verf. es der Mühe werth gehalten 
hätte, eine Liebe zu motiviren, die dem Leser unerklärt, 
rathselhaft, zuweilen sogar unweiblich und nur deswe­
gen also vorkommt, weil der Autor sich begnügt hat, 
mit wenigen Strichen eine Skizze, statt eineS Frauen­
bildes zu geben. Und doch ist jene Skizze Stanislaus 
Seitenstück; Stanislaus, den wir bis ins kleinste De­

tail kennen und dessen innere und äussere Gestalt wir 
einem Dennerschen Gemälde in Hinsicht der Ausfuh, 
rung vergleichen möchten! Warum eine Skizze, wo 
ein ausgeführtes Bild prangen sollte? Was berechtigt 
Hegwig, sogkich bey der ersten Anfrage um Liebe, Sta­
nislaus an die Brust zu sinken? Ist diese Hedwig ein 
kühner, phantastischer Charakter? Keineswegs, denn 
dasselbe Wesen, das schnell zu sagen vermag, daß es 
liebt, weiß nicht dem Schicksal zu widerstehen; Hedwig 
vertritt ihre Liebe nicht, sie rechtfertigt sie nicht, sie 
ist blinden Gewalten anheimgefallen. Was geschieht, 
ist nicht ihr Werk, ihr Wille, es ist Stanislaus That. 

Das ist die Natur des Weibes, wird der Verf. sa» 
gen, das Weib wartet, hofft ahnet; der Mann han­
delt. Ja, Hedwig wartet, aber wie kann sie sich 
dazu hergeben, einem Nichtgeliebten die Hand reichen 
zu wollen, wenn der Geliebte mit der ungeheuersten 
Anstrengung Glück und Leben für sie einsetzt! Wagt 
Hedwig einen Stanislaus zll lieben, so muß sie groß 
in ihren Handlungen seyn, nicht aber zittern und za­
gen, nicht sich dem Geschick unterwerfen wollen, das 
sie von Stanislaus trennt. 

Warum, fragt man sich beklemmt, geht die Nemesis 
durch die Dichtungin und durch's Leben; warum zer­
stört sie jedes Glück, das auf unrechtmäßigem Boden 
gepflanzt ist; warum muß die berauschende Blüthe der 
Liebe eine so bittere Frucht ansetzen? 

Auch Stanislaus ist der Rachegöttin anheimgefallen; 
er geht unter/er muß untergehen, denn ihm ist das 
Heilige nicht heilig, daS Ehrwürdige nicht ehrwürdig; 
er ist sich selbst Gesetz; daß er es ist, soll man es lo­
ben, soll man es tadeln? Gewaltige Naturen unter­
werfen sich nicht, sie erliegen. 

Der Verf. hat seine Aufgabe mit dem Tode des Hel­
den gclös't. Stanislaus stirbt,, aber er stirbt männlich 
und groß. Die Versöhnung wird vermittelt, daS sitt­
liche Gefühl befriedigt, die Muse gekrönt. Herr Laube 
ist ein ganz tüchtiger Romanschreiber, seine Situatio­
nen sind ergreifend, sein Styl ist lebendig, seine Er­
findungen sind oft sogar überraschend. Das Ende des 
Buches, daS den reflektirenden Seipio zeigt, wie er 
die Hand seines Bruders ergreifen und ihm sagen will? 
ich will dich lieben, nach wie vor, ich will die Ansicht 
der Welt und meine eigne Ansicht Unrecht schelten ?c. 
hat etwas Erhebendes, Schönes; es ist eine religiöse 
Seelenfeyer, ein stilles Abendgebet, das dem schnell 
daherschreitenden Todesengel vorangeht. Befriedigt legt 
man das Buch zur Seite; es hat Manches angeregt, 
Vieles beschwichtigt. x. 

(Telegraph.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs - Rath A. Beitler. 

I^o. 1Z2. 



i  t  a  u  i  s  t h  e  L e i t u n g .  

Zi. Donnerstag, den 16. April 1842. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  8 t e n  A p r i l .  
A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t  

an den wirklichen Geheimerath ister Klasse Fürsten 
G o l i z y n .  

Fürst Alexander Nikolajewitsch! Laut Ukas an den 
dirigirenden Senat vom heutigen Tage habe Ich Sic, 
Ihrem Wunsche gemäß, aller Ihrer Acmtcr enthoben, 
und halte es bey dieser Gelegenheit für Meine be­
sondere Pflicht, Ihnen für Ihre dem Throne und dem 
Vaterlands geleisteten vieljährigen Dienste Meine leb­
hafteste Erkenntlichkeit zu bezeugen. Durch den Werth Ih­
r e r  z a h l r e i c h e n  V e r d i e n s t e  u n d  d u r c h  d i e  G e f ü h l e  M e i ­
ner persönlichen Achtung, welche Mir das unwan­
d e l b a r e  V e r t r a u e n  d e s  H o c h s e l i g e n  K a i s e r s  A l e x a n ­
der zu Ihnen einflößte, und die durch die trefflichen 
Eigenschaften Ihres Geistes und Herzens für immer be­
festigt wurden, wird Mir Ihr Dienst unvergeßlich blei­
ben. Ich wünsche und hoffe aufrichtig, daß durch die 
Ruhe nach den Beschwerden des Dienstes Ihre Kräfte 
sich noch für viele Jahre stärken werden und bin in 
der festen Ueberzeugung, daß Sie, im Falle einer neuen 
Aufforderung zur Laufbahn der Staatsgeschäfre, sich 
nicht weigern werden aufs Neue thätig zu seyn und 
Mich mit den Rathschlägen Ihrer Erfahrung zu un­
terstützen. Ich verbleibe Ihnen stets wohlgewogen. 

Das Original ist von S r. Kaiserlichen Maje­
stät Höchsteigenhändig unterzeichnet: 

N i k o l a i .  
St. Petersburg, den 27sten Marz 1842^. 

An Stelle des auf seinen Wunsch entlassenen wirkt. 
Geheimeraths ister Klasse Fürsten Golizyn ist der 
Minister deS Kaiserlichen Hauses, Gencraladjutant, 
General der Infanterie Fürst Wolkonßkij, mit Ver­
kleidung in seinen gegenwärtigen Aemtern, Allergnä-
digst zum Kanzler der russischen Kaiserlichen und 
Königlichen Orden ernannt worden. 

Laut Allerhöchstem Tagesbefehl vom 2ten April ist 
d e r  G e n e r a l  d e r  I n f a n t e r i e ,  G e n c r a l a d j u t a n t  G r a f  K l e i n -
michel, für die Zeit der Abwesenheit des im Aller­
höchsten Auftrage nach Kaukasien und Transkaukasien 
abgereisten Kriegsministers zum stellvertretenden Kriegs-
ministcr ernannt. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  A l l e r g n ä d i g s t  g e r u h t ,  a u f  
d i e  V o r s t e l l u n g  d e s  H e r r n  M i n i s t e r s  d e s  K a i s e r l i ­
chen Hauses Fürsten Wolkonßkij, Durchs, ein Excm-

plar der von dem hiesigen Lithographen, Herrtr^GiIis, 
herausgegebenen lithographirten Vorlegeblatter der hö­
hern Kalligraphie huldreich entgegenzunehmen/ und Herrn 
Gillis einen werthvollen Brillantring zu verleihen. 

D o r p a t .  I n  G r u n d l a g e  d e r  A l l e r h ö c h s t e n  G e n e h ­
migung hat Se. Excellenz der Herr Minister der Volks­
aufklärung den seil dem Jahre 1 838 für das Dorpa-
ter Gymnasium eingeführten temporären Lehrplan mit 
einigen Modifikationen für die sämmtlichen Gymnasien 
des Dorpater Lehrbezirks auf drey Jahre am 2Zsten 
F e b r u a r  d .  I .  b e s t ä t i g t .  D i e s e r  L e h r p l a n  b e z w e c k t :  
1) eine gleichmäßigere Vertheilung der den einzelnen 
Lehrgegenständen zu widmenden Stundenzahl; 2) die 
Feststellung eines geregelteren Unterrichtsganges und ei­
ner zweckmäßigeren Stufenfolge der Unterrichtsfächer, 
und 3) die Errichtung von dreyen KollateraH oder Ne-
bcnklassen, in welchen diejenigen Schüler, welche zu 
ihrem künftigen Lebensberufe der griechischen Sprache 
nicht bedürfen, während der griechischen Lehrstunden 
einen ihren Bedürfnissen entsprechenden Unterricht, na­
mentlich in den neueren Sprachen, erhalten. 

St. Petersburg, den gten April. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n ,  i n  d e r  A b s i c h t  d i e  Z o l l ­

formalitäten zum Besten des Handels zu vereinfachen, 
die vom Finanzminister verfaßten und im Reichsrathe 
durchgesehenen ergänzenden Vorschriften für Quaran-
tänehäfen am i8ten Februar Allerhöchst zu bestätigen 
geruht. (St. Petersb. Zeit.) ^ 

K 0 nsta n t i n 0 p e l, den 3osten März. 
Fernere Nachrichten aus Syrien lauten nichts weni­

ger als beruhigend, und Gährung so wie partielle Käm­
pfe zwischen Drusen und Maroniten dauern fort. Omar 
Pascha ist zwar immer noch mit seiner kleinen Garni­
son in Deir-el-Kamar und Beiteddin, allein er hat 
keinen Schatten von Gewalt; vielmehr ist Gouverneur 
6s 5-icl.o dieser Stadt/ so wie der ganzen umliegenden 
Drusengegend, der furchtbare Scheich Abu-Nakib, und 
wie er die Autoritär des türkischen Gouverneurs respck-
tirt, beweist folgende Thatsache: Am iZten Februar 
übersiel ein Drusenhaufe die Christen/ wobey von die­
sen 19 getödtet und 27 verwundet wurden. Omar 
Pascha, blieb beym Kampfe passiver Zuschauer, und erst 
nach verübter That verlangte er die Auslieferung der 
Rädelsführer. Der trotzige Scheich Abu-Nakib ließ 
ihm zur Antwort geben, daß der Pascha es versuchen 
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möge, einen dieser zu arretiren, denn ehe er dazu ge­
langen würde, müsse er erst über »Zoo wohlbewaffne­
te Drusen; und dabey blieb eS, ohne daß die Schul­
digen zur Strafe gezogen werden konnten. Die türki­
sche, für Syrien bestimmte Speeialkommission unter 
Selim Bcy zur Wahrnehmung und Berichterstattung 
über die dortige Volksstimmung ist noch nicht von hier 
abgegangen. Nach den Berichten dieser wird es sich 
entscheiden, ob der Großwesir sich ferner zu halten ver­
mag, oder ob er, dem gebieterischen Orange der Um-
stände nachgebend, seine Entlassung nehmen wird. Sir 
Stratford Canning hat auf die Nachricht der Ernen­
nung dieser Kommission in aller Eile einen englischen 
Stabsofficier als Emissär nach Syrien vorangefchickt. 
Selim Pascha hat Syrien verlassen und ist über Da­
maskus zu seiner neuen Bestimmung nach Marasch ab­
gegangen. 

Vorgestern hatte der königl. griechische Gesandte, Herr 
Maurokordato, seine Antrittsaudienz beym Sultan, von 
welchem er auf das Wohlwollendste aufgenommen wurde. 

Der von Seiten des Statthalters von Aegypten hier­
her gesendete Sami Pascha hat am 2östen d. M. seine 
Quarantäne vollendet, und sogleich seine Besuche bcy 
der Pforte abgestattet. 

M a d r i d ,  d e n  2 t c n  A p r i l .  
Man erwartet hier in dieser Woche den Infanten 

Don Francisko de Paula, und es heißt, er werde sich 
etwa 14 Tage hier aufhalten, bevor er sich nach Se­
villa begiebt, welches ihm bekanntlich zum Aufenthalts­
orte angewiesen worden ist. 

Der Gesetzentwurf über die Beziehungen zum römi­
schen Stuhl wird, dem Vernehmen nach, wohl nicht 
so bald den Kortes vorgelegt werden/ da die Majori­
tät der Kommission sich dagegen ausgesprochen und Herr 
Olozaga sich geweigert haben soll, die Berichterstattung 
zu übernehmen. ^ 

Der von den Ministerien Blattern geführten Spra­
che nach zu urtheilcn, ist die Regierung entschlossen, 
den von ihr den Kortes vorgelegten Gesetzentwurf, wel­
cher die Trennung der spanischen Kirche vom römischen 
Stuhle beabsichtigt, durchzusetzen und dir geistlichen 
Angelegenheiten nach freycr Willkühr anzuordnen. 

P a r i s ,  d e n  8 t c n  A p r i l .  
In dem Hötcl des österreichischen Botschafters ist 

ein ausserordentlicher Kourier aus Wien eingetroffen. 
Er überbrachte auch, wie verlautet, Depeschen von 
Seiten unseres dortigen Botschafters, Grafen Flahault 
an Herrn Guizot, worin gemeldet wird, daß die tür­
kisch - griechische Frage einer definitiven Lösung sehr nahe 
gerückt ist. Gestern früh liefen ausführliche Depeschen 
von Herrn von Bourqueney aus Konstantinopel ein, 
welche ebenfalls sehr befriedigend lauten. Danach stände 
die Pforte im Begriff, eine neue Note an Sir Strat-

sord Canning zu richten, um die vollständige Räumung 
Syriens durch die britischen Truppen zu fordern. 

P a r i s ,  d e n  i  o t e n  A p r i l .  
Am ivten May wird der Prinz von Ioinville nach 

Toulon abgehen, um sich dort auf der »Belle Poule' 
nach China einzuschiffen. 

Im Iardin des Plantes hat man von drei) Vanille­
bäumen, die nach einer neuen Art sorgfältig gezogen 
und gepflegt sind, 107 Stück Früchte geärndtet. 

Seit einigen Tagen wird die Hauptstadt von einer 
großen Sterblichkeit heimgesucht. Die Aerzte haben ei­
nige Cholerafälle beobachtet, deren Symptome weniger 
schrecklich.sind, als zur Zeit ihres ersten Erscheinens. 
Die Witterung ist dieselbe, wie im April 18^2; wie 
haben eine scharfe und trockene Kälte, wie in jenen 
schrecklichen Tagen. Die Hospitaler von Paris sind 
mit Kranken angefüllt. In jedem Arrondissement stei­
gert sich die Sterblichkeit seit einigen Tagen auf 60 
Personen täglich, welches seit zehn Iahren nicht statt­
gefunden hat. 

P a r i s ,  d e n  1 !  t e n  A p r i l .  
Der ^uxiliairs drston und andere Blatter berich­

ten, daß mehrere englische Fischer in die Bay von 
Kankale eingelaufen sind und die Austernbänke geplün­
dert haben. 

Robert Fullerton, Agent der Londoner Admiralität, 
ist gestern hier angekommen^ er geht nach Marseille, 
um sich dort nach Alexandrien einzuschiffen und von 
da über Suez nach Bombay zu gelangen, wohin er 
Depeschen seiner Regierung bringt, die sich auf Afgha­
nistan beziehen. 

P a r i s ,  d e n  1 8 t e n  A p r i l .  
Das Dampfschiff ,le Krokodil', welches am ?ten 

d. M. von Oran in Algier eingetroffen ist, hat einen 
Ordonnanzoffizier des Generals Lamoriciere gelandet, 
der vortreffliche Nachrichten aus Maskara überbringt. 
Der General. Lamoriciere hat eine zweyundzwanzigtä-
gige glänzende Expedition beendigt, auf welche er die 
Unterwerfung mehrerer Stämme erlangte und diejeni, 
gen züchtigte, welche die Unterwerfung verweigerten; 
cr hat seine Kolonne ,8 Tage lang auf Kosten der 
Araber ernährt, und 5oo Gefangene, 1800 Stück 
Schlachtvieh und eine große Menge von Pferden mit 
heimgebracht. Unter den Gefangenen befindet sich der 
Kalifah El-Berkani, der rechte Arm Abdel-Kader's, 
der ihn zum ersten Aga seiner regulären Truppen er­
nannt hatte. Es ist dies das erste Mal, daß man sich 
eines wichtigen Chefs der Regentschaft bemächtigt, und 
dieser Fang wird bedeutende Resultate haben. El-Ber­
kani soll, wie es heißt, nach Frankreich gesandt wer­
den. 

Gestern, am!?ten April, waren die großen Bassins 
in den Gärten der Tuillerien und des Palais royal 
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! fest zugefroren und die Kälte so bedeutend, wie man Bern, den i6ten April. 
sich dessen seit 20 Jahren nicht erinnert. Professor Siebenpfeiffer verfiel letzter Tage in Gei-

Die Regierung soll durch den Telegraphen die Nach- stesverwirrung und ist gegenwärtig in ärztlicher Be-
i richt erhalten haben, daß in Madrid Unruhen ausge- Handlung der Irrenanstalt des vr. Tribolet in Bümplitz 
^ krochen, aber sogleich wieder unterdrückt worden wären, bcy Bern. 

A u s d em H a a g , vom !! ten April. V e rl i n, den Josten April. 
d Die Staats - Loursnt widerspricht der Angabe, daß S. K. H. der Prinz Friedrich der Niederlande ist 
^ drey holländische Officiere den Chinesen bey der Bcfe- aus dem Haag hier eingetroffen. 

stigung von Kanton Hülfe leisten. Es giebt keine Of- London, den i2ten April. 
ficiere des angegebenen Namens in der holländischen Die Königin hielt gestern im Buckingham-Pallast 
Armee, versichert dieses officielle Journal, und im gan- ein Kapitel des Hosenband-Ordens und bekleidete die 

V zen Jahre 1 8 4 1  hat auch Niemand, der so heißt, Java Herzoge von Beaufort, von Buckingham und von Klc-
»i! verlassen, mit Ausnahme des Herrn van Braam, der veland mit den Insignien dieses Ordens. 
- aber nach Holland zurückgekehrt sey. Nach dem^Sun hat Großbritanien jetzt 18c» Kanäle, 

>iz A m s t e r s t a m ,  d e n  i 2 t e n  A p r i l .  w e l c h e  e i n e  L ä n g e  v o n  2 6 8 2  e n g l i s c h e n  M e i l e n  h a b e n  
«1! Oer König ist heute srüh um 9 Uhr hier eingetrof- und der?»: Erbauungskosten auf 3o Millionen Pfd, St. 
^ fen und wurde von dem Iubelrufe des versammelten berechnet werden. 
l- Volkes begrüßt. Die Königin, Prinzessin Sophie und Vermischte Nachrichten. 
^ der Erbgroßhcrzog von Sachsen-Weimar werden diesen Genua. Der berühmte Professor F erd. Elice, hat 

Nachmittag hier erwartet. so eben eine wichtige neue Entdeckung gemacht. Er 
W i e n ,  d e n  7 t e n  A p r i l .  e r h ä l t  a u s  K a f f e e  u n d  a n d e r e n  K ö r n e r n  e l e k t r i s c h e  F u n -

k Heute sind aus Mayland zwey schwer beladene Fracht- ken. 
«! wagen mit dem Standbild und den anderen Bestand- * » * 
» theilen des für Kaiser Franz l. zu errichtenden Monu- Stockholm. Am 29sten Marz fand in Upsala die 

inentes in der Hofburg eingetroffen. Marchesi's Name Oeffnung der beyden Kisten statt, welche nach Gustav's IN. 
^ ist eine Bürgschaft für die künstlerische Konception des- Bestimmung So Jahre nach seinem Tode verschlossen 

selben, so wie auch der Guß vollkommen gelungen seyn bleiben sollten. Die größere Ki^e enthielt unter vielen 
l soll. ' anderen werthvollen Papieren einen bcy der Abreise des 
n  T r i e s t ,  d e n  6 t e n  A p r D  K ö n i g s  n a c h  I t a l i e n  1 7 8 3  v e r s i e g e l t e n  B e u t e l ,  m i t  d e r  
ji- Das Journal des österreichischen Lloyd sagt: Aufschrift: »Alle Packete, welche mit einem ^ oder mit 

»Briefe aus Alexandrien melden, daß^auf Derwen- dem Worte »Freymaurer-Papiere' bezeichnet sind, du» 
dung des österreichischen Konsulats in Kahita die freye fen von keinem Anderen, als dem regierenden 

l!« Durchfuhr österreichischer Fabrikate nach dem Hedschas Könige von meinem Geschlechte geöffnet wer-
m und Ober-Aegypten in dem dortigen Rathe der Moa- den.« (Es kann also weder Karl XIV., Johann noch 
>d!>, vin durchgesetzt worden ist. Diese Bewilligung ist für Gustav Wasa dieselben öffnen,) In der kleinen Kiste 
^ die österreichischen Glasperlen und> Tuchfabrikale von befand sich ein Beutel mit Briefen, Koncepten, Depe-

der größten Wichtigkeit.« schen ?c., worunter des Königs Original - Koncept zur 
T r i e s t ,  d e n  8 t e n  A p r i l .  O p e r  G u s t a v  W a s a  m i t  P r o l o g .  

Die kaiserl. russische Korvette »Pykdes«, Kapitän * . » 
Simons, mit 186 Mann und 22 Kanonen, ist gestern London. Der Bildhauer Wyatt hat jetzt seine Rei, 

du nach einer sechzehntägigen Fahrt von Zanle in unserer tcrstatüe des Herzogs von Wellington vollendet, deren 
U Rhede eingelaufen. Bronzeguß möglichst bald beginnen soll. Die Statüe 

Am 26sten März um Zz Uhr Morgens wurden die hat etwa daS Vierfache der Lebensgröße, und der Her-
Einwohner von Ragusa durch heftige Erdstöße in Be- zog ist in der Uniform dargestellt, die er zu Waterloo 
stürzung versetzt. trug. 

ci. M ünch en, den loten April. » . » 
^ Der Erbprinz und die Erbprinzessin von Modena ha- Die Gesellschaft der Wcsleyfchen Missionäre hat die 

ben diesen Mittag unsere Stadt verlassen. Der Ab- Nachricht erhalten, daß die Prinzen Quantamissah und 
schied der jungen Fürstin von der geliebten Königlichen John Ausah, Söhne des Königs von Aschanti, die sich 
Mutter und den theuren Geschwistern soll überaus rüh- zu ihrer Bildung längere Zeit in England aufgehalten, 
rend und ergreifend gewesen seyn. Der Kronprinz und mit den zwey Methodisten-Missionaren, Herren Free­

tz die Erbgroßherzogin Mathilde gaben den Herrschaften man und Higgins glücklich in Kumassi, der Hauptstadt 
bis zur ersten Station das Geleite. jenes Landes, angekommen sind. Sie waren mit der 
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unglücklichen Niger-Expedition von England abgegan­
gen und in Kape-Koast-Kastle gelandet. 

* . , * 

Lord Nelson'S Schwester ist, 78 Zähre alt, zu Ken­
sington mir Tode abgegangen. Sie war noch zu Woal-
wich zugegen, als unlängst in Gegenwatt der Königin 
Viktoria und des Prinzen Albrccht das Linienschiff 
»Trafalgar« vom Stapel gelassen würde. 

Ein vollständiger Bericht über den Rückzug der Eng­
länder aus Kabul enthält unter Anderem folgende Stelle; 
,Am gten Januar erhielt General Sale den Befehl/ 
Oschellalabad zu räumen, und weigerte sich, zu gehor­
chen. Diese Antwort wurde an Ukbar Chan zurückge­
bracht. Die unglücklichen Sibois setzten ihren Marsch 
fort i^nd wurden von neuem angegriffen. Unter dem 
brennenden Himmel Ostindiens treffliche Soldaten, wur­
den sie hier dagegen durch di-e Kälte förmlich starr und 
der Besinnung beraubt; fast ohne Widerstand fielen sie 
unter den Streichen der Gasihs, und nur einige we­
nige Tapfere hielten mit den Soldaten vom 44sten eu­
ropäischen Infanterieregimente bis zum Passe von Dschug' 
Dulluk zusammen. Hier kam es zu neuen Unterhand­
lungen/ in Folge deren sich General Elphinssone selbst, 
und der Brigadier Shelron dem Ukbar Chan als Gei­
seln stellten/ und von Ukbar zwey Miles abseits ge­
bracht wurden. Das Kommando siel nun dem Briga­
dier Anquetil zu, welchem General Elphinstone durch 
einen mit Bleystift geschriebenen Zettel die Aufforde­
rung schickte/ noch in der Nacht aufzubrechen/ da Ver-
rath drohe. Die Kolonne brach frühzeitig auf, fand 
aber den furchtbaren Paß verbarrikadin; dessenungeach­
tet gelang es ihr, denselben zu forciren und Oschug-
Dulluk zu erreichen. Dort vertheidigte sie sich eine 
Zeit lang gegen die von allen Seiten andringenden 
Feinde, bis Brigadier Anquetil erschossen wurde. Sein 
Tod war das Zeichen allgemeiner Auflösung. An Kriegs­
zucht kein Gedanke mehr. Die Ueberbleibsel des 44sten 
Regiments der königlichen Armee mißhandelten ihre Os-
siciere, rissen die wenigen Reiter, die noch vom Sten 
Kavallerieregiment übrig waren, von den Pferden, schwan­
gen sich hinauf und sprengten im Galopp davon. Jetzt 
war Alles verloren. Einige zwanzig berittene Officiere, 
die sich zusammenhielten, gelangten am Morgen bis 
Gundamack, auf halbem Wege zwischen Oschug-Oulluck 
und/Oschellalabad. Hier konnten die Meisten nicht 
weiter, um 1 c» Uhr Margens waren ihrer nur noch 
sechs, die 16 englische Meilen weiter in Fotti-Abad 
anlangten. ! Uhr waren nur noch der vr. Bry-
don und Lieutenant Steer beysammen, die Anderen wa­

ren entweder der Ermüdung oder den feindlichen Ku­
geln erlegen. Einige Zeit noch blieben Beyde beysam­
men, aber da brach das Pferd unter dem Lieutenant zu­
sammen, er selbst suchte sich vergebens vor den Verfol­
gern zu verbergen. Or. Brydon und ein Officier vom 
Sten bengalischen eingeborenen Infanterieregiment lang­
ten allein, es war am lZten Mittags, in Oschellala­
bad ^an. Die Berichte von Oschellalabad enthalten ein 
trauriges, aber rührendes Gemälde von dieser halb zer­
trümmerten Feste, auf dessen Wällen die Officiere von 
früh biS spät ins Land hinausspähen nach den Trüm­
mern deS unglücklichen Heeres von Kabul. Gleich nach 
Ankunft des vr. Brydon illuminirten sie drey Nachte 
hindurch die Mauern ihrer elenden Veste, um den 
Flüchtlingen zum Leuchtthurm zu dienen, >— aber Kei­
ner kam! Gleichzeitig wurden Reiterpatrouillen bis 
drey englische Meilen weit hiliauSgcsandt, von Trom­
petern begleitet, die m die Gebirgsschluchten, welche 
von tausend Echv's wiederhalten, alte Kriegsweisen Groß« 
britaniens hineinschmetrerten, — umsonst, Keinen lock­
ten die Klänge.« (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t  a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Oen 11ten April. Hr. Koll Assessor v. Stefankewitz aus 
Janischeck, und Hr. Kaufm. Bose aus Riga, log. im 
HütsI 6s IVloscou. — Hr. Kammerherr Bar. v. Si-
molin aus Groß-Dselden, Hr. Dr. v. Magnus und 
Hr. Glasfabrikant Wiegand aus Riga, log. b. Zehr. 

Den 1 2ten April. Hr. v. Behr aus Edwahlen, und Hr. 
v. Grothuß aus Welikan, log. im Hülsl 6s Lt. 
tersbourZ. — Hr. v. Sacken aus Kreuzburg, log. b. 
Schmitendorff. — Fr. Gräfin v. Knuth aus Saugeli» 
scheck, Hr. Ingen. Oberst v. Fetting und Hr. Kaufm. 
Wäber aus im Hütel 6s Varsovis. 

Den iZten April. Hr. Glasfabrikant Grüner, die Hrn. 
Koll. Assessoren Andreeff und Lassenius aus Riga, log. 
im IZötel 6s 8t. I^etersbourA. — Hr. Bar. v. Stackel­
berg aus Riga, log. b. Zehr. — Hr. Ingen. Oberstl. 
Jordan aus Riga, log. b. Lehrer Jordan. — Hr. Or. 
v. Korff aus Grendsen, log. im Hüte! 6s KIo8cou. 

Den i4ten April. Hr. Garderittm. Fürst Borätinsky 
von Tauroggen, Hr. Ingen. Kapitän Ditmer und Hr. 
Glasfabrikant Krause aus Riga, log. im »ütsl 6s St. 
x.eterskourß. — Hr. Bar. v. Brunnow aus Komod-
dern, Hr. v. d. Recke aus Neuenburg, und Hr. Revi­
sor Zinius auS Kalkuhnen, log. im Rötel 6s Varso-

vis. — Hr. v. Simolin und Hr. Oberhofger. Ado. Ca-
lezki aus Tuckum, Hr. v. Kleist aus Zerxten, Hr. Ar-
rendator Krause aus Luttringcn, und Hr. Or. Gaabe 
aus Riga, log. b. Zehr. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

No. 1Z6. 



M i t s u i s ch e T e i t u it g. 

dlo. zs. Mondtag, den so. April 184s. 

St. Petersburg, den loten April. bestimmt, und die Pforte habe bey Versendung dersel-
Durch Allerhöchste Gnadenbriefe S. M. des Kai- den durchaus nichts im Auge, worüber man sich im 

fers vom !4ten Marz find Allcrgnädigst zu Rittern Mindesten beunruhigen könnte. ES sey ohnedies all« 
ernannt worden: des St. Annen-Ordens ister Klasse gemein bekannt, wie schwach die Garnisonen in den 
mit der Kaiserlichen Krone, der Chef der Sten In« Städten, wie gering überhaupt die türkische Macht in 
fantericdivision, Generallieutenant Baturin, und der Syrien sey. Kurz darauf ließ der Großwesir dem groß-
Kommandeur der sten Brigade der 2ten leichten Ka- britanischen Botschafter den Antrag der unbedingten 
valkriedivision, Generalmajor Schilling; des St. Abberufung Omer Pascka's von Oeir«cl-Kamar wie-
Staniskus-Ordens ,ster Klasse, der Kommandeur der derholen, woraus Sir Stratford entgegnet haben soll, 
sten Brigade der 2ten Infanteriedivision, Gcncralma- die Frage in Bezug auf diesen Pascha sey bereits zur 
jor Adlerberg 2., und der Kommandeur der ,stcn Nebensache geworden, England bestehe auf der Wieder­
Brigade der isten Infanteriedivision, Generalmajor von Herstellung der früheren Ordnung, auf der Wiederein-
Kaufmann. setzung des christlichen Oberhaupts im Libanon und auf 

Am löten Februar d. I. sind folgenden Personen der Entfernung aller neueingesetzten türkischen Autori-
Privilegien erlheilt worden; 1) auf sechs Jahre dem taten aus dem syrischen Gebirge. Diese Forderungen 
Ausländer Anton Perpignat für eine neue vermit- nöthigenfalls mit Gewalt der Waffen durchzusetzen, scheint 
telst Gas wirkende bewegende Kraft; 2) auf zehn Jahre der Entschluß Großbritaniens zu seyn; doch dürfte es 
dem Auslander Heinrich Graff, für eine von ihm zur sich genvthigt sehen, noch die Resultate der Mission 
Anfertigung von Organsin erfundene Maschine, in wel- Selim Bey's abzuwarten. 
Her fünf verschiedene Operationen verbunden werden: Es sind neue Nachrichten aus Syrien über daS 
2 )  Das Abhaspeln, b) das Abwickeln, c) die erste Dre- Vorgehen der beyden Christenverfolger Mustapha und 
hung, 6) daS Dupliren, e) die zweyte Drehung. Omer eingegangen, über Mißhandlungen von Marom-

St. Petersburg, den ,iten April. Anwendung der Tortur gegen Europäer und der-
Folgende Beamte sind am 27sten Februar Allcrgnä- Turkcngrauel, dem man wohl nicht länger gc-

digst befördert worden: die Kollegienrälhe: vom Mini- " sollte. Mchemed Aly und seine AuS-
sterium der VolkSausklarung, die ordentlichen Professo- linge zeigen sich wieder äusserst thatig, namentlich 
?en der Universität zu Dorpat: Friedrich Bunge, ^ Vertrauter des Paschas, ein auS Beyrut ge-
O t t o ,  N e u e ,  A l e x .  B u n g e —  z u  S l a a t s r a l h e n .  —  G r i e c h e ,  v o n  A l e x a n d r i e n  a u S  d u r c h  g e h e i m e  
Die Hofräthc: vom Ministerium der Volköaufklärung, Zuschnften seine Glaubensgenossen in Syrien aufgemun-
der Schuldirektor der Dorpatschen Schulen Haffner, daS innere des Landes zurückzuziehen und 
der Oberlehrer am Dorpalschen Gymnasium Carlblom; Dinge, eme bessere Zukunft, daselbst zu gcwär-
die in der 7 t e n  Klasse stehenden: der gewesene ordent- Sertasker, Mustapha Nuri Pascha ^ bcsin-
liche Professor der Dorpatschen Universität, jetzt in die ^ ^ Jerusalem und steht in eifrigem Verkehr 
St. Petersburgische mediko-chirurgische Akademie über- cm ägyptischen Dynasten. 
geführte Pirogow, die ordentlichen Professoren der ^ Bey ru t, den 16ten März. 
Universität zu Dorpat, von Madai und Volk- Der Bischof Alexander von Jerusalem ist nach Jaffa 
m a n n  —  z u  K o l l e g i e n r ä t h e n .  ( S t .  P e t c r S b .  Z e i t . )  s e i n e n  M ö b e l n  u n d  E f f e k t e n  z u  s e h e n .  

Agenten der französischen Gesellschaften zur Auf-
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  3 o s t c n  M a r z .  w i e g e l u n g  d e r  o r i e n t a l i s c h e n  C h r i s t e n  s i n d  i n  v o l l e r  T h ä -

Sir Stratfort Canning hat in einer Note von der tigkeit, und mehrere Küstenbevölkerungen zwischen hier 
Pforte eine Erklärung verlangt über die Bestimmung und Tripoli sind mit Pulver, das auf Cypern gekauft 
der 6 0 0 0  Albanesen, die unlängst in Volo und auf wurde, versehen worden. Zu Tripoli herrscht die größte 
einigen anderen Punkren des Archipels eingeschifft wor- Aufregung ; die Christen sprechen dort von Derweige-
dcn. Die darauf erfolgte Erwiederung geht dahin, diese rung der Steuern und die Türken von Ermordung der 
Truppen scyen zur Verwendung an der syrischen Küste Christen. Letztere bauen nicht auf ihre eigene Stärke, 



sondern auf ihre Brüder in der Umgegend. Sollte ein 
Religionskrieg ausbrechen, bey welchem die Muselman» 
wer direkt betheiligt waren, so werden wir ein bluti­
ges Frühjahr erleben. Die zeitige Ankunft des alten 
Emir Beschirs oder seines Sohnes könnte dies verhin­
dern. 

Die Turkomanen im Norden Syriens haben sich em­
pört, der türkischen Regierung die Steuern verweigert 
und sich vor den von Assad Pascha abgeschickten Trup­
pen in die Gebirge zurückgezogen. 

L i s s a b o n ,  d e n  4 t e n  A p r i l .  
Monsignor Capaccini hatte das Breve, welches ihn 

ermächtigt, den Papst bey der Taufe des neugebornen 
Prinzen alS Pathe zu repräsentiren, erhalten, und man 
erwartet nun bald die feyerliche Abhaltung des Taufaktes. 

M a d r i d ,  d e n  i  s r e n  A p r i l .  
Seit gestern haben hier ziemlich ernste Unruhen statt­

gefunden, welche durch eine Koalition der Maurer, die 
eine Erhöhung des Arbeitslohnes zum Zweck hatte, ver­
anlaßt wurden. Bereits gestern herrschte einige Aufre­
gung, die aber erst heute früh eiMN ernstlicheren Cha­
rakter annahm, indem eine große Anzahl Maurer mir 
dicken Stöcken bewaffnet vor das Haus des Herrn Cor» 
dero zogen, der Deputirter ist und das größte Kloster 
der Hauptstadt gekaust hat. Dort hörte man den Ruf: 
»Nieder mit CorderoZ« -Es lebe die Freyheit!' -Er­
höhung des Arbeitslohns oder Tod!« 

Die Behörden versammelten sich sogleich, um sich über 
die Mittel zur unverzüglichen Unterdrückung dieser Koa­
lition zu berathen. Oer politische Chef, der Militär-
gouverneur und die Alkalden.begaben sich an Ort und 
Stelle und forderten die Arbeiter auf, sich zurückzuziehen. 
Ein Bataillon Narionalmiliz und Patrouillen von Li­
nientruppen durchzogen die Straßen und zerstreuten die 
Versammlung. Eine aus drey Arbeitern bestehende De­
putation begab sich zum Regenten, um ihm ihre Bitte 
um Erhöhung des Arbeitslohns vorzutragen, sie wurde 
indeß nicht vorgelassen. 

Die Zahl der koalisirten Arbeiter wird auf 4000 an­
gegeben. 

P a r i s ,  d e n  1 3 t e n  A p r i l .  
D/e Wittwe des berühmten Montgolfier war gefähr­

lich krank, befindet sich aber jetzt besser. Sie steht in 
ihrem hundert und achten Jahre und wurde noch 
kürzlich der Königin durch den AbbL Guilbon vorge­
stellt. 

R o m ,  d e n  4 t e n  A p r i l .  
Ein Beamter aus Chili, der gegenwärtig hier ist, 

hat vahe an 200 aus Spanien vertriebene Geistliche 
veranlaßt, nach Chili und Buenos-Ayres zu gehen, 
wo durch die vieljahrigen Kriege ein solcher Mangel an 
Geistlichen eingetreten ist, daß schon lange in vielen 
Kirchen kein Gottesdienst mehr gehalten werden kann. 

B r ü s s e l ,  d e n  i k t e n  A p r i l .  
Die Nepräsentantenkammec hat gestern den Gesetzent­

wurf angenommen, wodurch der Wittwe des Generals 
B u z e n  e i n e  l e b e n s l ä n g l i c h e  j ä h r l i c h e  P e n s i o n  v o n  Z o o o  
Franken bewilligt wird. 

Ein Mitglied der Reprasentantenkammer, Herr van 
den Hoven aus Löwen, hat vorgestern seinem Leben ein 
Ende gemacht, indem er sich bey der Ueberfahrt von 
der Tete de Flandre nach Antwerpen in die Scheide 
stürzte. 

T r i e s t ,  d e n  l o t e n  A p r i l .  
Nachrichten aus Görz zufolge, wird der Herzog von 

Bordeaux die Seebäder hier brauchen, spater aber das 
Bad Ems besuchen. 

L o n d o n ,  d x n  ! 2 t e n  A p r i l .  
U n t e r h a u s .  S i t z u n g  v o m  8 t e n  A p r i l .  U e b e r  

die  E r e i g n i s s e  i n  A f g h a n i s t a n  s a g t e  S i r  R .  P e e l  a n  
diesem Abend in einer Rede, die er im Verlauf der 
Debatte über die Einkommensteuer hielt: »Die Oppo­
sition sagt, uns habe kein Unglück betroffen, welches 
solche verzweifelte Maßregeln erheische. Kein Unglück? 
Wann erlebten wir je ein Unglück, das an Größe dem 
in Afghanistan gleichkäme? Ein Unglück, das, wie ich 
zugebe, wieder gut gemacht werden kann und, wie ich 
fest vertraue, durch kluge Maßregeln und die Tapfer­
keit unserer Heere wieder gut gemacht werden wird, 
das aber dennoch in unserer Geschichte seines Gleichen 
nicht findet. Kennen wir bereits den ganzen Umfang 
unserer Unfälle in Afghanistan? Haben wir nicht je­
denfalls schon 10,000 Mann seit dem Beginn der Ope­
rationen in Afghanistan verloren? Oer Verlust, ich 
wiederhole es, ist nicht unersetzbar; jede Anstrengung 
muß, und jede Anstrengung wird aufgeboten werden, 
um ihn wieder gut zu machen. (Allgemeiner Beyfall 
auS allen Theilen des Hauses.) Noch können wir in­
zwischen nicht beurtheilen, welche moralische Einwir­
kung er auf die Eingeborenen Indiens geübt hat. Er­
wägen Sie, zu welchen Anstrengungen Sie vielleicht 
nothgedrungen werden schreiten müssen, um jenes große 
Reich uns zu erhallen, dessen Beherrschung weniger 
auf unserer physischen Stärke, als auf der moralischen 
Gewalt beruht, welche wir über seine zahllosen Ein­
wohner ausüben. Wenn nun eine entscheidende An­
strengung zur Befreyung unserer noch in Afghanistan 
zurückgebliebenen Truppen norhwendig ist, wenn kräf» 
tige Maßregeln zur Gutmachung des schlimmen Unglücks 
ergriffen werden müssen und es irgend einer glorreichen 
Wastenthg.t zur Abwaschung des Fleckens bedarf, der 
für den Augenblick dort unseren Befehlshabern und un­
seren Truppen anhängt, — wenn dies geschehen muß, 
so werden Sie gewiß die unabweisbare Notwendigkeit 
nicht verkennen, daß Sie daheim zu einigen kräftigen 
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Bestrebungen sich verstehen müssen, um die Regierung 
bey jenen Kraft-Aufbietungen zu unterstützen, deren 
Dringlichkeit Sie selbst eingestehen werden,« 

Gestern Nachmittag hatten der Lord-Mayor und meh­
rere Mitglieder der Londoner Municipalitat eine Au­
dienz bey der Königin, um Ihrer Majestät eine vom 
Gemeinderathe der City angenommene Bittschrift zu 
überreichen, worin die Königin ersucht wird, jeder 
Steuer auf Lebensmittel ihre Genehmigung zu versagen. 

Unter der Ucbcrschrift: »Neue Dampffregatte, die 
größte in der Welt/ enthält das kleelianic's IVlsgs-ins 
folgende Mittheilung: »Die Admiralität hat Befehl 
zum Bau und zur Ausrüstung einer Oampffregatte er-
theilt, die alle seither auf dem Meere schwimmenden 
a n  G r ö ß e  u n d  K r a f t  ü b e r t r e f f e n  w i r d .  S i e  s o l l  6 Z o  
Pferdekraft haben, 600 Tonnen Kohlen nebst Vorrä-
then und Lebensmitteln für 4 Monate einnehmen kön­
nen und unter dem Verdeck, eine Bemannung von etwa 
45o Köpfen ungerechnet, Platz für 1000 Mann Trup­
pen darbieten. Ihr Geschütz wird, ausser den Karona­
ben, aus 20 Kanonen vom schwersten Kaliber bestehen. 
Oer »Cyklops«, »Gorgon«, »Geyser« und andere Dampf­
böte, die man jetzt als Wunder von Größe preist, wer­
den im Vergleich mir dieser Fregatte zur Unbedeutend­
heit herabsinken, indem das größte derselben wenig mehr 
als die Hälfte ihrer Größe erreichen wird. Das Schiff 
soll vor Ende des Jahres ganz vollendet und seefertig 
seyrr. Dies rasche und nachdrückliche Verfahren der 
Regierung muß bey der Lange unseres Landes allge­
meine Zufriedenheit erwecken. Durch nichts können der­
artige Unfälle, wie sie uns jetzt in Afghanistan betrof­
fen haben, so kräftig gutgemacht oder ihre Wiederkehr 
so sicher verhütet werden, als durch Ausrüstung einer 
Anzahl solcher See-Leviathane. Mit einem halben Dutzend 
Schiffe dieser Stärke zur Verfügung hätten binnen drey 
Wochen nach Eingang der Berichte aus Afghanistan 
6000 Mann zu Alexandrien landen, in 6 Tagen Kosseir 
am Rothen Meere und in weiteren neun Tagen Kur­
ratschi an der Südküste von Sind erreichen können. 
Im Besitze einer solchen Dampfkrafr gäbe es schwerlich 
einen Winkel auf der Erde, wohin der britische Don­
ner nicht zeitig genug reichen konnte, um jeden Wider­
stand gegen britischen Einfluß unmöglich zu machen. 
Ueberdies ist es eine unbestreitbare Wahrheit, daß Groß-
britanien auf diesem Wege eine Macht entwickeln kann, 
welcher kein anderes Land sich auch nur anzunähern, 
viel weniger mit ihr zu wetteifern vermag. Seit Iah­
ren wird in Frankreich die Errichtung einer Dampfflotte 
mit Schiffen von Zoo, 400 und 5oö Pferdekraft de-
kretirt, aber wo sind sie? Es ist notorisch, daß ganz 
Frankreich nie im Stande war, eine Maschine, die et­
was taugte, von mehr als 200 Pferdekraft hervorzu­
bringen.« 

Gestern wurde die Dividende für die neuen spani­
schen Obligationen, welche gegen einen Theil der rück­
ständigen ZinskouponS ausgetauscht worden sind, be­
zahlt, was ein Steigen jener Staatspapiere zur Folge 
hatte. Spanien hat übrigens eine Schuldenmasse von 
i4»z Mill. Pfd. St., wozu noch S? Jahre Zinsen, 
die 10 Millionen Pfd. St. beragen, so wie das dies­
jährige Deficit von mehr als 662 Millionen Realen, zu 
rechnen sind. 

Die Lkronicls meldet, der Herzog von 
Wellington, obschon sonst eben nicht weichmüthig, habe 
beym Eingange der Nachrichten von den Unfällen in 
Afghanistan Thräncn vergossen und erklärt, daß ihm 
weder aus eigener Erfahrung noch aus geschichtlicher 
Neberlieferung ein Fall so beklagenswerther Hinopferung 
britischer Truppen bekannt geworden sey. 

Durch Explosion einer Steinkohlenmine in der Nahe 
von Stockport sind wieder »7 Menschen ums^ Leben ge-
kommen. 

L o n d o n ,  d e n  1  Z t e n  A p r i l .  
Oer Lord-Mayor von London, Herr Pirie, ein Kon­

servativer, hat die Würde eines Baronets erhalten, 
-in Erwägung", wie es in dem Briefe Sir R. Peel's 
heißt, der ihm die Beförderung anzeigt, »daß er zur 
Zeit der Geburt des Prinzen von Wales das hohe und 
ausgezeichnete Amt 'eines Lord-Mayors von London 
bekleidet habe.« Bekanntlich hatten sich einige Zwei­
fel darüber erhoben, wie es in Bezug auf diese Sache 
bey früheren Gelegenheiten gehalten worden sey, und 
es war von Einigen behauptet worden, daß nicht nur 
der Lord-Mayor von London, sondern auch der von 
Dublin durch die in sein Amtsjahr fallende Geburt des 
Prinzen von Wales zu der Würde eines Baronets be­
rechtigt werde. In Bezug auf den Letzteren, O'Con-
nell, scheint nun das Ministerium dieses Präcedcnz-
beyspiel nicht anerkennen zu wollen. 

Die l'imes theilt einen Brief aus Bombay vom 
isten März mit, also von einem neueren Darum als 
die letzten Nachrichten aus Ostindien, der angeblich 
von einem Generale herrührt, an einen Verwandten in 
England adressirt ist, und worin es heißt: »Es sind 
Berichte eingelaufen, denen zufolge Gisni genommen ist 
und die looo Mann starke Garnison hat über die 
Klinge springen müssen. Auch heißt es, General Nott 
bereite sich zum Rückzüge vor, obgleich er in Kanda­
har, an der Spitze von 12,000 Mann, seine Stellung 
Jahrelang sollte behaupten können, da er mit solch ei­
ner Streitmacht /das ganze Land umher unter seiner 
Botmäßigkeit halten kann.« Das genannte Blatt sagt 
übrigens, es könne natürlich für die Wahrheit dieser 
Nachrichten die Verantwortlichkeit nicht übernehmen, 
aber es habe sie aus einer Quelle, die authentisch schei­
ne. Der Stsnclarä aber erklärt jene Mittheilungen für 



ein am iZten d. M. in Paris verbreitetes Gerücht, das 
nicht glaubwürdig erscheine. 

Beaumont Smith, der Fälscher -der Schatzkammer, 
scheine, ist kürzlich aus einem Verbrecherschiffe nach 
Neuholland abgeführt worden. Lange Zeit hatte er in 
dem Arsenal zu Woolwich, in welchem er vor seiner 
Einschiffung in Verwahrsam gehalten wurde, doppelte 
Fesseln getragen, die man ihm aber abnahm, als der 
Arzt nachiheilige Folgen für seine Gesundheit davon 
befürchtete. 

N e w - D o r k ,  d e n  i g t e n  M ä r z .  
Gestern war zu New-Vork auf der Börse eine große 

Versammlung von Kaufleuten und anderen Personen 
von Bedeutung gehalten worden, in welcher man meh­
rere Resolutionen beschloß, um seine Ansichten darüber 
auszusprechen, daß das Land sowohl in Betreff der in-
neren als der äusseren Verhältnisse zu einer Krisis ge« 
langt sey, welche die kräftigsten Anstrengungen des Kon-
gresses erheische, wenn man sie gefahrlos überwinden 
wolle. Besonders wird dem Kongresse der Plan wegen 
Einrichtung einer Schatzkammer zur schleunigen Annah­
me empfohlen und derselbe zugleich aufgefordert/ eine 
Erhöhung des Einfuhr-ZolltarifcS stattfinden zu lassen, 
damit die Regierung der prekairen Mittel fortwähren­
der Anleihen überhoben und mit den Geldern versehen 
nerde, welche nvthig seyen, um die Vertheidigungs-
mittel dcS Landes in einen achtunggebietenden Zustand 
zu versetzen. 

B u e n o s - A y r e s ,  d e n  r o t e n  J a n u a r .  
Es hat abermals ein Seetreffen zwischen den Ge­

schwadern Uruguay's und der Argentinischen Republik 
stattgefunden, welches indeß abermals unentschieden ge-
blieben ist. Admiral Brown ist mit einer leichten Be­
schädigung seines Schiffs nach Buenos-AyreS zurück­
gekehrt und Kommodore Coe nach Montevideo, und es 
heißt, der Letztere solle dort vor ein Kriegsgericht ge­
stellt werden, weil er jenen nicht gefangen genommen. 
General Lopez von Santa Fe hat sich mit KorrienteS 
und der Banda Oriental vereinigt, die Regierung hat 
aber beschlossen, diesen Bund zu vernichten. 

(Pr. St. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

Laut Nachrichten aus Schlüsselburg vom gten April 
ist die Newa, vom Ladogasee aus, auf 12 Werste weit 
offen, und auS dem Ladoga geht sehr viel Treibeis in 
die Newa. . 

Riga (14ten April). Der Zuschauer enthalt folgen­
d e  A n z e i g e  d e S  S c h a u s p i e l  » O i r o k t o r s  I .  H o f f m a n n :  
- D e r  k ö n i g l .  s ä c h s i s c h e  H o f s c h a u s p i e l e r ,  H e r r  E m i l  D e -

v r i e n t ,  w i r d  d e n  l 8 t e n  A p r i l  h i e r  e i n t r e f f e n ,  u n d  
wenn auch nur, wegen seincr beeilten Reise nach St. 
Petersburg, in wenigen Gastrollen, so doch gewiß 
4 Mal hier auftreten und die erste seiner Gastvorstel­
lungen Mondtag den sosten April stattfinden.« 

I n  M i  t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den löten April. Frau v. Dörper aus Memelhoff, die 

Hrn. Kaufl. Eotzwarofsky, Engelbrecht und Menkoffs-
ky aus Riga, log. im Nöte! 6s V/Ioseou. — Hr. Ar-
rendator Fehrmann auS Amt Kandau, log. b. Zehr. — 
Hr. Major v. Posnikoff, nebst Gemahlin, aus Meg­
gen, und Hr. Privatsekr. Lainell aus Ruhenthal/ log. 
im Hotel 6e Varsovie. 

Den ,6ten April. Hr. Kontrolleur Sukau, die Hrn. 
Kaufl. Reps, Hach und Batzel auS Riga, log. b. Zehr. 

Den i7ten April. Hr. Lsn6. tkeol. Baumann aus Riga, 
log. im k?ötel 6s 5t. ?etersliour^. — Hr. Graf V. 
Knuth aus Ianischeck, log. im Ilötel äs Vsrsovis.-»» 

Hr. Handl. Kommis Skubing aus Riga, log. im Hotel 
6s ivioscou. — Hr. Gutsbes. Tischkewitz aus Schau-
len, log. b. Hrn. v. Derschanowsky. 

A s u e S. 
R i g a ,  d e n  1 0 .  A p r i l .  

AufAmst.36T.n.O.— Cents. Holl. Kour.p.i R.S.M. 
Auf Amst.65T.n.D. — Cts.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.?.i R.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T. n. O. — Sch. Hb. Bko. x. 1 R. S. M. 
Auf Hamb. 65 T. n. D. — Sch. Hb. Bko. x. 1 R. S. M. 
Auf Hamb. 90T.n.D 34^ Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
AufLond.3Mon.38^, Pce.Sterl.x.i R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 x^t. Inskriptionen in B.A. — R.— K.S.x. l 00R.B.A. 
5 xO. Metalliques xLt. 
5 x<üt. Metalliq. isteu. 2teSerie 6ito 
S xLt.Metalliq.3teu.4teSerie 6,to »o3 
Livlandische Pfandbriefe . . 100H, ,01 5 

6ito Stieglitzische 6ito. . — 
Kurlandische 6ito kündbare >ooA 

6ito 6ito auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 

6itc» Stiegliyische 6ito . . — 
I^aut 6er 5t. ?etersb. Hsn6.-2tA. Kalten 6a5sIIist 

sm 3>. 
I»oln. ?art!s10dlisatior»en --u Zoo tZul6sn 8. 

6itc» 6itc» „ Zoo 6ito 79^ 

(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseexrovinjen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

5so. 142. 



B e i l a g e  z u r  M i t a u i s e h e n  T e i t n n g  K o .  Z2 .  

M o n d t a g ,  d e n  2 O .  ) t p r i l  1 8 4 2 .  

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  s Z s t c i i  M a r z .  
L)ie Pforte hatte den hier akkreditieren Gesandten 

der kleineren Machte ein Cirkular zukommen lassen, 
wodurch sie. dieselben zum Veytrltt zu dem Vertrage 
vom iZten Iuly wegen der Dardanellensperre einlud. 
Da dieses Cirkular weder unterzeichnet, noch an jede 
Legation einzeln gerichtet war, so fanden sich die Re­
präsentanten der Mächte zweyten, dritten und vierten 
Ranges dadurch beleidigt. Die 11 Vertreter dieser 
Mächte versammelten sich zu einem Konsilium, in wel­
chem einstimmig beschlossen wurde, dem Reis-Esendi, 
jeder einzeln, in einer Erwiederungs-Note als Instruk­
tion für die Dragomane das Unschickliche der Abfassung 
seines Cirkulars fühlbar zu machen. Die n Drago­
mane der kleineren Mächte begaben sich mit dieser be­
schwerenden Note zu dem Rcis-Efendi. Tags darauf 
erfolgte von der Pforte ein zwcytes unterzeichnetes und 
wohl adressirtes Memorandum, ganz in dem Sinn und 
der Form, wie es verlangt worden war. Die Reprä­
sentanten schickten nun dieses Cirkular ihren betreffen» 
den Regierungen und erwarteten von dort die Antwort. 

M a d r i d ,  d e n  7 t e n  A p r i l .  
In der gestrigen Sitzung des Kongresses kam endlich 

die Frage des mit England abzuschließenden Handels­
vertrages zur Sprache, in welcher der Ministerpräsident 
erklärte, die Regierung hätte noch nicht hinlänglich 
Zeit gehabt, die Arbeiten der verschiedenen zur Unter­
suchung des Zustandes der Industrie Kataloniens nie­
dergesetzten Kommissionen zu prüfen, um eine bestimmte 
Ansicht über eine Frage, bcy welcher so verschiedenar­
tige Interessen einander durchkreuzten, fassen zu kön­
nen. Indessen werde sie den betreffenden Gesetzentwurf 
zu gehöriger Zeit den Kortes vorlegen. Dann sagte 
der Minister: »Man hat in diesen Tagen den Abschluß 
eines Handelsvertrages mit England als bevorstehend 
angekündigt. Dies ist unbegründet. Mcm hat 
aus dieser Angabe eine Parteywaffe gemacht, und aus 
dem Sinn, in welchem dieses Gerücht verbreitet wurde, 
muß man annehmen, daß es nur geschah, um die Ge­
müther aufzureizen. Ich muß deshalb dem Kongreß 
offen auseinandersetzen, wie sich diese Sache verhält. 
Die Regierung sieht sich durch einen Artikel des Ge­
setzes vom yten Iuly 1841 genöthigt,. einen Gesetzent­
wurf über Baumwollenwaaren vorzulegen, und hat für 
die Ausfuhr spanischer Produkte nach England alle mög­
lichen Vortheile gewinnen wollen. Denn es ist Pflicht 
der Regierung, dafür zu sorgen, daß nicht nur ein 
Zweig der Industrie, sondern alle gleichmäßig beschützt 

werden. Nie wird sie die Interessen des Auslandes 
über die einheimischen stellen." Mir dieser etwas zwey-
dcutigen Erklärung begnügte sich der Kongreß, nach­
dem noch Herr Mata, Deputirter für Barcelona, die 
Interessen feiner Provinz lebhaft vertheidigt und die 
Aufrcchthaltung der dortigen Baumwollen, Manufaktu­
ren für eine Lebensfrage erklärt halte. 

A b e n d s .  I n  d e r  h e u t i g e n  S i t z u n g  d e s  K o n g r e s s e s  
zeigte es sich, daß die gestern von dem Ministerpräsi­
denten in Bezug des Handelsvertrages gegebenen Auf­
schlüsse keinesweges befriedigend gefunden wurden, und 
daß die große Mehrzahl der Deputaten dafür gestimmt 
ist, diese wichtige Frage sofort zur Erledigung zu brin­
gen. Der Deputirte Sanchez Silva u. A. trugen dar­
auf an, daß die Regierung aufgefordert werden solle, 
noch in der gegenwärtigen Legislatur den Kortes den 
in Frage stehenden Gesetzentwurf über die Einfuhr frem­
der Baumwollenwaaren vorzulegen. Obgleich der Fi­
nanzminister sich der Diskussion dieses Antrages wider­
setzte, beschloß der Kongreß mit 10Z Stimmen gegen 6, 
daß dieselbe stattfinden solle. Morgen wird sie eröffnet 
werden. 

P a r i s ,  d e n  ! 4 t c n  A p r i l .  
Es ist bekannt, daß vor einigen Monaten ein fran­

zösisches Geschwader nach Tanger gesandt wurde, um 
Gcnugthuung für gewisse Beleidigungen zu fordern, 
die Frankreich von dem Kaiser von Marokko empfangen 
hatte, und diesen Souverän davon abzuhalten, Abdel-
Kader fernerhin Unterstützungen zugehen zu lassen. Mit 
Erstaunen vernahm man damals die Rückkehr unseres 
Geschwaders, ohne daß das Resultat dieser Expedition 
zur öffentlichen Kunde kam. Jetzt scheint es indeß nur 
zu gewiß, daß Frankreich, der Verwendung des Kabi-
ners von St. James Gehör gebend, von seinem Ent­
schlüsse abstand, an Tanger das Beyspiel von Algier 
zu erneuern. Ja, es will sogar verlauten, als ob die 
Note des englischen Kabinets drohend gewesen sey und 
sich darüber beschwert habe, daß Frankreich, nicht zu­
frieden mit den Besitzungen, die es bereits an der Kü­
ste von Nord-Afrika erobert habe, daran denke, sich 
auch noch das marokkanische Reich zu unterwerfen, wo­
durch England zu der Erklärung bewogen sey, einen 
Angriff Frankreichs auf irgend einen Punkt der Küste 
von Marokko für eine Kriegserklärung anzusehen. Diese 
Note ist durch die Zurückberufung unserer Eskadre be­
antwortet worden. Seit jener Zeit hat der Kaiser von 
Marokko aus seiner Zuneigung für Abdel»Kader kein 
Hehl mehr gemacht. Jedes Mal, wenn der Emir ge­
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schlagen und an die Gränzen seines Reiches getrieben 
wurde, hat er ihn als seinen Alliirtcn empfangen und 
unterstützt, und die meisten Waffen, die er von dort 
erhalten, sind aus englischen Manufakturen hervorge­
gangen. Jetzt soll die französische Regierung die deut­
lichsten Beweise in Händen haben, daß England den 
Emir unterstützt, hat, und daß dres Alles durch die 
Vermittelung des Kaisers von Marokko, Muley Abder-
raman, geschehen ist. In Folge dessen will nun die 
sranzösische Negierung ernste Schritte thun, um dieser 
Lage der Dinge ein Ende zu machen, und der Mar­
schall Soult hat seinen Adjutanten, Herrn Callier, nach 
Nord-Afrika geschickt, um mir 5em Kc^ser von Marokko 
zu unterhandeln, daß er die Sache des Emir aufgebe. 

Der König hat den Bewohnern von St. Germain 
en Laye versprochen, in ihrer Stadt eine Starüe Lud-
»vig's XIV". errichten zu lassen. 

Madame Laffarge, die die Erlaubniß erhalten hat, 
sich in ein Gesundheitshaus zu begeben, soll in ganz 
kurzer Zeit nach Paris gebracht werden. 

M ü n c h e n ,  d e n  i S t e n  A p r i l .  
S. M. der König trafen am 8ten d. M. auf der 

Reise nach Rom wohlbehalten in Rimini ein. Vor den 
Thoren der Stadt Forli begegneten sich Se. Majestät 
und der Prinz Luitpold, die Beyde auS ihren Wagen 
sprangen und sich umarmten. 

F r a n k f u r t ,  d e n  l ö t e n  A p r i l .  
Durch die von einem Oamenverein dahier zum Be­

sten des Kölner Dombaues veranstaltete Lotterie weib­
licher Arbeiten können beynah 600 Fl. der Förderung 
dieses Nationalwerkes überwiesen werden. 

Die Sammlungen zur Bestreitung der Kosten des 
Gutenberg-Fust - Schöffer - Monuments in der letzteren 
Zeit haben auch ein günstiges Resultat erzielt, und es 
werden die sämmUichen Kosten durch den patriotischen 
Sinn unserer Mitbürger bald ganz gedeckt seyn. 

(Pr. St. Zeit.) 
S t r a l s u n d ,  d e n  i Z t e n  A p r i l .  

Am isten April wurden unsere auf den Heringsfang 
ausgegangenen Fischer durch eine auf dem Strom bey 
Droin ihnen entgegenkommende ungewöhnliche Erschei­
nung überrascht. Von fern sah es auS, als wenn ein 
Fahrzeug ohne Segel und Masten, etwa wie ein großes 
Boot gestaltet, ihnen entgegenkomme. Bcy der Annä­
herung aber bemerkten sie, daß es eine Schaar von 
Tümmlern oder Delphinen sey, welche sich bekanntlich 
mit ihren Leibern hoch aus dem Wasser erheben und 
in einer wellenförmigen Linie schwimmen, wobey sie 
abwechselnd den Kopf in die Höhe richten und nieder­
legen Es ist das erste Mal, daß diese poetischen Meer-

thiere in unserm Golf erscheinen, und kurze Zeit vor­
her, che sie den Fischern in der angegebenen Gegend 
zu Gesicht kamen, waren sie dem Rügenschen Fährboot 
vorbeygeschwommen. Es gelang den Fischern, zwey da­
von in ihren Netzen zu sangen, zwey größere gingen 
ihnen indeß unterm Netz durch und beschädigten das­
selbe. Die bcyden eingefangenen Exemplare sind weib­
lichen Geschlechts, und der größte hatte eine Länge von 
6 Fuß Z Zoll und war trächtig. Unserer seit Iahren 
im zoologischen Fach für auswärtige Museen so thätige 
Kaufmann Block hat den Fischern die beyden Exem­
plare abgekauft: das kleine hat daS zoologische Mu­
seum in Greifswald bereits empfangen, und das größere 
geht an das Museum in Berlin, nachdem es geöffnet 
und die Eingeweide in Spiritus gesetzt sind. 

M e r h e i m ,  d e n  l o t e n  A p r i l .  
Gestern jagten einige junge Leute aus Köln auf dem 

Grünberge; um sich von dem kalten Wetter zu erho­
len, besuchten sie im Dorfe Vingst die Schenke, gerie-
then aber dann unter sich, durch Scherze verleitet und 
vom Weine erhitzt, in Händel, wobey die Jagdmesser 
gezogen und mehrere der Herren schwer verwundet wur­
den. Am schlimmsten kam der Wirth selbst davon, 
welcher, die Streitenden trennen wollend, einen Schuß 
mit grobem Schroote in den Unterleib erhielt, und an 
dieser Verletzung vermuthlich sterben wird. 

(Berl. Spen. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

Der englische Apotheker Puff hat unlängst bekannt 
g e m a c h t ,  d a ß  e r  P i l l e n  v e r f e r t i g e ,  d i e  a l l e  K r a n k ­
heiten heilen, und dabey das Leben ausserordent­
lich verlängern. Er versichert zugleich, daß der bekannte 
Parr, welcher iZ2 Jahre alt ward, nur durch diese 
Pillen ein so hohes Alter erreicht habe. (St. Petersb. Z.) 

- . * ' 
D ü s s e l d o r f  ( S t e n  A p r i l ) .  B e y  d e r  j e t z t  ü b e r a l l  

günstigen Stimmung für den Ausbau des Kölner DomS, 
ist es vielleicht nicht uninteressant, zu wissen, daß ge­
rade der letzte Sprosse des Hauses, dessen mächtiger 
Sohn vor 600 Iahren dcn Grundstein legte, in un­
serer Stadt lebt. Hier lebt nämlich noch eine Gräfin 
Hocksteden, die sich der Wiederaufnahme des herrli­
chen Werkes, welches ihr Ahn begonnen, erfreuen kann. — 
In dem in voriger Woche stattgehabten Sturme aus 
Westen sielen hier in der Stadt zwey Häuser und eben 
so eins in dem benachbarten GebirgsAecken Dürscheid 
ein; in Mühlheim am Rhein ging ein mit Porzellan-
waaren beladenes Schiff zu Grunde. Zum Glück ist 
bey allen diesen Unfällen Niemand lebensgefährlich ver­
wundet worden. (Berl. Spen. Zeit.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regicrungs - Rath A. Veitler. 
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.  M  i  t  a  u  i  s  e h  e  L e i t u n g .  
i» 
s 1^0. zz. Donnerstag, den 2z. April 1842. 

>z>^ 
Ä :  S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  » 5 t e n  A p r i l .  m e n t a r s c h u l e n  z u  D o r p a t  P e t e r s o n  u n d  z u  W e r r o  
l!k Durch Allerhöchste Gnadcnbriefe haben S. M. der Reymann,so wie der ehemalige Lehrer an der zwey-
l t t »  K a i s e r  A l l e r g n ä d i g s t  z u  R i t t e r n  d e s  S t .  S t a n i s l a u s «  t e n  r u s s i s c h e n  E l e m e n t a r s c h u l e  z u  R e v a l  M ü l l o r ,  z u  
d-Zi Ordens istcr Klasse zu ernennen geruht: am i 4 t e n  G o u v e r n eme n t s sek retä re n; und die Lehrer, an 
M Marz, den GeneralstabSdoktor der aktiven Armee, wirkl. der Trinitatis,Volksschule für Mädchen zu Mitau Ior-
K StaalSrath Chanow; am iSten März die General» dan, an der Annen-Volksschule für Knaben daselbst 

majors: den Kommandeur der Ssestorezkischen Gewehr- Steinhold, an der St. Gertrud-Knabenschule zu 
fabrik Masaraki, den Kommandeur der Kasanschen Riga Feldmann, an der esthnischen Elementarschule 

«ik Pulverfabrik Teben'kow, und am igten März den zu Dorpat Thomasson, ri-d an den Elementarschu-
«ch Chef deS Stabes vom abgesonderten Ssibirischen Korps len zu Fricdrichstadt AdamS und in Fcllin Bern Hof, 
,jN Shemtschushnikow. zu Kolle g i e n r eg i skra t o re n. (Inland.) 

S. M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  A l l e r h ö c h s t  z u  b e f e h l e n  ^  B u c h a r e s t ,  d e n  2»sten März. 
W geruht, die Industrieausstellung in Moßkwa im Jahre (Privatmittheilung.) 

»843 zu eröffnen, gemäß den hierüber ertheilten Vor« Mein letzter Brief brachte Ihnen die Nachricht ei, 
im schritten im Kodex der Gesetze Bd. IX., Art. 122 und ncr von Or. Tavernier entdeckten Verschwörung, alS 
M folgende, über Fabrik- und Gewerk-Industrie. deren Oberhaupt der Ephorus der Schulen, E..., vet-
5g Das St. Petersburger Postamt bringt zur allgemei- haftet worden. Die Sache hat sich nun aufgeklärt und 

nen Kunde, daß mit den Mondtags und Freytags aus ganz anders gestaltet. Das Faktum zwar, nämlich 
5/ St. Petersburg nach Tiflis abgehenden Extravosten nicht E .. .'s Denunciarion durch Tavernier, ist wahr. ES 

nur die ganze Korrespondenz nach Tiflis, und den am ergab sich jedoch bald, daß E.. .'s Verein durchaus 
M Wege liegenden Oertcrn, auS Tula, Woroncsh, Neu- nicht die mindeste politische Tendenz und noch weniger 

Tscherkaßk und Stawropol, sondern quch nach Tagan- feindliche Absichten hegte gegen die Person deS Für, 
dm- rog, Roston), Nachitschewan und Pätigorßk (in der stcn, in welchem E ... seinen edlen Beschützer und Wohl-
Mi Provinz KaUkasien) angenommen und befördert wird. thätcr zu verehren hat. Nach sechsstündigem ^Arrest 
dich (St. Petersb. Zeit.) ward E... wieder in Freyhcit gesetzt und die Stimme 

b,Z,) * . allgemeiner Entrüstung über dessen schwarze Undankbarkeit 
Zufolge Ukascs E«neS Dirigirenden Senats vom I7ten an dem Fürsten ist nun wieder zum Schweigen gebracht 

5^ März sind avancirt: die Kollegienassessoren, Lektoren Was doch diese Franzosen für eine ganz ausserordentlich 
^ der Dorpater Universität Pezet de Corval und Paw- rege Phantasie besitzen! Möchte doch gern wissen, wie in 

l o w s k y  u n d  d e r  O b e r l e h r e r  a m  D o r p a t e r  G y m n a s i u m  a l l e r  W e l t  T a v e r n i e r  d a  K o n s p i r a t i o n  ? c .  h e r a u s f a n d  
Ccdergren zu Hofräthen; die Titulärräthe: der L i ssa b on, den 11 ten April. 

^ Lektor der italienischen Sprache an der Dorpater Uni- Der Papst hat für den jungen Prinzen, bey dem er 
^ versität Bu rasch«, die Oberlehrer an den Gymnasien Pathenstelle vertritt, die Goldene Rose übersandt. wel, 
^ zu Dorpat Masing und zu Reval Wie demann, und cbe seit Don Sebastian's Tagen nicht mehr nach'Vor­

der wissenschaftliche Lehrer an der 2ten Revaler Kreis, tugal gelangte. Der Prinz soll am ,7ten öffentlich ge! 
z schule Westberg, zu K 0 l leg iena s se ssoren; die tauft werden und den Titel Herzog von Beja erhalten 
n Kollegiensekretäre und wissenschaftlichen Lehrer an den Madrid, den i3ten April. 
H Kreisschulen zu Wolmar Bandau und zu Fcllin BeS - Die Association der Fabrikarbeiter in Katalonien, wel, 
in- bardiS zu Titularrathen; der in der 12ten Klasse che zum Zweck hat, die Fabrikhetren zur Erhöhung deS 
^ stehende wissenschaftliche Lehrer an der Reval'schen KreiS- Arbeitslohnes zu zwingen, wurde bekanntlich von der 

ZU- schule HippiuS zum Kollegiensekretär; die Kol- Regierung vor einigen Monaten als gesetzwidrig aufge-
legienregistratoren: die Lehrer, an der Neu-Subbath'- löst, dann aber förmlich und ausdrücklich zum Fortbe-

^ schen Elementarschule Gerkann, an der Krons-Ele- stehen ermächtigt. Eine solche Aufmunterung der ar-
mentarschule zu Riga Fromm, an der ersten russischen bettenden Klassen, ihren Dienstherren das-Gesetz vor» 
Elementarschule zu Reval Walser, und an den Ele- zuschreiben/ konnte seine Wirkung unmöglich verfehlen. 
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Ein gewisser Cordero, der früherhin Maulthiertreiber 
war, wahrend des Bürgerkrieges aber als Lieferant und 
eifriger Progressist ein großes Vermögen erwarb, De-
putirter und Alkalde von Madrid ward, beschäftigt hier 
mehrere Hundert Maurer und Zimmerleute mit dem 
Abbruche deS großen, an der Pucrta dcl Sol belege­
nen Klosters San Felipe, das er für 16 Millionen 
Realen erkauft hat. Bisher bezahlte er jedem Arbeiter 
täglich 5 Realen, versprach ihnen aber, von Anfang 
dieses Monats an deren 6 zu bezahlen. Nun aber 
weigert er sich dessen, und plötzlich erklärten vorgestern 
die Leute, nicht weiter arbeiten zu wollen, falls er ih­
nen nicht den Arbeitslohn erhöbe. Einige, welche an­
singen zu arbeiten, wurden von den Uebrigen gezwun-
gen, die Arbeit einzustellen, und dann zog der etwa 
Zoo Mann starke Haufen nach anderen Gebäuden, mit 
deren Abbruch man sich beschäftigte, und riß die Ar­
beiter gleichfalls mit sich fort. Gestern wurden die 
Austritte ernstlicher. Mehr als taufend Arbeiter, mit 
ihren Werkzeugen und großen Knitteln bewaffnet, durch­
zogen haufenweise die Straßen, und sticßcn, auch in 
Folge der seit gestern gestiegenen Brodprcise, laute Dro­
hungen, namentlich gegen Cordcro, aus, dessen Woh­
nung durch eine Abrheilung Nationalmiliz geschützt wur­
de. Oer Gouverneur von Madrid rückte in der Straße 
von Alkala mit Kavallerie gegen sie an, wurde jedoch 
durch den ersten Alkalden veranlaßt, diese Truppen zu­
rückzuschicken. Auf Zureden des Gefe politiko fing der 
Haufen an sich zu zerstreuen, rottete sich aber wie­
der zusammen, und verübte Gewaltthaten gegen die, 
welche nicht folgen wollten. Darauf erließ das Ayun-
tamiento einen Aufruf, und Abteilungen der Natio­
nalmiliz stellten sich in den Hauptstraßen, die Kavalle­
rie derselben bey der Puerta del Sol auf, bis es Nacht 
wurde. Vis diesen Mittag sind die Arbeiter nicht zu 
bewegen gewesen, von ihrem Vorhaben abzustehen; in­
dessen wird der Hunger sie bald zwingen, es aufzuge-
best. In Katalonien werden die Associirten von einer 
unsichtbaren Hand, welche die Industrie jener Provinz 
zu vernichten strebt, mit Geld versehen, so daß sie bey 
ihrem Müßiggange bestehen können. Hier in Madrid 
hingegen sehen sich die irregeleiteten Arbeiter auf keine 
andere Hülfsquelle angewiesen, ^ls die ihnen das Ab­
brechen der von Progrefsisten erkauften Klöster und Kir­
chen darbietet. 

Die die öffentliche Ruhe bedrohenden Bewegungen 
der Arbeiter haben sich heute nicht erneuert; indessen 
bleiben die Arbeiten selbst noch eingestellt. Patrouillen 
der Nationalmiliz durchziehen die Straßen. 

P a r i s ,  d e n  1 7 t e n  A p r i l .  
^ Seit ungefähr >4 Tagen nimmt die Einfuhr engli­
scher Steinkohlen auf eine ungewöhnliche Weise zu. 
Diese Eile, sich mit großen Vorrathen zu versehen, er, 

klart sich durch den Aufschlag, den die Steinkohlen 
jedenfalls erfahren werden, wenn die Bill Sir Robert 
Peel's durchgeht." 

Vor Kurzem ist hier ein Agent der britischen Regie­
rung eingetroffen, welcher den Auftrag haben soll, die 
Wahl-Jntriguen bcy dem großen Wahlkampf, der sich 
jetzt vorbereitet, zu beobachten. Er wird die verschie­
denen Departements durchreisen und seiner Regierung 
über das von ihm Beobachtete Bericht erstatten. Das 
englische Kabinet soll nicht ohne Besorgniß dem Re­
sultate der bevorstehenden Wahlen entgegensehen. 

An tausend Setzer und Drucker und drey Dampf« 
schnellpressen sind in der königlichen Druckerey mit Flug­
schriften und Instruktionen Behufs der bevorstehenden 
allgemeinen Wahlen beschäftigt.. 

P a r i s ,  d e n  » 8 t e n  A p r i l .  
Ein h iesige s Bla tt enthält Folgendes: »Die Re­

gierung der Vereinigten Staaten rüstet eine See-Elpe-
dition aus, welche unter den Befehlen des Kommodore 
Ramfay stehen wird. Dieselbe soll nach den afrikani­
schen Küsten bestimmt seyn und den Zweck haben, die 
englischen Kreuzer zu zwingen, die Unabhängigkeit der 
amerikanischen Flagge zu achten und sie an jeder Durch­
suchung amerikanischer Schiffe zu hindern.' 

P a r i s ,  d e n  2 o s t e n  A p r i l .  
Gestern Abend ist die bestimmte Nachricht hier ein­

getroffen, daß Herr Aguado (Marquis de las Maris­
mas) wenige Augenblicke nach seiner Ankunft in Gijon 
(Asturien) an einem Schlagfluß gestorben ist. Herr 
Aguado dürfte einer der reichsten, wo nicht der reichste 
Privatmann in Frankreich gewesen seyn. Sein Ver­
mögen soll sich auf 3 Millionen Franken jährlicher Ein­
künfte belaufen haben. 

Die Deputirtenkammer nahm in ihrer gestrigen Sitzung 
den Gesetzentwurf über die Veränderungen in der Kri-
minalgerichtsordnung mit iZZ gegen 98 Stimmen an. 

P a r i s ,  d e n  L i s t e n  April. 
Oer Marschall Moncey, Herzog von Conegliano, 

Gouverneur der Invaliden, ist gestern in einem Alter 
von 88 Iahren mit Tode abgegangen. Er war in Be-
sancon am Zisten Iuly 1754 geboren, trat im i8ten 
Jahre in den Militärdienst, war 4 Jahre darauf Se-
kondelieutenant in einem Dragonerregiment, 16 Jahre 
später Brigadegeneral, dann Divisionsgeneral und er­
hielt im Jahre 1 804 die Marschallswürdk. Unter Lud­
wig XVIII. zeichnete er sich besonders dadurch aus, daß 
er sich weigerte, in dem über den Marschall Ney nie­
dergesetzten Kriegsgericht den Vorsitz zu führen. Die­
ser Weigerung halber ward er abgesetzt und mußte drey 
Monate lang in der Festung Ham sitzen. Er erhielt 
indeß bald seine Freyheit wieder und war während der 
Restauration eben so allgemein geachtet und geehrt, wie 
nach der Iulyrevolution. 
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P a r i s ,  d e n  2Ssten April. 
Heute Mittag ist der Finanzmimster Humann vom 

Schlage getroffen worden, diesem Todesfall war keine 
Krankheit vorhergegangen. 

P a r i s ,  d e n  2 6 s t e n  A p r i l .  
Der heutige Kloniteur enthalt eine königliche Or» 

donnanz, durch welche Herr Lacave-Laplagne zum 
Finanzmimster ernannt worden ist. 

T u r i n ,  d e n  ! 2 t e n  A p r i l .  
Die Vermahlung unseres Kronprinzen mit der Erz­

herzogin Maria Adelaide, öftesten Tochter des Vicekö« 
nigs der Lombardcy, ist heute mit großem Pomp be-
gangen worden. Die' Braut war, von ihren Aeltern 
und alteren Geschwistern begleitet, vorgestern von May-
land abgereist, und nachdem sie an der Gränze von den 
von unserem König ihr entgegengeschickten Hofkavalie-
ren empfangen worden war, langte sie gestern Abend 
in dem nahen königlichen Lustschlosse an. Um 8 Uhr 
Morgens begab sich unser Hof dahin. Um ii Uhr 
versammelten sich ebendaselbst die Ritter deS Orkens 
der heiligen Nunziata, die Minister und die Hofchar-
gen :c., um im feyerlichen Zuge dem Brautpaar und 
dessen Königlichen Aeltern nach der Schloßkapelle vor­
anzugehen. Die (Zeremonie begann mit einer Messe, 
welche vom Erzbischof von Turin gelesen wurde. Nach 
dieser übergab der Minister der auswärtigen Angele­
genheiten dem Erzbischof die päpstliche Dispensbulle, 
welche die Ehe zwischen den beyden Geschwisterkindern 
erlaubte. Oer Erzbischof las sie laut vor; als dies 
geschehen war, näherten sich der Kronprinz, von sei­
nem Vater, und die fürstliche Braut, ebenfalls von ih­
rem Vater geführt, dem Altar, und Beyde knieeten an 
den Stufen desselben nieder, worauf die Einsegnung 
unter den gewöhnlichen Feyerlichkeiten erfolgte. Nach­
mittags erfolgte der feyerliche Einzug des jungen Paa­
res in die Hauptstadt unter großem Jubel der Menge, 
»lud diesen Abend wird eine eben so glänzende alS all» 
gemeine Erleuchtung der Stadt stattfinden. 

A u s  d e m  H a a g ,  v o m  i 8 t e n  A p r i l .  
Oer König und die Königliche Familie sind von ih­

rem mehrtägigen Besuche in Amsterdam hier wieder ein­
getroffen. 

Der Prinz von Oranien ist von seinem letzten Un­
fälle zwar noch nicht ganz hergestellt, doch geht es mit 
seinem Befinden täglich besser. 

Die Abreise S. K. H. des Prinzen Friedrich nach 
Berlin hat in Folge der ungünstigen Berichte stattge­
funden, die hier über daS Befinden S. M. des Gra­
fen von Nassau eingegangen waren. Auch der Adju­
tant S. M. deS Königs Wilhelm Friedrich, Baron von 
Omphcl, ist nach Berlin abgereist. 

B e r l i n ,  d e n  2 y s t e n  A p r i l .  
Die Krankheit S. M. des Königs Wilhelm Friedrich, 

Grafen von Nassau, ist nunmehr als völlig gehoben zu 
betrachten. Gestern ist die Reihe der ärztlichen Bulle­
tins durch das nachstehende geschlossen worden: 

,S. M. der Graf von Nassau haben eine sehr gute 
Nacht gehabt und mir kleinen Unterbrechungen geschla­
fen. Alle körperlichen Verrichtungen sind fast im na­
t ü r l i c h e n  Z u s t a n d e .  O i e f f e n b a c h . '  

L o n d o n ,  d e n  i 6 t e n  A p r i l .  
In der Sitzung des Unterhauses vom ,5ten April 

wurde der Antrag des KapiränS Bernal zur Abschaf­
fung der Peirschenstrafe in der Armee mit einer Majo­
r i t ä t  v o n  1 2 8  S t i m m e n  v e r w o r f e n .  

Die Königin gab gestern Abend einen Hofball im 
Buckingham»Pallast; es war der erste in dieser Sai­
son, und eine sehr zahlreiche und glänzende Gesellschaft 
von Mitgliedern der Königlichen Familie, vom diplo­
matischen Korps, von ausgezeichneten Fremden und von 
dem in der Hauptstadt anwesenden Adel dazu eingela­
den. Oer Thron« und der Ballsaal waren zum Tanz 
eingerichtet; ausserdem hatte man die prächtige Gemäl-
degallerie, den großen Salon und das grüne Gesell­
schaftszimmer für dieses Fest geöffnet, und das gelbe 
Gesellschaftszimmer war zum Empfang der Königlichen 
Familie bestimmt. Ihre Majestät eröffnete den Ball 
in einer Quadrille mit dem Prinzen Georg von Kam 
bridge, und Prinz Albrecht tanzte dieselbe mit der Her 
zogin von Bueeleugh, der Gemahlin des Großsiegelbe 
wahrers. 

Am Donnerstag hat Lord Hill das Oberkommando 
der Armee in die Hände der Königin niedergelegt. Sir 
G. Murray bat die Stelle noch nicht übernommen, um 
seinem Vorgänger Zeit zu lassen, noch einige Geschäfte 
abzumachen. 

Der Herzog von Wellington soll einen Kriegsplan 
für den nächsten Feldzug in Afghanistan entworfen ha­
ben, da, seiner Ansicht nach, das Ansehen Englands 
an den Gränzen der britisch-indischen Besitzungen mit 
großem Nachdruck geltend gemacht werden müsse, um 
den üblen Einwirkungen der Niederlage in Kabul auf 
das übrige Indien zu begegnen. 

Der Maler HayteS hat das ihm übertragene Gemäl­
de, welches die Vermählung der Königin Viktoria dar­
stellt, dieser Tage vollendet, und dasselbe ist gegenwär­
tig in der Gallerie des Buckingham-Pallastes aufgestellt. 

Bey dem Kapitel des Hosenband-Ordens, welches 
die Königin am Mondtag hielt, wurde dieser Orden 
von Ihrer Majestät auch dem Könige von Sachsen ver­
liehen. Der Prälat des Ordens verlas zu diesem Zweck 
ein neues Statut, wodurch Se. Majestät zum Ritter 
des Hosenband «Ordens erklärt wurde. 

Gestern ist von GraveSend das 2yste Regiment nach 
Indien abgesegelt. Das i ote Regiment, dem sich über 
25s Freywillige anderer Regimenter angeschlossen ha­



156 
ben, wird in wenigen Tagen nachfolgen. Dem Depot 
deS 25sten Regiments ist der Befehl zugegangen, sich 
zur Abfahrt nach Gosport bereit zu halten, wo eS 
ebenfalls nach Indien eingeschifft werden soll. Ueber 
200 Freywillige sind auch in dieses Regiment eilige-
treten. Aus Woolwich schreibt man, daß eine könig­
liche Fregatte, angeblich die »Penclope' von 42 Ka­
nonen, mit gewaltigen Dampfmaschinen versehen wer­
den soll, um ihr, falls sie in dringenden Fallen zum 
Truppentransport nach entfernten Welttheilcn gebraucht 
würde, eine raschere Fahrt möglich zu machen. Das 
Linienschiff ,Azincourt' von 72 Kanonen liegt völlig 
ausgerüstet zu Plymouth und wird nächster Tage nach 
China absegeln. 

Der Erzbischof von Tuam hat das eneyklische Schrei­
ben des Papstes gegen die kirchlichen Wirren in Spa­
nien auch in Irland verlesen lassen. 

L o n d o n ,  d e n  i g t e n  A p r i l .  
U n t e r h a u s .  S i t z u n g  v o m  i 8 t e n A p r i l .  D i e  

Beantragung der ersten Verlesung der Bill über die 
Einkommensteuer veranlaßte eine lange Debatte, in wel­
cher die Reden aber wenig mehr als Wiederholungen 
waren, da die Argumente über diesen Gegenstand schon 
erschöpft sind. Lord John Russell beantragte, daß 
die erste Verlesung sechs Monate ausgesetzt werde. Un­
ter den anderen Oppositionsmitgliedern, welche das 
W o r t  n a h m e n ,  z e i c h n e t e  s i c h  H e r r  R a i k e s  C u r r i e  
dadurch aus, daß er der kühnen, redlichen und unum­
wundenen Politik Sir R. Peel's die wärmsten Lob­
s p r ü c h e  z o l l t e .  A u c h  d i e  R a d i k a l e n  M ü n t z  u n d  R o e ­
buck erklärten sich zu Gunsten der Bill, deren erste 
Ve r l esung  bey  de r  Abs t immung  m i t  2 8 5  gegen  , 8 8  

Stimmen genehmigt wurde. Die zweyte Verlesung wird 
am 2 2sten stattfinden. 

Prinz Albrecht hat das Ehrenamt eines Vorstehers 
der Zinngruben der Herzogtümer Cornwallis und Devon 
zwar angenommen, auf die damit verbundenen Emolu-
mente jedoch verzichtet. 

L o n d o n ,  d e n  2 2 s t e n  April. 
Gestern ging die Kornbill durch den Ausschuß des 

Oberhauses. 
In der Sitzung des Unterhauses vom 2 o s t e n  April 

ging die Bill zur Verlängerung deS Schutzes für daS 
schriftstellerische Eigenthum und zur besseren Sicherung 
desselben ohne weitere Abänderungen durch den Aus­
schuß. 

Dieser Tage ist der WachSabdruck des von Herrn 
Wynn angefertigten Stempels zu einer Medaille, wel­
che zum Andenken an den Besuch S. M. des KönigS 
von Preussen in England geprägt werden soll, der Kö­

nigin vorgelegt worden und hat den vollkommenen Bey-
lall Ihrer Majestät erhalte«. (Pr. St. Zeit.) 

R i g a ,  b e n  » Z t e n  A p r i l .  G l ü c k l i c h e  R e s u l t a t e  s t e i g e n «  
det Industrie sind stets erfreulich. Im vorigen Herbste 
hatte die ritterschaftliche Stammschäferei zu Schloß Tri-
katen es zuerst gewagt, sich der Vergleichung mit den 

.ausgezeichnetesten Schäfereien des Auslandes auszusetzen, 
indem die Administration derselben vitr Vließe von hier 
gezogenen Sprungböcken, zwei von der suxsreiects, zwei 
von der electa Klasse, nach-Doberan zur 5ten Versamm-
lung deutscher Landwirthe übersandte. Nach so eben auf 
ofsiciellem Wege eingegangener Benachrichtigung sind nach 
denen aus Preußen, Mecklenburg, Schlesien, Ungarn?c. 
eingesandten 188 Vließen, 6 Thieren, 4 Böcken und 
2 Müttern, der höchste Preis der Feinheit zuerkannt, als 
Nr. i. einem Bocke des Grafen Kasoliy auS Ungarn,' 
Nr. 2. und 3. den beiden superslecis Böcken aus Trika» 
ten, Nr. 4. einem Bocke deS Fürsten Zignowsky auS 
Schlesien, Nr. Z. einem Mutterschaafe des Herrn Landes« 
ökonomieraths Thaer aus Mögelin, Nr. 6. einem Muttn» 
schaafe des Grafen Hunyadi auS Ungarn. In der eleets 
Klasse sind gleichfalls vier Thiere besonders herausgeho­
b e n ,  a l s  N r .  i .  B o c k  a u s  T r i k a t e n ,  N r .  2 . ,  z .  u n d  4 .  

Mutterschaafe aus Mögelin; der vierte Bock aus Trika­
ten hat in dieser Klasse Nr. >8. erhalten, wahrend sie 
überhaupt 69 Nummern gezählt. 

A n z e i g e .  
Unterzeichneter, vor Kurzem aus St. Petersburg hier 

angekommen, empfiehlt sich mit Fortepiano - Stimmen. 
Sein Logis ist im Hotel lis 8t. ketersdourZ in No. 17. 

C .  N a g e l ,  F o r t e p i a n o « S t i m m e r .  

I n M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den igten April. Hr. Kaufm. Iacksch aus Riga, log. b. 
Kaufm. Schlegel. — Hr. v. Rambach und Hr. Kaufm. 
Schmidt auS Pernau, die Hrn. Kaufl. Ktjmmel und 
Dütz aus Riga, log. im Notsl cl« ivioscou. — Hr. 
Musiker Lang, nebst Sohn Adolph, aus Thorn, und 
Hr. Forstm. v. Korff aus Baldohn, log. im Höte! 6s 
St. ?stsrsdourg. 

Den 2 o s t e n  April. Hr. Jeannot v. Richter aus Räuden, 
log. b. Forstrevisor Neander. — Hr. Kaufm. Henks 
aus Riga, und Hr. Förster Tumm aus Groß-Autz, 
log. im Hotel 6s Vsr5ovis. ' 

Den 21 sten April. Die Hrn. Kaufl. Lober, Henckhusen 
und Hunt auS Riga, log. b. Zehr. — Hr. Sattlerm. 
Nückel auS Riga, log. b. Michalowsky. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l  
Iw Namen der Eiviloberverwaltung der Ostseeprovinzen. 

w o .  1 4 4 .  

a 0 d t. 
RegierungS-Rath A. e i t l e r .  
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k^o. 34- Mondtag, den 27. April 1842. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  i6ten April. 
V e r f ü g u n g  S r .  E r e e l l e n z  d e s  H e r r n  M i ­

n i s t e r s  d e r  V o l k s a u s k l ä r u n g  i m  O e c e m b e r  
1841. Ernennungen an der Universität zu Dorpat: 
Zu vierjährigen Dekanen vom i sten Januar .1842, in 
der theologischen Fakultät der ?. O. Busch, in der 
juristischen der 1^. Bunge, in der medizinischen 
der ?. 0. Sahmen, in der philosophischen, für die 
iste und Zre Abtheilung der ?. 0. Neue, für die ste 
und 4te Abtheilung der ?. O. Göbel. Zum Prä­
sidenten des AppcllationS- und RevisionSgerichtS der 
I>. 0. v. Broecker, und zu Beysitzern die Professo­
r e n  O t t o ,  v .  M a d a i ,  E r d m a n n ,  K r u s e ,  R o s e  
b e r g  u n d  M ä d l e r .  

St. Petersburg, den i?ten April. 
Durch Allerhöchsten Gnadenbrief vom >4tcn Märj 

haben S. M. der Kaiser den Kommandirendcn der 
igten Infanteriedivision, Generalmajor von der Suite 
Baron Rennenkampff, Allergnädigst zum Ritter des 
St. Wladimir-OrdenS ster^Klasse zu ernennen geruht. 

B e f ö r d e r u n g e n .  D e r  G e h ü l f e  d e s  P o s t i n s p e k t o r s  
v o m  ? t e n  B e z i r k ,  K a m m e r j u n k e r ,  S t a a t S r a t h  P o d o -
linßkij, ist am »Kren März Allergnädigst zum Kam­
merherrn ernannt worden. Oer Direktor des Depar« 
»ementS der geistlichen Angelegenheiten fremder Konfes­
sionen, StaatSrath N ow 0 ß i l'ß k i j, ist am 1 7ten Märj 
Allergnädigst zum Direktor der Ockonomieverwalkung 
beym heil. Synod, und der am Oberprokureurstische 
im heil. Synod dienende Kammerherr, Kollegienrath 
Skripizyn, zum Direktor deS Departements geistli­
cher Angelegenheiten fremder Konfessionen des Ministe­
riums des Innern, mit Beförderung zum Slaatsratb, 
ernannt worden. Der für besondere Austräge beym 
Oberbefehlshaber der aktiven Armee in der 6ten Klasse 
stehende Beamte vom Ressort des Ministeriums der aus­
w ä r t i g e n  A n g e l e g e n h e i t e n ,  K o l l e g i e n r a t h  F o n t o n ,  i s t  
«m i?ten März Allergnädigst zum Legationsrath bcy 
der Gesandtschast in Berlin ernannt worden. Der Gc-
hülfe deS Staatssekretärs des ReichSratheS, Kollegien­
rath Kirejew, ist am »Zten Marz zum StaatSrath 
befördert worden. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  g t e n  M a r z  d e m  K o m ­
mandeur deS abgesonderten Orenburgischen Korps, Ge­
neraladjutant Perowßkij, Allergnädigst 20,000 Deßia-
tinen Landes iw Nik»lajewschen Kreil« deS Gouverne­

ments Ssaratow gegen Zahlung des loten TheileS der 
Einkünfte von denselben an die Krone, auf 5o Jahre 
zu verleihen geruht. 

Am i5ten April wurde die Brücke des Treibeises 
halber abgenommen, doch dauerte es mehrere Stunden, 
bevor sich das feststehende Eis unterhalb der Brücke 
bis zum Berg-Institut, so wie auch die vor der Fe« 
stung stehende Eismasse l-sie. Am löten gegen i Uhr 
erfolgte die Eröffnung der Schifffahrt mit der üblichen 
Ceremonie. (St. PeterSb. Zeit.) 

K o n s t a n t i n  o p e l ,  d e n  6ten April. 
Chosrew Pascha, heißt es, soll Groß-Wesir werden 

und sein Günstling Halil Pascha Scriasker. Zzzet soll, 
um seinen mächtigen Gegner zu balanciren, Schritte 
zur Zurückberufung Reschid Pascha's nach Konstantino, 
pel gethan haben; Herr von Bourqueney, der täglich 
meht Einfluß bcy der Pforte gewinnt, soll ihn auf die« 
sen Gedanken gebracht haben. Mazlum Bey, der frü, 
her als türkischer jkommissär in Alexandrien war, wurde 
vom Sultan zum Kapu Kiaja (Stellvertreter bcy der 
Pforte) Mehcmed Aly's ernannt. 

Die Pforte hat der englischen Legation abermals Z6 
brillante Dekorationen und Z6 Ehrensäbel für englische 
Ofsiciere, welche an dem syrischen Feldzuge Theil nah­
men, überschickt. 

In Malia befinden sich 2 tunesische Korvetten, wo­
von die eine einen tunesischen Gesandten an die Pforte, 
die andere viele kostbare Geschenken von dem Bcy für 
den Sultan am Bord hat. 

M a d r i d ,  d e n  >  7 t e n  A p r i l .  
Gestern Abend ist der Infant Don Francisko mit 

seiner Familie hier angekommen und in dem für ihn in 
Bereitschaft gesetzten Hotel abgestiegen. Heute früh 
wurde ihm eine Serenade gebracht. Er wird nur we­
nige Tage hier verweilen und dann über Aranjuej nach 
Sevilla gehen. Der Infant hat in Begleitung des 
Grafen Parsent dem Regenten einen Besuch abgestattet, 
bcy dem der Konseilsprasident zugegen war. Espartero 
hat den Besuch bereits erwiedert. — Nach dem Besuch 
bey dem Regenten fuhr der Infant mit semer Gemah­
lin nach dem königlichen Pallast, wo beyde von Ihrer 
Majestät der Königin und deren Schwester, in Gegen­
wart deS Herrn ArguelleS und des Ministerpräsidenten, 
empfangen wurden. Die Anwesenheit dieser Heyden 
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Herren verhinderte den Infanten, mehr als die gewöhn­
lichen Formeln der Höflichkeit an seine erhabenen Nich­
ten zu richten. Heute werden sammtliche Mitglieder 
deS diplomatischen Korps, mit alleiniger Ausnahme des 
englischen Gesandten, dem Infanten eine Staatsvisite 
abstatten. Herr Aston hat an die/er Ceremonie nicht 
Theil nehmen wollen, weil er in ihr eine Herabsetzung 
des Regenten, dem das diplomatische Korpö als sol­
ches niemals aufgewartet hat, erblickt. 

Etwa 6c> bis 60 Arbeiter habeil ihre Arbeiten an 
dem Kloster San Felipe wieder begonnen. 

Oer Tod des berühmten Banquiers Aguado, wel­
cher am isten d. M. in Gijon (Asturien) an den Fol' 
gen eines Schlagfiusses gestorben ist, erregt hier eine 
ausserordentliche Theilnahme. 

M a d r i d ,  d e n 9 t e n  A p r i l .  
Wahrend man sich in Bezug aus die Vermahlung 

der jungen Königin mit Vermuthungen für die Zukunft 
beschäftigt, hat die verhängnißvolle Gegenwart das Ban­
ner Karl's V. in Katalonien aufS Neue entfaltet. Schon 
seit geraumer Zeit durchstreifen einzelne räuberische Ban­
den die dortigen Gebirge. Nun aber hat der Häupt­
ling Felip mehr als 60 Mann förmlich organijl'rt, mit 
denen er als Vcrtheidiger eines Princips unter dem 

' Namen Karl'S V. auftritt, Nationalmilizen und Trup-
pendetaschements zurückschlagt/ in die Ortschaften ein­
dringt und in der Provinz Gerona eine Art von Herr­
schaft ausübt. Zu gleicher Zcit halt der von der Re­
gierung bestätigte Cbes der ossoeiirken Fabrikarbeiter ei­
nen sörmlichen Triumph - Einzug in Barcelona »und er­
richtet so, mit Genehmigung der Regierung, eine Re­
publik in einer anderen und organisirt cin Heer von 
Fanatikern, welche ihrem Anführer blindlings gehor­
chen werden, sey es auch/ um dieselbe Industrie, die 
chnen ihren Unterhalt verschafft / zu zerstören.« 

P a r i s ,  d e n  » - y t e n  A p r i l .  
In der heurigen Sitzung der Deputirtenkammer 

legte der Minister der öffentlichen Bauten, Herr Teste, 
einen Gesetzentwurf vor, nach welchem !) der Straß­
burg-Baseler Eisenbahngesellschaft gestattet wird, von 

.ihrem Amorlisativ'NSkapiral eine Summe von 6 Millio-
ven Fr. zu erheben und dieselbe auf die Vollendung ihrer 
Arbeiten zu verwenden; 2) soll der Bordeaux-Tester 
Eisenbahngesellschaft eine Summe von 2 Millionen vor­
geschossen und 3) die Versailler Eisenbahngesellschaft 
Rinkes Ufer) für einen gewissen Zeitraum von der Zah­
lung der Zinsen des vom Staate ihr bewilligten Anle­
gens von 5 Millionen dispenfirt werden. Dieser Ge­
setzentwurf ist zum Druck und zur Dertheilung ver­
ordnet. 

Der Boniteur Parisren begleitet die Nachricht, daß 
die Regierung einen bestimmten Plan für die Erbauung 
des Hafens von Algier angenommen habe, mit folgen­

der Bemerkung: »Oer angenommene Plan ist umfassen« 
der, als der des Herrn Poirel und minder ausgedehnt, 
als der des Herrn Raffeneau. Er ist auf den Bericht 
des Herrn Bernard, Ingenieur des Brücken- und Chaus­
seebaues, und einer aus erfahrenen Seeleuten zusam» 
mengesetzten Kommission gutgeheißen worden. Die Ko­
sten sind auf 10 bis 12 Millionen veranschlagt, und 
die Ausdehnung deS Hafens wird der Art seyn, daß 
25 Linienschiffe Schutz darin finden können.* 

P a r i s ,  d e n  2 2 s t e n  A p r i l .  
Der König der Belgiex verlaßt heute Paris, um 

nach Brüssel zurückzukehren, und die gehoffte Wieder­
aufnahme der kommerziellen Unterhandlungen hat also 
nicht -stattgefunden. 

Gestern Nachmittag gegen 6 Uhr ist dem Ministe­
rium durch telegraphische Depesche aus Toulouse die 
Nachricht von dem Ableben des Marschalls Clauzel zu­
gekommen. Derselbe befind sich scit einiger Zeit aus 
seinen Besitzungen im südlichen Frankreich, kränkelte 
schon seit längerer Zeit und war dadurch auch abge­
halten, an den Kammersitzungen Theil zu nehmen. Die 
an. dem gestrigen Tage so rasch eingetroffene telegraphi­
sche Depesche erklärt sich durch den günstigen Zustand 
der Atmosphäre. Marschall Clauzel starb am Nachmit­
tage des 2isten gegen 4 Uhr, und 2 Stunden spater 
konnte der Marschall Soult diesen Todesfall bereits in 
den Tuillerien melden. Marschall Clauzel zahlte einige 
scckzig Jahre. Das Gesetz vom 4ten August 1839 be­
stimmt, daß die französische Armee in Friedenszeiten 
nicht mehr als 6 Marschälle zählen solle, in Kriegs-
zeiten dagegen 12. Man hatte jedoch diese Bestimmung 
bereits am 2 l sten Oktober 1840 untee dem Ministe­
rium Thiers durch die Ernennung Sebalkani's umgan­
gen. Durch den Tod der 2 Marschalle zahlt die Ar­
mee jetzt noch 7 Veteranen dieses Ranges. Für Ge­
neral Bugeaud sind jetzt also die Aussichten, bald Mar­
schall zu werden, bedeutend gestiegen. Die noch leben­
den Marschälle sind die Herren Soult, Oudinot, Moli« 
tor> Grouchy> Gerard, Val5e und Sebastiane. Oer 
Marscholl Marmrnt residirt im Auslande. Nur die 
Marschälle Soult und Oudinot datiren noch aus der 
Kaiserzeit; der Marschall Molitor ward während der 
Restauration, nach Beendigung deS spanischen Krieges, 
ernannt, und die vier anderen sind von Ludwig Phi­
lipp kreirt. Da der Marschall Soult Krirgsminister 
und der Marschall Oudinot Großkanzler der Ehrenle« 
gion ist, so wird wahrscheinlich der Marschall Molitor 
zum Gouverneur der Invaliden ernannt werden. 

P a r i s ,  d e n  2 3 s t e n  A p r i l .  
Die ka-eus lies l^ilzunaux enthalt nachstehendes 

Schreiben auS Montpellier: »Der Zustand Marie Ca­
pelles verschlimmert sich täglich mehr. Die Veruk-
theilte, welche bey ihrem letzten Erscheinen vor dem 
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Zuchtpolizengcricht von Tülle so merkwürdig wohl aus' 
sah, leidet jetzt an völliger Abzehrung. Aufgefordert 
von der administrativen Behörde, hat sich eine Kom­
mission von Aerzten zu der Verurtheitten begeben und, 
wie es hcißr, eine Geisteskrankheit konstatirt, welche 
von Wuthanfällen begleitet ist, die seit einigen Tagen 
da-S Anlegen der Zwangsjacke notwendig gemacht ha­
ben. Marie Capelle wird, wie man sagt, nach der 
unter der Leitung des Doktor Rech stehenden Irren­
anstalt in Montpellier gebracht werden.« 

Der Direktor deS französischen Theaters in London 
soll mit Mademoiselle Rachel einen Kontrakt abgeschlos­
sen haben, wonach sie für sechs Vorstellungen 3o,o6o 
Fr. und ausserdem ein Benefiz erhält, welches ihr mit 
25,000 Fr. garantirt worden ist. Auf diese Weise wird 
die berühmte Künstlerin in weniger als 14 Tagen 
55,ooo Fr. einnehmen. 

P a r i s ,  d e n  2 y s t e n  April. 
Gestern Abend um 8 Uhr ist die Gemahlin des Her­

zogs von Nemours zu Neuilly glücklich von einem Prin­
zen entbunden worden? welchem der König den Namen 
Graf von Eu gegeben hat. 

R o m ,  d e n  i 2 t e n  A p r i l .  
Gestern gegen Abend traf der König von Bayern im 

besten Wohlseyn hier "ein und stieg in seinem schönen 
Besitzrhum Villa Malta ab, wo die ersten unserer Künst­
ler seiner harrten. Heute in der Frühe setzte Se. Ma­
jestät die Reise nach Sicilien über Neapel fort, von wo 
der Monarch im Monat May zurückzukehren und dann 
hier mehrere Wochen zuzubringen gedenkt. 

Die Königin Wittwe von Sardinien hat ihren Ab­
schiedsbesuch bey dem Papst gemacht und demselben 
mehrere kostbare kirchliche Gegenstände zum Geschenk 
dargebracht. Sic hat ferner allen namhaften italieni­
schen Künstlern Bestellungen hinterlassen, deren Voll­
endung sse in zwey Iahren entgegen sieht. 

R o m ,  d e n  1  ö t e n  A p r i l .  
Se. Heil, der Papst machte vorgestern, begleitet von 

feinem ganzen Kortege, der Großherzogin Wittwe von 
Toskana und spater der Königin Wittwe von Sardi­
nien seinen Gegenbesuch. Die Straßen, durch welche 
der Papst zog, waren vom Vatikan bis zu den Woh-
nungen der beyden Fürstinnen auf deren Anordnungen 
mit gelbem Sand bestreut. 

N e a p e l ,  d e n  i Z t e n  A p r i f .  
S. M. der König von Bayern traf heute Nachmit, 

tag in hiesiger Stadt ein. Se. Majestät schifften sich 
wenige Stunden darauf auf dem königlichen Postschiff 
-Maria Teresa ein und setzten auf diese Weise bey 
günstiger Witterung und ruhigem Meer Ihre Reise 
nach Palermo fort, wo der König morgen Mittag ein­
treffen wird. Se. Majestät wurden in Kapua, wo ge­
genwärtig großes Lager ist, von dem König von Nea­

pel an der Spitze seines ganzen GeneralstabeS bewill­
kommnet. 

L o n d o n ,  d e n  i g t e n  A p r i l .  
Nach der Lervicv (Zsziene hat die Königin 

die Wiedereinsetzung des wegen seines Streites mit 
Lord Cardigan kassirten Rittmeisters Reynolds befohlen; 
er wird als Rittmeister in das nach Ostindien bestimmte 
yte Regiment Uhlanen eintreten. 

L o n d o n ,  d e n  2 2 s t e n  April. 
I. M. die Königin ist mit dem Prinzen Albrecht und 

Gefolge heute Nachmittag nach Klaremont abgereist. 
Die Trümmer der britischen Armee in Afghanistan 

bilden fortwährend den Gegenstand allgemeiner Beküm-
merniß. Englands Augen sind auf die kleine uner­
schrockene Schaar gerichtet, die sich unter Sir Robert 
Sale's Befehl in Oschellalabad befindet, und den Nach­
richten von der ihr zu Hülfe gesandten Unterstützung 
unter General Pollock sieht man mir der größten Er­
wartung entgegen. Die jetzige Bevölkerung Afghani­
stans beträgt beynahe 5 Millonen. 

Die Truppeneinschiffungen nach Ostindien dauern un­
unterbrochen fort. Vorgestern marschirte unter anderen 
das 78ste Regiment Hochländer, welches 1000 Mann 
stark jst, nach Gravesend, dem ihm bestimmten Ein­
schiffungsorte. 

Auf der Liste der polnischen Flüchtlinge, welche eine 
jährliche Unterstützung von der Regierung empfangen, 
stehen gegenwärtig noch 448 Individuen. 

L o n d o n ,  d e n  2 ?sten April. 
In der Sitzung des Oberhauses vom 2 2 s t e n  April 

wurde die Kornbill ohne Abstimmung zum dritten Male 
verlesen und angenommen. Im Unterhause wurde an 
demselben Tage die Bill über die Einkommensteuer zum 
zweyten Male verlesen. 

Die Königin wird nächstens einen großen Ball in 
Kostümen geben, bey welchem Ihre Majestät als Kö­
nigin Philrppa und ihr Gemahl als der Held von Crecy 
erscheinen wollen. Prinz Albrecht wird bey dieser Ge­
legenheit die vollständige Rüstung Eduard's III. tragen. 
Alle großen Hofchargen sollen in der Tracht erscheinen, 
welche unter der Regierung dieses Königs für ihre ver­
schiedenem Aemter im Gebrauch war, und man glaubt, 
daß die fremden Gesandten sich zu diesem Fest eben­
falls nach der im vierzehnten Jahrhundert an ihren 
verschiedenen Höfen üblichen Tracht kostümiren werden. 

Herr Duncomb« will am 2 t e n  May eine Petition 
vorlegen, die von mehr als 3 Millionen Personen au^s 
den arbeitenden Volksklassen unterzeichnet ist, und dann 
am Tage darauf den Antrag stellen, diese Bittschrift 
in Erwägung zu ziehen und die Bittsteller an den, 
Schranken des Hauses mit ihren Gründen zu hören. 

Die Gesammtzahl der jetzt auf dem Kriegsfüße be­
f i n d l i c h e n  S c h i f f e  d e r  e n g l i s c h e n  F l o t t e  b e t r a g t  2 7 , ;  
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darunter sind 19 Linienschiffe, Z4 Fregatten, 69 Dampf, 
schiffe und 112 Korvetten und Briggs. Auf auslän­
dischen Stationen befinden sich von jener Gesammtzahl 
nahe an 200; 46 davon, worunter Z Linienschiffe und 
,1 Fregatten, sind in Indien und China, so wie Zo, 
worunter i Linienschiff, welches die Flagge des Admi-
rals Adam führt, in Nordamerika und Westindien. 

Das erste der mit Truppen für Indien abgegange­
nen Schiffe ist an der englischen Küste unweit Dunge, 
neß gescheitert, w» das Wrack noch liegt. Die Be­
mannung wurde durch de» schnelle« Beistand zweyer 
Dampfschiffe gerettet. 

Oer Pair Graf Ludlow, General in der englischen 
Armee, der viele britische Feldzüge mitgemacht, 64 Jahre 
gedient hat und unter anderen im Jahre 1807 bey der 
Einnahme von Kopenhagen zugegen war, ist am igten 
d. M. im Zysten Jahre seines Alters gestorben. Mit 
ihm erlischt sein ^airtitel. 

Der sogenannte Herzog von der Normandie wurde 
Lieser Tage verhaftet und ins Schuldgefängniß gebracht. 
Der Gesanglchrer seiner Tochter, dem er 200 Pfd. St. 
für Lektionen schuldig ist, hatte den Haftbefehl ausge­
wirkt, weil er erfuhr, daß der Herzog England zu ver­
lassen beabsichtige. 

N e w - V o r k ,  d e n  1  s t e n  A p r i l .  
Heute ist der »Warspite«, mit dem ausserordentlichen 

britischen Gesandten, Lord Ashburton, am Bord, auf 
der Höhe von New-Dock erschienen. 

Es heißt, daß die Regierung der Vereinigten Staa­
ten in Folge der Kollision zwischen Mexiko und Texas 
eine Eskadre zum Schutz der Bürger der Vereinigten 
Staaten in den Mexikanischen Meerbusen beordern will, 
um so mehr, da Santana, wie aus Mexiko berichtet 
wird, sich weigert, die bey Santa Fe gefangen genom­
menen Bürger der Vereinigten Staaten herauszugeben. 
Man besorgt, daß eS darüber sogar zum Kriege mit 
Mexiko kommen kennte, und die Verwickelungen dürf­
ten sich dadurch noch vermehren, daß für die Texianer 
in den vereinigten Staaten Geld gesammelt und Mann­
schaft geworben wird, um sie in den Stand zu setzen, 
den Mexikanern kräftig zu begegnen. Die Mexikaner 
haben die Texianer ganz unvorbereitet getroffen; Letz­
tere waren aber bereits beschäftigt, Maßregeln zu er-
greif'N, um die Mexikaner (deren Armee lo-bis ,4,000 
Mann stark ist, mit welcher sie bereits die Städte Go-
liad und Viktoria eingenommen, während die Texianer 
iknen höchstens 5- bis 6000 .Mann werden entgegen­
stellen können) wieder zum Lande hinauszutreiben. Wie 
cs heißt, sind selbst die Frauen beschäftigt, Kugeln für 
das Heer jv gießen. Der Präsident Houston hat meh-

» 

rere Proklamationen erlassen, in denen das Volk auf 
gefordert wird, Freywillige zur Verthcidigung bcs Lan» 
des zu stellen. Es heißt, daß 10,000 Mann sich rü­
sten, gegen die Mexikaner die Waffen zu ergreifen. 
(Der Kampf wird zwischen Mexiko mit 8 Millionen 
Einwohnern und Texas mir kaum 200,000 von Anglo-
sächsischer Abstammung stattfinden, welche Letzteren aber 
fast Alle Verwandte in den Vereinigten Staaten ha­
ben, auf deren Unterstützung an Geld und Mannschaft 
sie rechnen.) (Pr. St. Zeit.) 

H n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 2 2sten April. Hr. Kaufm. Griesenberg aus Riga, 
log. b. Zehr. — Hr. Kaufm. Münch und Hr. Kand. 
Günther aus Libau, log. im Hotel 6s 8t. ̂ etersbourA. 

Den 24sten April. Hr. Handl. Beflissener Johann Sku-
big aus Oschmian, log. im lZütel ZVIoscou. — 

Frau v. Rönne aus Bauske, log. b. Mad. Cjarncws-
ky. — Fraul. v. Hahn aus Bauske, log. b. Barkel« 
sen. — Hr. Schulinsp. Bresinsky aus Iakobstadt, und 
Hr. Lehrer Rattmayer aus Riga, log. im »ütel 6e Lt. 
keiersdourg. 

K 0 u r S. 
R i g a ,  d e n  18. April. 

AufAmst.Z6T.n.D. — Cents. Holl. Kour.?. 1 R.S.M. 
Auf Amst.öST.n.D. — Cts.holl.Kour.P.i R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.?.» R.S.M. 
AufHamb.36 T.n.D. — Sch.Hb.Bko. x. i R. S.M. ' 
AufHamb.65T.N.D.—^Sch. Hb.Bko.x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 9oT.n.DZ4^ Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
AufLond.3 Mon. 38/5 Pce.Sterl.x-1 R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. » R. S. M. 
6xLt.InskriptioneninB.A. — R.— K.S.x.»00R.B.A. 
6 xLt. Metalliques xLt. 
5 xLt. Metalliq. »ste u. 2te Serie 6»to »07^ 
5 Metalliq. Zre u.4te Serie 6ito 10Z 
Livlandische Pfandbriefe . . iooH, »ol 

6ito Stieglitzische 6ito. . — 
Kurländische 6it<» kündbare »00H 

clito lZito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 
6ilo Stieglitzische 6ito . . — 

6er 8t. ?etersl>. Han6. galten 6ase!t>»« 

am 7. ^xr'»I 
?oln. Partialobligationen?u Zoo <?ul<!sn 7AH 5. 

6ito «lito „ 5oo 6ito 79^ — 
(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u d r u c k e n  e r l  
Im Namen der Civilvbtrvcrwajtung der Ostseeprovinten. 

l^o. ,47. 

a u b t. 
RegierungS-Rath A. Beitler. 



Vehlage  zur  Mli tauisehen Tei tung >lc>.  z^ .  

M o n d t a g ,  d e n  2 7 .  A p r i l  1 8 4 2 .  

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
M ü n c h e n  ( n t c n  A p r i N .  I m  h i e s i g e n  T a g e b l a t t s  

macht Jemand den probablen Vorschlag, man solle, wie 
die Manner im Gewerbs» und Handelssache, so die 
Bürgermädchen in der Hauswirthschastskunde einer Prü­
fung unterziehen (etwa vor einem Forum tüchtiger Haus­
mütter), bevor man ihnen die Bewilligung zur Heirath 
ertheile. Es hat leider seine Richtigkeit, daß heut zu 
T a g e  g a r  v i e l e  F r a u e n z i m m e r  g a n z  v e r k e h r t  u n d  z w e c k ­
widrig erzogen werden. Man lehrt sie Französisch, Mu­
sik, Galanteriearbeit und andern Tand, aber eben nur 
das nicht, was beym Standeswechsel allein ihnen from­
men kann, nämlich Sinn und Geschick zum häuslichen 
Leben. Und so geschieht es denn häufig, daß manche 
junge Frau sich plötzlich an der Spitze eines HauSwe-
sens gestellt sieht, ohne eine Suppe kochen und ein 
Hemd zuschneiden zu können. . Nothwendiger Weise brin­
gen Unlust und Unerfahrenheit im Wirthschastsgeschäste, 
die überdies in der Regel Hand in Hand mit Putz-
und Vergnügungssucht gehen, Zerrüttung ins Haus­
wesen, und die nächste Folge ist eine unglückliHhe Ehe. 
Die Sache ist wichtiger, als Viele glauben mögen, — 
so wichtig, daß der Staat, dessen festeste Stütze daS 
geordnete Familienleben seiner Angehörigen ist, vielleicht 
noch wird Vorkehrungsmittel treffen müssen, daß das 
heilige Feuer deS häuslichen Herdes seiner Zeit nicht 
ganz erlösche. — . * 

B e r n .  O e r  S  c h  w  e i z e r  B e o b a c h t e r  e n t h a l t  o h n e  
erklärende Bemerkung folgenden Artikel: -SicheremVer-
nehmen nach hat die hiesige Regierung von der königl. 
würtembergischen die osficiclle Eröffnung erhalten, daß 
alle würtembergische Unrerthanen bey Verlust ihres Hei-
mathsrechts die Schweiz verlassen sollen, wenn sie nicht 
eine specielle königliche Bewilligung zur Fortsetzung ih­
res hiesigen Aufenthalts erwirken werden.* 

* « * 
Die Residenz Wien wird alljährlich von etwa 6 0 ,  

bis 70,000 Reisenden besucht. Im vorigen Jahre be, 
trug die Zahl der Honoratioren derselben (die von Hand-
lungsbefiisscnen, Privaten, Studenten, Künstlern auf­
wärts gehen) 6629. Nach der Nationalität theilt sich 
dieselbe in 66 Amerikaner, 7 Brasilianer, 722 Türken, 
45» Engländer, 5>? Franzosen, 68 Belgier, 117 Da­
nen, 5s Griechen, Zo Holländer, 182 Italiener, 3 Por-
tug iesen ,  , 5  Span ie r ,  745  Russen  und  Po l ^n ,  4 9  

Schweden, Z5u Schweizer, iöio Preusscn, 58» Bayern/ 

. 3 8 4  S a c h s e n ,  ; 6 6  Würtemberger und 7 2 2  aas ande­
ren deutschen Bundesstaaten. (Pr. St. Zeit.) 

* . * 
Berlin. .Unter den Geschenken, die für die künf­

tige Kronprinzessin von Bayern als Hochzeitsangebinde 
vorbereitet werden, befindet sich auch ein seidenes Kleid, 
dessen Stoff von bayerischer Seide gewonnen und in 
Bayern verarbeitet seyn soll. . * 

P o t s d a m .  M a n  b e s c h ä f t i g t  s i c h  i m  P u b l i k u m  v i e l  
mit dem Gedanken, dem hochseligen Könige aus Dank­
barkeit für die vielen Gnadenbezeigungen, die der Hoch­
selige unserer Stadt erwiesen hat, ein Denkmal zu 
setzen, dessen Fuß von Erz, die Statüe von Bronze 
seyn soll, und zwar in dem bekannten einfachen Uni-
form-Oberrock und der Feldmütze. Den Platz dazu 
will man im Rondel des Wilhelmsplatzes haben, der 
dadurch gewiß eine Verschönerung erhält, und dann 
noch durch neue Blumen-Anlagen gewinnen wird; der 
vorlausige Anschlag ist auf 3o,ooo Thlr. gemacht, und 
wird diese Summe durch Subskription gedeckt werden. 

* . * 
Am 6ten April ereignete sich in dem bayerischen 

Städtchen Thüngersheim bey Würzburg ein zweyfaches 
Unglück. Oer dortige Gastwirth zur Krone, ein jun» 
ger und sehr thatiger Mann, stürzte, während er mit 
Abladen von Heu auf dem Boden beschäftigt war, durch 
die zu diesem Zwecke angebrachte Thüre drey Stockwerk 
hoch herab, und erlitt sehr gefährliche Beschädigungen 
am Rückgrat. Oer als Menschenfreund bekannte Wund­
arzt Hofmann von dort, ebenfalls ein junger Mann, 
sprang demselben augenblicklich bey, wurde aber wäh­
rend der Verrichtung seiner ärztlichen Pflichten von ei­
nem Schlagflusse befallen, der ihm in wenigen Minu­
ten das Leben raubte. Der Gastwirth ist bereits eben­
falls verschieden. 

Am i9ten April wurde eine Frauensperson in Bam­
berg in das dortige Krankenhaus gebracht, welche, in 
Folge eines vor 2 Monaten durch eine Katze erlittenen 
Bisses, von der Wasserscheu befallen ward, und um 
i»ten um 3 Uhr unter den schauderhaftesten Erschei­
nungen starb. 

Die Nürnberger wollen nun auch ihrem Hans Sachs 
ein Denkmal setzen und fordern besonders das ehrsame 
Schuhmacher-Handwerk auf, für seinen poetischen 
Ahnherrn Beytrage zu sammeln. (Berl. Spen. Zeit.) 
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Im Gegensatz gegen die christlichen Missionarien und 
deren Thatigkeit im indischen ArchipelaguS ist dort 
v o n  m o s l e m i s c h e n  P r i e s t e r n  u n d  V o r n e h m e n  e i n  V e r ­
ein zur Ausbreitung des Islam unter den Hei­
den gestiftet worden, welcher den Koran und andere 
moslemische Religionsbücher in buginesische und daya-
kische Sprache übersetzen läßt und unter die Heiden 
gratis vertheilt. (Hal. Allg. Lit. Zeit.) 

* . * 

Lord Monson, auf dessen Veranlassung Corne­
lius nach England reiste, ist, nach kurzer Krankheit, 
im Oktober v. I., 52 Jahre alt, gestorben. Er war 
als der leidenschaftlichste Kunstverehrer Englands be­
kannt. Als er vor wenigen Jahren bcy Cornelius in 
München war und der Küniiler ihm die Bitte zusagte, 
Zeichnungen für die Ausmalung seines Schlosses zu 
liefern, vergoß er Freudenthränen und beurlaubte sich 
auf zehn Tage von Cornelius, um seiner Mutter die 
frohe Botschaft persönlich zu überbringen. Als der 
Künstler ihm bemerkte/ daß er durch ein Schreiben sich 
diese Reise ersparen könne, antwortete Lord Monson: 
-allerdings, aber dann würde ich nicht Zeuge der großen 
Freude meiner Mutter seyn.«' Nach Verlauf der zehn 
Tage war der Lord wieder in München. Die Fresko-
malereyen im Schlosse des Verstorbenen werden, nach 
der Verfügung seiner Mutter/ dennoch zur Ausführung 
kommen. (Kunstblatt.) 

D i e  B a n d o m i r e .  
Kurische Erzählung von Heinrich Laube. 2 Thcile. 

(Mitau und Leipzig, Verlag von G. A. Neyher. 1842.) 

Von den ziemlich zahlreichen neuern und neuesten 
Werken Laube's ist dem Referenten nur dieses zuge­
kommen, wonach man nicht im Stande ist, auf Ent­
wicklungsgang und Richtung des Verfassers zu schließen, 
was die Kritik bey Persönlichkeiten, welche den gesun­
den Inhalt der Zeit in bestimmter Individualität reprä-
sentiren, ,gern mit zu ihren Pflichten rechnet. Was 
aber diese einzelne Erzählung bekundet, ist freudig her­
vorzuheben, die erstarkte, gedrungene Objektivität des 
Verfassers,, der im Anfange seine abstrakte Individua« 
lität spielend und spottend über die Welt zu erheben 
unternahm. Aber nur eine so vollsaftige, übermüthige 
Persönlichkeit, wie sie Laube zeigte, kann endlich so 
einen Menschen schaffen und schildern wie den Helden 
der Erzählung, Stanislaus Bandomir. Oer Hinter­
grund und die Staffage ist schon wildkrastig und ro­
mantisch genug: der kurländische Adel ohne Oberhaupt, 

stolz, gastfreundschastlich, jagend, schmausend, in Feh­
den umherziehend, sich selbst regierend, ohne Spur von 
Polizcy. Zwischen dieses wilde, romantische Lcben tritt 
der Jüngling als Pfandherr mehrerer Güter hinein, ein 
Illing, bald wie ein Fels, bald wie ein Sturm, 
ein schöner Mann, lauter Muskel und Kraft, lauter 
That und feuriges Leben. . In diesen stolzen urkräfti­
gen, schönen Mann schlägt nun der Blitz der Liebe. 
Und hier erfährt man denn einmal wieder, was gesunde 
Li^be und Leidenschaft ist: eine Stärkung, eine Er­
quickung für Leib^und Seele. Sein Mädchen blüht in 
der ihm feindlichsten Familie, wodurch dramatische und 
tragische Effekte und Katastrophen entstehen, gegen 
welche das Tragische in »Romeo und Julia* nur schwach 
erscheint. Langsam, bedächtig, mit epischer, ruhiger 
Schilderung von Personen, historischen Zuständen und 
specieller Färbung des Terrains bereitet sich der erste 
Sturm der Tragödie vor und endet im ersten Theile 
mit der erschütterndsten Zusammenwirkung alles Vor» 
hergehenden, während die Spannung auf das Höchste 
getrieben wird. Mit größter Künstlerruhe, ihres Stof­
fes völlig mächtig, wird nun die Schluß-Katastrophe 
angelegt und ausgeführt. Sein Mädchen ist dem Hel­
den von jeder Seite unzugänglich, die Untergebenen 
des Vaters bewachen sie mit Kraft, Macht und Sorg­
falt uiH sind angewiesen, den unberufenen Freyer zu 
erschießen. Oüs Mädchen soll eines Sonntags ihrem 
vom Vater bestimmten Bräutigam angetraut werden. 
Die ganze Familie sitzt mit ihr im Kirchstuhl und hört 
der Predigt zu; da tritt der furchtbare, schöne Mann 
dicht an ihren Stuhl, und während sie in Furcht er­
beben, scheint er ruhig der Predigt zuzuhören. Nach 
der Predigt dringt er pfeilschnell auf seine Geliebte ein 
und trägt sie durch die verdutzte Menge leicht und flink, 
als wär' es eine Feder. Vor der Thür erwarten ihn 
seine bewaffneten Jäger und sperren den Ausgang so 
lange, bis Alles in Ordnung ist und sie fortjagen. Die 
Liebenden lassen sich trauen und sind überglücklich. Aber 
der beleidigte Indigenats - Adel Kurlands erhebt sich 
jetzt gegen den bloßen Pfandherrn, im Kampfe bleibt 
er noch ein unbesiegbarer Held, bis er durch Verrath 
mit seinem geliebten Weibe fällt, Beyde heldenmüthig und 
groß. Diese letzte Katastrophe mit ihrem unterirdischen 
Schlüsse ist ein Meisterstück dramatischer tragischer That. 
Unser abgeblaßtes, entnervtes Leben ohne Schwung 
und Kraft, ohne Energie und Individualität mag sich 
an diesem wilden Sturme von That, Leidenschaft und 
Leben kräftigen, wenn es solche Kost noch vertragen 
k a n n .  H .  B e t a .  

(Gesellschafter.) 

I s t  z u d r ü c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs,Rath A. Beitler. 
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d?o. ZA. Donnerstag, den zo. April 1842. 

St. Petersburg, den 22sten April. 

Am hohen Ostersonntage, den igten April, hörten 
II- MM. der Kaiser und die Kaiserin/ II. 
K K .  H H .  d e r  G r o ß f ü r s t  T h r o n f o l g e r  C a s a r e «  
w i t s c h ,  d i e  G r o ß f ü r s t e n  K o n s t a n t i n  N i k o l a j e -
witsch und Michael Pawlowitsch, die Grovfür' 
stinncn Helena Pawlowna, Maria, Olga und 
A l e x a n d r a  N i k o l a j e w n a ,  M a r i a  u n d  E l i s a - '  
b e t h  M i c h a i l o w n a ,  d e r  H e r r  H e r z o g  M a x i m i ­
lian von Leuchtenberg, II. OD. die Prinzen 
Peter von Oldenburg und Alexander von Hessen 
die Messe in der großen Kapelle des Winterpalais. 
D a r a u s  e m p f i n g e n  I I .  M M .  d e r  K a i s e r  u n d  d i e  
Kaiserin die Glückwünsche des Reichsrathes, der Mi­
nister, Senatoren, der Generalität, der Ofstciere der 
Garde/ Armee und Flotte und der hoffähigen Perso­
nen. — Um halb 6 Uhr Abends, nach der Vesper, 
geruhten Z, M. die Kaiserin, in der großen Kapelle 
die Damen zum Handkuß zu lassen. 

Am Dienstag in der Osierwoche, zur Feyer des Na-
lnensiestes I. M. der Kaiserin, des Geburrssestes 
S .  K .  H .  d e s  G r o ß f ü r s t e n  T h r o n f o l g e r s  C ä s a r e -
witsch und des NämenSfestes I. K. H. der Großfür­
stin Alexandra Nikolajewna, wohnten II. MM. 
der Kaiser und die Kaiserin, nebst allen Mit­
gliedern der Allerhöchsten Familie, dem Hochamte in 
der großen Kapelle des Winterpalais bey. Die Mit­
glieder des Reichsrathes, die Minister, Senatoren, die 
Generalität, die Officiere der Garde, Armee und Flotte, 
und alle hoffähigen Personen beyderley Geschlechts wa­
ren zugegen. Nach beendigtem Gottesdienste empfingen 
II. KK. MM. die Glückwünsche des heil. Synods in 
der Kapelle. — Nach der Messe war Handkuß für die 
D a m e n  i n  d e n  Z i m m e r n  I .  M .  d e r  K a i s e r i n .  A n  
demselben Tage war vor der Messe diplomatischer'Eic­
kel, wobey der Herr Graf Crivelli, angestellt bey de? 
österreichischen Gesandtschaft, Herr Thal, hannöverischec 
Konsul, der Herr Chevalier Ker Porter, englischer Rei­
s e n d e r  ( u m  A b s c h i e d  z u  n e h m e n )  d i e  E h r e  h a t t e n ,  I h ­
r e n  M a j e s t ä t e n  d e m  K a i s e r  u n d  . d e r  K a i s e -
rin, und Herr Ferreira Borges, Geschäftsträger von 
Portugal, Ihrer Majestät der Kaiserin, vorge­
stellt zu werden. — Am Abend war die Stadt er-
leuchtet. 

A l l e r h ö c h s t e  E r n e n n u n g e n  u n d  O r d e n s ­
v e r l e i h u n g e n .  

Zu Hofftaulein I. M. der Kaiserin sind Aller-
gn a d i g s t  e r n a n n t  w o r d e n :  d i e  F ü r s t i n  A l e x a n d r a  G o -
lizyn, Urenkelin des Zürsten Iralijßkij/ Grafen Ssu-
w o r o w ' R y m n i k ß k i j ,  d i e  F ü r s t i n  M a r i e  T r u b e z k o i ,  
Enkelin des Feldmarschalls Fürsten Wittgenstein, die 
G r ä f i n  A n g e l i k a  K r e u t z ,  d i e  F ü r s t i n  B a r b a r a  G o r -
tschakow, die Fürstin Anna Sch tsch e r b a to w und 
Euphemia Teugoborßkij (sosten April). 

Die brillantenen Insignien des St. Alexander - Newß« 
kij-Ordens sind Allergnädigst verliehen worden: dem 
Staatssekretär Tanejcw, und dem Mitglied? deS 
R e i c h s r a t h e s ,  w i r k l .  E c h e i m e r a t h  T n t s c h k o w  ( i S t c n  
und 2isten April). 

Zu Rittern sind Allergnädigst ernannt worden: deS 
St, Alexander-Newßk«j-Ordens, der Ecncrallicutenant 
Sskobelew, Kommandant der Sr. Petersburger Fe, 
stung (iLten April); deS Weissen Adler,Ordens: der 
G e h e i m e r a t h  G e d e o o o w ,  D i r e k t o r  d e r  K a i s t r l i .  
chen Theater, der Staatssekretär BriSkorn, der 
M i n i s i c r - S t a a t S s e k r c t ä r  d e s  K ö n i g r e i c h s  P o l e n  T u r -
kull und der Geheimerath Mawrin, Mitglied des 
Departements der Apanagen (z8cen April); des Ct. 
Annen-Ordens ister Klasse mit der Kaiserl. Krone: 
der Generallieutenant Dest rem, vom Korps der In­
genieure der Wcgckommunikalionen, und der Stallmei­
ster Tschertkow (i8ten und 21 sten April); deö Er. 
Annen-Ordens ,ster Klasse: die wirkl. Staatsrathe 
i^raf Schuwalow, stellvertretender Hofmarschall, und 
Panajew, Direktor, der Kanzellcy deS Ministers deS 
Kaiserl. Hauses; des St. Stanislaus-Ordens , ster 
Klasse: d.e wirkl. StaatSrarhe vr. Lerche, Leib-Oku-

K a i s e r s ,  T a t a r i n o w  u n d  J a .  
A^pril) Mitgl. des Dep. der Apanagen (»Ltcn 

S^<ttsrath und stellvertretende Hofmar­
schall Baron Bode ist zum Hofmarschall und Diceprä' 
Ildenten des Pallast. KomptoirS in Moßkwa ernannt 
worden. (St. Petersb. Zeit.) 

H a m b u r g ,  d e n  5 t e n  M a y .  
Heute Morgen nach 1 Uhr ist in der Deichstraß?, 

mutdmaßlich bey einem Cigarrenmacher, Feuer ausge­
brochen, hat einige benachbarte mit brennbaren Stoffen 
gefüllte Speicher erfaßt und so rasch um sich gegriffen, 



daß diesen Mittag die ganze Deichstraße im Brand stand 
und einige zwanzig Hauser nebst Speichern und der 
Werth von ,5 bis 20 Millionen Mark in Schutt und 
Asche lagen. — Mittags i Uhr verbreitete sich das 
Feuer auf den benachbarten Thurm der Nikolaikirche, 
und um 5 Uhr stürzte der Glockenthurm zusammen. 
Der übrige Theil des Thurmes ist ausgebrannt, und 
auch die alte schöne Nikolai-Kirche theilt bereits das­
selbe Schicksal. Die Stein-Twiete, der Rödings-Markt, 
der Hopfen-Markt brennt. Die Börsenhalle mit den 
benachbarten Hausern wird dem Brande nicht entgehen, 
und man denkt nur darauf, den benachbarten Stadt-
theil durch Abbrechung zu retten. Auf dem Rathhause 
werden die wichtigsten Papiere und Hypothekenbücher 
eingepackt. — Leider sind einige zwanzig Spritzenleute 
und Soldaten schon verunglückt, und es ist nicht ab­
zusehen, wie weit das Feuer bey herannahender Dun­
kelheit sich verbreiten wird. 

H a m b u r g ,  d e n  S t e n  M a y ,  A b e n d s .  
Die in der vergangenen Nacht in der Deichstraße 

ausgebrochene Feuersbrunst ist die schrecklichste, die seit 
Menschengedenken hier erlebt'worden, und kann von 
unabsehbaren Folgen für den hiesigen, ja für den »wrd-
deutschen Handel überhaupt seyn. Die größere Hälfte 
der Deichstraße auf beyden Seiten, die ganze Stein-
Twietc, die Hälfte des Rödings-Marktes (Westseite), 
ein Thcil des Hopfen - Marktes, die Neueburg, sind 
theils eingeäschert, theils brennen sie noch, der Thurm 
der Nikolai-Kirche ist eingestürzt, glücklicherweise in 
die Kirche hinein; die Kirche brennt noch; auch der 
Kremon solt brennen. Wie es enden wird, ist noch 
nicht abzusehen; denn seit gestern Nacht um 2 Uhr ist 
alle Kraft der Rettenden und Löschenden in Anspruch 
genommen und fast völlig erschöpft. — Jetzt, 6^ Uhr, 
laßt wenigstens der Wind nach. 

H a m b u r g ,  d e n  6 t c n  M a y ,  6  U h r  M o r g e n s  
( p e r  E s t a f e t t e ) .  

Wir haben eine schreckliche Nacht gehabt. Das Feuer 
wüthet noch immer fort und hat den ganzen Kern von 
Hamburg schon verzehrt. Die alte Börse, die alte 
Börsenhalle, das Ralhhaus, die Bank liegen in Asche. 
Die Bankbücher sind geborgen. Jetzt brennt 
der ganze Dreckwall, und wenn der zwischen dem Dreck-
wall und dem Neuen Wall liegende Graben den Flam­
men keinen Einhalt thut, so ist der Iungfernstieg auch 
verloren. Alles flüchtet vor die Thore. Viele 
Häuser sind durch Minen gesprengt und mehrere mit 
Kanonen eingeschossen worden, um dem Feuer Einhalt 
zu thun, bis jetzt Alles vergebens. Die Expeditionen 
der drey hiesigen Zeitungen sind, wie es heißt, eben­
falls abgebrannt; es ist daher zu zweifeln, ob dieselben 
morgen erscheinen und uns über die Größe deS Un­
glücks näheren Aufschluß geben werden. 

H a m b u r g ,  d e n  6 t e n  May, Morgens 7  ? U h r .  
( A u f  a u s s e r o r d e n t l i c h e m  W e g e . )  

Nach einer schrecklich durchwachten Nacht kann lei­
der noch keine bessere Nachricht über Hamburg gegeben 
werden. Man ist noch nicht Meister des Feuers; seit 
12 Stunden spielen unaufhörlich die Geschütze und de-
moliren die dem Brand benachbarten Häuser, um dem 
Feuer keine neue Nahrung zu lassen. Man fürchtet 
die Einäscherung der neuen Börse und der St. Petri-
Kirche. Noth und Jammer steigen von Stunde zu 
Stunde, Alles flüchtet mit Hab und Gut zum Thore 
hinaus und bioouakirt auf der Chaussee. Wenn nicht 
bald Hülfe von Gott kommt, ist wenig Aussicht; phy­
sische Kräfte reichen kaum mehr aus. Wir sind in un­
serem Viertel (Gänsemarkt), obwohl von der Brand-
-stätte noch ziemlich entfernt, doch nicht ausser Gefahr 
und haben immer noch vom Flugfeuer zu befürchten. 

H a m b u r g ,  d e n  L ö s t e n  A p r i l .  
Das königl. preufsische Seehandlungsdampfboot» Fal­

ke', welches mit dem gestrigen Tage seine Passagier-
fahrten zwischen Potsdam und hier angetreten, hat die 
erste derselben mit überraschender Schnelligkeit zurück­
gelegt. Nachdem das Schiff am Mondtag um 9 Uhr 
Potsdam verlassen halte, traf es bereits um 7z Uhr 
Abends auf der Nachtstation Havelberg ein, und er­
reichte Hamburg heute um 4? Uhr Nachmit/ags. Wa­
ren die Kohlen, die man zu der Fahrt verwenden konnte/ 
etwas besser ausgefallen, so würde das Schiff noch eine 
Stunde früher angekommen seyn. Auf der Havel wurdt 
d ie  Me i l e  du rchschn i t t l i ch  i n  2 8 ,  au f  de r  E lbe  i n  2 0  

Minuten zurückgelegt. Dieses günstige Resultat muß 
die Theilnahme, die das Unternehmen bereits gefunden, 
noch bedeutend erhöhen. 

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  i Z t e n  A p r i l .  
Durch ein großherrliches Handschreiben sind die bey­

den Muschire und Schwäger des Sultans, Halil-Pa-
scha und Fethi - Achmed-Pascha, zu Mitgliedern des 
Reichskonseils ernannt worden. Der bisherige Statt­
halter von Damaskus, Hadschi-Nedschib-Hascha, ist 
zum Statthalter von Bagdad ernannt und durch Äly-
Pascha, bisherigen Gouverneur von Bagdad, ersetzt 
worden. 

A l e x a n d r i e n ,  d e n  6 t e n  A p r i l .  
, Der ägyptische Admiral Mustapha Pascha starb am 
sten April im 6?sten Lebensjahre und dem i7ten sei­
nes Amtes. Mit Mehemed Aly zugleich, unter dem 
er als Bootsführer diente, begann seine Laufbahn. Als 
dieser sich zum Herrscher Aegyptens aufwarf, übergab 
er ihm das Kommando eines seiner Fahrzeuge, mit dem 
Mustapha Pascha mehrere Fahrten nach verschiedenen 
Theilen Europa's machte. Zur Belohnung seiner Ver­
dienste um Regelung der Handelsmarine wurde er zum 
Bey und zum Kontreadmiral, spater zum Pascha mit 
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dem Range eines Scriaskers der Flotte an die Stelle 
Ismael Gibraltars, der im Jahre 1825 starb, ernannt. 
Roh, dem Trunk ergeben, 'ja selbst den Forderungen 
seines Amtes nicht genügend, hatte er doch eine Tu­
gend, die ihn auf seinem Posten erhielt: die der Treue 
gegen seinen Herrn, die in mehr als einer Prüfung 
sich bewahrte. 

L i s s a b o n ,  d e n  l ö t e n  A p r i l .  
Die Taufe des jungen Prinzen hat gestern in der 

königlichen Kapelle des Pallastes Necessidades stattge­
funden; sie wurde vom Kardinal Patriarchen von Lis» 
sabon verrichtet, und Taufzeugen waren der Papst Gre­
gor XVI., vertreten durch Monsignor Capaccini, und 
die Infantin Er-Rcgentin von Portugal, Donna Isa­
bella Maria. Der Prinz erhielt die Namen Johann 
Maria Ferdinand Gregor und wird den Titel Infant 
Don Ioao, Herzog von Beja, führen, den ihm die 
Königin durch ein im heutigen Diario erschienenes De­
kret verliehen hat, um dem Distrikt Beja, der sich bey 
mehreren mit der Restauration und Aufrechterhaltung der 
jetzigen Dynastie in Verbindung stehenden Gelegenhei­
ten besonders treu und ergeben bewies, ein Zeichen 
ihrer Huld zu geben. 

Bcy der oben gemeldeten Taufhandlung wurde eine 
ganz ungewöhnliche Pracht entfaltet. Die Kapelle war 
ganz mit Gold» und Silberstoffcn behangen, die kost, 
barsten Gold- und Silbergefaße waren in derselben auf­
gestellt, massive goldene Leuchter von ungeheurer Größe 
mit entsprechenden Wachskerzen standen auf dem Altar 
und auf dem mit reichen Teppichen belegten Fußboden, 
Und selbst die in altherkömmliches portugiesisches Ko­
stüm gekleidete Leibwache, welche den Dienst versah, 
führte Hellebarden mit Silber beschlagen. Der Kardi­
nal Patriarch, welcher die Taufe verrichtete, und alle 
Minister und Gro'ßen des Reiches, die derselben bey-
wohnten, waren in die kostbarsten Gewander gekleidet. 
Die in der Kirche aufgeführte Musik war eine Kompo­
sition Don Pedro's. 

Die französische Eskadre hat den Tajo am ?ten d. M. 
verlassen und versiegelte Instruktionen mitgenommen, 
welche sie, wie man glaubt, nach Tanger beordert ha­
ben werden, um dort durch eine entschiedene Demon­
stration den Kaiser von Marokko zu friedlichen Gesin­
nungen zu zwingen. 

M a d r i d ,  d e n  i g t e n  A p r i l .  
Oer Umstand, das der Infant Don Francisko dem 

Regenten den ersten Besuch und noch eher als der 
Königin abgestattet, wird hier verschieden gewürdigt. 
AlS drr Infant von der Königin empfangen wurde, war 
Herr Arguelles im Ueberrock zugegen. 

Der Bruder des Regenten, ein Geistlicher, der wah­
rend der Septemberrevolution zum Pfarrer und könig­
lichen Hofkaplan befördert wurde, ist vorgestern mit 

Tode abgegangen. Der Erzbischof von Toledo hat ge­
stern die letzte Oelung erhalten. Ein anderer sehr be­
kannter, der progressistischen Partey befreundeter Geist­
licher, Kaplan des königlichen Nonnenklosters de la 
Enkarnation, starb vor wenigen Tagen, nachdem er 
seine mannichfachen Verirrungen laut bereut hatte. Diese 
Ereignisse machen auf die hiesige Bevölkerung einen 
eigenthümlichen Eindruck. 

P a r i s ,  d e n  2 Z s t e n  A p r i l .  
-Heute hat daS feyerliche Leichenbegängniß des Mar­

schalls Moncey stattgefunden. 
Herr Berti» de Veaux, Pair von Frankreich, ist 

vorgestern, 71 Jahre alt, mit Tode abgegangen. Sein 
Bruder, Herr Bertin der Aeltere, Hauptredakteur deS 
^ournck! äss Oe'bais, war im vorigen Jahre gestorben. 

P a r i s ,  d e n  2 6 s t e u  A p r i l .  
Oer verstorbene Finanzminister Humann war einer 

der vier größten Grundeigenthümer Frankreichs. Die 
drey anderen sind Graf Roy, Marquis Boissy und 
Marquis d'Aligne. 

Heute hat in der Deputirtenkammer die allgemeine 
Erörterung über das Eisenbahngesetz begonnen. Herr 
Lacave-Laplagne war als Finanzminister zugegen. 

P a r i s ,  d e n  2 7 s t e n  A p r i l .  
Man schreibt aus Marseille vom vom 24sten d.M.: 

»Es sind Berichte aus Algier vom 2vsten April ein­
getroffen. Der Generalgouverneur hatte sich von Bli-
dah nach Oran begeben, um die Vorbereitungen zu der 
Frühjahrsexpedition selbst zu leiten. Die Marokkaner, 
welche Abdel-Kader gefolgt sind, sollen zur Rückkehr 
in ihre Heimath gezwungen und von weiteren Versu­
chen abgeschreckt werden. Der Kaiser von Marokko 
scheint ohne Gewalt über einen Theil seiner Staaten 
zu seyn. Schon im Jahre 1840 ließ der Marschall 
Valee die ernstesten Vorstellungen an die marokkanische 
Regierung ergehen, um gegen jede Unterstützung, die 
dem Abdel-Kader von dorr aus zu Theil werden könnte, 
zu protestiren. Der Kaiser erwicderte dem Marschall, 
daß er Abdel-Kader als einen seiner größten Feinde 
betrachte und, weit davon entfernt, ihn zu unterstützen, 
sich vielmehr über seinen Fall freuen würde. Was der 
Stolz ihn verhinderte, einzugestehen, was wir aber 
durch die Berichte unserer Konsuln sehr gut wissen, ist, 
daß d ie  Au to r i tä t  des  Ka isers  von  den G r ä n z s t a m m e n  
durchaus mißachtet wird, und wenn dieselben bestraft 
werden sollen, so wird dies von uns selbst geschehen 
müssen.« 

Ein am i^ten April in Algier veröffentlichter Tages­
befehl des Generalgouverneurs bringt einen heldenmü-
thigen Kampf, welchen Bugeaud dem Kampfe von Ma­
jagran an die Seite stellt, zur Kenntniß der Armee. 
22 Mann von dem 2östen Lininienrcgimente hatten 
die Korrespondenz von Buffarik nach Blidah zu eskor-



tircn. Sic wurden von 2- bis Zoo arabischen Rei­
tern umzingelt und von einem französischen Deserteur 
sich zu ergeben aufgefordert» Oer Sergeant Blandan, 
welcher die kleine Schaar Franzosen befehligte, antwor­
tete mit einem Flintenschusse/ welcher den Deserteur 
todt niederstreckte. Es entspann sich nun ein heftiger, 
erbitterter Kampf. Blandan sank, von drey Kugeln 
durchbohrt; er stürzte mit dem Rufe nieder: »Much, 
Freunde! Vertheidigt Euch bis zum Tode!' Seine 
Leute folgten diesem Rufe; sie wurden von den Kugeln 
der Araber entweder todt oder schwer verwundet nie­
dergestreckt, bis auf 5, welche ihre gefallenen Kamera­
den heldenmüthig zu vertheidigen fortfuhren, bis end­
lich von dem nahen Buffarik Verstärkung herbeykam 
und die Araber, welche eine große Anzahl Todten auf 
dem Platze zurückließen, in die Flucht trieb. 

P a l e r m o ,  d e n  l 8 k e n  A p r i l .  
Man spricht von einer neuen Organisation der kö­

niglichen Marine, Vermehrung der Flotte und Einberu­
fung der auf provisorischen Urlaub entlassenen Matrosen. 

R o m ,  d e n  1  g l e n  A p r i l .  
Heute Morgen verließ uns der Prinz Wilhelm von 

Preussen mit seinen Heyden Söhnen, die nach Neapel 
, gegangen sind. Von Neapel aus wird sich der Prinz 

Adalbert nach Malta begeben und von dort sich nach 
Brasilien einschiffen, um in Gesellschaft des Grafen 
Bismarck-Bohlen dies Land zu bereisen. 

A u s  d e m  H a a g ,  v o m  2 5 s t e n  A p r i l .  
Der Prinz von Oranicn ist von dem kürzlich erlit­

tenen Unfälle so weit wieder hergestellt, daß Se. Kö­
nigliche Hoheit schon wieder kleine Promenaden zu Fuß 
machen kann. 

W e i m a r ,  d e n  2  8 s t e n  A p r i l .  
S. K. H. der Herr Erbgroßherzog ist gestern von 

seiner Reise nach dem Haag glücklich wieder hier an­
gekommen. Dem Vernehmen nach ist Höchstdessen Ver­
mahlung mit der Prinzessin Sophie auf den ersten Ok­
tober bestimmt worden. 

Ende 1841 betrug nach einer amtlichen Zahlung die 
Bevölkerung des Großherzogthums 250,119 Einwohner, 
die sich seit dem Jahre i8»6 um 66,254 vermehrt hat. 

L o n d o n ,  d e n  2 3 s t e n  A p r i l .  
Graf von Shannon, großbritanifcher und irländischer 

Pair, ist vorgestern im 7isten Jahre seines Alters ge­
storben. Ihm folgt in der Pairie sein ältester Sohn, 
bisheriger ViSkount Voyle, der im Jahre 1809 gebo­
ren und mir der jüngsten Tochter des Lords George 
Seymour vermählt ist. 

Der Qlobs enthält Auszüge aus Zeitungen von Kan­
ton, in denen unter Anderem gemeldet wird, daß der 

Kaiser von China einen Offensiv- und Defensivtrawt 
mit dem König der Birmanen abgeschlossen habe, was 
die Aussicht auf einen baldigen Frieden vernichten wür­
de, denn man besorgt nu>! von dieser Seite eine Di­
version, welche die englischen Truppen in Indien noch 
mehr beschäftigen dürfte. Die Regierung von Indien 
war übrigens, wie cs heißt, im Begriff, eine Demon­
stration gegen den König von Ava zu machen. Der 
Kaiser von China zeigte noch keine Lust, Unterhand­
lungen anzuknüpfen. 

L o n d o n ,  d e n  s k s t e n  A p r i l .  
Die Königin und Prinz Albrecht sind gestern von 

Klaremont wieder hier eingetroffen. 
Die Admiralität hat befohlen, daß 12 flache Böte 

ausgerüstet und nach China befördert werden sollen. 
An der Börse war das Gerücht verbreitet, daß Herr 

Pakcnham, der englische Gesandte in Mexiko, gegen 
den Einfall der Mexikaner in Texas protestirt-und so­
gar seine Pässe gefordert habe, was -ungünstigen Ein­
fluß auf die mexikanischen Fonds äussert. 

Der viel beklagte Krieg in Kabul wird in Kurzem 
im Unterhause ernstlich zur Sprache kommen: Wenn 
John Bull einmal klar einsieht, daß er für alle ehr­
geizigen Unternehmungen in Indien zahlen muß, wird 
er darauf dringen, daß er etwas mehr von dem dorti­
gen Thun und Treiben erfahre. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 25sten April. Hr. Kaufm. Hagedorn aus Libau, Hr. 
Kand. Anton Althoff aus Eichen-Pommufch, und Hr. 
v. Heycking aus Riga, log. im Hotel 6s 5t. Meters-
KourA. — Hr. Eduard Miram, Adjunkt der Wilna-
schen mediko-chirurgischen Akademie, vom Auslande, 
log. d. Miram. — Hr. v. Vehr aus Berstcln, log. b. 
Zehr. 

Den 2östen April. Hr. Koll. Assessor v. Stesankewitz aus 
Ianischeck, und Hr. Tuchfabrikant Hollm aus Riga, 
log. im IZötsI, Moscou. — Hr. Graf v. Knuth 
aus Ianischeck, und Hr. Koll. Sekr. Lange aus Riga, 
log. im Hotel cls V.Tk8ovis. 

Den 27sten April. Demois. Mesch aus Strandhoff, log. 
b. Kundr. 

Den 28sten April. Hr. Tit. Rath, Bar. v. Korff, aus 
Dünaburg, log. b. Traugott. — Hr. v. Groß aus 
Repschen, Hr. Administr. Bauer auS Amt Goldingen, 
die Hrn. Kaufl. Barclai, Behrnt und Hafferberg aus 
Riga, log. b. Zehr.— Hr. Johann Wiebke aus Tuckum, 
log. b. Jansohn. — Hr. Bar. v. Grothuß aus Pogra-
Nitz, log. im Hotel 6s Varsovie. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinjen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

No. i5o. 



M i t s u i g e h e  L e i t u n g .  

Klo. z6. Mondtag, den 4. May 1842. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  2 6 s t e n  A p r i l .  l i c h e n  E r f o r d e r n i s s e ,  d e n  j e t z i g e n  P r e i s e n  g e m ä ß  z u  b e -
In dem Allerhöchsten Ukas vom i8ten April an den streiten. 2) Die Auferlegung dieser Ausgaben auf die 

dirigirenden Senat heißt es: »In gerechter Anerken- Landschaft vpm Jahre 184A zu beginnen, so lange aber 
nung des ausgezeichneten Dienstes und der rastlosen dieselben nicht in die Anschlage der Landschafsprastanda 
Vollziehung aller dem wirklichen Geheimerath B l u d 0 w aufgenommen sind, die Wiedererstattung an die Krone 
übertragenen wichtigen Geschäfte erheben Wir ihn Al- aus den Resten der Landschafrssteuer, oder je nach Um-
lergnadigst mit seiner Nachkommenschaft zur Grafen-- standen vermittelst ergänzender Steuern zu bewerkstelli-
würde des russischen Reichs.* , gen. 

Mittelst Allerhöchsten Tagesbefehls vom igten April Der österreichische Major von Neidegg hat am 
ist der Flügeladjutant Fürst Lieven H., vom Leibg. gten März d. I. ein fünfjähriges Privilegium für eine 
Preobrashenßkischen Regiment, mit Zuzahlung zur Ar- von ihm erfundene neue Art von Oefen erhalten, wel-
mee, zum 2ten Kommandanten von Ssewastopol ernannt che eine bedeutende Ersparung von Brennmaterial mög­
worden. lich machen. 

O r d e n s v e r l e i h u n g e n .  D u r c h  A l l e r h ö c h s t e n  H n a -  S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  A l l e r h ö c h s t  z u  b e f e h l e n  
denbrief vom Zten April haben S. M. der Kaiser geruht, Friedrich Walenburg als kaiserl. österreichischen 
den früheren Konzmandeur der Reservedivision deS 2ten Konsul in Warschau anzuerkennen. 
Infanteriekorps, Generalmajor Romanowitsch * « -» 
zum Ritter des St. Stanislaus-Ordens ister Klasse Am 2Zsten d. M., Nachmittags 3 Uhr, endigte im 
zu ernennen geruht. > 6Ssten Jahre seines Alters ein langes thatenvolles Le-

Durch Allerhöchsten Gnadenbrief S'. M. des Kai- ben der Generaladjutant, General der Infanterie Graf 
serS vom loten April ist der Ataman des Orenburgi' Toll, Oberdirigirender der Wege- und Wasserverbin-
schen Kasakenheeres, Generalmajor Graf Zuccato, Ab düngen unv der öffentlichen Bauten. Er war noch ei, 
lergnädigst zum Ritter des St. Stanislaus-Ordens ner der Helden aus den Zeiten der großen Kampfe Ruß-
ister Klasse ernannt worden. lands und Europa's, und sein Rath so wie sein Ein-

St. Petersburg, den-ssten April. greifen in alle Hauptbegebenheiten der letzten Kriege 
S. M. der Kaiser haben Allerhöchst zu befehlen vorwiegend. Das Heer verliert in ihm einen seiner 

geruht, die von der Kc.one zum Transport von Arre- würdigsten Führer, der Kaiser einen seiner eifrigsten 
stanten nach Ssibirien erforderlichen Kosten der Land, Diener, eine seiner größten Zierden das Vaterland, sür 
schaft aufzuerlegen. Nach Korrespondenz zwischen den das er glühte. Vom 6ten Jahre an im großen Land, 
Ministerien der Finanzen und des Innern, über die kadettenhause erzogen, von dessen damaligen Vorstehern, 
Art der Vollziehung dieses Allerhöchsten Befehls, ist dem Grafen Anhalt und Kutufow ausgezeichnet, trat 
der Herr Finanzminister mit einer Vorstellung beym er im 2osten Jahre in die Reihen des Heers ein. Un-
Reichsrathe eingekommen und S. M. d e r K a i fe r ha- rer Ssuworow wohnte er noch den Feldzügen in Ita­
lien am 2Zsten Februar d. I. Allerhöchst zu befehlen lien und der Schweiz bey; nahm bey Austerlitz thäti, 
geruht: 1) In jedem Gouvernement eine Taxe nach gen Antheil an der Schlacht; hatte vielen Einfluß auf 
Erwägung der Ausgaben, welche für jeden Arrestanten die Operationen gegen die Türken unter Michelson; 
auf einen Tag und für die ganze Zeit deS Transports seine eigentlich^ Bedeutung aber erhielt er in dem ewig 
n a c h  S s i b i r i e n  u n d  d i e  Z e i t ,  d e r  U n t e r s u c h u n g  v o r  G e -  d e n k w ü r d i g e n  v a t e r l ä n d i s c h e n  F e l d z u g e  v o n  1 8 , 2 ,  w o  
richt erforderlich sind, aufzusetzen, dabey die mittlere er als Generalquarriermeister erst beym General Bar-
Zeit zu berechnen, und nach dieser Taxe, welche alle clai, dann beym Fürsten Kutusow stand. Lichtpunkre 
drey Jahre durch das Ministerkomite zu bestätigen wäre, seines Lebens sind da Borodino und der Ueberfall ge­
bet Krone das Geld wieder zu erstatten, indem man gen Mürat an der Tschernischina, zu welchem er den 
e s  i n  d e n  G o u v e r n e m e n t s  i n  d i e  d r e y j ä h r i g e n  A n s c h l ä g e  P l a n  e n t w a r f .  M i t  d e m  V e r t r a u e n  d e s  K a i s e r s  
der Landsckaftsprastanda einschließt; die Ausgabe selbst Alexander beehrt, zu den wichtigsten Auftragen 
aber für die Arrestanten von der Krone nach dem wirk- gebraucht, hatte er hierauf wesentlichen Antheil an den 
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Operationen des großen europäischen Krieges gegen 
Napoleon in den Iahren i8»Z bis i8i5. Nach dem 
F r i e d e n  e r s t  b e y  d e r  P e r s o n  d e S  K a i s e r s  A l e x a n ­
der angestellt/ später Chef des Generalstabes der isten 
Armee, trug er eifrig mit dazu bey, das Heer auf den 
vortrefflichsten Fuß zu bringen. Im letzten Kriege ge­
gen die Türken zum Chef des Generalstabes bey dem 
Grafen Diebitsch ernannt, war er der thätigste Gchülfe 
desselben in dem glorreichen zweyten Feldzüge. In glei­
chen Funktionen bewahrte er auch in dein Feldzuge ge­
gen die polnischen Aufrührer überall jeine Thatigkeit 
und Unerschrockenheit. Bey Ostrolenka nahm er ent­
scheidenden Antheil an der Schlacht durch die geschickte 
Aufstellung der großen Batterie; und bey der Erstür­
mung von Warschau leitete er am 2ten Tage, nach 
der Verwundung des Feldmarschalls Grafen Paßkewitsch, 
die Anstrengungen deS Heers. Das war seine letzte 
Kriegsthat. Seitdem, durch das Vertrauen seines er­
habenen Monarchen mit der Oberdirektion des KorpS 
der Wasser- und Landbauten beehrt, lebte er auch hier 
ganz seiner Pflicht, seinem Beruf. Da traf ihn vor 
Z Iahren, auf einer seiner Besichtigungsreisen, ein 
Nervenschlag, der ihm die linke Seite lähmte. Seit­
dem kränkelte der Körper fort, der Geist blieb rege und 
thätig, bis auch er zuletzt mit der hinwelkenden Kör­
perkraft erlag. (St. PeterSb. Zeit.) 

M a d r i d ,  d e n  2  isten April. 
Das Ableben Aguado'S hat etwas Tragisches. So 

lange er sich im Auslande befand, wurde er von den 
hiesigen Patrioten mir Schmähungen überhäuft. Nun, 
da er in seiner Heimath angelangt war, haben ihn die 
Freudensbezeigungen der ehrlichen Asturianer, deren 
Glück er machen wollte, erdrückt. Es scheint ausser 
Zweifel zu sevn, daß seine durch die rauhe Witterung 
erschütterte Gesundheit einer zu tiefen GemüthSbewe-
gung, die die ihm dargebrachten Huldigungen verur­
sachten, unterlag. Herr Marliani, der einen bedeuten­
den Gehalt von ihm bezog, wurde gestern von einem 
Schlagfluß befallen. Sein Zustand flößt seinen Freun­
den einige Besorgnisse ein. 

B a r c e l o n a ,  d e n  2  isten April. 
Die Verfolgung der in Katalonien tpieder erschiene-

nen Karlistischen Banden hat bis jetzt kein günstiges 
Resultat gehabt. Oer Anführer, Ramon Felip, durch­
zieht die Provinz Gerona an der Spitze von Mann 
und hat eine Proklamation erlassen, worin er demjeni­
gen, der ihm den politischen Chef der Provinz, Don 
Thomas Bruguera, überliefert, ioo Unzen Gold ver­
spricht. Dieser hat bereits unterm i'ten April einen 
Preis auf den Kopf jenes Insurgentenchefs gesetzt und 
zugleich dekretirt, daß die AnHanger desselben, so wie 
Alle, die ihnen Mnjtion und Lebensmittel liefen oder 

auf andere Weise Beystand leisten, mit dem Tode be­
straft werden sollen. 

Mehrere der ausgezeichnetsten Karlistenanführer im 
letzten Bürgerkriege, wie Tristany, Muchacho, Boquiea, 
Burjo Pep del Oli und Zorilla, sind im Gebirge in 
der Gegend von Berga erschienen. 

P a r i s ,  d e n  2 8 s t e n  April. 
Herr Aguado soll in seinem Testamente seiner Gat­

tin ein Vermögen von 72,000 Hr. jährlicher Rente 
und jedem seiner drey Kinder 80,000 Fr. jährlicher Rente 
ausgesetzt haben. Madame Aguado erhält außerdem 
alle Juwelen und das ganze hinterlassene Mobiliar. 
Unter den ersteren soll sich ein Diamant befinden, der von 
so reinem Wasser und von so außerordentlicher Größe 
ist, daß man ihn auf nicht weniger als 500,000 Fr. 
schätzt. AuS Belgien und England sind bereits 
Liebhaber und Spekulanten eingetroffen, um auf die 
Gemälde-Sammlung des Herrn Aguado, oder auf ^inen 
Theil derselben zu bieten. 

Oer Herzog von Montpensier wird morgen vor einer 
besonderen Kommission, unter dem Vorsitze deS Mar­
schall Valee, die Prüfung zu bestehen haben, um alS 
Unter-Lieutenant in die Artillerie eintreten zu können. 

Dem Lourrier Lrarixsis zufolge, würde der Gras 
Pontois binnen kurzem auf seinen Posten nach Kon­
stantinopel zurückkehren. 

P a l e r m o ,  d e n  i 8 t e n  A p r i l .  
D6r hier anwesende König von Bayern besuchte ge-

stern unseren öffentlichen Garten, die Villa oder Flora 
Giulia, und schien sich in dem fröhlichen festlich ge­
schmückten Gedränge ganz behaglich zu fühlen. Wir 
sehen Se. Majestät oft in einfacher Kleidung, ohne Be­
gleitung oder in Gesellschaft des ausgezeichneten Kunst­
kenners und Archäologen Lofaso, Herzogs von Serra 
di Falco, die Wertstatten unserer Künstler, unsere 
Sammlungen und Denkmaler besuchen. 

L o n d o n ,  d e n  2 7 s t e n  A p r i l . .  
Die neuesten Berichte auS dem Fabrikdistrikte von 

Dudley und der Nachbarschaft, so wie aus dem Koh­
len-Bergwerkdistrikte in Nord-Wales, sprechen von 
besorgnißcrregenden Unruhen, welche daselbst unter den 
Arbeitern stattgefunden haben. Bey Dudley zeigen sich 
besonders die Nagelschttnede unzufrieden, weil ihr Lohn 
um 4 Sh., nämlich auf 20 Sh. herabgesetzt werden 
soll. Sie legten vorgestern die Arbeit nieder und zeig­
ten sich so aufsässig, daß ein Trupp Dragoner von 
Birmingham abgeschickt werden mußte, der die Aufrüh­
rer auseinandertrieb und deren 40 gefangen nahm. In 
Nord-Wales entstanden die Unruhen dadurch, daß die 
Arbeiter in dem Kohlenbergwerke deS Herrn Rigby sich 
daS Recht anmaßen wollten, ihre Oberaufseher selbst zu 
ernennen, und einen Herrn Stealy, der von den Ei« 
genthümxrn der Werke eingesetzt worden war, qrg miß-
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handelten und endlich über die GrSnze nach England so rasch um sich gegriffen, daß bereits die Bohnen-
schafften. Vorläufig scheint die Ruhe hergestellt zu seyn. ikraße nebst der Bötsenhalle, die Neueburg, eine vom 

Der auf den isten May festgesetzte Rai oostume Hopfenmarft nach der Bohnenstraße führende Gasse, die 
^ bildet in hen höheren Kreisen den Haüptyegenjwnd der große Bäckerstraße, die Kroßkellerstraße, der Burstah in 

^ Unterhältung, und hie vornehmen Ladies sttvmen in Asche liegen. DaS alte merkwürdige Rathhaus ist theilS 
großer Anzahl nach dem britischen Museum, um dort mit Pulver gesprengt, theilS mit Kanonen niederge-
Kostüme zu studiren und von dem LuxuS früherer Jahr- schössen worden, um der Verbreitung des Fevers Ein-

^ hunderte Muster zu entlehnen. Halt zu thun. Auf dem Adolphsplatze, auf welchem 
^ Im Jahre >838 — Z9 genossen In England 627 die herrliche neue Börse steht, werden die umliegenden 
^ polnische Flüchtlinge Unterstützung auS der Staatskasse, Hauser niedergeschossen, weil an Löschen deS furebtba-
^ nämlich: Z49 Ofkeiere, '239 Soldaten, 14 Frauen ren Brandes nicht zu denken ist. Das StadtposthauS, 
^ und 25 Kinder. Seitdem haben 144 daS 6and ver- so wie daS Stadt- und PolizeyhauS sind bedroht. — 

lassen, wegen üblen Betragens sind 7 von der Unter- Die Straßen sind mit Leuten aus allen Klassen ge-
^ stützungsliste gestrichen worden.(bey 4  dersktben bestand füllt, die ihre Habe retten wollen, und die Derwir« 

>°°! das Vergehen bloß darin, daß sie sich falsche Pässe rung ist gränzenlos. 
kc machten, mit denen sie auf das Festland zurückkehren Hamburg, den 6ten May, Mittags 2 Uhr. 
»>' zu können hofften), »Z sind gestorben, 3 befinden sich Diesen Augenblick stehen der alte Iungfernstieg, der 

im Hanwell-IrrenhauS und 3 holten ihre Unterstützun- neue Wall, die hohen und großen Bleichen, die Zo­
gen lNicht ab. So sind.jetzt nur noch 448 übrig, wel- hannisstraße ze. in Flammen, und eS scheint, daß der 

>1» che die Regierung unterstützt. Das Betragen der Flücht- größte und reichste Theil der Stadt ohne GotteS Er-
linge gilt im Allgemeinen für musterhaft. barmen bis morgen in Asche liegen wird, denn menfch-

» In Großbritanien bestehen dermalen 2228 Gesell- liche Hülfe reicht nicht nnhr aus. Da bekannt ge-
H schaften zur Verbreitung der heiligen Schrift; in Je- macht worden, daß die ÄssekuraNzen nicht mehr für die 
5 land S5o; auf dem europäischen Kontinent 1400; in Verluste aufkommen können, so rettet Jeder, waS er 
U Asien 83; in Afrika 16; in Amerika 2800; in Austra- kann, und alle Ordnung ist aufgehoben. Dtt neue 

lien >7; in Westindien 226, worunter 69 von freyen Börse liegt in Asche. Auch die schöne Petrkkirche und 
Negern geleitet werden. die Lakodikirche sind in Gefahr. 

S t o c k h o l m ,  d e n  2 t z s t e n  A p r i l .  N a c h s c h r i f t .  D a  d i e  Z e i t u n g S b ü r e a u s  a b g e b r a n n t  
m Der Obermarschall. General Graf Jakob Gustav de sind oder in FlaMmen stehen, so sind auch keine Zei­
th la Gardie ist heute Nacht im 74sten Jahre seines Äl« tungen, weder heute noch gestern Abettd, erschienen. 

terS mit Tode abgegangen. Hamburg, den 6ten May, 4Uhr Nachmittags. 
^ Der König hat befohlen, daß die vier Konvolute Leider kann man noch immer nicht deS FeuerS Meister 
ch -Freymaurer-Schriften', die unter dem kürzlich geöff« werden. Oer alte Wall, der neue Wall, die großen 
m neten schriftlichen Nachlasse deS Königs Gustav III. ge« Bleichen, der alte Iungfernstieg liegen zum Theil in 
ist,, funden worden, der hiesigen Freymaurerloge über'sandt Asche. Um, wo möglich, den Gänsemarkt und daS 

werden sollen. daran stoßende Viertel, so wie den^ neuen Jungfern-
PotSdam, den 29sten April. stieg, zu retten, sind die vier letzten dem Gansemarkt 

N DaS Dampfboot »Falke' ist von seiner ersten Passa- zunächst gelegenen Häuser deS alten Iungfernstiegs, dar-
oj gierfahrt nach Hamburg wieder hier eingetroffen. Auch unter die beyden bedeutenden Gasthauser, die ,alte 
W die Rückreise hat ein überraschendes Resultat geliefert. Stadt London' und »Streit'S Hötel', durch ein von 
en Am -7sten, Morgens 9 Uhr S Minuten, verließ daS Harburg angelangtes Kommando hannöverscher Artille-

Schiff den Hamburger Hafen und langte NachtS 12 Uhr risten mit Pulver gesprengt worden. Die preussifche 
/ auf dem Gränzzollamte Wittenberg an. Von dort ging Post, ungefähr 200 Schritte von diesem Schutthaufen 

eS am folgenden Morgen um S Uhr 45 M. wieder ab entfernt, expedirt heute noch die Post nach Berlin. 
- und erreichte Potsdam um 11 Uhr Abends. ES legte AlleS ist aber so vorbereitet und gepackt, daß bey her-
n demnach die Hinreise in 3i und die Rückreise ström- annahender Gefahr das PosthauS verlassen werden kann. 
^ auswärts in 38 Stunden (mit Einschluß der Nacht- DaS dänische, das Thurn« und Taxische PosthauS und 
z» ruhe) zurück. daS Hamburger Stadtposthaus liegen in Asche, 
^il Berli n, den 9ten May. Ham du rg, den 6ten May , 6 U hr Aben d s. Un­
it Neueste Nachrichten über den Brand ser Elend ist unermeßlich, und ich beschränke mich dar-
jv in Hamburg. auf, Ihnen dasjenige witzutheilen, waS heute gesche» 

Hamburg, den 6ten May. Morgens 9 Uhr. hen, um dasselbe zu mildern. Durch Dekret deS Se-
Die FeuerSbrunst hat die ganze Nacht gewüthet und natS ist der Senator Hudtwalcker mit diktatorischer Ge« 
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walt bekleidet worden. Artillerie ward per Dampfboot In Mitau angekommene Fremde, 
aus Stade requirirt, da alles Pulver in Hamburg und . 
Altona verbraucht war zum Sprengen und Schießen. Cysten April. Hr. Oberstlieutenant v. d. Ropp und 
Die Eisenbahn, welche übermorgen feyerlich eröffnet Hr. Kirchspielsrichter von Hübbenet aus Riga, log. im 
werden sollte, ist durch die herfahrenden Bergedorfer Hr^ Sek. Lieut. Or-
Spritzen eröffnet worden. Spritzenleute aus Altona, Schlüsselburgschen Jägerregiment, aus 
Glückstadt und Lübeck sind da, können aber bey der Hr. Bar. v. Seelström aus Schauten, und Hr. 
Gluth wenig helfen. Die neue Vörie widerstand lange, Am mann Hubner aus Mahnen, log. im Hötel 6s Var-
doch auch sie unterlag endlich. Die Thurn- und Taxis- ^lsessor v. Stempel auS Bauske, log. 
sche Post auf dem Berge ist gleichfalls nieder, es schwebt ^ IVloscou. 
daher die St. Petrikirche in der größten Gefahr. Der Den Zosten April. Hr. v. Fölckersahm und Hr. Kaufm. 
Wind kommt aus Südost. Die Kirche in St. Georg Münk aus Liebau, Hr. Gouv. Architekt Adamsohn und 
ist sür die Bewohner des Werk- und Armenhauses re- Hr. Bausekr. Härtung aus Riga, log. im »ütsl äs 8t. 
quirirt. Auch das Zuchthaus und das Spinnhaus sind petsrsbou^. — Hr. Schauspieldirektor Hoffmann, Hr. 
in der größten Gefahr. Zu St. Georg, St. Pauli und Schausp. Öevrient und Hr. Zuckerfabrikant Iarre auS 
vor dem Dammthore ist Alles voll Gezüchteter. Riga, Hr. Arrend. Gricke aus Pauren, und Hr. Oberh. 

H a m b u r g ,  d e n  6 t e n  M a y ,  8  U h r  A b e n d s .  D e r  G e r .  A d o .  V i c r h u f f  a u s  T u c k u m ,  l o g .  b .  Z e h r .  —  H r .  
fürchterliche Brand wüthet noch immer fort. Von dem Oberstl. Jordan aus Riga, log. b. Schullehrer Ior-
von Hostruppschen Börsenhause walzt sich eine einzige dan. — Hr. Oberst v. Bötticher aus Grünhoff, und 
Feuermasse bis zum Iungfernstiege, wo bereits das Hö- Hr. Arrend. Scheel aus Tummen, log. im «ütsl 6s 
tel de Russie, die alte Stadt London und mehrere an- Vsrsavis. — Frau v. Drachenfels aus Arifchhoff, log. 
dere Gasthöfe, die in dieser Hauserreihe liegen, in vol- b. Schmitendorff. 
len Flammen stehen. Das Salomon Heinesche Haus, ^ ̂  
Streit's Hötel und zwey andere danebenstehende Hauser 
sind durch Minen gesprengt worden, wobey leider der K o u r S. 
Oberfeuerwerker und zwey Artilleristen mit in die Luft m ^ m l 
flogen. Da der Brand sich immer mehr dem Ganse- ^ lga, den 24 .  April. 
markt nähert, wo das neue preussische Postgebäude AufAmst.36T.n.D.— Cents.holl.Kour.x. 1 R.S.M. 
liegt, so ist das Gesammte Inventarium der Post be- AufAmst.KST.n.D. — Cts.Holl.Kour.x. 1 R.S.M. 
reits auf Wagen geladen worden, die im Hof haken, AufAmst. 9 0 T .N .O .  1 9 4  Ccholl.Kour.x.iR.S.M. 
um bey eintretender Gefahr nach Altona abzugehen. Auf Hamb. 36 T. n. D.— Sch.Hb. Bko. x. l R. S.M. 
Die Noth wachst mit jeder Minute. Seit 48  Stun- AufHamb.6ST.N .D. — Sch. Hb. Bko.x. 1  R. S. M. 
den bin ich nicht aus den Kleidern gekommen, und Auf Hamb. 9 0 T .N .O— Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
jetzt steht uns noch die angstvollste Nacht bevor. Die AufLond.3Mon.34^Pce.Sterl.x. i R.S.M. 
Spritzen spielen gar nicht mehr, da sie das Fruchtlose Äuf Paris 9 0  Tage— Cent. x. 1 R. S. M. 
ihrer Bemühungen einsehen. Unsere einzige Hoffnung 6 xLt.InskriptioneninB.A.— R.— K.S.x. 100R.B.A. 
beruht auf Demolirung der nächsten Umgebungen der 6 xLt. Metalliques xOt. 
fürchterlichen Brandstelle. Auch der Himmel zürnt uns, 5 xLt. Metalliq. i steu. ste Serie 6itc> 107H 
denn ein fortwahrend ziemlich heftiger Wind facht die S xLt. Metalliq. 3te u. 4 te  Serie io3 
Gluth lebhaft an. Gott beschütze uns! Livlandische Pfandbriefe . . 100^,101 

H a m b u r g ,  d e n  6 t e n  May, 8I Uhr Abends. 6ito Stieglitzische . . — 
Seit heute Nachmittag hat fast alle menschliche Hülfe Kurländische clito kündbare 100^ 
aufgehört, da Alles erschöpft und kraftlos ist, und cjito <jito auf Termin — 
doch steht so eben das Stadtviertel St. Petri neuer- Ehstländischc Pfandbriefe . . — 
dings in vollen Flammen. Durch die in meinem frü- 6ito Stieglitzische 6ito . . — 
Heren Schreiben erwähnte Sprengung der vier Häuser, äer 8t. ?stsrsk. Hsnä.-?tA. clsselbsi 
scheint das Feuer nach der Richtung des Gansemarkts am 10. ^xril 
zu seinen Höhepunkt erreicht zu haben. Gebe Gott, ?srtisl.0dligstionsn?u Zoo 73^ 8. 
daß der Wind sich nicht mit erneuerter Heftigkeit er- 6iw clito „ Soo 6itc> 79^ 
h e b t !  ( H i e r b e y  e i n e  B e y l a g e  u n d  e i n e  E x t r a b e y l a g e .  

I s t  z u  d r u c k e n e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 



Aevlage  zur  Mi  tau ig  che»  Tei tung ^o.  z6 .  

M o n d t a g ,  d e n  4 .  M a y  I 8 4 2 .  

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
London. Der geniale H. V., welcher schon so oft 

die öffentliche Meinung durch ein. paar Figuren zu ver­
anschaulichen gewußt, hat so eben die Lage der Dinge 
in Bezug auf das Ministerium und die Nation glück» 
lich in einem Bilde dargestellt. John Bull sitzt als 
kranker Knabe in einem Lehnstuhl, mit einer Tasse in 
der Hand, welche die »Einkommensteuer' als bitteren 
Trank enthalten soll. Er zögert, ihn zu nehmen, und 
ruft mit einem sauren Gesicht, ,vr. Russell's Laxier' 
(und dies liegt mit anderen Medikamenten dieses be­
rühmten Arztes ungeöffnet in einem Winkel) sey doch 
noch schmackhafter gewesen. Auf einer Seite steht nun 
Or. Peel mit »dem Tarif' in der Hand, den er dem 
Patienten als was Leckeres beschreibt, das ihm den 
bitteren Geschmack seiner Medicin aus dem Munde neh­
men soll; und auf der anderen Seite steht Wellington 
als Krankenwärterin, der ihm mit aufgehobenem Fin­
ger sagt, er solle nur nicht so viele Umstände mit der 
Medicin machen, denn nehmen müsse er sie ja doch! 

(Pr. St. Zeit.) 
* . 

Die Stelle eines Stadtschreibers in der Londoner 
City, welche seither etwa 2000 Pfd. St. eintrug, ist 
durch Todesfall erledigt worden, und man geht damit 
um, dieses enorme Einkommen für die Zukunft zu ver­
mindern. Es haben sich auch bereits Kandidaten ge­
funden, welche den Posten viel billiger übernehmen wol­
len. Einer derselben hat dem Gemeinderath angezeigt, 
daß er für 5oo Pfd. St. sich zum Stadtschreiber her­
geben werde; der Gemeinderath könne dann die übrigen 
1 5oo Pfd. St. zu milden Zwecken verwenden. Wenn das 
Amt jedoch dem Mindestfordernden gegeben wird, so 
hat ein anderer Kandidat, der nur> 200 Pfd. St. und 
täglich eine Pinte Wein begehrt, jenen' bereits ausge­
stochen. 

* . * 

Rom (16ten April). Als ausserordentliches Phäno­
men der Witterung ist zu bemerk«», daß, nachdem wir 
h i e r  i n  v o r i g e r  W o c h e  b e r e i t s  e i n e  W ä r m e  v o n  2 0  
Grad Redumür hatten, das Thermometer am Ilten 
und i2ten in den Frühstunden auf Null sank, so daß 
die Kälte an den jungen Pflanzen und Blüthen viel­
fachen Schaden anrichtete. Heute zeigte daS Thermo­
meter wieder i5 Grad Wärme. 

* . * 
D i e  E l b e r f e l d  e r  Z e i t u n g  enthält Folgendes: 

-Der Kölner Dvm^soll als Symbol deutscher Eintracht 

dastehen. Wie viele deutsche Blatter schreiben darüber 
und wissen nicht genug davon zu sagen. Die Sache 
ist schön! Deutsche Eintracht — ein deutscher Bund! 
Dann aber sollte man auch anderswie einträchtig mit­
einander gehen, nicht mehr untersuchen, ob mehr Ade­
liche oder Bürgerliche angestellt werden, ob man die 
Rheinländer hinter den Alrlandern zurücksetzt, und wie 
alle diese Verstimmungsversuche klingen, die doch auch 
ganz falsch angeschlagen werden. Eigentlich giebt es 
im ganzen Preussen nichts als Preussen, Mitglieder ei­
nes Staats von 14 Millionen Einwohnern, Untertha-
nen eines Königs, jegliche Sonderung von Provinzial-
und Standes-Interessen, in sofern Gegensätze darin 
liegen, hat aufgehört. Auch hierin Eintracht, auch, 
hierin Toleranz, wie man sie in religiöser Hinsicht 
wünscht. Wir sind alle gleich gut, wenn wir unsere 
Pflichten thun, und unser Vaterland lieben — Rhein, 
Mosel, Oder, Spree, Weichsel — wo wir auch gebo­
ren worden, es gilt gleichviel, der innere Werth soll, 
entscheiden. Diese Eintracht herrsche in den Geistern — 
Steine allein thun es nicht!" 

* . * 
Der Oberschles. Anz. erzahlt in einer Korrespon­

denz aus Breslau Folgendes einer Leipz.Zeit. nach: »Ein 
tragisches Ereigniß in dem Dorfe Baiersdorf bey Liegniy 
hat viel Aufsehn erregt und allgemeines Mitleid erweckt. 
Ein dreyzehnjähriger Knabe hatte auf dem Hofe Hafer ge­
stohlen, und war deshalb auf Befehl des Amtmanns, 
eines sehr strengen und harten Mannes, für die Nacht 
in einen Keller gesperrt worden. Um 10 Uhr hörte 
der Wächter den Knaben aus Leibeskräften schreyen: 
»Um Gotteswillen, laßt mich heraus, es frißt mich auf!' 
Oer Wächter geht sogleich zum Amtmann, der ihm je­
doch sagt: »Laßt ihn immer schreyen; er will nur her­
aus.' Oer Knabe fahrt auf gleiche Weise fort, der 
Wächter geht noch zwey Mal zum Amtmann, aber die­
ser bleibt unerbittlich. Jener dagegen hatte, weil er 
sich selbst vor dem Amtmann zu sehr fürchtete, nicht 
den Muth, den Gutsherrn von dem Hülferuf des Kna­
ben in Kenntniß zu setzen. Gegen 12 Uhr verstummte 
auch das Geschrey, nachdem es sich zuletzt nur noch 
als ein leises Wimmern hatte vernehmen lassen. Am 
andern Morgen findet man den Knaben todt, das eine 
Bein ganz abgefressen, das Gesicht auf gräßliche Weise 
verstümmelt und den Leib aufgerissen. Der Keller, wel­
cher dem Knaben zum Strafbehaltniß hatte dienen sol­
len, war seit 25 Iahren nicht geöffnet worden, und 
da er sich hinten in einem uralten sehr weitläuftigen 
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Gebäude verliert, wollte sich Niemand tiefer hinein 
wagen. Eine Katze, ein großer Hund/ die man hin­
unter warf, theiiten bald des Knaben Schicksal, und 
auch das vergiftete Herz einer Kuh wurde weggeschleppt, 
ohne daß man eine Spur von ihm wieder gefunden 
halte. Der gemeine Mann, welcher in Schlesien sich 
noch fo sehr zum Aberglauben hinneigt, fabelte von 
einem übernatürlichen Wesen, einem Vampyr u. s. w. 
Andere behaupteten, eine große Schlange, eine Otter 
oder dergleichen, hätten dort ihren Schlupfwinkel ge-
funden. Das Wahre an der Sache ist indessen, daß 
sich in dem so lange Jahre hindurch verschlossenen Räu­
me die Ratten bis zu einer Unzahl vermehrt hatten — 
und diese waren es, die den entsetzlichen langsamen 
Tod des armen Knaben herbeyge'führt. Oer grausame 
Amtmann ist zur Untersuchung gezogen und nach Jauer 
in Verwahrungsarrcst gebracht worden.' 

* . * 

I n  A n t w e r p e n  h a t  d a s  T h e a t e r j a h r  s o  k ü m m e r ­
lich geendet, daß die Schauspieler nach Beendigung 
desselben bey der Stadtverwaltung eingekommen sind, 
daß sie ihnen 8c>ov Franken schenken möge, um nur 
die Stadt mit Ehren verlassen zu können. 

* » * 

Ein Mühlenmeister bey Peine (Hannover), Namens 
Müller, hat, nach eigener Idee, einen sechssitzigen 
Personenwagen verfertigt, der ohne Pferde und Dampf 
durch eine mechanische Vorrichtung in Bewegung ge­
setzt wird, und womit nach Belieben schnöA und lang­
sam gefahren werden kai^n. Die Rader sind mit Rand-
schieiien versehen, um damit auf einer Eisenbahn sah» 
ren zu können. Der Erfinder hat, laur Bescheinigung 
des Oberhauptmanns von Düring in Meinersen, auch 
schon in einem Lokale bey seiner Mühle damit Proben 
abgelegt; diese Bescheinigung ist bey dem Könige ein­
gereicht worden. Herr Müller behauptet, daß er im 
Stande sey, nach diesem Wagen, der nur einen Be­
weis der Möglichkeit liefern solle, eine Lokomotive von 
wenigstens 20 Pferdekraft herzustellen, mit der man, 
gleich dem Dampfwagen, Güter und Personen schnell 
fortschaffen könne. Die Probefahrt wird in Gegenwart 
einer dazu erwählten Kommission der allgemeinen Stän-
deversammlung vor sich gehen. 

* 

H o h e s  M e n s c h e n a l t e r .  
Thomas Parr wurde 1483 in Shropshire geboren, 

wo er als armer Landmann sich sein tägliches Brod durch 
seine Hände Arbeit verdiente, stets sehr mäßig lebte und 
frey von heftigen Leidenschaften war. Im Alter von 
120 Iahren heirathete er zum zweyten Male eine Witt-

we, mit der er 1 2  Jahre in glücklicher Ehe lebte. Bis 
in sein iZostes Jahr verrichtete er alle Arbeiten in sei­
nem Hause und half sogar dreschen. Erst einige Jahre 
vor seinem Tods fingen feine Augen und sein Gedächt-
niß an schwach zu werden. Sein Gehör blieb gut bis 
zum Ende seines Lebens. Als er 1S2 Jahre alt »rar, 
wünschte ihn der König zu sehen, und ließ ihn nach 
London kommen, wo die vielen Leckerbissen seine Le­
bensordnung störten. In London starb er auch am 
iSten November 1635, im Alter von 1Z2 Jahren und 
9 Monaten. Er hatte 9 Könige von England erlebt. 
Bey der Seclion fand Harvey alle Eingeweide im 
gesundesten Zustande, sogar die Rippen wäre» nicht 
verknöchert. — Hohes Alter scheint übrigens in Parr'S 
Familie gewöhnlich gewesen zu seyn,'denn seine Uren» 
Helin erreichte ein Aller von io3 Iahren. 

Ein Mulatte zu Friedrichsstadt in Nordamerika starb 
1797 im Alrer von 180 Jahren. 

Wir reihen hier noch einige Beyspiele hohen Men« 
schenalters an, die wir aus einem alten englischen Werke 
entlehnen; 

Todesjahre. 
, 5 8 8  T h o m a s  C a r n  2 0 7  Jahre 
1 7 8 2  Louise Truxo . 1 7 S  

1 6 7 0  Heinrich Ienkins .... 169 — 
1 6 6 8  M .  E d w a r d s  . . . . . .  > 6 3  
1 7 9 6  Joseph Serragson . . . 1 6 0  

1 6 4 8  T h o m a s  D a m m e  . . . .  1 S 4  —  

» 6 5 o  H e n r y  W e s t  1 6 2  —  
2 6 5 0  J a m e s  B o w l e s  1 . 6 2  
2 5 4 2  T h o m a S  N e w m a n  .  .  .  1 6 2  
,768 Fr. Consir .....«» 1Z0 
1 6 5 2  W i l h e l m  M e a d . . . . .  1 4 8  

T 7 7 2  I .  C .  D r a h a k e n b e r g  .  .  1 4 6  —  

1 7 6 6  T h o m a s  W i n s l o e .  .  .  .  1 4 6  

1 7 8 2  Evan Williams 545 — 
1757 John Effingham .... 1 4 4  —  

2 7 7 3  K a r l  M .  F i n d a y  . . . .  » 4 3  —  
1 7 7 3  O e r  M ö n c h  S w a r l i n g  .  1 4 2  - - -

1 7 7 0  Jae. SandS 1 4 0  —  

1752 Die Grafin Oesmond . 1 4 0  —  

1 7 5 2  W i l h e l m  L a l a n d  . . . .  1 4 0  —  

1785 Maria Cameron .... 1Z9 — 
2766 Thomas Oobfon .... 139 
1 7 7 2  Fr. Clum i38 — 
1 7 7 0  F a i r b r o t h e r ^  .  i 3 8  —  
1 7 6 8  I .  M .  O o n o u g h  . . . .  i 3 8  —  
1757 W. Sharpley . 5 . . . . 1Z8 — 
1793 Ioh. Robertson ,37 — 
1 7 7 2  I. Richardson , 3 7  —  

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

wo. 1S9. 



Extra-Beylage zur Mitauischen Zeitung z6 

M o n d t a g ,  d e n  4 .  M a y  1 8 4 2 .  

B e e l  i n ,  d e n  > o t e n  M a y .  

Der große Brand in Hamburg. 
D i e  e r s t e n  N a c h r i c h t e n  d e s  A l t o n a e r  M e r ­

k u r s  u n d  d i e  n e u e s t e n  K o r r e s p o n d e n z .  
B e r i c h t e .  

Der Altonaische Merkur ist uns heute zuge­
kommen, und enthalt unter Anderem Folgendes: 

A l t o n a ,  d e n  6 t e n  M a y ,  N a c h m i t t a g s  4 -  U h r .  
Der Iungfernstieg steht, wie versichert wird, an beyden 
Seiten deS Neuenwalls hin, wenigstens theilweise, in 
Flammen. Um dem Feuer auf der Seite deS GänsemarktS 
hin Einhalt zu thun, hat man die »alte Stadt London« 
und das Eckhaus an dem neuen Iungfernstieg gesprengt, 
wobei eS nicht an Unglück gefehlt haben soll. Indessen 
hofft man, daß die Verheerung jetzt nachlassen werde. 
Ein Anschlag an den Straßen-Ecken besagt dies, fordert 
aber alle Männer, die ihre Familien in Sicherheit ge­
bracht haben, auf, Hülfe zu leisten, da es bey der Er­
schöpfung der Mannschaft an Händen fehle. Auch wird 
angezeigt, daß in dem Stockflethschen Hause jeden Tag 
von 10 biS 3 Uhr für die Bank abgeschrieben, aber nichts 
in dieselbe gelegt oder auS derselben genommen werden 
könne. 

Aus dem TelegrapheN'Büreau wird uns gemeldet: 
Don allen Orten, wohin der Telegraph Kunde von der 
großen Feuersbrunst brachte, ist zahlreiche Hülfe gekom­
men: zahlreiche Mannschaft, 2 Spritzen und Pferde von 
Blankenese, Schulau, Wedel und der Umgegend. Artil­
lerie und Pulver, Mannschaft und Spritzen von Stade; 
auch von Lübeck sind Spritzen angekommen, selbst von 
Kiel sollen welche unterwegs seyn. 

A l t o n a ,  d e n  ? t e n M a y ,  M i t t a g s .  W i r  h a b e n  
zunächst wieder über das grausenhafte Schauspiel zu be, 
richten, daS die alte, große und reiche Nachbarstadt uns 
darbietet. Zudem haben wir das Reich allein. Denn 
keine der Hamburger Zeitungen, deren Druckereyen theils 
abgebrannt, theils außer Wirksamkeit gesetzt sind, ist 
erschienen. 

Auf den gestrigen Schreckenstag ist eine Schreckens­
nacht gefolgt. Als der Berichterstatter gestern Nacht 
um »o Uhr Hamburg verließ, war dem Feuer auf der 
Seite des neuen Iungfernstiegs und deS GänsemarktS, 
die beide verschont geblieben, Einhalt gethan worden; 
dagegen wüthete es auf der anderen Seite des Alster-
BafsinS, um St. Peter, einerseits auf dem Berg und in 
der Umgegend und andererseits nach der Zuchthausstraße 
und der PaulSstraße hin. Auch wurden jetzt alle An­
strengungen aufgeboten, um die ehrwürdige Petrikirche 

und deren majestätischen Thurm zu retten und dadurch 
wo möglich die Ausbreitung des Feuers über dieses ganze 
Quartier und das benachbarte Iaeobi-Kirchspiel zu ver­
hüten. Hier auf der Höhe von St. Peter, gleichsam 
der Feste der Stadt, waren auch die von Stade gekomme, 
nen Artilleristen aufgestellt, um, da kein anderes Mittel 
mehr verschlug, mir Pulver und anderen Mitteln der 
Zerstörung den Brand, der sich die Bergstraße herauf 
den Weg zu der Kirche zu bahnen drohte, abzuwehren; 
auch hörte man am Abend und in der Nacht von Zeit zu 
Zeit dort schießen oder sprengen. Aber Gott in seinem 
unerforschlichen Rathschlusse hatte eS anders beschlossen. 
Nachdem der Thurm schon mehrere Male Feuer gefangen 
und nachdem es wahrend der Nacht gelungen war, ihn 
zu schützen, muß sich später das Holzwerk unter der 
kupfernen Bedeckung auf eine unheilbare Weise entzündet 
haben. Genug, heute Morgen um 9 Ubr sah man die 
helle Flamme aus der unteren Spitze hervorschlagen, und 
bereits um 9^ Uhr stürzte dieselbe nach der Südwestseite 
nieder. Abgebrannt oder zerstört sind der Berg und ein 
Theil der dort mündenden Straßen, die Zuchthausstraße 
mit dem Zuchthause, aus dem die Züchtlinge schon frü­
her entfernt waren, die eine Seite der Bergstraße, ein 
Theil der Paulsstraße. Unter den brennenden Straßen 
befindet sich auch die Schmiedestraße nach dem Fischmarkt 
zu; das neue Schul-Gebäude steht in großer Gefahr, 
und man hat dem Hernehmen nach Vorkehrungen getrof-
fen, es im Nothfall zu sprengen. Unter den abgebrann­
ten größeren Gebäuden befindet sich jetzt auch das An­
fangs verschont gebliebene Eimbecksche Haus: dagegen ist 
die von Straßentrümmern umgebene neue Börse, freylich 
nicht unversehrt, erhalten worden. Die nächste und 
größte Gefahr droht jetzt bey dem starken Südwestwinde 
dem zum Theil schlecht gebauten Bezirk der Iacobi-Kirche. 
DaS eigentliche Herz der Stadt, der Hauptsitz des Han­
dels und Gewerbes, ist großen Theils schon in den ersten 
Tagen abgebrannt, und man fürchtet noch immer für den 
übrigen. 

N a c h m i t t a g s  s  U h r .  N o t h  u n d  S c h r e c k e n  n i m m t  i n  
Hamburg zu und das Feuer nicht ab. Man arretirt eine 
Menge verdächtiges Gesindel, das auf Diebstahl und auf 
Versuche zu noch Schlimmerem ertappt worden ist. Freiwil­
lige sind zur Handhabung derSicherheit und Ordnung aufge­
boten worden. Von Stade ist neue Zufuhr von Pulver und 
Artillerie-Mannschaft gekommen. Auch von Truppen-Re­
quisition wird gesprochen, i nd jedenfall ist es zu wünschen, 
daß unsere gerinLe Truppenmacht in Altona schleunig ver­
stärkt werde. Der Brand hat sich in der schon bezeichneten 
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Richtung über den Holzdamm/ den Pferdemarkt, die Ro­
senstraße und bis zur Breitenstraße ausgedehnt. Auch ist 
ein Theil deS Fischmarkts in Asche gelegt worden. DaS 
Schulgebäude scheint einstweilen noch gerettet zu seyn und 
diePetrikirche soll nicht brennen. 

Ueber den Verlust an Menschenleben, und besonders 
über den ungeheuren Verlust an Geldeswerth können wir 
keiäe, auch nur muthmaßliche Angaben machen, und noch 
sieht man das Ende nicht ab, das wir aber vertrauensvoll 
in Gottes Hand stellen. 

* * , 

Ein Schreiben aus Hamburg vom 6ten Mai, das die 
alte Leipz. Ztg. mittheilt, berichtet unter Anderem, daß 
die Buchhandlungen von Perthes und Besser, Herold, Bö-
decker, Berendsohn, Hofmann und Campe und Niemeyer 
mit dem größten Theile ihrer Waarenlager ebenfalls ein 
Raub der Flammen geworden sind. 

Eine andere Privatmittheilung eines jungen Berliner 
Mannes aus Hamburg vom ?ten Mai meldet, daß herum-
lanfende fremde Matrosen Pechkränze in die Häuser und 
Höfe geworfen, um Hamburg ganz zu zerstören. Es sollen 
bereits 40 solche Kerle auf der Straße ergriffen seyn. 

Hamburg, den 7ten Mm, Nachmittags 3 Uhr. 
Wie wir vernehmen, hat der Senat außer dem bereits hier 
anwesenden fremden Militair noch MehrereS von auswärts 
sich erbeten, denn ein schrecklicheres Uebel noch, als das 
wüthende Element, verheert diese unglückliche Stadt: ich 
meine die entfesselte Volkswuth. DaS Gesindel durchzieht 
die Straßen, brennt und stiehlt wo es kann. Die Wacht-
häuser sind bereits überfüllt. Dabei brennt es in einem 
fort, so daß fast die Hälfte von Hamburg schon in Asche 
liegt. Uns Allen sinkt der Muth. Das Preußische Post­
gebäude ist bis jetzt uoch vom Feuer verschont geblieben; 
der Gänsemarkt trennt eS von der Brandstätte; mcut hat in» 
dessen Ursache, zu fürchten, daß die allgemeine Verwir­
rung durch Brandstiftung von verruchter Hand noch ver­
mehrt werden wird. Wir wollen Gott danken wenn wir 
zuletzt mit dem nackten Leben davon kommen, denn das Ende 
der Noth und Trübsal ist nicht abzusehen. Einige Dänische 
und Hannoverische Artillerie, die wir erhalten haben, ist 
beständig mit dem Sprengen der Häuser, die der Brand­
stätte zunächst liegen, beschäftigt, um den Flammen Ein­
halt zu thun. 

Hamburg, den ?ten Mai, 6 Uhr Abends. Das 
Feuer macht fortwährend die grausamsten Fortschritte. 
Die Bergstraße, diePetrikirche, die Paulstraße und Zucht­
hausstraße, ein großer Theil der Großen Bleichen sind her­
unter. Der ganze Holzdamm, die Steinstraße und das 
ganze Steinstraßen-Viertel sind sehr bedroht und können nur 
durch ein Wunder gerettet werden. Die. hohen Bleichen, 

so wie der Gänsemarkt, der neue Iungfernstieg mit dem 
ganzen Theaterviertel sind jetzt ganz sicher und scheinen 
auch sicher zu bleiben. Die neue Börse steht, soll aber in­
wendig sehr gelitten habe». Ich habe heute mit meinem 
ganzen Komptoirpersonale drei Stunden an der Spritze ge­
arbeitet, auf dem Flecke, wo „Streit'S Hotel" früher stand. 
Das Hintergebäude von Streit mit dem großen Saal ist 
erhalten. Die schönen Mauern desselben dienten als Ab­
wehr gegen die fernere Verbreitung der Flammen auf dieser 
Seite hin. Es ist zur Stunde kein einziges WirthshauS in 
Hamhurg mehr, wo ein den höheren Ständen angehörender 
Fremder absteigen kann. Aus Stade, Lübeck, Olden­
burg :c. ist Alles hier eingetroffene Militair m voller Tä­
tigkeit. 

H a m b u r g ,  d e n  ? t e n  M a y ,  8  U h r  A b e n d s .  D a S  
Feuer ist an der Ecke des Gansemarktes, alten und neuen 
Jungfernstieges, theils durch das Sprengen der Häuser, 
theils durch die geänderte Richtung deS WindeS, stehen 
geblieben. Dagegen hat eS bey dem südwestlichen Winde, 
gegen den früher verschonten woblhabensten Theil der 
Altstadt mit den Speichern voll Waaren, die entsetzlich­
sten Fortschritte gemacht. Die Zuchthausstraße, daS 
Zuchthaus, Werk- und Armenhaus, SpinnhauS, Hokj-
damm, beym Drillhause, das Detentionshaus, die Al-
sterthorstraße, Berg, Paulsstraße, Bergstraße, Curier« 
straße, Domstraße, die St. Petri-Kirche mit dem höchsten 
und schönsten Backsteinthurme der Welt, die neuen 
Schul- und GymnasiumS-Gebäude mit der Stadt-Biblro» 
thek, physikalischen Sammlungen u. s. w., die Schmiede­
straße, der Fischmarkr^ liegen in Asche. Die südwärts 
und westwärts belegenen Theile der Altstadt, so wie daS 
Iacobi-Kirchspiel und insbesondere die St. Jaeobi-Kirche, 
schweben in der größten Gefahr. Denn der Sturm aus 
Südwest war schon am Sonnabend so furchtbar, daß die 
Flammen deS Detentionshauscs selbst das FerdinandS-
Thor in Brand gesetzt hatten, weshalb die Preußische 
Schnellpost, da auch die Wege zum Skeinthore brannten, 
um auf die Berliner Landstraße zu gelangeu, zum Damm-
thore hinaus, und bey Eppendorf über die Brücke anfS 
linke Alster-Ufer fahren mußte. 

Unter diesen Umstanden fürchtete man bey dem, wie 
auf der Fahrt nach Berlin bemerkt ward, in der Nacht 
vom Sonnabend zum Sonntage noch zunehmenden 
Sturme, selbst für die mit geflüchteten Menschen und 
Sachen vollgepfropfte Vorstadt St. Georg, ungeachtet 
der sie von der Stadt trennenden Wälle und des breiten 
wassergesüllten Stadtgrabens. Zur Sicherung derselben 
hat man die Pappeln auf dem Stadtwalle niedergehauen, 
und die dorthin geretteten Möbeln u. s. w., nach St. 
Georg hinausbringen lassen. 

Da alle Gefangeuhäuser somit abgebrannt sind, hat 
man am Sonnabend Mittage schon sämmtliche Gefangene, 



zwey und zwey geschlossen, unter militärischer Bedeckung 
aas der Stadt gebracht auf die Schiffe. Die Preußische 
Post ist, bey der geänderten Richtung der Feuersbrunst, 
in ihrem Haufe auf dem Gänsemarkt geblieben, und nicht 
nach Altona verlegt worden. 

Das Eimbeckfche Haus, der Sitz deS Handels- und 
Nieder-Gerichtes, deS Stempel-Amtes u. s. w. ist noch 
erhalten, so wie die, wenngleich schwer beschädigte neue 
Börse, der gegenüber man die Wassermühlen mit ansto-
ßender Häuserreihe, in die Luft gesprengt hatte. 

Die Mannschaft des Dänischen Wachtschiffcs, so'wie 
die Spritzen- und ArbeitSlevte auS Altona, Blankenese, 
Wedel, Schulau, Glückstadt, Stade, Lübeck, hatten 
sich sehr hülfreich erwiesen. Ein Mordbrenner ist gehängt 
worden. Mehreren mit Pechkränzen uwherschleichenden 
ist man auf der Spur. 

Die Bank hat ihre KaNzlei seit Freitag im Stockfleth, 
schen Haufe in der Dammthor-Straße aufgeschlagen, und 
schreibt in ihren Büchern von 10 bis 3 Uhr Vormittags 
regelmäßig zu und ab. Jedoch nimm» ße keine Silber-
Depositen an, noch giebt sie fürs erste dergleichen heraus. 

Kein Bäcker backt, und man fürchtet daher für die ver­
vielfachte Bevölkerung St. GeorgS eine HungerSnoth, 

Allen Schiffen ist schon vorgestern vom Senate anbe­
fohlen worden, den Hafen zu verlassen, und sich in den 
breiten Strom der Elbe zu legen. 

H a m b u r g ,  d e n  7 t e n  M a y ,  8 z  U h r  A b e n d s .  
Die Hälfte des St. Petri-Viertels ist eingeäschert, Holz« 
dämm, Rosenstraße und Neuerweg stehen in Flammen; 
der Zaeobi-Thurm steht noch. 

Die Verwirrung ist gränzenloS und der größte Theil 
deS Militairs ist mit Verfolgung und Ergreifung der 
Brandstifter beschäftigt. 

Von Freiburg und Celle erwartet man Hannoversche^ 
von Magdeburg Preußische Truppen und von denselben 
Schutz gegen das Raubgesindel. Mangel an Lebensmit­
teln wird bereits fühlbar, da die Böckereien und Fleische­
reien zum großen Theil durch daS Feuer zerstört sind. 

B e r l i n ,  d e n  y t e n  M a y .  A u f  d a s  E r s u c h e n  d e S  S e ­
nates von Hamburg, ihm einige Mannschaften zu senden, 
welches erst gestern Abend hier eingetroffen, wurden heute 
früh von hier und von Magdeburg zwey Kommandos auf 
den kürzesten Wegen nach Hamburg befördert. Eine 
Pionier-Abtheilung fuhr auf der Eisenbahn von hier nach 
Potsdam, wo sie sich des Morgens um 9 Uhr auf dem 
Seehandlungs-Dampfbote der »Falke' nach Hamburg 
einschiffte, wohin zugleich ein anderes Dampfboot, mit 
Lebensmitteln aller Art beladen, abging. Eine zweyte 
Abtheilung von Pionieren und anderen Hülfsmannschaf-
ten ist direkt von Magdeburg, und zwar wahrscheinlich 
ebenfalls per Dampfboot, heute früh abgegangen. Beide 
Abtheilungen wurden zur Verfügung deS Senates der 
freyen Stadt Hamburg gestellt. 

s Uhr Abends. So eben geht uns noch folgendes 
Schreiben aus Hamburg zu, welches für das endliche Auf­
hören des furchtbaren Brandes zu dm erfreulichste» Hojstmngm 
berechtigt. 

„Hamburg,  den s tenMay,  Nachmit tags 1 Uhr.  
Die Feuergluthen haben um 10 Uhr Morgens unweit des 

Ferdinands- und Stein-Thores ihr Ende gefunden, nachdem 
der größte Theil dieses Stadtviertels niedergebrannt ist. In 
vergangener Nacht wurden in verschiedenen Theilen der Statt 
Brandstifter auf der That ertappt und mehrere gleich gehenkt, 
andere erschlage^ Der Senat hat ein Mandat anschlagm 
lassen, wonach Hinrichtungen solcher Verbrecher ihm überlasten 
werden sollen. HannöverscheS Militär ist angekommen. Seit 
einer Stunde fällt Regen. 

Der Senat hat beschlossen, zur Befriedigung des dringend­
sten Bedürfnisses der beinahe so,000 Unglücklichen eine Anleihe 
zu machen. 

Aus Dänemark und Hannover treffen unaufhörlich Wag«» 
mit Lebensmitteln und Löschmannschaften ein. 

Gegenwärtig, z Uhr Nachmittag, ist die größte Gefqhr 
für den übrig gebliebenen Theil Hamburgs vorbei." 

Ber l in ,  den is tenMay.  Die oben mi tgete i l te  Nach­
richt aus Hamburg vom 8ten May Nachmittags um » Uhr, 
wonach die Wuth des Feuers ihr Ende erreicht hätte, hat sich 
vollkommen bestätigt, wie aus nachstehendem, heute Nacht auf 
ausserordentlichem Wege hier eingegangenen, sechs Stunden 
später abgesandten Schreiben hervorgeht: 

Hamburg,  den 8kn May,  Abends s Uhr.  Das 
Feuer hat, Gott sey Dank, setzt aufgehört, nachdem es in der 
Nacht noch den ganzen Holzdamm und einen Theil des Stein-
straßenbezirks verzehrt hat. Es ist nun als gelöscht zn betrach­
ten, und man wird jetzt Zeit bekommen, über den Umfang und 
die Folgen nachzudenken. Kundige meinen, es könnten 1700 
bis 2000 Häuser und Speicher verbrannt seyn. WaS an Men­
schen daraufgegangen, weiß man gar nicht. Die Schrecken 
der Belagerusgvzeit treten bei denen, die sie erlebt, ganz in 
den Hintergrund gegen die Schrecken der letzten vier Tage. 
Morgen um » Ubr soll in der Katharinenkirche eine Versamm­
lung von Kaufleuten zur Verabredung der zu treffenden Maaß-
regeln gehalten werden. 

* V 5 
Da heute reglementsmäßig eine Post ausHcimburg (vom 

Sonntage) nicht eintrifft und das, was eingeht, nur auf ausser­
ordentlichem Wege zn erwarten ist, so theilen wir hier einstwei­
len einige Nachträge aus älteren Berichten mit: 

Aus Harburg vom 6tm May schreibt die Hannos. 
Zeitung: Um emen Begriff von der ungeheuren Gluth zu 
bekommen, welche durch die Feuersbrunst in Hamburg ver­
breitet wurde, reicht es hin, zu erfahren, daß am 6ten May 
auf einem Landgute, beinahe fünf Meilen von Hamburg, ein 
noch glimmendes, halb verbranntes Stück Tapete, von dem 
Wind dorthin getrieben, zu Boden fiel, und daß bey Lübeck, 
sieben Meilen von Hamburg, in den Abendstunden nicht bloß 
der Feuerschein gesehen wurde, sondern auch einzelne Funkeu 
niederfielen. 
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Es geht uns so eben auch das am Montag erschienene Blatt 

des Hamb. Korrespondenten zu, welcher auf einem hal­
ben Bogen in klein Quart und in seinem früheren Formate 
mit zw« Kolumnen erschienen. 

5 
Umfang der Vernichtungen des unglückl ichen 
Brandes,  der  am Sonntag,  den sten May Vor­

mi t tags,  aufhör te,  und mi th in 3z Tage 
gedauert  hat .  

Die Deichstraße, von der Steintwiete rechts zum Theil, 
links gänzlich; die Steintwiete, bis auf ein Paar neue Ge­
bäude; fast die ganze Oftseite vom RödingSmarkt; die Grütz-
twiete; der Hopfenmarkt; die Nikolaikirche mit den auf dem 
Kirchhof befindlichen Gebäuden; dieNeubura, Bohnenstraße, 
mit der frühem Börsenhalle; die Mühlenbrücke; großer und 
kleiner Burstah; bei dem Rathhause; das Rathhaus, die Bank, 
die alte Börse und das Kommerzium; einige Häuser vom Neß; 
die große Becherstraße, das Eimbecksche Haus; ein Theil vom 
Dornbusch; die Pelzerstraße zum Theil; die Filterstraße; ein 
Theil des Fischmarkts; die Schmiedestraße größtentheils, doch 
blieb das angränzende neue Schulgebäude verschont; der Berg; 
die große und kleine Johannisstraße; die Knochenhauerstraße; 
der Breitegiebel; der Adolphs-Platz, doch blieb die neue Börse 
durch die Thätiakeit des Herm Smith unversehrt; die Schauen-
burgerstraße; die Staven-Pforte; der Plan; der Mönke-
Damm; die alte Wallstraße; der Graskeller; der größte Theil 
des Neuenwalls (Stadt- und Posthaus blieben verschont), nebst 
Scheelengang und Voglerswall; die Südseite der großen Blei­
chen , die kleme Königsstraße und die Ecke der großen Königs­
straße; der ganze alte Iungfernstieg bis an den Gerberhof; 
die Häuser bei der Kunst; die Bergstraße; die Petri-Kirche 
mit Umgebung; die große und kleine Paul-Straße; die Zucht-
hauSstraße mir dem Werk- und Auchthause; das Spinnhaus; 
beim Alsterthor;. der Holzdamm; beim Drillhause; das De-
tensionShauS; die Raboisen; die Schachtstraße; die Rosen­
straße; der Pferdemarkt; eine Seite der Breitenstraße; die 
Gertruden-Kirche mit Uckgebung; die kurze Twiete; die Was-
sertwiete; der Neueweg und die Lilienstraße. Mithin ist über 
ein Viertheil der Stadt in Asche gelegt worden. 

Hamburg,  den 9ten Mai .  (Auf  ausserordent l .  Wege.)  
So eben sind hier folgende obrigkeitliche Bekanntmachungen 
erschienen: 

Freunde!  Mi tbürger . '  
Mit deS Allmächtigen Hülfe und der anstrengenden Thätia­

keit und der eisernen Ausdauer unserer Bürger und Angehöri­
gen und unserer wohlwollenden Freunde und Nachbaren ist der 
ungeheuren Feuersbrunft, die einen so großen und schönen Theil 
unserer Vaterstadt verheerte, Einhalt gethan und wie die 
Sachen jetzt stehen, dürfen wir hoffen, daß sie nicht weiter 
um sich greife. 

Laßt uns nun in unserem Muthe, in unserem Glauben, 
in unserem brüderlichen Aneinanderhalten beharren, laßt uns 
alle unsere gemeinschaftlichen Kräfte ferner wach erhalten. 

Unser geliebtes schönes Hamburg ist nicht verloren, und 
unsere regsamen Hände werden, wenn auch allmälig in Mona­
ten und Iahren, das schon wieder aufzubauen wissen, was das 
furchtbare Element in Stunden und Tagen so hastig zerstörte. 

Gott mit UNS! 
Gegeben in Unserer Rathsversammlung, Hamburg den 

sten May 1842. Nachmittags 2 Uhr. 

^ . ^ . B e k a n n t m a c h u n g .  
Die Geruchte über beabsichtigte Anlegung von Feuer m den 

unversehrten Theilen der Stadt haben durch die Untersuchun­
gen, welche in Folge zahlreicher Arreftationen vorgenommen 
sind, bisher keine Bestätigung erhalten. - Dagegen sind leider 
nicht wenige Personen, auf die ein Verdacht gefallen, bei ihrer 
Verhaftung aeckißhandelt und schwer, in ein paar Fällen viel­
leicht selbst todlich verletzt, und dies hat sogar solche Einheimi­
sche und Fremde, namentlich Engländer, betroffen, welche 
bei dem zur Hemmung der Feuersbrunst nöthigen Sprengen 
von Gebäuden muthig ihr Leben zur Rettung der Stadt 
gewagt haben. . ^ . 

Indem E> H. Rath die beruhigende Nachricht, daß bis 
jetzt kein Grund vorliegt, an jene Gerüchte absichtlicher Brand­
stiftung zu glauben, zur öffentlichen Kunde bringt, verbindet er 
damit die dringende und ernste Aufforderung, diese Zeit des 
Unglücks nicht auch zu einer Zeit des Undanks und der Ver­
folgung zu machen und nicht, aus gerechtem Unwillen über 
vermeintliche Verbrechen, sich zu Mißhandlungen sogar Sol­
cher hinreißen zu lassen, denen wir auf das Tiefste verpflichtet 
sind. Zugleich aber erklärt E. H. Rath, daß er es alseme 
unabweisltche Pflicht betrachten muß, gegen Diejenigen, welche 
sich dennoch solche Mißhandlungen erlauben, mit scharfer Ahn­
dung zu verfahren. 

Gegeben in Unserer Rathsversammlung, Hamburg den 
8ten May »842. 

Hamburg, den gten Mai, Morgens 8 Uhr. (Pri-
vatmittheilung.) Ich bin am 7ten Mai, Abends " Uhr, 
mit Kourierpferden aus Berlin gefahren und gestern Abend 
l<> Uhr vor Hamburg angekommen. 

Um »1 Uhr habe ich einen Gang durch die Schutthau­
fen gemacht, welche früher den schönsten Theil von Ham­
burg bildeten. ES ist kaum zu denken, daß binnen drei 
Tagen eine solche Verwüstung angerichtet werden konnte. 
Es herrscht überall die größte Ruhe und Ordnung; an vie­
len Stellen ist man schon mit Hinwegräumung des Schut­
tes beschäftigt. Während deS Brandes soll es zu mancher­
lei Excessen gekommen seyn, die hauptsächlich durch einige 
abscheuliche Bösewichter herbeigeführt wurden, welche das 
Unheil durch Brandstiftung lioch zu vergrößern suchten. 
Englische Arbeiter, die hier in einer Maschinenfabrik gear­
beitet hatten, brodlos geworden waren, und denen man 
anderweitige Beschäftigung in Hamburg verweigert hatte, 
suchten theils aus Rache, theilS wohl um zu stehlen, das 
Feuer überall hin zu verbreiten. Es klingt dies so barba­
risch und so ganz Uneng lisch, daß man versucht wäre, 
es für eine Erfindung der Angst und des Schreckens zu hal­
ten. Aber leider ist die Sache notorischIch kenne selbst 
Leute, die einige jener Kerle, mit Pechkränzen um den 
Leib verhaftet haben. In vielen Fällen soll das Volk selbst 
eine schaudervolle, aber in solchen Momenten verzeihliche 
Justiz gehandhabt haben- Viele Engländer sind verhaftet, 
manche darunter vielleicht unschuldig; denn eS genügte, 
daß Jemand ein Wort Englisch sprach oder auch nur wie ein 
Engländer anssah, um sich arretirt oder auch wohl miß­
handelt zu sehen. 

Heute wird Börse in der MichaeliStirche gehalten. 
Von Geschäften wird freilich noch nicht die Rede seyn 
können. 

Vorgestern wurde hier ein einspänniger Wagen auf 
6 Stunden mit 150 Rthlrn. Preuß. Kourant bezahlt! Woh­
nungen sind gar nicht zu haben. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beider. 

^'0. «65. 
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Z 7 '  D o n n e r s t a g ,  d e n  7 .  M a y  1 8 4 2 .  

St. Petersburg, den 27stcn April. 

A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t  

an dcn Staatssekretär, wirklichen Geheimerath 
G r a f e n  B l u d o w .  

G r a f  Dmittij Nikolajewitscb! Da Ich wünsche, Ih­
nen Meine vollkommene Anerkennung Ihrer M i r und 
dem Vaterlande erwiesenen Dienste zu bezeigen, so habe 
Ich es für zweckmäßig erachtet, Sie durch einen heute 
an den dirigirenden Senat erlassenen Ukas, mit Ihrer 
Nachkommenschaft zur Grafenwürde zu erheben, in der 
Überzeugung, daß Sie stets Ihre rastlosen Arbeiten 
zum nützlichen Dienste des Reiches verwenden werden. 

Ich verbleibe Ihnen stetS wohlgewogen. 
Das Original ist von S r. Kaiserlichen Maje-

stat Hechsingenhandig unterzeichnet; 
,  N i k o l a i .  

St. Petersburg, den iLten April 1842. 
Gestern, Sonntag, hatte Lord Stuart de Rothesay, 

ausserordentlicher und bevollmächtigter Gesandter Ihrer 
Grvßbntcuuschen Majestät, der für eine Zeitlang seinen 
P o s t e n  v e r l a ß t ,  d i e  E h r e ,  v o n  I I .  M M .  d e m  K a i s e r  
und der Kaiserin in e>iner Abschiedsaudien; empfan­
gen zu werden; desgleichen hatte der Herr Gesandte 
a u c h  A u d i e n z e n  b e y  I I .  K K .  H H .  d e m  G r o ß f ü r s t e n  
C ä s a  r e w i t s c h  u n d  T h r o n f o l g e r ,  d e m  G r o ß f ü r ­
sten Michael Pawlowitsch und der Frau 
Großfürstin Helena Pawlowna. — An dem­
s e l b e n  T a g e  h a t t e n  d i e  E h r e ,  I I .  K K .  H H .  d e m  G r o ß ­
fürsten Cesarewitsch und Thronfolger, dem 
Großfürsten Michael Pawlowitsch und der 
Frau Großfürstin Helena Pawlowna vorge­
stellt zu werden: Herr Graf Crivelli, von der österrei­
chischen Gesandtschaft, und Herr Alexander Thal, Ge­
neralkonsul von Hannover. — Oesgleichen hatten die 
E h r e ,  I .  K .  H .  d e r  F r a u  G r o ß f ü r s t i n  H e l e n a  
Pawlowna vorgestellt zu werden: Herr Ferreira 
Borges, Geschäftsträger ,von Portugal, Herr Elliot, 
von der englischen Gesandtschaft, Herr Baron von Ples-
sen, damscher Legationssekretär, Herr Gras von Tat-
tenbach-Nheinstein, von der bayerischen Gesandtschaft, 
Herr Baron L. Stieglitz, österreichischer Generalkonsul. 

Durch einen Tagesbefehl S. M. deS Kaisers vom 
s o s t e n  A p r i l  i s t  S .  K .  H .  d e r  H e r z o g  M a x i m i l i a n  
vyn Leuchtenberg zum Kommandeur der isten Vri? 

gade der isten Division der leichten Kavallerie der Garde 
ernannt worden. 

A l l e r h ö c h s t e  T a g e s b e f e h l e .  V o m  i 6 t e n  A p r i l .  
Oer Vezirksgeneral des isten Militärbezirks des doni-
schen Heeres, Generalmajor C h r e sch t s ch a t i z k i j, 
wird zum Feld-Hetman der donischen Kasakenregimenter 
d e r  a k t i v e n  A r m e e  a n  S t e l l e  d e s  G e n e r a l m a j o r s  S s e r -
gejew ernannt.— Vom iyten April. Zu Obersten 
werden befördert: der Rinmeister des Leibg. Uhlanen-
regiments Schi low, der Kapitän des Leibg. Orago-
nerregiments Baron E n g e l h a r d t, der stellvertretende 
OberquaNiermeister der ganzen Infanterie des abgeson­
d e r t e n  G a r d e k o r p s ,  K a p i t ä n  d e s  G e n e r a l s t a b e s  W o l -
k o w ,  u n d  d e r  O b e r s t l i e u r e n a n t  d e s  G e n e r a l s t a b e s  F o r ­
sten. — Ernannt werden: der Chef der 2ten Uhlanen-
division, Generallieutenanr Baron K 0 r s s 1., zum Chef 
der 1 sten Dragonerdivisson; der Kommandeur der »sten 
Brigade der isten leichten Garde-Kavalleriedivisson, Ge­
neralmajor Baron von Tornau, zum Chef der 2ten 
Uhlanendivision; der Inspektor der Reserve-Infanterie, 
Generallieutenant Trichatny, zum Kommandirenden 
des abgesonderten Korps der inneren Wache, sür die 
Zeit des Urlaubes des G^nerallieutenants R e i b n i tz, 
mir Verkleidung in seinem jetzigen Amte; der Kom­
mandeur der sten Brigade der 5ten Infanteriedivision, 
Generalmajor Karlowitsch, zum Kommandeur der 
isten Brigade der Kren Infanteriedivision, an Stelle 
des Generalmajors Iermolow 2., und dieser zum 
Kommandeur der -2ten Brigade der 5ten Infanteriedi­
vision; der Vezirksgeneral des 2ten Bezirks des abge­
s o n d e r t e n  K o r p s  d e r  i n n e r e n  W a c h e ,  G e n e r a l m a j o r  T i m ­
rot, wird für besondere Aufträge bey diesem Korps 
angestellt; der Generalmajor Pantelejew 1., zum 
Vezirksgeneral des 2ten Bezirks vom abgesonderten 
Korps der inneren Wache; der gewesene Kommandirende 
der aufgelösten Reservebrigode der Zten Infanteriedivi­
sion, Gen^almajor Ssemitschew, zum Kommandeur 
der dritten Brigade der 2Zsten Infanteriedivision; der 
beym Generalstabe der aktiven Armee angestellte Gene­
ralmajor Fürst Bebutow 1., zum Kommandanten der 
Festung Zamosz, und der Kommandant dieser Festung, 
Generalmajor Fedorenko 1., zum Kommandanten der 
Alexander-Citadelle in Warschau, an Stelle des Genc-al-
majors Baryschnikow 1., der als Gen.-Lieut. nut 
Uniform und voller Pension des Dienstes entlassen wird. 
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Zu Rittern sind Allergnadigst ernannt  worden: des 

S t .  A n n e n - O r d e n s  s t e r  K l a s s e  m i t  d e r  K a i s e r l i c h e n  
K r o n e ,  d e r  O b e r s t l i e u t e n a n t  G r a f  v o n  d e r  O s t e n -
Sacken, und des St. Annen-Orden5 2ter Klasse ohne 
K r o n e ,  d i e  O b e r s t l i e u t e n a n t s  d e s  G e n e r a l s t a b e S  v o n  
Rüdiger und Voldyrew (»4ten März). 

St. Petersburg, den 29stcn April. 
Durch Allerhöchsten Gnadenbrief vom i4ten März 

haben S. M. der Kaiser den Kommandeur der sten 
B r i g a d e  d e r  S t e n  I n f a n t e r i e d i v i s i o n ,  G e n e r a l m a j o r  K a r -
lowitsch, zum RiNer des St. Annen-Ordens ister 
Klasse zu ernennen geruht. 

In Folge der Ernennung des Generaladjutanten, Ge­
nerals der Infanterie Grafen Kleinmichel, zum Di­
rigirenden des Kriegsministeriums, wahrend der Abwe­
senheit des Äriegsministers, ist zugleich die Verwal­
tung des Inspektionsdepartements und des Departe­
ments der Militäransiedlungen, bis zur Ernennung von 
beständigen Direktoren für dieselben, am 2ten April 
Allerhöchst übertragen worden: ersteres dem Vicedirek-
tor, Generalmajor Kriwopischin, und letzteres den 
Vicedirektoren, dem Generalmajor Röhrberg und dem 
wirkt. Staatsrath Uschakow, jedem in seinem Ver-
waltungszweige. 

Der großbritanische Unterthan Rainer, Kontremaitre 
an der Kaiserlichen Petcrhofschen Papierfabrik, hat 
am löten März d. I. ein dreijähriges Privilegium für 
einen von ihm erfundenen Apparat erhalten, welcher 
bey der Bereitung von Papier das Waschen der Lum­
pen und der Halbmasse beschleunigt und Schöpfmaschine 
genannt wird. (St. Peteröb. Zeit.) 

> 

B e r l i n ,  d e n  y t e n  M a y .  
Wir Friedrich W ilh elm :c., König von Preußen :c., 

thun hiermit kund und sügen zu wissen. 
Nach Gottes unerforschlichem 'Rathscklusse ist die 

Stadt Hamburg von einer FeuerSbrunst heimgesucht 
worden, wie seit Menschengedenken keine in Deutsch­
land gewüthet hat. 

Die schweren Leiden und die Noth dieser Stadt, de­
ren Wohlstand so wesentlich mit dem von ganz Deutsch­
land verbunden ist, werden, wie Wir zuversichtlich hos­
ten, von dem gesammten deutschen Vaterlande, und 
insbesondere von Unseren getreuen Unterthanen, als ge­
weinsame Leiden und gemeinsame Noth gefühlt und ge­
tragen werden. Wir haben daher, um Unseren Unter­
thanen Veranlassung zu geben, diese Thcilnahmc durch 
die That zu beweisen, und in Erwägung des ausser­
ordentl ichen Umfangs des dringendsten Bedürfnisses, be­
fohlen, daß in sämmtlichen Kirchen und Genuindcn 
Unserer Staaten eine allgemeine Kirchen- und Haus-
Kollekte für die Abgebrannten in Hamburg eingesam­
melt werde/ und Unsere Minister des Innern und der 

geistlichen Angelegenheiten mit Ausführung dieses Ve-
fehls beauftragt. 

Gegeben Berlin, den 9ten 'May 1842. 
F r i e d r i c h  W i l h e l m .  

v o n R o c h o w .  E i c h h o r n .  
Die Größe des Unglücks, von dem das nachbarliche 

Hamburg, heimgesucht wird, hat S. M. den König 
bestimmt, sofort folgende Anordnungen zur Hülfe für 
die bedrängte Stadt zu treffen. Von Magdeburg aus 
ist ein Bataillon Infanterie eingeschifft worden, um 
den Behörden zur Ausrechthaltung der durch die Ruch­
losigkeit von Pöbelrotten aufs Gefährlichste bedrohten 
Sicherheit Beystand zu leisten. Eine Abtheilung Pia» 
niere wird von Magdeburg aus, ein zweytcs Pionier­
kommando ungesäumt von hier auS nachfolgen. Um 
der augenblicklichsten dringendsten Noth, so weit eS 
durch Geldmittel geschehen kann, Abhülfe zu bringen, 
sind Beamte mit einer vorläufigen Unterstützungssumme 
von 25,000 Rthlrn. nach Hamburg abgegangen. Die 
königlichen Militärbäckereyen haben den Befahl erhal­
ten, sogleich einen Vorrath von 20,000 Broden zur 
schleunigsten Absendung nach Hamburg anzufertigen. 
Nicht minder sind aus dem Magazine des Militär-
Oekonomiedepartelnents sofort Zoo wollene Decken zur 
Disposition gestellt und zum Abgange bereit. 

E i n  - A u f r u f  z u r  H ü l f e ! '  f ü r  d i e  O b d a c h l o s e n  
Hamburgs, die man auf Zo,ooo schätzt, ist heute Nach­
mittag in allen Theilen der Stadt angeschlagen wo» 
den, wobey 6 Orte zur Annahme milder Gaben nam­
haft gemacht sind. 

B  e  r l i  n ,  d e n  1  i t e n  M a y .  
Wahrhaft erhebend ist es, zu beobachten, wie groß 

und allgemein die Theilnahme ist, die sich unter un, 
seren Mitbürgern für das Schicksal der Abgebrannten 
in Hamburg zu erkennen giebt. Das Wort unseres 
Königs, die Aufforderungen unserer Behörden waren 
kaum bekannt geworden, als auch bereits von allen 
Seiten die Lieb?' hülfreich herbeyeilte, und trennte uns 
nicht ein Raum von beynahe vierzig Meilen von der 
unglücklichen Brandstätte, so würde dort auch schon 
mancher Noth von hier aus abgeholfen sey. Nachdem 
bereits heute Morgen um 2z Uhr das Seehandlungs-
dampfboot -Delphin' mit drey Schleppschiffen, welche 
mit Lebensmitteln, Vckleidungsgegenständen zc. beladen 
waren, abgegangen, findet auch fernerhin an den (oben 
erwähnten) sechs Punkten der Stadt ein ungeheures 
Andrang von Personen statt, welche Betten, Kleider 
und Nahrungsmittel herbeybringon. Nicht minder ha» 
den auch die Geldsammlungen überall mit Erfolg be­
gonnen und neben den bedeutenden Summen, die von 
S. M. dem Könige, so wie von den hiesigen Kommu­
nalbehörden bewilligt worden, werden bereits viele an­
sehnl iche Betrage genannt /  die von Einzelnen gezeich.  



nct sind. Die Noth in der von einer so furchtbaren 
Feuersbrunst heimgesuchten Stadt ist aber auch ausser­
ordentlich groß, und so sehr auH Hamburgs Einwoh­
ner selbst von Menschenliebe und Wohlthätigkeitssinn 
durchdrungen sind, reichen doch in solchen Fällen we­
der der Wille noch die Mittel auS, um allen Bedürf­
nissen abzuhelfen. 

Wie wir durch Reisende aus Hamburg vernehmen, 
sind gerade während der traurigen vier Tage der Feuers-
brunst an zweyhundert Schiffe aus allen Gegenden der 
Erde in den Hamburger Hafen eingelaufen. Man giebt 
übrigens jetzt den Schaden, abgesehen von dem Häu­
serwerth, dcr durch die Stadt übernommen und wohl 
durch eine Anleihe gedeckt werden wird, auf öo Mil­
lionen Thaler an, und zwar werden die Vorrärhe in 
den Speichern (englische Manufakturwaaren, Kolonial­
produkte und Erzeugnisse deutschen Bodens und deut­
scher Industrie) auf 3o Millionen, die Ausstattungen 

?>cr abgebrannten Häuser jedoch auf 20 Millionen ge­
schätzt. Da die englische Phönix-Socicly, bey welcher 
ein Theil dieser Gegenstände versichert war, einen Fonds 
von ,5 Millionen Pfd. St. besitzen soll, so ist wohl 
Aussicht vorhanden, daß viele Versicherte vollständig 
entschädigt werden. Am schlimmsten daran dürfte ein 
gewisser Mittelstand seyn, der sein kleines Besitzthum 
nicht versichert halte und dcr doch auch nicht, wie der 
Handwerker- und Arbeiterstand durch das jetzt eintre­
tende Bedürfniß an Bauten, neuen Wohnungen :c. 
Gelegenheit zum Verdienst erhalten wird. Auf diesen 
zunächst müßte daher auch die Wohlthätigkcit ihr Au­
genmerk gerichtet hallen. 

M a g d e b u r g ,  d e n  l o t e n  M a y .  
Unser menschenfreundlicher und überall so gern hülf-

reicher König hat mittelst telegraphischer Depesche un­
s e r e m  O b e r p r ä s i d F . t e n ,  w i r k l ^  G e h e i m e r a t h  F l o t t  w e l l  
Excellenz, befohlen, sich unverzüglich in Begleitung 
u n s e r e s  O b e r b ü r g e r m e i s t e r s ,  G e h .  R e g i e r .  R a t h  F r a n c k e ,  
nach Hamburg zu begeben, dort von den bedeutenden 
Hülfsmitteln, welche Allerhöchstderselbe gleichzeitig zur 
Disposition gestellt hat, den zweckmäßigsten Gebrauch 
zu machen, und demnächst von dcr Lage der Sache 
Bericht zu erstatten und weitere Dorschlage zur ferne­
ren wirksamen Unterstützung der so schwer heimgesuch­
ten Stadt zu machen. 

H a m b u r g ,  d e n  9 t e n  M a y .  
Die Abend-Zeitung der Börsenhalle hat 

heute einstweilen ein Extrablatt ausgegeben, wird je, 
doch bald wieder regelmäßig erscheinen, da ein großer 
Theil ihres Inventars gerettet worden. Am Schlüsse 
i h r e s  B e r i c h t s  ü b e r  d i e  F e u e r s b r u n s t  f ü g t  d i e  B ö r ­
senhalle hinzu: »Zur Beruhigung und Kenntniß-
nahme für den auswärtigen Handelsstand fügen wir 
hinzu, daß unter den von der Feuersbrunst verschonten 

Straßen sich der Cremott, die Katharinenstraße, der 
Grimm, die Gröningerstraße, die große Rcichenstraße 
und der neue und alte Wandrahm, also dcr Theil der 
Stadt, der die größten Waarenvorräthe birgt, besin-
den, und daß sämmtliche in diesen Straßen liegenden 
Speicher mit ihren bedeutenden Waarenlägern gerettet 
sind, so daß, wenn auch viel an Waaren verloren, 
doch mehr noch gerettet ist. Die Hasengegend, sowohl 
die am Oberhofen, wie am Niederhofen, ist von dcr 
Feucrsbrunst gar nicht berührt worden. Die neue Börse 
ist, ungeachtet ihrer bedrohten Lage, unversehrt geblie­
ben und wird wohl in den nächsten Tagen wieder be­
sucht werden. Die Bank ist sreylich ausgebrannt, die 
Silberbarren und das vorhandene baare Geld (Piaster) 
sind indeß gerettet worden. Die Bankzahlungcn haben 
ihren Fortgang.' 

Das alte herrliche Glockenspiel der St. Petrikirche 
spielte zuletzt noch, ehe der Thurm zusammenstürzte, 
den erhebenden Choral: »Allein Gott in der Höh' scy 
Ehr'!' Die Brandstätte nimmt etwas weniger als ein 
Drittel, mehr als ein Viertel der Stadt ein, hat fast 
die Gestalt eines stehenden Schuhes, die größte Länge 
reicht von dcr Deichstraße bis zum Detentionshause, 
die größte Breite vo:n Gänsemarkt bis zum neuen 
Schulgcbäude, fast in dcr Mitte der Brandstätte steht 
die neue Börse aufrecht. 

H a m b u r g ,  d e n  i s t e n  M a y .  
Von den Regenten Dänemarks, Mecklenburgs und 

Oldenburgs sind Schreiben hier eingegangen, welche 
auf eine rührende Weise we Theilnahme an dem Un-
glück ausdrücken, welches unsere Stadt betroffen, und 
die tröstlichsten Zusicherungen zur Unterstützung der Not­
leidenden enthalten. S. M. der König von Danemark 
hat dem Oberpräsidenten von Altona die Summe von 
iöo,ooo Mark Bko. zur Disposition gestellt, um zur 
Versorgung der Hilfsbedürftigen, so wie der Hinter­
bliebenen der bey dem Brande Verunglückten zc., ver­
wendet zu werden, und S. K. H. der Großherzog von 
Mecklenburg-Schwerin hat einstweilen 00,000 Mark 
für den Hülfsverein angewiesen. 

P a r i s ,  d e n  2 8 s t e n  A p r i l .  
Zwischen dem Kabinet von Wien und London hat 

in den letzten Wochen ein sehr lebhafter Verkehr statt­
gefunden. Graf Hartig, Attache bey der hiesigen öster­
reichischen Botschaft, wurde vor drey Wochen im Auf­
trag seiner Regierung von Paris nach London beordert, 
von wo er seit gestern hierher zurückgekehrt ist. Es 
heißt, die türkisch-griechische Frage und die Vermäh» 
luiig der jungen Königin von Spanien wären der vor­
züglichste Gegenstand der Depeschen gewesen, welche 
Graf Hartig nach London brachte. In Bezug auf die 
erste Angelegenheit sollen die Großmächte eine baldige 
erfreuliche Lösung zu gewärtigen haben; aber in Be­
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treff der HeirM dcr Königin von Spanien scheint man 
in London und Wien der Meinung zu seyn, daß diese 
Frage, worüber zwischen dem Hof dcr Tuillerien und 
dem Kabinet von St. James noch keine definitive Ver­
ständigung eingetreten, unbestimmt vertagt werde. 

P a r i s ,  d e n  2 9 s t e n  A p r i l .  
In der heutigen Sitzung dcr Deputirtenkammcr schlug 

der Marquis von Mornay zu dem ersten Artikel dcs 
Eisenbahngesetzes folgendes Amendement vor: -Es soll 
eine einzige Eisenbahnlinie von Lille und Valeneiennes 
nach Paris und von Paris nach dem Mittelländischen 
Meere über Marseille und Cette errichtet werden." Herr 
Dufaure erklärte, nach einer kurzen Debatte, als Be­
richterstatter, daß die Kommission einstimmig für die 
Verwerfung des Amendements dcs Herrn von Mornay 
sey, und die Kammer ging hierauf zu dem ersten Arti­
kel der Kommission über, welcher folgendermaßen lautet: 

Artikel I. Es wird ein Eisenbahn-System festge­
stellt, wonach Linien geben'sollen 

1) von Paris nach der belgischen Granze über Lille 
und Valeneiennes; 

vpn Paris nach einem Küstenpunkte des Kanals, 
der noch bestimmt werden wird; 

von Paris nach der deutschen Gränze über Nancy 
und Straßburg; 

von Paris nach dem Mittelländischen Meere über 
Lyon, Marseille und Cette; 

von Paris nach dcr spanischen Gränze über Tours, 
Poitiers, Angouleine, Bordeaux und Bayonne; 

von Paris nach dem Ocean über Tours und Nantes; 
von Paris nach dem Mittelpunkt von Frankreich 

über Bourges, Nevers und Klermont; 
von Paris über Bordeaux nach Toulouse; 

2 )  vom Mittelländischen Meere nach dem Rhein über 
Lyon, Dijon und Mühlhausen. 

Oer erste Paragraph dieses Artikels, wonach das Sy­
stem eines Eisenbahnnetzes festgestellt wird, begegnet kei­
ner ferneren Opposition und wird angenommen. — Die 
Bahn von Paris nach der belgischen Granze über Lille 
und Valeneiennes wird ebenfalls ohne Erörterung an­
genommen. — In Bezug auf den nächsten Paragra­
phen schlugen die Herren Rivet und Talabot ein Amen­
d e m e n t  v o r ,  w o n a c h  d i e  B a h n  a u f  e i n e m  o d e r  m e h ­
reren Punkten des Küstengebietes ausmünden solle. 
Diesem Amendement traten die Kommisston und die 
Regierung bey, und der dritte Paragraph ward, so ver­
ändert angenommen. Der vierte Paragraph, die Bahn 
von Paris nach der deutschen Gränze betreffend, ward 
ohne Erörterung angenommen. — Dagegen gab der 
nächste Paragraph, die Linie nach dem Mittelländischen 

Meere betreffend, zu lebhaften und verworrenen De­
batten Anlaß, indem mehrere Deputirte heftig für ihre 
Lokalitäten kämpften. Es kam heute zu keiner Abstim­
mung darüber. 

Morgen wird die Magdaleuen-Kirche, deren Grund­
stein am 3ten April 1764 gelegt wurde, und die nichr 
weniger als 12 Millionen Fr. gekostet hat, feyerlich 
eingeweiht werden. Gleich darauf wird in derselben 
das Todtenamr für Herrn Humann gehalten werden. 

Es ist die Rede von der Errichtung eines Ministe­
r i u m s  d e r  E i s e n b a h n e n .  

P a r i s ,  d e n  Z o s t e n  A p r i l .  
Der Nomreur enthält heute den Auszug aus den 

Registern des Civil-Etats, der über die Geburt des 
Grafen von Eu spricht. Der neugeborene Prinz ward 
wenige Stunden nach seiner Geburt von dem Erzbi-
schofe von Paris getauft und heißt Ludwig Philipp 
Marie Ferdinand Gaston von Orleans, Graf von Eu. 

Die Leichenseyer des Herrn Humann ist heute Mor» 
gen um 11 Uhr mit besonderem Gepränge begangen 
worden. Die Leiche, welche nach der Magdalenen-Kir« 
che gebracht wurd?, wird diese Nacht nach dem Fami­
liengut des Herrn Humann im Elsaß abgehen. 

(Pr. St. Zeil.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 2ten May. Hr. v. d. Ropp und Hr. vr. Müller 

aus Paplacken, log. im kZotsI 6« Varsovis. — Hr. 
Uhrm. Stahr aus Tuckum, log. im Uhrm. Hausmann-
schen Hause. — Hr. Disp. Maczewsky aus.Ilsenbevg, 
log. b. Wittwe Petersohn. — Hr. Gutsbes. Jean Bar-
thelemy aus Paris, log. im Hotel äs 8t. ketsrsdour^. 

Den Zten May. Hr. Major v. Derschau aus Eckau, und 
Hr. v. Brasch aus Plenen, log. b. Zehr. — Hr. v. 
Stromberg aus Abaushoff, log. im klütel 6s ZVIos. 

,cou. — Hr.Bar. v.d. Pahlen aus Riga, log. im Hötel 
ds 5t. ?6terslzourA. 

Den 4ten May. Hr. Lehrer Wieckberg aus Kandau, log. 
b. Westcrmann. — Die Hrn. Härtung und Gerstfeldt 
aus Riga, log. im Rotel cle St. Vstsrsbpurg. — Hr. 

Gränzaufs. Geh., Koll. Registr. Jeremejew, aus St. 
Petersburg, Hr. Pastor Swensohn aus Zohden, Hr. 
Kronförster, Tit. Rath Witte, Hr. Revisor Weber und 
Hr. Arrend. Grosewsky aus Alt-Schwarde-n, Hr. 
Kammerverwandte Schumacher aus Tuckum, und Hr. 
Buchhalter Großett aus Nerfft, log. im Hotel V.ir-
sovie. 

Den Zten May. Hr. Arrendebes. Huhn aus Setzen, und 
Hr. v. Vehr aus Deguhnen, log. im IZötsl äs IVloscou. — 

Hr. Ingen. Major Stuart aus Libau, log. b. Zehr. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. 

I^'o. »64. 

v u b t. . 
Regierungs -Rath. A. Heitler. 



Ml i t a u i s eh e A e i t u n g . 

1^0. z8- Mondtag, den 11. May 1842. 

St.  Petersburg,  den is ten May.  
A l l e r h ö c h s t e  T a g e s b e f e h l e .  V o m  i  g t e n  A p r i l .  

Für Auszeichnung im Dienste werden befördert: dcr 
K r o n s t ä d t s c h e  H a f e n k a p i t ä n ,  K o n t r e a d m i r a l  B o g d a n o -
witsch, zum Generallieutenant und Mitglied? der all­
gemeinen Sitzung der Marine-Intendantur; der Kom-
m a n d i r e n b e  d e r  » s t e n  F l o t t e d i v i s i o n ,  K o n t r e a d m i r a l  L a -
sare^w^s^> zum Viceadmiral, mit Bestätigung als Chef 
dieser Division^ die Kapitäns isten Ranges: der Kom­
mandeur der iHten Flotte-Equipage und des Linien­
schisses »lännepamop?, I', Boi'l i., 
und der Dirigirende der Militär-Feldkanzelley sür die 
F l o t t e ,  E s k a d r e m a j o r  u n d  F l ü g c l a d j u t a n t  S .  M .  d e S  
Kaisers, Graf Heyden 2., beyde zu Kontreadmi-
rälen, erstercr mit Ernennung zum Kommandeur dcr 
Sten Brigade der Zten Flotte-Division, und letzterer 
m i t  A n s t e l l u n g  i n  d e r  S u i t e  S .  M .  d e s  K a i s e r s  
und Vcrbleibung in seinen früheren Aemtern; der Oberst 
Filippowitsch vom Korps der Flotte-Steuermänner, 
zum Generalmajor; der Hafenkapitän in Noworossijsk, 
Kapitän sten Ranges Iekimow, zum Kapitän isten 
RangeS, und der Kommandeur dcr /»ten Arbeiter-Equi­
page, Oberstlieutenant Poltarazkij, zum Obersten. 

Durch Allerhöchsten Befehl S. M. des Kaisers 
vom ,8ten April wird der Direktor des isten Depar­
tements der Oberverwaltung der Wegekommunikationen 
u n d  ö f f e n t l i c h e n  B a u t e n ,  G e n e r a l m a j o r  R  0 k a  ß  0  w ß k i j ,  
zum Generallieutenant befördert. 

Durch Allerhöchsten Gnadenbrief vom Ilten April 
ist dem Erzbifchof von Irkutßk, Nertschinßk und Ia-
kutßk, Nil, für seine Fürsorge um die Organisation 
der ihm anvertrauten weilen und umfangreichen Epar-
chie, und seine erbauliche Wirksamkeit zur Verbreitung 
und Befestigung dcr orthodoxen Kirche unter den ver­
schiedenen Dolksstämmcn jenes Landes, der St. Wla­
dimir-Orden 2ter Klasse verliehen worden. 

St. Petersburg, den sten May. 
A l l e r h ö c h s t e  V e r o r d n u n g .  I n  F o l g e  d e r  Z u ­

nahme von Geschäften in der Kommerzbank, welche eine 
fortwährende und sorgfaltige Aufsicht über den Gang 
derselben erfordere haben S. M. der Kaiser, auf 
Vorstellung des Finanzministers, Allerhöchst zu befeh­
len geruht, noch zwey jüngere Direktoren in jener Bank 
über den Etat anzustellen. 

S. M. der Kaiser haben «m 6ten April Allere 

höchst zu befehlen geruht, daß der Dirigirende des 
Kriegsministeriums, General der Infanterie, Generalad-
jurant Graf Kleinmichel, im isten Departement deS 
dirigirenden Senats in Angelegenheiten dieses Ministe­
riums Sitz nehmen solle. 

Der Kollegienassessor Nikolai Schischkow hat am 
9ten März d. I. ein zehnjähriges Privilegium für ei-
nen von ihm erfundenen Apparat zum heißen Einwei­
chen von Runkelrüben crhallcn. (St. Petersb. Zeit.) 

P a r i s ,  d e n  g t e n  M a y .  
Gestern (Sonntag) Abend zwischen 5 und 6 Uhe 

h a r t e  e i n  f u r c h t b a r e s  U n g l ü c k  a u f  d e r  P a r i s -
Versailler Eisenbahn (linkes Ufer) statt. Der 
Kessel einer Lokomotive eines nach Paris zurückkehren­
den Konvois platzte, als dcr Zug in ,der Nähe von 
Mcudon war. "Nach dem Berichte in dem Journal Zes 
Oöbats wären dr«H oder vier Waggons zum Theil ver­
brannt, zum Theil stark beschädigt, mehrere Personen 
umgekommen oder verwundet; das Unglück wäre durch 
Mangel an Wasser in dcr Maschine veranlaßt -mor­
den. — Nach einem Berichte im Liecls über diese 
Katastrophe bestand dcr Konvoy aus drey Lokomotiven 
und i5 bis 18 Waggons. Zwischen Bellevue und 
Mcudon blieb plötzlich die erste Lokomotive, »Mathiea 
Murray', eine auf vier Rädern ruhende Maschine, ste, 
hen.' Die 'zweyte Lokomotive, die im Schuß war, "stieß 
auf den -Mathieu Murray', erdrückte den Heizer und 
zertrümmerte, fortgetriebcn durch die Gewalt dcs Dam­
pfes, die erste Lokomotive; die Fc^ergluth des .Mathicu 
Murran' fiel zwischen die Schienen, der Wind jagte 
die Flammen über die obere Decke der vor Kurzem neu 
angestrichenen Waggons, im Augenblicke entstand ein 
furchtbarer Brand; die in den Wagen befindlichen un­
glücklichen Passagiere konnten sich nicht flüchten; die 
Thüren dcr Wagen, die aufloderten, waren verschlos­
sen, die Schlüssel im Besitz der Kondukteure; die un­
glücklichen Reisenden waren in einigen Augenblicken 
eine Beute der Flammen. Am Abend wurden die Lei­
chen und verstümmelten Körper nach Paris in den War­
tesaal gebracht. Die Leichen bilden zusammen nur noch 
einen Hauicn formloser, unkenntlicher Massen von schwarz­
verbrannten, vom Feuer verkalkten Knochen und Fleisch­
feyen; als diese traurigen Ueberreste in Meudon abge­
holt wurden, lagen sie unter den Trümmern eineS Wa­
gens zusammengehäuft; sie mußten mit Stangen und 



Schaufeln aufgeladen werden. Die meisten der Ver­
wundeten blieben in Mcudon zurück, die übrigen wur­
den nach Paris gebracht. Die Zahl der Verwundeten 
soll sich auf nicht weniger als i5o belaufen, die der 
Umgekommenen auf 5o bis 40. Sobald das Schreckens» 
ereigniß bekannt wurde, rückten ein Linienbataillon und 
eine Kompagnie der Munieipalgarde vor die Bürcaus 
dcr Eisenbahn, die alsbald geschlossen wurden; dcr Po-
lizeyprafckt fand sich sogleich ein und begann die Un» 
tersucbung. Um Mitternacht war er zu Mcudon, um 
neue Erkundigungen einzuziehen. Sieben Waggons sind, 
nach dem Bericht im Lleclö, ganz verbrannt oder zer­
trümmert. Die Gesawmtzakl der Reisenden, welche 
sich auf diesem Konvoy befanden, betrug etwa 1000. 

P a r i s ,  d ^ n  i » t e n  M a y .  
Die heutigen Journale geben die Zahl dcr durch das 

Unglück auf der Eisenbahn bis jetzt Gestorbenen sehr 
verschieden an: die (Z^etts 6ss l'ribunanx nennt de­
ren 73, das 8iecls spricht von 80 und dcr 
von 87. — Zwey Mitglieder des Pariser Advokaten-
siandcs, Herr Lepontois und Herr Lemariö, befinden 
sich unter den Tobten. 

Die Ingenieure Lecombe und Senarmant erklären in 
einem Berichte an den Minister des Innern, daß die 
vierrädrige Lokomotive, welche sich an der Spitze des 
unglücklichen KonvoyS befunden habe, Ursache dcr 
Katastrophe gewesen sey, und wünschen, daß die An­
wendung solcher Lokomotiven von der Administration 
verboten werde, da bey sechsrädrigen mindere Chancen 
der Gefahr vorhanden wären. 

Der Bahnhof der Paris < Versailler Eisenbahn, lin­
kes Ufer, ist fortwährend von Militär besetzt. In meh­
reren Vorstädten herrscht eine unverkennbare Gährung 
unter den Arbeitern, und man hört noch immer Dro­
hungen, den Bahnhof zerstören zu wollen. 

In einem Schreiben vom 11 ten May, welches in 
Frankfurt a. M. eingegangen ist, heißt es: .Wps 
die hiesigen Zeitungen von dem Unglücke auf der Ei­
senbahn mittheilen, bleibt weit hinter dcr Wirklichkeit 
zurück; denn sie scheinen aus dem Grunde milder zu 
berichten, damit die Debatte wegen dcr Eisenbahn in 
der Dcputirtcnkawmer keinen Ausschub erleide. — Ge­
stern Abend versammelten sich überall Tausende von 
Personen, um die Abendzeitungen zu erwarten. Als 
dieselben erschienen, war die Ungeduld so groß, daß 
Einige die Berichte vorlesen mußten, welche der Art 
abgefaßt sind, daß AlleS in lautes Weinen ausbrach. 
ES befinden sich Wenige hier, die nicht einen Bekann­
ten zu beklagen haben; denn dem letzten Maueranschlage 
z u f o l g e  s i n d  1 2 0 0  P e r s o n e n  v e r w u n d e t  u n d  ü b e r  2 0 0  

todt. Schon nennt man zwey Deputirte und den be« 
rühmten Weltumsegler Dumont d'Urville, einen 
General und andere angesehene Personen, die umka­

men. Einige Umstände, die wirklich schrecklich sind, 
werden im Publikum erzählt. So fand man uAter den 
Trümmern, ganz nahe zusammen, zwey goldene Ringe, 
deren Daten zeigen, daß die Verbrannten sich erst Sonn­
abend verheirathet hatten. In Belleville fehlt cine Fa­
milie von 6 Personen. Gestern begegnete mir ein jnn-
ger Mann, der toll wurde, als er erfuhr, daß er dcr 
Einzige sey, der von seiner Familie noch lebe. Er stieß 
schreckliches Geschrey aus und mußte nach dem Irren« 
Hause gebracht werden. Sollte man es glauben, daß 
die ganze Woche hier keine Musik gehalten wird? So 
groß ist die Bestürzung, die sich der Bevölkerung be­
mächtigte. So eben erfahre ich, daß die an den Fe. 
stungswerken beschäftigten Arbeiter Miene machen, die 
Bahn zu zerstören. Nur die Masse dcr an den Sta­
tionsgebäuden aufgestellt«.-» Truppen halt sie davon ab.— 
Die Eisenbahn selbst ist versichert; im Ganzen wird der 
Verlust aller dabey betheiligten Assekuranzgesellschasten 
auf 200,000 Fr. angeschlagen. — Augenscheinliches 
Glück hatte die Königliche Familie, da der Herzog von 
Montpensicr 5 Minuten vor dem Unglück den Train 
verließ. So eben lese ich das Siecl«, welches den Tod 
dcs Kontrcadmirals Dumont d'Urville folgender­
maßen anzeigt: »Unter den Opfern befindet sich Du-^ 
mont d'Urville, dcr unerschrockene Reisende, der, nach» 
dem er zweymal die Welt umsegelt, mit seiner ganzen 
Familie, vier Söhnen und seiner Gattin (nach Ande­
ren nur mit einem Sohn) einen so entsetzlichen Tod 
erlitten.' Das Unglück wäre minder groß, wenn die 
Waggons nicht geschlossen gewesen. Alle Konduktcure 
verunglückten. 

F l o r e n z ,  d e n  i s t e n  M a y .  
Hente in den Morgenstunden wurde die Frau Groß-

herzogin glücklich von einem.Prinzen entbunden. Der 
Donner dcs Geschützes verkündete den Bewohnern dcr 
Stadt und Umgegend dieses srohe Ereigniß. 

W i e n ,  d e n  1 2 t e n  M a y .  
In der Stadt Steyer hat am Zten d. M. eine hef­

tige Feuersbrunst über 260 Häuser verzehrt und die 
Bewohner derselben ihrer ganzen Habe beraubt. 

Am Zten d. M. brannten auch in dem Flecken St. 
I v a n  ( b e y  A g r a m )  6 2  F e u e r s t e l l e n  a b ,  w o d u r c h  9 2  

Familien ihre Habseligkeiten verloren. 
H a m b u r g ,  d e n i o t e n M a y .  

Der Hülfsverein hat folgende Anzeige publicirt: 
»Die große Güte der näheren Umgebungen Hamburgs 

hat den Nothleidcndcn hierselbst so viele Lebensmittel 
zukommen lassen, daß das gegenwärtige Bedürfniß reich­
lich gedeckt ist. Wir halten uns daher, um die Güte 
nicht zu mißbrauchen, zu der Bitte verpflichtet, vor-
laufig keine Lebensmittel, mit Ausnahme von Kartof­
feln und Hülsenfrüchten, mehr anher zu senden. Sollte 
daS Bedürfniß solcher Spenden späterhin wieder ein­
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treten, so würden wir unS erlauben, dann die Hülfe 
Teilnehmender in Anspruch zu nehmen. Hamburg, 
d e n  l o t e n  M a y  1 8 4 2 .  O e r  H ü l f s v e r e i n . «  

An schmerzlichen, unersetzlichen Verlusten, die wir 
zu beklagen haben, ist noch nachtraglich zu erwähnen,-
d a ß  d i e  B i b l i o t h e k  d e r  P  a  t  r  i  0  t  i  s c h  e  n  G e s e l l s c h a f t ,  
d i e  d e s  A e r z t l i c h e n  V e r e i n s  u n d  d i e  d e r  H a r ­
monie ein Raub dcr Flammen geworden sind. Mit 
dem Schulgebäude ist auch die daselbst aufbewahrte 
Stadtbibliothek gerettet, die werthvollsten Sachen sind 
durch die Sorgsalt der Herren Bibliothekare und die 
besonders thatige Hülfe des Herrn Mordtmann, unter 
dem Beystande mehrerer Hundert Handwerksgesellen, in 
den feuerfesten Keller gebracht worden, sollen jedoch 
bereits nächsten Donnerstag wieder aufgestellt werden. 
Das Archiv ist großenthcils gerettet und in dcr großen 
St. Michaliskirche untergebracht. 

Traurig war es, zu sehen, wie dcr mit geretteten 
Mobilicn überfüllte alte Iungfernstieg, in Brand gera-
thend, jene in Flammen setzte, und diese unsere herr­
liche Promenade nun einem Feuermeere glich; schreck­
lich aber, als Taufende und aber Tausende mit ihren 
Mobilicn obdachslos auf dem Walle und vor den Tho­
ren sagen und dann das Schreckenswort ertönte inner­
halb einer oder zwey Stunden, je nach den Umstän-
den, müsse Alles weggeschafft seyn; keine Feder ver­
mag das starre Entsetzen und die stumme Verzweiflung, 
die sich auf den Gesichtern malten, so wie das Angst-
geschrey dcr Frauen, zu beschreiben, welches jenes un­
terbrach, wenn weder für weniges noch für vieles Geld 
ein Wagen zum Transport derselben zu erlangen war, 
um sie weiter und immer weiter zu schaffen und den 
Flammen zu entziehen. Tausende lagen während der 
ersten Nächte auf den Feldern ausserhalb der Thore 
und auf den Wegen nach Wandsbeck, Stcinbcck, Ep­
pendorf u. s. w. unter freyem Himmel, unter denen 
sich alte schwache Greise und Sauglinge (Letztere mit 
ihren Müttern, die ausserhalb des Damm- und Mil-
lernthors auf freyem Felde lagen, wurden später im 
Waisenhause aufgenommen), Kranke, Sterbende und 
Wöchnerinnen befanden, ja, es sollen sogar mehrere 
Sterbe- und Geburtsfälle auf freyem Felde stattgefun­
den haben. 

Die Hamburger Neue Zeit, berichtet: »Schon 
lagert keine Familie mehr im Fr^yen, ausser denen, die 
freywillig bey ihren Habs-ligkeiten unter Zelten vor 
dem Steinthore kampiren. Bald wird der alte Schutt 
schwinden, möge auch anderer alter Schutt mit ihm 
entfernt werden und auch ein geistig verjüngtes Ham­
burg erstehen! — Gestern Nachmittag trafen aus Pots­
dam -120 Pioniere ein und fanden schon die von Mag­
deburg gekommenen Pioniere am Grasbrooks vor. Acht­
hundert vp»! Rendsburg mit ,0 bis »S Stück Geschütz 

bereits abgesandte Truppe» haben gestern auf dem hal­
ben Wege Rückordre erhalten, da ihre Anwesenheit in 
Hamburg und Altona Gottlob nicht mehr nothwendig 
ist. Gestern Abend nach 9 Uhr traf ein Kourier auS 
Berlin ein, der uns meldet, daß S. M: der König 
von Preussen 2Z,ooo Rthlr., 2000 wollene Decken, 
20,000 Brode zur Abhülfe der Noth übersende. Die 
Gaben aus Altona an das Hülfsbüroan dauern fort, 
die dortigen Kauflcute, Konserenzrarh Donner und Etats» 
rath Bauer, haben jeder Zooo Mar?, Senator H — e 
2000 Mark dem Hülfsverein Übermacht, ähnliche an­
sehnliche Summen sind auch von hiesigen großen Kauf­
herren eingegangen, eine Bürgerfrau hat ihre silbernen 
Leuchter eingesandt. Doch wir würden nicht zu Ende 
kommen, wollten wir alle schönen Gaben dcs Wohl» 
thätigkeitssinnes erzählen. Aus dem kleinen Orte Heide 
in Dithmarsen sind 2700 Mark beym Hülfsverein ein­
gegangen. In Hannover soll ein ständischer Antrag 
auf Leistung von Gcldhülfe (100,000 Hthlr.) gestellt 
seyn. Auch in dcr Versammlung der Briten, die Oberst 
Hodges hielt, herrschte nur die freundschaftlich theil-
nehmendste, hülfbereitcstc, edle Gesinnung.' 

H a m b u r g ,  d e n  l o t e n  M a y .  
(Privatnnttheilnng.) 

Ich bin heute, obgleich die Brandstatte ringsum mi­
litärisch besetzt ist, mit Hülfe eines Freundes, der mit 
einem Senatsbefehl versehen war, durch die Trümmern 
hindurch bis zur- neuen Börse vorgedrungen. Dieses 
Prachtgebäude ist, trotzdem daß rings herum Alles nie­
d e r g e b r a n n t  i s t ,  v o l l k o m m e n  u n v e r s e h r t  g e b l i e ­
ben; ein Loch von der Größe eines Tellers, welches 
in einem dcr oberen Fußboden eingebrannt ist, kann 
nicht für eine Beschädigung gelten. Man sollte diese 
kleine Verletzung sogar nicht wiederherstellen, sondern 
sie als eine Erinnerung an diese Schrcckenstage aufbe­
wahren! — Von dem Dache der neuen Börse herab 
habe ich die ganze Brandstätte überschaut, und dabey 
den ganzen Verlauf des Brandes aus dem Mnnde ei­
nes Mannes vernommen, dcr mit einigen Gefährten 
sich so lange in der Börse aufgehalten hatte, daß kein 
Entrinnen mehr möglich war. Ringsum hatte die Flam­
me jeden Ausweg abgeschnitten, und die Unglücklichen 
mußten sich auf den Tod durch Feuer nnd Hunger ge­
faßt machen. Sie verloren aber nicht den Muth, son­
dern suchten sich selbst zu helfen und ihnen half Gott! 
Durch nasse Tücher, beständiges Begießen und fort­
währende Wachsamkeit thaten sie, was in ihren Kräf­
ten stand, um das Gebäude und mit demselben sich 
selbst zu retten. Der Himmel hat ihr Bemühen geseg­
net, und es mag als ein Zeichen guter Vorbedeutung 
gelten, daß mitten in den Flammen, wie durch ein 
Wunder, das Panier Hamburgs, seine Börse, ruhig 
und fest stehen geblieben ist. 
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H a m b u r g ,  den i2ten May. 
In Bezug aus die traurigen Momente dcs BrandeS 

stellt der Hamburger Korrespondent noch fol­
gende Notizen zusammen: ,So viel wir aus einer 
glaubwürdigen Quelle erfahren, haben wir leider einem 
sehr geringfügigen -Umstände 5en Verlust des St. Ni­
kolai-Thurmes und dcr dadurch veranlaßten großen Aus­
dehnung deS Feuers zuzuschreiben, nämlich einem — 
Habicht-Neste. In eins dieser unter der Thurmkuppel 
befindlichen Nester war nämlich ein Stück Feuer gefal­
len, und gab, da Wasser dort hinaufzubringen unmög­
lich war, Veranlassung zu diesem Thurm- und Kirchen­
brande. — Der oben erwähnte Mann, dem wir die 
Erhaltung der neuen Börse zu verdanken haben und 
dem wir Alle dankbar verpflichtet sind, ist der Bau­
kondukteur Oölke, welcher mit einer so unermüdet ei­
sernen Ausdauer und. Anstrengung auf dem glühenden 
Kupferdache dieses Gebäudes der Rettung desselben ob­
gelegen, daß er jetzt unfähig ist, seine Füße zu gebrau­
chen, indem ihm die Fußsohlen gänzlich verbrannt sind.' 

Aus der Expedition des Telegraphen wird geschrie­
ben: »Die Hülfszufuhren aus den Ortschaften, der Te­
legraphenlinie dauern fort, auch pafsirte diesen Nach­
mittag bey Kuxhaven, auf hier bestimmt, das Bremer 
Dampfschiff »Guttenbcrg' mit einigen Fahrzeugen im 
Schlepptau, sämmtlich mit Proviant beladen.' 

Oer Buchhändler-Verein in Leipzig hat >7ooRthlr. 
znr Unterstützung der durch den Brand verarmten Ge-
schästsgenossen eingesandt. Gleiche Anerbietungen und 
Einsendungen haben der Verein zur Unterstützung von 
Buchhändlergehülfen und der Verein dcr Handlungs-
dicner in Berlin gemacht. 

Die Theater sind jetzt noch geschlossen, werden aber 
in Kurzem mir Vorstellungen zum Besten dcr Abge­
brannten eröffnet werden. 

A l t d n a ,  d e n  l o t e n  M a y .  
Oer erste Schrecken ist vorüber, nur sind die Nach­

wehen schmerzlich. Die Stimmung ist niedergeschlagen, 
und die G«ldnoth, weil es den kleinen Händlern an 
Kredit fehlt, so groß, daß wir einer schlimmen Zeit 
entgegen gehen. Dcr Anblick der Leichen, die man auS 
dem Schurre hervorgräbt, ist graßlich; wie viel Men» 
schenleben dieses Unglück gekostet, weiß man noch nicht. 
Ein Mehlhkndler von hier ging mit seinen 24 Knech» 
ten, um bey dem Brande zu helfen, fünf derselben 
büßten ihr Leben ein. Es werden hier täglich dreymal 
tausend Portionen Essen gekocht und den armen Abge­
brannten zugeschickt. 

L o n d o n ,  d e n  Z o s t e n  A p r i l .  
In diesen Tagen wurde hier auf der Themse ein 

englisches Schiff, welches von Rotterdam kam, mit Be­
schlag belegt, weil es Schnupstaback in Fässern, die 
oben mit Pökelfleisch belegt waren, einzuschwärzen suchte. 
Die Zollabgabe, welche von dieser Ladung Schnupsta­
back zu erlegen gewesen wäre, wird auf Sooo Pfd. St. 
veranschlagt. (Px. Sr. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 6ten May. Hr. v. Victinghoff aus Tuckum, Hr. 
v. Flemming aus Krussen, und Hr. Kaufm. Hücke aus 
Liebau, log. im 6« Lt. I'stkrs^tZui'A. — Hr. 
Handl. Kommis Krabbe aus Riga, log. b. Paßexpedi-
tor Lorentz. 

Den 7ten May. Frau v. Budberg aus Riga, Hr. Gem. 
Ger. Schr. Sehrwald aus Grendsen, log. b. Zehr. 
Hr. Arrend. Grundt aus Oscheneeken, und Hr. Kon» 
ditor John aus Libau, log. im «1« Vsrsovie. — 

Hr. Graf Keyserling aus Malguschen, log. b. Fr. Ba-
rvrin Campenhausen. — Hr. GutSbes. TituS v. Gors-
ky aus Rossian, log. b. Fr. Hofräthin Ellrich. — Hr. 
Bar. Alexander v. Uexküll aus Warschau, Hr. Ingen. 
Oberst de Witt und Hr. Oberst v. d. Ropp aus Riga? 
log. im Ilütsl cls 8t. peteriiliourA. 

Den 8ten May. Hr. Ioh. v. Berner vom Auslande, Hr. 
v. Kleist aus Zerxten, die Hrn. Kaufleute Schubbert, 
Schmidt und Alifannow aus Riga, log. b. Zehr. 

K 0 u e s. 
R i g  a ,  d e n  2 9 .  A p r i l .  

AufAmst.36T.n.D. — Cents.Holl.Kour.x. l R.S.M. 
Auf Amst. 65T.N.D. — Cts. Holl. Kour.x. 1 R.S.M. 
AufAmst. goT.n.D. — C.holl.Kour.x.l R.S.M. 
Auf Hamb. 36 T. n. D.— Sch. Hb. Bko. x. 1 R. S. M. > 
AufHamb.65T.n.D. —Sch.Hb.Bko.x. 1 R. S.M. 
Auf Hamb. 9oT^n.D — Sch.Hb.Bko.x.iR.S.M. 
AufLond.Z Mon. 38^ Pce.Sterl.x. i R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage 409 Cent, x- > R. S. M. 
6 xLt.Inskriptrvnen inB.A. — R.— K.S.x. 100R.B.A. 
6 xCt. Metalliques xO. 
S pLr. Metalliq. isteu. 2te Serie 6ito 107H 
S xLt. Metalliq.Zte u. 4te Serie 6ito i oZ 
Livlandische Pfandbriefe 

6ito Stieglitzische 6ito. 
Kurlandische 6ito kündbar-

6ito 6ito auf Termin 
Ehstländische Pfandbriefe . . 

6ito Stieglitzische äito . . 

iooß, »01 

»0>04 

(Hierbey eine Beylage<) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l  
<Zm Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinjen. 

No. 167. 

a u b t. 
RegierungS-Rath A.  B  e i t le r .  



Vehlage  zur  Mitauisehen Tei tnng ^o.  zz .  

M o n d t a g ,  d e n  Ii .  M a y  1842^ 

D r e y h u n d e r t  u n d  z e h n t e  S i t z u n g  d e r K u r -

l ä n d i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  f ü r  L i t e r a t u r  
u n d  K u n s t .  

Am 6ten May 1842. 

Nach den vom best. Sekretär gemachten Anzeigen wa­
ren die verschiedenen Sammlungen im verflossenen Mo­
nat durch folgende Geschenke bereichert worden? 

Herr Graf Alexander v. Medem, gegenwärtig 
Gesandter in Persien, hatte, durch seinen Hrn. Bru­
der, den Hrn. Grafen Peter v. M. auf Blieben, dem 
Münzkabinet des Museums drey sehr schätzbare Me­
daillen zustellen lassen und sich damit das Institut zur 
höchsten Dankbarkeit verpflichtet. Es sind nachstehende: 
i) eine in Bronze zum Andenken an die 18ZZ den 
28sten Iuly erfolgte Wiederaufrichtung der Statue Na-
poleon's auf dcr Vendnne-Säule zu Paris geprägte, 
von Domard trefflich gravirte Medaille; — 2) die 
auf den Sieg dcr russischen und die Verbrennung der 
türkischen Flotte bey TscheHme 1770 geprägte Denk­
münze in Silber; — 3) eine nahe an 12 Dukaten 
schwere goldene Medaille, welche Sultan Mahmud, nach 
dem Frieden von Adrianopel ^829 an das Kaiserl. rus­
sische Gesandtschaftspersonal und die Armee, in ver­
schiedenen Metallen geprägt, zum Andenken vertheilen 
ließ. Sie zeigt auf der Vorderseite, in einem Strah­
lenkränze, den Namenszug dcs Sultans im Tughra, 
auf der Rückseite, gleichfalls im Strahlenkranze, einen 
achtstrahligen Stern über einem liegenden wachsenden 
Mond. — Hr. G. v. Berkholz, Privatgelehrter in 
Riga, hatte eine ungemein sauber in Elfenbein geschnit­
tene Medaille auf den Churfürsten von Köln Maximi­
lian Heinrich, vom Jahre 1686, verehrt; — Hr. Or. 
v. Bol schwing in Dondangen ein im dortigen abge­
lassenen Wiedelsee gefundenes etwa i5 Zoll langes 
und 2^ Zoll breites Stück Wetzschiefer, das, dem An­
schein nach, schon in früher Zeit als Schleifstein ge­
dient hat; — Hr. v. Stempel auf Sillen ein klei­
nes Herbarium; — Hr. Vr. Strümp el in Pokroy 
so wie Hr. Alexander v. Köhler in Würzau mehrere 
Beytrage zum ornirhologischen Kabinet. Für die Bi­
bliothek war von Hrn. Staatsrath v. Koeppen des­
sen in russischer Sprache herausgegebenes Werk: -Samm­
lungen aus der Krimm« nebst den dazu gehörigen 4 Kar­
t e n ,  u n / >  v o n  H r n .  w i r k t -  S t a a t s r a t h  F i s c h e r  v .  W a l d ­
heim seine aus dem VuIIstin 6es nsturslistes l!s IVlos-
cc»u besonders abgedruckte I^evus 5o5siles Zou-
verriement'äk väozcou eingesandt. 

Hr. Oberlehrer, Hofrath v. Hausmann, trug eine 
von Herrn Oberlehrer Wie bemann zu Reval der Ge­
s e l l s c h a f t  ü b e r s a n d t e  A b h a n d l u n g ,  m i t  d e m  T i t e l :  W a s  
k a n n  m a n  a u f  d i e  V ö l k e r  s c h l i e ß e n  a u s  i h ­
rer Sprache, vor. 

Hr. vr. Lichtenstein las eine von Herrn vc. G. Mer-
kel in Form einer Zuschrift an den best. Sekretär ver­
faßte Anzeige des I. G. Kohlschen Werkes: Der Ver, 
kehr und die Ansüdlung der Menschen in ihrer Abhän­
gigkeit von der Gestaltung dcr Erdoberfläche. (Mit 24. 
Steindrucktafeln. Dresden u. Leipz. 1841. XIV u. 
6 0 2  S .  g r .  8 . ) ,  w e l c h e  n ä c h s t e n s  i n  d e n  S e n d u n ­
gen vollständig geliefert werden wird. 

Von Hrn. Oberlehrer Or. Schläger wurde eine 
A b h a n d l u n g :  U e b e r  d i e  s p o t t e n d e n  B e y n a m e n  
in der Geschichte, vo'rgelefen. — Der Hr. Verf. 
zeigte den Ursprung dieser sonderbaren Erscheinung m 
der Geschichte und entwickelte das Aufkommen der Hi­
storisch bekannten Spottnamen theils psychologisch aus 
gewissen Gesinnungen und Leidenschaften der Menschen 
i n  e i n e m  g e w i s s e n  Z e i t a l t e r ,  t h e i l s  s e y e n  s i e  a u c h  o f t  
nur Erzeugnisse des Augenblicks und der Laune; so. 
daß Zufall und Willkühr dabey gleich wirksam gewesen 
wären. Die Meinung, daß in solchen Beynamen häu­
fig bedeutungsvolle und charakteristische Merkmale ein­
zelner historischer Personen ausgedruckt lägen, hält der 
Hr. Verf. zwar in manchen Fällen und im Allgemeinen 
für gültig, beweist jedoch auch mit überzeugenden Grün­
den und historischen Belegen, daß viele solcher Spott­
namen nur aus der Hefe dcs Volks emporgewuchert 
sind, und entkräftet siegreich die Meinung derjenigen, 
welche in solchen Zunamen Erzeugnisse der witzigsten 
und wirksamsten Kopfe eines Zeitalters zu erkennen 
glauben, und ihnen aus diesem Grunde eine gewisse 
Bedeutung geben wollen. Eingeräumt wird, daß das 
Gepräge solcher Namen seinem innern Wesen nach ver­
schieden ist, nach dem Orte, wo sie aufgekommen sind: 
ob sie nämlich am Hofe und im höheren Fcben, oder 
im Heere, oder in volkreichen Städten entstanden. Die 
Mönche des Mittelalters werden besonders als solche 
bezeichnet, die mit dergleichen Spendungcn freigebig 
waren, und mancher wackere Fürst und Held jener Zeit 
hat deshalb einen spottenden Beynamen erhalten, weil 
er die fetten Pfründen und Klöster dcr faulen Mönche 
einzog. Indem zunächst die alte römische Welt berück­
sichtigt wird, theilt der Hr. Verf. auch eine große Zahl 
solcher historischen Beynamen aus andern Zeiten und 
Völkern mit, di? nicht allgemein bekannt seyn dürften 



IY6 

und von ihm aus den verschiedenartigsten Quellen sorg' 
fältig gesammelt sind. 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

L o n d o n .  A m  2 S s t e n  A p r i l  b e g a n n  h i e r  d e r  V e r k a u f  
von Horace Walpole's Sammlungen in Srrawberry Hill, 
und die ganze Welt hat diesem glänzenden Lichte des 
Hofes der George, dem Vater des Rococo in England, 
die schuldige Ehre erwiesen. Leider fehlt seine eigene 
unnachahmliche Feder, um diese Versteigerung zu schil­
dern; wer wäre ausser ihm diesem Gegenstande gewach­
sen? Wer wäre ausser ihm würdig, auf diese seltenen 
Kleinigkeiten, diese phantastischen Spielereyen ein Ge, 
bot zu thun? — Horace Walpole's Stellung in der 
englischen Literatur ist so einzig, daß man sagen kann, 
er habe von jenen seltsamen Zimmern seines theuren 
Strawberry Alles reflcktirt, was der französische Witz 
des i8ten Jahrhunderts an unsere Küsten warf. Er 
balsamirte die Gesellschaft seiner Zeit auf so vollkom­
mene Weise ein, daß die Spitzen, der Puder, der ge­
ringste Theil des Kostüms ihren Platz für immer be-
behaltcn; und er war in der That dcr einzige engli­
sche Schriftsteller, von dem ein Franzose sagen würde: 
,u avait 6s l'ezxrit!« Daher sind wir im Jahre 1842 
Alle in Bewegung, um ein Andenken an den dahinge­
gangenen Ruhm der Zeit unserer Großmütter zu erha­
schen, und es wird in London kein sich selbst achten­
des Haus mehr geben, welches nicht ein Fragment ei-
nes so alten und so vollendeten Stutzers besitzen möchte. 

* . * 
In den bedeutenderen Städten Ungarns, namentlich 

in Pesth, finden in Folge dcs neu eingeführten Wech-
selgerichts so viele Fallimente statt, daß die Wiener 
Zeitung häufiger mit diesen Edikten angefüllt ist als 
aus allen Provinzen der Monarchie. Es ist dies nur 
eine heilsame Krisis der alten Schäden in Ungarn, die 
sicher zu gesunder Begründung des Handels, dcr Fa­
brikation und dcs Kredits im Lande führen wird. 

* . * 
H a m b u r g s  z e r s t ö r t e  K i r c h e n .  

Die drey Thürme, welche Hamburgs Wappen bilden, 
sind nicht mehr. Oer die Domkirche krönende, der äl« 
teste von allen, ward im Jahre i8c>3 mit jener abge« 
tragen. An ihrem Platze steht jetzt das von den Flam­
men verschont gebliebene neue Schulgebäude mit Stadt-
bibliotheken, naturwissenschaftlichen Sammlungen u. s. w. 
Die beyden anderen Thürme des Wappens krönten die 
Kirchen St. Nikolai und St. Petri. Beyde sind durch 
die Feuersbrunst vernichtet. Die Kirche St. Nikolai, 

im i2ten Jahrhunderte auf dem Platze einer alteren 
Kapelle, gewidmet dem Schutzheiligen der auf jenen 
Inseln zahlreichen Fischer, erbaut, war durch Brand 
und Unglücksfälle mehrmals ihres Thurmes bercwbt 
worden. Oer jetzt untergegangene war zwar 400 Fuß 
hoch (die Kirche 400 Fuß lang, »5o Fuß breit), aber 
ohne Kunstwerth, und erst 1657 in seiner letzten Ge­
stalt beendigt forden. 

Anders die in ihren ältesten Theilen, wahrscheinlich 
aus dem 11 ten Jahrhunderte stammende, wo nicht noch 
ältere St. Petrikirche, 226 Fuß lang und i3S Fuß 
breit. Ihr 445 Fuß ho'her Thurm, der in den Iah­
ren 1514 bis i5i6 in seinen oberen Theilen beendet 
wurde, war der siebente in der mit den ägyptischen 
Pyramiden beginnenden Reihenfolge der höchsten mensch­
lichen Bauten, in welcher der noch höhere Hamburger 
St. Michaelisthurm die fünfte Stelle einnimmt. Er 
bildete die schönste, schlankste und zierlichste Backstein-
Pyramide, welche wohl jemals erbaut worden ist. Ne» 
ben dieser mit dem Dom zu St. Marien den Kern und 
Höhepunkt A!t-Hamburgs bildenden Kirche stand an 
der Ecke des St. Petri-Kirchhofes und der Schmiede­
straß- das, mit Ausnahme einiger wahrscheinlich mit 
verbrannten Häuser am Neß, älteste Haus dcr Stadl, 
das von oben bis unten an den beyden Vorderseiten 
mit reichem und schönem Holzschpittwerke bedeckte Dia-
konatshaus, bewohnt von dem früher an der Berliner 
St. Nikolaikirche stehenden Prediger Noodt. 

Die dritte durch die Feuersbrust zerstörte Kirche ist 
die zu St. Gertrud, ein Filial von St. Iakobi. Sie 
war zwar nicht groß und im i7ten Jahrhunderte erst 
erbaut, aber taufkapellartig im Achteck, und von einer 
zierlichen Kuppel gekrönt. Ihr Verlust ist in diesem 
Augenblicke, wo Hamburg seiner beyden ältesten Pfarr­
kirchen plötzlich beraubt ward, doppelt schmerzlich. 

Auch die französisch - reformiere Gemeinde hat ver» 
muthlich ihren Betsaal in der Königsstraße verloren. 
Sollte sie es in diesem Falle, bey der sehr geringen 
Zahl ihrer Mitglieder, nicht vorziehen, sich mit der 
deutsch-reformirten Gemeinde zu verschmelzen, so ist ihr 
Kirchenvermögen hinreichend, um den Neubau einer  
Kirche und eines Pfarrhauses möglich zu machen. 

Endlich sind in der allen Wallstraße, die nebst dem 
gleichfalls zerstörten Mönkedamm das Iudenviertel Alt, 
Hamburgs bildete, zwey, wo nicht gar drey Synago­
gen abgebrannt, theils der portugiesischen, theils der 
Deutschen Iudenschaft angehörig. Eine dieser letzten 
ist vor ein paar Iahren mit großer Pracht neu erbaut 
worden. Berlin, den inen May 1842. Ils. 

(Pr. St. Zeit.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
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Î lo. Z9- Donnerstag, den 14. May 184s. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  Z t c n  M a y .  

Durch Allerhöchsten Enadenbricf vom »iten April 
haben S. M. der Kaiser dem Erzbischof von War-
schau und Neu-Georgiewßk, Antonius, den St. 
Alexander-Newßkij-Orden zu verleihen geruht. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  2 t c n  April Aller­
höchst zu befehlen geruht, das Kapitel der Russischen 
Kaiserlichen und Königlichen Orden mit dem 
Ministerium dcs Kaiserlich en Hofes in gleicher Weise 
zu vereinigen, wie zum Bestände desselben das Mini­
sterium der Apanagen und das Kabinet gehören, die 
Uniform dcr Beamten aber unverändert zu lassen. 

Dcr Moßkowifche Vicegouverneur, Staatsrath No-
woßilzow ist am 3isten März Allergnädigst zum Kam-
merhcrrn ernannt worden. — Der stellvertretende Hos­
marschall des Kaiserlichen Hofcs und Vicepräsident 
des Moßkowischen Pallastkomptoirs, wirkt. Staats-
rath Baron Bode, ist am 5ten April Allergnädigst 
zum Kurator dcr Moßkowischen Pallast-Architekturschule 
mit Verbleibung in seinen jetzigen Acmtcrn ernannt 
worden. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  f o l g e n d e n  P e r s o n e n  A l ­
lergnädigst Landereyen erb- und eigenthümlich zu ver­
leihen geruht: am gten März dem Hermann dcs Astra-
c h a n s c h e n  K a s a k c n h e e r e s ,  G e n e r a l m a j o r  v o n  d e r  B r ü g ­
gen,-2000 Deß. im Gouv. Olonez, und am 2Zsten 
März, dem Chef dcs Stabes des 4ten Infantcriekorps, 
Generalmajor Ovander, 2000 Dcß. im Gouv. Now­
gorod, und dem Chef dcs Stabes des 6tcn Infantc­
riekorps, Generalmajor Annenkow, 2000 Dcß. im 
Gouv. Wologda. 

St. Petersburg, den 5tcn May. 

Dem Erzbischof Demetrius von Kischincw und 
Ehotin i s t  d u r c h  A l l e r h ö c h s t e n  G n a d e n b r i e f  S .  M .  d e s  
Kaisers vom 11 ten April dcr St. Alexander - Newß-
kij-Orden verliehen worden. 

Zu Rittern des Weissen Adler-Ordens sind durch 
Allerhöchste Gnadenbricfe S. M. des Kaisers er­
n a n n t  w o r d e n :  a m  i S t e n  A p r i l  d e r  P r o k u r c u r  d e s  K a i ­
s e r l i c h e n  F i n n l ä n d i s c h e n  S e n a t s ,  G e h c i m c r a t h  W a l ­
len, und am ;8tcn April dcr Rentmeistcr dcr Rüssi-
schen Kaiserlichen und Königlichen Orden, Ge-. 
nerallieutenant Baron Dricsen, und das Mitglied 
d c s  A p a n a g e n d c p a r t e m e n t s ,  G e h e i m e r a t h  M a w r i n .  

'5—'^'^ ^ > V 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  d a s  i m  M i n i s t e r k o m i t L  
durchgesehene Projekt des temporairen EtatS der Kan-
zclley dcs Diri'gircndcn dcr Arbeiten zur Verbindung der 
Wolga mit der Moßkwa, Allerhöchst zu bestätigen geruht. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  6 t e n  M a y .  
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a u f  d i e  A l l e r u n t e r t h ä -

mgste Unterlegung dcs Herrn Militär-.Gcneralgouver-
neurs von Moßkwa über die neue Darbringung von 
2 0 0 , 0 0 0  R .  A s s .  d e s  v e r a b s c h i e d e t e n  G a r h e k a p i t ä n s  G o -
richwastow zum Besten des in Moßkwa neucrrichte-
ten Kinderhospitals, Allergnädigst geruht, Herrn Go-
richwastow eine kostbare Tabatiere mit dem Namenszuge 
Sr. Kaiserlichen Majestät zu verleihen. 

* . * 
S t .  P e t e r s b u r g e r  K o m i t e  z u r  U n t e r s t ü t z u n g  

d e r  N o t h l e i d e n d e n  i n  H a m b u r g .  
Allgemein bekannt ist das Unglück in Hamburg, wo 

über ein Viertheil der Stadt, mehr als iSoo Häuser 
und zwey Hauplkirchen ein Raub der Flammen gewor­
den sind. Einige tausend Familien befinden sich ohne 
Obdach und ohne Brod. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a u f  d i e  V o r s t e l l u n g  S r .  
Erlaucht des Herrn Militär-Generalgouverneurs von 
St. Petersburg Allergnädigst zu erlauben geruht, hier in 
St. Petersburg ein Komite zur Einsammlung von Geld-
beytragen zur Unterstützung der unglücklichen Bewoh­
ner Hamburgs zu errichten. 

Das Komite wendet sich an alle Menschenfreunde 
mit der Bitte zur Erleichterung des Schicksals dcr un­
glücklichen Familien in Hamburg mitzuwirken. Die un­
terzeichneten Mitglieder dcs Komite's versammeln sich 
im Hause der Kommerzgesellschaft, am englischen Quay 
in der Wohnung der Herren Bertheau und Komp., wo 
jeder Beytrag dankbar entgegengenommen, darüber quit-
tikt, und der Name jedes Wohlthäters in die dazu be­
stimmten Bücher eingetragen werden wird. Die Na­
men der Wohlthäter, die von ihnen dargebrachten Sum­
men, so wie die Verwendung derselben, werden durch 
die Zeitungen bekannt gemacht werden. 

Das St. Petersburger Komite wird sich mit dem zu 
gleichem Zweck in Hamburg errichteten Hauptkomite in 
Verbindung setzen, und Alles anwenden, die dargebrach­
ten Summen zweckmäßig zu verwenden. Sollten einige 
Wohlthäter wünschen, daß die von ihnen dargebrach­
ten Summen zu besonder» Zwecken verwandt werden 
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möchten, so soll auch dieser Wunsch pünktlich erfüllt 
werden. St. Petersburg, den 4len May 1842. 

S t i e g l i t z  u .  K o m p .  G e o r g  E .  M ü l l e r  j u n .  
W . B r a n d t .  W .  B e r t h e «  u .  T h e o d o r  
Zimmermann. O t t 0 H er z fe ld t. E. Th. 
Müller, und das mit denselben vereinigte 
Börsenkomite. (St. Petersb. Zeit.) 
V o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r a n z e ,  

vom 22sien April. 
Das benachbarte bulgarische Gebiet ist fortwahrend 

der Schauplatz arger Schändlichkeiten von Seiten der 
türkischen Beamten und Soldaten. Die Bewohner des 
Paschaliks von Nissa haben das Mitleiden und die 
Hülfe des serbischen Fürsten gegen die unerhörten Be­
drückungen und Grausamkeit.:, der türkischen Macht­
haber wiederholt mit der besonderen Bitte ausgespro» 
chen: daß Fürst Michael ihre gerechten Beschwerden 
vor den Thron des Sultans bringen möchte, da ihr 
zu diesem Zweck abgesandter Bevollmächtigter von den 
Türken aufgefangen und ermordet worden sey. Abdur-
rahman Bey, der dort befehligt, scheint zwar abberu­
fen zu seyn, allein er zieht ab mit dem geraubten Gute 
der seinem Schutz anvertrauten Najas und mit dem 
Flucke der Unglücklichen, die er in namenloses Elend 
gestürzt hat. 

A l e x a n d r i e n ,  d e n  2 2 s t e n  A p r i l .  
Gestern traf das Dampfschiff Liverpool hier ein und 

überbrachte 2000 Flinten, die sogleich über Suez nach 
Ostindien abgesendet wurden. Die ägyptischen Zollbe­
hörden bestanden darauf, die Kisten, in denen sich diese 
Flinten befanden, zu öffnen, der englische Konsul ge­
stattete ihnen dies aber nicht, sondern ließ sie mit Ge­
walt aus dem Zollhause wegbringen. 

P a r i s ,  d e n  3 t e n  M a y .  
Nach einer Berechnung der önrnba? l'imes betragen 

die Vereiste, welche die Engländer seit dem Monat Ok­
tober i 838> nämlich seit dem Anfang der Expedition 
von Kabul, 'erlitten haben, ,5 Millionen Pfd. Sterl. 
Dazu kommen noch i5,ooo Soldaten, darunter etwa 
200 Ofsiciere, und 5o,ooo Kameele, die dabey zu 
Grunde gegangen sind. 

P a r i s ,  d e n  1 1  t e n  M a y .  
Die Nachricht von dem entsetzlichen Unglück, welches 

Hamburg betroffen, langte heute über Havre, wohin sie 
mit einem Dampfschiffe, welches Hamburg am ?ten 
May um Mitternacht verlassen hatte, gebracht worden 
war, hier an. Sic machte an der Börse einen solchen 
Eindruck/ daß selbst die Katastrophe von vorigem Sonn­
tag in den Hintergrund trat. Man unterhielt sich von 
nichts Anderem, als von jenem schrecklichen Brande, der 
eine vollständige Stockung der Geschäfte herbeyführte. 

P a r i s ,  d e n  i 3 t e n  M a y .  
Nachdem in der gestrigen Sitzung der Deputirten-

kammer die noch übrigen Artikel des Eisenbahn-Gesetz­
entwurfes genehmigt worden waren, wurde das^ganze 
G e s e t z  m i t  2 4 5  g e g e n  8 3  S t i m m e n  a n g e n o m m e n .  

Dcr preussische Gesandte, Hr. von Arnim, hat ge­
stern mit mehrmonatlichem Urlaub Paris verlassen, und 
wird in seiner Abwesenheit der Graf Bernstorf als 
preusstscher Geschäftsträger fungiren. 

P a r i s ,  d e n  i 4 t e n  M a y .  
Die sämmtlichen hiesigen Blätter enthalten heute den 

nachstehenden Aufruf: 
»Die Stadt Hamburg ist das Opfer einer furchtba­

ren Feuersbrunst geworden. Im Jahre 1840 wurde 
der Süden Frankreichs mit seinen fruchtbarsten Tha» 
lern durch das Wasser verwüstet. In jenen schmerzli­
chen Augenblicken fehlte eS an der wohlthätigen Theil-
nähme des Auslandes nicht; man kam von dorther 
unseren unglücklichen Landsleuten zu Hülfe, und vor 
allen anderen Ländern zeigte sich Deutschland edelmd-
thig. Frankreich wird nicht dagegen zurückbleiben; es 
wird bey dieser Gelegenheit den deutschen Völkern, un» 
seren Nachbarn, seine ganze Sympathie zeigen und sei­
nerseits Gaben übersenden. Wir lassen einen Aufruf 
an unsere Mitbürger zu Gunsten der unglücklichen Opfer 
des Hamburger Brandes ergehen und zeigen an, daß 
die Deputaten, deren Namen nachfolgen, sich zu einer 
Kommission gebildet haben, welche bereit ist, Unter­
schriften entgegen zu nehmen. 

(Gez.) Boissy d'Anglas, Chapuis Montelaville, Ful-
chiron, Canwt, A. Perier, Teulon, O. Barrot, 
Raguet-Lepine, Lamartine, Dufaure, Gustav 
v. Beaumont, Bignon, Wüstemberg, v. Carne, 
Oebelleyme, Languinais, Manlier v. Maison-
neuve, v. Traey, G. Lafayette." 

In allen Kirchen der Hauptstadt wurde gestern ein 
Trauergottesdienst zur Erinnerung an die Opfer des 
Ereignisses vom 8ten May abgehalten. 

P a r i s ,  d e n  i  S t e n  M a y .  
Heute ist die erste Liste der an dcr Börse veranstal­

teten Subskription zu Gunsten der Hamburger Abge­
brannten eröffnet. An der Spitze derselben stehen: Ge­
brüder von Rothschild mit 10,000 Fr., Fould und 
Fould Oppenheim, Andrö und Cottier, Rougcmont de 
Loewenberg, Delessert und Hottinger, jeder mit 3ooc> 
Fr., C. N. Lutteroth mit S000 Fr. Die Bank von 
Frankreich ist mit einer Summe von iS,ooo Fr. der 
Subskription beigetreten. Im Ganzen sind am ersten 
Tage 77,600 Fr. eingegangen. — Die von den Mit-
gliedern der Deputirtenkammer eröffnete Subskription, 
an' deren Spitze der Marschall Görard mit Soo Fr. 
steht, betrug am isten Tage 1126 Fr. 

Gestern ist zum ersten Male wieder eine Fahrt auf 
der Paris-Versailler Eisenbahn, linkes Ufer, unternom­
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men worden, und morgen werden die regelmäßigen 
Fahrten wieder beginnen. 

B r ü s s e l ,  d e n  S t e n  M a y .  
II. MM. der König und die Königin sind, von 

Paris zurückkehrend, heute hierselbft angelangt. Man 
spricht von einer neuen bevorstehenden Reise derselben 
nach Deutschland; bereits werden dazu mehrere Vor­
bereitungen getroffen. 

B e r l i n ,  d e n  1 6 t e n  M a y .  
II. MM. der König und die Königin sind heute 

von Potsdam über Neustadt a. d. O. und Stift zum 
heiligen Grabe nach Schwerin gereist. 

K a r l s r u h e ,  d e n  Z t e n  M a y .  
Die Vermahlung des Erbprinzen Ernst von Sachsen-

Koburg-Gotha mit der Prinzessin Alexandrine von Baden 
ist heute Mittag um 2 Uhr in der Schloßkirche gefeyert 
worden. Fünfzig Kanonenschüsse verkündigten den kirch­
lichen Akt den Bewohnern der Residenz. Die Trauung 
wurde durch den Hofprcdiger Deimling vollzogen. 

L 0n d 0n, den Zten May. 
Gestern wurde vom Herrn Thomas Duncombe eine 

Bittschrift dcr Chartisten/ die in feyerlichcm Zuge von 
20,000 Personen durch die Straßen von London es-
kortirt wurde/ vor die Barre des Unterhauses gebracht, 
die mehr als 3,Zoo,000 Unterschriften zählte. Die 
Rolle war so dick/ daß die breite Flügelthür deS Ver-
sawmlungssaales sie nicht durchlassen konnte/ und man 
mußte sie daher öffnen und stückweise hineinbringen. 
H e u t e  k a m  d e r  A n t r a g  z u r  B c r a t h u n g .  H e r r  D u n ­
combe verlangte nämlich, daß diese Petition, in wel­
cher die jetzige Vertretung des Volks im Parlamente 
als durchaus unzulänglich und nur gewisse Klassen re-
präsentirend bezeichnet und dagegen eine vollständige 
Volksrepräsentation oder, mit anderen Worten, allge­
meines Wahlrecht gefordert wird/ sogleich in Erwägung 
gezogen werde, und daß man den Bittstellern gestatte, 
ihre Sache durch Anwalte oder Agenten an der Barre 
deS HaufeS vertheidigen zu lassen. Die Unterzeichner 
der Bittschrift sind, nach Herrn Duncombe's Angabe, 
größtentheils Arbeiter und auch Arbeiter-Frauen. Er 
erklärte, daß es 600 Vereine im Lande gebe, welche 
den Zweck hätten, diese Agitation zu fördern und die­
jenigen Rechte zu erlangen, welche ihnen nach der al­
ten englischen Verfassung zukämen und die man ihnen 
ungerechter Weise genommen habe. Mehrere Redner 
nahmen sich der Petition an, andere waren dagegen; 
unter letzteren besonders die früheren Minister, Herr 
Macaulay und Lord I. Russell. Nachdem noch 
d i e  H e r r e n  R  o e b u c k ,  H u m e ,  W a k l e y  u n d  O ' C o n ­
t i  e l l  f ü r  d e n  A n t r a g ,  L o r d  F .  E g  e r t ö n ,  H e r r  H a ­
nl es und Sir R. Pees aber dagegen gesprochen hat­
ten, wurde derselbe mit 287 gegen 49, also mit einer 
M a j o r i t ä t  v o n  2 Z 8  S t i m m e n  v e r w o r f e n .  

L o n d o n ,  d e n  r Z t e n  M a y .  
Der Brand von Hamburg hat hier eine eben so 

große Sensation erregt, als wenn es eine englische 
Stadt wäre. Die Nachricht war am Dienstag kaum 
bekannt geworden, als man in dcr City auch schon 
eine Subskription für die verarmten Bürger jener uns 
so befreundeten Stadt eröffnete, welche beym Schluß 
dcr Börse über 2600 Pfd. St. betrug. Ja, das Klar-
ninZ Lkronicle fordert sogar die Regierung auf, das 
Parlament im Namen der Nation beysteuern zu lassen, 
wie nach dem Erdbeben von Lissabon geschehen. Es 
soll damit der deutschen Nation bewiesen werden, daß 
England ein Freund ist, auf den man sich im Fall der 
Noth verlassen könne; und es steht zu hoffen, daß der 
blinde Haß gegen England, den manche interefsirte 
Parteyen seit ein paar Iahren durch Zeitungen in 
Deutschland zu nähren gesucht haben, durch diesen thä-
tigen Beweis alter Verwandtenlicbe zernichtet werde. 

L 0 nd 0 n, den 14ten May. 
Nach dem Börsenbericht der heutigen ?imes waren 

bis gestern gegen Abend ungefähr 10,000 Pfd. St. an 
Beytragen für die Hamburger Abgebrannten eingegan­
gen, und es wurden davon bereits 8400 Pfd. St. mit 
dem Dampfboot »Caledonia" an Ort und Stelle beför­
dert. 

N e w - V o r k ,  d e n  i  o t e » >  A p r i l .  
Lord Ashburton ist nun in Washinton angelangt, 

man hat aber über den Inhalt seiner Instruktionen 
noch nichts Näheres erfahren. 

N e w - V o r k ,  d e n  2 8 s t e n  A p r i l .  
Die Unterhandlungen mit England schreiten rasch 

fort, und allem Anschein nach werden alle streitigen 
Punkte zu gegenseitiger Zufriedenheit beygelegt werden. 

(Pr. St. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

Der hochherzige Aufruf zur Unterstützung der un­
glücklichen Hamburger, den S. M. der König von 
Preussen an sein Volk wie an ganz Deutschland er­
lassen hat, scheint wie ein^ belebender Hauch zu allen 
edlen Seelen deutscher Zung.e gedrungen zu seyn, zur 
Linderung der Noth. Ausser den bedeutenden Sum­
men, die in Berlin eingegangen sind und noch tag-^ 
lich eingehen, und von welchen bereits 50,000 Mark 
B a n k o  n a c h  H a m b u r g  a b g e g a n g e n  s i n d ,  h a t  d i e  S t e t ­
tiner Kaufmannschaft binnen 24 Stunden Zo,ooo 
Mark Banko unterzeichnet und diese Summe schon am 
Ilten May an den Senat in Hamburg übersandt. — 
In Danzig betrug die Unterzeichnung am i4ten May 
io,5oo Thlr. — In Breslau waren bereits am 
»Zten May 65oo Thlr. gesammelt, und ein Frauen­
verein war zusammengetreten, welcher Handarbeiten,:c. 
sammeln und zu obigem Zwecke verwenden will. — 
Der Kölner Dombauverein hat sich auf den Vorschlag 
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feines Präsidenten gleichzeitig zu einem Vereine für die 
A b g e b r a n n t e n  i n  H a m b u r g  k o n s t i t u i r t .  —  A u s  D ü s ­
seldorf wird gemeldet, daß das Komite für das nie-
derrheinische Musikfcst den Beschluß gefaßt hat, den 
gesammten Netto-Ertrag desselben zum Besten der ar­
men Abgebrannten Hamburgs zu verwenden. — In 
einem Aufrufe, den der Magdeburger Derein am i oten 
May zurUnterstützung der Hamburger Abgebrannten erlas­
sen, heißt es unker Anderem: »Mitbürger, Magdeburger.' 
Gedenket des loten Mayv! Hamburg gewährt heute an 
diesem unserer Stadt so verhangnißvollen Tage denselben 
Anblick, den heute vor 21» Jahren Magdeburg bot. Da­
mals half unseren Vorältern Hamburg schnell und kräftig, 
und gerade heute auch treten die Unterzeichneten zu 
einem Hülssvereiiie zusammen und richten nicht nur an 
ihre Mitbürger, sondern lassen auch über diesen Kreis 
hinaus an alle Menschenfreunde nah und fern die drin­
gende und freundliche Bitte ergehen, sie mit Gaben 
und Spenden für die Obdachlosen und Darbenden recht 
reichlich zu versehen.' — Gleich erfreulich sind die 
Nachrichten aus mehrern andern deutschen Staaten: 
S. M. der König von Sachsen hat 2600 Louisd'ors 
(darunter 1000 Stück aus Staatskassen) zur Verthei-
l n n g  n a c h  H a m b u r g  g e s c h i c k t .  A u c h  d c r  D r e s d e n e r  
Math und die Banquicrs,. deren einer ^000 Rthlr. 
Übermacht bat, sammeln mit vielem Erfolge, so daß 
schon mehrere Geldsummen, so wie eine Anzahl.Kisten 
mit Kleidungsstücken abgegangen sind. An Konzerten 
zu diesem Zwecke fehlt es eben so wenig. Die Gene-
ral-Intendanz wird zwey große Aufführungen im großen 
Oxernhause und im Theater veranstalten. — S. K. H. 
dcr Churfürst von Hessen hat zu gleichem Zwecke 3o<?o 
Fl. gespendet. — In Darmstadt sind bis zum i4ten 
May 16,000 Fl. eingegangen, worunter sich 4000 Ff. 
von S. K. H. dem Großhcrzog befinden. — Von 
Schwerin hat das von S. K. H. dem Großherzog 
e r n a n n t e  C e n t r a l k o m i t ö  e i n e  G e l d s e n d u n g  v o n  5 o o o  
Rthlrn. nach Hamburg zur Unterstützung geschickt, dcr 
bald eine zwcyre von Sooo Rthlrn. folgen soll. — 
Von Bergedorf, einem Städtchen, das zu dem ge­
meinschaftlichen Hamburg-Lübecker Gebiet gehört, ist 
ein Bcytrag von 10,000 Mark in Hamburg eingegan­
gen. — In Frankfnrt a. M. wird vor den gesetzge­
benden Körper ein Antrag zur Bewilligung von 100,000 
Gulden für Hamburg gebracht werden, dcr zweifelsohne 
durchgehen wird. — Ausser den bewilligten 100,000 
Rthlrn. von der hannoverischen Ständeversammlung, 
haben dcr Magistrat und die Bürgervorsteher der Stadt 
Hannover beschlossen, ^000 Stück Pistolen aus 
Stadtmittcln zur Unterstützung der Notleidenden in 

Hamburg beizutragen. — Aus Weimar berichtet man 
vom isten May: ,Hier bildet sich so eben ein Ko­
mite zum Beystande dcr Abgebrannten in Hamburg. 
Der gefeycrte Diolin-Virtuos Ernst giebt morgen hier 
ein Konzert, dessen Einnahme für Hamburg bestimmt 
ist. Er selbst forderte zu diesem seinem eigenen Kon­
zert zwey Billets und bezahlte sie mit 20 Dukaten.— 
In Dessau wird in allen Kirchen eine Kollekte ver­
a n s t a l t e t ,  u n d  i n  S t u t t g a r t ,  L e i p z i g ,  B r e m e n ,  
Braunschweig, Karlsruhe und vielen andern 
großen und kleinen Städten Deutschlands bilden sich 
Hülfsvereine zur Unterstützung der unglücklichen Schwe-
sierstadt. 

A m s t e r s t a m  ( i 5 t e n  M a y ) .  D e r  F i n a n z m i n i s t e r ,  
Herr Rochussen, hat, mit Genehmigung Sr. Majestät, 
einen Aufruf erlassen, Beystcucrn für die Abgebrann­
ten des nachbarlichen Hamburgs zu leisten, und zmar 
sind sämmtliche Steuerempfänger beauftragt, diese Bey-
trage, deren Listen die -Staats-Kourant' mittheilen 
wird, entgegenzunehmen. In Antwerpen waren be­
r e i t s  g e s t e r n  3 6 , 0 0 0  F r .  e i n g e g a n g e n .  I n  L o n d o n  
waren beym Abgange dcr letzten Post 17,000 Pfd. St. 
unterzeichnet. 

* » » 

P a r i s  ( i 6 t e n  M a y ) .  D i e  z u  G u n s t e n  d e r  H a i m  
burger Abgebrannten eröffneten Subskriptionen sollen 
sich heute schon auf 260,000 Fr. belaufen. — Auch 
für die Familien der auf der Eisenbahn verunglückten 
Personen werden Unterstützungen gesammelt, und es 
heißt, daß sämmtliche Theater der Hauptstadt zu die­
sem Zwecke Vorstellungen geben wollen. 

I n  M i t a u  a n g  e k  o m m e n  e  F  r e m d e .  

Den 9ten May. Hr. Kand. Rosenberg aus Ringen, log. 
im Höiel 6s Varsovie. — Hr. Bar. v. Wiegand aus 
Leparn, log. b. Zehr. 

Den loten May. Demois. Juvet aus Riga, log. im 
Hotel lls Lt. ?etersdourA. 

Den i iten May. Mad. Malko aus Ober-Bartau, log. 
im lZorel äs 8t. ^etsrsdourA. — Hr. Kronsörster v. 
Stromberg aus Angern, log. b. Zehr. Mad. Kle-
wcr, nebst Tochter, aus St. Petersburg, log. b. Nüst.— 
Hr. Koll. Assessor v. Sehren als Wilkajen, und Hr. 
Förster Gras aus Kreuzburg, log. im IZötel <Zs Var-

sovis. — Hr. v. Bach, nebst Gemahlin, aus Tingcrn, 
log. b. Fr. Rathin Kahn. — Hr. Försteradjunkt Wil­
helm Guilbert aus Marggrafen, log. im IZötel äs Mos-

I s t z u d r u c k e u e r l a u b r .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

!>'o. 170. 
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1^0. 40. Mondtag, den 18. May 1842. 

Sl. Petersburg, den 7ten Man. Madrid, den 7tcn May. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  g e r u h t ,  d a s  S e i n e r  D e r  R e g e n t  w i r d  d e m  I n f a n t e n  D o n  F r a n c i s k o  d e  

K a i s e r l i c h e n  M a j e s t ä t  v o n  d e m ' H e r r n  M i n i s t e r  P a u l a  g e g e n  E n d e  d i e s e r  W o c h e  i m  P a l l a s t e  B u e n a  
der Volksaufklarung überreichte Exemplar der Gedichte Dista ein glänzendes Diner geben. 
von Apolls Mai^on) huldreich entgegenzunehmen und Vorgestern verlas der Kriegsminister im Kongreß ei-
dcm Verfasser tausend Rubel Silber als Unterstützung nen Gesetzentwurf, demzufolge die Armee für das lau-
zur Reise nach Italien Allergnadigst zu verleihen. Oer sende Jahr aus 90,000 Mann Linientruppen und 
junge Dichter, welcher bey seinen ersten poetischen Ar- 40,000 Man»? Provinzialmilizen als Reserve bestehen 
beiten ein so ausgezeichnetes Talent verrach, hatte be- soll. 
reits das Glück, durch seine Versuche in der Malercy, Paris, den 8ten May. 
der er sich mit nicht geringerem Erfolge, wie der Poesie, Die qerichtliche Instruktion, welche seit einigen Ta-
gewidmet hat, die Allerhöchste Aufmerksamkeit auf sich gen im Gange ist, wird mit unermüdlichem Eifer forr. 
zu ziehen. Durch die Freigebigkeit S. M. des Kai- gesetzt. Funszehn bis sechzehn Personen befinden sich 
sers sind ihm jetzt die Mittel erleichtert, seine Bil- bereits im Gefangniß. Herr Iourdam leitet die In» 
dung als Dichter und Maler zu vollenden, und sich struktionen; er war gestern den ganzen Tag über mit 
auf Italiens klassischem Boden mit den Denkmälern dem Verhör der Gefangenen beschäftigt. Man weiß 
des Alterthums und mit den Musterwerken der Künste noch immer nichts Gewisses über den Zweck dieser Ver­
bekannt zu machen. schwörungen, der bis jetzt in tiefes Dunkel gehüllt ist. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n ,  a u f  d e n  B e s c h l u ß  d e s  D i e s e n  M o r g e n  v e r b r e i t e t e  m a n  d a S  G e r ü c h t ,  C o n s i d e r e  
MinisterkomitL's, Allerhöchst zu befehlen geruht, Herrn und Poncelet hatten versucht, sich zu entleiben, und 
Witzel als dänischen Konsul in St. Petersburg und würden jetzt nicht aus den Augen gelassen. Mit den 
Herrn Halibak, als portugiesischen Konsul in Reval Telegraphen ist nach allen Richtungen hin das Signa, 
anzuerkennen. lcment zweyer bey dieser Sache betheiligten Personen 

St. Petersburg, den 8ten May. abgeschickt worden. Ein Theil der hiesigen Garnison 
Der Kollege des Finanzministers und Oberdirigirende ist seu zwey Tagen in den Kasernen konsignirt. 

des Korps der Berg-Ingenieure, Senateur, Geheime. Zwischen dem niederländischen und dem neapolitani-
rath Wrontschcnko, ist am igten April Allergnä. schen Hofe sollen ernste Differenzen ausgebrochen seyn, 
digst zum wirkt. Geheimerath befördert worden. die sogar einen Bruch besorgen lassen würden.' Die 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n ,  a u f  d i e  V o r s t e l l u n g  d e s  f r a n z ö s i s c h e  R e g i e r u n g  h a t ,  w i e  e s  h e i ß t ,  a n  e i n e m  d e r  
Herrn Finanzministers, die Errichtung einer Ladoga- letzten Tage einen Agenten nach dem Haag abgeschickt, 
schen Dampfschifffahrtsgesellschaft zu genehmigen geruht, um ihre Vermittelung anzubieten. 
welche den Zweck hat, Fracht einzunehmen, und Schiffe, Gestern haben der Minister der auswärtigen Angele­
sowohl auf dem genannten See, wie im Flusse Sswir, genheiten und der österreichische Gesandte Kouriere nach 
zu bugsiren, — An der Spitze dieser Gesellschaft sie- Wien abgeschickt. 
hen: der Kollegienrath Ob 0 l 0 nßkij und der Oberst Paris, den 1 2lrn May. 
vom Korps der Wegekommunikationen Kraft. In der 6es Indunaux liest man heute: 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  Z o s t c n  M a r z  s o l .  » D i e  I n s t r u k t i o n ,  w e l c h e  g l e i c h  n a c h  d e m  A u f f i n d e n  
genden Personen Allergnadigst Ländereyen erb- und ei- einer Niederlage von brandstiftenden Wurfgeschossen, 
genthumlich zu verleihen geruht: dem Kommandanten Bomben, Patronen u. s. w. begonnen war, wird eifrig 
von Astrachan, Generalmajor Rehbinder, 2000 Deß. fortgesetzt. Es sind bereits 10 Personen verhaftet wor-
im Gouv. Wiatka; dem Direktor der Schule des Ssi. den. Ausser den schon in früheren politischen Proces^ 
birischen Linienkasakenheeres, Generalmajor S ch ra m m 1sen verwickelt gewesenen Considere und Poncelet, nennt 
2000 Deß. im Gouv. Olonez, und dem wirkt. Staats- man auch noch einen Weinhändler mit seiner Frau, de? 
rath Gabriel Popow 2000 Deß. im Gouv. Nowgorod, schon bey dem Darmesschen Attentat betheiligt war, 

(St. Petersb. Zeit.) und zwcy Küper. Alle saisirten Gegenstände sind zum 



2O2 

gerichtlichen Depot gebracht, wo sie von Sachverstän­
digen untersucht werden. Es befinden sich darunter 
Wurfgeschosse von einer ganz neuen Erfindung; näm­
lich steinerne Flaschen, die ganz mit Pulver und Ku­
geln angefüllt und festgestampft sind. Von aussen ist 
die Flasche mit einer dichten Masse des zündbaren Stof­
fes überzogen, deren man sich zur Anfertigung der Zünd­
hölzchen bedient, so daß, wenn die Flasche mit irgend 
einem festen Körper in Berührung kommt, eine furcht­
bare Explosion erfolgen muß. — Es sind schon zahl­
reiche Zeugen vernommen worden, und morgen werden 
die Konfrontationen beginnen.« 

P a r i s ,  d e n  i 7 t e n  M a y .  
Oer Graf Las Cases, welcher Napoleon nach St. 

Helena begleitete und dort das berühmt gewordene KIs-
morial cls Ssint IZelene schrieb, ist vorgestern in Passy, 
wo er in der größten Zurückgezogenheit lebte, mit Tode 
abgegangen. Er erreichte ein Alter von 80 Jahren 
und hinterlaßt zwey Söhne, von denen der eine Mit­
glied der Deputirtenkammer, der andere Officier in der 
Marine ist. 

Die zweyte Liste der von den hiesigen Banquiers zu 
Gunsten der Hamburger Abgebrannten eröffneten Sub­
skription beläuft sich auf 19,621 Fr. und die der De­
putaten auf 23 l 8 Fr. — Auch in Havre ist eine ahn­
liche Subskription eröffnet worden, welche am ersten 
Tage 8000 Fr. einbrachte. 

P a r i s ,  d e n  1  g t e n  M a y .  
Man schreibt aus Brest vom löten d. M.: -Die 

Brigg ,le Huzard«, welche vom 2gsten März von Port 
au Prince abgegangen ist, bringt wichtige Nachrichten aus 
Haiti. Bey Abgang des Schiffes herrschte in der Stadt 
Port au Prince die beunruhigendste Gährung; das 
Volk drängte sich in aufrührerischer Stimmung um den 
Pallast des Präsidenten, und 20,000 Mann Truppen 
standen unter dem Gewehr, um die Emeute zu unter­
drücken. Man befürchtete eine blutige Kollision. Die 
Feindselichkeit des Volkes gegen das Oberhaupt der 
Regierung wurde von den Kammern getheilt und un­
terhallen; es war die Rede davon, sie aufzulösen, ob­
gleich allgemein eine solche unpopuläre Maßregel als 
entscheidend gegen die Autorität und vielleicht gegen 
das Leben deS Präsidenten Boyer betrachtet wurde, 
falls nicht die Hingebung und der Muth der Truppen 
ihm den Sieg sichern könnten.« 

V o n  d e r  i t a l i e n i s c h e n  G r a n z e ,  
vom 4ten May. 

Berichten aus Aquila zufolge, ist die gegen die Teil­
nehmer der vorjährigen Unruhen daselbst geführt- Un­
tersuchung beendigt; die Urtheile gegen dieselben wur­
den bereits publicirt. Sic lauten äusserst streng, 9 da-
von auf Todesstrafe, von denen Z schon vollzogen und 
6 suspenditt worden sind, 6 weitere Angeklagte sind 

zu lebenslänglicher Galeeren- und mehr als 3o theils 
zu dreyHigjähriger, theils zu sünfundzwanzigjähriger Ker-
kerstraße in Eisen verurtheilt. — Neapels Rüstungen 
zur See gegen muthmaßlich feindselige Absichten von 
Seiten Hollands werden mit Eifer fortgesetzt. 

P a l e r m o ,  d e n  i  s t e n  M a y .  
Unter den heute mit dem Dampfschiff-Palermo« von 

Neapel angekommenen Reisenden befinden sich S. K. H. 
der Prinz Wilhelm von Preussen, unter dem Namen 
eines Grafen von Glatz reisend, und dessen beyde Söhne, 
Prinz Adalbert und Prinz Waldemar. Ihre Königl. 
Hoheiten werden die interessante Reise dieses Dampf­
boots um unsere Insel und Malta mitmachen und am 
!7ten d. M. wieder hier eintreffen. 

N e a p e l ,  d e n  Z o s t c n  A p r i l .  
Nach dem Lemapkore 6s Marseille sollen die Juden 

in Genua Befehl erhalten haben, sich sämmtlich in 
der Iudengasse niederzulassen, und aus der Stadt Sa-
vona sollen sie sich binnen drey Tagen haben gänzlich 
entfernen müssen. 

W i e n ,  d e n  6 t e n  M a y .  
Oer neue Botschafter der' hohen Pforte, Akif Efendi, 

ist vor einigen Tagen aus Konstanrinopel hier cinge-, 
troffen und hat heute Sr. Durchl. dem Fürsten von 
Metternich seinen ersten Besuch abgestattet. 

B e r l i u ,  d e n  i 2 t e n  M a y .  
In diesen Tagen ist der neunzig Jahre alte ehemals 

königl. polnische Minister von Breza am grauen Staare 
durch die Meisterhand unseres berühmten Augenarztes, 
Geheimerath Iüngken, glücklich operirt worden. Die 
Heilung schreitet auf so erwünschte Weise fort, daß 
eine vollständige Wiederherstellung des Sehvermögens 
mit Zuversicht zu erwarten steht. 

H e c h i n g e n ,  d e n k t e n  M a y .  -
Nachdem S. M. der König von Preussen geruht ha­

ben, unseres gnädigsten Fürsten und Herrn Hochfürstl. 
Durchlaucht die Belehnung mit dem in Schlesien gele­
genen Thronlehen Sagan zu ertheilen und aus dieser 
V e r a n l a s s u n g  d u r c h  A l l e r h ö c h s t e  K a b i n e t s o r d r e  v o m  i Z t e n  
April d. I. Höchstdenselben den Titel eines Herzogs 
von Sagan zu verleihen, so ist solcher Titel von Sr. 
Hochfürstl. Durchlaucht Höchstihren übrigen Titeln und 
Würden hinzugefügt worden. 

D r e s d e n ,  d e n  6 t e n  M a y .  
Am isten May starb zu Glauchau im Schönburg« 

schen Se.-Erlaucht der Graf Ludwig, weiland regie­
render Graf und Herr von Schönburg - Glauchau ?c., 
Senior deS Hauses Schönburg-Glauchau und Besitzer 
der Lehnsherrschaft Rochsburg, im kosten Lebensjahre 
(geboren den 27sten August 1762). 

H  a m b u r g ,  d e n  i 4 t e n  M a y .  
Die Verhältnisse der Versicherungsanstalten, in Be­

zug aus die hiesigen Brandschäden,, sind, so weit bis jetzt 
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bekannt, folgendem Die gegenseitige Associa­
tion dürfte das Meiste verliefen, und obwohl die Mit­
glieder bis 4 Procent dcr versicherten Summe verpflich­
tet sind, bey weitem nicht Alles decken können. Die 
s t e ,  5 t e u n d  p a t r i o t i s c h e  H a m b u r g e r  K o m ­
pagnie scheinen zahlen zu können, aber zum Theil 
werden ihre Aktienkapitale fast absorbirt werden. — 
Die Londoner Tun kirk ist mit 3,3o0/000 
Mark Banko interessirt, und eS dürften daran 2 Mil­
lionen Verlust seyn. Den Verlust der Londoner 
nix und Noyal LxeKanAk Kompagnien schätzt man 
a u f  h ö h e r  a l s  d e n  e b e n g e d a c h t e n .  B e y  d e r  K ö l n i ­
schen Gesellschaft sind nicht volle 400,000 Mark Bko., 
bey dcr A a ch e n - M ü n ch e n e r nicht volle 700,000 
Mark Banko liquidirt. Die Gothaer Bank hat, 
nach den mäßigsten Angaben, 4 Millionen Mark Banko 
Verlust. Sie hat heute auf der Börse anzeigen lassen, 
daß sie eine Million Thaler sofort flüssig mache, um 
den Abgebrannren zur Hülfe zu kommen, und daß sie 
hiesige Versicherungen aufs Neue annehme. — Nach 
e i n e r  g e n a u e n  B e r e c h n u n g  s i n d  n i c h t  w e n i g e r  a l s  2 3 6 8  
Häuser und Speicher abgebrannt. 

L o n d o n ,  d e n  7 t e n  M a y .  
Die Zeitungen vom Vorgebirge dcr guten Hoffnung 

melden, daß ein englischer Wallfischfänger acht bisher 
„och unbekannte Inseln im Stillen Ocean entdeckt habe; 
sie waren ziemlich groß, bewohnt und fruchtbar. Das 
Aussehen dcr Eingebornen und ihrer Böte war von 
dem aller anderen in der Umgegend gänzlich verschieden. 

L o n d o n ,  d e n  1  o t e n  M a y .  
Zu dem großen Ball in Kostüm, den die Königin 

geben wird, sollen 2000 Personen eingeladen werden. 
Der Herzog von Sussex wird dabey in vollständiger 
Bergschotten-Tracht erscheinen. Unter den aufzufüh­
renden Quadrillen soll die eine ganz aus Charakteren 
dcr Walter Scottschen Romane, eine andere aus Kreuz­
fahrern bestehen. Die Kosten des Balles werden enorm 
seyn. 

L o n d o n ,  d e n  1  i t e n  M a l ) .  
DaS berühmte Zelt des indischen Nabobs Tipps 

Saib, welches einst bey der Erstürmung von Seringa-
patnam erbeutet und dem Könige Georg IN. zum Ge­
schenk gemacht wurde, ist aus Schloß Windsor nach 
dem Buckingham-Pallast gebracht worden, wo es über 
dem Portikus des HaupteingangeS und in einer Linie 
mit den Staatszimmern aufgeschlagen werden soll, um 
bey dem großen Balle, den die Königin am >2ten 
May giebt, den Gästen als Erholungsaufenthalt zu 
dienen. Sämmtliche prachtvolle Schilde, Kandelaber 
und verzierte Gold- und Silbergefaße, die in Schloß 
Windsor sich befinden, sollen bey diesem Vallfeste den 
Buckingham-Pallast schmücken. 

B o m b a y ,  d e n  i s t e n  A p r i l .  

Lord Ellenborough ist am 28sten Februar in Kalkutta 
angekommen, und sogleich als Generalgouverneur pro-
klamirt worden. 

Am igten Februar fand zu Dschellalabad ein Erd­
beben statt, dessen Erschütterungen zu Pefchcluer, Fi-
rozpur, Mirut und Delhi bis nach Quettah hin ver­
spürt wurden. Eine große Anzahl von Hausern und 
ein Theil der Festungswerke von Dschellalabad stürzten 
ein, und man hat viel Mühe gehabt, die letzteren wie­
der auszubessern. Oer Feind hatte indeß diesen Un­
glücksfall sich nicht zu Nutze gemacht, und die Garni­
son wird sich, so lange sie nur Lebensmittel hat, noch 
immer halten können. 

In Madras sind gegen Ende Februars ungefähr tau­
send Mann nach China eingeschifft worden, und Lord 
Ellenborough, der neue Generalgouverneur, hat die 
Transportschiffe persönlich in Augenschein genommen. 

Generalmajor Pollock stand, den letzten Nachrichten 
aus Peschauer zufolge, mit einer starken Streitmacht 
zwischen der Stadt Peschauer und dem Eingang der 
Keiber-Pässe, bey einem Ort, genannt Kawulsur, im 
Lager. Die Verstärkungen, welche er abwartet, rücken 
in diesem Augenblick durch das Pendschab vor und wer­
den wahrscheinlich erst gegen den »oten April in Pe-
schauer eintreffen. Diese Verstärkungen, worunter ver-
hältnißmäßig viele europaische Soldaten, hatten, nach­
dem sie vom Oberbefehlshaber Sir Jasper Nicholls in 
Ludianah gemustert worden, am 22sten Februar den 
Sutledsch überschritten. 

Den britischen Agenten ist es gelungen, dem Gene­
ralmajor Sale in Dschellalabad eine kleine Summe Gel­
des, 3ooo Rupien, zuzusenden, und zwar durch Su-
wars, welche für die sichere Ueberlieferung derselben 
eine gleich starke Summe als Belohnung erhielten, ^ale 
hat sich damit Proviant und Fourage verschafft, woran 
es ihm sehr fehlte. 

Aus der Stadt Kabul selbst will der Illcdar 
authentische Nachrichten bis zum 2-jsten Januar haben. 
Hiernach würden die dortigen englischen Gefangenen 
gut behandelt. Auch die Gefangenen im Lugman-Fort, 
namentlich Major, Pottinger, befanden sich bey guter 
Gesundheit^ mit Ausnahme des Generals Elphinstone, 
welcher am Podagra und an den Folgen seiner bey 
dem unglücklichen Rückzug erhaltenen Wunde litt. Ei­
nige gefangene Offieiere, deren Namen jedoch nicht er­
wähnt sind, sollen von den Afghanen gegen Lösegeld 
sreygegeben worden seyn. Ein Kapitän Souter soll der 
Gefangenschaft durch die Flucht entkommen seyn, und 
zwar mir der Fahne seines Regiments um den Leib 
gewunden, deren Seide ihm in dem Blutbad das Le» 
den rettete. Auch Flüchtlinge von dem Lager-Gefolge 
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dcr Englander haben sich in Dschellalabad eingefunden, 
die meisten mit erfrornen Nasen und Ohren. 

M a k a o ,  d e n  i 4 t c n  F e b r u a r .  
Die Stadt Hongtschofu, gegen welche Sir H. Pot­

tinger seinen nächsten Angriff richten will,, weil sie den 
Mittelpunkt seiner Operationen gegen Peking selbst ab­
geben soü, liegt an dem südlichen Endpunkte des großen 
Kanals und ist dcr Hauptort der Provinz Tschekiang, 
so wie überhaupt eine der größten und reichsten Städte 
des ganzen Reichs. Die Chinesen nennen sie das ir­
dische Paradies und behaupten, daß sie eine Million 
Einwohner enthalte. Man glaubt/ daß ihre Besatzung, 
die bloß aus 10,000 ungeübten Rekruten besteht, den 
Briten schwerlich erheblichen Widerstand leisten werde, 
während Sir H. Pottinger erwartet, daß ihr Fall den 
Kaiser in seiner 600 englische Meilen entfernten Haupt­
stadt nicht wenig einschüchtern und geneigt machen wer­
de, sich zu Unterhandlungen zu bequemen. 

(Pr. Sr. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

Nach den neuesten Zeitungsberichten sind unter an­
dern noch nachstehende Summen für die Hamburger 
Abgebrannten eingegangen: Don dcr Berliner Kauf­
mannschaft 12,590 Rthlr. — in Erfurt 1304 Rthlr. — 
in Halle: von Seiten deS Handclsstandcs 1400 Rthlr. 
u n d  d u r c h  H a u s k o l l c k t e  y ö o  R t h l r .  —  i n  A a c h e n  
2 S 0 0  R t h l r .  —  i n  K ö l n  1 2 , 6 0 0  R t h l r .  u n d  i n B  0  n n  
Z 6 0 0  R t h l r .  —  O e r  S e n a t o r  I e n i s c h  i n  H  a  m  b  u  r g  
hat für sich vnd seine vier Geschwister dem Senate 
2S,ooo Mark Banko übersandt. — In Dänemark, 
Schweden und Norwegen, so wie in dcr Schweiz, na­
mentlich in Zürich unterm i4tcn May, haben sich 
Vereine zur Unterstützung Hamburgs gebildet. 

* . 
L i b a u .  A m  i 2 t e n  May gaben die Gebrüder Ro­

bert und Alexander Wilschau aus Marienwerder, 
Z2 und 14 Jahre alt, ein sehr genußreiches Instru» 
mental-Konzert im hiesigen Rathhaussaale und am 
?4ten ein zweytes im Schauspielhaus?. Die Leistun-.. 
gcn dieser beyden jungen Virtuosen auf der Violine 
und Flöte sind höchst lobenswerth und ausgezeichnet. 
Sie stehen auf einer Stufe der Kunst, die gewiß sehr 
selten in so zartem Alter erreicht wird. — Binnen 
Kurzem werden die jungen Virtuosen auch in Mitau 
eintreffen. 

HofsmaNN aus Oschen, log. im klötel 6s ^Vloscou. ----
Hr. Pastor Bedcl aus Birscn, Hr. Konsist. Rath v. 

, Doigt aus Sessau, und Hr. Kreisrevisor Grüner aus 
Doblen^ log. im Hotel 6k V^rsovie. — Hr. v. d. 
Brincken aus Irmelau, und Hr. Kand. Wagner aus 
Erausden, log. b. Zebr. — Hr. Ingen. Oberst de 
Witte aus Riga, log. im Hütkl 6e 8t. ?kteri<Izc>'urA. 

^ Kühn aus Eckau, und Hr. 
Stabskapitän Grigorowitsch aus Riga, log. im IZotel 
6s Moscou. — Saphier aus Alt-Aul), und 
Hr. Kaufm. Wirkau aus Libau, log. b. Zehr. — Hr. 
Ehrenbürger Ritter aus St. Petersburg, und Hr. Koll. 
Sckr. Totschikowsky aus Dünaburg, log. im k^ote! 6s 
8t. I>stersl>ourZ. 

Den i5ten May. Hr. Sastaw. Revident Udroffsky aus 
Riga, und Hr. Stud. Krolewetzkrz aus Dorpat, log. im 
Nöte! 6k Lt. pstersbourß. — Hr. v.Boltho aus Miß' 
hoff, und Hr. v. Keith aus Riga, log. b. Zehr. — 
Hr. Rittm. Bar. v. Stempel aus Putlnen, Hr. Bar. 
v. Heycking und Hr. Julius v. Heycking aus Galten, 
und Hr. Assessor v. Seefeld aus Hasenpoll), log. im 
Hotel 6e Varsovie. 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den iZten May. - Hr. Tuchfabriiant Hollm aus Riga, 
Hr. Przeciszewsky aus Zitanian, und die Hrn. Gebr. 

K 0 u r s. 

R i g a ,  d e n  8 .  M a y .  

AufAmst.36T.n.O.---Cents.holl.Kour.?. 1 R.S.M. 
Auf Amst. 65T.N.O. — Cts. Holl. Kour.x. 1 R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.x.i R.S.M. 
AufHamb .Zö T.n.O.— Sch.Hb.Bko.x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 65 T.n.D. — Sch. Hb. Bko. x. l R. S. M. 
Auf Hamb.90T-n.D Z4Z, /Z-Sch.Hb.Bko.i,.!R.S.M. 
AufLond.3Mon.ZSz Pce.Sterl.x». i R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen in B.A. — R. — K.S. x. 100R.B.A. 
6 xdt. Metalliques ?^!t. 
5 xLt. Metalliq. i ste u. 2te Serie 6ito 107^ 
S xLt. Metalliq. Zte u.4te Serie 6ito io3 
Livländische Pfandbriefe . . 101 

6itc> Stieglitzische 6ito. . — 
Kurlandische 6i.to kündbare . 100H 

6it» 6ito aus Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . > — 

6ito Stieglitzische 6ito . . — 

Z^aut 6er 5t. ?eter«d. Hsn6. - ?tA. galten 6aseIIzst 
am 28. ^Vxril 

?oln. ?artisl-()dIiAstionen -u Zoo (ZuI6en 73^ 5. 

6ito 6ito „ 500 6ito 80 
(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l  
Im Namen der Civiloberverwaltung dcr Ostseeprovinzen. 

No. 17Z. 

a u b r. 
Regierungs-Rath A .  B e i t l e r .  
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M o n d t a g ,  d e n  I Z .  M a y  1 8 4 2 .  

B e y r u t ,  d e n  1  o t e n  A p r i l .  
In den letzten Tagen ließ Omer Pascha in Deir el 

Kamar die vornehmsten Schechs und Emirs dcr Dru­
sen zu sich entbieten, unter dem Vorwande, mit ihnen 
über die Klagen und Verluste dcr Maroniten zu Rath 
zu gehen, für welche die Pforte endlich ihre Interzes­
sion geltend macht. Sieben Häuptlinge fanden sich mit 
ihrem Gefolge ein, aber nach den üblichen Begrüßun­
gen, nach Umherreichung von Pfeifen und Kaffee wur­
den auf ein mit dcr Trommel gegebenes Zeichen die 
Thüren plötzlich geschlossen, die Gaste entwaffnet und 
geknebelt, vier Geschütze aufgepflanzt und ringsherum 
die osmanischen Truppen, 2000 Mann stark, aufge­
stellt. Nun waren keine 24 Stunden vorüber, als auf 
den Ruf zu den Waffen Zooc» Drusen vor Betteddin 
standen, um die Auslieferung ihrer Häuptlinge zu ver­
langen. Sie hatten angefangen, das Wasser abzugra­
ben, und alle Aussichten schienen ihnen, günstig. Al­
lein da rückrcn Zoo Mann Regulaire, durch eine Schaar 
Napluser verstärkt, aus Said aus, warfen sich ohne 
Schwertstreich in den belagerten Ort und schickten vier 
der vornehmsten Gefangenen nach Said, wo das türki­
sche Dampsboot sie an Bord nahm. Sic sitzen jetzt 
hier in gutem Gewahrsam auf dcm Schloß, und das 
Oampfboot ist wieder abgegangen, um auch die ande­
ren zu holen. Wie man sagt, will die Regierung sie 
für ihr ganzes bisheriges Betragen, namentlich auch 
gegen die Maroniten, zur Verantwortung ziehen. Of­
fenbar ist aber diese Politik aus die Unterdrückung dcr 
Einen wie dcr Anderen berechnet. Denn hat man erst 
ihre Häuptlinge in dcr Gewalt, so werden die Steuern 
folgen. 

B e r l i n ,  d e n  i g t e n  M a y .  
S. M. der König sind von der Reise nach Schwerin 

wieder in Potsdam eingetroffen. 
M a d r i d /  d e n  2 8 s t e n  A p r i l .  

Gestern erlebten wir hier ein weibliches Pronuncia-
miento. Die Weiber, welche in dcr Cigarrenfabrik ar­
beiten, glaubten sich durch eine neugetroffene Anord­
nung beeinträchtigt, rotteten sich, s5oo an der Zahl, 
zusammen und ftVlen mit so bedeutender strategischer Ge­
schicklichkeit über das märlnliche Personal her, daß es 
nur einem Bataillon dcr unüberwindlichen Nationalmi-
lij gelang, den Frieden wiederherzustellen. 

Oer Verweser des Bisthums Kalahorra ist auf acht 
Jahre auS seinem Sprengel verbannt worden, weil seine 
politischen Gesinnungen nicht als befriedigend erschei­
nen. AuS gleichem Grunde wurde der Sekretär des 

Domkapitels von Toledo auf 40 Meilen von dort ver­
bannt. . « 

Die Regierung hat von den Kortes eine neue Aus­
hebung von 25,000 Soldaten verlangt. 

P a r i s, den 15ten May. ^ 
Das hiesige Zuchtpolizeygericht beschäftigte sich ge­

stern mit einem gegen das Journal !s l'smps anhän­
gig gemachten Processe. Es war dieses Blatt ange­
klagt worden, im Widerspruch mit den bestehenden Ge­
setzen, eine geraume Zeit lang ohne die Unterschrift ei­
nes verantwortlichen Herausgebers erschienen 
zu seyn, indem Herr Raymond Coste und Herr Couil, 
die abwechselnd das Journal unterzeichnet hätten, beyde 
nicht wirkliche Besitzer des Drittheils der Kaution wa­
ren, wie es das Gesetz vom yten September i835 ver­
lange. Dasselbe Gesetz bestimmt für die Kontravention 
dieses Punktes eine Strafe von 10,000 Fr., ferner 
eine Strafe von 1000 Franken für jedes Blatt, wel­
ches auf diese fraudulöse Weise erschienen ist, und end­
lich die Unterdrückung des Journals. Da 83 Blätter 
des l^mxs mit der Unterschrift eines gesetzlich nicht 
verantwortlichen Herausgebers nicht erschienen sind, so 
wurde über die Angeklagten eine Geldstrafe von 93,000 . 
Fr. verhäng^ und ausserdem muß der l'emxs aushören 
zu erscheinen. 

L o n d o n ,  d e n  4 t e n  M a y .  
Aus Woolwich erfährt man, daß dieser Tage daS 

Dampfschiff -Geyser' die Themse hinab nach der Nore 
suhr, um Schießversuche mit seinen großen Kanonen zu 
machen, deren jede i:5 Centner wiegt. Die Uebun-
gen geschahen im Beyseyn vieler Seeossscicre und fielen 
höchst befriedigend aus; die Kanonen trugen 5ooo Aards 
oder beynahe drey englische Meilen weit. 

Linkolns-Inn-Fields war der Sammelplatz der Char­
tisten, die sich vorgestern dem Zuge anschließen wollten, 
der die große Petition zu Gunsten der Volkscharte 
nach dcm Untcrhause brachte. Um 1 Uhr stellte sich 
der Zug in Ordnung. Als die Mitglieder des Natio­
nalkonvents erschienen, begrüßte sie die Masse mit lau­
ten Akklamationen. Vor den Mitgliedern des Konvents 
gingen 16 kräftige Männer her, welche die auf einem 
Karren befindliche Riefen-Petition mit ihren Schultern 
unterstützten; sie waren aus den verschiedenen Gewer­
ben gewählt. Die Petition war mit Bändern geschmückt. 
Auf einem der Banner stand »O'Connor, des Volkes 
treuer Kämpe.' Auf vielen Fahnen waren auch Bibel­
sprüche angebracht. Der Zug bewegte sich durch die 
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Quecn-Street, Drury-Lane und Oxford-Streek.' Um 
3 Uhr langte er am Unterhause an. Eine unüberseh-
liche Volksmenge drängle sich herbey, ihn zu sehen. 
Es wurden einige Gährungssymptome wahrgenommen, 
die Ordnung aber, da sehr gute Vorkehrungen von 
der Polijey getroffen waren, nicht gestört. 

L o n d o n ,  d e n  1 4 t e n  M a y .  
Der Stallknecht Good in London, welcher unlängst 

an einem Mädchen, mit welchem er längere Zeit ge­
lebt hatte, aus Gier nach ihren wenigen Habseligkei­
ten eine höchst grausame Mordthat beging und sie dar­
auf, in Stücke zerschnitten, unter dcm Stroh im Stalle 
verbarg, stand vorgestern vor dem Central-Kriminalge-
richtshofe und wurde, nachdem die Jury ihn schuldig 
erklärt hatte, zum Strange verurthcilt. Good vernahm 
sein Urtheil sehr gleichgültig und bethcuerte seine Un­
schuld, indem er versicherte, daß die Ermordete sich 
selbst entleibt habe. Als die Volksmasse, welche vor 
dem Gerichtshofe versammelt war, den Urteilsspruch 
vernahm, erscholl ein tobendes Beyfallsgeschrcy. 

(Pr. St. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
B r e s l a u  ( l ? t c n  M a y ) .  O e r  I n s t r u m e n t e n m a c h e r  

Bessaliö hat ein Pianoforte, welches er im Aller­
höchsten Auftrage für S. M. unsern König gebaut, jetzt 
vollendet. Dies Instrument zeichnet sich sowohl durch 
sein geschmackvolles Aeussere, wie durch seinen durch­
weg grandiosen, beynahe kolossalen, und doch dabey 
lieblichen und weichen Ton aus, dcr vermöge des ver­
schiedenen Anschlages jeder Nüancirung von dcr don­
nernden Kraft an bis zum leisesten Hauche fähig ist. 

* . * 

S p r o t  t a u  ( 8 t e n  M a y ) .  A m  2 t c n  d .  M .  h a t  s i c h  
im hiesigen Kreise, und zwar in Altgabcl, ein entsetz» 
liches Verbrechen zugetragen, dessen Wahrheit verbürgt 
werden kann. Ein Tagelöhner, Namens Iungnickcl, 
dcr bereits mehrfach bestraft ist und auch jctzl noch un­
ter Aufsicht der Polizey stcht, trifft eine Frau, mit der 
er vielleicht früher in einem Vcrhältniß gestanden hak, 
welche aber nun seit einigen Jahren anderweitig vcr-
hcirathet ist. Er fortdcrl muthmaßlich von derselben 
Ungebührliches» und da sie dies verweigert, wirft er 
sie zu Boden und erschlägt sie mir einem Stein, wor» 
auf er, in der Meinung, daß sie todr ist, in daS Dorf 
geht, sich dort, da er in Hemdsärmeln war/ einen 
Ueberrock anzieht und zu zwcy Leuten (man sagt Brü­
dern) sich begiebt, denen er Rache zugedacht har, Bey 
dcm Eintritt in die Stube schlagt er den einen sofort 
mit der Axt, welche er unter dem Rocke verborgen bey 

sich führte, vor den Kopf, ^daß er hinsinkt; der andere 
ergreift eine Düngergabel, wehrt den ihm zugedachten 
Hieb ab, und entspringt. Iungnickel geht darauf in 
das Gehöfte des Bauers Walter. In der Scheune 
trifft er das Mädchen desselben und fragt: wo ist Wal» 
tcr? ich will Gericht halten und ihn todtschlagen. Das 
erschrockene Mädchen entflieht, da er die Art gegen sie 
erhebt, aus einer kleinen Hinterthür, worauf sich der 
Verbrecher auf daS Feld begiebt, um den Walter auf­
zusuchen und ihn seiner Rache zu opfern. Unterdessen 
ist die Sache ruchbar geworden und Iungnickel wird 
von vielen Leuten verfolgt, theils um ihn von neuen 
Verbrechen abzuhalten, theils um ihn einzufangen. Als 
er die Leute hinter sich erblickt, und er seine noch beabsich­
tigte Mordthat nicht ausführen zu können glaubt, stellt 
er, sich gerade bey einem Busche befindend, einen Fuß 
auf einen Baumstamm, und haut sich mit der Art den 
Fuß ab, darauf legt er sich hin, um auch den anderen 
Fuß abzuhauen, da er ihn aber nicht ordentlich trifft, 
führt er mehrere Hiebe auf denselben, so daß er ihn 
spaltet. Auch jetzt noch nicht befriedigt, will er sich 
mit der Art todtschlagen, doch mögen die Kräfte ihn 
verlassen haben, und er trifft sich nur an den Mund, 
wo er sich einige Zähne ausschlägt. Die indessen hin­
zugekommenen Leute bringen ihn ins Dorf, wo er durch 
herbeygcholre Chirurgen einstweilen verbunden wird. Am 
folgenden Tage erfolgte die Amputation des einen Beins; 
ohne eine Mine zu verziehen, hielt sie der Verbrecher 
aus, und verlangte, nachdem sie vollendet, mit Ruhe 
sofort die Abnahme des zweyten Beines. Seine Be­
weggründe zu allen diesen Greuelthaten sind bis jetzt 
unbekannt. Ob die von ihm zuerst Geschlagenen be­
reits todt sind, ist ebenfalls noch nicht bekannt, aber 
zu ihrer Genesung soll wenig Hoffnung vorhanden seyn. 
Iungnickcl ist Wittwer und hat 4 lebende Kinder; ob 
er dem Wahnsinn verfallen, bleibt dem Ausspruch der 
Aerzte überlassen. Die fast übermenschliche Kraft bey 
Verstümmelung seines Körpers ist gewiß eine merkwür­
dige Erscheinung. — Am Ztcn d. M. wurde dem Ver­
brecher auch das andere Bcin über dem Knie abgenom­
men, welche Operation derselbe, wie bey dcr ersteren, 
mit Kraft und scheinbarem Glcichmuthe ertrug. Am 
7ten ist indessen dcr Verbrecher 'gestorben, was gewiß 
eine Wohlthat ist. 

* » * 

Ein seltenes Ereigniß der Natur hat die Bewohner 
von Tripolizza und dessen Umgegend in Erstaunen ge­
setzt. Am 24stcn Marz, Morgens 8 Uhr, fiel dort 
ein Rcgcn von einer röthlicher Flüssigkeit, dessen Masse 
einer ziemlich dickcn Milch gleich kam. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung dcr Ostseeprovinzcn. Regierungs-Rath A. Beitler. 

174. 



M i t a u i s e h e  L e i t u n g .  

dko. 41. Donnerstag, den 21. May 1842. 

St. Petersburg, den loten May. . 
O r d e n s v e r l e i h u n g e n .  S .  M .  d e r  K a i s e r  

haben durch Allerhöchste Gnadenbriefe vom i8ten April 
zu Rittern zu ernennen geruht: des St. Annen-Or-
dens ister Klasse mit der Kaiserlichen Krone, den 
Kollegen des Oberdirigirenden der Wegekommunikationen 
und öffentlichen Bauten, Gen.-Lieut. vom Korps der In­
genieure der Wegekommunikationen Dewiatnin. Des 
St. Annen-Ordens ister Klasse ohne Krone, den Chef 
der 2ten Flottedivision, Viceadmiral Ouraßow 1., 
den Kommandeur des Ssewastopolschen KriegShafens, 
Viceadmiral Awinow, und den stellvertretenden In­
spektor des KorpS der Marineartillerie, Generallieute-
n a n t  P r i m o .  

Ferner sind zu Rittern Allergnädigst ernannt wor­
den: des Sr. Annen-OrdenS ister Klasse, der Gene­
ralmajor Bentkowßkij i., und des St. Sanislaus-
Ordens ister Klasse, Romanowitsch 1. (Ztcn April). 

Allergnadigst ernannt worden sind: der Pßkowsche 
E o uvernementsadelsmarschall, wirkl. Staatsrath Bckl ti­
sch ew zum Kammerherrn (iSten April), der jüngere 
Sekretär der Kaiserlich-Russischen Gesandtschaft in 
Berlin,Kollegicnassessor Otto Degesack (i2ten April), 
der im Ministerium des Innern angestellte Titulärrath 
Pochwißneiv iSten Ap'ril), der jüngere Gehülfe des 
Geschäftsführers der Kanzelley des Staatssekretärs zur 
A n n a h m e  v o ^ r  B i t t s c h r i f t e n ,  K o l l e g i e n a s s e s s o r  T a  t i ­
sch tschew, der in derselben Kanzelley angestellte Ti­
tulärrath Iatschewskij, und der im Ressort des 
Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten angestellte 
Titulärrath Graf Toll (i8ten April) zu Kammerjun-
kern. 

St. Petersburg, den iZten May. 
Durch Allerhöchste Gnadenbriefe S. M. des Kai­

fers sind zu Rittern ernannt worden: des St. Wla-
di'mir-Ordens 2ter Klasse, am igten April, der Kom­
m a n d a n t  v o n  S c h l ü s s e l b u r g ,  G e n e r a l l i e u t e n a n t  S a b o -
rinßkij, und des St. Stanislaus -Ordens 1 ster Klasse, 
am i5ten April, der Präsident des Wyborgschen Hof-
g e r i c h t s  G r a f  M a n n e r h e i m .  

Die vfficielle Zeitung des Königreichs Polen No. 92 
e n t h ä l t  f o l g e n d e  A l l e r h ö c h s t e  V e r o r d n u n g  S .  M .  d e s  
Kaisers vom liten (s3sten) März: 

»Zur Deckung der nicht zu den laufenden Ausgaben 
gehörigen Ausgaben des Schatzes, nämlich zur Bezah­

lung der der polnischen Bank schuldigen Summen, wel­
che diese zur Einrichtung der Bergwerke verwendet hat, 
so wie auch zur Bezahlung dcr alten Schulden der 
Bergwerksverwaltung an das Emeritalkapital und an 
andere RessortS, befehlen Wir, bis zur allgemeinen Ne-
gulirung der Schulden Unseres Königreichs Polen, 
nach Anhörung deS Gutachtens des Administrations-
rathes: 1) die dritte Serie der fünfprocentigen Obli­
g a t i o n e n  d e s  S c h a t z e s ,  a n  Z a h l  6 0 , 0 0 0  S t ü c k ,  z u  i o o o  
Gulden jede, überhaupt für die Summe von 6c, Mil­
lionen Gulden nach dem Muster der Obligationen der 
e r s t e n  b e y d e n  S e r i e n  z u  e m i t t i r e n ,  w e l c h e  k r a f t  U n ­
s e r e r  U k a s e n  v o m  2 6 s t e n  M a r z  u n d  2 3 s t e n  I u l y  1 8 Z 4  
und 2ten May 18Z8 in Umlauf gesetzt worden sind. 
2) Durch Verkauf der bezeichneten Obligationen die 
Schulden dcr Bergwerksverwaltung in dem Betrage zu 
t i l g e n ,  a l s  d e r s e l b e  v o n  d e r  d a z u  a u s  A n o r d n u n g  U n ­
seres Statthalters errichteten KomitL's berechnet wer­
den wird; den übrigen Theil der Obligationen aber 
zur Verfügung dcr Regierung zu stellen. Z) Mit der 
Bank in Betreff der Verwendung der von den Hüt­
tenwerken bezogenen Einkünfte zur Verzinsung und zur 
Tilgung der Obligationen der dritten Serie eine solche 
Übereinkunft zu treffen, daß das Fehlende auS den 
übrigen Krön - Einkünften gedeckt werden wird. 4) Zu 
den für die Obligationen der ersten und zweyten Serie 
bestimmten Terminen halbjährlich an die Kasse der Bank 
ein Procent zur Tilgung des Kapitals und fünf Pro-
cente zur Bezahlung der laufenden Zinsen einzuzahlen, 
bis alle Obligationen der bezeichneten Serie bezahlt 
seyn werden. Die Richtigkeit und Pünktlichkeit dieser 
Zahlungen wird nicht nur durch die Einkünfte von den 
Hüttenwerken, sondern auch durch alle Einkünfte des 
Königreichs überhaupt und das ganze Staatsvermögen 
gesichert. Deshalb wird die dazu gehörige Geldsumme 
von der Regierungskommission dcr Finanzen und des 
Schatzes iu das Iahresbudget des Königreichs als 
Staatsschuld, die vor allen übrigen Ausgaben befrie­
digt werden muß, eingetragen. 5) Die Vollziehung 
dieser Verordnung wird, nach Eintragung derselben in 
das Journal der Gesetze, Unserem Statthalter im Kö­
nigreiche Polen, und der Regierungskommission der Fi­
nanzen und des Schatzes übertragen.« (St. Petersb.Z.) 

M  a d r  i d ,  d e n  5 t e n  M a y .  
In dcr heutigen Sitzung der Deputirten-Kammer 
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wünschte der Graf de las Navas Aufschluß zu erhal- Graf Mole hatte gestern eine lange Audienz bey dcm ^ 
ten A b e r  gewisse in Bezug auf die Vermählung dcr Herzoge von Orleans. ^ 
Königin umlaufende Gerüchte, die beleidigend für die Wien, den i6ten May. ^ 
Ehre der Nation feyen. Oer Minister der auswart!- I. K. H. die Erzherzogin Sophie ist gestern Nach- ' ^ 
gen Angelegenheiten erwiederte, er könne sich hierüber mittags um i Uhr glücklich von einem Erzherzoge ent-
nur mit großer Vorsicht und Behutsamkeit aussprechen. Kunden worden und befindet sich sammt dem Neuge- ^ 
Die Würde der Nation erlaube nicht, anzunehmen, daß bornen, mit Rücksicht auf die Umstände, bey erwünsch, 
irgend Jemand sich in eine Angelegenheit mische, die rem Wohlfeyn. 
nur Spanien angehe. Jede Prätension der Art müsse Die feyerliche Taufe des neugebornen Erzherzogs hat ^ 
als eine Beleidigung gegen die Nation angesehen wer- heute Nachmittags um , Uhr in der Hofburg-Pfarr-
den. Die Regierung werde sich keinen Forderungen ir- kirche stattgefunden, worauf in dem Allerhöchsten Ap« ^ 
gend einer Macht, unterwerfen, sondern sich lediglich partement Cerkle gehalten wurde. 
von den Interessen des Landes leiten lassen. Dcr B erli n, den 2isten May. 
Graf de las NavaS erklarte sich mit dieser Antwort I. M. die Königin sind von der Reise nach Schwe- ^ 
zufrieden. rin heute wieder in Potsdam eingetroffen. ^ 

P a r i s ,  d e n  » 4 t e n M a y .  S .  M .  d e r  K ö n i g  h a b e n  d e m  H e r z o g e  v o n  S u s s e x  
Das von dcr Deputictenkammer vorgestern angenom- Königl. Hoheit den Schwarzen Adler-Orden zu verlei- V 

mene Eisenbahngesctz wurde, da die Zeit drängt, so- hen geruht. 6 
gleich dcr Pairskammer vorgelegt. B erl in, den sösten May. A 

P a r i s, den i 7ten May. I. K. H. die Frau Großherzogin von Mecklenburg« 
Man schreibt aus Marseille vom iZten May: Strelitz und I. K. H. die Frau Kronprinzessin von ^ 

-Dcr Herzog von Montebello, französischer Botschafter Dänemark sind von Dresden in Potsdam, so wie II. m 
am Hofe beyder Sieilien, wird mit seiner Familie in KK. HH. der Prinz und die Prinzessin Friedrich dcr di 
den nächsten Tagen von Neapel hier erwartet. Er hat Niederlande aus dcm Haag hier eingetroffen und in den - ge 
am Uten d. M. Neapel auf einen mehrmonatlichen für Höchstdieselben in dem rcsp. königlichen Schlosse in fi 
Urlaub verlassen. Er bringt einen mit dcr neapolita- Bereitschaft gehaltenen Appartements abgestiegen. 
nischen Regierung unterzeichneten Postvertrag nach Frank- S. K. H. der Erbgroßherzog von Sachsen-Weimar m 
reich zurück. Auch spricht man von einem Handels- ist von Weimar hier eingetroffen. . ji? 
vertrage zwischen Frankreich und Neapel; man hofft, Berl in, den 2gsten May. //l 
daß sich bey gegenseitigem guten Willen die zahlreichen S. M. der König Wilhelm Friedrich, Graf von Nas- ^ 
Schwierigkeiten einer solchen Unterhandlung werden he- sau, ist nach dem Loo abgereist. M/ 
den lassen. Endlich hofft man noch, daß der Aufent- Breslau, den 2Zsten May. W 
halt deS Herzogs von Monrebello in Paris nicht ohne Bis gestern sind hier für die Abgebrannten in Ham« Kusel 
nützliche Folgen für ein Arrangement der Angelegenheit bürg 11,484 Rthlr. 24z Sgr. eingegangen, wozu die m k 
der Tavoliere-Bank seyn werde. Die wegen dieser Kaufmannschaft 7698 Rthlr. beygesteuert hatte. a!leßi 
Bank entstandene Differenz zwischen der neapolitani- M a g d e b u r g, den 2Zsten May. j„ ^ 
schen und dcr holländischen Regierung hat einen ern- Die bis jetzt in Summa für Hamburg gespendeten Mi 
sten Charakter angenommen und erheischt eine wirksame Geldbeyträge aus hiesiger Stadl belaufen sich auf 23,485 
Vermittellyig. Die neapolitanische Regierung hat es Rthlr. 18 Sgr. 6 Pf., incl. S17 Rthlr. :5 Sgr. Gold. 
bereits für nöthig erachtet, die Handelskammern und Die von den Gemeinden der Umgegend eingegangenen 
die Rheder ihres Königreiches zur Vorsicht gegen die Summen auf 60Z Rthlr. 7 Pf., iricl. 5 Rthlr. Gold. ^ ̂ 
Eventualitäten eines Krieges oder eines Embarpo auf- Rostock, den igten May. ^ 
zufordern; zu gleicher Zeit crtheilte sie Befehle zur Heute beliefen sich hier die Beyträge für Hamburg ^ 
Ausrüstung und Komplettirung der Flotte. Bey die- schon auf »2,570 Rthlr. ^ 
ser Frage, wie seiner Zeit bey dcr Schwefelan./elegen- Hamburg, den i6ten May. Ho­
heit, zeigt der König beyder Sicilicn große WillenS- Bekanntlich und leicht erklärlich ward die große Noth 
kraft und ungewöhnliche Energie.' und Verwirrung der Schreckenstage vom 5ten bis 8ten 

Paris, den igten May. von Dieben aller Art benutzt; allbekannt zeichneten sich 
Alle Minister haben sich heute früh nach den Tuillerien insbesondere gewisse mit Aexren bewaffnete, sich als 

begeben, wo unter dem Vorsitze des Königs ein Kabi- Zimmerlente gerirende Horden, die mit dem Raube die ^ 
netskonseil stattfand, das, wie man wissen will, durch roheste Zerstörung verbanden, aus. In einigen Gegen-
heute Morgen aus Algier hier eingetroffene Nachrich- den der Stadt und in der ganzen benachbarten Umge- ^ 
ten veranlaßt seyn soll. gend werden von den hiesigen und den Behörden der ^ 
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Nachbar'»Orte umfassende Nachforschungen und Haus­
suchungen angestellt, welche bereits viel geraubtes Gut 
gerettet und die Einziehung vieler Verdächtiger bewirkt 
haben. — An mehreren Punkten dcr abgebrannten 
Stadt werden, insbesondere an der Esplanade, hölzerne 
Baracken aufgeschlagen, um vorläufig die zerstörten Lä­
den zu ersetzen. 

H a m b u g ,  d e n  i 7 t e n  M a y .  
Der Anblick unserer sonst so belebten Stadt ist furcht­

bar; sie gleicht nicht einem durch Feuer verheerten Orte, 
sondern als seyen die Gebäude durch ein gewaltiges 
Erdbeben umgestürzt. Ein großer Theil der Straßen 
ist noch immer militärisch gesperrt und darf nur mit 
Erlaubnißscheinen betreten werden, weil die großen in 
den Kellern befindlichen Steinkohlen- und andere Lager 
iortbrennen und bey Nacht schauerlich leuchtend em-
porschlagcn. In den bereits dem Zugange eröffneten 
Straßen sind nur schmale Stege durch die Schutt- und 
Trümmerhaufen geschaufelt, durch welche gewandert oder 
allenfalls mit einem Arbeitcrwagen gefahren werden 
kann. Brücken werden mit Hülfe der preussischen Pio­
niere anstatt der verbrannten oder eingestürzten über 
die größtentheils noch vollgeschütteten Kanäle geschla­
gen, weßhalb die Verbindung zwischen Alt- und Neu-
stadt, da es in allen hinab- und hinaufführenden Straßen 
gebrannt hat, nur durch deren Umkreisung stattfindet, 
nordwärts auf den Wällen, südwärts längs dem Ha­
fen. Alle Fenster der ganzen Stadt sind durch die Ex­
plosionen und Sprengungen zertrümmert; die Möbeln 
sind auch in dcm unverbrannten Theile, weil fast Alles 
mit sehr wenigen Transportmitteln flüchten mußte, schwer 
beschädigt worden. Am Jungfernstiege, wo die auf 
demselben aufgestellten geflüchteten Möbeln und Betten 
von dcr ungeheuren Gluth Feuer fingen, wurden fast 
alle Kähne und Gondeln, M nicht gleichfalls in Brand 
zu gerathen, in den Grund gebohrt, zum Theil voll 
geretteter Sachen, die im schönen Alsterbecken umher-
trieben. Der Widerschein der Gluth leuchtete am 
Himmel nicht bloß bis in die Ostsee, sondern auch in 
die fast zwanzig Meilen entfernte Nordsee, wo er von 
den ansegelnden Schiffen aus wahrgenontmen wurde. 
Dom Sonntage, den 8ren, wo dem Brande Gränzen 
gesetzt worden, bis gestern sind in Folge des seit vier 
Wochen wehenden Ostwindes, der die Ankunft der 
Schiffe aus dem Meere hinderte, 406 Seeschiffe auf 
die Elbe und an die Stadt gekommen. Welch ein 
Glück, daß sie mit ihren reichen Ladungen nicht 14 
Tage früher eintrafen! 

H a m b u r g ,  d c n  2 i s t e n  M a y .  
Vierzehn der ersten hiesigen Handelshäuser sollen sich 

zu einer Vorschuß-Gesellschaft vereinigt haben, die Geld 
auf Waaren und Policen vorstreckt, um bey in den 
Verhältnissen des Augenblicks liegenden Stockungen und 

Verlegenheiten mittlerer Häuser auszuhelfen. Jedes 
schießt 10,00c» Mark Banko sogleich ein und leistet 
Bürgschaft für Zoo,000 Mark. Die Gesellschaft leistet 
ihre Vorschüsse in Wechseln auf ioo Tage nach Sicht, 
für welche die ganze Gesellschaft solidarisch haftet, und 
die sie im Nothfalle selbst diskontirt. Hoffentlich wird 
das Nähere über dieses so eminent an dcr Zeit seyende 
verdienstliche Institut der Oeffentlichkeit nicht entzogen 
bleiben. 

H a m b u r g ,  d e n  2 Z s t e n  M a y .  
Unter den beym hiesigen Hülfsverein eingegangenen 

Beyträgen befinden sich: 4100 Mark Bko. vom Han­
delsstand in Frankfurt a. d. Oder, 4000 Mark von 
der Expedition der Kölnischen Zeitung, Zoo Mark 
von der Redaktion der Elberfeldcr Zeitung, 1000 Mark 
von der Kaufmannschaft in Kottbus, 210 Mark Kou-
rant vom Magistrat in Lenzen, 20 Louisd'or und 6 
Thaler preuss. von der Kaufmannschaft in Erfurt und 
5oo Mark Bko. von zwey Handlungshäusern in Krefeld. 

H a m b u r g ,  d e n  2 4 s t e n  M a y .  
Se. Durchl. dcr Herzog von Anhalt-Bernburg ha­

ben sogleich nach Empfang der Kunde vom Brand-Un-
glück in Hamburg, zur Beyhülfe für die Notleiden­
den, unserem hochedl. Rath die Summe von 1000 
R t h l r .  ü b e r s a n d t ,  u n d  a u s s e r d e m  z u  g l e i c h e m  Z w e c k e  
eine Kollekte im ganzen Lande angeordnet. 

Auch in Bayern ist ein königlicher Erlaß des Mini­
steriums zur Bildung von Hülfsveremen zu gleichem 
Zweck erschienen. 

L o n d o n ,  d e n  u t e n  M a y .  
Nächstens wird ein öffentliches Schreiben der Köni­

gin zu Beysteuern für Kollekten einladen, welche in 
sämmtlichen Kirchen und Backhäusern der drey König-
reiche abgehalten werden sollen, um der nothleidenden 
Arbeiterbevölkerung der Fabrikbezirke eine ihren dringen­
den Bedürfnissen entsprechendere Unterstützung zu ver­
schaffen, als sich von vereinzelten Sammlungen dieses 
oder jenes Ortes erwarten laßt. Am Sonnabend wurde 
in einer Konferenz, welche mehrere Minister, der Erz-
bischof von Kanterbury und der Bischof von London 
hielten, die Entscheidung gefaßt, daß dieser Aufruf an 
die Mildthatigkeit des britischen Volks ohne Verzug 
ergehen solle. 

L o n d o n ,  d e n  i Z t e n  M a y .  
Der IVlorninA Herald berichtet, daß in Spitalfields 

die letzte Zeit hindurch die Seidenwebcr vollauf zu thun 
gehabt, um für die Königin und mehrere vornehme 
Damen die Prachtanzüge zu fertigen, welche sie bey 
dem glänzenden Hofball in Kostümen, dcr gestern im 
Buckingham-Pallast stattgefunden hat, getragen haben. 
Dcr Anzug der Königin soll ein wahres Meisterstück 
gewesen seyn; dcr Grund war Gold mit darauf ver­
streuten/ theils matten, theils glänzenden Blumen, de­
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ren Zeichnung und Gewebe gleich vortrefflich waren. 
Auch das Königs-Kostüm Cduard's M. für den Prin­
zen Albrecht war aus den Webstühlen von Spitalfields 
hervorgegangen. 

L o n d o n ,  d e n  i / t e n  M a y .  

Sir R. Peel hat in der letzten Unterhaussi'tzüng vor 
den Feyertragen angezeigt, daß es die Absicht der Re­
gierung s-y, in Folge des bedrängten Zustandes, in 
welchem sich das Land befinde, sich an die wohlhaben­
deren Klassen wegen Unterstützung zu wenden, und zwar 
vermittelst eines königlichen Briefes, und die Regie­
rung erwarte zuversichtlich, daS man diesem Aufruf wil­
lig Folge leiten werde. So reichlich daher auch die 
Gaben für die Abgebrannten in Hamburg eingehen, so 
glaubt man doch, es würde noch mehr für sie gesche­
hen, wenn nicht eben die in England selbst herrschende 
Noth es den Engländern zur Pflicht machte, ihre Blicke 
zunächst auf diese zu richten. Uebrigens gehen, dessen­
ungeachtet, wie gesagt, fortwährend ansehnliche Bey-
trage für Hamburg ein. Die Königin hat 200, Prinz 
Albrecht 100 und die verwittwete Königin i5o Pfd. 
St. beygesteuert. Einer der bedeutendsten Beyträge ist 
der des Handelshauses E. H. Brand zum Belauf von 
5o<? Pfd. St. Die gesammten Subskriptionen betra­
gen, nach den letzten Berichten, in London 25,000 
Pfd. St. und in Manchester 3ooo Pfd. St. 

Die englischen Blätter veröffentlichen jetzt eine vom 
Februar datirte Note, welche General Caß, Gesandter 
der Vereinigten Staaten in Paris, an Herrn Euizot 
in Betreff des Vertrages über das Durchsuchungsrecht 
gerichtet hat. General Caß protestirt gegen jede An­
wendung dieses Vertrages auf die vereinigten Staaten 
und fordert Herrn Guizot auf, in der Deputirtenkam-
mer zu erklären, daß die Mächte, welche denselben un­
terzeichnet, nicht beabsichtigten, die Vereinigten Staa­
ten zur' Beachtung dieses Traktats zu zwingen. 

L o n d o n ,  d e n  2 v s t e n  M a y .  

Heute wurde in Mansion-House unter Vorsitz des 
Lord-Mayors eine Versammlung von Kaufleuten und 
Banquiers gehalten, um über die Mittel zu berathen, 
der zu Gunsten dcr Abgebrannten in Hamburg unter­
nommenen Subskription eine möglichst große Ausdeh­
nung zu geben. Die Unterzeichnungen betrugen heute 
Nachmittag nahe an 22,900 Pfd. St. ^ 

Auf Neuseeland ih ein katholischer Missionär, 
Herr Pierre Chanel, auf die grausamste Weise ums Le­
ben gebracht worden, nachdem es ihm gelungen war, 
einen der Söhne des obersten Häuptlings zu bekehren. 

B o m b a y ,  d e n  i s t e n  A p r i l .  
Folgendes Schreiben aus dem Lager bey Peschauer 

vom iSten Februar giebt einen Begriff voü den Schwie­
rigkeiten, welche die Engländer in dem gegien die Afgha­
nen zu unternehmenden Feldzuge erwarten: »Wir sind 
am Eingange des Keiber - Passes gelagert, ein Desilee, 
welches eine Armee nur mit Mühe Yassiren kann. Kaum 
können drey Mann neben einander durchkommen. Der 
Fußsteig führt zwischen Felsen hindurch/ von denen man 
in furchtbare Abgründe hinabsieht. Die Berggipfel sind 
Vit ewigem Schnee bedeckt, und die Bewohner dersel­
ben sind Räuber. Wir sind am i^ten Februar am 
Eingange des Passes angekommen, und wir haben eine 
Brigade Infanterie vorgefunden, welche die Eingebore­
nen zurückgedrängt und ihr großen Verlust beygebracht 
hatten. Unsere Soldaten wurden nach dreytagigem 
Marsch von den Eingebornen angegriffen, deren Taktik 
darin besteht, die Europa«? an die gefahrlichsten Platze 
zu locken und sich hernach hinter die Felsen zu ver­
stecken, um sie anzugreifen. Sie bringen die Gefange­
nen um, stecken ihre Köpfe auf Bambus und zeigen 
sie dann unseren Truppen von weitem. Ein General 
war von einer Kugel im Kinnbacken verwundet worden. 
Oer Major der Brigade hatte ein Bein verloren, 5oo 
Mann waren verwundet oder getödtet worden, 80 Ka-
meele sind umgekommen. Unser Dienst ist überaus be­
schwerlich. Peschauer ist die schönste Stade, die ich 
seit meinem Abmarsch aus Kalkutta gesehen habe. Lei­
der aber ist sie von Galgen umgeben, an welchen zwan­
zig bis dreyßig Unglückliche aufgehängt sind.' 

(Pr. St. Zeit.) 

I n  M l  t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den löten May. Frau v.Korff aus Riga, log.b.Zehr.— 
Hr. Kand. Berg aus Oscheneeken, log. im Hütel äs 
Lt. ?ster-jdc)ur^. — Hr. Gesandtschaftssekr., Titulär­
rath Karl v. Fircks, aus Frankfurt a. M-, log. imTrau-
gottschen Hause. 

Den »7ten May. Fr. Geheimerathin Miatlew und Hr. 
. Koll. Sekr. Keldermann aus St. Petersburg, die Hrn. 
Kaufl. Sewecke, Frey und Schmidt aus Riga, log. b. 
Zehr. — Hr. Kand. Otto aus Siuxt, log. b. Gold­
schmidt Räber. — Hr. Kaufm. Th. Wolzonn aus Riga, 
log. im klotel lls 5t. petsrsbourA. — Hr. Or. v. Mag­
nuß aus Riga, log.'im Hütkl 6s Varsttvie. 

Des! Igten May. Hr. v. d. Recke aus Neuenburg, Hr. 
Major v. Posnikow aus Weggern, Hr. Disp. Mehr­

fach aus Pussen, und Hr. Disp. Kahn aus Kiepalen, 
log. im Hotel äs Varsovis. — Hr. Oberst Fürst Wae-
semsky aus Riga, log. im ttütsl 6s ivioseou. 

I s t  z u d r ü c k e n  e r l  
Im Namcw der Civi-loberverwaltung her Ostseeprovinzeru 

I^o. 177. 

a u b r. 
RegieruNgs -Rath A. Beitler. 



M  i  t  A  u  i  s  e h  e  T e i t u  n  g .  

^0. 42. Mondtag, den 25. May 1842. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n ' i ^ t e n . M a y .  .  s e r s  v o m  i g t e n  A p r i l  s i n d  A l l e r g n a d i g s t  z u  R i t t e r n  
O r d e n s v e r l e i h u n g e n .  S .  M .  d e r  K a i s e r  d e s  S t .  S t a n i s l a u s - O r d e n s  i  s t c r  K l o s s e  e r n a n n t  w o r -

habcn durch Allerhöchste Gnadenbriefe zu Rittern zu den: der Vicedirektor des Auditoriatsdepartements deS 
ernennen geruht: des St. Annen-Ordens z stcr Klasse Kriegsministeriums, wirkt. Staatsrath Martschenko, 
mit dcr Kaiserlichen Krone, am i vten April, den der Chef der Zeichnenkammer vom Ingenicurdepartement 
Chef dcr 22sten Infanteriedivision, Gcnerallieutenant des Kriegsministeriums, Generalmajor Ssorokin i., 
T o l m a t s c h e w  i .  —  D e s  W e i s s e n  A d l e r - O r d e n s ,  d i e  d e r  K o m m a n d a n t  d e r  F e s t u n g  N a r w a ,  G e n e r a l m a j o r  v o n  
Generallieutcnants: den Chef des ersten Bezirks des dcr Suite S. M. des Kaisers Baron Welio, der 
Gendarmenkorps Polosow i. (igien Äpril) und den Ober-Intendanten der Flotte und Hafen des Schwär* 
Direktor des ,stcn Kadettenkorps Godein (19t.cn zen Meeres, Kontreadmiral Dmitriew 1., dcr Kom-
April). — Des St. Stanislaus-Ordens ister Klasse mandeur der Donauhafen und der dortigen Flottille, 
den Generaladjutanteu Fürsten Wolkonßkij, in Folge Kontreadmiral Esmanr, und dcr Dirigirende des In-
süincr am Lasten Marz erfolgten Ernennung zuln Kanz- spcktionsdepartements des Kricgsmini'steriums, Vicedi-
ler dcr Russischen Kaiserlichen und Königlichen rektor dieses Departements, Generalmajor Kriwopi-
Orden (Zoster? April). schin. 

A l l e r h ö c h s t e  V e r o r d n u n g .  N a c h  V e r l a u f  d e s  T a g a n r o g ,  d e n  2 ^ s t e n  A p r i l .  
ersten Decenniums seit der Gründung der am L ö s t e n  Am hohen Geburtstage S. K. H. des Großfüc-
April 28Z2 Allerhöchst gestifteten Gesellschaft zur Auf- sten Thrönfolger6und Cäsare w i tsch Alexan-
munterung der Forstwirthschaft, hat der He.rr Minister der N i k 0 l a j e w i t s ch, wurde in unserer Stadt 
dcr Reichsdomaipen auf Grundlage des 22sten Punktes dcr Grund zu dem Gymnasialgcbaude gelegt. Auf die 
der. jener Gesellschaft. gegebenen Statuten das Glück Einladung unseres Stadtbefehlshabers, Baron Franck, 
gehabt, S. M. dem Kaiser um Verlängerung des schössen die Bürger von Taganrog eine Summe von 
Bestandes dieser Gesellschaft auf weitere 10 Jahre, in' ,5,ooo R. Ass. zur Errichtung einer Pension bey dcm 
Berücksichtigung des unzweifelhaft nützlichen Einflusses Gymnasium zusammzn. (St. Petersb. Zeit.) 
dieser Anstalt auf Entwickelung richtiger Begriffe über Riga, den igten May. 
Forstwissenschaft, und des Nutzens, dcr - sich noch in Mit der gestrigen Post haben die Herren I. C. Wöh^-
Zukunft von derselben erwarten laßt, eine Unterlegung mann, I. Brandenburg, I. A. Rücker und F. 
zu machen. In Folge dessen haben S.. M. der Kai- Schaar, die noch ferner bereitwilligst Beyträge füc 
s e r  a m  g t e n  M a r z  A l l e r h ö c h s t  z u  b e f e h l e n ^ g e r u h t :  d a s  d i e  N o t h l c i d c n d c n  i n  H a m b u r g  e n t g e g e n n e h m e n ,  v o n  
Bestehen dcr Gesellschaft zur Aufmunterung dcr Forst- dcr dortigen UnterstÜHungsbehörde ein Danksagungs-
Wir tschaf t  auf den bisherigen Grundlagen, und mit schreiben fü r  die an selbige übersandte Summe von 
Beybehaltung der früheren Rechte und Geldmittel/ noch' 25,000 Mark Banko erholten. (Züsch.) 
aus 10 Jahre zu verlängern. . . Von dcr türkischen Granze, 

I St. Petersburg,' den. löten May. ' , vom 4ten May. 
A l l e r h ö c h s t e .  T q ^ e ^ e f e h l e .  V o m  6 t ^  M a y .  N a c h - B e r i c h t e n  a u s . K r a j o w a  i n  d e r  k l e i n e n  W a l l a -

Der gewesene Kommandant von KMinew, Hbe-rst Z te- chey soll i^ eben verflossenen Monat auch dorr ein 
te r, wird als verstorben aufgeführt. — P>om ?ten>May. Komplott entdeckt und nur durch energische Maßregeln 
Der Kommandeur des abgesonderten Ortznburgischen dcr Behörden unterdrückt worden seyn. Vier Tage 
Korps und Orenbuvgische Militavgoupcrneur, General- lang war aller Verkehr, Handel und Wandel gesperrt; 
abjutant, Gcnerallieutenant Psr<owßkij, wird auf die daselbst befindlichen Griechen, Serben und Vulga» 
sein« Bitten Krankheit halber, seinxr jetzigen Aemter ren wurden streng überwacht, wahrend die bewaffnete 
anlassen, vnt Verbleibung als Deneraladjutant und Macht häufige Arretirungen vornahin. So viel über 
Beurlaubung «inS Ausland zur Wiederherstellung seiner den Zweck dieser Konspiration verlautet, war es vor-
Gesundheit. ; jjugsweise aus das.Leben des dortigen Distriktsadmini-
. Durch . Allerhöchste Gnadenbriefe S^ M. des Ka^- strators, der sich die härtesten Bedrückungen und Will-
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kuhrlichkciten erlaubt haben soll, und auf Plünderung sen scheint auch der Infant Don Francisko wirklich 
dcr Stadt abgesehen. Der Distriktskommissar rettete seinen bleibenden Aufenthalt hier zu nehmen; zum we-
sich durch die Flucht. Die Ruhe ist nach den letzten nigsten trifft er Anstalten, das Haus, welches er be­
Berichten vollkommen wieder hergestellt. wohnt, mit einem geräumigeren zu vertauschen. 

Berichten aus Grahowo zufolge, stehen die Be- Vorgestern erhielt der englische Gesandte einen aus-
wohner dieses Distrikts, von den Montenegrinern un« serordentlichen Kourier aus London. Gestern fertigte 
terstützt, bereits in offener Fehde mit den hcrzegowini- die diesseitige Regierung einen dorthin ab. 
schen Türken, welche Klobuk und Bagram besetzt hal- Madrid, den i 2 t e n  May. 
ten. Kürzlich versuchten die Grahowaner das in eine Die Deputirtenkammer hat den Gesetzentwurf über 
Kaserne verwandelte Kloster von Kossierewo in die Luft die Mobilisirung der Nationalgarde mit 67 gegen 1 2  

zu sprengen, was ihnen auch zum Theil gelang; einige Stimmen angenommen. 
bey diesem Anlaß gefangene Türken sollen in Cctinje Die Regierung hat nicht nur die von dem politischen 
enthauptet worden seyn. Zu einer Hauptaffaire ist es Chef von Barcelona ergriffenen Maßregeln gut geheißen, 
jedoch noch nicht gekommen. Unterdessen ziehen die sondern ihm auch anbefohlen, mit der größten Energie 
Grahowaner im Vereine mit den Montenegrinern alle aufzutreten, sich mit den übrigen Behörden in Verbin-
christlichen Familien aus dcm berzegowinischen Bezirke dung zu setzen und diesen alle von ihnen zur^Herstel-
Niksirsch an sich, überhaupt sind die Christen in Her- lung der öffentlichen Ordnung und Äufrcchthaltung dcr 
zegowina, die fortwährend unter dcm härtesten Drucke Institutionen verlangten Streitkräfte zur Disposition zu 
schmachten, in großer Aufregung. Die türkischen Kom- stellen. 
Mandanten halten häufige Zusammenkünfte, und in die- Paris, den igten May. 
fem Monate soll, wie man hört, ein gemeinsamer An- Oer Graf von Ielski, vormaliger Chef des Hand­
griff auf Grahowo unternommen werden. Die Monte- lungshauses F. Ielski und Komp./ hat den Grafen Le-
negriner setzen sich in volle Bereitschaft; sie machen be- hon, vormaligen Belgischen Botschafter in Frankreich, 
deutende Ankaufe von Schießpulver und Lebensmitteln, vor das hiesige Handelstribunal geladen. Die Klage 
woran die Grahowaner Mangel leiden. ist folgendermaßen motivirt: Im Jahre 18Z4 trat das 

Lissabon, den gten May. H^indlungshaus Ielski mit dem Grafen Lehon zusam-
Dieser Tage wurden von der Königin im Minister- men, um in spanischen Fonds zu spekuliren. Die zu 

rathe Zo Pairsernennungen bestätigt. Es sind darun- dem Ende im Iuly und August 18Z4 an den Börsen 
t^r Männer von allen Parteyen, unter Anderen die von Paris, London und Antwerpen unternommenen 
Grafen Bomfim und das Antas und Herr Silva Car- Operationen lieferten einen Gewinn von Z66,oov Fr., 
valho. wovon der Graf Lehon den vierten Theil erhielt. Im 

Madrid, den loten May. September und Oktober v. I. ward eine zweyte ähn-
Die Thätigkeit, mit welcher man sich im Auslande liche Spekulation auf denselben Plätzen unternommen, 

mit der Feststellung gewisser Bedingungen zu beschäfti- welche einen Verlust von 1,209,04z Fr. ergab, von 
gen scheint, die dcr künftigen Vermählung dcr Königin welcher Summe der Graf Lehon den vierte« Theil zah-
Isabella zur Grundlage dienen könnten, hat, dem An« len soll. Nachdem Letzterer seinen Anthcil an. den Er­
schein nach, die hiesige Regierung veranlaßt, einen ra- winn genommen hatte, weigert er sich, den Verlust zu 
schen Entschluß zu fassen, um wo möglich der Ausfüh- tragen, und dem Gerichte sollen nun die näheren Ge­
rung aller in der Fremde entworfenen Kombinationen tails dieser Sache vorgelegt werden-. Dib Debatten 
vorzubeugen. Hcrr Onis, dcr sich erst vor Kurzem mit werden in 14 Tagen stattfinden, 
dcm Ministerpräsidenten auf das Ernstlichste überworfcn , Paris, den 2Zsten May. 
hatte, soll, wie es heißt, nunmehr mir dem Auftrage Der IVlonireur ^Kerien vdm i4tcn d. M. bestätigt 
von hier nach Holland reisen, die beyden ältesten Sohne die Nachricht, welche hier bereits vor einigen Tagen 
des Infanten Don Francisko de Paula, 'die sich dort verbleitet war, dttß nämlich General Bedeau wieder ei­
befinden, aufzusuchen, und hierher itt den Schooß ih- nen-Sieg über die unter Abdel-Köder vereimgten Ma-
rer Familie zurückzuführen. Vor seiner Abreise ließ rokkaner und-Kabylen davongetragen habe. Am 27sten 
Herr Onis gegen verschiedene Personen verlauten, daß April rückte' General Bedeau mit der Division von 
die demnächstige Verloobung des ältesten Sohnes des -Tremezen aus, um die Streitkräfte Abdel-Kader's, die 
Infanten Don Francisko eine von dessen Familie und aus 5- bis 660 Reitern und aiiS »5os Mann Infan-
der Regierung so gut wie beschlossene Angelegenheit terie bestandet, aufzusuchen. Am 2gsten April traf er 
sey, und daß man die Mittel zu finden hoffe, die ei- mit dem Feinde zusammen, und jagte ihn nach kürzet 
ner solchen Verbindung sich etwa entgegenstellenden Gegenwehr in die Flucht. Abdel-Kader «rlittl einen 
Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen. Unterdes- Verlust von mehr als söv Todten, emer grsß«« Menge 



Flinten und 70 Gefangenen. Oer Verlust der Fran­
zosen wird auf 5 Tobte und 6 Verwundete angegeben. 
Am ivten May lrai der General Bedeau wieder in 
Tremezen ein. Nach den.neuesten Bench^en aus der 
Provinz Oran befand sich der General Vugeaüd am 
iZten noch in M.ostaganem, war aber im Begriff/ ins 
Feld zu rücken. 

P a i n s ,  d e n  2 4sten May. 
Der König hat dem Herrn Rumpfs Hamburgischen 

Ministerresiventen am Hofe der Tuillerien, eine Summe 
von 20,000 Hr. zur Unterstützung der Abgebrannten 
zustellen lassen. " 
" Dem xarisisn zufolge werden die Heyden 
Söhne des Infanten Don Francisko de Paula binnen 
Kurzem in Paris erwartet. 

R o m ,  d e n  1  4 t e n  M a y .  
Einem im Oiario äi abgedruckten Verzeichnisse 

zufolge giebt es jetzt? in dew Laiserl. österreichischen Staa­
ten in 766 Mannsklöstern von 27 verschiedenen Orden 
io,ZZ4 Klolterbrüder und m iS? .Fraaenklöstern von 
2^ verschiedenen Orden Aööi-Nonne'n. 

l '  P l s a ^  d e ^ n  s k l l c n  A p r i s .  
Unsere Universität ist ueuttdings geschlossen worden, 

und zwar, w-egeö^ines. mörderischen Anfalles von Sei­
ten einiger Srudirenden auf den Professor del Rosso, 
der in seiner Wohnung mit "Stocken beynahe tödtlich 
mißhandelt wurdet weÜ'er, wie versichert wird, auf 
die Ausschtle>ßirnA>'5iluger Studenten' angetragen halte, 
die sich vor einiger Zeit'ahnliche unverzeihliche Excesse 
erlaubt hatteiu Wie vttlaut^ hat die Regierung eine 
bedeutende Reform' der''Statuten der Universität ange­
ordnet, denn daS Betragen d«r Studenten gegen ihre 
Professoren ist bey vielen Gelegenheiten empörend. 

Stuttgart, den i^enMay. 
Hier in Stuttgart ist ein Franenverein zur Unter­

stützung' der Hamburger Abgebrannten zusammengetre­
ten, an Hessen Spitze I. K.- H.-die Prinzessin Marie 
von Würtemberg steht. . , 

S r u t tg a r t, den 2 1  sten May. 
Gestern Abend ist I. K, H. die Frau Prinzessin von 

Oranien mit Höchstih-rem Sohne, dem Erbprinzen, zum 
Besuche bey der Mkkglichcn Familie hier angekommen. 

Mü n ch en,'46n 2 4stm May. 
Der Ertrag der lmter öem i^iMgen Händels^and fitt 

die Verarmten in Hamburg, veranstajteteti Sammlung 
soll NÄmhüft IW. Ks erscheinen dabey Srkbskriptlonen 
von 2000, 1000, 5oo !«. Fl. 

>  B e r l t n ,  d e n  i s t e n  J u n y .  
II. KK. HH. der Groß^erzog tind die Frau Groß-

herzögin- v<xl Mecklenburg-Strelitz und I. K. H. die 
Frau Kronprinzessin-von-Danemark sind nach Strelitz, 
so wie II. KK. HH. der Prinz und die Prinzessin 
Friedrich der NudirlaAde nach Schwerin^, abgereist; -

B o n n ,  d e n  s ö s t e n  M a y .  
Gestern Abend um halb 11 Uhr ist hier ein Erdbe­

ben sehr allgemein bemerkt worden. Die Möbe!n ha­
ben sich bewegt und schwebende Gegenstände in den 
Zimmern sind in schwingende Bewegung gerathen. Viele 
Leute haben sich sehr erschreckt und manche sind gar 
aus ihren Hausern gelaufen. Wie weit sich das Erd­
beben verbreitet hat, ist noch nicht bekannt. 

W e i m a r ,  d e n  2 i s t e n  M a y .  
Seit sechs Wochen ist. bey einem scharfen Ostwinde 

in hiesiger Gegend kein Regen gefallen; die herrlichen 
Saaten fangen an zu vergelben und die schöne Baum-
blüthe fällt aus Mangel an Nahrung ab. 

H a m b u r g ,  d e n  l ö s t e n  M a y .  
Vorgestern Mittag traf S. K. H. der Großherzog 

von Mecklenburg-Schwerin im tiefsten Inkognito hier 
ein. Nachdem der junge menschenfreundliche Fürst die 
hiesige Brandstatte In Augenschein genommen hatte, trat 
Se. Königl. Hoheit die Rückreise wieder an. 

Der Großherzog von Oldenburg hat dcm hiesigen 
Unterstützungsverein 2000 Stück FrieHrichsd'or über-
sandt. 

H a m b u r g ,  d e n  2 7 s t e n  M a y .  
Durch ein Schreiben des hier akkreditieren kaiserl. 

russischen Ministers, Geheimenraths von Struve, ist 
dem Senate das großmüthige Geschenk seines hochher­
zigen Monarchen von 50,000 Rubeln Silber officiell 
angezeigt und dcr Betrag sofort in Wechseln dem Un­
terstützungsvereine zugestellt worden. Viele Sorgen wer­
den dadurch gemildert, viele Thranen Nvthleidender 
und Hilfsbedürftiger durch diesen, wie durch ^die vie­
len von allen Seiten zufließenden Beweise der edelsten 
Menschenliebe gemildert werden. (Pr. St. Zeit.) 

A l t 0 n a, den 17ten May. 
S. M. der König haben unterm 4ten d. M. geneh­

migt, daß sich die Stadt Altona.,bey der Altona-Kie-
ler Eisenbahn mit 4000 Aktien 80^000 Rbthlr. für 
Rechnung der Stadtkasse betheilige und zu diesem Be­
huf ein Anlehn eröffne., 

K o p e n h a g e n ,  d e n  2 6 s t e n  M a y .  
Diesen Abrnd.um 9  Uhr Ander dih Vertnahlungs-

feyer Sr.. Durch!, des Prinzen Christian von Ochles-
wlg-Holstein-Sonjderburg-Glücksburg mit Ihrer DZrchl. 
der. Prinzessin . Louise Wilhelmme Friederike Karoline 
Auguste Julie von Hessen in Gegenwart II. MM. des 
Königs und der> Königin, der übrigen Mitglieder des 
Königsbaufes, N>er resp. Hofdamen und Hofkavaliere, 
der Gihejmen StaatSminister, des diplomatischen Korps, 
so wie der Departements- und Regimentschefs, statt. 

Die LZrandversicherungssumme sammtlicher Gebgude 
in Kopenhagen betragt nach der letzten Rechnungsab­
lage -öt,339,900 Rbthlr. Silber. 
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L o n d o n ,  d e n  i 7 t c n  M a y .  

De'r Hauptgegenstand der Darstellungen auf dem großen 
Ball in Kostümen, welchen die Königin im Buckingham-
Pallaste gegeben hat/ war die Zusammenkunft der bei­
den Höfe der Anna von Bretagne (Herzogin von Kam­
bridge) und Eduärd's'III. und Philipps (Prinz Albrecht 
und die Königin). Im Thronzimmer, welches zeitge­
mäß dckorirt war/ saßen auf einem lichtumstraylten 
Throne Ihre Majestät und ihr Gemahl, bey denen die 
Herzogin von Kambridge, als Anna von Bretagne, vom 
Herzoge von Bcaufort, als Ludwig XII./ mit ihrem 
Hofstaate eingeführt wurde. Die übrigen Charaktere, 
unter denen sich auch Philipp II. von Spanien und 
sein Hof befanden, wurden von den Marschällen und 
Herolden in Quadrillen getheilt und verneigten sich, 
so wie sie 'vor dem Throne vorübergingen. In dcr Kö­
niglichen Umgebung sah man unter Anderen den Mar­
quis von Normanby. in voller Rüstung und den Gra­
fen von Liverpool als Sencschall. Letzterer führte Ihre 
Majestät -zur Tafel. Das diplomatische Korps, war 

.ebcnialls gegenwärtig.- Um 9 Uhr sing der Ball an 
und dauerte bis 4 Uhr. 

L o n  d o n ,  d e n  i 8 t e n  M a y .  

Am Sonnabend sind, dem 6lobe zufolge, die Di­
rektoren einer der bedeutendsten Feuer-Versicherungs­
gesellschaften, so wie Beamte mehrerer anderen Feuer-
Societäten, mit dem Dampfschiffe nach Hamburg ab­
gegangen. Sammtliche Gesellschaften haben bereits eine 
halbe Million Pfd. St. dahin Übermacht, um sofort die 
nöthigen Auszahlungen bewirken zu können. 

Dieser Tage ist ein Scheik dcr Drusen mit zahlrei­
chem Gefolge über Malta hjer eingetroffen und hat be­
reits von Lord Ashley und anderen Vornehmen Besu­
ch.? empfangen. Für seiäe Wohnung hatte die Regie­
rung gesorgt. 

Ein achtba^tS Handlungshaus in Glasgow hat ein 
Schreiben aus 'Singapore vom 22st.cn Februar em-
pfa'ngiln, in welchem es heißt: -Durch die Ankunft 
eines Schiffes aus China erfahren wir heute, daß 
Emoy, Tschusan und Ningpv von dem britischen Be-
voÄMächtigten sür FreyhZfen erklärt-worden sind, und 
daß das Volk in der Provinz Tschekiang die England 
dek äu-fgesorörrt hat, diese Provinz in Besitz zu lyh« 
nien, da sie'lieber unter englischer als unter chineßs 
scher Herrschaft stehen möchten.« 

Für den Prinzen von Wales sind von Herrn.Grif-
fiths in Birmingham ein Paar in dessen Fabrik gear­
beitete Pistolen, die zusammen 3 Loth wiegen, als Ge-
chenk eingetroffen. - - > ^ cj 

^  N e w - Y o r k ,  d e n  S t e n  M a y .  
^->e Mission Lord Ashburton's scheint günstigen Fort­

gang zu haben, und dcr Gesandte hat häufige Konfe­
renzen. mit den Ministern in Washington. 

(Pr. St. Zeit.) 

I n  M i l a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 2vsten May. Die Frau Gemahlin des Mitglieds 
vom Reichsrathc, wirkl. Geheimeraths Grafen v. d. 
Pohlen, aus. St. Petersburg, log. im Hütel 6s 81. 
I^eterskoui-A. — Der Kurator des Dorpater Lehrbe-
zirks, Hr. Generali, v. Kraffstroem, und der Inspektor 
der Kronschulen, Hr. Koll. Rath v. Wittenaus Bauske, 
Hr. v. Vehr aus Bersteln, Hr. Bar. Sellstroem aus 
Schaulen, und Hr. v. Rönne aus Riga, log. b. Zehr. 

Den 21 stcn May. Hr. Kaufm. Höning aus Aachen, Hr. 
Käufm. Wendfcher und Hr. Wollfortirer Schoßow aus 
Berlin, log. im cis 8t. ?«htersliourA. 

Den 22steii May. Hr. Forstmeister v. Korff aus Baldohn, 
und Hr. Bürgerin. Hilkig aus Essern., log. im Ilätkl 
äe St. I'etersboui-^. —Hr. Graf Keyserling aus Ka-
billen, log. b. Fr. Baronin v. Campenhausen. 

K 0 u r s. 

R ig a, den i5. May^ 
AufAmst.36T.n.D. —Cents.holl.Kpur.x. i R.S.M. 
Auf Amst. 6S T. n. D. — Cts. Holl. Kour,x.i R.S. M. 
Auf Amst.9o T,n.D. 19S, 194^ CHoll.Kour.i'.l R.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T. n. D. — Sch. Hb. Bko. x. 1 R. S. M. 
Auf Hamb. 65 T.n.D.— Sch. Hb. Bko. x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb^oT.n.D Z^Sch.Hb.Bko.x.iR.S.M. 
AufLond.ZMon. —Pce.S.terl.x. i R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt.Inskriptionen inB.A.--R.—- K.S.x. 100R.B.A. 
ß. xLr. Meralliques xLt. 

Metalliq. isteu. 2teSerie clito 107^ 
5 pLt. Meta.lliq. 3te u. 4te Serie llitc» 102H 
Livländische Pfandbriefe . . 10» 7) 

6ito Stieglitzische 6ito. . — 
Kurländisch^ ^.ito kündbare > looH ^ 

6!lo lZ^o.quf.T.ermm. 
Ehsttän.d,ische Pfandbriefs t . .  ̂ ^ 
' 6it«,!sStiegliHischx 6ito. . 7^ , .. ^ 
! 84. -Mg. Lalte^ > 

am 8. 
?oln. ?artis1-()bligationyi^2u 3oo Luläen 73^- L. 

dity ^ '  dito ,, Zoo clito 79^. 
(Hierbei) eine Bcylage.) 

Ist z u d r u <k e n e « l a u b r. . .5 . 
Im Namen der Civitoberverwaltüng der Ostseeprovinjen»- Rogierungs-Math A. Beitle.r. 

i L » .  



V e h l a g e  z u r  M i t a u i ß c h e n  T e i l u n g  4 2 .  

M o n d t a g ,  d e n  2 5 .  M a y  1 8 - 5 2 .  

K onsta n t i n 0 p c l, den 4ten May. 

Folgendes ist der wahre Hergang der Gcfangcnnch-
>.nung der'Drusen-Häuptlinge: Schon vor mehr al^ 
einem Monate hatten die Drusen-Chefs unter sich eine 
Verschwörung angezettelt, um das türkische Zoch abzu­
schütteln. Die türkischen Behörden wollen behaupten, 
daß sie von fremden Einflüssen dazu angeregt worden. 
Sie suchten nun auch die Maroniten i^ diese Verschwö­
rung zu verwickeln und wendeten sich deshalb an den 
angesehenen Maroniten-Schech Franzis im Horan, um 
durch ihn die anderen Maroniten-Häupter zu bearbei­
ten. Dieser schlaue Mann ließ sich mit ihnen in Un» 
terhandlungen ein, welche er auf eine seine Art in die 
Länge zog, ihnen immer Versprechungen machend und 
versichernd, daß er schon eine große Anzahl Maroniten 
für ihre Sache gewonnen habe. Damit die Türken 
durch ihre häufigen Zusammenkünfte nicht aufmerksam 
würden, überredete er sie zu schriftlichen Berathungen; 
so wie er von den ersten Häuptlingen schriftliche Be­
weise in Händen hatte, überschickte er sie im Geheimen 
dcm Seriasker Mustapha Pascha. Mustapha ersah aus 
dieser Korrespondenz seine und Omer Pascha's gefähr­
liche Lage und traf auf der Stelle die nöthigen Maß­
regeln. Er gab Nedschib Pascha in Damaskus davon 
Nachricht und befahl ihm, mit Zooo Mann gegen den 
Horan aufzubrechen, indem er eine Expedition zur Ein­
treibung der rückständigen Steuern vorschützte. Die 
Kommandanten von Beyrut und Saida erhielten den 
Besehl, ihre Garnisonen marschfertig zu halten und auf 
ihrer Hut zu seyn. Auch setzte er sich mit Aegypten 
in Verbindung, um von dort im aussersten Nothfalle 
Hülfe zu erhalten. Omer Pascha trug er auf/ die acht 
Häuptlinge, von denen er schriftliche Beweise in Hän­
den hatte, durch List zu fangen. Omer Pascha veran­
staltete ein Mittagmahl, nach dessen Beendigung er 
die Haupter zu einer Berathung vereinte, in welcher 
er energisch die Wiederherstellung des geraubten Guts 
forderte. Als die Drusen es abschlugen, ließ sie Omer 
Pascha durch ein Bataillon Truppen einschließen und 
gefangen nehmen. WaS die Maroniten betrifft, so ha­
ben diese sich nun für die türkische Sache erklärt und 
Omer Pascha ein Hülfskorps von 2000 Mann ange­
boten, um gegen die Drusen zu marschiren, was er 
aber ausschlug. 

P a d i S ,  d e n  L ü s t e n  M a y .  
Der König unternimmt morgen einen Ausflug nach 

dem Schlosse Billy, bey Vermont, im Eure-Departe­

ment.' Sc. Majestät wird am 2 5sten d. M. wieder -n 
Neuilly zurückerwartet. 

N e a p e l ,  d e n  Z o s s e n  A p r i l -
Knieend harrte das neapolitanische Volk den ganzen 

Tag innerhalb und ausserhalb der Pforten des Tempels 
deS heiligen Januarius auf das Flüssigwcrdcn des ver­
dickten Märtyr^erblutes seines mächtigen Beschützers, 
und siehe, das Wunder ist geschehen; lärmend verkün^ 
digt dcr Kanonendonner aller Forts diese frohe Bot­
schaft den 450,000 Einwohnern, die frohlockend ihrem 
Heiligen. für diesen neuen Beweis seiner wohlwollenden 
Gesinnungen danken, ihm, der den Vesuv in Ruhe 
halt und sie gegen die Verheerungen dieses ungestümen 
Nachbars schützt. Rührend ist ihre Anhänglichkeit an 
diesen Heiligen. Wie häufig wurde sein Kopf nicht 
schon in feyerlicher Procession durch die Straßen Nea-
pcls getragen, mir seinem Gesicht gegen den Vesuv ge» 
richtet/ wenn dieser in seinem Grunde bebte/ in seinen 
brennenden Schluchten einen Theil seines Gipfels ver-
schlang und glühende Lavaströme gleich einem großen 
Wasserfalle von oben herab in die Ebene ergoß, Kirchen, 
Klöster und Häuser mir sich fortriß und unermeßliche 
Strecken Landes zerstörte! Noch hört man oft von 
dcm fürchterlichen Ausbruch im Jahre 1794 sprechen, 
wo ein mächtiger Feuerstrom die schöne Stadt Torre 
del Greko von Grund aus verheerte, seinen Lauf nach 
dem Gestade nahm, wüthend ins Meer hinabbrauste, 
sich da verhärtete und zur drohenden Klippe wurde. 
Damals sprach dcr heilige Januarius auch zu ihm? 
»Hier sollst du bleiben.« 

R o m ,  d e n  1 6 t e n  M a y .  
Die Ankunft S. M. des Königs von Bayern er­

folgte vorgestern Abends. Mehrere unserer ersten Künst­
ler hatten sich auf Villa Malta eingefunden, um den 
hohen Reisenden zu bewillkommnen, der ihnen seine 
Freude ausdrückte, wieder in Rom zu seyn. Zm Pu­
blikum ist der König bis jetzt nicht erschienen/ da Rc-
gierungsgeschäfte seine Zeit in Anspruch nehmen und 
der Kabinetskourier morgen mit Depeschen nach Mün­
chen abgesandt werden soll. 

A n t w e r p e n ,  d e n  2 2 s t e n  M a y .  
Mehrere Schiffskapitäne/ die im Begriff stehen, von 

Antwerpen und Genr nach Hamburg abzugehen, beab­
sichtigen/ wie der ?r«5curssur meldet, geschick­
ten Handwerkern, deren Profession bey Bauten von 
Nutzen ist, z. B. Maurern, Gipsern, Zimmerleuten, 
Schmieden die frcye Ueberfahrt nach Hamburg und zu­
gleich Kost und Nahrung während der Reise und acht 
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Tage nach ihrer Ankunft anzubieten. Man hofft, daß 
dies Anerbieten recht zahlreich benutzt und die Hülfe 
bcym Wiederaufbau ein neues Band zwischen den Hey­
den belgischen Städten und der Hansestadt werden möge. 

A u g S b u r g ,  d e n  z Z t e n  M a y .  
Die Allgemeine Zeitung enthalt mit der Über­

schrift: »Das N a t i o n a l-U n g l ü ck' folgende Bemer­
kungen über den Brand von Hamburg: Bruderzwist 
herrschte zwischen dcm Binnenland und den Hanseestäd-
tcn; man stritt sich übet die Frage der Handels - Eini­
gung; wir standen, wo zu stehen wir für Pflicht er­
achteten, in den Reihen der Unfrigen, und eben waren 
wir im Begriff, den Kampf aufs Neue zu beginnen, 
da traf unerhörtes Unglück das stolze Haupt der Hansa, 
und die feindlichen Worte erstorben in unserem Munde 
und die Waffen entsanken unseren Händen — wir sa­
hen keine Gegner mehr, nur unglückliche Brüder. Der 
schönste und reichste Theil von Hamburg mit seinen 
unermeßlichen Waarenvorräthen liegt in Asche. Unab-
schbar wäre das Unglück, wäre nicht eine ganze Na» 
tion da, es tragen zu helfen. Aber vierzig Millionen 
Menschen leben, die sich zur Ehre rechnen, den Na­
men dcr Deutschen zu tragen, und dieser Schutthau­
fen war ihr Emporium, eine Hüterin und Verbreite­
rin der Ehre ihres Namens jenseits der Meere, eine 
Näyrerin ihrer Gewerbe, die schönste Hoffnung ihrer 
dereinstigen Handelsgröße, die Krone ihrer Städte. Nun 
ist die Zeit gekommen, welche die deutschen Herzen und 
Nieren prüft und wo es offenbar werden muß, ob wir 
sind wie tönende Schellen oder ein einzig Volk von 
B r ü d e r n ,  d a s  i m  U n g l ü c k  w i e  i m  G l ü c k  f ü h l t  w i e  E i n  
Herz. Wer, der fein deutsches Vaterland kennt, möchte 
noch zweifeln? Wir wollen zur Zeit keine Vorschläge 
machen, das hieße den Eingebungen jener hochherzigen 
Gefühle vorgreifen, die, wir sind es überzeugt, alle 
deutschen Gauen beseelen. Wie die Stimmen in unse-
rer Nähe lauten, so werden sie überall lauten. Nur 
Eines bemerken wir: es handelt sich nicht darum, den 
Reichen Verluste tragen zu helfen, die, wenn auch 
schwer, von ihnen zu verschmerzen sind, sondern darum, 
dort, wo der Stand der Neichen für den Augenblick 
selbst ein schwerleidender ist, bey dcm Minderbemittel­
ten und Armen seine Stelle zu vertreten. — Auf diese 
Anregung wurden der Redaktion der Allg. Zeit, gleich 
in den ersten Stunden von mehreren edlen Privaten 
bedeutende Summen — von denen eine bis auf 1000 
Euldcn stieg — übergeben, andere alsbald zugesagt. 

N e w - D o r k ,  d e n  2 v s t e n  A p r i l .  
Nach Berichten aus Nassau auf der britischen Insel 

N c w - P rov i d enc c ist die Angelegenheit der »Kreole' 

am i6ten v. M. erledigt worden. Die Neger von die­
sem Schiff wurden durch eine Proklamation des Rich­
ters SyMonds, ungeachtet der Protestatio» des ameri­
kanischen Konsuls, der um Aufschub bat, freygegebcn. 

Die Angelegenheiten Texas kamen dieser Tage im 
Kongresse zur Sprache, und Herr Jones von Maryland 
äusserte unter Anderem Folgendes: »Möge Präsident 
Houston nur seine Standarte erheben und einen Erobe­
rungskrieg proklamiren, und 20,000 Mann aus Illi­
nois, Indiana, Tennessee, Kentucky, Arkansas und Loui­
siana werden sich bewaffnen, um dcn demüthigenden 
Despotismus Santana's und der spanischen Priester zu 
stürzen und sich mit den Ldolen und Schätzen Mexi-
ko's zu bereichern. Möge Präsident Houston nur die­
sen Tag verkünden, und das Haus wird mich nicht 
auf meinem Sitze zurückhalten; ich betrachte diese Plün­
derung'Mexiko's, wenn man es so nennen darf, un­
ter diesen Umständen als gerechtfertigt, und die golde­
nen Christusbilder werden als amerikanische Adler eben 
so werthvoll seyn.' (Pr. St. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
L o n d o n .  A l s  e i n  B e y s p i e l  v o n  d e r  N o t w e n d i g ­

keit einer völkerrechtlichen Maßregel gegen den Nach­
druck führt der (-lobe an, daß die zuletzt aus New-
Uork angekommenen Zeitungen eine Ankündigung ent­
halten, am Sten April werde ein Extra-Quadrupel von 
Lrcitker lonatkan (einer Zeitung, die etwas mehr als 
doppelt so groß ist wie die zum Preise von 
25 Cents oder 1 Shilling ausgegeben werden, um Sic 
E. L. Bulwer's neuesten Roman, Zanoni, auf einmal 
vollständig aufnehmen zu können. Das amerikanische 
Publikum wird gleichzeitig aufmerksam gemacht, daß 
dies eine herrliche Gelegenheit sey, wenn Jemand Be­
kannten in der Ferne den neuesten und populairsten 
Roman zu senden beabsichtige, da das Porto für jede 
Ortschaft dcr Union höchsten 3 bis 45 Cents betragen 
könne. »So wird also,' fügt das hiesige Bl^tt hinzu, 
»in New-Uork Bulwer's Zanoni fü.r 1 Sh. verkauft, 
während er in London 1 Pfd. 1 1  Sh. 6 P. kostet.' 

* . * 
In der letzten Jahresversammlung dcr britischen und 

ausländischen Bibelgesellschaft wurde mitgethcilt, daß 
dieselbe im vorigen Jahre 44,»45 Pfd. St. Einnahme 
hatte, über i3öo Pfd. St. mehr als im zunächst vorherge­
henden Jahre. Aus dcm Verkaufe von Bibeln wurden 
50^204 Pfd. St. gelöst, und die ganze Iahreseinnahme 
betrug demgemäß über 95,000 Pfd. St. Die Anzahl 
der vertheilten Bibeln war im vorigen Jahre 8i5,55i, 
und seit seiner Begründung hatte dieser Verein zusam­
mengenommen schon 14,038,934 Bibeln vertheilr. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Zm Namen der Civilobcrverwaltuttg der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
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i t a u i s  e  i  t  

1^0. 4Z. Donnerstag, den 28. May 1842. 

St. Petersburg, den ? ?ten May. 

A l l e r h ö c h s t e  U k a s e n  
a n  d e n  d  i  r  i  g i r  e ' n d  e  n  S e n a t .  

I. 
In Berücksichtigung der allerunterthänigsten Bittschrift 

des Kurators des St. Petersburgischen Lehrbczirks, Ge-
heimeraths Fürsten Dondukow-Korßakow, enthe­
ben Wir ihn Allergnadigst dieses Amtes, so daß er 
als Viceprasident dcr Kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften und alS Mitglied der Ober-Schulenver-
walrung verbleibt. 

II. 
Den Vicepräsidenten des Konseils dcr Volksaufklä­

rung im Königreiche Polen, Kammerherrn, Kollegien-
rath Fürsten Gregor Wolkonßkij ernennen Wir Al­
lergnadigst zum stellvertretenden Kurator des St. Pe-
tersburgischen Lchrbczirks, und bestimmen demselben die 
seinem Vorgänger verliehenen Tafelgeldcr. 

Die Originale sind von S r. Kaiserlichen Maje­
stät Höchsteigenhandig unterzeichnet: 

N i k o l a i .  
Zarßkoje-Sselo, den 7 t e n  M a y  1 8 4 2 .  

A l l e r h ö c h s t e r  U k a s .  D a  d e r  Ä o s t o w s c h e  K a u f ­
mann ister Gilde Miaßnikow bey dcr Ausführung deS 
ihm Allergnadigst verliehenen Privilegiums, eine Dampf-
schifffahrt auf dcm Baikal, dcm Ob, Tobol, Irtysch, 
Ienißey, dcr Lena und anderen in selbige sich münden­
den Flüssen zu eröffnen, auf Hindernisse gestoßen ist, 
so wird laut Allerhöchstem Ukas vom iSten April d. I., 
in Folge einer Vorstellung des Herrn Finanzministcrs 
im Rcichsrathe und in Erwägung des Nutzens, dcn 
diese Unternehmung für Ssibirien haben kann, der Ter­
min dieses Privilegiums noch auf 2 Navigationen für 
184Z und 1844 verlängert, ohne jedoch den Gcsammt-
termin des Privilegiums im geringsten zu verändern. 

Oer Flottelieutenant Ramstädt hat am 6ten April 
1842 ein zehnjähriges Privilegium für einen elcktro-
galvanischen Apparat erhalten, um eiserne und gußei­
serne Lasten aus jeder beliebigen Tiefe in die Höhe zu 
ziehen. 

St. Petersburg, den igten May. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a u f  B e s c h l u ß  d e s  M i -
nistezkomitö's, gemäß der Vorstellung des Herrn Ober-
dirigirenden des PostdepartementS/ am 3isten März 

unter Anderem Allerhöchst zu befehlen geruht: die in 
dcn Gutachten des Reictisrathes vom 4ten Iuly 1811 
und isten November ,832 verordneten Vorschriften in 
ihrer jetzigen Wirksamkeit belassend, die Annahme un'd 
Vertheilung dcr Landkorrespondenz auf allen Poststatio-
nen ohne Ausnahme, wo sich Aufseher befinden, und 
wo bis hierzu keine solche Annahme stattgefunden, nach 
Ermessen eines wirklichen Bedürfnisses und vorzugs­
weise in gewerblichen und Handel treibenden Orten und 
wo die Bevölkerung zahlreicher ist, einzurichten. 

Se. Kaiser l. Hoheit dcr Herzog Maxmilian 
von Leuchte nbcrg haben am 2Zsten April d. I. 
den hiesigen Fabrikanten und Inhabern einer Musika­
lien- und Industric-Waarenhandlung, Thamm und Krich 
h u l d r e i c h s t  e r l a u b t ,  s i c h  K o m m i s s i o n a r e  S e i n e r  K a i ­
serlichen Hoheit nennen zu dürfen und sowohl auf 
ihren Schildern wie auf ihren Fabrikaten das Wappen 
Seiner Hoheit zu führen. 

Die Kaiserliche Akademie der Künste macht be­
kannt^ daß in derselben im September d. I. eine öffent­
liche Ausstellung von Kunsterzeugnissen stattfinden wird, 
und fordert daher die Herren Künstler auf, ihre Er­
zeugnisse / sowohl Originale als Kopien nach bekannten 
Meistern, einzusenden und sich in dieser Hinsicht an 
dcn Kustos dcs Museums, Herrn Uchtomßkij, wohn­
haft im großen Gebäude dcr Akademie, zu wenden. 
D i e  A n n a h m e  f i n d e t  v o m  i S t e n  A u g u s t  b i s  z u m  i v t e n  
September von Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmit­
tags statt. Bey der Erreichung dieser Erzeugnisse ist 
jeder Künstler gehalten, mit wenigen Worten den In­
halt dcs Gegenstandes, seinen Tauf- und Familien-Na­
men, tind falls es eine Kopie ist, dcn Namcn des Mei­
sters anzugeben. Zu gleicher Zeit wird den Herren 
Künstlern mitgetheilt, daß die Akademie drey Preise 
für alle Zweige der schönen Künste bestimmt hat; da 
nun zur Aufmunterung junger Talente die Herren Pro­
fessoren dcr Akademie an diesem Konkurs keinen An-
theil nehmen, so werden die Herren Künstler aufgefor­
dert, ihre Erzeugnisse vor dem loten September auf­
zustellen, denn die später eingesandten können am Kon­
kurs keinen Antheil haben. Die Arbeiten, welche zu 
dcn Prämien eingesandt werden, müssen durchaus von 
eigner Komposition seyn. Die Ertheilung der Prämien 
findet in dcr allgemeinen öffentlichen Versammlung der 
Akademie statt. 



S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  2 ! s i e n  M a y .  
Russische Blatter enthalten das erste Verzeichniß der 

Beyträge zum Besten der Verunglückten in Hamburg, 
welche an das hiesige KomitL eingegangen sind. Bis 
zum löten May waren eingegangen 45,462 R. Zo K. 
Silb., 22,521 R. 25 K. Ass. und 1000 Mark Banko. 
Nach dcm namentlichen Verzeichnisse haben unter An­
deren dargebracht: Stieglitz und Komp. 10,000 N. S., 
Prokofij Ponomarew 5oooR. S., Nicholls und Plinke 
und zwey Ungenannte (Russen) zu 2000 R.S., Iwan 
Shadimerowßkij, Georg E. Müller jun. und Wilhelm 
Brandt zu 1000 N. S. und Franz Lißt (Ertrag sei« 
nes Konzerts) 13,252 R. 5o K. Ass. 

(St. Petersb. Zeit.) 
K o n s t a n t i n  o p e l ,  d e n  i i t e n  M a y .  

Auf dcm heute in den Bosporus eingelaufenen ägyp­
tischen Dampfboote »El Raschid", welches die Decke 
dcs Grabes des Propheten zu Mekka überbrachte, sind 
der Sohn dcs dortigen Großscherifs, so wie der Sohn 
des gegenwärtig hier befindlichen ägyptischen Feriks Sa-
mi Pascha, hier angekommen. 

A l e x a n d r i e n ,  d e n  6 t e n  M a y .  
- Endlich ist der Pascha wieder zurückgekehrt; am 3osten 
April traf er hier ein. Alle Konsuln haben ihm einen 
Besuch gemacht und, wie es scheint, hat der Pascha 
sie gut aufgenommen. 

L i s s a b o n ,  d c n  i 6 « - e n  M a y .  
Graf Raczynski, dcr neue preussische Gesandte am 

Hofe Donna Maria's, ist hier angekommen. 
In Porto haben abermals drey Fallissements von 

Häusern, die im Weinhandel beschäftigt waren, stalt­
g e h a b t ;  d c r  G e s a m m t b e l a u f  i h r e r  P a s s i v a  w i r d  a u f  i 5 o  
Kontos angegeben. 

M a d r i d , den 1 oten May. 
Dcr Straßenraub greift aufs Neue auf eine beun­

ruhigende Weise um sich. Am 3ten d. M. wurde die 
von Sevilla kammende Diligence Nachmittags 2 Uhr 
bey Santa Kruz de Mudela von neun berittenen Räu­
bern, die einige Schüsse auf den Wagen abfeuerten, an­
gefallen, und die darin befindlichen Reisenden ihrer 
sammtlichcn Habe beraubt. Dcr Chef dcr Bande nahm 
einem dcr Reisenden, einem Stabsofficier, die Ordens-
zeichen ab, mit denen er geschmückt war, und legte sie 
an seine eigene Brust an. Die gestern hier eingetrof­
fene Diligence von Sevilla war ebenfalls von Räubern 
angefallen worden. 

Der Marineminister legte gestern dem Kongresse ei» 
ncn Gesetzentwurf über dcn Etat der Seemacht vor. 
Diese besteht, ihm zufolge, gegenwärtig aus einem Li­
nienschiff, vier Fregatten, einer Korvette, neun Briggs, 
neun Goeletten und vier.Dampfschiffen. 

M a d r i d ,  d c n  i 2 t e n  May. 
Der Zustand von Barcelona erregt immer größere 

Besorgnisse. Kaum bat der dortige Gcfe politiko den 
Muth gehabt, der förmlichen Verkündigung der Repu­
blik durch Ergreifen militärischer Maßregeln vorzubeu­
gen, so muntert er selbst die Unruhestifter zu kühneren 
Schritten auf, indem er sich gegen die Nationalmilij 
auf das demüthigste entschuldigt, nicht ihrem patrioti­
schen Sinne die Sorge für Aufrechthaltung der Ord­
nung anvertraut zu haben. Der Plan, die Konstitu­
tion von 1812 wieder herzustellen, findet auch deshalb 
viele Anhänger, weil ihr zufolge die Minderjährigkeit 
der Königin bis zu ihrem achtzehnten Lebensjahr, also 
um vier Jahre länger als jetzt, dauern würde. Indes­
sen scheint in Barcelona die Zahl, der Republikaner 
überwiegend zu seyn, und die von ihnen zu entfaltende 
Fahne hat wenigstens den Reiz dcr Neuheit. Am 6ten 
d. M. hatte man dort das Schauspiel, einen Geistli­
chen im Frack die Kanzel besteigen, und das schon er­
bitterte Volk zur blutigen Rache für die am 4ten May 
1837 gefallenen Empörer auffordern zu sehen. Unter 
solchen Umständen sind die Truppen fast beständig un­
ter dem Gewehr; der Generalkapitän und der Gefe po­
litiko umgeben ihre Wohnungen mit Bataillonen, und 
die bemittelten Einwohner flüchten in das Ausland. 

M a d r i d ,  d e n  i 6 t e n M a y .  

Bey dem gestern von dem Regenten gegebenen Di­
ner erschien der Infant Don Francisko de Paula mit 
seiner Gemahlin und seinen hier anwesenden Kindern. 
Sämmtliche fremde Gesandte und Geschäftsträger wa« 
ren ebenfalls zugegen. Der französische Herzog von 
Glücksberg wurde dcm Regenten zwey Tage zuvor, aus 
ausdrückliches Zureden dcs Ministerpräsidenten, durch 
diesen vorgestellt und durch jenen sehr zuvorkommend 
aufgenommen; auch leistete er der Einladung, dem Di­
ner beyzuwohnen, Folge. Die Zahl der anwesenden 
Gäste betrug 74, worunter die Minister, die höchsten 
Behörden, acht Senatoren, eben so viele Deputirte zc. 
Oer Regent führte die Gemahlin des Infanten Don 
Francisko, dieser die Gemahlin des Regenten, der Prä­
sident die Tochter des Infanten zur Tafel. Oiese dauerte 
von 7 bis 12 Uhr. Die herkömmlichen patriotischen 
Reden und Trinksprüche fielen dieses Mal weg, und 
dcr Regent beschränkte sich darauf, auf die Gesundheit 
des Infanten, des englischen Gesandten und des Herrn 
Olozaga zu trinken. 

Heute erhielten wir die Nachricht, daß die bey dcr 
großen Tabacksfabrik in Sevilla beschäftigten Arbeite­
rinnen, mehrere Taufende an der Zahl, am 2 oten sich 
in Aufruhr versetzten, und noch am iiten in drohen­
der Haltung verharrten. Der Zweck dieses Pronuncia-
miento bestand in der Erhöhung des Arbeitslohnes, zu 
welchem Behufs jene Damen eine Association gebildet 
hatten. Einige Manner gesellten sich unter Absingung 
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dcr Marseillaise zu ihnen, und riefen aus: .es sterbe 
der Regent, es sterbe der Aufseher der Tabacksfabrik, 
es lebe die Republik!« 

Vorgestern früh wurde die von hier nach Frankreich 
abgehende Post, in geringer E-ttfernung von dem Tho^e, 
von Räubern angefallen. 

M a d r i d, den 18ten May. 
Oer Infant Don Francisko de Paula wird vor sei« 

ner Abreise von kicr noch ein großes Bankett geben 
und der britische Botschafter diesem Beyspiele folgen. 

Man hat hier die Nachricht erhalten von dcr Orga­
nis,rung spanischer Banden auf portugiesischem Gebiete, 
die in Spanien einzufMn beabsichtigen. Wie man hört, 
sind deshalb Reklamatipney.j an die Portugiesische Re­
gierung gerichtet worden.. Der Kriegsminister erklärte 
heute in dcr Deputirtenkammer, daß jene Banden so­
wohl von den portugiesischen, als von dcn spanischen 
Behörden verfolgt würden. 

P a r i s ,  d e n  s o s t e n  M a y .  
DaS Schloß Malmaison, die ehemalige Residenz dcr 

Kaiserin Josephine, ist von einem Spanier, Namens 
Sanchez, angekauft worden. Wie es heißt, ist der 
Kauf für Rechnung der verwittweren Königin Chri>üne 
von Spanien geschehen, welche im nächsten Jahre dort 
ihren Aufenthalt zu nehmen beabsichtigen soll. 

P a r i s ,  d e n  l ö s t e n  M a y .  
Ihre Majestäten haben gestern vom Schlosse Neuilly 

aus die Reise nach dem Schlosse Bizy angetreten. 
Die Regierung hat Depeschen von dem General Chan-

garnier aus Blidah vom i7ten d. M. erhalten. Oer 
General meldet, daß er mit den unter seinen Befehlen 
stehenden Truppen in der Nacht vom i6ten über die 
Chiffa gegangen sey, einige feindliche Stamme überfal­
len und ihnen i5o Gefangene, so wie eine Menge 
von Schlachtvieh, abgenommen habe. Am Tage darauf 
hatten noch verschiedene Scharmützel stattgefunden, die 
sammtlich zum Vortheil der französischen Truppen aus­
gefallen waren. Der General drückte die bestimmte 
Hoffnung aus, daß in kurzer Zeit das ganze Chiffathal 
von dcm Feinde geräumt werden würde. 

Graf PontoiS, diesseitiger Botschafter in Konstanti-
nopel. welcher den Baron Bourqueney, der indessen 
die Geschäfte in der türkischen Hauptstadt leitet, ablö­
sen soll, geht mit dem nächsten Dampfboot nach dem 
Orient zurück. Dagegen wird Graf St. Aulaire, Bot­
schafter in London, auf Urlaub in Paris erwartet. 

Vorgestern, als am Geburtstage der Königin von 
England, hat der britische Botschafter, Lord Cowley, 
einen glanzenden Ball in seinem Hotel veranstaltet, 
wozu über tausend Einladungen ausgegeben worden 
waren. Sämmtliche Mitglieder des diplomatischen Korps, 
so wie die Minister, die hohen Würdenträger, und die 
anwesenden britischen Unterthanen, welche einen Rang 

in der Armee bekleiden, erschienen dabey in großer 
Staatsuniform. 

P a r i s, den 28sten May. 
Im Konferenzsaal der Deputirtenkammer erzählte man 

heute viel davon, es sey ein neuer Mordversuch gegen 
das Leben des Königs, und zwar in Bizy selbst, wo» 
hin Ludwig Philipp sich Anfangs dieser Woche begab, 
entdeckt worden, bevor die Misscthater ihr Vorhaben 
hatten zur Ausführung bringen können. Es heißt/ daß 
der Königsmörder mit Pistolen versehen war, die er 
beym Vorbcyfahren dcs königlichen Wagens auf Lud­
wig Philipp abdrücken wollte. Die Nachricht davon 
scheint dem Prinzen von Ioinville, der sich in Randan 
befand, durch telegraphische Depesche mitgetheilt wor­
den zu seyn, denn der Prinz, der mehrere Wochen auf 
dem Schlosse dcr Madame Adelaide zubringen sollte, 
ist gestern in der Nacht in Neuilly eingetroffen, und 
auch die Schwester des Königs mit dcr Prinzessin Kle-
mentine und dem Herzog von Montpensier werden über­
morgen hier zurückerwartet. Der König und die Köni­
gin werden heute wieder in Neuilly eintreffen. Dien­
stag geht der Hof auf zwey 'Tage nach Fontainebleau, 
wo eine große Parforcejagd zu Ehren des GroßherzogS 
Gustav -von Mecklenburg-Schwerin stattfinden soll. 

W i e n ,  d e n  2 7 s t c n  M a y .  
Am -gsten April brannten in dem unfern von der 

türkischen Gränze belegenen Städtchen Poseg in Sla-
vonien 176 Hauser ab, worunter das Komitat- und 
das Rathhaus, das städtische Hospital, das Franziska­
nerkloster nebst Kirche und Bibliothek/ die griechische 
Kirche u. s. w. Auch mehr als Scheunen wur­
den ein Raub der Flammen. 

L e i p z i g ,  d e n  2 8 s t e n  M a y .  
Die hiesige Sammlung sür Hamburg hat die ^um-

me von 1^,989 Rthlr. 10 Sgr. geliefert, die bereits 
nach dem Ort ihrer Bestimmung abgegangen. 

Z ü l l i c h a u ,  d e n  2 7 s t e n  M a y .  
Am gestrigen Tage fand auf der in unserer Nach­

barschaft belegenen fürstl. reußischcn Besitzung Klemzig 
die Trauung des Grafen Eberhard zu Stolberg-Wer­
nigerode mit der Prinzessin Marie Reuß-Schleiz-Köstritz 
statt. 

M a g d e b u r g ,  d c n  s 8 s t e n  M a y .  
Die dritte und letzte Abtheilung der zur Hülfslei-

stung von hier nach Hamburg gesandten Pioniere ist 
gestern Abend mit dem Dampfschiff hier wieder einge­
troffen^ 

L o n d o n ,  d e n  2 o s t e n  M a y .  
Die hiesigen Blätter enthalten noch manche einzelne 

Notizen über das große Ballfcst, welches am i2ten 
d. M. im Buckingham-Pallast stattgefunden hat. DaS 
Lourt Lircular versichert, daß seit der Regierung Karl's II. 
bey keiner Hoffestlichkeit, etwa mit Ausnahme eines Fe-
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stcs unter der Regentschast Georg's IV., ein solcher 
Glanz und eine solche Pracht entwickelt worden, als 
bey dem letzten Hofball. Die Königin trug, ausser an­
derem kostbaren Schmuck an ihrem Anzüge, im Haar 
einen einzigen großen Brillant, dessen Werth auf 10,000* 
Pfd. Sc. geschätzt wird. Die Königstracht des Prin­
zen Albrecht war aufs Reichsie mit Edelsteinen besetzt, 
und es ist ihm davon ein äusserst werthvoller Diamant 
aus dem Gürtel verloren gegangen, ohne daß sich der« 
selbe bis jetzt wiedergefunden. Ausserdem sind auf dem 
Balle nur wenig Gegenstände von Werth eingebüßt 
worden. 

Die Corning ?ost behauptet, cs habe sich heraus­
gestellt, daß General Caß mit-seinem Proteste gegen 
den Durchsuchungsvcrtrag der Spiclball von Thiers ge­
wesen, und ernste Noten seyen über diesen Gegenstand 
bereits nach Washington abgesandt worden. 

L o n d o n ,  d e n  2 4 s t e n  M a y .  
Der SpeLlatoc schätzt dcn Gesammtverlust dcr briti­

schen Feuer-Versicherungsgesellschaften bey dem Ham­
burger Brande nur zwischen Z- bis 5oo,ooc> Pfd. Sr. 
und führt als Beweis, daß diese Einbuße dcn Kredit 
und die Zahlungsfähigkeit» derselben nicht erschüttert 
habe, die THatsache an, daß bisher noch kein Versuch 
gemacht worden sey, Aktien-einer dieser Gesellschaften 
unter dem laufenden Kourse loszuschlagen. 

L o n d o n ,  d e n  2 7 s t e n  M a y .  
Gestern Abend hat im Opernhause der große Ball 

zum Besten der hilfsbedürftigen Weber von Spital-
fields stattgefunden, zu welchem das ganze Innere dieses 
Theaters aufs prächtigste dekorirr und in einen glän­
zenden Saal umgewandelt war. Die Königin in einem 
reichen Atlaskleide und Schleyer, auf dem Kopf eine 
Tiara, um dcn Hals cine Kette von Brillanten und 
über dcr Schulter das Band des Hosenband-Ordens, 
erschien um halb ii Uhr mit dcm Prinzen Albrecht, 
dcr die Feldmarschallsuniform trug, und mit dcr Her­
zogin von Kent in der königlichen Loge, um dem Ball 
zuzusehen. Bekanntlich war von Ihrer Majestät bc. 
fohlen, daß alle Damen, so wie sie selbst, auf diesem 
Fest in inlandische Fabrikate gekleidet seyn sollten. 
Nach 12 Uhr entfernten sich die Königlichen Herrschaf­
ten, dcr Ball aber, an welchem zwischen zwey und 
drey Tausend Personen Theil nahmen, dauerte bis gc» 
gen Morgen. 

L o n d o n ' ,  d e n  2 8 s t e n  M a y .  
Zwischen dem Pascha von Tripolis in dcr Bcrbcrcy 

und dcm britischen Konsul, Oberst Warrington, wel-
chcr in der »Lokusta« längs dcr Küste segelte und an 
die eingeborenen Araber-Häuptlinge Aufrufe zur Un­

terdrückung des Sklavenhandels vcrtheilte, sind so ern­
ste Mißverstandnisse eingetreten, daß der Konsul wieder­
holt nach Malta schrieb und immer dringender die Ab­
senkung eines Linienschiffes zu seinem Schutze verlangte. 
Am »sten d. M. stnd darauf der Drehdecker -Howe' 
von 120 Kanonen, welcher die Flagge des Kontreadmi-
rals Mason tragt, der »Thunderer« von 80 und der 
-Savage von 10 Kanonen von Malta nach Tripolis 
abgesegelte An den britischen Botschafter in Konstan-
tinopel sind bereits Depeschen wegen der Verhaltnisse 
in Tripolis abgegangen. Dcr »Vesuvius«, welcher letz­
teren Hafen am i4ten verließ, hat Nachrichten von 
neuen Beschimpfungen überbrachte welche, obwohl in­
direkt, dem britischen Konsul angethan worden. 

L o n d o n ,  d e n  Z l s t e n  M a y .  
Die heutige l'imes enthalt folgende Nachricht: »Die­

sen Abend ist auf die Königin von England bey ihrer Rück­
kehr aus dcm Park geschossen worden. Ihre Majestät 
ist unverletzt geblieben und befindct sich vollkommen 
wohl. Der Tharer, ein junger Mensch Namens John 
Francis, ist verhaftet.« (Pr. St. Zelt.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e S r e m d e .  

Den 2Zsten May. Hr. Polizeym., Oberst v. Iasikoff, 
und Demois. Talheim aus Riga, log. im kZöiel 6s Lt. 
?eisrsbourA. — Hr. Gendarm. Kapitän Iwannow aus 
Iurburg, und Hr. Müllerm. Plainitz aus Grvß-Essern, 
log. im IZöiel 6ö Varsovis. — Hr. Koll. Rath Pandec 
aus Riga, log. b. Zehr. — Hr. Ingen. Oberstl. Fer­
nen, Hr. Stabskapitan Fernen und Demois; Schultz 
aus Riga, log. im Hotel 6s IVIoscou. 

Den 24sten May. Hr. Kommissionär Plisowsky, von 
dcr ytcn Klasse, aus Iakobstadt, und Fraul. Pusche 
aus Königsberg, log. im Ilüiel 6s 8r. ?«isrsdour^. —-
Hr. vr. Mk6. Hartmann aus Schaulen/ log. im IZoiel 
6s Vacsovie. 

Den 2Ssten May. Hr. v. Fircks aus Bächhoff, log. b. 
Monkcwitz. — Hr. Graf v. Knuth aus Ianischcck, Hr. 
Fähnr. Elßncr und der ehemal. preuss. Unrerthan, Hr. 
Dicht, aus St. Petersburg, log. im IZütel 6s Vsr-

sovis. — Fürst v. Lieven aus Granzhoff, die preuss. 
Unterth., Mad. Hengst und Plüker, aus Düsseldorf, 
log. im 6s 81. k'stsrskoui'A. 

Den s6sten May. Hr. Generalm. Bar. v. Tournau aus 
St. Petersburg, Hr. v. Balfour aus Paddern, Hr. Ar» 
rendator Harff aus Neuguth, Fr. Rathsherrin Reimers 
aus Riga, und Frap Zimmermann aus Hasenpoth, log. 
b. Zehr. — Hr. Stabsrittm. v. Engelhardt aus Riga, 
log. im Hütel 6s 8t. ?stsrsdourA. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen dcr Civiloberverwaltung der Osiseeprovinjen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

5>o. 186. 
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'w ^o. 44. Mondtag, den 1. Juny 1842. 

TW>>! 
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  2 2 s t e n  M a y .  d e m  D i r e k t o r  d e s  A l e x a n d e r - K a d e t t e n k o r p s  C h a t o w  2 . ,  

A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t  d c m  K o m m a n d e u r  d e s  a d e l .  R e g i m e n t s  P  u  s c h  t  s c h  i n  2 . ,  
an den Militärgeneralgouverneur von Kiew, Podolien dcm Inspektor der Militärhospiläler Tisch in, dem 

Wolhynien, Gcnerallicutenant Bibikow. stellvertretenden Direktor dcs Artillcriedepartements dcs 
D m i t r i j  G  a  w  r  i l o  w  i  t s c h !  D c r  K r i e g s m i n i s t e r  K r i c g s m i n i s t e r i u m s ,  v o n  d c r  S u i t e  S  r .  M a j e s t ä t ,  

^ hat Ihren Bericht vom 4ten May über die definitive Grafen Kusch eleu?; am , 1 ten April, den Bischöfen: 
Schließung der Wirksamkeit der in dcr Stadt Kicw er- vcm Archangcl'ßk und Cholmogory Georgius, und 
richteten temporären Kommission zur Abschlicßnng der von Orenburg und Ufa Ioannikij. — Dcn Sr. Sta-
Geschälte und Rechnungen deS gewesenen Gcneralsta- nislaus-Orden ister Klasse, am 2 1 stcn April, dem 

'Wl des der lstcn Armee und dcr Intendantur dcr isten Rath dcs Moßkowischen Pallastkomptoirs, Kammcrhcrrn, 
M» und 2ten Armee zu Meiner Kcniilni-ß gebracht. In- wirkl. Staatsrat!) Fürsten Grusiußkij, und dcm 

dcm Ich dcn Erfolg, von n'clchcm die Wirksamkeit dcr Rath des Hofkomptoirs, wirkl. Staatsrath Ianikow. 
Kommission in dem großen Umfange der ihr übertrage- St. Petersburg, den 24stcn May. 
nen Verpflichtungen fortwährend begleitet gewesen ist, Allerhöchste Tagesbefehle. Vom i2tenMay. 
Ihrer unermüdlichen Aufsicht und musterhaften Thätig- Dcr dcs Dienstes entlassene Oberst Baron Meng dcn 
keit alS Obcrdirigirendcr derselben beymesse, halte Ich wird beym Stcn Kavalleiicbczirk dcr neu russischen Mi-

U cs für Pflicht, Ihnen für diesen ncucn Beweis Ihres litäransiedlung angestellt.— Vom iZten May. Dcr 
^ eifrigen und ausgezeichnet nützlichen Dienstes Meine in der Armee stehende Oberst Aderkaß wird als vcr-
l>§ vollkommene Erkenntlichkeit zu bezeigen. sterben angegeben. 

Ich verbleibe Ihnen auf immer wohlgewogen. Durch Allerhöchste'Guadenbriefe haben S. M. der 
Das Original ist von S. M. dcm Kaiser Aller» Kaiser zu Rittern zu ernennen geruht: des St. An-

höchstcigcnhändig unterzeichnet: nen-Ordens i stcr Klosse, am Zten April, dcn in dcr 
N i k o l a i .  A r m e e  s t e h e n d e n  G e n e r a l m a j o r  B e n t k o w ß k i j  1 .  —  

St. Petersburg, den sosten März 1842. Des St. Wladimir-OrdenS 2ter Klasse, am 2gsten 
M  S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  2 Z s t c n  M a y .  A p r i l ,  d e n  M i l i r a r g o u v c r n e u r  v o n  S h i t o m i r  u n d  C i -

M  A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l .  V o m  i o t e n M a r .  v i l g o u v e r n c u r  v o n  W o l h y n i e n ,  G e n e r a l m a j o r  L o s c h k a -
Ernannt werden: der Chcf der Zten Grcnadiecdivision, rew. — Des St. Stanislaus - Orders ister Klasse, 

zMel Generallicutenant Obrutschew zum Kommandeur am 29sten April, dcn stellvertretenden Kiewschen Civil-
des abgesonderten Orcnburgischen Korps und zum dor- gouverneur, wirkl. Staatsrath Funduklei. 
tigen Militärgouverneur, nebst der Civilverwaltnng, und Auf Allerhöchsten Befehl S. M. deS Kaisers ist 
der Chef der i4lcn Infanteriedivision, Gcnerallieute- im Gouvernement Wilna die Postverbindung zwischen 

, Hs. nant Schirm« nn, zum Chef der Zten Grenadicrdivi- Keidany und Nossicny eingegangen und die frühere P?st-
slon. straße zwischen Kowno und Iurburg eröffnet, und es 

T Ordensverleihungen. Durch Allerhöchste Ena- sind auf derselben drey Poststarionen in Rawdany, Ssred-
denbriefe haben S. M. dcr Kaiser zu verleihen gc- niki und Potfchtowo errichtet worden, von denen die 
ruht: dcn St. Stanislaus-Orden istcr Klasse, am erste 23^ Werst von Iurburg, die zweyte 17^ Werst 

w! igten April, dem sich zum Kriegsministerium zahlen- von Rawdany, die dritte ,8 Werst von Ssredniki und 
Ar« den, beym Ingenieurwesen des Ingenieurkorps ange- 22 Werst von Kowno entfernt ist. (St. Pctersb. Zeit.) 
»tts stellten wirkl. Staatsrath Maier; den Generalmajors: K 0 nstantin 0 pel, den 11 ten May. 
H dcm Direktor des Kaiserlichen Aarßkoje - Sseloschen Die letzten Nachrichten aus Syrien gehcn bis Ende 

Lyceums Bronewßkij 2., dem Mitglied? der allge- April. Die Drusen sammelten sich wieder/ um, mit 
meinen Sitzung des Artillcriedepartements des Kriegs- den Waffen in der Hand, die Befreynng ihrer in die 

— Ministeriums Fadejew. —5 Den St. Annen-Orden Gefangenschast der Türken gelockten Häuptlinge zu He­
ister Klasse, am igten April, den Generalmajors: dem wirken. Der Seriasker Mustapha Nuri Pascha hatte 
Direktor des finnlandischen Kadettenkorps Dittmer S., seinerseits die frisch angelangten Verstärkungen an alba-
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nesischen Milizen sogleich verwendet und jwey starke 
Posten derselben bis nach Oschuni und Ghasir vorge­
schoben, in dcr Absicht, diese beyden Punkte spater 
als Basis zu den weiteren Operationen ;egen die Ge­
birgsbewohner zu benutzen. Die mittlerweile in Bey» 
rut erfolgte Ankunft des großherrlichen Kommissars, Sc-
lim Bey, hat dem Eifer Mustapha's wenigstens für 
den Augenblick Schranken gesetzt, wahrscheinlich, um da­
durch die hiesigen fremden Repräsentanten glauben zu 
machen, die Mission dcs Bey sey ernstlich gemeint und 
keine leere Vorspiegelung, um die Machte zu täuschen, 
wie eS wirklich der Fall seyn dürfte. Andererseits ha­
ben die gefangenen Orusenfürsten an ihre Landsleute 
und Glaubensgenossen ein gemeinschaftliches Schreiben 
erlassen, worin sie diese ersuchen, sich jeder Gewaltthat 
zu enthalten, da durch ein feindseliges Auftreten gegen 
die großherrlichen Truppen ihr — der Gefangenen — 
Leben auf das Spiel gesetzt würde; der türkische Sc« 
riasker sey entschlossen, durch jedes Mittel jede Bewe­
gung im Gebirge zu unterdrücken. Dies Schreiben 
scheint nun auf die Drusen gewirkt und sie vermocht 
zu haben, einstweilen zwar eine möglichst drohende Stel­
lung anzunehmen, ohne jedoch zu einem Angriff zu 
schreiten. So stehen die Sachen, und man dürste vor« 
erst sich von beyden Seiten darauf beschranken, sich 
wechselseitig zu beobachten. 

P a r i s ,  d c n  24sten May. 
Es sind, wie die presse mittheilr, Depeschen des 

Don Korlos an die Führer der in Katalonien gegen­
wärtig wieder umhcrstrcifenden Guerillas aufgefangen 
worden. ES geht aus denselben hervor, daß Don Kar­
los sich noch immer als König betrachtet. In einer 
dieser Depeschen wird der »Königlichen Armee" eröff­
net, daß Se. Majestät die Abdankung Cabrera's von 
seinen Funktionen als Kriegsminister angenommen und 
dieses Portefeuille dem General Alzaa übertragen habe. 

Die Mehrzahl der Personen, welche in Folge dcr 
vor Kurzem stattgehabten Entdeckung geheimer Pulver-
und Waffenvorrathe verhaftet wurden, ist in den letz­
ten Tagen wieder aaf freyen Fuß gestellt worden. Die 
Zahl der bey dcr Untersuchung Betheiligten belauft sich 
noch auf 4 oder 5. 

P ar i s, den 27sten May. 
Die Subskriptionen in Paris für die Hamburger Ab­

gebrannten haben bis jetzt einen Total«Ertrag von 
,47,456 Fr. geliefert. 

P a r i s ,  d e n  3  i s t e n  M a y .  
In der gestrigen Sitzung der Deputirtenkammer wurde 

das ganze AuSgabebudget mit 209 gegen 70 Stimmen 
angenommen. 

Die Behörde scheint wieder einige Besorgnisse wegen 
Unruhen zu hegen. Die Truppen sind schon seit vier Ta« 
gen in den Kasernen konsignitt und alle Posten verstärkt. 

D»e Gesandten Neapels, Belgiens und Hollands ha^ 
ben in den letzten Tagen häufige Konferenzen im Mi­
nisterium der auswärtigen Angelegenheiten gehalten. 

B r ü s se l, den 2?sten May. 
Am nächsten Sonntag.? wird im Park ein großes 

Konzert zum Besten der armen Abgebrannten Hamburgs 
gegeben, dem auch der König beyzuwohnen denkt. Aus 
Anregung der Redaktion des hier in deutscher Sprache 
erscheinenden Journals »die Granzboten' hat sich 
hier bereits in voriger Woche ein Hülfsverein gebildet, 
der zum Theil aus Mitgliedern des StadtratheS zu­
sammengesetzt ist. 

S c h w e i z .  
Z ü r i c h .  S e i t  l ä n g e r e r  Z e i t  h a t  d i e  T a g s a t z u n g  d e m  

Vororte Vollmachten übertragen, die über das Lolle-
ßium korrornaeum mit Oesterreich entstandenen Schwie­
rigkeiten zu beseitigen. Dieser Zweck soll nun erreicht 
und die Hauptartikel dcs desfallsigen Vertrags so eben 
in Wien zwischen der kaiserlichen Regierung und dcm 
schweizerischen Geschäftsträger ausgewechselt worden seyn. 
Die betreffenden Kantone werden demnach in einem Se­
minare zu Moyland Freyplätze für 24 dem geistlichen 
Stande bestimmte junge Leute erhalten, und die Schweiz 
wird ohne Zweifel mit diesem Abkommen zufrieden seyn. 

T e s s i n .  A u s  L u g a n o  s c h r e i b t  d i e  L u z e r n e r  
Zeitung: »Das Kriminalgericht bat verflossene Wo­
che zum Tode durch das Schwert verurtheilt: Advokat 
und Großrath Poglia, Advokat Pomerta und den Prie­
ster I. Chiapella. Viele Andere, politischer Vergehen 
angeklagt, wurden auf lebenslang zur Kettenstrafe ver­
urtheilt. Im Lande herum erwecken diese Urtheile stei­
genden Abscheu vor einem Regiment, welches also grau« 
sam Vergehen an Anderen bestrafen möchte, die es vor 
wenigen Iahren selbst beging.« 
V o n  d e r  i t a l i e n i s c h e n  G r ä n z e ,  v o m  i  k t e n  M a y .  

Zuverlässigen Berichten aus dem Haag zufolge hat 
die holländische Regierung keinesweges die Absicht, ge­
gen Neapel feindlich aufzutreten, oder, wie cs allge­
mein hieß, Kaper auszurüsten. Die im Römischen ver« 
breitete Nachricht, daß bereits drey sicilianische Han­
delsbarken durch hollandische Kreuzer aufgebracht wor­
den seyen, beruht sicherlich auf einem Irrthum. Inzwischen 
ist das Gerücht, daß Frankreich und Oesterreich in jenen 
Gewässern kreuzen lassen, um der Möglichkeit von Feind­
seligkeiten vorzubeugen, nicht ohne Grund, und eben 
so wahr ist, daß Frankreich sich zu Vermittelung der 
Differenzen angeboten hat. 

M ü n c h e n ,  den27stenMay. 
Von dem Handelsausschusse der Stadt Fürth ist der 

Betrag von Z200 Fl. als Resultat der daselbst statt­
gefundenen Einsammlung freywilliger Unterstützungen für 
die Abgebrannten zu Hamburg an den dortigen Senat 
eingesandt worden. 
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C h r i s t i a n ! « ,  d e n  2Zsten May. 
Die Feuersbrunst/ die einen Theil Hamburgs zer­

störte, hat auch hier die lebhafteste Theilnahme gefun^ 
den, da unsere Dctailhändler sich fast ausschließlich von 
daher mit Kolonial- und Manufakturwaaren versehen. 
Da man jedoch zugleich mir jener Nachricht die lieber-
zeugung von der Erhaltung dcr beträchtlichsten Waa-
renlager gewann, blieben die Preise ganz unverändert. 
Zum Besten dcr Obdachlosen wird auch hier gesammelt. 

L o n d o n ,  d e n  24sten May. 
Der Graf Mensdorf, General in österreichischen Dien­

sten, Oheim der Königin Viktoria und des Prinzen Al-
brecht, und Schwager der Herzogin von Kent, kam ge-

^ stern mit seinen vier Söhnen, den Grafen Hugo, Oberst-
lieutenant, Alphons, Major, Alexander und Arthur, 
Kapitänen in der österreichischen Armee, vom Konti-

> nent hier an. Sie stiegen im Buckingham-Pallast ab 
> und begaben sich gegen Abend nach Klaremont, wo 
! Ihre Majestät und Prinz Albrecht sich befinden. Oer 
: IVIorninA ?ost zufolge wären auch Besuche von Seiten 
> deS Königs und dcr Königin der Belgier, der Prinzen 
! von Ioinville und Aumale und des Erzherzogs von 

Oesterreich am Hofe der Königin zu erwarten. 
Für die Abgebrannten in Hamburg sind in Leeds in 

anderthalb Tagen über 7000 Pfd. Sr. subskribirt wor­
den, und hier in London haben die Subskriptionen ih­
ren Fortgang. Zu Liverpool wurde kürzlich unter dem 
Vorsitze deS Mayors eine öffentliche Versammlung ge­
halten und darin die Eröffnung von Unterzeichnungen 
für die Hamburger beschlossen. Vergebens widersetzten 
sich ein Chartist, Herr Macartncy, und andere Redner, 
indem sie zu beweisen suchten, daß Hunderttausende 
von Armen im Lande seyen, die bey noch größerem 
und hoffnungsloserem Elende weit nähere Ansprüche 
auf die Mildthatigkeit ihrer Mitbürger hätten, als die 
Abgebrannten in dcm reichen Hamburg, dcm von allen 
Seiten bereits die ansehnlichsten Gaben zuflössen. Ne­
ben der Hamburger Subskription ist übrigens jetzt eine 
zweyte sür die Wittwen und Waisen der in Afghani« 
stan umgekommenen Militärs eröffnet worden. 

Der Mörder Good ist gestern gehangt worden. Er 
hat bis zum letzten Augenblicke seine Unschuld betheucrt 
und behauptet, daß Jane Jones sich aus Eifersucht ge­
gen Susanna Butcher selbst entleibt habe. Er starb 
mir vieler Resignation, nachdem er noch vorher den 
Segen des Himmels auf diejenigen herabgerusen hatte, 
die ihn zum Tode führten. 

L o n d o n ,  d e n  2 7 s t e n  M a y .  
Am Zten d. M. ist in St. Petersburg der bekannte 

englische Reisende Sir Robert Kerr Porter im 62sten 
Jahre seines Alters gestorben. Er war zuletzt als Kon-
sul in Venezuela angestellt, von wo er »841 nach Eng­
land zurückkehrte. 

Oer Erzbischof von Tripolis in Syrien, Athanasius, 
befindet sich gegenwartig in England. Als er neulich 
in London war, wurde er von dem Erzbischose von 
Kanterbury und dem Bischöfe von London, in deren 
Pallästen er zu Mittag speiste, sehr verbindlich aufge­
nommen. Sein Zweck ist, für die armen und bedräng­
ten Einwohner seines Sprengels, welche durch den letz­
ten Krieg viel eingebüßt haben, milde Gaben zu sam­
meln. 

L o n d o n ,  d e n  3 1  s t e n  M a y .  
Ueber das Attentat gegen die Königin enthalten die 

heutigen Morgenblatter (dcr hierüber bereits mitgetheilte 
Bericht der l'imes hätte demnach, statt vom Zisten, 
vom 3osten May datirt seyn müssen) unter andern 
folgende Nachrichten: Das Attenrat hat fast auf der­
selben Stelle stattgefunden, die sich vor zwey Iahren/ 
am »oten Iuny 1840, zu einer ähnlichen That dcr 
jetzt als Wahnsinniger in Bedlam befindliche Oxford 
ausgewählt hatte. Ihre Majestät machte nämlich ge­
stern Nachmittag in einem offenen, mit vier Pferden 
bespannten Wagen, in Begleitung dcs Prinzen Albrecht, 
ihren gewöhnlichen Ausflug nach dem Hydepark, wo-
bey auch, wie gewöhnlich, das Gefolge zu Pferde den 
Wagen begleitete. Als Ihre Majestät ungefähr »0 Mi­
nuten oder S nach 6 Uhr auf ihrer Rückkehr den Kon­
stitution-Hill herunterkam und, wie gesagt, sich in der 
Gegend der obenerwähnten Stelle befand, sah man ei­
nen jungen Mann, den man schon eine Stunde lang 
dort umher wahrgenommen hatte, sich dcm Fahrwege 
nähern, über den dcr königliche Zug fuhr, und als die 
königliche Equipage sich dcr Stelle näherte, wo er stand, 
bemerkte der Polizeykonstabler Tanner, wie derselbe vor­
wärts trat und zugleich aus seiner Tasche ein Pistol 
hervorzog. Tanncr ging auf ihn zu, um ihm das Pi­
stol aus der Hand zu schlagen, da er sah, daß eS auf 
die Königin gerichtet war; in demselben Augenblick aber 
ging das Pistol los, jedoch glücklicherweise ohne Ihre 
Majestät, noch den Prinzen Albrecht, noch sonst Je­
manden zu verletzen. So wie der Schuß gefallen war, 
eilte ein Soldat von der schottischen Füseliergarde, der 
in dcr Nähe war, dem Polizeydiener zu Hülfe und 
mit ihm mehrere andere Leute. Die königliche Equipa­
ge, die im Augenblicke des Mordversuchs schnell vor-
wärts fuhr, setzte ihren Weg nach dem Buckingham-
Pallast fort, und der Thäter, dessen man sich inzwi-
schen bemächtigt hatte, wurde nach der nahegelegenen 
Polizeystation gebracht, wo ihn Herr Russell, der dienst-
thuende Inspektor, untersuchte. Dieser fand in seinen 
Taschen angeblich eine Kugel und etwas Pulver, so 
wie das Pistol, das noch warm war und also den über­
zeugenden Beweis lieferte, daß es kurz zuvor abgeschos­
sen worden. Man schaffte sogleich ein Fuhrwerk her-
bey, in welchem der Gefangene von dem Konstabler 
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Tanner ,  i n  Beg le i tung  des  Gard is ten ,  nach  dcm S ta­

t ionshause der  Po l i zey  in "Gard iners -Lanc  gebrach t  wur ­

de .  — Die  Nachr ich t  von  dem verzwe i fe l ten  Mordver ­

such verbre i te te  s ich  un te rdessen w ie  e in  Lauf feuer  durch  

d ie  Haupts tad t ,  und  in  sehr  kurzer  Ze i t  e i l ten  d ie  ver ­

sch iedenen Mi tg l ieder  der  Kön ig l i chen Fami l ie ,  so  w ie  

mehrere  Mi tg l ieder  des  d ip lomat ischen Korps  und des  

Ade ls ,  nach dcm Pa l las t ,  um der  Kön ig in  und  dem 

Pr inzen A lb rech t  zu  ih re r  Erha l tung  Glück  zu  wün- .  

schen,  und  während des  ganzen Abends  umgab e ine  

d ich te  Masse von  Leuten  aus  a l len  K lassen d ie  Zugänge 

deS Pa l las tes .  — Als  d ie  Kunde von  dcm At ten ta t  

ins  Par lament  ( ins ,  Oberhaus  durch  Lord  Wel l ing ton  

und ins  Unterhaus  durch  S i r  R .  Pee l )  ge langte ,  ver ­

tag ten  s ich  beyde Häuser  in  großer  Au f regung.  — Der  

Name des  De l inquenten  is t  John Franc is ,  se ine  Pro­

fess ion  daS Z immerhandwerk ,  d ie  Angaben über  se in  A l ­

te r  s ind  versch ieden und  wechse ln  zw ischen 20 ,  23  und 

25  Iahren .  Nach Beend igung zweyer  Verhöre  m i t  

dem Gefangenen,  d ie  im Min is te r ium des  Innern  bey  

versch lossenen Thören  sta t t fanden,  wurde  derse lbe  von  

zwey Po l i zeyd ienern  in  daS Gefängn iß  von  To t -H i l l -

F ie lds  abgeführ t ;  e r  ze ig te  s ich  bey  d ieser  Ge legenhe i t  

s e h r  ruh ig  und ge lassen,  sah  aber  b le ich  auö .  

A l le  nach Ost ind ien  bes t immte  Truppen haben Befeh l  

e rha l ten ,  s ich  i nnerha lb  dcr  nächs ten  zehn Tage in  v ie r  

Ab the i lungen zu  Chatham e inzusch i f fen .  

L -o  n  d  0  n ,  den i s ten  Iuny .  

Gestern  Abend is t  d ie  E inkommensteuerb i l l  im  Unter ­

hause durchgegangen.  Für  d ie  d r i t te  Ver lesung der  

B i l l  ergaben s ich  255  ,  gegen d iese lbe  149  St immen,  

d ie  min is te r ie l le  Ma jo r i tä t  be t rug  a lso  106  St immen.  

C h i l i .  
V a l p a r a i s o ,  d e n  i v t c n  D e c e m b e r .  D i e  A u s f u h r  

des  bekannten  Düngers ,  des  Guano,  is t  i n  Peru  ver ­

bo ten  worden.  Der  in  L ima res id i rende eng l i sche  Kon­

su l ,  Her r  Wi lson ,  ha t  gegen d iese  Maßrege l  rek lami r t .  

Von  den Peruanern  insu l t i r t ,  i s t  e r  genöth ig t  gewesen,  

an  Bord  der  f ranzös ischen Kr iegsbr igg  -Adon is '  zu  

f lüch ten .  D iese  Nachr ich ten  s ind  durch  Dampfboot  h ie r ­

her  ge langt  und  werden höchs t  wahrsche in l i ch  e ine  k rä f ­

t ige  Demonst ra t ion  von  Se i ten  des  Kommandanten  dcr  

i n  Ch i l i  s ta t ion i r ten  eng l i schen Fregat te  -Präs iden t«  

veran lassen.  (Pr .  S t .  Ze i t . )  

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 2?s ten  May.  Hr .  Ingen.  Ma jo r  v .Wi lde  aus  Lepc l l ,  

F r .  Assessor in  v .Samson Himmels t ie rn ,  F räu l .  V .Sam­

son H immels t ie rn ,  Hr .  Landger .  Assessor  Zorge  v .  Mann-

teu f fc l ,  F räu l .  Zocge v .  Mannteu f fe l  und  Fräu l .  La  
Trobe aus  R iga ,  log .  im Hote l  6s  IV loscou.  — Hr .  

Eutsbes .  Ids ikowsky  und Hr .Obers t  v .Baer  ausRigo ,  

log .  im Röte l  6e  L t .  I ^?rer i> I )ourA.  — Fr .  Baron in  v .  

Rönne aus  Sch loß Hasenpoth ,  Hr .  Konsu len t  Sneda 

aus  R iga ,  und Frau  v .  Gorsky  aus  Schau len ,  log .  b .  

Zehr .  

Den L ö s t e n  May.  Hr .  Bar .  v .  Gro thuß aus  Abgu lden,  

Hr .  Bar .  v .  Gro lhuß aus  Leparn ,  Hr .  v .  D ic tc r i chs  

aus  Kar lsho f f ,  und  Hr .  Kand.  Rosenberg  aus  R ingen,  

log .  im l lo ts l  6e  Varsov is .  — Hr .  Ju l ius  v .  K le is t  

vom Aus lände,  log .  Gouv .  Fors tm.  v .  K le is t .  — Hr .  

L i l ien fe ld  aus  R iga ,  log .  im k lü ts l  6s  8 t .  ?s te rsdourA.  

Den 2ys ten  May.  Hr .  Wewc l  v .  Krüger  aus  S t .  Pe­

te rsburg ,  log .  im k lö ls l  6s  IV ioscou.  — Hr .  Raths-

her r  Sp ink le r  aus  Tuckum,  log .  b .  Iannsohn.— Frau  

v .  Gers tenzwe ig  aus  Pommusch,  log .  b .  Zehr .  — Hr .  

v .  M iku l i t z  aus  R iga ,  Hr .  Wi r thsch .  Verwa l te r  Hö l tzer -

mann und Hr .  L i t te ra t  A l tho f f  aus  E ichen -  Pommusch,  

log .  im IZü lk I  6s  Varsov ik - .  — Hr .  Tonküns t le r  Jean 

O l iwy  aus  Wi lna ,  log .  im k5öte l  6s  L t .  ?e te rs I )ourA.  

K 0 u r s. 

R i  g a ,  den 22 .  May.  

Auf  Amst .  3  6  T .n .D.  — Cents .ho l l .Kour .x .  1  R .S .M.  

Auf  Amst .  65 T.n .D.  — Cts .Ho l l .Kour .x .  1  R .S.M.  

Auf  Amst .  90  T .n .D.  — C.ho l l .Kour .x . i  R .S .M.  

Auf  Hamb.  3  6  T .n .D.  — Sch.  Hb.  Bko .  x .  1  R .  S .M.  

Auf  Hamb.  65 T.n .D.  —Sch.  Hb.  Bko .  x .  1  R .  S .M.  

Auf  Hamb.  90  T .n .D — Sch.Hb.Bko.x . i  R .S .M.  

Auf  Lond.  3  Mon.  — Pce.Ster l . x .  1  R .S .M.  

Auf  Par is  90  Tage — Cent .  x .  1  R.  S .  M.  

6  xL t . Inskr ip t ionen in  B .A .  — R.— K.S.x .  100R.B.A.  

6  xL t .  Mcta l l iaues  xL t .  

5  xL t .Meta l l ia . i f reu .  2 tcSer ie  6 i to  107^  

5  xL t .  Meta l l i c i .  3 rc  u .  4 tc  Ser ie  « l i to  102H 

L i v l ä n d i s c h e  P f a n d b r i e f e  .  .  1 0 »  

6 i to  St ieg l i y i sche  6 i i<?  .  .  — 

Kurlandische ljito kündbare 100I 
6 i to  6 i tc>  au f  Termin  

Ehstländische Plandbricse . . — 
6 i io  St ieg l i t z i sche  .  .  — 
I .au t  6sr  S t .  ?e te rs l , .  Han6.  -  Kä l ten  6a8k lbs t  

am » 2 .  IV lav  ^ 

?c> In .  Zoo  (Zu l6en 73A 8 .  

6 i to  c l i to  „  5oo 6 i to  79^  

(Hierhey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung dcr Ostseeprovinjen. Regierungs-Rath A. B e i t l e r»  

5?0. 187. 
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M o n d t a g ,  d e n  I .  J u n y  I Z 4 2 .  

B e r l i n /  d e n  i s t e n  J u n y .  

D ie  Genera l -Ordenskommiss ion  empf ing  ges te rn ,  am 

St i f tungs tage des  Ordens  xour  I s  msc i ts ,  d ie  »Urkunde 

über  d ie  S t i f tung  e iner  besonderen  K lasse  des  Ordens  

xour  1e  mer i te ,  fü r  Wissenschaf t  und  Kuns t ' .  

S .  M.  dcr  Kön ig  haben in  Potsdam am Z i s ten  May 

geruh t ,  dem Orden Zr iedr ich 's  des  Großen:  xour  ! s  

n ie r i te ,  we lcher  se i t  l anger  Ze i t  nur  fü r  das  im Kam­

pfe  gegen den Fe ind  er rungene Verd iens t  ver l iehen wor ­

d e n  i s t ,  e  i  n  e  F  r  i  e  d  e  n  s  -  K  l a  f  s c  f ü r  d i e  V e r ­

d i e n s t e  u m  d i e  W i s s e n s c h a f t e n  u n d  d i e K ü n ,  

s tc  h inzuzu fügen.  — Dieser  Orden w i rd  nur  so lchen 

Männern  ver l iehen,  d ie  s ich  durch  we i t  verbre i te te  An­

erkennung ih re r  Verd iens te  in  d iesen Geb ie ten  e inen  

ausgeze ichneten  Namen erworben haben.  D ie  theo lo ­

g ische Wissenschaf t  i s t ,  i h rem Geis te  gemäß,  h ie rvon  aus­

gesch lossen.  — Die  Zah l  der  R i t te r  is t  au f  d reyß ig  fes t ­

gese tz t ,  we lche  der  deu tschen Nat ion  angehören  und  bey  

jedesmal igem Abgange w ieder  e rgänz t  werden so l len .  — 

Das b laue Kreuz  des  Ordens  xour 1s mori ts wi rd ,  

m i t  Beybcha l tung  der  Inschr i f t ,  der  Farbe  und der  

e inze lnen Bes tandthe i le  desse lben,  fo lgende veränder te  

Form haben:  Der  doppe l te  gekrön te  Namenszug Fr ie -

dr ich 'S  des  Zweyren  umgicb t  v ie rma l  w iederho l t ,  i n  

Krcuzes fo rw,  e in  rundes  go ldenes  Sch i ld ,  i n  dessen 

M i t te  der  p reuss ische Ad le r  s teh t .  D ie  Ordensdev ise  

umgicb t  r ing fö rmig ,  au f  b lau  emai l l i r tem Grunde,  das  

Ganze,  d ie  Namenszüge mi t  dcn  Kronen verb indend.— 

Das Ordens jc ichen w i rd ,  w ie  das  dem Heere  ver l ie ­

hene,  an  e inem schwarzen,  m i t  S i lber  geränder ten  Ban­

de um den Ha ls  ge t ragen.  — Dcr  Kanz le r  und  V ice-

kauz le r  werden aus  dcr  Zah l  dcr  R i t te r  deutscher  Na­

t ion  ernannt .  — Ausscr  der  Zah l  d ieser  d reyß ig  R i t te r  

deutscher  Na t ion  so l len  auch  Männern  in  andern  Län-

dern ,  we lche  s ich  g roße Verd iens te  um d ie  Wissenschaf ­

ten  und  Küns te  e rworben haben,  d ie  Jns ign ien  d ieser  

Ordensk lasse  ver l iehen werden,  deren  Zah l  ebenfa l l s  au f  

d reyß ig  fes tgese tz t  i s t .  

D ie  künf t igen  Ver le ihungen d ieser  Ordensk lasse  so l ­

len  nur  en tweder  am Tage des  Reg ie rungsant r i t t s ,  oder  

d e r  G e b u r t ,  o d e r  d e s  T o d e s  K ö n i g s  F r i e d  r i c h ' s  d e S  

Zwey ten  er fo lgen .  

D ie  Namens l i s te  der  am St i f tungs tage der  F r ie ­

densk lasse  dcs  Ordens  pour  I s  mer i t s ,  fü r  Wissen­

schaf ten  und  Küns te ,  dcm Z i s ten  May 1842,  zu  R i t ­

te rn  d ieser  Ordenök lasse  e rnannten  Personen is t  fo l ­

gende» 

I .  S t i m m f ä h i g e  R i t t e r  a u s  d e r  d e u t s c h « »  
N a t i o n .  

2.  Im Gebie te  der  Wissenschaf ten .  

W .  B e s s e l ,  D i r e k t o r  d e r  S t e r n w a r t e  z u  K ö n i g s b e r g ,  

M i tg l ied  der  Akademie  dcr  Wissenschaf te  zu  Ber l in .  

A .  B o e c k h ,  S e k r e t ä r  d e r  A k a d e m i e  d e r  W i s s e n s c h a f ­

ten  zu  Ber l in .  

F .  B o p p  u n d  L .  v o n  B u c h ,  M i t g l i e d e r  d e r  A k a d e -

m ie .der  Wissenschaf ten  zu  Ber l in .  

F .  D i e f f e n b a c h ,  P r o f e s s o r  a n  d e r  U n i v e r s i t ä t  z u  
Ber l in .  

G .  E i c h h o r n ,  M i t g l i e d  d e r  A k a d e m i e  d e r  W i s s e n s c h a f ­

ten  zu  Ber l in .  

G .  E h r e n b e r g ,  S e k r e t ä r  d e r  A k a d e m i e  d c r  W i s s e n ­

schaf ten  zu  Ber l in .  

F .  E  n  k  e D i r e k t o r  d e r  S t e r n w a r t e  z u  B e r l i n ,  S e k r e ­

tä r  der  Akademie  dcr  Wissenschaf ten .  

F .  G a u ß ,  D i r e k t o r  d e r  S t e r n w a r t e  z u  G ö t t i n g e n ,  M i t ­

g l ied  der  Akademie  der  Wissenschaf ten  zu  Ber l in .  

I .  G r i m m  u n d  A .  v o n  H u m b o l d t ,  M i t g l i e d e r  d c r  

Akademie  der  Wissenschaf ten  zu  Ber l in .  

I .  I a c o b i ,  P r o f e s s o r  z u  K ö n i g s b e r g ,  M i t g l i e d  d c r  

Akademie  der  Wissenschaf ten  zu  Ber l in .  

Fürs t  K lemens von  Me t  te  r  n  i  ch-W i n  n  eb u  r  g  zu  
Wien .  

E .  M i t s c h e r l i c h ,  I .  M ü l l e r  u n d  C .  R i t t e r ,  M i t ­

g l ieder  der  Akademie  der  Wissenschaf ten  zu  Ber l in .  

F .  R ü c k e r t ,  P r o f e s s o r  z u  B e r l i n .  

C .  v o n  S a v i g n y  u n d  I .  v o n  S c h e l l i n g ,  M i t ­

g l ieder  der  Akademie  der  Wissenschaf ten  zu  Ber lm.  

W .  v o n  S c h l e g e l ,  P r o f e s s o r  z u  B o n n ,  M i t g l i e d  d c r  

Akademie  dcr  Wissenschaf ten  zu  Ber l in .  

L .  S c h ö n l e i n ,  L e i b a r z t  u n d  P r o f e s s o r  z u  B e r l i n .  

L .  T i e c k  z u  D r e s d e n  u n d  B e r l i n .  

d .  Im Gebie te  der  Küns te .  

P .  v o n  C o r n e l i u s ,  M i t g l i e d  d e r  A k a d e m i e  d e r  K ü n ­

s te  zu  Ber l in .  

F .  L e s s i n g ,  P r o f e s s o r  d e r  A k a d e m i e  d e r  K ü n s t e  z u  

Düsse ldor f .  

F .  M e n d e l s s o h n - B a r t h o l d y  u n d  I .  M e y e r ­

beer ,  Mi tg l ieder  der  Akademie  dcr  Küns te  zu  Ber«  

l i t t .  

C .  R a u c h ,  P r o f e s s o r ,  M i t g l i e d  d c r  A k a d e m i e  d e r  K ü n ­

s te  zu  Ber l in .  

G .  S c h a d o w ,  D i r e k t o r  d e r  A k a d e m i e  d e r  K ü n s t e  zu 
Ber l in .  

I .  S c h n o r r  v o n  C a r o l s f e l d ,  u n d  M .  S c h w a n -
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t h a l e r ,  P r o f e s s o r e n  a n  d e r  A k a d e m i e  d e r  K ü n s t e  

zu  München.  

I I .  Aus länd ische R i t te r ,  

a .  Im Gebie te  der  Wissenschaf ren .  

A r a g o ,  p e r p c l .  S e k r e t ä r  d e r  A k a d e m i e  d e r  W i s s e n ­

schaf ten  zu  Par is .  

A v e l l i n o ,  M i t g l i e d  d e r  H e r k u l a n i s c h e n  S o c i e l ä t  z u  

Neape l .  

I .  v o n  B e r z e l i u s ,  S e k r e t ä r  d e r  A k a d e m i e  d e r  W i s ­

senschaf ten  zu  S tockho lm.  

Gra f  Borghes i  in  San Mar ino .  '  ^  

R o b .  B r o w n ,  M i t g l i e d  d e r  k ö n i g l i c h e n  S o c i e t a t  z u  

London.  

V ikomte  de  Chateaubr iand ,  Mi tg l ied  des  Ins t r -

ru ts  zu  Par is .  

F a r a d a y ,  M i t g l i e d  d e r  k ö n i g l i c h e n  S o c i e t a t  z u  L o n d o n .  

Gra f  Fossombron i  in  F lo renz .  

G a y  L u s s a c ,  M i t g l i e d  d e r  A k a d e m i e  d e r  W i s s e n s c h a f ­

ten  zu  Par is .  

S i r - J o h n  H ö r s c h e l  z u  H a w k h u r s t  ( G r a f s c h a f t  K e n t ) ,  

M i tg l ied  der  kön ig l i chen Soc ie ta t  zu  London.  

W a s .  v o n  I u k o f f s k i j  i n  S t .  P e t e r s b u r g .  

K o p i t a r ,  P r o f e s s v r  d e r  s l a v i s c h e n  S p r a c h e n ,  K u s t o s  

an  der  ka iser l i chen B ib l io thek  zu  Wien .  

B .  v o n  K r u s e n s t e r n ,  A d m i r a l ,  M i t g l i e d  d e r  k a i s e r ­

l i chen Akademie  der  Wissenschaf ten  zu  S t .  Peters ­

burg .  

L e t r o n n e ,  G e n e r a l d i r e k t o r  d e r  A r c h i v e ,  M i t g l i e d  d e r  

Akademie  der  Inschr i f ten  zu  Par is .  

M e l l o n i ,  M i t g l i e d  d e r  k ö n i g l i c h e n  A k a d e m i e  d e r  W i s ­

senschaf ten  zu  Neape l .  

T h o m .  M o o r e  ( G r o ß b r i t a n i e n ) .  

O e r s t e d t ,  S e k r e t ä r  d e r  k ö n i g l i c h e n  A k a d e m i e  d e r  W i s ­

senschaf ten  zu  Kopenhagen.  

I i -  Im Gebie te  der  Küns te .  

D a g u e r r e ,  L a n d s c h a f t s m a l e r  ( E r f i n d e r  d e r  L i c h t b i l d e r )  

zu  Par is .  
F o n t a i n e ,  A r c h i t e k t  d e s  K ö n i g s ,  M i t g l i e d  d e s  I n ­

s t i tu ts  zu  Par is .  

I n g r e s ,  M i t g l i e d  d e s  I n s t i t u t s  z u  P a r i s .  

F r .  L i ß t  z u  P a r i s .  

R o s s i n i  i n  B o l o g n a ,  M i t g l i e d  d e s  I n s t i t u t s .  

T h o r w a l d  s c n  z u  K o p e n h a g e n .  

T o s c h i  z u  P a r m a ,  M i t g l i e d  d e s  I n s t i t u t s .  

H o r a c e  D e r n e t ,  M i t g l i e d  d e s  I n s t i t u t s  z u  P a r i s .  

Der  Freyher r  von  Humbold t  is t  zum Kanz le r  und  

Her r  von  Corne l ius  zum V icckanz le r  d ieser  Ordens­

k lasse  e rnannt  worden.  

M ü n c h e n ,  d e n  2 , s t e n  M a y .  

I n  der  h ies igen  kön ig l i chen Erzg ießerey  her rsch t  der ­

ma l  e in  ungemein  reges  Leben.  D ie  zwö l f  ko lossa len  

Ahnen-Sta tüen,  we lche  Ende Septembers  im Thron­

sa l l  des  Fes tbaues  au fges te l l t  werden,  s ind bere i ts  sammt-

l i ch  gegossen und  zehn davon ganz  vergo lde t ,  während 

d ie  le tz ten  Heyden,  nebs t  noch  zwe„  Kandelabern,  welche 

g le ich fa l l s  fü r  den Thronsaa l  bes t immt  s ind ,  rasch  ih ren  

Vo l lendung nahen.  Nun kommen demnächs t  d ie  Mo­

numente  sür  Darmstad t ,  Kar ls ruhe und Frank fu r t  an  

d ie  Re ihe .  D ie  Mode l le  h ie rzu  s ind  von  Schwantha le r  

g rößten the i l s  schon fe r t ig  gearbe i te t ,  d ie  19  Schuh hohe 

S ta tüe  des  Großherzogs  Ludwig  von  Hessen sogar  schon 

zum Erzgusse e inge formt ;  s ie  kommt  au f  dem Lou isen­

p la tz  zu  Darmstad t  au f  e ine  114 Schuh hohe Säu le  

zu  s tehen.  Das  Denkmal ,  we lches  zu  Kar ls ruhe dem 

verewig ten  Großherzog Leopo ld  e r r i ch te t  w i rd ,  e rhä l t  

zur  ko lossa len  S ta tüe  auch e in  P iedes ta l  von  Erz ,  w ie  

auch fü r  das  Göthe-Denkmal  e in  g le iches ,  re ich  m i t  

Basre l ie fs  verz ie r t ,  bes t immt  is t .  Zu  g le icher  Ze i t  leg t  

Pro fessor  Schwantha le r  d ie  le tz te  Hand an  das  ko los­

sa le  Mode l l  der  Bavar ia ,  so  daß im nächs ten  Jahr  m i t  

dem Gusse begonnen werden kann.  E in  neuer  eben so  

e r f reu l i cher  a ls  ehrenvo l le r  Au f t rag  wurde  der  Ans ta l t  

i n  dem zu  g ießenden Denkmal  fü r  Mess ina .  B i ldhauer  

Tenneran i  i n  Rom is t  m i t  der  Mode l l i rung  des  ko los­
sa len  S tandb i ldes  des  reg ie renden Kön igs  von  Neape l  

beschäf t ig t  und  w i rd  dasse lbe  demnächs t  nach  München 

z u m  G u ß  s e n d e n .  D i e s e  S t a t ü e  m u ß  a u s  e i n e m  

Stück  gegossen und  b innen Jahres f r i s t  vo l lendet  nach  

Mefs tna  gesendet  werden.  (Pr .  S t .  Ze i t . )  .  

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

P a r i s  ( » 8 t c n M a y ) .  I n  d e m  A u g e n b l i c k e ,  w o  g e ­

s te rn  d ie  Vors te l lung  der  deutschen Oper  beg innen so l l te ,  

we iger ten  s ich  mehrere  Orches ter -Mi tg l ieder ,  zu  sp ie len ,  

wenn man s ie  n ich t  au f  der  S te l le  bezah l te .  Der  Tu­

mul t  wurde  so  a rg ,  daß d ie  bewaf fne te  Macht  herbey-

geho l t  und  6  der  ä rgs ten  Tumul tuan ten  zur  Ha f t  ge­

b rach t  werden mußten .  D ie  Vors te l lung  konnte  des­

ha lb  n ich t  s ta t t f inden.  D ies  w i rd  woh l  der  ganzen Un­

te rnehmung,  d ie  m i t  n ich t  sehr  g roßer  Umsich t  vorbere i ­

te t  gewesen zu  seyn  sche in t ,  den  le tz ten  S toß verse tzen .  
*  .  * 

Die  Kompagn ie  der  E isenbahn von  Par is  nach Ver ­

sa i l les ,  l i nkes  Ufer ,  ha t  der  Wi t twe des  verung lück ten  

Masch inenmeis te rs  George  e ine-  lebens läng l i che  Pens ion  

von  Zooo Fr .  ausgesetz t .  
* « * 

Am 2Zsten  May  wurden in  S tu t tgar t  d ie  e rs ten  re i ­

sen K i rschen zu Mark te  gebrach t .  I n  Darmstad t  

und  in  Worms fand man in  Gär ten  ebenfa l l s  i n  d ie ­

sen Tagen d ie  ers ten  T raubenb lü then.  

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrvermaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

t ^c» .  189 .  
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45. Donnerstag, den 4. Juny 1842. 

St. Petersburg, den -östen May. 
A l l e r h ö c h s t e  V e r o r d n u n g e n .  D a m i t  a l l e  G u t s ­

besitzer überhaupt die Vortheile der durch den ?ten Ar­
tikel des Gnadenmanifestes vom i6ten April 1841 ver­
liehenen neuen Verpfändung der Güter zu einer höhe­
ren Geldsumme in den Kreditanstalten genießen können, 
heben S. M. der Kaiser am ,5ten April, auf Vor­
stellung des Finanzministers, Allerhöchst zu befehlen ge­
ruht, die Kraft des erwähnten 7ten ü'rt. des Gnaden-
manifestes in gleichem Maße auch auf die zur 6ten 
Klasse zugezahlten Gouvernements auszudehnen. 

Oer Reichsrath hat in einem am 6lcn April Aller­
höchst bestätigten Gutachten, nach Durchsicht eines vom 
Iustizminister eingebrachten Memoires über die Maßre­
geln zur Verhütung der Vielweiberei), gemäß dem Gut­
achten deS h. Synods und. der Herren Minister des 
Innern und der Justiz, festgesetzt: zur Ergänzung der 
betreffenden Artikel im Kodex der Gesetze zu verordnen: 
>) Auf den, Personen beyderley Geschlechts zum tem­
porären oder beständigen Aufenthalt an irg-nd welchen 
Orten zu ertheilenden Pässen und anderen Scheinen 
werden, im Falle diese Personen eine Ehe eingehen, 
die gehörigen Notizen vom Geistlichen gemacht, nebst 
der Angabe, mir wem, wann und in welcher Kirche 
die Trauung vollzogen worden ist. 2) Gemäß diesen 
Notizen bezeichnen die Militär- und Civilobrigkeiten, 
bey der Veränderung oder Erneuerung der erwähnten 
Pässe und Scheine, auf denselben auch, daß die Per­
sonen, denen sie ertheilt worden, verheirathet sind. 

(St. Pctersb. Zeit.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  ? t e n  M a y .  

Laut Nachrichten aus Syrien, die einen unzweifel­
haften Charakter an sich tragen, sind eine ägyptische 
Fregatte und Korvette mit ägyptischen Truppen vor 
Beyrut angelangt; und auS derselben Quelle erfährt 
man, daß nächstens Suleiman Pascha mit 4 Regimen­
tern (16,600 Mann), deren größter Thcil schon auf 
dem Marsche ist, von Alexandrien eintreffen werde. 
Diese Streitkräfte sollen in Verbindung mit den Tüc­
ken den Libanon vollständig entwaffnen. Hieraus kön­
nen wir endlich den wirklichen Zweck der Sendung 
Sami Pafcha's ersehen. Die türkische Regierung in 
Syrien hat in Betreff ihrer Absicht jetzt völlig die 
Maske abgeworfen und will die Drusen eben so grau­
samverfolgen, wie sie es früher mit den Maroniten that. 

M a d r i d ,  d e n  23sten May. 
Der in Barcelona erscheinende Lonstiwcionsl ent­

hält ein Schreiben, welches angeblich die Königin« Re-
gentin an ihrem Geburtstage an die Königin Isabella 
gerichtet haben soll, und worin sie ihre Tochter vor 
der Dona Karlota, Gemahlin des Infanten Don Fran­
cis?» de Paula, warnt. Sie schildert darin das Be­
nehmen derselben am Sterbebette des Königs Ferdi­
nand VII. und erzählt, auf welche Weise sie aus Haß 
gegen Don Karlos, die Krone Spaniens auf Ifabella's 
Haupt gebracht habe. 

M a d r i d ,  d e n  24sten May. 
Der Finanz- und der Marine-Minister haben ihre 

Entlassung eingereicht. 

M a d r i d ,  d e n  s g s t e n  M a y »  
Der Regent hat den Herrn Vall interimistisch zum 

Finanzminister ernannt und dem Kriegsminister, bis zur 
Ernennung eines Nachfolgers des Manneministcrs, die 
Geschäfte des Seewesens übertragen. 

In der gestrigen Sitzung der Deputirtenkammer wurde 
der Antrag, gegen das Ministerium einen allgemeinen 
Tadel auszusprechen, mit einer Majorität von 10 Stim­
men in Betracht gezogen und in der heutigen Sitzung, 
nach dreyzehnstündiger Debatte, mit 85 gegen 75 Stim­
men folgender Beschluß gefaßt: »Der Kongreß erklärt, 
daß in der Loge, in welche sich das Ministerium ver­
setzt hat, es, trotz seiner guten Absichten, des Ein­
flusses und der moralischen Kraft ermangelt, um daS 
Glück des Landes zu sichern.« Es bleibt hiernach dem 
Ministerium nichts weiter übrig, als sich zurückzuzie­
hen oder die Kammer aufzulösen. Man weiß noch nicht, 
wozu es sich entschließen wird. 

P a r i s ,  d e n  4ten Juny. 
Aus telegraphischem Wege sind hier folgende Nach­

richten auS Bayonne eingetroffen: »Das spanische 
Ministerium hat am Zosten May seine Entlassung ein­
gereicht. Oer Regent hat die Herren Olozaga, Ferrec 
und die Präsidenten der beyden Kammern zu sich be­
rufen, um über die Bildung eines neuen Kabinets zu 
berathen, aber eS ist bis jetzt nichts entschieden wor-
den. Die Kortes haben ihre Sitzungen bis zur Been­
digung der KrisiS eingestellt. Nachschrift. Es heißt, 
die Herren Olozaga und Ferrer hatten sich geweigert, 
das neue Kabinet zu bilden.« 
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N e a p e l ,  d e n  > 7 t e n  M a y .  c e t  v e r w e i g e r t ,  w e i l  d e r  K a n t s n  B a s e l - L a n d  m i t  S p a -
Die Regierung ist noch immer, zum großen Leibwe» nien in tiefem Frieden lebe und das Gebet ein Ge« 

sen des Handelsstandes, mit der Anwerbung von, wie bet gegen die eigene Ueberzeugung sey. 
es heißt, 1600 bis 2000 Matrosen beschäftigt; Jeder- Zürich, den 28st^n May. 
wann fragt sich, wozu? Allen Kauffahrteyschiffen wer- Gestern Nacht geleiteten zwcy Studenten einen drit-
den die zur Abreise erforderlichen Papiere vorenthalten ten, der des Guten ein wenig zu viel gethan Halle, 
und die Matrosen unter 5o Jahren weggenommen, was nach Hause und begegneten unterwcges einem Nacht» 
eine große Stockung in den Geschäften hervorbringt, wächter, der den betrunkenen Studenten arretiren wollte, 
Namentlich sind derartige Maßregeln bey Schiffen, die wogegen seine beyden Kameraden in aller Ordnung Ein-
ihre volle Ladung am Bord haben, äusserst lästig und spräche erhoben. Oer Nachtwächter ergriff aber ohne 
nachtheilig. Von den Streitigkeiten mit Holland ist Weiteres den Studenten und schlug aus einen der Be­
wenig mehr die Rede, und es ist an einer Ausglei» gleiter, der die Gewaltthatigkeit nicht dulden wollte, 
chung auf diplomatischem Wege wohl gar nicht zu zwei- mit dem Stocke los, worauf dieser» der Begleiter, auch 
feln. Man begreist heute noch nicht, was unsere Re- von seinem Stock Gebrauch machte. Sofort zog nun 
gierung veranlaßt haben mag, den Handel so sehr in der Nachtwächter seinen Säbel und durchstach dem jun-
Allarm zu setzen, wie sie es gethan hat. gen Mann die Pulsader am Schenkel, waS augenblick-

Rom, den 24sten May. bliche Verblutung und in wenigen Minuten den Tod 
In dem gestrigen Konsistorium wurden die Bischöfe zur Folge harte. Die ganze Stadt ist in Bestürzung. 

B. von Urban von Bamberg, Graf Zichy von Vqsonkö Oer Unglückliche war ein hoffnungsvoller junger Mann, 
von Wespprim, Richard Dammers von Paderborn, Ni- Einige wollen von besonders geschärften Maßregeln der 
kolaus Weis von Speyer, I. I. Wandt von Hildes- Polizey gegen die Studenten wissen und berufen sich 
heim, P. G. Blum von Limburg und mehrere andere auf das Mißfallen, das eine gewöhnliche akademische 
Bischöfe präkonisirt. Dem Kardinal von Bonald wurde Demonstration durch Pereat und Vivat gegen einen 
auf übliche Weise der Mund geschlossen und wieder und für einen Professor der Theologie in l^ter Woche 
geöffnet. Den Domkirchen zu Kagliari und Bamberg, höheren Orrs erregt hatte. Der Thäter lief noch ei-
so wie der erzbischöflichen Kirche zu Sidney in Neu- nen ganzen Tag frey in der Stadt herum. Der Se-
Südwales ist das heilige Pallium verliehen worden. nat der Universität soll entschlossen seyn, nachdrückliche 

Aus dem Haag, vom Zosten May. Beschwerde bey der Regierung zu erheben, wobey wohl 
Gestern Abend ist S. M. der Graf von Nassau, be- auch noch manches Andere, die Rechte und Garantien 

gleitet von seiner Gemahlin, wohlbehalten im Loo ein- unserer Hochschule betreffende, zur Sprache kommen wird, 
getroffen. Heute früh ist auch S. M. der König Wil' Wien, den Zisten May. 
Helm N. daselbst angekommen, um seinen Vater zu be- Oer Kaiser hat als Unterstützungsbeytrag für das 
grüßen. Oas Wiedersehen war überaus herzlich und durch den Brand von Hamburg herbeygeführte so große 
ergreifend. Oer Regierende König wollte bis Mittags Unglück auS der Privatkasse 40,000 Fl. angewiesen, 
auf dem Schlosse Loo verweilen und wird bereits heute München, den sgsten May. 
wieder hier zurückerwartet. Diesen Morgen starb hier im Alter von 80 Iahren 

Prinz Heinrich hat sich nach Vließingen begeben, um Karl Friedrich von Wiebekin^, königl. bayerischer Ge« 
sich daselbst auf der Fregatte »Rbein' einzuschiffen und heimerath, vieler Akademien und gelehrten Gesellschaf-
mit derselben nach St. Petersburg abzugehen, wo Se. ten Mitglied. Im Jahre i8o5 nach Bayern berufen, 
Konigl. Hoheit der Feyer der silbernen Hochzeit II. ward er zum Chef der Ministerialsektion für Straßen-
MM. des Kaisers und der Kaiserin beywohnen wird. und Wasserbau ernannt und wirkte als solcher überaus 

A u s  d e r  S c h w e i z ,  v o m  2 8 s t e n  M a y .  e i n f l u ß r e i c h  b i S  z u m  J a h r e  1 8 1 7 ,  w o  e r  i n  P e n s i o n  
Für die Hamburger Abgebrannten ist in Basel in trat. Er hinterläßt eine zweyundzwanzigjährige Wittwe 

kurzer Zeit die schöne Summe von 16,000 Schweizer und zwey Söhne, von denen der eine S» Jahre, der 
Franken eingegangen. andere i i Monate alt ist. 

Auch in Genf hat sich bey den Deutschen herzliche, Schleiz (im Reussischen), den 6ten Juny.) 
schnelle und große The'lnahme für Hamburg gezeigt. Ein schweres Unglück hat am gestrigen Tage unsere 
Die I. Kcllmannsche Buchhandlung hatte kaum in deut- Stadt betroffen, indem im neu erbauten, vorläufig als 
scher Sprache zu Beyträgen Deutscher aufgefordert, als Theater benutzten, fürstlichen Reithause während der 
dergleichen von vielen Seilen einkamen. stark besuchten Vorstellung der Oper .Czaar und Ziw-

Die Basel«Landschaftliche Regierung hat dem von mermann« die Decke des Gebäudes theilweise einbrach, 
dem Bischof von Solothurn angeordneten Gebete für ihre Trümmer einen großen Theil der Zuschaues be-
die bedrängte katholische Kirche in Spanien das Pla- schädigten und durch das hierauf entstehende Gedränge 
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e inundzwanz ig  Personen ih ren  Tod fanden.  D ie  un­

g lück l i chen Opfc r  d ieses  verhängn ißvo l l cn  Ere ign isses ,  

dessen e rs te  Veran lassung je tz t  der  Gegens tand e iner  ge­

r i ch t l i chen Untersuchung i s t ,  s ind  me is t  Angehör ige  an­

gesehener  Bürger fami l ien  in  jugend l i ch  k rä f t igem A l te r .  

Se .  Durch lauch t  der  reg ie rende Fürs t  und  des  Pr inzen 

He in r ich  I .XVI I .  Reuß Durch lauch t  w i rk ten  persön l i ch  

zur  mög l i chs ten  Ret tung  der  Verung lück ten  m i t ,  nach-

dem höchs t ib re  Fürs t l i che  Mut te r  durch  g lück l i che  Fü­

gung der  Vorsehung der  d rohenden Gefahr  en t r i ssen  

war .  
H a m b u r g ,  d e n ' Z o s t e n  M a y .  

Wenng le ich  d ie  mehr  und  mehr  w iederkehrende Ruhe 

unserer  S tad t  se i t  dem Brande zweymal ,  zu le tz t  am 

28sten d.  M. ,  durch  Feuerau f lau fe  un te rbrochen wor ­

den,  so  l ießen zweckmäßige  und  ze i t ige  Maßrege ln  d ie  

augenb l i ck l i chen Besorgn isse ,  d ie  je tz t  f rey l i ch  noch  so  

le ich t .zu  wecken s ind ,  ba ld  w ieder  verschwinden.  Für  

d ie  no thwend igs ten  Bedür fn isse  der  Bedür f t igen  is t ,  Dank  

der  beysp ie l losen Mi ld thä t igke i t  naher  und  fe rner  S täd te  

und Gegenden,  gesorg t ,  und  es  w i rd  auch durch  Er ­

bauung von  Häuser re ihen ,  vor  dem Sre in lhore ,  dem 

Dammthore ,  au f  dem Grasbrook  und sons t ,  f rey l i ch  

nur  von  Ho lz ,  jedoch m i t  Kochs te l len ,  da fü r  Sorge  ge­

t ragen,  daß d ie  Obdach losen bey  herannahender  ka l te r  

Jahresze i t  Dach und Fach f inden.  Daß auch D ie jen i ­

gen ,  we lche  s ich  vom Deta i l ve rkau fe  e rnähr ten ,  n ich t  

ohne d iesen Erwerb  seyen,  da fü r  w i rd  auch dadurch  

gesorg t ,  daß der  Iung ferns t ieg ,  d ie  Esp lanade,  der  Wa l l  

und  andere  Gegenden der  S tad t  e ins twe i len  m i t  Bre t ­

te rbuden bedeck t  werden,  we lche  auch e inen  Win te rau f -

en tHa l l  mög l i ch  machen.  

Nach o f f i c ie l len  Angaben s ind  ve rbrannt :  1749 Häu­

ser ,  i öo8  Säh le ,  488  Buden und 474 Ke l le r ;  im 

Ganzen 4219 Feuers te l len .  Ausserdem 102 Spe icher  

und  9  S ta l le  mi t  Wohnungen.  Obdach los  s ind  ge» 

worden:  Personen über  >8  Jahre  47S9 männ l .  und  

4 6 4 1  w e i b l . ,  u n t e r  1 8  J a h r e n  ^ 1 7 6  m ä n n l .  u n d  Z 7 9 9  

we ib l . ,  D iens tbo ten  i i 85  männ l .  und  2120 we i lb . ,  

F remde 299  männ l .  und  16  we ib l . ;  zusammen 19 ,995 
Personen.  »  

H a m b u r g ,  d e n  4 t e n  J u n y .  

Se .  Durch l .  der  Pr inz  Peter  von  Oldenburg  in  S t .  

Petersburg  ha t  an  d ie  vom Senat  e ingesetz te  Unter -

s tü tzungsbehörde  2500 Rth l r .  i n  Go ld  über re ichen lassen.  

L o n d o n ,  d e n  1  s t c n  J u n y .  

I n  Fo lge  der  vorges te rn  Abend bekanntgewordenen 

Nachr ich t  von  dem gegen d ie  Kön ig in  ger ich te ten  Mord­

versuch  versammel te  s ich  schon ges te rn  i n  a l le r  F rühe 

e ine  ansehn l i che  Menschenmenge vor  dem Buck ingham-

PaÄaste ,  um auf  d iese  Weise  ih re  The i lnahme zu  be» 

zeugen.  Gegen 4  Uhr  Nachmi t tags  erh ie l t  d iese  Masse 

noch e inen  sehr  bedeutenden Zuwachs ,  denn man war  

beg ie r ig ,  zu  e r fahren ,  ob ,  w ie  man a l lgemein  wünschte ,  

d ie  Kön ig in  s ich  durch  den Vor fa l l  n ich t  i n  ih re r  ge­

wöhn l i chen nachmi t täg l i chen Spaz ie r fahr t  s tö ren  lassen 

werde .  Oer  a l lgemeine  Wunsch fand  se ine  Er fü l lung .  

Gegen 4z  Uhr  wurden d ie  Thor f lüge l  von  der  nord­

west l i chen Se i te  des  Pa l las tes  geöf fne t ,  und  d ie  Kön i ­

g in  fuhr  in  e iner  v ie rspänn igen o f fenen Cha ise  heraus ,  

i n  we lcher  s ich  ausser  i h r  der  P r inz  A lb rech t  und  der  

Herzog von  Sachsen-Mein ingen be fanden.  Ih re  Be­

g le i tung  bes tand nur  in  ih ren  beyden S ta l lme is te rn ,  den  

Obers ten  Vouver ie  und  Wy lde ,  dem Gra fen  Mensdor f  

m i t  se inen v ie r  Söhnen,  sämmt l i ch  zu  P fe rde ,  und  den 

gewöhn l i chen Vor re i te rn .  E in  lau tes  Hur rah  und a l l ­

gemeines  Schwenken der  Hü te  und Tücher  empf ing  d ie  

Kön ig in ,  we lche  von  d iesen Ze ichen der  The i lnahme und 

des  Bey fa l l s  über  den Kons t i tu t ion-H i l l  und  P ikad i l l y  

b is  in  den Hyde-Park ,  wo übera l l  e in  d ich tes  Men-

schengedränge s ta t t fand ,  beg le i te t  wurde .  I n  dem Park  

se lbs t  war  e in  so lcher  Zusammenf luß  von  Wagen und 

Re i te rn ,  daß der  Wagen der  Kön ig in  kaum von der  

S te l le  kommen konnte .  Sowoh l  d ie  Kön ig in  a ls  der  

Pr inz  dank ten  w iederho l t  durch  Verbeugungen;  man 

w i l l  bemerk t  haben,  daß d ie  Kön ig in  b laß und ange-

gr i f fen  aussah.  D ie  Bezeugungen der  The i lnahme er ­

neuer ten  s ich ,  a l s  d ie  Kön ig in  Abends  im Theater  e r ­

sch ien ,  wo  d ie  Oper  T lena  6 i  von  Mercadante ,  

gegeben wurde .  Das  Haus  war  gedrangt  vo l l ,  und  

von a l len  Se i ten  wurde  d ie  Kön ig in  m i t  Beysa l l s ru f  

begrüßt ,  a ls  s ie  i n  ih re r  Loge ersch ien .  D ie  Kön ig in  

kam ers t  nach  dem Anfange der  Oper ,  vor  deren  Be­

g inn  das  Nat iona l l ied  gesungen worden war .  D ieses  

L ied  mußte  w iederho l t  werden,  che  nach  dem E in t r i t t  

der  Kön ig in  d ie  Oper  fo r tgesp ie l t  werden konnte .  

Ueber  e inen  bere i ts  am Sonnrage,  vor  dem At ten ta t  

des  F ranc is ,  geschehenen Mordversuch  au f  Ih re  Maje­

stä t  e r fähr t  man durch  d ie  ges t r igen  Abendb lä t te r ,  daß 

e in  Ho lzschne ider  oder  Buchdrucker ,  Namens Pearson,  

durch  e inen  Her rn  Dewsbury  dem A lderman S i r  Pe­

te r  Laur ie  d ie  Anze ige  gemacht  ha t te ,  e r  habe am Sonn­

tage gesehen,  daß e in  Mann e in  P is to l  au f  d ie  Kön i ­

g in  ange leg t  habe,  a ls  s ie  durch  den Park  ge fahren  sey ,  

e r  könne aber  n ich t  sagen,  ob  das  P is to l  versag t  oder  

der  Mann se ine  Abs ich t  p lö tz l i ch  au fgegeben habe;  nur  

das  wisse  e r , ,  daß derse lbe  das  P is to l  schne l l  un te r  se i ­

nem Rock  verborgen und den Wunsch ausgesprochen 

habe,  e r  möchte  d ie  Kön ig in  ge t ro f fen  haben.  Daß 

Pearson n ich t  zur  Haf tnahme des  Mannes  geschr i t ten  

sey ,  e rk lä r t  e r  dadurch ,  daß er  s ta rk  s to t te re  und  daher  
ausser  S tande gewesen sey ,  d ie  i n  das  Angaf fen  deS 

kön ig l i chen Wagens  ver t ie f ten  Umstehenden zu  Hü l fe  z f t  

ru fen ,  ehe der  Mann s ich  en t fe rn te .  S i r  Peter  Laur ie  

the i l te  d iese  Anze ige  dem Oberho fme is te r  der  Kön ig in ,  

Her rn  Mur ray ,  und d ieser  s ie  dem Min is te r  des  In ­



nern ,  S i r  James Graham,  m i t ,  we lcher  a lsba ld  am 

Mondtag  Nachmi t tage  durch  den Chef  der  Londoner  

Po l i ze i ) ,  Obers ten  Rowan,  e in  Verhör  m i t  Pearson an­

ste l len  l i eß ,  m i t  we lchem man noch beschäf t ig t  war ,  a lS  

d ie  Nachr ich t  von  dem zweyten  A t ten ta te  e in l ie f .  A ls  

d ie  Kön ig in  von  jenem ers ten  Vor fa l le  un te r r i ch te t  wur ­

de ,  e rk lä r te  s ie  sog le ich ,  s ie  sey  n ich t  gesonnen,  s ich  i n  

ih ren  PgIas t  e iner  Gefangenen g le ich  e inzusch l ießen,  und  

werde  ih re  Spaz ie r fahr ten  nach w ie  vor  unveränder t  

fo r tse tzen .  Indeß ver füg te  s ie ,  daß d ie  zu  ih re r  Be­

g le i tung  bes t immten Damen,  Lady  Por tman und Mrs .  

Lasca l les ,  n ich t  m i t fahren  so l l ten ,  um se lb igen  ke iner  

Gefahr  auszusetzen .  
Das  Verhör  des  F ranc is  vor  dem Gehe imen Rath? ,  

we lches  ges te rn  um 12 Uhr  begann,  wurde  ers t  um 

4^  Uhr  gesch lossen und  der  Gefangene darau f  i n  e iner  

M ic thku tsche nach dem Gefangn isse  von  Newgate  abge­

führ t .  Der  Befeh l  des  Gehe imenra ths ,  we lcher  i hn  

dem Kr im ina lge fangn isse  überwe is t ,  en thä l t  d ie  Ank lage 

gegen John Franc is ,  »au f  unsere  Souvcrän in  und Her ­

r in ,  d ie  Kön ig in  V ik to r ia ,  m i t  e iner  m i t  Pu lver  und  

Kuge ln  ge ladenen P is to le  geschossen zu  haben.«  F ran­

c is  ha t  bey  se iner  Au fnahme in  Newgate  d iese lbe  g le ich­

gü l t ige  Ha l tung  geze ig t ,  w ie  bey  se ines  Vor führung 

vor  den Gehe imen Rath .  
L o n d o n ,  d e n  Z t e n  J u n y .  

D ie  E innahme von Gh izn i  wurde  a ls  der  höchs te  

T r iumph der  b r i t i schen Waf fen  in  Cent ra l -As ien  be­

t rach te t .  Der  Genera l ,  we lcher  bey  d iesem g lück l i chen 

Ere ign isse  das  Kommando sühr te ,  wurde  un te r  dem 

bochk l ingenden T i te l  iLord  Keane von  Gh izn i  in  A fgha­

n is tan '  ins  Oberhaus  beru fen ,  und  man ber ie th  s ich  

i n  Downing-St ree t  darüber ,  ob  n ich t  d ie  Kanonen 

des  Towers  von  London zur  Verher r l i chung e ines  so  

g länzendes  S ieges  abgefeuer t  werden so l l ten .  Kaum 

dren  Jahre  waren  vergangen,  a ls  d ie  Ind ische Pos t  

me lde te ,  daß d ie  i n  Gh izn i  s ta t ion i r te  Garn ison  d iese  

w ich t ige  Fes tung in  Fo lge  e iner  Kap i tu la t ion  geräumt  

habe,  d ie  n ich t  wen iger  schmachvo l l  und  wahrsche in l i ch  

n ich t  wen iger  Unhe i lb r ingend seyn dür f te ,  a ls  d ie  von  

Kabu l .  Es  war  kaum e twas  Anderes  zu  e rwar ten .  

D ie  Garn ison  von  Gh izn i  war  schwach und ,  m i t ten  in  

e inem fe ind l i chen Lande,  sch lech t  m i t  den M i t te ln  zum 

Widers tände versehen.  S ie  ha t te  bey  dem ers ten  Aus­

bruche der  Empörung d ie  S tad t  ver lassen und  s ich  i n  

d ie  C i tade l le  zurückz iehen müssen,  und  s ich  nun  genv-

th ig t  gesehen,  d iese  Pos i t ion  zu  übergeben.  

D iese lbe  Pos t  b r ing t  unS auch d ie  Nachr ich t ,  daß 

cs  den Truppen un ter  Genera l  Po l lock  ge lungen is t ,  

d ie  K i iber -Pässe zu  erobern .  (Pc .  S t .  Ze i t . )  

I n  M i  t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den Zosten  May.  Hr .  v .  Hüne aus  Kerk l ingen,  Hr .  

Rathsher r  Berggrün ,  Hr .  Kaufm.  Busch und Hr .  

Eberhard  G läß aus  R iga ,  log .  im Note l  6«  8 t .  I ' s -

tersdvurß. — Fräu l .  Johanna Grevö  aus  L ibau ,  log .  

b .  Lehrer  Kuh lberg .  — Fr .  S tabskap i tan in  v .  Duck­

stow aus  Dob len ,  log .  b .  F rau  v .  Kor f f .  — Hr .  Oc.  

Chr is toph  v .  Borewicz  aus  Pockroy ,  log .  b .  Domainen-

arz t  Borewicz .  — Hr .  Schausp.  Bachmann,  nebs t  Gar -  1 

t i n ,  aus  R iga ,  log .  b .  Ko l l .  Reg is t r .  Schu lz .  

DenZ1 stenMay.  H r .  Schausp.  Herbor t  und  Fr ied ,  v .  See le  

aus  R iga ,  log .  b .  Bürs tenm.  Frey .  — Hr .  L ieu t .  Os ten  

v .  Sacken,  von  der  Le ibg .  zu  P fe rde ,  aus  S t .  Peters ­

burg, log. im Hotel lle 8t. Die HrN. 
Schausp.  Bö t tcher ,  Ge iß le r  und  Pfe f fe rkorn  aus  R iga ,  

log .  b .  Wi lke .  — Demois .  L 'Orange aus  R iga ,  log .  

b .  Buchha l te r  Jensen.  — Hr .  Pas tor  Wainowsky  aus  

R iga ,  und  Hr .  Bankra th  v .  Sacken aus  Z i roh len ,  log .  
im Hotkil cj« IVIo8cou. 

Den I  sten Juny .  Fräu l .  v .  d .Br incken aus  Garge ln ,  log .  

b .  Rathsher rn  L indemann.  — Hr .  Schausp.  Brandt ,  

nebs t  Gat t in ,  aus  R iga ,  log .  im NappSschen Hause.— 

Hr .  Schausp.  D i rek to r  Hof fmann,  nebs t  Fami l ie ,  und  

Hr .  Schausp.  Laddey  aus  R iga ,  log .  b .  T i tu la r ra th  

Be ise .  — Hr .  Schausp.  Büß aus  R iga ,  log .  b .  L .  S .  

Stern .  — Hr .  Ko l l .  Reg is t r .  Pe t ry  und  Hr .  Ar rend.  

K le inberg  aus  Puhren ,  Hr .  Ko l l .  Sekre tä r  K le in  auS > 

Tuckum,  Hr .  Apoth .  Hermann aus  Ba ldohn,  Hr .  Ar -  > 

r enda lo r  Kupf fe r  aus  Jos tan ,  und  Hr .  Kaufm.  Gamper  
Laser  aus  L ibau ,  log .  im IZotel  6« Varsovi«. — Die  

Hrn .  Mus iker  C .  Hermann und I .  Pfob  aus  R iga ,  log .  

b .  S tad tmus ikus  Hermann.  — Hr .  S tud .  Jeannot  

S te rn  aus  Dorpa t ,  log .  b .  Kaufm.  S .  Stern .  — Hr .  

Kaufm.  Meuschen aus  R iga ,  log .  im Hote l  äs  K los ,  

cou .  — Hr .  v .  Wiegand auS Leeparn ,  Hr .  v .  Bu lme-

r ing  aus  Kurs ie ten ,  Hr .  Mü l le r  aus  Ba ldohn,  Hr .  

S tud .  Cramcr ,  d ie  Hrn .  Kauf l .  Ho l länder  und  Fabe 
aus  R iga ,  log .  b .  Zehr .  

Den 2 ten  Juny .  Hr .  Schausp.  Woh lbrück  aus  R iga ,  

log .  im Z immermann Grünfe ldschen Hause.  — Hr .  

Theater insp .  Ohmann und Hr .Requ is i teur  B luhm aus  

R iga ,  log .  b .  Lamber t .  — Hr .  Konzer tm.  Fe iger l  auS 

R iga ,  log .  b .  Assessor  v .  Sacken.  — Mad.  Brauckmann 

aus  R iga ,  log .b .  Arons tamm.  — Hr .  Kuns t  auS R iga ,  

log .  im Kaufmann Kupf fe rschen Hause.  — die  Hrn .  

Schausp.  F le ischer  und  Sammt  aus  R iga ,  log .  b .Abram !  

Lewin .  — Hr .  Pas tor  Hugenberger ,  nebs t  Toch te t ,  

auS Erwäh len ,  und  Hr .  Pas tor  Schaack ,  nebs t  Gat ­

t in ,  auS Ba ldohn,  log .  b .  S te f fenhagen.  

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. RegierungS-Rath A. Beitler. 

199.  
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St. Petersburg, den 28sten May. 
Unser diplomatisches KorpS hat eines seiner würdig» 

sten Mitglieder verloren: Am 2osten May uin 8 Uhr 
Abends starb ^nach kurzer aber schwerer Krankheit der 
hier auf Urlaub befindliche Russisch-Kaiserliche ausser­
ordentliche Gesandte und bevollmächtigte Minister am 
Hofe S. M. des Königs von Schweden, Geheimcrath 
Graf Adam M at u sch ew i t sch. Der Tod ereilte ihn 
in der Blüthe der Jahre, im Alter von 46 Iahren, 
und unterbrach eine Lausbahn auf welcher er ehrenvoll 
nützlich und thätig gewesen war. AuS den Kammer-
Herren deS Hofes des Königreichs Polen trat er im 
Jahre ,821 in daS Kollegium der auswärtigen Ange­
legenheiten als Staatsrath. Während der Abwesenheit 
des Russisch-Kaiserlichen Botschafters Fürsten Lieven 
auS London war er bevollmächtigter Minister am groß-
britanischen Hofe, dann ausserordentlicher Gesandter und 
bevollmächtigter Minister in Neapel, und zuletzt in glei, 
cher Eigenschaft am Hofe Sr. Majestät des Königs von 
Schweden. 

St. Petersburg, den Zisten May. 
Durch Allerhöchsten Gnadenbrief vom 7ten May ha­

ben S. M. der Kaiser den stellvertretenden Chef des 
Stabes S. K. H. für die Verwaltung des General» 
Feldzeugmeisters, Generalmajor Besack, zum Ritter 
des St. Stanislaus-Ordens istcr Klasse zu ernennen 
geruht. 

S ch i f f f a h r t. 
Angekommen. Abgegangen. 

Schiffe. 
Kronstadt bis zum Zysten May . 234 49 
Odessa bis zum ?ten May. . . 2 0 8  ,39 
Riga bis zum i^ten May. . . S,6 140 
Pernau bis zum 2ten May . . 20 10 
Libau bis zum i2ten May. . . ü3 ioi 

(St. Pctersb. Zeit.) 

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  i 7 t e n  M a y .  
Die ganze türkische Flotte ist nun im Bospor ver­

sammelt und gewahrt einen wirklich imposanten Anblick. 
Nach dem Eintreffen einiger neuen Kriegsschiffe, deren 
Bau und Ausrüstung im Arsenal binnen Kurzem voll­
endet seyn wird, soll die Flotte auslaufen. Ueber ihre 
nächste Bestimmung verlautet nichts Gewisses; nach Ei­
nigen soll sie nach Tunis abgehen, was höchst unwahr­

scheinlich, nach Anderen nach Syrien und zum Theil 
nach dem Archipel. Mehemed Aly hat der Pforte ei­
nig« Kriegsschiffe angetragen, wie es scheint, an Zah' 
lungsstatt für einen Theil des rückständigen Tributs. 

In der griechischen Frage geschieht gar nichts. Die 
letzthin von Maurvkordatos zur Betreibung der Sache 
überreichte Note ist bis heute ohne Erwiederung ge­
blieben. 

M a d r i d ,  d e n  2Zsten May. 
Am vorigen Sonntage fand zum ersten Male bey 

d em Regenten eine sehr glänzende SoirSe statt, die sich 
von nun an jeden Sonntag wiederholen wird. Der 

^Infant Don Francisko und seine Familie, sammtliche 
Mitglieder t>es diplomatischen Korps, alle Offtciere der 
Garnison, viele SerNitoren, Deputirte und hohe Beamte, 
aber sehr wenige, den höheren Ständen angehörende 
Damen waren zugegen. Der Regent reichte beym Tanz 
der Gemahlin des Infanten die Hand. 

Herr Onis hat den Auftrag erhalten, die beyden 
Söhne des Infanten Don Francisko von dem Haag 
nach England zu führen und sich dort mit ihnen nach 
Spanien einzuschiffen. Die hiesige Regierung besteht 
nämlich darauf, daß jene Prinzen den französischen Bo­
den nicht betreten sollen. Uebrigens erklärte der In­
fant in der eben erwähnten Soiree, daß er bis zur 
Ankunft seiner Söhne hier verweilen, dann aber nach 
Andalusien reisen werde, um Seebäder zu nehmen. 

Bisher befand sich in den Zeugnissen, welche über 
das Betragen der Ofsiciere ausgestellt wurden, eine Be­
s c h e i n i g u n g  . ü b e r  c h r i s t l i c h e  A u f f ü h r u n g  u n d  
A n h ä n g l i c h k e i t  a n  d i e  P e r s o n  I h r e r  M a j e ­
s t ä t  d e r  K ö n i g i n  u n d  d e r e n  r e c h t m ä ß i g e n  
Regierung.' Unter dem i8ten d. M. hat der Regent 
befohlen, diese Rubrik von nun an zu unterdrücken. 

P a r i s ,  d e n  2ten Juny. 
D e p u t i r t c n - K a m m e r .  S i t z u n g  v o m  i s t c n  

Juny. Der Gesetzentwurf wegen Bewilligung eines 
Kredits von 25o,ooo Fr. für die Iuly-Feyerlichkeiten 
ward heute mit 205 gegen 32 Stimmen angenommen. 
An der Tagesordnung war demnächst die Erörterung 
eines Gesetzentwurfes, durch welchen ein ausserordent­
licher Kredit von 40,000 Fr. für eine neue Auflage 
von den sämmtlichen wissenschaftlichen Werken Laplace's 
verlangt wird. Dieser Entwurf ward mit 227 gegen 
16 Stimmen angenommen. Die Sitzung schloß mit 
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d e m  V o t u m  e i n i g e r  a n d e r e n  G e s e t z e n t w ü r f e  v o n  l o k a ­

l e m  I n t e r e s s e .  
S i t z u n g  v o m  2 t e n  J u n y .  Z u  A n f a n g  d e r  h e u ­

tigen Sitzung ward ein Gesetzentwurf, welcher die frü­
heren gesetzlichen Bestimmungen wegen der politischen 
Flüchtlinge bis zum Schlüsse des Jahres 184Z verlän­
gert, mit 217 gegen 17 Stimmen angenommen. 

Das Journal 668 Oökats enthalt heute folgende No­
tiz: »Ihre König!. Hoheiten der Prinz von Ioinville 
und der Herzog von Aumale, die sich gegen Ende die­
ses Monats nach England begeben wollte«/ haben, we­
nigstens für jetzt, aus ihre Reise verzichtet.' — Man 
bringt natürlich diesen veränderten Entschluß der Kö­
niglichen Prinzen mit der Politik in Verbindung, und 
mehrere der hiesigen Blätter kommentiren das Aufgeben 
der Londoner Reise dahin, daß Herr Guizot jetzt die 
bestimmte Erklärung abgegeben habe, daß er den Du-rch-
suchungstraktat nicht ratificiren wolle, und daß die 
Prinzen es nicht für passend hielten, sich unter solchen 
Umstanden nach London zu begeben. ^ 

Vor dem hiesigen Handelsgericht wurde gestern der 
Proccß des Grafen Ielski gegen den Grasen Lehon, 
vormaligen belgischen Botschafter in Paris, verhandelt. 
Es ist bereits gemeldet worden, daß der Graf Ielski 
behauptet, gemeinschaftlich mit dem Grafen Lehon meh-
rere Operationen in spanischen Fonds gemacht zu ha­
ben, die anfanglich dem genannten Diplomaten einen 
Gewinn von 92,000 Fr. eingebracht, ihn aber zuletzt 
mit der Summe von Zo2,ooo Fr. in Verlust gesetzt 
hatten, deren Zahlung derselbe verweigere. Nachdem 
die Anmalte beyder Parteyen die Rechte ihrer Klien­
ten ans Licht gestellt hatten, verschob das Gericht sei­
nen Ausspruch auf vierzehn Tage. 

Es sollen heute früh Nachrichten von Wichtigkeit 
aus Algier eingetroffen seyn, und gleich nach Ein­
gang derselben begab sich der Marschall Soult nach 
Neuill» zum Könige. 

Herr Horace Vernet hat sich in Havre auf dem 
Dampfschiffe nach St. Petersburg eingeschifft. 

P a r i s ,  d e n  S t e n  J u n y .  
In der Pairskammer wurde heute das Eisenbahnge­

setz mit 107 Stimmen gegen SZ genehmigt. 
Der Herzog von Motebello, französischer Botschafter 

in Neapels ist gestern in Paris eingetroffen. 
Der König, die Königin, die Herzogin von Orleans, 

Madame Adeleide, der Herzog von Aumale, Prinz von 
Ioinville und der Herzog von Montpensier haben sich 
heute um 2 Uhr von Neuilly nach Versailles begeben, 

' wo zu Ehren des hier anwesenden Großherzvgs Gustav 
von Mecklenburg und des Herzogs Bernhard von Sach­
sen-Weimar, Generals in niederländischen Diensten, 
ein glänzendes Diner in Groß-Trianon gegeben wird. 
Später  w i rd  i n  d e m  S c h l o ß t h e a t e r  v o n  V e r s a i l l e s  S c h a u ­

spiel zu Ehren der hohen Gaste stattfinden, wozu meh» 
rere Einladungen unter dem diplomatischen Korps und 
den Personen vom Hof erlassen wurden. Ein Theil 
der großen Gallerte von Versailles wird bey Fackelschein 
nach dem Theater besucht werden. 

P a r i s ,  d e n  4 t e n  J u n y .  
Nachdem in der gestrigen Sitzung der Deputirten-

kammer alle einzelnen Artikel des Einnahmebutqets an­
genommen worden waren, wurde der ganze Gesetzent­
wurf mit 225 gegen 59 Stimmen genehmigt, und von 
diesem Augenblicke an kann die Session der Deputir-
tenkammer als faktisch geschlossen betrachtet werden. 

P a r i s ,  d e n  8 t e n  J u n y .  
Eine telegraphische Depesche meldet, daß am 4ten 

d. M. die ministerielle Krisis in Madrid noch nicht 
zum Schluß gekommen war. Am 5ten Morgens wurde 
der General Rodil in der spanischen Hauptstadt er­
wartet. 

N e a p e l ,  d e n  2 4 s i e n  M a y .  
S. K. H. der Prinz Wilhelm von Preussen ist vor­

gestern in Begleitung seiner Söhne auf t-cm siciliani-
schen Dampfschiff -Palermo' von seiner Rundreise um 
Sicilien und Malta glücklich wieder hier eingetroffen. 

Die Verbindung zwischen der Prinzessin Therese und 
dem Kaiser von Brasilien wird hier nunmehr als eine 
ausgemachte Sache betrachtet. Man ist mit der Aus­
rüstung zweyer Kriegsschiffe beschäftigt, welche die Kai­
serliche Braut nach Lissabon bringen sollen. Wie es 
scheint, geht sie ihrem neuen Bestimmungsort freudig 
entgegen. 

R o m ,  d e n  2 6 s t e n  M a y .  
Heute in den Frühstunden wurde die große Proces-

sion des Frohnleichnamsfestes, vom Vatikan ausgehend, 
wo der Papst vorher eine stille Messe gelesen hatte, 
unter den verlängerten Arkaden der St. Peterskirche 
feyerlich vollzogen. Ausser den Zöglingen einiger Kol­
legien und Erziehungshäuser, die den Umgang eröffne­
ten, bemerkte man dabey die verschiedenen religiösen 
Orden der Klostergeistlichen, die Generale derselben, die 
Kapitel der sieben Hauptkirchen Roms mit ihren Sän­
gern und ihrem Schirm (Zeichen der Basiliken), die 
Richter der Rota, die dienstthuenden Prälaten im päpst­
lichen Pallast, die ersten römischen Fürsten, den Senat, 
an zwanzig Erzbischöfe und Bischöfe, die päpstliche Ka­
pelle, 25 Kardinäle und den Papst selber getragen, 
knieend unter einem Baldachin das Allttheiligste hal­
tend, umgeben von zahlreicher Dienerschaft, Schloß-
Trabanten, der Schweizergarde in Helm und Harnisch, 
mit mächtigen Flambergen und zum Schluß das päpst­
liche Militär zu Pferde und zu Fuß mit Musikchören. 
Diese Procession ist das großartigste Kirchenfest, daS 
Rom aufzuweisen hat. Man denke sich hierbey die von 
den imponirendsten Erinnerungen der Geschichte umge­



bene Lokalität, zu beyden Seiten festlich geschmückte 
Männer und Frauen, dabey das Geläute der großen 
Glocken von St. Peter, den Kanonendonner der En­
gelsburg. Das schönste Wetter begünstigte das Fest. 
S. M. der König von Bayern befand sich in einer 
reich verzierten Loge. Auch den Söhnen des Don Kar­
los war ein Ehrenplay angewiesen. Unter den zahlrei­
chen Fremden, die in diesen Tagen hier angekommen 
sind, befindet sich Herr von Rochow, preussischer Ge­
sandter in Stuttgart. 

Heute stattete S. K. H. der Prinz Friedrich von 
Prcussen, der übermorgen über, Florenz seine Reise 
nach Deutschland antritt, seine Abschiedsvisite bey 
Heiligkeit dem Papst, ab. 

Auch hier findet für die in Hamburg Verarmten eine 
Sammlung statt, die trotz der wenigen in diesem Au­
genblick sich hier aushaltenden Deutschen dennoch reich­
lich auszufallen verspricht. 

M ü n c h e n ,  d e n  3  t e n  J u n y ;  
S. M. König Ludwig hat für.Hamburg i5,ooo Fl. 

beygesteuert. 
B e r l i n ,  d e n  8 t e n  J u n y .  

Der königl. französische ausserordentliche Gesandte und 
bevollmächtigte Minister am hiesigen Hofe, Pair von 
Frankreich, Graf Bressott/ ist von Paris hier ange­
kommen. 

Es sind heute wiederum 40,000 Mk. Bko. nach Ham­
burg remittirt worden, mit Hinzurechnung der vom 
i9ten v. M. bereits remittirten So,000 Mk. Bko. sind 
also überhaupt 90,000 Mk. Bko. durch den hiesigen 
Unterstützungsverein übersandt worden. 

L e i p z i g ,  d e n  S t e n  J u n y .  
I m  L e i p z i g e r  T a g e  b l a t t e  v o m  S t e n  J u n y  w i r d  

z u r  B i l d u n g  e i n e s  V e r e i n s  z u r  A n s c h a f f u n g  
von Dampfspritzen aufgefordert und zwar nicht für 
Leipzig allein, sondern für die sammtlichen durch Eisen­
bahnen verbundenen Städte. 

Die Stadt Leipzig hat im Ganzen über 3o,ooo 
Rthlr. für Hamburg gesteuert. 

H a m b u r g ,  d e n  4 t e n  J u n y .  
Die zweyte Hamburger See- und Feuer-Assekuranz-

Kompagnie fordert ihre Versicherten auf, ihre Policen 
zurückzureichen, damit sie ann'ullirt werden können und 
die Prämie für die noch nicht abgelaufene Zeit zurück-
zucmpfangen. Die fünfte Hamburger Kompagnie thut 
ein Gleiches. Sie berechnet ihren Schaden auf 2,600,000 
Mk. Bko. und ihre Zahlungsmittel auf 2,080,000 Mk. 
Bko. Beyde Kompagnien beabsichtigen sich zu reorga-
nisiren. Die Patriotische Kompagnie hat das bereits 
gethan und zeichnet aufs Neue wieder. Man interes-
sirt sich sehr lebhast für die Wiedererrichtung der Bie-
berschen Anstalt und will sie dann über ganz Deutsch­
land ausdehnen. 
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L 0 n d 0 n ,  d e n  i s t e n  J u n y .  
Oer Fürst von Leiningen, Stiefbruder der Königin 

Viktoria, aus der ersten Ehe der Herzogin von Kenr, 
ist zum Besuch bey seinen hohen Verwandten in Lon­
don angekommen. 

L o n d o n ,  d e n  3 t e n  J u n y .  
Vorgestern wurde der Königin von einer Deputation 

der beyden Parlamentshäuser eine Adresse überreicht, 
wodurch dieselben Ihrer Majestät ihren Schmerz über 
das Attentat und ihre Freude über die glückliche Ret­
tung der geliebten Souveränin und ihres Gemahls zu 
erkennen geben. Die Königin antwortete darauf: »My» 
lords und Herren! Ich nehme mit lief empfundenem 
Vergnügen diese loyale und ergebene Adresse von Mei­
nen beyden Häusern des Parlaments entgegen. Ich 
bin dem Allmächtigen dankbar, dessen gnadenvolle Für­
sorge Mich und den Prinzen, Meinen geliebten Ge­
mahl, erhalten hat. In aller Demuth vertraue Ich 
dieser gütigen Vorsehung Gottes, der die Macht hat, 
Mich vor jeder Gefahr zu bewahren; und fest in die­
sem Vertrauen, so wie aufrichtig von dem Wunsche 
durchdrungen, das Glück Meines Volkes zu fördern, 
dienr Mir die erneuerte Versicherung Ihrer Anhäng­
lichkeit an Meine Person und Meine Regierung zum 
Trost und zur Stütze.' 

Auch gegen die dre.y letzten Regierungsvorgänger der 
Königin Viktoria wurden Attentate gerichtet, denen die­
selben eben so glücklich entgingen, wie Ihre jetzt regie­
rende Majestät. Auf Georg III. schoß ein Individuum, 
als der König eines Abends ins Theater trat, aus ei­
nem Reiterpistol; die Kugel schlug dicht über ihm in 
die Logenwand; der Verbrecher war Soldat und hatte 
mehrere Kopfwunden; er wurde von den Gerichten für 
wahnsinnig erklärt und zu lebenslänglicher Einsperrung 
verurtheilt. Als 1818 der Prinz-Regent, nachmalige 
Georg IV., ins Parlament fuhr, schoß Jemand auf ihn 
zwey Kugeln ab und. zerschmetterte die Fensterscheiben 
des Wagens; aber der Thäter wurde nicht ermittelt, 
obgleich man 1000 Pfd. Sterl. auf seinen Kopf setzte. 
Wilhelm IV. endlich entging bey den Pferderennen zu 
Askott einem ähnlichen Attentate. 

Von Sir Stratford Canning ist eine Depesche aus 
Konstantinopel vom ^ten May hier eingegangen, worin 
angezeigt wird, daß die Türkische Regierung beschlossen 
hat, in Zukunft keine Kauffahrteyschiffe mehr nach Son­
nenuntergang durch den Bospor und die Dardanellen 
passiren zu lassen. 

B o m b a y ,  d e n  3 t e n  M a y .  
Große Freude hat hier die Nachricht erregt, daß Ge­

neral Pollock mit 8000 Mann so glücklich und ge, 
schickt gewesen ist, am Sten April die Keiberpässe, die 
furchtbarsten Oefilecn Central - Asiens, fast ohne Ver­
lust zu forciren, und daß er wohl unzweifelhaft die 
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Heer-Abtheilung zu Dschellalabad entsetzt hat. Sir 
Robert Saale, der seit dem isten November 1841 in 
Dschellalabad steht, blieb fast gleichzeitig Sieger in ei­
nem Zusammentreffen mit den Afghanen. Dieser Ge­
neral hatte Anfangs gefürchtet, daß es dem General 
Pollock nicht gelingen würde, den Engpaß zu bezwin­
gen. Er machte daher einen Ausfall und schlug die 
6000 die Stadt belagernden Afghanen aufs Haupt, 
obwohl die englischen Streitkräfte bloß 1400 Mann 
stark waren. Auch wurden ihnen vier Stück Geschütz 
abgenommen. Am 15ten April ist General Pollock wahr­
scheinlich in Dschellalabad eingetroffen. Die Keiberpasse 
waren früher noch niemals bezwungen worden. Die 
Engländer hatten bey Forcirung derselben iS Todte 
und 104 Verwundete. Oer amtliche Bericht des Ge­
nerali Sale ist vom 7ten April datirt und bringt die 
Bestätigung deS über die Belagerer von Dschellalabad 
erfochtenen Sieges. 

Die dunkle Seite des Gemäldes, welches die neue­
sten Berichte auS Afghanistan darbieten, zeigt sich in 
dem Fall von Gisni. Die englische Besatzung in die­
ser Festung mußte, nachdem dort ein ähnlicher Aufruhr, 
wie früher zu Kabul, ausgebrochen war, am 6ten März 
kapituliren und soll dann beym Abzüge theils getödtet 
worden, theils in Gefangenschaft gerathen seyn. Der 
Verlust der Engländer wird dort auf 1000 Mann ge­
schätzt; das sechste englische Regiment ist angeblich nun 
ganz aufgerieben. Man ist auch besorgt für die Be­
satzungen von Kandahar und Kelat-y-Gi ldschi,  die, 8000 

Mann stark, von allem Sukkurs an Lebensmitteln ab-
gefchnilten sind und genöthigt seyn dürften, nach Quet-
tah zu marschiren. General England ist auf dem Wege 
zum Entsatz zurückgeschlagen worden und hat für nö-
thig erachtet, sich bey Quettah zu verschanzen. 

Schach Sudscha, der sich angeblich in einem Brief 
an den Generalgouverneur von Ostindien gegen den 
Verdacht des Vcrraths vertheidigt hat, soll, nach Be­
richten aus Kabul vom 8ten April, dort bey dem Aus­
bruch einer Revolution seinen Tod gefunden haben. 

(Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den Zten Juny. Der Kurator des Dorpatschen Lehrbe-
zirkS, G-ncrall. v. Krafftstroem, Hr. Koll. Rath v. 
Witte aus Goldingen, und Hr. Kand. Tetzlow auS 
Arischhoff, log. im H6tel äs IVIoscou. —> Die ver­
witwete Fr. Kammerherrin, Hosräthin Fürstin Solti« 
kow, Hr. Koll. Assessor Fürst Soltikow, und Grafin 
Sophie Fessen aus St. Petersburg, Hr. Bar. v. Sell-

stroem und Hr. Kaufm. W. Schmidt aus Riga, log. im 
Hotel 6s 8t. ^stersdourß. — Hr. Oberstl. v. Kuhn 
aus Iumprauweten, Hr.Theolog Kulemann ausStras-
den, Hr. v. Wullfert aus Dondangen, Hr. Rittm. v. 
Gamale aus Abgunst, und Hr. Disp. Ackermann aus 
KautzemÜnde, log. im Nöte! 6s Vsrso^s. 

Den 4ten Juny. Hr. v. Bistram aus Krottuschen, log. 
im IZütkI 6s 8t. pstersbourZ. — Hr. Kaufm. Möller 
aus Königsberg, log. b. Zehr. — Mad. Bürckner-Hil« 
debrand aus Riga, log. b. Koll. Assessor Schulz. — 
Hr. Chordirektor Tauwitz, nebst Gattin, auS Riga, 
log. b. Koll. Registr. Schumann. 

Den Sten Juny. Hr. v. Sacken aus Planetzen, log. b. 
Jordan. — Hr. Handl. Kommis W. C. Strauß aus 
Moskau, log. b. Kaufm. Strauß.— Hr. Kaufm. Karl 
Wendscher aus Riga, log. b. Zehr. — Hr. Tamoschna-
beamte, Stabsrittm. v. Sacken, aus Georgenburg, log. ' 
b. Assessor v. Sacken. — Hr. Graf Lautree aus Mar-
tinifcheck, und Hr. Kammerjunker v. Kettler aus Li­
bau, log. im H6ke! 6s 5t. pstsrsbourS. Hr. Kon-
zertgeber Olivier aus Riga, log. b. Mab. Kahn. — 
Die Hrn. Stud. I. Demontowisch und C. Iagmin aus 
Oorpat, log. b. Fr. Hofräthin Ellrich. 

K 0 u r s. 
R i g a ,  d e n  2 9 .  M a y .  

AufAmst.3 6T.n.D. — Cents, h oll. Kour.x. 1 R.S.M. 
Auf Amst. 6S T.n.O. — Cts.holl.Kour.x. 1 R.S. M. 
AufAmst.goT.n^D. 196 C.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Hamb. Z 6 T. n. D. — Sch. Hb. Bko. x. i R. S. M. 
AvfHamb.ösT.n.D. — Sch. Hb. Bko. x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb.goT.n.V — Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
AufLond.Z Mon.38zPce.Sterl.x.i R.S.M. 
Auf Paris 90 TageCent. x. 1 R. S. M. 
6 xLr.InskriptioneninB.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. Metalliques pL«. 
S xLi. Metalliq. isteu. 2teSerie 6ito 107^,107^ 
S  x > L t . M e t a l l i q .  Z t e u . 4 t e S e r i e  6 i t o  i o 2 x  
Livländische Pfandbriefe . . 10» 

6ito Stieglitzische 6ito . . — 
Kurländische 6ito kündbare 100H 

6Zto 6ito auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 

6itc> Sti^glitzische 6ito . . — 
I^aut 6er Lt. kstersb.II2n6.-Ttg. gsltsn 6sseII)8t 

sm 1 9. 
?oln. ?artia!-()dIlZationen Zoo (ZuI6en 5. 

6ito 6ito ,, Soo 6ito 79^ M»»» 
(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitl«r. 
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M o n d t a g ,  d e n  Z .  J u n y  1 8 4  2 .  

D r e y h u n d e r t  u n d  e l f t e  S i t z u n g  d e r  K u r -

l a n d i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  f ü r  L i t e r a t u r  

u n d  K u n s t .  

Am Zten Juny  ,842 .  

Hr. vr. Fr. K oeler hielt eine Vorlesung, unter dem 
Titel: »Bemerkungen über das Reisen und auf Reisen, 
mit philosophischen Abschweifungen.* In derselben knüpfte 
der Hr. Verf. an eine Reise, die ihn von Dresden über 
Leipzig, Magdeburg, Braunschweig, Detmold,, seine Va­
terstadt, Elberfeld, an den Rhein nach Köln, fodann 
über Maynz, durch die Pfalz, nach Straßburg, endlich 
über Karlsruhe, Stuttgart, Ansbach, Nürnberg, Bay­
reuth, Hof, Plauen und Chemnitz, nach Dresden zu» 
rückführte, nicht nur Betrachtungen über die Leichtig­
keit des Reifens zu jetziger, in Vergleich mit früherer 
Zeit, sondern ließ sich auch über mehrere Zeirfragen, 
z. B. über Eisenbahnen, über das Hermannsdenkmal, 
über den Bau des Doms zu Köln, über die Vortheile 
und Nachtheile deS Fabrikwesens v. f. w., aus, zu 
denen ihm die Gegenstände, die ihn auf seiner Reise 
berührten, Veranlassung gaben. — Da der Aufsatz zu 
umfassend war, wurde der Beschluß desselben für die 
nächste monatliche Sitzung verschoben. 

An Geschenken, die für die Bibliothek eingegangen 
w a r e n ,  z e i g t e  d e r  b e s t ä n d i g e  S e k r e t ä r  a n :  

von Hrn. StaatSrath, Professor v. Erdmann zu Ka--
fan, dessen Vollständige Uebersicht der ältesten tür­
kischen, tatarischen und mogholischen Völkerstämme. 
Kasan, 1841. gr. 8. 

von Hrn Geh. Hofrath Or. Nürnberger das »ste 
und 2te Heft seines Populären astronomischen Hand­
wörterbuchs. Kempten, 184». 3. 

Hr. Oberlehrer Dr. Schläger hatte eine zahlreiche 
Sammlung lithographirrer Faksiliiile'ß der Unter­
schriften berühmter und merkwürdiger ^rsone« dar­
gebracht. 

St. Petersburg, den 26-sten May. 

E l f t e  Z u e r k e n n u n g  d e r  O e m i d  v w s c h e » ?  

P r e i s e .  

Freytag, den 2 2sten May, fand in der K a iser li ch e n 
Akademie der Wissenschaften, in Gegenwart de^s Herrn 
Ministers der Volksaufklärukg, des Herrn Vicepräsi-« 
dentcn der Akademie, vieler Akademiker und anderer 
Freunde der Wissenschaften, eine öffentliche Versamm­
lung statt, in welcher der Herr beständige Sekretär der 

Akademie, wirkt. Staatsrat!) v. F uß? den Bericht über 
die elfte Zuerkennung der Demidowschen Preise für das 
Jahr 1841 vortrug. Von den eingereichten Werken 
(sämmtlich in russischer Sprache) erhielten; 

I .  D e n  v o l l e n  P r e i s .  
Reise durch Ssibirien und auf dem Eismeer, vom 

Kontreadmiral Baron Wran gell. (Für die Heraus­
gabe der gelehrten Beylage zu diesem Werke nebst dem 
Atlas hatte die Akademie bereits früher aus dem De­
m i d o w s c h e n  K a p i t a l ,  u n a b h ä n g i g  v o n  d e r  P r ä m i e ,  2 6 0 0  
R. Ass. verabfolgt.) 

l'l. Den halben Preis. 
1) Geognostische Karte des russischen Reichs, von 

dem Oberstlieutenant v. Helmersen vom Korps der 
Berg-Ingenieure; 2) Anleitung zur operativen Chirur­
gie, vom Prof. Solomon; 3) Astronomische Mittel 
z u r  F ü h r u n g  d e r  S c h i f f e ,  v o m  F l o t t e l i e u t e n a n t  S e l e ­
n s  j ;  4 )  T h e o r i e  d e r  F i n a n z e n ,  v o m  P r o f .  G o r l o r v ;  
5) Ethymologisches Wörterbuch der russischen Sprache, 
vom Hofrath Schimkewitsch (Handschrift); 6) An» 
leitung zur Vermehrung, Veredelung, Fütterung und 
M ä s t u n g  v o n  H a u s c h i c r e n ,  v o m  K o l l e g i e n a s s e s s o r  B e r g -
strässer; 7) Anleitung zur Kunde der Geschichte deS 
Mittelalters, vom Adjunkt Prof. S s m a r a g d 0 w. Aus­
serdem sind zum Druck deS Werkes des Herrn Schim­
kewitsch iSc>» R. Ass. bestimmt. 

NI. Einer ehrenvollen Erwähnung w u r ­
d e n  g e w ü r d i g t .  

i) Ueber damascirten Stahl, vom Generalmajor 
Ansßow vom Korps der Berg-Ingenieure; 2) Ver­
such einer Doktrin über die Epidemien unter den HauS-
thieren, von Wßewokodow; 3) Geschichte der alte» 
Philosophie, von K. S cd erHolm; 4) Anleitung zur 
Inokulation der Schutzbkattern, vom Vr. Grum; S) 
Anleitung zur Hebammenkunst, vom vr. Heft; 6) Prak­
tische Anleitung zur Anwendung vervollkommneter Teil­
s y s t e m e  ( s ^ s t ö m s  t u n i c r k l a i r e ) ,  v o n  D .  D i g a u t .  

M e d a i l l e n  v o n  i s  D t r k a t e n " ' a i l  G e ­
w i c h t  f ü r  d i e  P r ü f u n g  d e r  W e r k e  h a ­

b e n  e r h a l t e n :  
Der  Pro f .  der  Mo-ßkow.  Un ivers i tä t  Inosemzow.  

O e r  P r o f .  d e r  K i e w s c h e n  U n i v e r s i t ä t  N o w i z k i j .  

D e r  P r o f .  d e r  K i e w s c h e n  U n i v e r s i t ä t  H o f m a n n .  
(S t .  Peteröb .  Ze i t . )  

P a r i s  5  d e n  5 1  s t e n  M a y .  

Gestern  fand  un te r  zah l re ichem Zudra^gc  und  mi t  

großer Feyerlichkeie das Leichenbegängnis des Herrn 



Aguado statt/ dessen sterbliche Ueberreste vor einigen 
Tagen in Paris angekommen waren. 

Mademoiselle Mars ist zur Ober-Inspektrice-der De-
klamationsklassen des Konservatoire mit einem Gehalte 
von 25oo Fr. ernannt worden. 

P i s a ,  d e n  i g t e n  M a y .  
Die Untersuchung aus Anlaß der in unserer Stadt 

letzter Zeit vorgekommenen Studenten-Excasse hat zu 
ernsteren Resultaten geführt, als man ahnen konnte. 
Es ward'eine förmliche Verschwörung, den Umsturz der 
gesetzlichen Ordnung bezweckend, entdeckt; eine neue 
regenerirte Sekte der Zlovin« Italia, die in ihren Ko-
mitc's die Bestrafung oder Ausrottung jener Professo­
ren dekrelirte, welche konservativen Grundsätzen huldi­
gen. Die Regierung hat von Livvrno Truppen hierher 
beordert, und eine Untersuchungskommission ward nie­
dergesetzt, die damit begann, fünf Studenten, darun­
ter jene drey, welche den Professor l!>ct Rosso mißhan­
delt hatten, verhaften zu lassen. Zahlreiche Patrouillen 
durchziehen die Straßen Tag und Nacht, dessenunge­
achtet aber sinder man Morgens nicht selten Mauer-
anfchläge revolutionären Inhalts, und eine große Zahl 
Studirender hat die Stadt heimlich verlassen. Die ru» 
higen Einwohner, welche das unsinnige Komplott ver­
wünschen, und die gutgesinnten Professoren leben in 
Angst und Sorge, da die Aufregung der jungen Leute 
einen höchst excentrischen und bösartigen Charakter zu 
tragen scheint. (Pr. St. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

L o n d o n .  D u r c h  d i e  G r o ß m u t h  u n d  u n e r m ü d l i c h e  
Fürsorge S. M. des Königs von Preussen ist Berlin 
und dem gesammten deutschen Vaterlande in diesen Ta» 
gen ein hoher Schatz erworben — eine Sammlung von 
845 indischen Handschristen v fast sämmtlich Sanskrit, 
welche die Vedas vollständig und in vortrefflichen Ab­
schristen enthält. Es ist dies die Sammlung des ver­
storbenen Sir Robert Chambers, welche der Geheime 
Legationsrath Bunsen, auf Befehl Sr. Majestät, in 
London von den Erben angekauft hat. Weder Paris 
noch London besitzen die Vedas. Die Bodlejana in 
Orford ist c,rA vor wenigen Wochen in den Besitz der­
selben gekommen, dadurch, daß Professor Wilson ihr 
seine schatzbare Sammlung abgetreten hat. Der ver­
storbene Rosen zog die Chambers'schcn Vedas allen 
ihm bekannten Abschriften vor. Die Nummern, welche 
den.Rig Veda enthalten, sind von ganz besonderer 
Schönheit und in kostbaren GeHausen aufbewahrt. Für 
die Abschrift derselben allein wurden in Indien 1000 
Pfd. St. bezahlt. Die Vedas machen »20 Nummern 

aus, die Up'anischeds 26. Die ganze Sammlung ist 
sür i25o Pfd. St. erworben worden. Professor Höser 
ist bereits damit beschäftig, ein kritisches Verzeichniß 
zu verfertigen, und vielleicht werden wir diesem ausge­
zeichneten Gelehrten bald eine aus jenen Schätzen vor­
zugsweise geschöpfte indische Blumcnlete im Urtexte ver­
danken, wie er bereits die Freunde der Sanskrit-Dich­
tung mit einer solchen Anthologie in deutschen metri­
schen Übersetzungen beschenkt hat. 

* . * 

L u x e m b u r g .  A m  7 t e n  A p r i l  d i e s e s  J a h r e s  w u r d e  
abermals ein bedeutender Fund an römischen Münzen 
in der Gegend von Dalheim gemacht/ auf der Stelle» 
yoo sich ein-st ein Römisches Lagerbekannt unter deM 
Namen Pütze-l befand. Ein Landmann Meß nämlich 
hier bey Bearbeitung seines Feldes auf einen römischen 
Grabstein, der eine Art Grabgewölbe bedeckte, in wel­
chem man drey irdene, weit ausgebauchte Aschenkrüge 
von?etwa So Liter Größe, mit römischen Münzen an­
gefüllt fand. Zwey dieser Gefäße wurden durch die 
Ungeschicklichkeit des Finders zerschlage«; das dritte 
und über 2Z,ooo Stück Münzen brachte der Civilgou« 
verneur, Herr de la Fontaine, an sich. Der Rest der 
auf mehr als Zo,öoo Stück geschätzten Sammlung ward 
zerstreut/ indem ihn der Finder um den Preis von 
»bis 2 Sous xrc» Stück feil bot. 

P a r i s .  M a n  e r z ä h l t  s i c h ,  d a ß  H e r r  A g u a d ö  k u r z  
vor seiner letzten Reise die Absicht hatte, mehrere sei, 
ner Besitzungen in Frankreich zu verkaufe,^ und eineS 
Tages Herrn Duprez fragte, ob er ihm sein Hotel in 
Paris für Soo,ooo Fr. abkaufen wolle. Der berühmte 
Tenorist erwiedert?, daß er noch nicht so viel erspart 
habe, um eine solche Summe aufwenden zu können. 
Darauf käme es nicht an, entL<gnele Herr Aguado, er 
wolle ihm das Haus gegen Zahlung einer Leibrente ver» 
kaufen.. Dieser Vorschlag gefiel dem - Herrn Duprez, 
der sich aber doch nicht gleich entscheiden wollte, son­
dern sich seine Erklärung bis nach der Rückkehr des 
Herrn Aguado von seiner Reise vorbehielt. Wenn er 
den Vorschlag sogleich angenommen hätte, so würde 
er sich jetzt umsonst in dem Besitz jenes schönen Ho­
tels befinden. 

* . -

Freunden der Botanik können wir die interessante 
Mitteilung machen, daß in dem Garten des Grafen 
d'Anfembourg auf Amtsrath bey Aachen eine sehr sel­
tene Pflanze in der Blüthe steht, nämlich der wilde 
Sagubaum revolula), der bis jetzt in Europa 
nur vier Mal geblüht hat. 

Z s t z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs, Rath A. Beitler. 

so3.  



M  i  t  a  u  i  s  e h  e  L e i t u n g .  

1^0. 47. Donnerstag, den 11. Juny 1842.  

St. Petersburg, den 2ten Juny. lawl' abgefertigt wurde, so wird letztere nun nicht 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Frederik der Nie- mehr wie früher Dienstags und Freytags, sondern zu-

derlande ist mit der Prinzessin, Seiner Gemahlin, am gleich mit der Archangel'ßkischen Mittwochs und 
Sonntag, den Zisten May, um 9 Uhr AbendS, in Pe- Sonnabends abgehen, und (aus Iaroßlawl') Sonn-
terhof angekommen. tags und Mittwochs hier ankommen. Zugleich mit 

A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t  d e n  P o s t e n  n a c h  I a r o ß l a w l '  w e r d e n  d i e  P o s t e n  n a c h  
an den Generaladjutanten Perowßkij. Wologda, Kostroma und Wiatka abgehen und 

W a ß i l i j  A l e x c j e w  i t s c h !  I n d e m  I c h  m i t  i n n i -  a u s  d i e s e n  S t ä d t e n  z u g l e i c h  m i t  d e n  I a r o ß l a w s c h e n  
gem Bedauern in Ihre Entlassung von den von Ihnen Pasten in St. PeterSburgankommen. — Die Annahme 
bekleideten Aemtern willige, um Ihre zerrüttete Gesund- der Geldkorrespondenz nach allen genannten Rou-
heit wieder herzustellen, halte Ich es für eine ange- ten erfolgt in St. Petersburg Dienstags und Frey-
nehme Pflicht, Ihnen bey dieser Gelegenheit Meine tags; die gewöhnliche Korrespondenz der Krone und 
vollkommene Erkenntlichkeit und Dankbarkeit für Ihre der Privaten aber wird hier Mittwochs und Sonn-
vieljöhrigen nützlichen Leistungen in der Verwaltung abends entgegengenommen, damit auf die mit den 
deS Orenburgischen Bezirks und überhaupt für Ihren Archangel'ßkischen Posten Dienstags und Freytags er-
ausgezeichneren Dienst, im Vulaufe dessen Sie bey haltenen Briefe und Papiere der Krone die Antworten 
allen Gelegenheiten und unter allen Umständen Mein gleich am andern Tage gegeben und abgefertigt werden 
Zutrauen zu Ihnen st^rs gerechtfertigt haben, zu be- können. 
zeigen. Ich verbleibe Ihnen aus immer wohlgewogen. St. Petersburg, den 4te,l Juny. 

Das Original ist von S. M. dem Kaiser Aller- Das Journal 6s 8t. xetersdourZ theilt uns auS 
hechstcigenhündig unterzeichnet: ' Warschauer Blättern folgendes mit: Auf die Nachricht 

N i k o l a i .  v o n  d e r  F e u e r s b r u n s t  i n  W a r s c h a u ,  w e l c h e  i n  d e r  d o r -
Zarßkoje-Sselo» den ?ten May !842. tigen Ogrodnaja- Straße 16 Häuser i n  Asche gelegt, 

Der Herr und Kaiser haben Allergnädigst geruht, haben S. M. der Kaiser durch d e n  T e l e g r a p h e n  Al-
d i e  von dem Herrn Minister der Volksaufklärung S r .  lcrgnädigst zu befehlen geruht, unter d i e  A b g e b r a n n t e n  
M a j e s t ä t  ü b e r r e i c h t e  G e o g r a p h i e  d e s  a l t e n  G r u s i c n s ,  z u  d e r e n  U n t e r s t ü t z u n g  Z Z , Z Z Z  G u l d e n  ; o  G r i w e n  
d e s  grusinischen Schriftstellers Wachuscht, ins Fran- (5ooo R. S.) zu vertheilen. 
zösische übersetzt von dem ausserordentlichen Akademiker Durch eine am 3osten Juny (i2ten Iuly) i8äi 
der Akademie der Wissenschaften Brosset huldreichst zwischen S. M. dem Kaiser aller Reussen und 
entgegenzunehmen, und dem Uebcrfctzer einen Brillant- S. M. dem Könige von Sardinien abgeschlossene 
nng zu verleihen. Konvention wird festgesetzt, daß in Ihren beyderseiti-

5 - < * Staaten sowohl das Recht Güter, welche verstorbene 
N e u e  P o s t v e r b . n d u n g  z w . s c h e n  S t .  P e t e r s -  A u s l ä n d e r  h i n t e r l a s s e n ,  v o n  d e r  K r o n e  e i n z u z i e h e n  ( w «  

b ü r g ,  A r c h a n g e l ' ß k ,  I a r o ß l a w l ' ,  W o l o g d a ,  s l d i n s Z i i ) ,  n o c h  a u c h  d e r  A b z u g  f ü r  T r a n s f e r t  d e s  V e r ,  
K o s t r o m a  u n d  W i a t k a .  l n ö g e n s  d e r s e l b e n  i n s  A u s l a n d ,  d e s g l e i c h e n  a u c h  a n d e r e  

Statt der bisherigen Postverbindung zwischen St. ahnliche Steuern nicht statt finden sollen 
Petersburg und Archangel'ßk einmal in der Woche, wird Durch Allerhöchste Gnadenbriefe sind zu Rittern er-
selbige nunmehr z wey mal wöchentlich stattfinden, und nannt worden; Des St. Alexander-Newßk.j - Ordens 
zwar werden die Posten Mittwochs und Sonn- am 7ten May, der Kommandeur des abgesonderten 
a b e n d s  a m  A b e n d ,  n e b s t  d e n  P o s t e n  n a c h  P e t r o s a -  S s i b i r i s c h e n  K o r p s ,  G e n e r a l l i e u t e n a n t  F ü r s t  G o r t s c h a -
wodßk, aus St. Petersburg abgehen, und Dienstags kow 2., und des St. Stanislaus-Ordens ister Klasse, 
und Freytags am Morgen aus Archangel'ßk und Pe- am gte^ May, der Dirigirende der Kasanischen Kom» 
ttosawodßk hier in St. Petersburg ankommen. — Da missariatskommission, wirkl. Staatsrath Rogatschew. 
seither mit der Archangel'ßkischen Post auS St. Pe- Der Gouvernementssekretär Witt Heft hat am 6tcn 
teröburg am Dienstage auch die Post nach Ja roß- April d. I. ein zehnjähriges Privilegium für die von 
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ihm erfundenen Oesen neuer Konstruktion erhalten/ die 
er Waisen-Oefen nennt, weil er einen Theil des Ge­
winnes, welchen die Anlage jedes Ofens gewahrt, zum 
Besten deS bey der lutherischen St. Annenkirche be­
findlichen Waisenhauses abzugeben beabsichtigt. 

(Sr. Petersb. Zeit.) 

A l e x a n d r i e n ,  d e n  i 6 t e n  M a y .  
Die wichtigste Neuigkeit ist, daß der Pascha vor 

drey Tagen den Generalkonsuln der Großmachte durch 
Boghos Bey eröffnen ließ, daß der Handel mit Baum« 
wolle, dem einzigen Artikel, den er sich früher noch 
vorbehalten hatte, von der nächsten Aerndte an frey-
gegeben sey. Gleichzeitig wurde die definitive Erhebung 
der 5 pCt. Mauth angeordnet, jedoch auf die Einrede 
deS Obersten Barnetti bis auf weiteres ausgesetzt. 

L i s s a b o n ,  d e n  Z o s t e n  M a y 5  
Endlich ist der Vertrag wegen Unterdrückung des 

Sklavenhandels und der Handelsvertrag mit England 
so weit gefördert, daß deren Abschluß und Unterzeich­
nung binnen acht oder zehn Tagen mit Gewißheit er­
wartet wird. 

M a d r i d ,  d e n  5 t e n  J u n y .  
Der General Rodil hat sogleich nach seiner Ankunft 

sich mit mehreren Senatoren und Oeputirten in Bezug 
auf das neu zu bildende Kabinet besprochen, indeß 
scheinen seine Bemühungen bis jetzt keinen Erfolg 
gehabt zu haben. Er hat auch eine lange Unterredung 
mit dem Präsidenten des aufgelösten Ministeriums ge­
habt. 

P  a r i  s ,  d e n  S t e n  J u n y .  
Nachdem die Oeputirtenkammer sich gestern pro 5orms 

noch Bericht über einige Bittschriften hatte erstatten 
lassen, erklärte der Präsident, daß keine Geschäfte mehr 
vorlägen, und daß die Mitglieder zur nächsten Sitzung 
würden speciell eingeladen werden. Diele der Oeputir­
ten nahmen darauf händeschüttclnd von ihren Kollegen 
Abschied, und morgen wird sich die Hälfte jener legis­
lativen Versammlung im Reisewagen befinden. Man 
glaubt, daß die Pairskammer in acht Tagen mit ihren 
Geschäften zu Ende seyn wird. Die Ordonnanz we­
gen Schließung der Session wird wahrscheinlich am 
iZten, die AuslösungSordonnanz am iHtcn d. M. 
publicirt und die allgemeinen Wahlen auf den gten 
Iuly festgesetzt werden. Der Artikel 42 der Charte 
bestimmt bekanntlich, daß, im Fall einer Auslösung, die 
neue Kammer binnen drey Monaten zusammenberufen 
werden muß. Wenn also die Auflösung am ,4ten die­
ses Monats erfolgt, so muß die neue Kammer späte­
stens am '4ten September zusammentreten. Alsdann 
werden wahrscheinlich nur die Vollmachten verißcirt 
und hierauf die Kammer bis zum Decembrr prorogirt 
werden. 

P a r i s ,  d e n  6 t e n  J u n y .  
Aus Toulon wird vom Zten d. M. gemeldet, daß, 

Nachrichten aus Philippeville vom soften vor. MoNats 
zufolge, die Kolonne des Obersten Montauban, aus 
Sc»o Mann Infanterie und i>4 Reitern bestehend, ein 
Korps von 4000 Beduinen geschlagen habe, welches die 
Kühnheit gehabt hatte, das Lager von El-Arouch, auf 
der Vtraße nach Konstantine, anzugreifen. Der Ver­
lust öeS Feindes soll sehr bedeutend gewesen seyn, wäh­
rend die Franzosen den ihrigen auf 2 Verwundete an­
geben. 

P a r i s ,  d e n  7 t e n  J u n y .  
Gestern hat, wie man vernimmt, ein KabinetSkon-

seil beym Marschall Soult stattgefunden, dem sammt-
liche Minister beywohnten. Man hat angeblich darüber 
berathen, ob man dem durch Londoner Blatter verbrei­
teten Gerücht, daß Se. Majestät an der Wassersucht 
leide, ofsiciell widersprechen solle. Die Majorität des 
Kabinets hätte sich dafür erklärt, daß man sich auf 
officiclle Weise mit einer Nachricht dieser Art nicht zu 
beschäftigen habe. 

Der spanische Geschäftsträger in Paris hat in den 
letzten Tagen mehrere Konferenzen mit Herrn Guizot 
gehabt. Die Beziehungen des Kabinets der Tuillerien 
zu der Madrider Regierung scheinen eine weit freund­
schaftlichere Wendung genommen zu haben. 

Der Herzog Gustuv von Mecklenburg-Schwerin hat 
gestern die Rückreise nach Deutschland angetreten. 

Quenisset war seit seiner Verurtheilung und seit der 
ihm durch die Gnade des Königs gewährten Straf-Um-
wandlung im Gefängniß der Konciergerie geblieben, wo 
er, wie eS heißt, zahlreiche Besuche erhielt. In der 
Nacht vom Sten zum 6ten d. M. wurde er plötzlich ge­
weckt und angewiesen, sich zur Abreise bereit zu ma­
chen. Eine Viertelstunde darauf befand er sich in ei­
ner Postchaise zwischen zwey Polizeyagenten. Der Wa­
gen schlug die Richtung nach einem westlichen Seeha­
fen ein. 

P a r i s ,  d e n  1  >  t e n  J u n y .  
Auf telegraphischem Wege sind hier Nachrichten aus 

Madrid vom 7ten eingegangen, welche Folgendes mel­
den: »Gestern hat der General Rodil das Kriegsmini-
sterium und den Auftrag angenommen, ein Kabinet zu­
sammenzusetzen, dessen Chef er seyn soll. Man hat 
versucht, in Burgos die Konstitution von 1812 zu 
proklamiren. Der General Hoyos ist von Madrid auS 
mit Truppen abgesandt worden, um jenen Versuch zu 
unterdrücken. Die Regierung hat energische (Zirkuläre 
gegen jede Bewegung dieser Art publicirt.« 

N e a p e l ,  d e n - l ö s t e n  M a y .  
Auch Neapel schließt sich in seinem Mitgefühl füc 

Hamburg den anderen Ländern und Städten Europa'S 
an; es cirkulirt eine Subskriptionsliste in der Stadt 
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und ähnliche sind bey einigen unserer ersten Banquier-
häuser depviürt. Vermuthlicb werden Palermo und 
Mcssina di scm Beyspiele folgen. 

Die von der Regierung wegen der Aushebung von 
Matrosen zurückgehaltenen Schiffe haben nunmehr die 
Eclaubniß, abzusegeln; allein so beruhigend auch die 
Berichte von Holland lauten (wo man von feindseligen 
Gesinnungen gegen Neapel gar nichts weiß und wo 
viele neapolitanische Schiffe für hier und Sieilien la­
den), so hat doch unsere Regierung den Anschlag an 
der Börse (der eine Warnung an alle in See gehenden 
Schiffer enthält) noch nicht wieder zurückgenommen! 

A u s  d e m  H a a g ,  v o m  Z t e n  J u n y .  
Hier ist gestern Herr Onis aus Madrid angekommen, 

um die beyden jungen Infanten von Spanien, die sich 
in der hiesigen Hauptstadt befinden, nach Spanien zu­
rück zu begleiten. 

Gestern Abend haben in Rotterdam bey der Ruckkehr 
der Schutterey (Bürgergarde) vom Exerciren einige ernst­
liche Unruhen stattgefunden. Die Mcilge wollte näm­
lich dem einmarschirenden Korps, an dessen Spitze sich 
die Musik befand, nicht Play machen, wodurch die Of-

> siciere zu einigen kräftigen Anordnungen veranlaßt wur-
> den. Dies hatte jedoch die Folge, daß Mehreren die 

Epauletkes abgerissen wurden und Einige sich genöthigt 
sahen, in ein Haus zu flüchten, dessen Fenster vom 
Pöbel eingeworfen wurden. Der Polizey ist es jedoch 
gelungen, die Ruhe bald wieder herzustellen. — An 
demselben Abend passirte der König auf der Reise nach 
Luxemburg die Stadt Rotterdam. 

l  V  r ü  s s e l ,  d e n  4 t e n  J u n y .  
l Ihre Könkgl. Hoheiten die Herzöge von Orleans und 

von Nemours kamen gestern Nachmittags um 3 Uhr 
. auf der Eisenbahn hier an, wo sie zunächst vom Ge-
- neral Goblet empfangen wurden. Heule früh sind die-
, selben nach Luxemburg abgereist. 
, Durch eine im heutigen Boniteur belgs enthaltene 

königl. Verfügung vom 3ten d. M. werden 14 ver­
schiedene Officiere der Armee, zum größten Theile Po­
len von Geburt, mit ihrem gegenwärtigen Grade defi­
nitiv bestätigt, nachdem dieselben bereits die Landes­
naturalisation erhallen haben oder sie noch erhalten 
werden. 

O e s t e r r e i c h .  
Die AgramerZei tung meldet: »Am Lösten April, 

um 3 Uhr Nachmittags, fiel in der Gegend von Mi-
lyana in Pusinsko selo unter Donnerschlägen und ei­
nem i5 Minuten anhaltenden Getöse ein Meteorstein; 
der Fall geschah mit sausendem Geräusch auf einen 
Acker und drang ein Schuh tief in die Erde. Als der 
Stein fortgenommen wurde, wog er nur noch etwaS 
über 2 Pfund, weil jeder der Herbeygeeilten sich ein 
Stückchen als eine Seltenheit davon abgeschlagen hatte. 

Oer Stein war brüchig, der Bruch körnig und asch­
grau, mit röthlichweissen, glänzenden, ockergelben Kör­
nern eingesprengt. — Auch ein zweyter Meteorstein 
fiel an demselben Tage eine halbe Meile von dem er­
sten entfernt, von dem aber nur noch einige Loth vor­
handen sind, da von diesem noch mehr wcggeschlagen 
wurde.« 

H a m b u r g ,  d e n  ? t e n  J u n y .  
Unter den Städten in England, welche sich durch 

ihre Theilnahme an dem Unglück, daS. Hamburg be­
troffen, ausgezeichnet haben, befindet sich auch die 
Stadt Hull, wo auf Veranlassung dcr Herren Gee und 
Komp. eine Sammlung zu Gunsten der Abgebrannten 
veranstaltet worden ist, welche im Ganzen die Summe 
von !»o4 Pfd. 14 Sh. ergeben hat. 

L o n d o n ,  d e n  i s t e n  J u n y .  
Oie Hofzeitung von gestern Abend enthält eine 

Anzeige des Ministers der auswärtigen Angelegenheiten, 
durch welche eine vom 26sten März d. I. datirte Pro­
klamation des Präsidenten .von Texas, General Hou­
ston, mitgetheilt wird, die alle mexikanischen Häfm an 
der Ostküste von Mexiko in Blokadezustand erklärt. 

L 0 n d 0 n, den 3ten Juny. 
Aus Malta sind heute Nachrichten vom i8len May 

angekommen, nach welchen an diesem Tage die Flotte 
unter Admiral Sir E. W. Owen, bestehend aus den 
Kriegsschiffen »Queen' (i 10 Kanonen), »Impregnable« 
(104 K.), »Kalkutta« (78 K.), »Vanguard« (80 K.), 
»Kambridge' (78 K.) und dem Kriegsdampfboot »De­
valvation«, secfertig war, für vier Monate Lebensmittel 
an Bord und alle Böte eingezogen hatte, so daß man 
jeden Augenblick erwartete, daß sie die Anker lichten 
würde. Sir Francis Mahre mit dem »Howe« in Be­
gleitung deS »Thunderer« und »Savage« wurden stünd­
lich erwartet. Ueber die Bestimmung dieserFlotte herrscht 
das tiefste Geheimniß. Man glaubt aber, daßsie nach Tripo­
lis bestimmt sey, wo der mit England verfeindete und von 
Frankreich geschützte Pascha die arabischen Plakate hatte 
abreißen lassen, in welchen vom englischen Konsul »im 
Namen der Königin von England alle beym Sklaven­
handel Betheiligten zum Aufgeben dieses Handels« auf­
gefordert wurden, »weil dies nicht nur die persönliche 
Meinung dcr Königin, sondern auch ihrer Minister und 
der ganzen Nütion sey, und die an einem künftigen 
Tage leicht Gelegenheit haben dürfte, dem Volke von 
Tripolis ihr Wohlwollen zu beweisen.« Der arabische 
Häuptling Abd cl Dschelil, der Gegne» deS PaschaS, 
hatte mit dem englischen Konsul eine Unterredung ge­
habt, die. ihn sehr ermuthigt haben soll, so daß ein 
ansehnliches Heer Araber gegen den Pascha im Anzüge 
wäre. Auf der Insel Malta war ein Komplott ent­
deckt worden, welches ein Geistlicher, Namens Annetto 
Casolani, gegen die dortige britische Regierung ange, 
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zettelt hatte. Er hatte darüber mit dem katholischen 
Pair Lord Clifford korrespondirt, und dieser soll das 
Geheimniß verrathen haben. Der Geistliche ist auf ei» 
nem französischen Dampfboote nach dcr Levante entflohen. 

Die Königin hat dcm österreichischen General, Gra» 
fen Meesdorf, der bekanntlich seit einiger Zeil mit sei» 
nen vier Söhnen hier anwesend ist, das Großkreuz des 
Bath-Ordens verliehen. 
. Die politischen Nachrichten aus Nordamerika lauten 
günstig, aber der finanzielle Zustand des Landes ist noch 
immer höchst beklagenswerth und es kann auf keine 
Hülfe von Aussen rechnen. 

L o n d o n /  d e n  4 t e n  J u n y .  
Die Königin hielt gestern eine Geheimerctthsversamm-

lung im Buckingham - Pallast, in welcher beschlossen 
wurde, daß der Erzbischof von Kanterbury ein.Dank-
gebet für die glückliche Erhaltung Ihrer Majestät ab« 
fassen solle. Vorher war Kour, bey welcher unter An­
deren der Gesandte der Republik Uruguay, Herr Ellauri, 
seine erste Audienz bey der. Königin hatte. 

Auf ihren Spazierfahrten war die Königin bisher 
bloß von einem einzigen Stallmeister begleitet, der hin­
ter dem Wagen ritt; künftig werden immer 2 Stallmeiüer 
ihre Begleitung bilden und zu beyden Seiten des Wa­
gens'reiten. Man hofft, durch diese Maßregel von 
künftigen Attentaten abzuschrecken. 

Das Dampfschiff »der Schwarze Adler' ist nach Ostende 
abgesandt worden, um den König und die Königin der 
Belgier, welche der Königin Viktoria einen Besuch ma­
chen wollen, an Bord zu nehmen und nach England 
überzuführen. 

Der Sultan hat dcm Kommodore Sir Charles Na-
vier einen kostbaren Ehrensäbel mit einem Nischan über­
sendet. (Pr. St. Zeit.) 

K o n z e r t - A n z e i g e .  

Herr Oliv ier, erster Hautboist vom königlichen ita­
lienischen Theater zu Paris, — welcher auch den ersten 

Preis des Konservatoriums erhalten hat» — wird die 
Ehre haben, am Sonntage, den ! 4ten Juny 1842, 
um >2 Uhr Mittags, im Saale des großen Klubs ein 
Konzert zu geben. Biliets ä 1 S. Rb. sind in der 
Buchhandlung des Herrn Fr. Lucas zu haben. 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 6ten Juny. Hr. Ingen. Major Leschkowsky aus 
Wilna, log. im Hotel 5t. pelersbourH. — Hr. 
csnä. jur. Bötticher aus Dorpat, log. b. Oberhofger. 
Adv. v. Sacken. — Hr. Regier. Rath v. Klein, nebst 
Sohn, aus Riga, log. b. Kundt. 

Den 7ten Juny. Hr. Lleut. v. Meyer aus St. Peters­
burg, log. im 6s ZVIoscou. — Hr. Konzcnisr 
Haberbier aus St. Petersburg, Hr. Konsulent Biene-
mann und Hr. Kaufmann Poorten aus Riga, log. b. 
Zehr. — Hr. Inst. Sekr. Grögoire aus Iakobstadt, 
log. b. Weidemann. 

Den 8ten Juny. Die Hrn. Kaufl. Schirmet, Sander 
söhn, Saldo, Holbey, Pramilow und SchmaruMq 
aus Riga, log. im Uotel 6k Hloseou. — Hr. Gard. 
Stabsrittm. Graf Taulrose de Lottrec aus St. Peters­
burg, log. b. Fr. Obersten v. Ruban. — Hr. Kaufm. 
Strauß aus Riga, log. b. Herbort. — Hr. Stud. Hu-
gcnberger aus Dorpat, log. b. Steffenhagen. — Hr. 
v. Hahn aus Meschneeken, und Hr. Ferd. v: Korff aus 
Prekuln, log. im v. Korffschen Hause. 

Den gten Juny. Der Selburgsche Hr. Instanzger. Aesses-
sor v. Bolschwing aus Iakobstadt, log. b. Präsidenten 
v. Derschau. — Hr. Gutsbes. v. Ianuschewsky aus 
Sutkun, Hr. Gardekapitän Kruginkow aus St. Pe, 
tersburg, und Hr. v. Dorthesen aus Meldsexn, log. 
im Hütel 6s Varsovis. — Hr. v. Bolschwing aus 
Peltzen, log. b. Hensell. — Hr. Oberhosger. Ado. Se­
raphim, nebst Familie, aus Hasenpoth, log. b. Tit. 
Rath Guaita. — Hr. Pastor Harff aus Goldingen, 
log. im IZötsl 6ö ZVloseou. — Hr. v. Mirbach aus 
Neuhoff, log. b. Jensen. 

A n e. z e i g  

Auf die Mitauische Zeitung werden auswärtige Bestellungen nur bey den respektiven Poftkomp-
tvn 's, die für Mitau aber bey Unterzeichneten gemacht. Die halbjährige Pränumeration vom isien Juki 
b i s  z u m  Z i s t e n  D e c e m b e r  1 8 4 2  b e t r a g t  f ü r  d i e  Z e i t u n g ,  s o  w i e  f ü r  d a s  A l l g e m e i n e  K u r l a n d i s c h e  
Amts- und Intelligenz-Blatt, für jedes 2 Rubel S. M. Zugleich bitten wir, alle im Laufe des 
halben Jahres in der Versendung gewünschte Abänderungen oder Gesuche um Abstellung etwaniger Irrun­
gen nicht uns, sondern der Aeitungsexpedition beym hiesigen Gouvernementspostkomptoir anzuzeigen. 

Mitau, den ivten Juny 1842. 
^Z^F. Steffenhagen und Sohn. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l  
Zm Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. 

2 0 7 .  

a u b r. 
Regierungs-Rath A. Beitler. 



l  i  t  a  u  i  s  e h  e  T e  i  t  u  n  g .  

I<Ic>. 48. Mondtag, den 15. Juny 184 

M i ^ a u ,  d e n »  i t e n  J u n y .  
-  Sc.  M a j e s t ät der Herr und Kaiser haben Al-
lergnädigst geruht, dcm provisorischen Präsidenten der 
Kurländischen Meß- und RegulirungS - Kommission, Kol­
legienassessor Werner Kienitz, sür besonderen Dienst, 
eiftr, den St. Stanislaus-Orden Zter Klasse zu ver­
leihen. 

St. Petersburg, den 6ten Juny. 
A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t  

an den Präsidenten der Vittschriften-Kommission, 
w i r k l .  G e h e i m e r a t h  T u t s c h k o w .  

P a u l  A l e x e j e w i t s c h !  D e r  M i r  v o m  S t a a t s ­
sekretär Fürsten Golizyn unterlegte Rechenschaftsbericht 
über die im Jahre 1841 ah. die Kommission eingereich­
ten Bittschriften, zeugt von der erfolgreichen Entschei­
dung derselben. Mir ist es angenehm/ Ihnen und 
Ihren Mitarbeitern, den Mitgliedern der Kommission, 
f ü r  e i n e n  s o l c h e n  E i f e r  u n d  s o l c h e  L e i s t u n g e n  M e i n e  
aufrichtige Erkenntlichkeit und Mein Wohlwollen zu 
dezngcn. Ich verbleibe Ihnen wohlgewogen. 

Das Original ist von S. M. dem Kaiser Aller-
höchsteigenhandig also unterzeichnet: 

N i k o l a i .  
St. Petersburg / den 2vsten April 1842. 

* * * 

Auf den Bericht des Konseils des Erziehungsverci-
nes dcr adelichen Fräulein und mit Genehmigung S. M. 
des Kaisers haben I. M. die Kaiserin am 1 6 ten 
April zu befehlen geruht, daß vom genannten Tage an, 
als der ersten Feyer des Vermählungstages S. K. H. 
d e s  G r o ß f ü r s t e n T h r o n f o l g e r s  C ä s a r e w i t s c h ,  
die bürgerliche Abtheilung des genannten Vereines den 
N a m e n  S t .  P e t e r s b u r g i s c h e  A l . c x a ' n d e r - S c h u l e  
führen soll. 

Mit Allerhöchster Genehmigung Ihrer Majestät 
der Kaiserin werden in Moßkwa Kinderbewahran-
stalten, nach dem Muster derer in St. Petersburg, an­
gelegt. Die Leitung dieser Anstalten ist einem Könseil 
unter dcm Vorsitz der Fürstin Natalia Ssergejewna Tru» 
bezkoi übertragen. Mitglieder dieses Konscils und Ku­
ratorinnen dcr ersten beyden Bewahranstalten sind die 
Gräfin Elisabeth Petrowna Potemkin und Alexandra 
Alexandrowna Subow. Oer Senator Stepan Dmitri-
jewitsch Netschajew ist als Ehrenmitglied dieses Kon­
scils bestätigt worden. 

S .  M .  d e r  K a i s e r ,  h a b e n  d u r c h  A l l e r h ö c h s t e s  R e ­
skript vom i9ten April (isten May) den stellvertreten­
den Minister-Staatssekretär des Großfürstenthums Finn­
land, wirkl. Staatsrath Grafen Armfeldt, Allergnä-
digst zum Minister-Staatssekretär des Großfürstenthums 
Finnland zu ernennen geruht. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  A l l e r h ö c h s t  z u  b e f e h l e n  
geruht/ daß der wirkl. Geheimerath ister Klasse Fürst 
Golizyn, auch nach seiner Entlassung von allen Aem« 
kern gemäß seinem Wunsche, fortfahren solle Mitglied 
des Reichsrathes zu seyN/ mit dem Rechte, nach seinem 
Ermessen Theil an den Sitzungen desselben zu nehmen. 

Der Kollegienrath Dawydow hat am 6tcn April 
ein sechsjähriges Privilegium erhalten für eine von ihm 
in dcr Art dcr Gewinnung von Saft aus Runkelrü­
ben vermittelst kalten Waschens, wofür ihm am 28stcn 
August >834 ein zehnjähriges Privilegium ertheilt wor­
den ist/ gemachten Vervollkommnung, welche in einer 
geneigten Lage des Waschapparats, statt der horizonta­
len, besteht. (St. Petersb. Zeit.) 

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  2 5 s t e n  M a y .  
Mehemed Alt) war nahe daran, neuerdings festen 

Fuß in Synen zu fassen. Er wußte es durch seine 
Verbindungen in Konstantinopel so weit zu bringen, 
daß ihm der Weg angebahnt ward/ seinen Sohn Said 
Pascha zum Gouverneur von Saidah ernennen zu las« 
sen. Ueber die Räthlichkeit dieser Anstellung ward kürz­
lich im Divan dcbattirt und der Großwesir Izzed Meh-
me.d zeigte sich bey dieser Gelegenheit unverhohlen als 
Anhänger der neuen ägyptischen Dynastie. Indessen 
gaben mehrere Mitglieder des Konseils eine Art Pro-
testalion gegen d'ese Wahl zu Protokoll und der Sul­
tan entschied in Allerhöchster Instanz im Sinne der 
Letzteren. Eben so lehnte Se. Hoheit die von Mche» 
med Aly angebotene Unterstützung in Syrien durch ägyp­
tische Truppen ab. 

Der dänischen Fregatte »Thetis', an deren Bord 
sich der älteste Sohn des Landgrafen von Hessen-Kassel 
befinde^/ ist der Firman zur Durchfahrt durch die Dar­
danellen verweigert worden; daben beruft sich das tür­
kische Gouvernement auf den Traktat vom iZten Iuly 
1840, wonach die Kriegsschiffe keiner Nation die Dar, 
danellen xassircn dürfen. Man glaubt, Sic Stratford 
Cannig werde sich bey dieser Kontroverse ins Mittel 
legen. 
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Die von Omer Pascha in Betteddin durch Verrath 
gefangenen 6 Orusenchcfs sind bereits hier angekommen. 

Dcr großbritanische Botschafter hat die Freude ge« 
habt, bey dem türkischen Gouvernement den ersten Suc-
ccß zu erringen, die Absetzung Askar Aly's, deS Beys 
von Tripolis in dcr Berbcrey. An die Stelle Askar 
Aly's ist der seitherige Gouverneur von Boli, Mehmed 
Pascha, zum Bey von Tripolis erhoben worden. 

P a r i s ,  d e n  1 1  t e n  J u n y .  
. Nach Berichten aus Algier hat sich Abdel-Kader 
wieder in der nächsten Umgebung dieser Stadt gezeigt. 
Oer Kriegsminister hatte, durch diese Nachricht beun­
ruhigt, mehrere Stabsofficiere nach Algier abgeschickt. 

Obgleich Frankreich nunmehr seit beynahe zwey Iah­
ren eine Armee von 8c>, bis go,ooo Mann unter ei­
nem bewährten Führer in Afrika unterhält, so ist doch 
noch nicht einmal Hie polizeyliche Sicherheit in der un­
mittelbaren Umgebung von Algier hergestellt. Noch 
immer streifen dann und wann feindliche Haufen bis 
an die Thore der Hauptstadt und machen die Feldar­
beiten nieder, wenn sie dieselben nicht wegführen kön­
nen. Bewährt sich das mit den neuesten Nachrichten 
aus Afrika eingegangene Gerücht, daß Abdel-Kader sich 
in Person in die Provinz Algier geworfen habe, so 
muß man sich auf eine Erneuerung dcr Scenen gefaßt 
machen, welche den Wiedcrausbruch des Krieges be­
gleiteten; denn die französische Truppenmacht ist in die­
sem Augenblicke zu sehr auf Expeditionen und in ent­
legenen Garnisonen zerstreut/ als daß ein genügender 
Schutz für die kümmerlichen Anbauversuche in der Ebene 
von Algier zu denken wäre. 

P a r i s /  d e n  1 3 t e n  J u n y .  
Oer Boniteur enthält heute die königliche Ordon­

nanz, d u r c h  w e l c h e  d i e  O  e  p  u  l  i  r  t  e  n  k a  m  m  e  r  a u f ­
gelöst, die Wahlkollegien auf den sten Iuly zusam-
menberusen und die Eröffnung der neuen Kammer auf 
den Zten August d. I. festgesetzt wird. Die beyden 
Wahlkollegien von Korsika sind auf den i2ten Iuly 
zusammenberufen. 

B r ü s s e l ,  d e n  8 t e n  J u n y .  
Vorgestern Abend stürzte ein Mann in den Kanal 

an dcr Allee Verte, als eben Sir Henry Seymour, der 
englische Gesandte/ vorüberfuhr. Dieser sprang sogleich 
aus dcm Wagen und in den Kanal, aus welchem er 
den Menschen rettete, dcr schon dcm Ertrinken nahe 
war. Sir Henry, dcr seinen Hut dabey verloren hatte, 
ging zu Fuß, von Wasser triefend/ nach Hause, und 
wurde noch dabey von den Straßenjungen, welche nicht 
wußten, warum er so schrecklich aussah, unbarmherzig 
verspottet. Sir Henry lackte herzlich über die sonder­
bare Belohnung, welche seine edle Handlung fand. 

Die hiesige Sammlung sür die Hamburger Abgebrann­
ten beträgt bis jetzt 24,000 Fr. 

Herr Anatol von Demidoff und srine Gemahlin, ge-
borne Fürstin von Montsort, sind aus Paris auf der 
Reise nach St. Petersburg hier eingetroffen. 

L u x e m b u r g ,  d e n  ? t e n  J u n y .  
Se. Majestät unser König Großherzog hielt heute 

Behufs Eröffnung dcr Stande seinen f^yerlichen Einzug 
in unsere Stadt. Dcr König Großherzog war zu Pferde, 
von einer glänzenden Suite begleitet; die Garde d'hon-
neur zu Pferde eröffnete den Zug und schloß denselben. 
Um ein Viertel vor 12 Uhr traf Sc. Majestät auf dcm 
Glaeis dcr Festung ein und wurde mit 101 Kanonen­
schüssen salucirt. Der Gouverneur und Kommandant 
dcr Festung und die Mitglieder der Stadtregierung er­
warteten Se. Majestät auf dcm Glacis. Eine große 
Volksmenge war nach dcr Stadt geströmt, um dieses 
imposant^ Schauspiel zu genießen. Gleich nach dem 
Einzüge fand die feyerliche Eröffnung der Stände statt. 
Nach derselben nahm Se. Majestät bey dem Civilgou-
verncur, Herrn von la Fontaine, in dessen schön gele, 
genem Garten ein Dejeuner ein. Um 2 Uhr besuchte 
der König das Etablissement des Herrn Boch-Busch­
mann und kehrte dann nach Walferdingen zurück. Um 
5 Uhr war große Tafel, wozu sämmtliche Stände ge­
laden waren. Heute Abend hat Se. Majestät einen 
glänzenden Ball bey Sr. Durchlaucht dem Herrn Gou« 
verneur mit seiner Gegenwart beehrt, welchem gegen 
Zoo Personen beywohntcn. 

L u x e m b u r g ,  d e n  1  o t e n  J u n y .  
Der Herzog von Orleans, der mit seinem Bruder, 

dem Herzoge von Nemours, gestern in Walferdsngen 
angekommen und dort in dcm von S. M. dcm König 
Großherzog bewohnten Gebäude, abgestiegen war, er? 
schien Abends auf dem Balle, den die hiesige Stadt, 
zu Ehren Sr. Majestät, veranstaltet hatte. Oer Her­
zog von Nemours ward durch ein leichtes Unwohlseyn 
zurückgehalten. Ausser Sr. Majestät und dem Prinzen 
von Oranien beehrte auch dcr Gouverneur unserer Bun« 
desfestung/ Prinz von Hessen-Kassel, den Ball mit sei­
ner Gegenwart. 

Heute war aus dcr Festungs-Esplanade eine glän­
zende Parade der preussischen Garnison. Oer König 
Großherzog und der Prinz von Oranien tragen hier 
stets die Uniform des luxemburgischen deutschen Bun-
deskontingeuts. 

L u x e m b u r g ,  d e n  i Z t e n  J u n y .  
Ourch eine furchtbare Fcuersbrunst ist gestern daS 

blühende, an der Mosel gelegene Städtchen Wasserbil-
lig gänzlich in Asche gelegt worden. Oer König-Groß­
herzog und der Prinz von Oranien passirten auf ihrer 
Rückreise den Ort und haben sogleich ansehnliche Bey, 
träge zur Unterstützung der Nothleidenden zurückgelassen. 

A a c h e n ,  d e n  ! 4 t e y H » n y .  
Gestern sind S. M. der König der Niederlande und 
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S. K. H- der Prinz von Oranien, auf ihrer Rückreise 
von Luxemburg hier durchgekommen. 

W i e n ,  d e n  8 t e n  J u n y .  
Nachrichten aus. Ferrara zufolge ist daselbst der Erz» 

Herzog Maximilian, Hoch' und Deutschmeister, auf sei­
ner Durchreise schwer erkrankt, so daß ihm zweytüal 
mußte zur Ader gelassen werden. 

B e r l i n ,  d e n  ,  8 t e n  J u n y .  
S. K. H. der Prinz von Preussen ist von hier nach 

St. Petersburg abgereist. 
H a m b u r g »  d e n  l ö t e n  J u n y .  

Die -öffentliche Unterstnyungsbehörde« hat heute be-
rcits das zweyte Verzeichnis der bey ihr eingegange­
nen Geldbeyträge bekannt gemacht, demzufolge die Ge-
sammtsumme dieser Beyträge sich bis zum 8ten Juny 
auf circa 2,200,000 Mk. Bko., circa 1,100,000 Rthlr. 
preuss. Kour., stellt. 

L o n d o n ,  d e n  7 t e n  J u n y .  
Aus Malta wird vom 29sten May berichtet, daß 

Admiral Owen zwar znit sechs Linienschiffen und zwey 
Damvffregatten ausgelaufen sey, indeß nur/ um einige 
Evolutionen auszuführen. 

Die wahrend des Zwistes mit Persien von den Eng­
ländern besetzte Insel Karak im Persischen Meerbusen 
ist jetzt von den englischen Truppen vollständig wieder 
geräumt worden. 

Nach Berichten vom Kapitän Roß aus' Neu-Süd-
WaleS vom 2>sten November v.J. stand derselbe im 

. Begriff, mit der unter seinem Befehle befindlichen Er­
pedition von neuem nach dem Südpole abzugehen, um 
seine dortigen Entdeckungen fortzusetzen. Die Rückkehr 
der Expedition ist erst im Jahre 1843 oder/ .wenn sie 
am Pole überwintern muß, erst im Jahre 1844 zu er­
warten. 

Die Chartisten halten fortwahrend Versammlungen 
im offenen Felde. Sie sind theilweise mit Feuergewehr 
bewaffnet, und einer von ihnen, Namens Marsden, 
hat erklärt, sie würden sich alle damit versehen und 
dann nach dem Buckingham - Pallast marschiren, um die 
Dolkscharte zu verlangen. 

L o n d o n ,  d e n  1  i  t e n  J u n y .  
Der Aufruf der Königin für die nothleidenden Ar« 

beiter, den Ihre Majestät mit einer ansehnlichen Bey-
steuer begleitete, hat schon vielfachen Anklang gefun, 
den, so daß bey dem KomitL bereits ,5,ooo Pfd. St. 
eingegangen sind. 

H a y t i .  
Der I^-w^VorK, Lxxress bringt Berichte über ein 

furchtbares Erdbeben/ welches am ?ten May Abends 
auf der Insel Hayti (St. Domingo) stattgefunden. Er 
entlehnt dieselben dem in Port au Prince, der Haupt­
s t a d t  d i e s e r  I n s e l /  e r s c h e i n e n d e n  P a t r i o t «  v o m  I l t e n  

May, weichem zufolge die Stadt Kap Haytien gänz­

lich zerstört und zwey Drittheile ihrer 1 5/oc»o Bewoh­
ner umgekommen seyn sollen. Der Patriot« spricht die 
Hoffnung aus, daß die Nachricht von der Zerstörung 
der Stadt, welche dem Wesen nach wohl ohne Zwei­
fel wahr'sey, sich nicht in ihrer ganzen Ausdehnung 
bestätigen möge, da sie auf eiliger Mittheilung beruhe. 

Unter den übrigen Städten auf der Insel hat be­
sonders Gonaives gelitten, welches ebenfalls am 7ten 
fast gänzlich zerstört und zugleich noch durch eine un­
mittelbar nach dem Erdstoße in einem Apothekerladen 
ausgebrochen? Feuersbrunst, welche bey dcm vorherr­
schenden gänzlichen Wassermangel nicht gelöscht werden 
konnte, heimgesucht worden ist. Am 8ten MorgenS 
hatten sich die Erdstöße wiederholt. Die Häuser und 
Laden waren größtentheils unzugänglich, die gesammte 
Bevölkerung dcr Stadt mußte die Nacht auf dcr Straße 
zubringen; große Massen von Waaren lagerten ebenfalls 
auf den Straßen, den Dieben eine leichte Beute. Die 
Kirche, das Gefängniß, der Nationalpallast, das Schatz­
amt, Arsenal, die Kommandantur waren ein Haufen 
von Trümmern, Das Feuer erlosch zwar am 8ten Mor­
gens, aber alsbald stellten sich neue Erdstöße ein, und 
man fürchtete, daß auch die noch übrigen wenigen Hau­
ser zu Grunde gehen würden. Oer Hauptstoß' hatte 
fünf Minuten gedauert, die Zahl der darauf folgenden 
weniger lange anhaltenden wird auf mehr als zwanzig 
angegeben. Der Verlust an Menschenleben ließ sich 
noch nicht bestimmen. Alle Gefangenen, welche nicht 
den Tod unter den Trümmern gefunden, waren ent­
flohen. 

In einer anderen Stadt der Insel, Namens St. 
Mark, wurden am 7ten ebenfalls fast alle Hauser dcm 
Umsturz nahe gebracht, und auf den benachbarten Plan­
tagen fanden viele Beschädigungen an den Gebäuden 
statt. St. Nicholas und Port Paix werden als gleich­
falls zerstört geschildert. 

Nach einem von dem Kapitän des in New-Vork 
angekommenen Schiffes »William Neilson* herrühren­
den etwas späteren Berichte soll kurz vor dessen Ab­
gang von Port au Prinee daselbst auf ausserordentli­
chem Wege die Nachricht eingegangen seyn, daß ein 
am gten May in Kap Haytien ausgekrochenes Feuee 
das dortige Pulvermagazin ergriffen und den Rest der­
jenigen Bewohner der Stadt, welche daS Feuer ver­
schont hatte, großentheils vernichtet habe. 

Das Erdbeben, welches so furchtbare Verheerungen 
auf Hayti angerichtet .hat, ist am 7ten auch auf Puer-
toriko und Guayanilla empfunden worden. Zu Maya-
guez auf Puertoriko bewegte sich dcr Boden zwey Mi­
nuten lang gleich, den Wellen des Meeres, und die 
Einwohner suchten eine Zuflucht am Ufer, um sich 
thigenfalls auf die See zu retten. Der angerichtete 
Schaden war indeß unbedeutend. 
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P o r t  a u  P r i n c e ,  d e n  i 2 t e n  M a y .  
(.Privatmittheilung.) 

Ich schrieb Ihnen gestern per Packet; ob und wann 
aber dieser Brief von Kap Haytien abgeht, weiß ich 
nicht, da wir gestern aus der Umgegend des Kaps die 
Nachricht erhielten, daß diese Stadt durch das Erdbe­
ben vom ?ten d. M. ganz zu Grunde gegangen ist. 
Ich meldete Ihnen gestern das hier am besagten Tage 
stattgefundene starke Erdbeben, das wir indeß nur in 
geringerem Maße hatten und dessen Ursache im Norden 
der Insel liegt. I-.i Kap Haytien brach zugleich Feuer 
aus. wodurch ein ganzes Stadtviertel eingeäschert wur­
de. Das Kap selbst soll wie weggefegt und ganz ver­
nichtet seyn und die See darüber hingehen. Die schlimm­
ste Bestätigung dieses Unheils ist dcr Umstand, daß gar 
keine Nachricht direkt vom Kap kommt, noch irgend ein 
Augenzeuge den Zustand der Stadt meldet. Man sagt, 
es soll nur ein Haus stehen geblieben seyn und we­
nigstens zwey Orinheile der Bevölkerung unter den 
Muinen begraben liegen. Im Süden ist das Erdbeben 
weniger, je nach ded größere,l»Oistance vom Kap, ge­
spürt worden. Daß bey einer solchen Katastrophe in 
Geschäften gar nichts umgeht, können Sie denken. Nach 
dem großen Erdbeben am ?ten, welches »z bis 2 Mi­
nuten unausgesetzt dauerte, waten die Stöße hier so 
stark, daß man kaum auf den Beinen stehen bleiben 

^konnte, und haben wir biS diese Nacht fortwahrend 
kleine Größe gehabt. Die steinernen Hauser sind alle 
mehr oder weniger beschädigt; wir haben es der elen­
den Bauart unserer sehr biegsamen Baracken zu dan­
ken, daß nicht Alles über den Haufen gefallen ist. Die 
Leute schlafen fast alle auf den Straßen, und bey je­
dem Stoß stürzt Alles auf die Knie. Dieser Zustand 
dauert nun schon fünf Tage. Sie können sich das Ge­
fühl der Unruhe denken, worin selbst die entschlossen-
sten Männer schweben; die Weiber liegen überall in 
Krämpfen und Ohnmächten. Man glaubt, daß wir es 
jetzt überstanden haben, da die Stöße immer schwächer 
werden. Unsere Freunde im Kap sind wohl alle Opfer 
dieses schrecklichen Naturereignisses geworden. Wir se­
hen mit banger Erwartung näheren Nachrichten von 
daher und dem übrigen Norden entgegen. 

B  o m b a y ,  d e n  Z t e n  M a y .  
Einem Gerücht zufolge soll Schach Kamram zu He-

rat gestorben seyn. 
Don den zahlreichen Söhnen Schach Sudscha's ha« 

ben sich einige für/ andere wider die britische Allianz 
erklärt. 

Aus einzelnen Punkten Ostindiens sind Unruhen oder 
Umtriebe vorgefallen, die jedoch nur zu Bundelchund 

von einiger Bedeutung sind., Auch unter den Mahrat« 
tcn soll es sich regen, was man dcm Einflüsse des 
Peischwa zuschreibt. Unter diesen Umständen hält man 
es nicht für unwahrscheinlich, daß ihm seine jährliche 
Pension von 12 Lak. Rupien (120,000 Pfd. Sr.) ent­
zogen wird. 

Der Einfall der Seiks in Tübet ist so gänzlich miß­
lungen, daß die chinesischen Truppen sogar Miene ma­
chen/ Kaschmir anzugreifen. (.Pr. St. Zeit.) 

- K 0 n z e r t , A n z e i g e. 

Einem hohen Adel und resp. Publikum wird hier­
m it ergebenst angezeigt, daß die Gebrüder Witsch au, 
12 und 14 Jahre alt, auf ihrer Durchreise nach 
St. Petersburg, morgen, Dienstag den i6ten Juny 
1842 ein Konzert auf zwey Flöten und auf der Vio­
line, im Saale des großen Klubbs, um 12^ Uhr Mit­
tags, zu geben die Ehre haben werden. Hinsichtlich 
der Wahl der Piecen werden die Afsischen am Tage 
des Konzerts das Nähere anzeigen. Einlaßkarten zu 

Kop. S. sind von heute an bey dem Kastellan des 
Klubbs/ Herrn Blaschewitz, zu haben. 

K 0 u r s. 
R i g a, den S. Juny. 

Auf Amst. 3 6 T.n.D.— Cents. Holl. Kour.x. i R.S.M. 
Auf Amst. 65 T.n.D.— Cts.Holl.Kour.x. i R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.V-i R.S.M. 
AufHamb.Z6 T.N.D.— Sch.Hb.Bko.x. 1 R. S.M. 
Auf Hamb.65T.N.D. — Sch. Hb. Bko.1?. 1 R.S.'M. 
AufHamb.90T.N.D 34^zSch.Hb.Bko.x.iR.S.M. 
AufLond.ZMon. Z8/5Pce.Sterl.?. i R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. i R. S. M. 
6 xLt.Inskriptionen in B.A. — R. — K.S. x. 100R.B.A. 
6 xLt. Metalliques xLt. 
ö xLt. MetMiq. isteu. 2teSerie äito 107^ 
S xLt.Metalliq. >3te u.4tc Serie 6ito 102^ 
Livländische Pfandbriefe . .101 

6ito Stieglitzische 6ito. . — 
Kurlandische 6ito kündbare 100S 

6ito «Zito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 

6U0. Stieglitzische 6no . . — 
I^aut cler 5t. ?eter8d. Han6. - Zeiten 6aseldst 

am i 
?o1n. partial-OKIigationen ?u Zoo I^KI. 8. 

6ito clito „ 5oo 6ito 79^ ^»» 
(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d t u c k e n e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regietungs»Raths. A. Beitler. 

2 12. 



Vehlage  zur  ^ l i tauischen Tei lung  ^o.  48 .  

M o n d t a g ,  d e n  1 5 .  J u n y  1 8 4 2 .  „  ' lüi>, 
ülichi 
> w 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  4 t e n  J u n y .  
K r a n k e n h ä u s e r  f ü r  D o m a i n e n b a u e r n .  

^ Aus Sanitälsrücksichten hat der Herr Minister der 
Rcichsdomanen für nöthig erachtet, in den Dörfern dcr 
Domainenbauern besondere Heilanstalten zu errichten. 
In Folge dessen sind Maßregeln getroffen worden, um 
Aerzte in den Dienst dieses Ressorts einzuladen und 

^ eine gehörige Anzahl von Feldscheren sür die Domai-
.1 nondörfer zu bilden. Da man aus Erfahrung weiß, 

daß die Landleute in Krankheiten zu verschiedenen Haus-
^ Mitteln ihre Zuflucht nehmen, und sich nicht gern in 
^ Krankenhausern behandeln lassen, hat der Minister dem-

gemäß für gut befunden, den erwähnten Anstalten eine 
x solche Einrichtung zu-geben, daß ihr Hauptzweck in 

Ertheilung von ärztlichem Rath an die dorthin kom-
^ Menden Kranken und in unentgeltUKer Verabfolgung 

von Medikamenten an dieselben beucht; zur Behand­
lung in den Anstalten selbst aber sollen nur solche Kranke 

— angenommen werden, welche nach dem Grade oder der 
kontagiösen Natur ihrer Krankheit einer näheren Auf« 
sicht des Arztes bedürfen. In Folge dessen haben S. M. 
der Kaiser am 6ten April Allerhöchst zu befehlen ge­
ruht: ,) Zur ärztlichen Behandlung der Domainen­
bauern in Krankheiten nach Maßgabe dcr Nothwendig-
kcit, aus dcm Oekonomiekapitale Hospitäler zu errich­
ten; — 2) demgemäß in den Centraldörfern derReichsdo-
mainenbezirke Gebäude nach bestimmten Plänen und Fan­
den aufzuführen, und bis zum Aufbau derselben die Hospi­
täler in gemietheten Hausern unterzubringen; — Z) bey 

^ jedem Hospital einen Arzt mit einem Feldscher und der 
gehörigen Dienerschaft anzustellen. — 4) Für das Oeko-
«omiewescn bey den Hospitälern Kuratoren aus zuver-
lässigen Landleuten, die ihren Eifer dcr Wohlthätig-
keit widmen wollen, anzustellen. 5) Die Hospitäler 
stehen unter der unmittelbaren Aufsicht des Bezirks­
chefs und dcr Domainenhöfe. 6) Die Hospitäler ha­
ben eine zweyfache Bestimmung: a) die Ertheilung von 
ärztlichem Rath an ambulirende Kranke; und d) die 
Behandlung dcr Kranken in den Hospitälern selbst. 
7) Den ambulircndcn Kranken müssen nach Untersu­
chung ihrer Krankheit von dcm Arzte gehörige Anwei­
sungen, und wo erforderlich auch Medikamente unent­
geltlich ertheilt werden. Nötigenfalls müssen auch 
leichte Operationen, die keine klinische Heilung erfor-

^ dern, an ihnen gemacht werden. 8) In den Hospitä, 
lern werden auch Schutzblattern eingeimpft. 9) Zur 
Behandlung in den Hospitälern selbst werden solche 
Kranke aufgenymmen, welche nach dem Grade der Ent­

wicklung oder der kontagiösen Natur ihrer Krankheit 
die beständige Aufsicht des Arztes oder schwere Opera­
tionen erfordern. 10) Das zum Unterhalt der Kran­
ken nöthige Brod soll aus den VorrathSmagazinen, das 
erforderliche Brennmaterial aber aus den Dorfswaldun-
gen, in denjenigen Gegenden aber/ wo selbige nicht 
vorhanden sind, aus Kronwaldungen unentgeltlich ver­
abfolgt werden, ii) Demgemäß soll jetzt schon ein 
Hospital für Domainenbauern im Gdowschen Kreise des 
Gouvernements St. Petersburg errichtet, in den übri­
gen Gouvernements aber solche Hospitäler nach dcm 
Ermessen des Ministeriums der Reichsdomainen ange­
legt werden. 

E i n s c h r e i b u n g  a u s l a n d i s c h e r  L a d e n d i e n e r  
i n  d i e  G i l d e .  

Der Herr Finanzminister ist mit einer Vorstellung an 
den Reichsrath in Betreff derjenigen Fälle eingekom» 
men, in welchen Ladendiener, welche Ausländer sind, 
sich in die Gilde einschreiben müssen. In Folge dessen 
hat der Reichsrath in einem am 6ten April Allerhöchst 
bestätigten Gutachten, gemäß der Vorstellung des Herrn 
Finanzministers, zur Erläuterung dcr betreffenden Arti­
kel des Kodex der Gesetze verordnet: diejenigen Aus­
lander, welche sich in Handels-Etablissements bey den 
Principalcn oder den Hauptkommis befinden und keine 
Kreditvollmachtcn besitzen, sich nur mii dcr Sortirung 
oder dcm Detailverkaufe dcr Waarcn beschäftigen, ohne 
das Recht des Ankaufs derselben zu haben, und über­
haupt die Funktionen von Kommis 2ter Klasse verse­
hen, sind nicht verpflichtet sich unter die ausländischen 
Gäste einschreiben zu lassen, jedoch müssen sie zur Be­
treibung ihres Geschäfts ein gehöriges Zeugniß hoben, 
und dafür diejenige Steuer entrichten, welche für Kom-
miszeugnisse russischer Unterthanen verordnet ist, ohne 
indessen die den Letzteren durch die bezeichneten Zeugnisse 
gewährten Rechte zu genießen. Anmerkung. Diese 
Verordnung ändert weder die Kraft des Art. 190 der Han-
delsreglements (.Band XI) über die unter die ausländi­
schen Gäste unumgänglich erforderliche Einschreibung der­
jenigen Ausländer, welche bey Handels-ErablissemcntS als 
Kommissionäre, Bevollmächtigte oder Kommis zsterKlasse 
sich befinden, noch die Wirksamkeit dcr im Art. lyi der­
selben Reglements enthaltenen Vorschrift über die in Kauf-
wannskomptoirs in der Lehre befindlichen Ausländer. 
T a g e s b e f e h l  d e s  s t e l l v e r t r e t e n d e n  K r i e g s ­

ministers. Pcterhof, den 2 7sten May 1842. 
I» den an dos Militärressort erlassenen Tagesbefeh­

len sind bereits viele durch musterhafte Tapferkeit, un­
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erschrockenen Muth und Selbstverläugnung ausgezeich-
nete Kriegerthaten unserer Truppen an der Ostküste des 
Schwarzen Meeres in den Gefechten gegen die Gebirgs-
völker bekannt gemacht worden. Oer Chef der Tscher-
nomorischen Küstenlinie, Generalmajor An r ep, hat über 
neue ausgezeichnete Kriegerthaten unserer Truppen be­
richtet. — Auf die Anzeige, daß ein Kontrebandisten-
schiff aus der Türkey an der Mündung des Flusses 
Chapazai gekommen, und von den Gebirgsvölkern ans 
Ufer gezogen worden, befahl der Chef der zweyten Ab­
theilung der Küstenlinie, dem dort kreuzenden Befehls­
h a b e r  d e r  A s o w s c h e n  K o m m a n d o ' s ,  I e ß a u l  B a r a c h o -
tvitsch, das genannte türkische Schiff zu verbrennen. 
In 6 Böten schifften sich gegen 200 Mann Kasaken 
vom Tschernomorischen Linienbataillon No. 5 ein, und 
gelangten in der Nacht auf den Zosten April d. I. zur 
Schlucht Chapezai, wo die Tscherkessen zwey Kanonen 
hatten. Oer Icßaul Barachowitsch landete wir solcher 
Vorsicht, daß sogar die wachthabenden Tscherkessen, de­
ren Blicken sonst nichts entgeht, ihn nicht bemerkten. 
Z u  g l e i c h e r  Z e i t  e i l t e  d e r  S t a b s k a x i t ä n  M i c h a i l o w ß -
kij vom 5ten Linienbataillon, welcher zu derselben Zeil 
mit einem kleinen Kommando gelandet war, trotz des 
ihn bedrohenden Angriffs der Bergvölker, mit einigen 
Scharfschützen in den Wald, während der Unterlieute-
nant dcr Feld-Ingenieure Volkmuth, mit 6 Kano­
nieren und einigen Freywilligen, das Schiff in Brand 
steckte, welches auch sogleich aufflammte. Auf das erste 
Signal eilten die Tscherkessen herbey, und begannen 
aus ihren beyden Geschützen eine Kanonade auf unsere 
Böte und ein heftiges Gewchrfeuer auf die Schützen; 
allein dcr Icßaul Barachowitsch näherte sich der 
Küste, und verhinderte nicht nur die Bergvölker das 
brennende Schiff zu löschen oder die Waaren aus dem­
selben zu retlen, sondern eroberte, im Verein mit den 
Kommando's des Stabskapitäns Michailowßkij und 
des Unterliculenants Volkmuth beyde Kanonen der 
Tscherkessen. Wir verloren an Getödteten nur einen 
Gemeinen; verwundet wurden 2 Kasakenofficiere, 7 Sol­
daten und Kasaken. 

Im Aprilmonat d. I. meldeten 2 Tscherkessen dem 
B e f e h l s h a b e r  d e s  F o r t S  N a w a g i n ,  O b e r s t l i e u t .  P o ß y p -
kin, daß die Bergvölker einen auf einem Berge erbau­
ten Thurm aus Kanonen beschießen wollten. Zwey 
Kanonen befanden^ sich bereits .im nächsten Aul, zwey 
andere waren noch an der Küste. Gleich nach erhaltener 
Nachricht beg^b sich der Oberstlieut. P o ß y p k i n mit ei­
nem Kommando des 8te»r Tschernomorischen Linienbatail­
lons zu dkm Orte, wo die Geschütze waren, und eroberte, ohne 
allen Verlust von unserer Seite, 2 großes eiserne Kanonen. 

Auf den hierüber abgestatteten allerunterthanigsten 
Bericht haben S. M. der Kaiser Allergnädigst ge. 
ruht, den Officieren, welche an diesen Affairen Theil 
genommen, besondere Belohnungen zu ertheilen, den 
Soldaten und Unterofft'cieren zu Z R. S. für Jeden 
auszahlen zu lassen und zu befehlen geruht, die Tha-
ten, als neue Beweise dcr Tapferkeit und ausgezeich­
neter militärischer Anordnungen im ganzen Militärres­
sort bekannt machen zu lassen. 

Unlerz. Generaladjutant Graf Kleinmichek. 
(St. Pctersb. Zeit.) 

T ü b i n g e n ,  d e n  Z i s t c n  M a « .  
Die Universität hat in den letzten Tagen ein eben so uner­

wartetes, als in jeder Beziehung bedeutendes Geschenk von 
den Direktoren der Engl. - Ostind. Kompagnie erhalten. 
Es sind 75 Werke aus verschiedenen Fächern dir oricntali» 
schen Literatur, zum großen Theile Sanscrit-Texte, in Kal­
kutta gedruckt, manche derselben von großem Umfange. 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
In einem Sumpfe der Gemeinde Broek-Sittard, im 

Hcrzogthum Limburg, hat man eine .Entdeckung ge­
macht, die alle Archäologen interessiren dürfte. Es ist 
dies eine hölzerne Brücke von etwa »2 5o Ellen Länge 
und 3 Ellen Breite. Die Balken dieser Brücke sind 
hart wie Stein, aber die Bohlen, die darüber liegen, 
sind gänzlich vermodert; eine sette Masse, die man füp 
eine Art Cemcnt halt, bedeckt sie; Die Brücke scheint 
von den römischen Heeren erbaut worden ^u seyn, die 
in diese Gegend eindrangen. Es haben sich Gelehrt^ 
an Ort und Stelle begeben, um sie zu untersuchen. 

* . * ' 
Opladen (4ten Juny). Eine sehr unangenehme 

Erscheinung ist hier die der Baumwollenblatilaus, wel­
che, ein Fremdling in Europa, sich zuerst in den nor, 
dischen Hafenstädten bemerklich machte, und sich da­
durch von den andern Thieren ihres Geschlechtes un« 
tcrscheidet, daß sie nicht die Blätter, wohl aber, wie 
zart immer ihr Körperchen ist, die Rinde der Bäume 
abfrißt, wodurch diese selbst absterben. Im.-Garten des 
Iustizraths Oeyks hat sie sich gezeigt, doch wird ihre 
weitere Verbreitung, wie wir hoffen, verhütet werden, 
da dieser bewährte Pomolog jetzt ein Mittel gegen das 
Ungeziefer gefunden hat, indem er die Bäume, vorzüg­
lich die Spaliere, welche sie am ersten angreife^, wie­
derholt mit einem Absud von Taback und schwarzer 
Seife wäscht; sie werden dadurch schnell vertilgt. (Auch 
i n  d e n  W e i n b e r g e n  u n d  G ä r t e n  d e s  S t ä d t c h e n s . W e c -
d er hat sich seit einem Paar Jahren ein Insekt einge­
funden, welches die Baumrinde zerstört und so die Pfian-
züngcn vernichtet. Wahrscheinlich ist es dasselbe.) 

I s t  z u  d r ü c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung de^Ostseeprovinzen. Mgierungs-Rath A. Veitler. 

l^c». 2lZ. 



l  i  t  a  u  i  s  e h  e  L e i t u n g .  

k^o. 4Y. Donners tag ,  den 18.  Juny  1842. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  6 t e n  J u n y .  
B e g n a d i g u n g  v o n  V e r w i e s e n e n .  

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n ,  v o n  d e m  W u n s c h e  b e -
se c l t ,  d e n  J a h r e s t a g  d e r  V e r m a h l u n g  S .  K .  H .  d e s  
Thronfolgers C ä s a r e w i t sch durch eine besondere 
Berücksichtigung des Looses derjenigen nach Ssibirien 
verwiesenen Verbrecher zu bezeichnen, welche durch ihre 
A u f f ü h r u n g ,  G e s i n n u n g  u n d  R e u e  d i e  K a i s e r l i c h e  
Barmherzigkeit verdienen, in Folge der jm Ministerko-
mite durchgesehenen Vorstellung des Generalgouverneurs 
von West-Ssibirien, Allerhöchst zu befehlen geruht: 
2), Dreizehn Personen, welche aus Ansiedlern der Gou-
vernemenlS Tobolsk und Tomßk in Dienste getreten 
sind, von dcm Tage ihres Eintritts in den Dienst an 
den zwvlijährigen gesetzlich verordneten Termin zur Er­
langung des untersten Ofstciersranges um die Halste 
zu verkürzen. 2) Neun Personen gewesener Beamten 
und Edelleute zu gestatten, daß sie mit den niedrigsten 
Kanzellistenzraden in Ssibirien in den Dienst eintreten 
können. 3) 'Dreyundscchzig Bauern unter die Klasse 
der Domainenbauern zu zahlen, mit dcr Bedingung, 
daß bey einer solchen Uebcrführung die im Allerhöchst 
bestätigten Gutachten vom !2tcn Jul» 184c» verord­
nete Vorschrift über die vorläufige Einwilligung der 
Gemeinden, in welche die Bauern eintreten wollen, 
beobachtet werde. 4) 3? Strafarbeiter von der Arbeit 
zu befreyen. 

A l l e r h ö c h s t e  V e r o r d n u n g e n .  
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a u f  d i e  V o r s t e l l u n g  d e r  

Baukommission der St. Petersburg-Moßkowischen Ei­
senbahn über die Nothwendigkeit einen Grund zur Bit« 
dung von Mechanikern für diese Eisenbahn zu legen, 
Allerhöchst zu befehlen geruht: in der bey dem St. Pe­
tersburgischen technologischen Institute errichteten tech­
nischen Bergwcrksschule 3o Pensionäre zu unterhalten, 
und am i7tcn April den vom Oberdirigirenden des 
Korps dcr Berg-Ingenieure vorgelegten ergänzenden 
Etat jener Schule Allerhöchst bestätigt. Zu ̂ Pensionä­
ren jener Schule sür die St. Petersburg-Moßkowische 
Eisenbahn werden vorzugsweise Kantonnisten aufgenom­
men, doch können auch Pensionäre aus freyen Stän­
den zugelassen werden. Denjenigen Pensionären, welche 
den Kursus durchgemacht haben, werden die Rechte 
und das^ Gehalt der Berg-Kondukteure-ertheilt, mit 
der Verpfl ichtung für die Kantonnisten «o Jahre, und 

sur freywillig eintretende Pensionäre 10 Jahre vom 
Tage ihrer Entlassung aus der Anstalt an im Ressort 
jener Eisenbahn zu dienen. Unfähige oder Faule wer­
den aus dcr Schule ausgeschlossen und als Handwer­
ker im Rcssort dcr Eisenbahn angestellt. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  b e y  B e s t ä t i g u n g  d e r  n e u e n  
Organisation des Reicbsrathes und der Reichskanzelley 
am iSten April Allerhöchst zu befehlen geruht, daß die 
Büreauchefs dieser Kanzclley, welche in gleicher Klasse 
mit den Sektionschefs dcr Ministerialdcpartements ste­
hen, fortan den ihren Geschäften entsprechenden Na­
men »Erpeditoren' führen, und daß auch zugleich 
ihre älteren und jüngeren Gehülfen zu Expeditor - Gc-
hülfen umbenannt werden sollen. 

* . * 

S. M .  d c r  K a i s e r  h a b e n  b e y  D u r c h s i c h t  d e r  A l -
lerhöchstdenselben vom Senate unterlegten Sachen über 
Verhehlung von Geldern, die zum Besten der Kirche 
zu Lichtern dargebracht worden sind, zu befehlen ge­
ruht, das Verhehlen solcher Gelder als Kirchenraub zu 
betrachten. 

Durch Allerhöchste Gnadcnbricfe S. M. des Kai­
sers sind zu Rittern ernannt worden: des St. Sta-
nislaus-Ordcns ister Klasse, am gten May, dcr im 
K r i e g s m i n i s t e r i u m  A n g e s t e l l t e  v o n  d e r  4 t e n  K l a s s e  V o g -
danow, und des St. Wladimir-Ordens 2ter Klasse, 
am i5ten May, das Mitglied des Konseils und Ku­
rator des Hauses dcr. Arbeirslicbe in Moßkwa, Gehei­
m e r a t h ,  S e n a t e n r  P r o t a ß o w .  

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  A l l e r g n ä d i g s t  g e r u h t ,  d e n  
Generalgouverneur von Witepßk, Mohilew und Ssmo-
lenßk, Generaladjutant D'jakow, auf seine Bitte, 
zur Wiederherstellung seiner Gesundheit auf 3x Monate 
ins Ausland zu beurlauben, und Allerhöchst befohlen, 
die ihm anvertraute Oberverwaltung jener Gouverne­
ments für die Zeit seines Urlaubes, den Civilgouver-
neuren derselben zu übertragen. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  1 1  t e n  J u n y .  
Durch Allerhöchsten Gnadenbrief S. M. des Kai­

s e r s  v o m  i 5 t e n  M a y  i s t  d e r  O b e r d i r e k r o r  d e r  K a i ­
serlichen Militär-Pferdegestsite, Stallmeister L u n in, 
zum Ritter des Weissen Adler-Ordens ernannt worden. 

U k a s  a n  d e n  d i r i g i r e n d e n S e n a t .  
V o  t n  i  6  t e n  M  ä r z  1  8  4  2 .  

U n s e r  e r h a b e n e r  V o r g ä n g e r  u n d  v i e l g e l i e b t e r  Bru­
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der, Kaiser Alexander der Erste gesegneten An­
d e n k e n s ,  e r k a n n t e  i n  d e r  d e n k w ü r d i g s t e n  E p o c h e  S e i ­
ner ruhmvollen Regierung, als durch die auf dem Wie« 
ner Kongreß versammelten Monarchen neue Grundsätze 
der politischen Beziehungen zwischen den europäischen 
Machten festgestellt wurden, und erklärte feyerlich mit 
Seinen Bundesgenossen, daß, da der unter dem Na­
men des afrikanischen Negerhandels bekannte Handels« 
zweig gerechterweise von den tugendhaften und aufge­
klärten Leuten aller Zeiten den Gesetzen der Menschen­
liebe und der allgemeinen Sittlichkeit als gleich zuwi­
derlaufend betrachtet worden ist, und nur die beson­
der» Umstände, welche zum Beginne dieses Handels 
Veranlassung gegeben haben, und die Schwierigkeiten 
denselben ohne vorläufige Maßregeln dagegen zu un­
terdrücken, bisher einigermaßen als Entschuldigung der 
Fortsetzung eines so verabscheuungswürdigcn Handels 
dienen konnten, so übernehmen alle Herrscher Europas, 
welche den Pariser Traktat vom Festen März 1-814 
unterzeichnet haben, die Verpflichtung, einmüthig sich 
zu bestreben und alle von ihnen abhängige Mittel an­
zuwenden, diesen Handel überall zu unterdrücken; daß 
Sie übrigens bey all Ihrem eifrigen Wunsche, ein 
so wohlthätiges und nützliches Ziel schneller zu errei­
chen, sowohl um die Vorthcile ihrer Unterthanen zu 
beschirmen, als auch aus Berücksichtigung dcr Gewohn­
heiten und der durch Jahrhunderte eingewurzelten Vor-
urtheile, nicht zum Voraus die Zeit bestimmen wollen, 
in welcher jede dcr Mächte es für möglich und zweck­
mäßig finden wird, entschieden und vollkommen den 
Negerhandel zu verbieten, und die Bestimmung dieses 
Termins den ferneren unmittelbaren Unterhandlungen 
zwischen d^n Höfen überlassen. Seit der Publicirung 
der allgemeinen Erklärung hierüber ist der Negerhandel 
fast von allen Regierungen Europa's und Amerika's ver­
boten und jetzt ist zur Ergreifung wirksamer Maßregeln 
zur Verhinderung der Fortsetzung dieses Handels im 
G e h e i m e n  z r » ' c h e n  U n s  u n d  I h r e n  M a j e s t ä t e n ,  
dcm Kaiser von Oesterreich, dem Könige dcr Fran­
z o s e n ,  d e r  K ö n i g i n  v o n  G r o ß b r i t a n i e n  u n d  d e m  K ö ­
nige von Preussen, ein besonderer Traktat abgeschlos­
sen ^vorden. Durch denselben wird nicht nur festge­
setzt, allen Unterthanen dcr Kontrahirenden Mächte den 
Betrieb des Negerhandels in Ihren Staaten oder un­
ter Ihrer Flagge, oder die Unterstützung desselben 
durch ihre Kapitalien oder Fahrzeuge zu verbieten oder 
das Verbot einzuschärfen, und überhaupt au demselben 
irgend einen unmittelbaren oder anderen Antheil zu 
nehmen, sondern es ist auch verordnet worden, jegli­
chen Versuch zur Erneuerung oder Fortsetzung dieses 
Handels für ein der Seerauberey gleiches Verbrechen 
anzusehen und alle dazu gebrauchten Fahrzeuge der 
Rechte auf Schutz, deq ihnen die Flagge dieser yder 

jener der kontrahirenden Mächte gewahrt, zu berauben. 
Nachdem Wir alle Bestimmungen dieses Traktats be­
stätigt haben, befehlen Wir, auf Grundlage desselben, 
von jetzt an Jeden, welcher in der gehörigen dazu fest­
gesetzten Ordnung des Betriebes des Negerhandels über­
führt werden wird, dem Gerichte zu übergeben und 
den in Unseren Gesetzen für Seerauberey bestimmten 
Strafen zu unterwerfen. 

U k a s  a n  d e n  R e i c h s r a t h .  
Dcr Reichsrath verfährt in der Art seiner Wirksam­

keit und in der Ordnung seiner Geschäftsführung bis­
her nach dem Organisationsreglement, welches mit dem 
Manifeste des Kaisers Alexanderl. gesegneten 
Andenkens vom isten Januar 1810 erlassen worden 
ist. — Die Hauptgrundlagen dieses Reglements, wel­
c h e s  i n  d c r  F o l g e  a u c h  i n  d e n  a l l g e m e i n e n  K o d e x  U n ­
serer Reichsgesetze aufgenommen worden ist, sind bis« 
her in ihrer vollen Kraft beybehalten worden und nur 
in den Details sind im Laufe der Zeit einige Abände­
r u n g e n  u n d  E r g ä n z u n g e n  g e m a c h t  w o r d e n .  I n d e m  W i r  
für gut befunden, auch fortan diese Grundlagen, als 
i h r e m  Z w e c k e  u n d '  d e m  a l l g e m e i n e n  G e i s t e  U n s e r e r  
Staatsinstitutionen vollkommen angemessen, unangetastet 
beyzubchalten, haben Wir nur sür nörhig erachtet, bey 
Gelegenheit der jetzt vorzubereitenden neuen Ausgabe 
des Kodex, in dcm erwähnten Reglement diejenigen Ab­
ä n d e r u n g e n  z u  t r e f f e n ,  w e l c h e  i n  G e m ä ß h e i t  U n s e r e r  
zu verschiedenen Zeiten erfolgten Befehle und der durch 
die Erfahrung eingeführten Geschäftsordnung erforder­
lich sind, und zugleich alle besonderen Theile dieser In­
stitution, zur vollkommenen Übereinstimmung derselben 
unter einander, einer Durchsicht zu unterwerfen. 

Nachdem jetzt diese Arbeit vollendet ist und Wir 
dieselbe sowohl in der vorläufigen Abfassung der ver­
schiedenen beabsichtigten Veränderungen als auch in ih­
rer definitiven Abfassung durchgesehen haben, übersen­
den Wir hierbey das von Uns neu bestätigte Orga-
nisarionsreglement des Reichsrathes und der Reichskan-
zelley, und befehlen, dasselbe in gehörige Vollziehung 
zu bringen, und an Stelle der entsprechenden Artikel 
in den Kodex der Gesetze aufzunehmen. 

Das Original ist von S. M. dem Kaiser Aller» 
höchsteigenhändig also unterzeichnet: 

N i k o l a i .  
St. Petersburg, den i5ten April 1842. 

,  S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  i Z t e n  J u n y .  
Se. Durchlaucht der Oberbefehlshaber der aktiven 

A r m e e ,  G e n e r a l - F e l d m a r s c h a l l  F ü r s t  v o n  W a r s c h a u  
Graf Paßkewitsch von Eriwan ist am loten die­
ses Monats aus Warschau hier angekommen. 

. (Sr. Petersb. Zeit.) 
K o . n s t a n t i n o p e l ,  d e n  2 7 s t . c n  M a y .  

- ES find gute Nachrichten aus Persien eingegangen, 
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Oer Schach verhielt sich vollkommen neutral und sandte 
keine Truppen in der Richtung nach Herat ad, um die 
Afghanen gegen die britisch-indische Regierung zu un­

terstützen. 
Oie Unterhandlungen in Betreff der griechischen Frage 

machen keine Fortschritte. 
Die Nachrichten aus Syrien lauten gunstig und 

alle Besorgnisse wegen dieser Provinz sind verschwun-
den; doch beschäftigt sich der Oivan eifrig mir den 
Mitteln zur dauernden Erhaltung der Ruhe daselbst. 
Am Lasten d. M. fand dieserhalb ein Ministerkonseil 
statt, dcm die Großwürdentrager des Reichs beywohn-
ten und heute werden die fremden Gesandren aufgefor­
dert werden, sich in dem Landhausc dcS Ministers der 
auswärtigen Angelegenheiten einzufinden, um sich mit 
ihm über Syrien zu berathen und zu verhindern, daß 
diese Frage aus irgend eine Weise zu Mißverständnissen 
zwischen der Psorte und ihren Verbündeten Anlaß gebe. 

D o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r a n z e ,  
vom Sten Juny. 

Pietro Petrowitsch, der Bruder des Vladika von 
Montenegro, ist in Grahowo angekommen, um den da» 
hin entflohenen christlichen Bewohnern von Bagnani 
ihre Niederlassungen anzuweisen, und von nun an die 
Operationen gegen die Türken zu leiten. Er hat schon 
eine neue Erpedition gegen die von diesen besetzten Orte 
Bagnani und Klobuk unternommen, wobey es von bey­
den Seiten Todte und Verwundete gab, der geringere 
Verlust aber auf Seiten der Montenegriner war. Oer 
Wesir von Herzegowina sucht seine Militärmacht, na­
mentlich die vorauspostirten Panduren, durch jedes Mit­
tel möglichst zu vermehren. 

P a r i s ,  d e n  » 4 t e n  J u n y .  
Die Regierung publieirt nachstehende telegraphische 

Depesche aus Algier vom i oten Juny: »Der Gene-
ralgouvcrneur ist am gten um 3 Uhr Nachmittags in 
Blidah angekommen. Die Division von Oran und 2000 
arabische Reiter, unsere Verbündeten, welche mit dem 
Generalgouverneur zogen, werden gleichzeitig mit der 
Kolonne des Generals Changarnier in Blidah eintref­
fen. Die freywilligcn Unterwerfungen der Stämme meh' 
ren sich in dcr Umgegend von Blidah. Der große 
Stamm dcr Mugaja hat sich jetzt ebenfalls unterworfen.' 

P a r i s ,  d e n  » 5 t e n  J u n y .  
Oie Herzoge von Orleans und von Nemours sind 

von ihrer Reise nach Belgien und Luxemburg wieder 
in den Tuillerien eingetroffen. 

P a r i s ,  d e n  i 8 t e n  J u n y .  
Auf telegraphtschem Wege erfährt man, daß am ,3ten 

d. M. in .Madrid das spanische Ministerium noch nicht 
gebildet worden war. 

B r ü s s e l ,  d e n  i S t e n  J u n y .  
Oie vvfl den Assisen ausgesprochene Todesstrafe ge­

gen die Urheber des Komplotts vom vorigen Herbst ist 
in lebenslängliche Zwangsarbeitsstrafe verwandelt wor­
den, und zwar für van der Meeren und van der Smis» 
scn auf Lebenszeit und für Verpraet unp van Lacthem 
auf 20 Jahre. Alle vier sind von der Ausstellung am 
Pranger befreyt. / 

P e s t h ,  d e n  1  o t e n  J u n y .  
Gestern erlebten wir eine ziemlich ernste Schneider-

E m e u r e .  O i e  h i e s i g e n  S c h n e i d e r g e s e l l e n ,  e t w a  1 6 0 0  
an der Zahl, hatten hinsichtlich ihrer sogenannten Spi­
talkasse einige Differenzen mit den Zunftvorstehern. Sie 
verlangten einen Rechnungsauswcis, und da man die­
sen ihnen nicht gewährte, so stellten viele die Arbeit 
ein, rotteten sich zusammen und zogen in Masse ins 
Freye. Gestern Nachmittags wurden einige Pikets Ka­
vallerie hinaus beordert und gegen Abend.wurden etwa 
40 Individuen gefangen eingebracht und in das pro­
visorische Rathhaus abgeliefert. In per Nacht versam­
melte sich aber eine große Anzahl Menschen, zneist Schnei­
dergesellen und Lehrbuben, vor dem Rathhause, die 
Auslieferung Her Gefangenen fordernd; da dieses An­
sinnen natürlich nicht gewährt wurde, wurde Gewalt 
versucht: man berannte das Thor, und ein gewaltiger 
Steinhagel schlug alle Fenster des Hauses und die 
Straßen/Laternen ein. Einige Abteilungen Kavalle­
rie besetzten das Rathhaus, und da dcr Unfug auf der 
Straße noch kein Ende nahm, reinigten sie den Platz 
und die umliegenden Straßen von dem Gesindel, wo­
bey es ohne einige Verwundungen von beyden Seiten 
nicht ablief, da auch gegen das Militär Steine ge­
schleudert wurden. Aber noch heute ist der Platz vor 
dem Rathhause (eigentlich dcm Gebäude der Septcm-
viraltafcl, das jetzt wegen des Umbaues des alten Rath-
hauses provisorisch zum Rathhause dient) mit Menschen 
angefüllt, und da es heißt, daß auch die Schusterge-
sellen, deren es hier über 3ooo giebt, ähnliche Ab­
sichten haben sollen, so ist man so ziemlich aus einige 
weitere Ercesse dieser Art gefaßt, obwohl AlleS ohne 
ernstliche Folgen ablaufen dürfte. 

B e r l i n ,  d e n  2 3 s t e n  J u n y .  
S. M. dcr König haben heute eine Reise nach St. 

Petersburg angetreten, und I. M. die Königin sind 
nach Dresden gereist. 

Oas i?te Stück der Gesetzsammlung enthalt die Ent­
bindung des StaatsministerS von Rochow von der Ver­
waltung des Ministeriums des Innern und die Ernen­
nung deS Ober-Präsidenten Grafen von Arnim zum 
Staatsminister und Minister des Innern. 

Se. Ourchl. der Fürst Heinrich von Hohensohe-Kirch-
berg, königl. würtcmbergischer Generallieutenant, Adju­
tant S. M. des Königs, ausserordentlicher Gesandte? 
und bevollmächtigter Minister am kaiserl. russischen Hofe, 
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ist von Stuttgart hier angekommen, und dcr General­
m a j o r  u n d  G e n e r a l a d j u t a n t  S .  M .  u n s c r s  K ö n i g s ,  v o n  
Neu mann, nach St. Petersburg abgereist. 

B e r l i n ,  d e n  L ö s t e n  J u n y .  
T  e  l  c  g  r  a  p  b  i  s c h  e  D e p e s c h e .  

Die offizielle Madrider Zeitung enthalt die Bil­
dung des neuen Ministeriums in folgender Weise: 

General Rodil Kriegsminister und Konseilspräsident, 
Graf Almodovar Senatspräsident und Staatsmini­

ster, 
Z u m a l a c a r r e g u i  I u s t i z m i n i s t e r ,  
R , a m o n  C a l a t r a v a  F i n a n z  n i i n i s t e r ,  
Capaz (Senator) Marineminister, 
T  o  r  r  e  z - S  o  l a  n  o  ( S e n a t o r )  M i n i s t e r  d e s  I n n e r n .  

L o n d o n ,  d e n  i ? t c n  J u n y .  
Dcr König -und die Königin der Belgier werden 

in Woolwich erwartet. Oie verwittwete Königin ist 
nach der Insel Wight abgereist. 

Aly Efendi, der neue türkische Botschafter, ist hier 
am i4ten d. M. angekommen. Er ist Ueberbringer ei­
nes kostbaren mit Diamanten verzierten Säbels, den 
der Sultan dem Prinzen von Wales zum Geschenk 
macht. " 

L  o n d  o  n ,  d e n  ,  8 t c n  J u n y .  
Der Proceß gegen Francis ist noch im Laufe des 

gestrigen Tages beendigt worden. Als dcr Gencralpro-
kurator sich erhob, um die Anklage auf Hochverrat!) zu 
begründen, zeigte sich der Angeklagte sehr ergriffen, so 
wie er auch dcm ferneren Vortrage dieses Rechtsan­
walts dcr Krone mit der gespanntesten Aufmerksamkeit 
zuhörte. Oie Jury sand Francis des Hochverraths,schul» 
dig, und er wurde demgemäß zum Tode verurtheilt. 
Dem Urtheil zufolge soll er gehenkt, dann der Kops 
vom Rumpfe getrennt und letzterer geviertheilt werden. 
Als Francis dies Urtheil verlesen hörte, sank er dem 
Gefangenwärter krampfhaft schluchzend in die Arme. 

In der gestrigen Sitzung des Oberhauses ist die Bill 
über die Einkommensteuer mit einer Majorität von 60 
Stimmen zum dritten Mal verlesen und angenommen 

worden, und im Unterhause erhielt die ministerielle Bill 
zur Verlängerung des bestehenden Armengesetzes, eben­
falls mit großer Stimmenmehrheit, die zweyte Lesung. 

(Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den ,5ten Juny. Fräul. v. Düsterloh aus Reschenhoff, 

log. b. Fr. Oberstin v. Düsterloh. — Fr. Rittmeisierin 
v. Zykoff aus Telsch, Hr. Postm. v. Funck aus Grodno, 
Hr. Major Prenn, auss. D., aus Groß-Zezern, Hr. 
Kaufm. Scheidtmann, Hr. Rathsherr v. Wiecken und 
Hr. v. Düsterloh aus Riga, log. im Hotel cj« 5t. 
iersdourg. — Hr. Förster Freyberg aus Groß-Autz, 
und Hr. Pastor Kupffcr aus Lesten, log. b. Sekretär 
Kupffcr. — Hr. Graf Stanislaus Soltau aus Dorpat, 
log. b. Oberlehrer Lindemann. Der gelehrte Forst­
meister, Hr. Harff, und Hr. Kronförster Harff aus der 
Neuguthschen Forste», log. b. P. Reimers. — Hr. 
Staatsrath A. v. Trefurt, nebst Familie, aus Wilna, 
log. b. Oberstl. v. Martuschew. 

Den 1 Kren Juny. Hr. Assessor v. Mirbach auS Tuckum, 
und Hr. Richard v.Rönne aus Abaushoff, log. b.Oberl. 
Davidenkow. — Hr. Probst Baumbach aus Schrun­
den, log. b. Kaufm. Pohl. — Fr. Gräfin v. Steinbock, 
ncbst Familie, aus Riga, und Hr. Otto v. Wattmann 
aus Ianischeck, log. im Rütsl ivioseou. — Frau 
v. Schilling aus Garrosen, und Hr. Graf Stackelberg 
aus Riga, log. im Hüte! 6s 8t. petkrskourZ — Mad. 
Bötticher aus Kuckschen, log. im Bidderschen Hau^e. — 
Hr. Ockonom Schulz aus Nerfft, log. b. Maler Föge. — 
Hr. Gutsbcs. Kelpsch aus Bodwerwitsch, log. b. Witt-
we Köhler. — Hr. Koll. Assessor v. Szimanowsky aus 
Mon Asyl, log. b. Rachals. — Hr. Kapitän Gowdsi-
lewitsch, auss. D., von Polangen, Hr. Konsuls Hof-
rath Ketzler, aus Riga, Hr.Pastor Katterfeld aus Neu­
hausen, Hr. v. d. Brüggen aus Dondangen, Hr. Disp. 
Röhrich aus Paplacken, und Hr. Probst Gilbert aus 
Szeimen, log. im Hotel 6s Varsovis. 

A n z e i g e .  

Auf die Mi tauische Zeitung werden auswärtige Bestellungen nur bey dm respektive» Postkomp-
toirs, die für Mitau aber bey Unterzeichneten gemacht. Die halbjahrige Pränumeration vom isten Jul» 
b i s  z u m  Z i s i e n  D e c e m b e r  1 8 4 2  b e t r a g t  f ü r  d i e  Z e i t u n g ,  s o  w i e  f ü r  d a s  A l l g e m e i n e  K u r l a n d  i f c h e  
Amts- und Intelligenz-Blatt, für jedes 2 Rubel S. M. Zugleich bitten wir, alle im Laufe des 
halben Jahres in der Versendung gewünschte Abänderungen oder Gesuche um Abstellung etwaniger Jrrun-' 
gen nicht uns, sondern der Zeitungöexpeditivn beym hiesigen Gouvernementspostkomptoir anzuzeigen. 

Mitau, den ic>ten Juny 1842, 
I .  F .  S  t e f f e n  H a g e n  u n d  S o h n .  

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen dcr Eimloberverwaltung der Ostseeprdvinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

No. 217. 
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Ko. Z0. Mondtag,  den 22.  Juny  184 

St. Petersburg, den istenIuny. 
S. K. H. der Prin? Wilhelm von Preussen sind 

am Dienstage, den gten d- M., in Peterhof eingetroffen. 
Oer verabschiedete Gencrallieutenant Fensch und der 

gewesene Gencralpolizeymeister der aktiven Armee und ge» 
wesene stellvertretende Warschauer Obefpolizeymeister, Ge­
neralmajor Storoshenko, der durch Allerhöchsten Ta­
gesbefehl vom 25sten März d. I. zum Geheimerath er­
nannt worden, sind am i4ten May zu Senateurs der 
Warschauer Departements des dirigirenden Senats er­
nannt und zugleich ersterer zum Geheimerath umbenannt 
worden. 

Aus die Vorstellung des GeneralgouverneurS von 
Ssmolenßk, Witepßk und Mohilew hat der Herr Mi­
nister des Innern, aus Grundlage des ihm gesetzlich 
zustehenden Rechts, gestattet, in der Stadt Mohilew 
zrvey Jahrmärkte zu errichten, den einen unter dem 
Hamen des Kreschtschenßkischen vom loten bis zum 
,8ten Januar, und den andern unter dem Namen deS 
Elias-Marktes vom ,Zten bis zum 24sten Iuly. 

Die Nordische Biene meldet die Ankunft des Herrn 
Kriegsministers und Generaladjutanten Fürsten Tscher-
nyschew in Tiflis. Dies geschah am 8ten May. Nach 
der Landung in Redut Kale reisten Se. Erlaucht über 
Achalzych, Alexandropol und Eriwan. Nach zehntägi­
gem Aufenthalt in Tiflis wird sich der Herr Minister 
in die Provinz Kaspien und an die kaukasische Linie 

. begeben. 
S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  1 6 t e n  J u n y .  

Oer Herr und Kaiser haben den Sr. Majestät 
von dem Herrn Minister der Volksaufklärung überreich­
ten von dem Professor der Dorpater Universität Staats» 
rath Kruse neu entworfenen historischen Atlas huld­
reichst entgegenzunehmen, und dem Verfasser, Professor 
K r u s e ,  e i n e n  B r i l l a n t r i n g  z u  v e r l e i h e n  g e r u h t .  

* -» * 
A l l e r h ö c h s t e r  U ? a s  ü b e r  d i e  A u f n a h m e  v o n  

V e r b r e c h e r n  i n  d i e  A r r e s t a n t «  n k o m p a g n i e  
d e s  C i v i l r e s s o r t s .  

Oer Reichsrath hat im Departement der Gesetze und 
in der allgemeinen Versammlung, nach Durchsicht des 
in Folge Allerhöchsten Befehls vom Oberdingirenden der 
2 t e n  A t h e i l u n g  d e r  e i g e n e n  K a n z r l e y  S .  M .  d e s  K a i ­
sers eingebrachten Memoires in Betreff der Zuweisung 
von Verbrechern an die Arrestantenkompagnien, indem 

derselbe sich von der Gründlichkeit des von der 2 ten  
Abtheilung zur Entscheidung der vorliegenden Frage ein­
geschlagenen Weges, so wie von der vollkommenen Un­
zulänglichkeit der über diesen Gegenstand vorhandenen 
Vorschriften überzeugt Kar, in einem am isten April 
Allerhöchst bestätigten Gutachten festgesetzt, zur Abän­
derung und Erläuterung folgender Artikel des Köder 
der Gesetze zu verordnen: statt der Anmerkung - zum 
Art. 67 im Kodex der Kriminalgesetze (Band XV der 
Fortsetzung) -In die Arrestantenkompagnien des Civil­
ressorts werden aufgenommen; 1) Lausliiige und Land­
streicher, auf Grundlage des Reglements über Pässe und 
Läuflinge (Band XIV). 2) Diejenigen, welche d«n 

^Gesetze zufolge von Körperstrafen nicht ausgenommen 
sin5, so wie diejenigen, welche laut Urteilsspruch zur 
Ansicdlung für Verbrechen, die keiner Bestrafung durch 
die Hand des Henkers unterliegen, verwiesen werden 
und die vermöge ihres Alters oder körperlicher Gebre­
chen zum Militärdienste untüchtig sind. Z) Diejenigen, 
nach dem Gesetze von körperlicher Züchtigung nichr Aus­
genommenen, welche gleichfalls nicht von der Hand des 
Henkers bestraft, und zur Festungsarbeir auf Termin 
oder zur Einsperrung in ein Arbeitshaus verurtheilt 
w e r d e n . «  Z u r  A b ä n d e r u n g  d e r  A n m e r k u n g e n  
z u  d e n  A r t i k e l n  d e s s e l b e n  B a n d e s  i n  d e r  
Fortsetzung: des 66sten: -Personen, die nach dem 
Gesetze von körperlicher Züchtigung ausgenommen sind, 
werden, statt der Verweisung auf Ansicdlung, zur Ab­
lieferung als Soldaten ohne Aufdienung vecurtheilr, 
wenn sie nicht über Z5 Jahre alt und zum Militär­
dienste tauglich sind.» Der 67ste: ,Von den Perso­
nen, welche nach dem Gesetze von Körperstrafen nichr 
ausgenommen sind, unterliegen der Abgabe zu Solda­
ten, statt der Verweisung auf Ansiedlung, wenn sie 
zum Militärdienste tauglich und nicht über ZS Jahre 
alt sind: i) Selbstverstümmler und Sektil'er, die der 
Verbrechen gegen die Religion überführt sind; 2) Leute, 
die wegen schlechier Aufführung, laut Urteilsspruch 
der Bauergemeinden, oder auf Bittschriften von Guts­
besitzern, zur Verweisung auf Ansicdlung bestimmt sind; 
3) die für Verbrechen zur Ansicdlung Verurkhcilten, 
welche keiner Strafe durch Henkershand unterliegen. 
Diejenigen von den zu dieser letzteren Klasse Gehörigen, 
welche zuln. Militärdienste untauglich, oder über ZZ, 
aber nicht über 45 Jahre alt sind, werden statt dessen 
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zu Arbeiten in den Arrestantenkompagnicn des Civil-
ressorts verurtheilt. In den gerichtlichen Urtheilen über 
Verbrecher dieser Art soll namentlich festgesetzt werden, 
daß diejenigen von ihnen, welche ihres Alters oder kör­
perlicher Gebrechen halber zum Militärdienste untaug­
lich sind, in die Arrcstantenkompagnien abgegeben, und 
nur im Falle der Untüchtigkeit zu Arbeiten in diesen 
Kompagnien nach Ssibirten zur Ansiedking verwiesen 
werden." 

Die St. Petersburgischen Kaufleute Zter Gilde Dmi-
trij und Nikita Kobysew haben am iZten April d. I. 
ein zehnjähriges Privilegium für eine Maschine zur 
Zermalmung von Knochen/ die zum Düngen von Aeckern 
bestimmt sind, erhalten. (Sr. Petersb. Zeit.) 

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  i s t e n  J u n y .  
Letzten Freytag (2?sten May) fand eine Konferenz 

der fünf europäischen Repräsentanten mit dem türkischen 
Ministerium auf dem Departement des Auswärtigen 
statt. Die Konferenz bezog sich auf die syrische Frage 
und soll ziemlich stürmisch gewesen seyn. Man konnte 
nach achtstündigen Debatten zu keinem befriedigenden 
Resultat gelangen. Auf das von einigen der Gesandt 
ten gestellte Begehren der Wiederherstellung der frühe-" 
ren Verhältnisse ward von Sarim erwiedert: das Ver­
langen der Mächte sey auf Herstellung der Ruhe und 
aus Wiedereinsetzung der Familie Schahab gerichtet ge­
nesen. Die Ruhe sey bereits hergestellt, die Familie 
Schahab könne aber nicht wieder eingesetzt werden, weil 
die ausschließliche Ursache aller im syrischen Gebirge 
staltgehabten Excesse eben die Unzufriedenheit des Vol­
kes mit dem Regiment jener Familie gewesen sey. Ein 
Begehren hebe daher das andere auf und, nack> allen 
der Pforte zugegangenen Berichten, sey die Herstellung 
der früheren Verhältnisse in ihrem ganzen Umfange, 
ohne d.ie Ruhe Syriens und den allgemeinen Frieden 
zu kompromittiren, rein unmöglich. Sarim Effendi legte 
alle betreffenden Dokumente den Gesandten vor, und 
suchte dadurch seine Behauptungen zu rechtfertigen. Es 
entspann sich eine lange Kontroverse, welche von Sei­
ten des englischen Repräsentanten mit einiger Entrü­
stung über das Verfahren des türkischen Ministeriums 
in dieser Frage geführt ward. Im Verfolg der Ver­
handlungen erklärten die Türken, eingeschüchtert durch 
die feste Haltung Sir Stratford's, gar nichts Defini­
tives bestimmen, sondern die Feststellung der Thatsa-
chen und der im Libanon herrschenden Verhaltnisse den 
Repräsentanten überlassen zu wollen; sie mögen selbst, 
sagte Sarim, an Ort und Stelle die nöthigen Ueber-
zeugungen sich verschaffen, das türkische Gouvernement 
wolle bis dahin die Frage noch unerledigt lassen; Se-
lim Bey werde dieser Tage von Beyrut zurückkehren 
und über alle Details Auskunft geben. — Auch die 
griechisch-türkischen Angelegenheiten berührte der bri­

tische Botschafter, ohne jedoch das Geringste ausrich­
ten zu können. Selbst die schon vor mehreren Wochen 
von Herrn Maurvkordatos an die Pforte gerichtete Note 
bleibt noch immer unerwicdert. Was die Pforte mit 
diesem System des Ausweichens erreichen kann und er­
reichen wird, muß die nächste Zukunft zeigen. 

P a r i s, den i Lten Juny. 
In der Sache des Grafen Ielski gegen den Grafen 

Lehon hat gestern das hiesige Handelsgericht sein Ur-
theil gefällt. Der Antrag des letzteren auf Inkompe­
tenz - Erklärung des Gerichts ward verworfen und dann 
die Forderung des Grafen Ielski an den Grafen Lehon 
für nicht gültig erklärt und der Erstere in die Kosten 
verurtheilt. Dieses Urtheil wird in folgender Weise 
motivirt: ,Da das angebliche Kompagnieges<5äst weder 
durch Korrespondenzen, noch durch die Bücher, noch 
durch irgend einen Zeugenbeweis dargethan worden ist; 
da ausserdem eine solche Kompagnieschaft, wie sie der 
Graf Ielski selbst beschreibt, unerlaubt seyn würde, 
indem der Graf Lehon kein Kapital eingelegt, sondern 
statt dessen die Mittheilung von Thatsachen versprochen 
hätte, die er in Folge seiner amtlichen Stellung er­
fahren würde, ehe sie ins Publikum kämen; da eine 
solche Societät nicht gültig sey, selbst wenn man die 
Existenz derselben beweisen könne/ so u. s. w.< 

Franz Lißt ist am vergangenen Donnerstag auf dem 
Dampfschiffe von Hamburg in Dünkirchen angekommen, 
von wo er sich ohne Aufenthalt nach Paris begab. 

P a r i s ,  d e n  2 2 s t e n  J u n y .  
Sehr beunruhigend lauten die Nachrichten aus Ka­

talonien, wo bereits das Bürgerblut unter dem Ruf: 
Es lebe die Republik! zu fließen begonnen hat. Die 
Depeschen, welche unsere Regierung schon vorgestern auf 
telegraphischem Wege über die neuesten Unruhen in Bar­
celona erhalten, sollen dahin lauten, daß es diesmal Espar-
tero nicht mehr gelingen dürste, die Ruhe so bald in jener 
unglücklichen Provinz herzustellen; denn der Regent wird 
;wey gleich gefährliche Parteyen jetzt zu bekämpfen haben, 
die republikanische und die Karlistische. Es sollen in Lam­
pourdan zwischen 6- bis 7000 bewaffnete Republikaner 
stehen, welche nur den Wink ihrer Häupter erwarten, um 
die Fahne des Aufruhrs aufzustecken, während die Karli­
stischen Bandenführer so zahlreich und kühn geworden sind, 
daß die bewaffnete Macht gegen sie kaum mehr etwas ver­
mag. Die Mitglieder des neugebildeten Kabinets Rodil 
sind nicht von der Art, den Kataloniern Vertrauen ein­
flößen zu können; denn sie sind durchgehends mit Ueber-
gehung der Koalition, an deren Spitze die katatonischen 
Deputirten stehen, erwählt worden. Auch droht die 
Koalition diesem Ministerium einen hartnäckigen Wider­
stand zu bereiten; denn wie wir heute aus Madrid un­
ter dem löten l. M. vernehmen, hat die Koalition um 
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mehrere Anhänger, des Kabinets Gonzalez sieb vermehrt 
und zahlt in dieser Stunde nicht weniger als hundert 
Stimmen. So in festen Reihen geschlossen wird sie das 
neugebildete Ministerium empfangen und höchstwahrschein­
lich dasselbe in der Geburt ersticken. Zwar beharrt Espar-
tero auf der Auslösung der Korres, sobald die Abstim­
mung des Budgets vollendet seyn wird. Aber die neue­
sten Vorgänge in Barcelona, und die Bewegungen in 
den übrige« Städten, um die Proklamation der Kon­
stitution von Kadix durchzusetzen, werden Espartero noch 
viel zu schaffen machen, bevor er sich entschließen sollte, 
durch die Auflösung der Kortes das Signal zu einem 
allgemeinen Volksausstande in Spanien zu geben. 

S i  o m ,  d e n  2 t e n  J u n y .  
Die von den Künstlern veranstaltete Sammlung für 

die in Hamburg Verarmten erfreut sich eines gedeihli­
chen Fortgangs, seit Prinz Heinrich von Preusscn so 
wie die deutschen Diplomaten und mehrere andere Her» 
ren ihre Beyträge gegeben. Das Haus Torlonia hat 
sich mit 25oo Fr. dazu unterzeichnet. 

R om, den gten Juny. 
Gestern Vormittag machte S. M. der König von 

Bayern seinen Abschiedsbesuch bey dem Papste- und 
dann bey S. K. H. dem Prinzen Wilhelm von Preus­
scn. Abends begaben sich olle deutschen Künstler nach 
der Villa Malta, um in feyerlichem Aufzuge dem schei« 
dendeil König bey Fackelschein eine Nachtmusik und ein 
über Rom weit hinfchallendes Lebehoch zu bringen. Der 
Monarch kam in den geräumigen Hof herab, sprach mit 
jedem einige freundliche Worte und drückte der Ver« 
sammlung seine Freude aus, die Deutschen in der Frem­
de so einig zu finden, hindeutend auf die in Deutsch­
land in der letzten Zeit so allgemein sich kundgebende 
Einigkeit, welche durch festes Zusammenhalten bereits 
so schöne Früchte getragen und noch bedeutendere zu 
tragen verspreche. Heute früh verließ uns der König. 
Er ging von Villa Malta aus zu Fuß, begleitet von 
vielen Künstlern, die beyden Veteranen Thorwaldsen 
und Reinhard an der Spitze, bis ans Thor del Po-
polo, wo Se. Majestät sich in den Wagen setzte, um 
sich über Perugia, Florenz, Modena nach seinen Staa­
ten zu begeben. — Fast gleichzeitig reisten die beyden 
Söhne von Don Karlos von hier über Loretto nach Mo­
dena ab, wo ihnen der Herzog einen Pallast zu ihrem 
einstweiligen Aufenthalt angewiesen. 

L u x e m b u r g ,  d e n  i 4 t e n  J u n y .  
Zur Abhülfe der dringendsten Noth der Abgebrann­

ten in Wasscrbillig haben Se. Majestät aus Ihrer Pri-
vatkasse öooo Fl. sofort abgesandt. 

G o t h a ,  d e n  1 8 t e n  J u n y .  
Zur Zahl der Unglücksfälle dieses Jahres liefern auch 

wir unseren Beytrag. Am iSten Juny stürzte der 
obere Theil deS Gerüstes einer Ehrenpforte ein, die 

zum Einzug unseres Erbherzoglichen Paares errichtet 
wurde; zwey Arbeiter wurden getödtet; vier sehr schwer 
verwundet und mehrere andere Personen sehr beschädigt. 
Eine Stunde nachher brannten in dem benachbarten 
Dorfe Triemar 74 Hauser ab. 

W e i m a r ,  d e n  i 4 t e n I u n y .  
Die trockene Witterung dauert hier fort, Aecker und 

Wiesen verbrennen und selbst die Winterfrucht, obgleich 
abgeblüht, aber noch nicht gekörnt, beginnt gelb zu 
werden. Kömmt nicht bald etwas nasse Witterung, so 
kommen unsere Landleute und Oekonomen bezüglich des 
Viehsutters in eine mißliche Lage. ^ 

L o n d o n ,  d e n  l o t e n  J u n y .  
Lord Congleron, erst seit 184: Mitglied des Ober-

Hauses, bekannter unter seinem früheren Namen Sic 
Henry Parnell, eines der bedeutenderen Mitglieder dee 
Whigpartey und Kriegs-Zahlmeister unter dem Ministe­
rium Melbourne, hat sich vorgestern in dem Alter von 
66 Iahren das Leben genommen, indem er sich mit­
telst eines Schnupftuches an einem Bettpfosten erhängte. 
Aus der bey der Todtenschau angestellten Untersuchung 
ergiebt sich, daß der Verstorbene schon seit dem April 
d. I. sich in einer überaus schwermüthigen Stimmung 
befunden und seinem Arzte ganz offen die Absicht ge-
standen hat, sich zu entleiben, weshalb dieser verfügte, 
daß er nicht allein gelassen werden und daß man alle 
schneidenden Instrumente von ihm fern halten solle. In 
einem unbewachten Augenblicke gelang es ihm dessen­
ungeachtet auf die vorerwähnte Weise, seine Absicht 
auszuführen. 

Der Themse-Tunnel ist nun ganz fertig und wird 
nächstens für Fußganger eröffnet werden. Er ist bey-
nahe 1200 Fuß lang. 

L o n d o n ,  d e n !  1  t e n  J u n y .  
Der Corning Heralä enthält nachstehende, angeblich 

halb amtliche, Erklärung: »Wir können nach glaub­
würdiger Quelle die seit Kurzem verbreiteten Gerüchte 
von einem angeblichen Mißverständnisse zwischen den 
Kabinetten vo-: Frankreich und England förmlich Lügen 
strafen. Wir versichern, ohne die Besorgniß, widerlegt 
zu werden, daß zwischen den beyden Kabinetten sich 
nichts begeben hat, was von der Art wäre, ihre sreuud-
schaftlichen Beziehungen zu unterbrechen.« 

L o n d o n ,  d e n ^ v t e n  J u n y .  
Die verwittwete Königin ist Patronin eines Unter­

nehmens geworden, welches zum Zweck hat, in Paris 
eine anglogallikanische Kirche zu errichten, in welcher 
anglikanischer Gottesdienst in französischer Sprache ge­
halten werden soll. Der Herzog von Northumberland 
und Lord Bexley haben eine Menge Exemplare des eng­
lischen Gebetbuchs in französischer Sprache hierzu bey-
gesteuert. . 

Die iVlaita limes berichtet, baß das britische Ge­
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schwader am 4ten Juny dorthin zurückgekehrt ist. Das 
Kriegsschiff , Lavage" war allein am 3ten d. M. nach 
Tunis abgegangen. 

Ausser dem Unglück, welches das Erdbeben auf Hayti 
angerichtet hat, wird diese Insel auch mit einer poli­
tischen Erschütterung bedroht. Oer ganze Süden der 
Insel ist inchr oder weniger im Aufstande gegen den 
Präsidenten Bayer begriffen, der sich geweigert hat, 
Rechenschaft über den Schatz von Christoph und an­
dere öffentliche Gelder abzulegen. Die Insurgenten be­
klagen sich über die militärische Strenge des Presiden­
ten und haben den General Borycla an ihre Spitze 
gestellt. 

Einem Korrespondenzbericht in der »lorninA LI,ro-
n'icls zufolge fühlte man an demselben Tage, an wel­
chem Kap Hantien von dem Erdbeben zerstört wurde, 
auch einen sehr starken Erdstoß in St. Martinsville 
und anderen in Louisiana belegenen Städten. Zu Ka-
tahoulon in Louisiana hoben sich ein Landsee und ein 
Fluß innerhalb weniger Minuten und überschwemmten 
die Umgegend. Eben so schnell verschwanden aber auch 
diese Gewässer. Die Erderschütterung scheint sich in» 
ncrhalb der Tropenländer vom Sösten bis zum 91 sie» 
Grade westlicher Lange erstreckt zu haben, also über 
35 Längengrade. Sie. nahm ihren Weg durch Kuba 
noch dem Westen dieser Insel, und von da scheint sie 
nordwärts durch den mexikanischen Golf nach Louisiana 
gelangt zu seyn. Oer nördlichste Punkt, den sie er­
reicht hat, wäre, so weit sich die Berichte erstrecken, 
der 36ste Breitengrad. Man hofft, daß die meisten 
british - westindischen Inseln der Erschütterung entgan­
gen sind. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M  i  t a  u .  a n g  e k  0  m m  e  n  e  F r e m d e .  

Den i7ten Juny. Hr. Graf Komerow.ky aus Kurmen, 
log. im Hause des Tit. Raths Butt. — Frau Oberstl. 
v. Wiedau aus Warschau, log. b. Rathsherrn Linde­
mann. — Hr. Oekonom Petersen aus Ligutten, Hr. 
Sprenger aus Bauske, und Hr. Blumann aus Hof-
zumbergc, log. b. Borchert. — Hr. v. Tornau aus 
Podlinkau, log. im Schadebergschen Hause in der Pa­
laisstraße. — Fr. Pastorin Krause aus Niekratzen, log. 
b. Oberstl. Oerschanowßky. — Hr. Arrend. Kleinberg 
aus Willjetten, Hr. Oek. Schr. Rosenthal und Hr. Re­
visor Friede aus Puhren, Hr. Architekt Schenck und 
Hr. Arrend. Birkenberg aus Riga, log. im Rötel äs 
8t. petersdourZ. 

D e n , 8 t e n  J u n y .  D e r  s t e l l v e r t r .  J ä g e r m .  b e y m  K a i ­
serlichen Hose, Hr. wirkt. Staatsrath Wsewolosch-, 

ky von Tauroggen, und Hr. Gutsbc5. Koll. Sekr. Mas' 
lowsky aus Milowidow, log. im Hölel cle 5t. petsrs-
dourg. — Der würtemb. Gesandte, Generall. Fürst 
Hohenlohe-Kirchberg, von Tauroggen, die Hrn. Kauft. 
Schweinfurt, Schaluchin und Henkhusen aus Riga/ 
log. b. Zchr. — Frau v. Koschkull aus Dorpat, log. 
b. I. Rubcnstein. — Hr. Kammerherr, Graf Lambs­
dorff aus Laiven, log. b. Wittwe Haußmann. 

Den igten Juny. Demois. Bertha Borkum und Demois. 
Fanny Meyexonutz aus Eeorgenburg, log. b. Fr. Hof­
rathin Ellrich. Fr. Baronin v. Seelström aus Wes-
guitz, die Hrn. Kadetten aus dem Forstinstiture A. Rein­
hardt und F. Widowsky aus St. Petersburg, log. im 
Nütel (Ze 8t. ?eterskourK. — Hr. vr. Dierhuff aus 
Tuckum, log. b. C. Borchert. — Hr. 8iu-Z. jur. W. v. 
Kienitz aus Dorpat, log. im Nütei 6« iVloseou. — 
Hr. Moritz v. Sripzkiewitsch aus Schauten, Hr. Kon-
sistorialrath v. Voigr aus Sessau, Hr. Pastor Swen-
sohn aus Zohden, und Hr. Kron-Unrerförster Kalter-
feld aus Gvldingen, log. im Hotel Z« Varsovis. — 
Hr. Pastor Wenschkiewitsch aus Poswitten, und Hr. 
Tit. Rath Woinöwitsch aus Worne, log. b. Kaufmann 
Günther. 

K 0 u r^s. 
R s g a ,  d e n  1 7 .  J u n y .  

AusAmst.36T.n.D.— Cents.Holl.Kour.x. 1 R.S.M. 
Auf Amst.65T.n.D. 1 gZ^Cts.holl.Kour.p. 1 R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.i>. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 36 T.n.D. — Sch.Hb. Bko. x. 1 R. S.M. 
AufHamb.65T.N.O. — Sch.Hb^Äko.x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb.90T.n.D 34r5 Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
Auf Lond.3 Mon. 38^Pce. Sterl.x. i R.S.M. 
Auf Paris 9 0  Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt.JnskriptioneninB.A. — R.— K.S.x. l00R.B.A. 
6 ^»Li. Metalliques xO. 
5 xLt. Metalliq. isteu. 2teSerie clito 107^108 
5 xLt. Metalliq. 3te u. 4te Serie 6ito ic»2^/,oZ 
L i v l a n d i s c h e  P f a n d b r i e f e  .  .  i o i / i o i z  

«lito Stieglitzische clito. . — 
Kurlandische clito kündbare zoi 

clito auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 

«Zito Stieglitzische clito . . — 
I^aut äer 8t. keiersd. Hsnä. - XtZ. galten ässeldst 

, sin 5. 5unv 
?oln. ?artiaI-()i»IiAationen?u 3oo (-ulclsn 73 KIzI. 5. 

clito 6ito ,, Zo» clito 75^ — 
(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwalrung der Ostseeprovinzen. Regierungs»Rath A. Beitler. 

^ I>'o. 220. 



Vehlage  zur  M i tau  i  sehen Te i lung  ^c>.  50 .  

M o n d t a g ,  d e n  2 2 .  J u n y  1 8 4 2 .  

D r e y h u n d e r t  u n d  z w ö l f t e  S i t z u n g  d e r K u r -
l a n d i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  f ü r  L i t e r a t u r  

u n d  K u n s t .  
Am i5tcn Juny 1842. 

Nachdem der best. Sekretär in der am heutigen Tage 
gehaltenen statutenmäßigen Generalversammlung den Jah­
resbericht über den Zustand der Gesellschaft und die 
wichtigsten bey ihr vorgefallenen Veränderungen abge­
stattet hatte, und der Etat der Kasse vorgelegt war, 
wurden von den in Vorschlag gebrachten Personen durch 
Ballottement erwählt: 

Z u m  E h r e n m i ' t g l i e d e :  
Se. Exeellenz, der Herr Eenerallieutenant Tschew-

kin, Direktor des Kaiserl. Bergkorps zu St. Pe» 
tersburg. 

Z u m  a u s w ä r t i g e n  o r d e n t l i c h e n  M i t g l i e d e r  
Herr Staatsrath Franz v. Erdmann, ordentlicher 

Professor der arabischen und persischen Sprache zu 
Kasan. 

Z u  K o r r e s p o n d e n t e n :  
Herr B. A. Gimmerthal, Privakgelehrtcr zu Bot' 

deraa; 
Herr Forstkandidat Klassohn; 
Herr G. v. Berkholtz, Privatge'lehrter zu Riga. 
In Anleitung eines bey der Versammlung im ver­

gangenen Jahre gemachten Antrages wurde sodann der 
einmüthige Beschluß gefaßt, daß in Zukunft die Gene­
ralversammlungen nicht, wie bisher, um die Johannis-
zeit, wo anderweitige Geschäfte den Herren Mitgliedern 
oft die Theilnahme erschweren, sondern, von nun ab, 
im Winter, kur; vor der öffentlichen Sitzung, gehal­
ten werden sollen. 

St. Petersburg, den 5ten Juny. 

A l l e r h ö c h s t e  V e r o r d n u n g e n .  
Um das Ministerium des Innern mit den demselben 

untergeordneten Verwaltungszweigen bekannt zu machen, 
hat der Herr Minister des Innern sür nützlich erachtet, 
öftere Besichtigungen an Ort und Stelle in allen Thei-
len der Verwaltung vorzunehmen und dazu die Direk­
toren der Departements in die Gouvernements zu beor­
dern, da eS nur auf diese Weise möglich ist, richtige 
und unumgänglich nöthjge Notizen sür entsprechende 
Anordnungen zu erhalten und durch die auf Sachkennt­
nis gegründeten Maßregeln'zu wirken. Auf desfallsige 
Unttrlegung an S. M. den Kaiser, haben Allerhöchst« 

dieselben den Vorschlag des Herrn Ministers zu geneh­
migen und demgemäß zu befehlen geruht: in denjeni­
gen Departements des Ministeriums des Innern, w? 
bisher nach dem Etat keine Vicedirektoren waren, letz­
tere anzustellen, damit die Direktoren, für die Zeit ih­
rer Abwesenheit, ihre Verwaltung Gehülfen übergeben 
können, die mit dem Geschäftsgange schon bekannt sind, 
namentlich im Medicinaldepartement, im Departement 
der geistlichen Angelegenheiten fremder Konfessionen und 
in der allgemeinen Kanzelley des Ministeriums, welche 
l e t z t e r e  z u m  » D e p a r t e m e n t  d e r  a  l  l g  e m  e  i  n  e  n  A  n -
g e l e g e n h e i t e n  d e s  M i n i s t e r i u m s  d e s  J n -
nern< umbenannt wird. Die Ausgaben sür das Ge­
halt der Direktoren aber sollen auf die zur Verfügung 
des Ministeriums des Innern stehenden besonderen Geld­
summen angewiesen werden. 

Nach dem Art. 715 in Bd. IV des Kodex der Ge­
setze über die Reglements der Landschafts-Prästanda 
sind die Gouvernements iii^ Bezug auf die Versorgung 
der Truppen mit Brennmaterial und Licht in drey Land­
s t r i c h e :  d e n  n ö r d l i c h e n ,  m i t t l e r e n  u n d  s ü d l i ­
chen, getheclt, mit Ansetzung von 7 Wintermonatcn 
für den ersteren, 6 für den zweyten^ und 5 Winter-
monatcn für den letzteren Landstrich. / Auf die Vorstel­
lung des Herrn Finanzministers an de» Reichsrath über 
die Nolhwendi-gkeit einer Bestimmung:, zu welchem Land­
striche namentlich jedes Gouvernemcnjt in Hinsicht der 
Heizung und Beleuchtung gehören soll, l>aben S. M. 
der Kaiser, auf Beschluß des Neichsraths, am 2Zsten 
M ä r z  A l l e r h ö c h s t  z u  b e f e h l e n  g e r u h t :  1 )  Z u m  n ö r d ­
lichen Landstriche werden gerechnet: das Großfürsten­
thum Finnland, die Gouvernements Ehstland, Livland, 
St. Petersburg, Pßko»v> Witepßk, Archangelßk^ Olo-
nez, Nowgorod, Twer, Moßkwa, Wologda, Jaroßlaw, 
Kostroma, Wladimir, Nishnij-Nowgorod, Kasan, Wiat-
k a ,  P e r m ,  O r e n b u r g  u n d  g a n z  S i b i r i e n ;  z u m  m i t t ­
leren Landstriche: die Provinz Bialystok, die Gouver­
nements Kurland, Wilna, Grodno, Wolhynien, Minßk, 
Mohilew, Tschernigow, Ssmolenßk, Kaluga, Tula. Orel, 
Kurßk, Charkow, Räsan, Tambow, Woronesh, Pensa, 
Ssimbirßk und Ssaratow; und zum s ü p l i ch e u Land­
striche die Provinz Bcssarabicn^ die Gouvernements Po-
dolien, Kiew, Poltawa, Cherßon, Jckaterinoßlaw, Tau-
rien, Astrachan, das Land der Donischen Kasaken, die 
Provinz Kaukasicn und die Transkaukasischen Besitzun­
gen. 2) Nach dieser Eintheilung der Gouvernements 
nach Klimalcn sollen Brennmaterial und Licht an die 
Truppen und an andere Ressorts, welche di,e Lieferung 



dieser Bedürfnisse von der Landschaft genießen, verab- Kok.,.«. ^ ^ 
folgt werden. (St. Petersb. Zeil.) so versorg ^ ^ ^- ' . . . .  ^ ^ k i p r i c h t  m a n  s i c h  h i e r  e i n e  a u t e  L e s e .  ^ n  d i e s e m  

S M k n c>k , er fast überall, m den »esseren B-rg-n, v. M. der K°n>g von Schweden hal s-rne Thcil- schon ,4 x... ... j. 
»ahme an dem Unglück Hamburgs durch ein Geschenk . ^»bannrs IN voller Bluihe, 

«°n -°.°°° Mark Bk°, b-thärigr und dad-y d-s bey D-r 0,, P-d-a-ca d-ingr'.ur iff-n,lich-n Kunde, d.s 

7chlln Ab7ed»nnl'en °b' Nonn/in D-md!g ?m dn".en M^ 
dach osen Abg-dranni-n bes-nderc- Berucksichl.gung cm- neue Zahne b-l«mm-n h-d-, -in «all, der in d-r An.hro. 

D e r a - K r u , .  d e n  , , . e »  M a » ,  '  ^  E ° « c h - i n u n g ° n  g e h ö r e n  d ü r s t e  

Von einer Erneuerung der Expeditionen gegen Texas Ein Schreiben aus Pest'h in der Breslauer Zeituna 
und Yukatan ist vorlaufig nicht mehr die Rede, viel- enthalt Folgendes. Gerade zu der Zeit, als ich in 
mehr zieht Santana seine Truppen so viel wie mög- Orsova war, hatten die Kolombaczcher Fliegen in die-
lich in der Nahe der Hauptstadt zusammen, waS in- fem Distrikte großen Schaden angerichtet. Viele hun« 
oeß vermuthltch nur aus Vorsicht wegen der bevorste, dert Stück Pferde und Rinder waren in Folae ihres 
hen^n Wahlen zum Kongresse geschieht, welche über giftigen Stiches gefallen. Ihre Erscheinung ist in we-

iL Stabilität der Herrschaft Santana's entscheiden wer- nig Worten folgende: Sie sind eine giftige Mückenart, 
m ^ Körper fast fischartig, schwarz und lang und von 

Die Proklamation des Generals Houston, Präsiden- noch länger» Flügeln überragt ist. Sie haben die 
ten von Texas, welche di? mexikanischen Häfen in Blo- Größe der Schnaken oder Gölsen, kriechen den Thkeren 
kadezustand erklärt, hat in Mexiko nicht geringes Auf- in alle Oeffnungen des Körpers, so wie auch in offene 
sehen erregt. Wie es scheint, rechnet man darauf, daß Schäden und verwenden sie dort tödtlich: denn es 
Spanien und Frankreich die Blokade nicht anerkennen schwillt das Thier von ihrem Stiche an und stirbt 
wurden. (Pr. St. Zeit.) nach wenig Stunden. Sie erscheinen regelmäßig alle 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  J a h r e  i n  d r e y  S c h w ä r m e n ,  d e r  e i n e  z u  A n f a n g ,  d e r  
W i e n .  ̂  D i e  E r n e n n u n g  e i n e s  V a n u s  v o n  K r o a t i e n ,  z w e y t e  z u  E n d e  d - ! s  M o n a t s  M a y  u n d  d e r  d r i t t e  i m  

welche Würde in diesem Königreiche analog^mit der Juny. Sonst kommen sie gewöhnlich am Tage an und 
des Reichs-Palatinus von Ungarn, ist nunmehr erfolgt, das Vieh rennt, sobald es sie spürt, wie wüthend nach 
und zwar in der Person des Obersten Grafen Haller Hause. Festes Verschließen der Stalle und Einreiben 
von der königl. ungarischen Leibgarde. der Thiers mit Kalkwasser oder Theer sind Schutzmittel 

* - * gegen sie. Diesmal kamen sie in der Nacht an, wäh-
Aus Ungarn meldet man, daß in dem Banat, der rend das Vieh auf dem Felde war, und deshalb ward 

eigentlichen Kornkammer Ungarns, eine ausserordentlich der Verlust so groß. Ihren Namen haben sie von den 
reichliche Aerndte zu erwarten sey. Höhlen bey Kolombacz, wo sie sich in Schwärmen auf-

* . . * * halten. Man hat irrthümlich geglaubt, daß sie nur 
Stuttgart.. Fraulein Agnese Schebest hat als hier hausten, sich fortpflanzten und von hier aus über 

Norma von der hiesigen Bühne Abschied genommen, das Land zögen. Aber sie legen ihre Eyer auf die 
auf der sie nie wieder erscheinen wird, da sie sich mit Blatter der Buche und entwickeln sich in verschiedenen 

Strauß, der durch sein »Leben Jesu" und durch Zeitperioden. (Die hier genannte Fliege oder Mücke 
seine Berufung zur Professur der Dogmatik nach Zü- scheint dieselbe zu seyn,. welche in der »Mittelmark un-
rich allgemein bekannt geworden ist, verlobt hat. ter dem Namen Kanker gefürchtet ist. .Oer Kan-

* * * ker", so ist der Ausdruck iener Landlcute, -regiert" nur 
Berlin. Dem Fabrikanten Joseph Weiß zu Zie- einen Tag; die von ihm heimgesuchten Thiere schwel-

gcnhals bcy Neisse ist unterm gten Juny d. I. ein ^len an und sterben nicht selten. Die Hirten treiben, 
Patcut »auf ein in selbem ganzen Zusammenhange für" sobald sie den Kanker gewahr werden, ohne Weiteres 
neu und eigenthumlich erachtetes Verfahren zur Zugut- nach Hause. Soviel bekannt., erfolgt die Krankheit aber 
mackung von Kiefernadeln, um solche zu Watten, Filz- nicht durch den Stich des Insekts, sondern dadurch, 
tafeln und als Spinnmaterial zu verwenden', auf sechs daß das Weidevich, wenn dasselbe gestochen wird, nach 
Jahre, von dem gedachten Termine an gerechnet, für dem Insekt leckt und dieses verschluckt.) 
den Umfang des Staats ertheilt worden. (Verl. Spcn. Zeit.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung d?r Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Veitler. 

I^o. 221. 
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1^0. Zi. Donnerstag, den 25. Juny 1 8 4  

S t . . P e t e r s b u r g ,  d e n  : 6 t e n  J u n y .  
Zu Rittern sind Allergnädigst ernannt worden: Des 

S t .  S t a n i s l a u s - O r d e n s  2 t e r  K l a s s e  m i t  d e r  K a i s e r ­
lichen Krone, am 29sten April, die Kollegienräthe 
u n d  V i c e g o u v e r n e u r e :  v o n  W o l h y n i e n  B a r o n  K o r  f f  
u n d  v o n  P o d o l i e n  N e t s c h a i .  

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  i8ten Juny. 
Die Vicegouverneure, Kollegienräthe: von Wolhynien 

B a r o n  K o r f f  u n d  v o n  P o d o l i e n  N e t s c h a i  s i n d  a m  
igten May, erstcrer zum Podolischen und letzterer zum 
Wolhynischen Vicegouverneur ernannt worden. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a u f  d i e  V o r s t e l l u n g  d e s  
Finanzministers, am 6ten May, Allerhöchst zu befehlen 
geruht, den Agenten des Finanzministeriums für das 
Manufakturwescn in Paris, wirkl. Srwtsrath Baron 
Meyendorff, zum Präsidenten der Abtheilungen des 
Manufaktur- und Handelskonseils in Moßkwa zu er­
nennen, mit Verbleibung desselben als Mitglied im 
Konseil des Finanzministers. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  ^ » u f  B e s c h l u ß  d e s  M i i u -
ster k o m i t e ' ^  A l l e r h ö c h s t  z u  b e f e h l e n  g e r u h t ,  K a r l  N a z -
zolini als toskanischen Vicekonsul in Odessa anzuer­
kennen. 

Vis zum 17t?»! Juny sind bey dem Hülfskomite für 
die Nothleid^nden in Hamburg überhaupt eingegangen: 
61,696 Rub. S. und i3oo Mk. Vko. 

(St. Petersb. Zeit.) 
K 0 n sta n t i n 0 p e l, den 8ten Juny. 

Der ehemalige Seriasker von Syrien, Ahmed Zeke-
ria Pascha, ist dieser Tage in Konstantinopel mit Tode 
abgegangen. Die letzten Nachrichten aus Trapezunt 
melden den Hintritt des dortigen Gouverneurs, Osman 
Pascha. Oer Verlust dieser beyden Würdenträger, wel-, 
che sich durch ihre Rechtlichkeit und durch ihr huma­
nes Betragen die Achtung der Muselmanner sowohl 
als der Christen erworben hatten, erregte«allgemeines 
Bedauern. 

Den neuesten Berichten aus Trapezunt zufolge war 
der königl. großbritanische Gesandte am persischen Hofe, 
Sir John Mac Neil, im dortigen Lazareth angekom­
men und gedachte am 8ten d. M. nach Konstantinopel 
abzugehen. 

L i s s a b o n ,  d e n  i Z t e n  Z u n y .  
Die Wahlen zu den Korkes fallen sehr günstig für 

das Ministerium aus; Einige wollen sogar behaupten, 

die Opposition würde m einer Kammer von 14Z Mit­
gliedern nicht mehr als 20 Stimmen zählen. Andere 
sind -jedoch nicht ganz so sanguinisch in ihren Erwar­
tungen. 

Die Unterhandlungen über die beyden Traktate mit 
England in Bezug auf den Handelsverkehr und auf 
den Sklavenhandel sollen so gut wie geschlossen und 
die Ratifikation baldigst zu erwarten seyn. 

Der französische Botschafter, Herr von Varennes, 
ist abgereist und Herr von Ronen, der neue Geschäfts­
träger, hier angekommen. Ersterer zieht sich ins Pri­
vatleben zurück. 

M a d r i d ,  d e n  1  o t e n  J u n y .  
Das französische Blatt la enthielt vor einiger 

Zeit einen angeblich von der Königin Christine an ihre 
Tochter Jscbella gerateten Brief, dessen Unechtheit in 
die Augen fallend ist. Dieser Brief ging nicht nur als 
echt in die hiesigen Blätter über, und wurde als Flug­
blatt in den Straßen verkauft, sondern der Vormund 
der Königlichen Töchter, Herr Arguelles, nahm die 
Sache so ernst auf, daß er den im Pallast angestellten 
Damen auf das Strengste befahl, sich nicht zu Ver­
mittlerinnen des schriftlichen Verkehrs der Königin Chri­
stine mit ihren Töchtern zu machen. Nun ist gar eine 
angedl^e Antwort Jsabella's an ihre Mutter erschie« 
nen, die in so unwürdiger Sprache abgefaßt ist, daß 
sogar die Gemahlin des Infanten Don Francisko de 
Paula sich bewogen fühlte, die ihr dort in den Mund 
gelegten Aeusserungen öffentlich in Abrede stellen zu 
lassen. Und die Behörden von Madrid dulden oder 
befördern es sogar, daß dieser angebliche Brief Jsabel-
la's auf den Straßen, wenn sie durch dieselben fährt, 
laut ausgeschricen und verkauft wird! 

Herr Marliani, der seine politischen Fähigkeiten hier 
Vicht an den Mann bringen kann, hat sich entschlossen, 
nach Paris zurückzukehren, wohin er binnen wenige? 
Tage abgehen wird. 

Der in Barcelona ericheinende donstitucionsl vom 
6ten äussert seine große Freude über den Sturz des 
Ministeriums Gonzalez, fügt aber hinzu, es sey durch­
aus nothwendig, endlich zur Warnung Anderer ein 
Beyspiel aufzustellen und die schuldigen Minister auf 
dem Blutgerüst ihre Verbrechen büßen zu lassen. So 
drücken sich dieselben Leute aus, deren Verbrechen das 
Ministerium Gonzalez ungestraft ließ. 
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M a d r i d ,  d e n  ü t e n J u n y .  
Die Regierung hat, dem ?atriota zufolge, gestern 

mit der San Fernando-Bank einen Kontrakt wegen 
einer Anleihe von 14 Millionen Realen abgeschlossen/ 
die zur Zahlung des nächsten Semesters der dreypro-
ccntigen inländischen und auslandischen Schuld be­
stimmt sind. Gestern Abend soll bereits ein Kourier 
mit den verschiedenen Rimessen abgegangen seyn. 

M a d r i d ,  d e n  i ? t e n  J u n y .  
Endlich hat der General Rodil die Personen gesun­

den, die in das Ministerium eintreten wollen. Die 
c^acetÄ von heute enthält sämmtliche dahin gehörige, 
e r s t  h e u t e  u n t e r z e i c h n e t e  D e k r e t e .  D e m n a c h  i s t  R o d i l  
K r i e g s m i n i s t e r  u n d  P r ä s i d e n t ;  d e r  S e n a t o r  G r a f  A l -
modovar Minister der auswärtigen Angelegenheiten; 
der Senator Torres Solanot Minister des Innern; 
der Senator und bisherige Beysitzer des höchsten Ge­
richtshofes, Z umalacarregu i (älterer Bruder des 
g e f a l l e n e n  F e l d h e r r n )  J u s t i z m i n i s t e r ;  D o n  R a m o n  C a -
latrava, Bruder des bekannteren Don Jose/ Finanz­
minister, und der Senator Capaz Marine» und Han­
delsminister. Das neue Kabinet besteht also, wie das 
Tco äs! Lomercio bemerkt, aus fünf Senatoren und 
einem halben Deputirten. Rodil ist nämlich Deputir-
ter, hat aber als solcher seinen Sitz nicht genommen 
und ist in Folge seiner Ernennung zum Minister einer 
neuen Wahl unterworfen. Es frägt sich nun, wer an 
seiner Stelle den Oberbefehl über die Nordarmee er­
halten wird; denn diesen kann er doch als Kriegsmi­
nister schwerlich beybehalten. Man spricht sogar davon, 
daß jene Armee aufgelöst werden solle. 

Diesen Nachmittag erhielt plötzlich das hier garnisoni-
rende Husarenregiment, dessen Chef früherhin Espartero 
und dann Don Diego Leon war/ Befehl zum Abmarsch 
und ging gleich darauf nach Guadalajara ab. Da diese 
Truppen die Eskorte der Königin bildeten, so mußte 
diese heute ihre gewöhnliche Spazierfahrt unterlassen. 
Man erschöpft sich in Vermuthungen über diese Maß­
regel. 

P a r i s ,  d e n  i ? t e n  J u n y .  
Der Boniteur publieirt heute das von den beyden 

Kammern angenommene Eisenbahngesetz. , 
P a r i s ,  d e n  1 8 t e n  J u n y .  

Herr Tamariz, Sekretär deS Don Karlos, hat ein 
Schreiben an das legitimistische Journal la ge­
richtet, worin er die von einigen Journalen, und na­
mentlich von der l'imes, mitgetheilten Briese, welche 
die Königin Christine an Don Karlos gerichtet haben 
soll, für falsch und untergeschoben erklart. Herr Ta­
mariz bemerkt, daß zwischen seinem Gebieter und der 
vcrwittweten Königin von Spanien bisher noch kein 
Verkehr irgend einer Art stattgefunden habe. 

Der königliche Gerichtshof hat heute in der Appel-
lationsinstanz den Proceß des Journals l'sinps ent­
schieden. Das Zuchtpolizeygerichl hatte bekanntlich dem 
genannten Blatte eine Strafe von circa 100,000 Fr. 
auferlegt und das fernere Erscheinen desselben unter­
sagt. Der königliche Gerichtshof hat die Geldstrafe auf 
20,000 Fr. herabgesetzt und das fernere Erscheinen des 
l'emxs erlaubt. 

P a r i s ,  d e n  1  g t e n  J u n y .  
Der Marschall Soult hat sich heute nach,dem Schlosse 

von Meudon begeben, welches der König wahrend des 
Sommers zu seiner Verfügung gestellt hat. Er wird 
längere Zeit dort verweilen, jedoch die Geschäfte sei­
nes Departements zu leiten fortfahren. 

P a r i s ,  d e n  2 o s t e n  J u n y .  
Die Regierung publieirt nachstehende tetegraphische 

Depesche aus Algier vom iSten Juny: ,Jn Folge 
der letzten nach dem AtlaS unternommenen Expedition 
haben sich di«. Stämme der Bcni-Sala, der Muzaja, 
der Beni-Messaud, der Sumata, der Beni-Menad, der 
Chenua und alle Hadjuten unterworfen. Die Division 
von Oran ist auf dem Marsche, um den Dscheliff hin­
abzugehen; die Division von Algier, in drey Ko­
lonnen getheilt, setzt sich in Bewegung.< 

P a r i s ,  d e n  2 4 s t e n  J u n y .  
Heute früh verbreitet sich das Gerücht, daß die über 

Marseille eingetroffenen Nachrichten aus Indien sehr 
ernster Art wären. Es sollen sich, in Folge oer Er­
eignisse in Afghanistan, noch mehrere indische Provin­
zen insurgirt haben, wodurch die Truppen der Ostin­
dischen Kompagnie in eine sehr kritische Lage versetzt 
worden wären. 

N e a p e l ,  d e y  7 t e n  J u n y .  
Die für Hamburg bis jetzt dahier vereinigten Bey-

träge belaufen sich auf nahe an 12,000 Franken, 
wozu hauptsächlich die hier ansässigen sremden Kauf­
leute, sowohl Deutsche als Engländer, Franzosen, Ame­
rikaner, Schweizer beygesteuert haben. 

N e a p e l ,  d e n  u t e n  Z u n y .  
Nach einem eben erschienenen königlichen Dekret kön­

nen ohne Rücksicht aus die Dienstzeit die Civilbeamtcn 
vor dem Alter von 65 Jahren und die Militärs von 
der Laud- und Seewacht vor zurückgelegtem 6osten Jahre 
keinen Anspruch auf Pensionirung mehr machen. 

A u s  d e m  H a a g ,  v o m  i 8 t e n  J u n y .  
Der König ist von seiner nach Luxemburg und Lim­

burg unternommenen Reise hier wieder eingetroffen. 
B r ü s s e l ,  d e n  i g t e n  J u n y .  

Die verurtheilten Theilnehmer an dem orangistischen 
Komplott haben sich jetzt an den König mit der Bitte 
um Milderung ihrer Strafe gewandt, was sie bisher 
zu thun unterließen. Die Verwandlung der Todes­
strafe in Zwangsarbeit ijk von der Regierung aus eige-
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ncm Antriebe bewilligt worden; man hofft daher jetzt 
noch eine weitere Milderung. -

B r ü s s e l ,  d e n  B i s t e n  J u n y .  
Durch königliche Verfügung vom igten v. M. ist 

dk Strafe der Verurtheilten, van der Meeren und van 
der Swissen, in zwanzigjährige Einsperrung (statt der 
Zwangsarbeit) und die der Herren Werpract und van 
Laethem in zehnjährige Einsperrung gemildert worden. 
Nach Ablauf ihrer Strafzeit sollen alle Vier noch 20 
Jahre unter polizeylicher Aufsicht verbleiben. 

Pest!), den !2ten Juny. 
Die vorgestern (siehe No. 49 dieser Zeit.) erwähn­

ten Exzesse der Schneidergcsellen endeten damit, daß 
die verhafteten Schneidergesellen am 1 «tön Nachmittags 
in Freyheit gesetzt wurden, woraus alle Gesellen zur 
Ordnung und Arbeit zurückkehrten. 

D r e s d e n ,  d e n  2 4 s t e n  J u n y .  
I. M. die Königin von Preussen sind gestern Abend 

gegen 6 Uhr hier eingetroffen und in den im Garten­
palais S. K. H. des Prinzen Iahann sür Allerhöchst­
dieselbe in Bereitschaft gehaltenen Zimmern abgetreten. 

H a m b u  r g ,  d e n  ,8ten Juny. 
Die T 0 tal-Ei nnahme der bisher eingegangenen 

Beyträge beträgt, dem dritten Verzeichnisse der Unter-
stützungsb^orde zufolge, ungefähr i,5oo,ooo Rthlr. 
preuss. Kourant. 

H a m b u r g ,  d e n  2  4 s t e n  J u n y .  
Am Anfange der gestrigen »kissoluüo civiurn« fin­

det sich der folgende spontane und — wie sich von 
selbst versteht — einmüthige Beschluß der fünf 
Kirchspiele: »Mit wahrer Freude stimmt Erbgesessene 
Bürgerschaft für eine Namens Rath und Bürgerschaft 
an die Freunde in der Noth, die Fürsten und Völker 
zu erlassende öffentliche Danksagung, an die thatkräftl-
gen Helfer, die uns so rasch und treulich beyge'standen.« 

S t o c k h o l m ,  d e n  !2ten Juny. 
Mir Erstaunen hörte Europa zur Zeit des letzten 

Reichstages, daß die Staatsräthe und Minister des 
Königs vor dem ReichSrathe konstitutionswidriger Hand­
lungen angeschuldigt wären, Männer, die treulich dazu 
bevgerragen, daß Schweden auf den hohen Standpunkt 
gehoben wurde, auf welchen dasselbe die weise Regie­
rung des Königs Karl XIV. Johann gestellt hat, ein 
Standpunkt, der so einzig ist, daß man mit Recht be­
haupten kann, Schweden war in innerer Kraft niemals 
mächtiger als jetzt, auch selbst damals nicht, so auf­
fallend eine solche Behauptung scheinen möge, als Gu> 
stav Adolph einen entscheidenden Einfluß in den euro­
päischen Angelegenheiten ausübte: denn niemals waren 
seine Gränzen gesicherter, sein Heer und seine Flotte 
besser geordnet und verpflegt, seine Finanzen, sein 
Ackerbau und seine Gewerbe so blühend, seine Frey-
heitcn mehr von seinem Monarchen geachtet. Und doch 

geschah das Unerhörte: des Königs Diener wurden vor 
dem Reichsrath angeklagt, Schweden konstituti'onswi-
drig glücklich gemacht zu haben. Da ist denn dieses 
höchste Reichsgericht seit länger als einem Jahre ver­
sammelt, und ein Erkenntniß erfolgte noch nicht. Dock, 
wie man jetzt allgemein, aus guten Gründen hoffent­
lich, behauptet, hat man sich endlich entschieden, die 
rechtschaffenen edeln angeklagten Männer werden sämmr-
lich und zwar von allen Anklagepunkten, 3o an der 
Zahl, freygesprochen werden. 

L o n d o n ,  d e n  i 7 t e n  J u n y .  
Die in Irland herrschende Noth hat bereits zu eini­

gen Volkstumulten geführt, die zum Theil nicht ohne 
Blutvergießen unterdrückt werden konnten. Zu Ennis, 
wo der Tumult bis zur Plünderung ausartete, mußte 
das Militär einschreiten, und es wurden mehrere In­
dividuen erschossen und verwundet. Die Regierung hat 
eine Untersuchung über die dortigen Vorfälle eingelei­
tet, welche noch fortdauert. Auch zu Galway fanden, 
in Folge des Steigens der Kartoffelpreise, am iZten 
ernstliche Unruhen statt. Es zogen Fischer, Tagelöhner, 
Weiber und Kinder in großen Schaaren durch die 
Straßen der Stadt und brachen alle Vorrathshäuser 
auf. Militär und Polizey wurden zum Rückzüge ge­
zwungen, nachdem sich der Befehlshaber der Truppen 
durch Zureden hatte bewegen lassen, seinp Drohung, 
auf das Volk zu feuern, nichr zur Ausführung zu 
bringen. Abends war die Stadt erleuchtet, und am 
i4ten, bey Abgang der letzten Nachrichten, der Pöbel 
ganz in Besitz von Galway. 

Nach einem Briefe aus Ahmedabad vom 22sten April, 
den ein Officier vom 3ten Infanterieregiment eingebor-
ner Truppen geschrieben hat, war daselbst die Nach­
richt eingetroffen, daß die Garnison von Gisni, weche 
bekanntlich kapitulirr halte, bis auf den. letzten Mann 
von den Gasis, den mehrerwähntcn Fanatikern, nieder­
gemetzelt worden sey. Sie zählte im Ganzen 25 Of-
ficiere und 700 Soldaten, die Kranken eingerechnet. 
Die Kälte war so groß, daß die Sipoys ihre Flinten 
nicht mehr halten konnten. 

L o n d o n ,  d e n  i 8 t e n I u n y .  
Die Königin hat den Obersten Sir Robert Sale, der 

mit dem Range eines Generalmajors in Afghanistan 
dient und sich durch die tapfere Vertheidigung von^ 
Dschellalabad ausgezeichnet hat, zum Großkreuz des 
Bath-Ordens ernannt. 

Zwischen dem 24s ten  und Zisten März liefen die 
Böte der an der west-afrikanischen Küste kreuzenden 
englischen Schooner -Pluto' und »Rolla' in den Gal­
lenasfluß ein und zerstörten, ungeachtet sie das Feuer 
von 7 Kanonen zu bestehen hatten, die dortigen Fak-
toreyen für den Sklavenhandel. Die befreyten Neger, 
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2 6 0  a n  d e r  Z a h l ,  w u r d e n  n a c h  S i e r r a  L e o n e  g e b r a c h t .  
Don dem Kreuzer ,Jris' waren die portugiesischen 
Sklavenschiffe »Duquesa de Braganza' und »ErkuleS« 
genommen worden. 

L o n d o n ,  d e n  2 i s t e n  J u n y .  
Oer König und die Königin der Belgier sind gestern 

Abend im Buckingham-Pallast angekommen, ^wo sie von 
der Königin Viktoria, dem Prinzen Albrecht und der 
Herzogin von Kent empfangen wurden. Es war gerade 
der Jahrestag der Thronbesteigung Ihrer Majestät, der 
durch Glockengeläut, Aufstecken der königlichen Stan­
darte auf den Kirchthürmen und öffentlichen Gebäuden, 
so wie durch Abfeucrung doppelter königlicher Salven 
im Park und im Tower, gefeyert wurde. Am letzten 
Donnerstag war großer Cirkle bey der Königin, und es 
wurden Ihrer Majestät unter anderen Fremden der 
französische Botschafter in St. Petersburg, Baron von 
Barante, der russische General Buturlin, der preussi-
sche Kapitän von Orlich, der bekanntlich zur britischen 
Armee in Indien abgeht, und der Exprasident von 
Mexiko, General Bustamente, vorgestellt. Am Abend 
vorher hatten die Königin und Prinz Albrecht, in Be­
gleitung des Grafen Meusdorf und feiner Söhne, den 
Herzog und die Herzogin von Sutherland in Stafford-
House mit einem Besuch beehrt und ein Diner daselbst 
angenommen. Der Herzog, die Herzogin und der Erb­
prinz von Sachsen »Meinungen haben die verwittwete 
Königin auf die Insel Wight begleitet, wo Letztere ei­
nige Zeit zubringen wird, da die Aerzte ihr den Ge« 
brauch der Seebader angerathen haben. 

L o n d o n ,  d e n  2 2 s t e n  J u n y .  
Die Königin hat gestern dem neuen türkischen Bot« 

schafter, Ali) Efendi, seine erste Audienz ertheilt und 
aus dessen Händen seine Beglaubigungsschreiben ent­
gegengenommen. 

O s t i n d i e n .  
Der Moniten? xarisisn theilt nach Privatberichten 

mit, daß in Dschubbulpur, auf dem Gebiete der Ostin­
dischen Kompagnie, nördlich von Nagbor und südlich 

von Benares, eine bcsorgliche Empörung ausgebrochen 
^ Besatzungen zweycr Platze wurden sofort 

nacy dschubbulpur beordert, welches von jenen Orten 
00 englische Meilen entfernt liegt. Der Aufstand er­

folgte, nachdem die Regimenter, welche sich dort in 
Garnison befanden, nach Afghanistan abmarschirt wa­
ren. Es war nur ein schwaches Dctaschement in Dschub­
bulpur zurückgeblieben. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 2vstcn Juny. Hr. Gend. Kapitän Iwannow, der 
Dorpatsche Student, Hr. Iasensky, und Hr. Lieur. 
v. Degesak aus Riga, log. :m »ötel 6s 5t. Meters-
KourA. — Hr. v. Groß aus Repschen, und Hr. Oeks-
nom Harff aus Neuguth, log. b. Zehr. — Hr. v. Ä?i-
kulitsch aus Riga, Hr. v. Godelewsky und Hr. v. Berg 
aus Lüschick, die Hrn. Stud. Neugebauer und Tetzner 
aus Dorpat, log. im Hotel 6s Vsrsovis. Hr. 
Rentmeister v. Dmitriew aus Riga, und Hr. v.Dsentzu 
aus Bolls, log. im Note! 6s Illoscou. 

Den 2lsten Juny. Hr. Disp. Maikowsky aus Szagarren, 
log. im Hots! äs Lt. pekersbourA. Hr. Licut. MiN-
kelde, vom Poltawaschen Inf. Reg. aus Wilna, log. b. 
Kreislehrer Minkelde. 

Den 2 2sten Juny. Hr. v. Jankewitz aus Gruschi, log. 
im Hotel 6s IVloscou. — Hr. Konsist.^Rath v. Kupffer 
aus Berseminde, log. b. Sekr. v. Kupffer.— Hr. Adler 
aus Riga, log. b. Gouv. Sekr. Pernou. — Hr. Tit. 
Rath Meyer aus St. Petersburg, log. im Nätel 6s 
8t. ?etersbourA. — Der Kaiserl. Russ. General­
konsul, Hr. Staatsrath v. Kiel, nebst Familie, aus 
Dresden, log. b. Zehr. 

Den sZsten Juny. Hr. Kaufm. Klein aus Libau, log. im 
Hotel »6 Moscon. — Hr. Disp. Krajöwsky aus Kur-
men, und Hr. Stadtälterm. Schultz aus Bauske, log. 
b. Jannsohn. — Der königl. würtemb. Kammerherr, 
Hr. Freyherr v. König-Warthausen, nebst Gemahlin, 
aus Stuttgart, log. b. Zehr. 

A n z e i g e .  

Auf die Mitauische Zeitung werden auswärtige Bestellungen nur bey den respektiven Postkomp-
toirs, die für Mitau aber bey Unterzeichneten gemacht. Die halbjährige Pränumeration vom iftm Iuln 
b i s  z u m  Z i s i e n  D e c e m b e r  1 8 4 2  b e t r ä g t  f ü r  d i e  Z e i t u n g ,  s o  w i e  f ü r  d a s  A l l g e m e i n e  K u r l a n d i f c h c  
Amts- und Intelligenz-Blatt, für jedes 2 Rubel S. M. Zugleich bitten wir, alle im Laufe des 
halben Jahres in der Versendung gewünschte Abänderungen oder Gesuche um Abstellung e'.vaniger Irrun­
gen nicht uns, sondern der Zeitungsexpedition bepm hiesigen Gouvernementöpostkomptoir anzuzeigen. 

Mitau, den ivten Juny 1842. ^ , 
'  I .  F .  S t e f f e n h a g e n  u n d  S o h n .  

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinjen. Regierungs»Rath A. Veitler. 

1^0. 223, 



- l  i  t  a  u  i  s  e h  e  e  i  t  u  »  g .  

I^o. ZS. Mondtag, den 29. Juny 184 

St. Petersburg, den Listen Juny. 
Freytag, den igten Juny, begaben sich S. M. der 

König von Preussen bey Kronstadt von dem Dampf­
schiffe Vogatyr auf das Dampfschiff Newka, wo Sie 
von der Kaiserlichen Familie empfangen wurden, 
und geruhten um 2 Uhr Nachmittags, in vollkomme­
nem Wvhlfcyn, in Peterhof einzutreffen. Se. Majestät 
geruhrcn, am i6ten, Abends um 7 Uhr, aus Danzig 
abzugehen. 

A l l e r h ö c h s t e  V e r o r d n u n g e n  u n d  B e l o h ­
n u n g e n  i m  R e s s o r t  d e s  M i n i s t e r i u m s  d e r  
V o l k s a u f k l ä r u n g  f ü r  d i e  M o n a t e  J a n u a r  
und Februar: 1) Einrichtung und Unterhalt einer 
adclichen Pension in Minßk (i iten Januar). 2) Ver­
waltung der Transkaukasischen Schulen durch einen 
Oberinspektor (i 8ten Januar). 3) Ertheilung der Dienst-
rechte für den Dirigirenden der St. Petersburgischen 
Schule des gessrnseitigcn Unterrichts für arme Knaben 
<ic>ten Februar). 4) Absendung von zwey Gymnasial­
lehrern und sieben Studenten des pädagogischen Haupt­
instituts ins Ausland am iZten Februar, und zwar 
die ehemaligen Zöglinge des genannten Hauptinstikuts 
und gegenwärtigen Gymnasial-Oberlchrer: Tichoman-
drizkij in Riga und Schiriajcw in Dorpat; ferner die 
nachstehenden Studenten, welche ihren Kursus im pä­
dagogischen Hauptinstitut beendigt haben: in dcr phi-
losophisch »juristischen Fakultät: Meyer; in der histo­
risch-philologischen: Blagoweschtschenßkij und Jurje-
nitsch auf zwey Jahre; desgleichen die Studenten der 
physiko-mathematischen Fakultät Beier, Feofilaktow, 
Czernay und Chodnew ebenfalls auf znzey Jahre, jedoch 
so, daß sie vorher noch ein Jahr in Rußland bleiben, 
um sich in den von ihnen gewählten Lehrgegenständen 
unter dcr Leitung hiesiger Professoren noch mehr aus­
zubilden, und dem Studenten Feofilaktow, der sich dcr 
Mineralogie und Geognosie gewidmet hat, zu erlauben, 
vor der Abreise ins Ausland, das Uralgebirge und Finn­
land zu besuchen. 5) Erlaubniß zur Veränderung des 
Lehrplanes in den Gymnasien des Dorpatschen Lehrbe-
zirks, nebst einer Gehaltzulage von 114 R. Zo K. S. 
für die Lehrer der französischen Sprache, in Folge dcr 
vermehrten Stundenzahl im Unterricht dieses Gegenstan-
des; doch soll diese Gehaltzulage bey künftigen Pen­
sionen und Geldunterstützungen nicht in Betracht kom­
men. Dcr neue Lehrplan wird vorläufig in den Gym­

nasien zu Dorpat, Riga und Mitau auf drey Jahre 
e i n g e f ü h r t .  —  D e m  G y m n a s i a s t e n  z u  D o r p a t ,  M e s c h -
kowßkij eine silberne Medaille am Wladimirbande zum 
Tragen im Knopfloch mit der Inschrift »für Menschen-
rettung' für dessen menschenfreundliche That (Zten 
Februar); dem Arsamaßschen Kaufmann ster Gilde 
Podßoßow, dem Kasanischen 3ter Gilde K 0 st i a k 0 w 
und dem Kungurschen Sladthaupt Fominych — gol­
dene Medaillen am Anncnbande und der Inschrift: 
»für das Nützliche', für deren Darbringungen zum Be­
sten der Lehranstalten. 

M i n i s t e r i e l l e  V e r f ü g u n g e n  u n d  E r n e n n u n ­
g e n  i m  R e s s o r t  d e s  M i n i s t e r i u m s  d e r  V o l k s ­
a u f k l ä r u n g  f ü r  d i e  M o n a t e  J a n u a r  u n d  F e ­
bruar 1842. 1) Die im Jahre 18Z7 bestätigten 
Vorschriften in Betreff der Prüfungen in Kreisschulen 
und Gymnasien sollen auch fernerhin, noch vier Jahre 
hindurch, in Kraft bleiben (iSten Januar); 2) bey 
dcr Kreisschule in Ostaschkow wird eine Ergänzungs-
klasse für Buchhaltung eingeführt (i2ten Februar); 
Z) Einführung des neuen Lehrplanes in den Gymna­
sien des Dorpatschen LehrbezirkS (yZsten Februar). — 
Anstellnugen: Der ausserordentliche Akademiker dcr 
Akademie der Wissenschaften Brosset und der ausser­
ordentliche Professor der St. Petersburgischen Universi­
t ä t  K u t o r g a  z u  B i b l i o t h e k a r e n  a n  d c r  K a i s e r l i ­
c h e n  ö f f e n t l i c h e n  B i b l i o t h e k  ( 2 ? s t e n  J a n u a r ) ;  a n d e r  
Universität zu D 0 rpat: dcr ausseretatmäßige Pri-
v a t d o c c n t  d e r  h i s t o r i s c h e n  W i s s e n s c h a f t e n  H a n s e n  —  
zum etatmäßigen Docenten eben dieser Wissenschaften 
(iStcn Januar). 

Aus den vom Adcl des Gouvernements Kurland er­
w ä h l t e n  K a n d i d a t e n  i s t  a m  2 s s t e n  M a y  H e r r m a n n  
von Simolin Allergnädigst zum Assessor des Tuckum-
schen Hauptmannsgerichts ernannt worden. 
.  A m  F r e y r a g ,  d e n  i 2 t e n J u n y  f a n d  i n  d e r  K a i s e r ­
lichen Rechtsfchule die dritte Auslassung von drey-
undzwanzig Zöglingen statt, welche ihren Kursus been­
d i g t  h a b e n ,  u n d  i n  d a s  J u s t i z m i n i s t e r i u m  t r e t e n :  N e u n  
derselben sind als Titulärräthe entlassen worden: Fürst 
Nikolai Schachowßkoi, Leonidas Butowßkij, Alexey Peu-
ker, Ssergij Tanejew, Alexander Ogvlin, Nikolai Ro-
senbaum, Fürst Georg Bagration - Muchranßkij, Baron 
Hermann Fersen und Iwan Akßakow; elf als Kolle-
gicnsekrctäre; Graf Alexander Sievers, Fürst Georg 
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Lwow, Dmitrij Moltschanow, Fürst Dmitrij Obolenßkij, 
Alexander Rall, Ssergij Kudriawzew, Karl Lerche, Leo 
Ott, Nikolai Grigorowitsch, Nikolai Mcngden und 
Alexander Ssmol'janinow; und drey als Gonverne-
mentssekretare: Varon Viktor Klebck, Peter Ssasonow 
und Dmitrij Potemkin. Der Fürst Sckachowßkoi hat 
als Belohnung die goldene Medaille erhalten und ist 
ausserdem der Ehre würdig erachtet, seinen Namen aus 
der Marmortafel im Konferenzsaale der Anstalt zu ver­
zeichnen. Die Herren Butowßkij, Peuker und Tane-
jew haben silberne Medaillen erhalten. 

T w e r ,  d e n  3 o s t e n  M a y .  
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  A l l e r g n ä d i g s t  g e r u h t ,  d e m  

Bürger dcr Stadt Wyschnij-Wolotschok, Daniel Kraßil-
nikow, der sieben dem Ertrinken nahe Personen aus 
der Düna gerettet hat, am 3ten Februar eine silberne 
Medaille am Wladimirbande zu verleihen. 

(St. Petersb. Zeit.) 
K  o n s t a  n  t  i  n  o p  e l ,  d e n  i 5 t e n  J u n y .  

In einer diplomatischen Konferenz, welche diese Wo­
che bey Herrn von Bourqueney stattfand, rieth Sir 
Stratford Canning zu den energischsten Maßregeln, nun 
die syrische Frage endlich einmal zum Vortheile der 
unterdrückten Christen des Libanons zu beendigen. Herr 
von Bourqueney unterstützte seinen Vorschlag aufs Kraf­
tigste, auch Oesterreichs Repräsentant trat dieser Mei­
nung bey. 

M a d r i d ,  d e n  L a s t e n  J u n y .  
Der General Zurbano hat din Befehl erkalten, sich 

mit 9 Bataillonen nach Katalonien zu begeben und dort 
die Ordnung wiederherzustellen. Gleichzeitig sind den Ci-
vil- und Militärbehörden jener Provinz energische Instruk­
tionen zugesandt worden. An die Stelle des Generals 
Zurbano ist Don Ramon Casteneda zum kommandiren-
den General in Biskaya ernannt. 

Man glaubt, die Session werde am Zosten Juny 
oder am isten Iuly geschlossen werden. Das neue Mi­
nisterium beeilt die parlamentarischen Arbeiten so viel 
wie möglich und die Deputirten verlangen nichts wei­
ter, als in ihre Heimat zurückzukehren. Man behaup­
tet, das Budget werde nicht mehr zur Erörterung kom­
men, das Ministerium werde vielmehr die Verlänge­
rung desselben bis zum Ende des Jahres und die Er­
mächtigung zur Erhebung der Abgaben verlangen. 

P a r i s ,  d e n  2 3 s t e n  J u n y .  
Die unglücklichen Mitglieder der hiesigen deutschen 

Operngesrllschast, von denen rin großer Theil aus Geld­
mangel nicht in seine Heimath zurückkehren kann, erre­
gen so sehr das allgemeine Interesse, daß sich ein Ko, 
mite, bestehend aus den einflußreichsten Damen der 
Hauptstadt, gebildet hat, um ihrem Elende abzuhelfen. 
Es wird zu dem Ende in der nächsten Woche eine mu­
sikalische Matinee in den Sälen des reichen Amerika­

ners Thorn veranstaltet werden. Dcr Erfolg dicscS 
Unternehmen?-, an sich schon gesichert, wird um so glän­
zender seyn, da Herr Lißt sich in jenem Konzert zum 
ersten^Male wieder öffentlich hören lassen wird. 

P a r i s ,  d e n  2 7 s t c n  J u n y .  
Die dem Könige bey Gelegenheit seines Namensfe-

stes gemachten Vorstellungen des Erzbischoss von Paris 
gegen das Arbeiten an Sonn- und Festlagen fangen 
an, Früchte zu tragen. Auf den Werften und in den 
Werkstätten der Regierung, so wie an den Fortisikatio-
nen, wird an Sonn- und Festtagen nicht mehr gear­
beitet. 

Der Graf von St. Aulaire, französischer Botschaf­
ter in London, und der Baron von Barante, franzö­
sischer Botschafter in St. Petersburg, sind heute von 
London hier eingetroffen. Die Rückkehr des letztge» 
nannten Diplomaten macht einiges Aufsehen, da man 
glaubte, daß er während des dem Grafen St. Aulaire 
bewilligten Urlaubs in London bleiben würde. 

P a r i s ,  d e n  s 8 s t e n  J u n y .  
Der Courier Francis enthält Folgendes: »Man mel­

det uns eine Nachricht von der höchsten Wichtigkeit, 
bey der Frankreick direkt betheiligt ist. Die Pforte be­
reitet eine Expedition gegen Tripolis vor, wo der Pa­
scha von den gegen ihn empörten Arabern ernstlich be­
droht wird. Die eigentliche Absicht dieser Bewegung 
ist nicht zweifelhaft. Die Pforte kümmert sich ziemlich 
wenig darum, ob die Rebellen unterliegen oder der Pa­
scha; aber wir haben sie verhindert, eine Expedition 
gegen Tunis zu unternehmen, und sie will es nun mit 
einer Expedition gegen Tripolis versuchen, um zu se­
he«, 'wie weit unsere Energie geht. Wenn dcr in 
Rede stehende Versuch auf kein Hinderniß von Seiten 
Frankreichs stößt, so werden die türkischen Minister 
bald denselben gegen Tunis wiederholen; und wenn die 
französische Regierung sich ihm widersetzt, so wird die 
Pforte den Beystand der anderen Kabinets anrufen, 
unter dem Vorwande, daß wir uns ein wahrhaftes 
Oberherrlichkcitsrecht hber sie anmaßten. Es kommt hier 
darauf an, augenblicklich ^cinen Entschluß zu fassen. 
Wir können der Pforte unsere guten Dienste anbieten, 
um den Pascha von Tripolis zu seiner Pflicht zurück­
zubringen, wenn es der Pascha ist, über den die Pforte 
sich zu beklagen hat. Das Beyspiel Syriens hat uns 
zur Genüge bewiesen, daß die türkischen Expeditionen 
nirgends die Ordnung wiederherstellen, sondern daß sie 
im Gegentheil dazu beytragen, die Anarchie zu beför­
dern. Dieselben Gründe, welche die Mächte veranlas­
sen, die Abberufung der türkischen Behörden zu ver­
langen, welche die Bewohner des Libanon unterdrücken, 
gelten für Frankreich, um sich der Expedition gegen 
Tripolis zu widersetzen. Die Sicherheit unserer afri­
kanischen Besitzungen erheischt, daß man die türkischen 



Truppen von Tripolis wie von Tunis entfernt halte. 
Wir werdcn sehen, ob Herr Guizot den Muth haben 
wird, seine Pflicht zu thun.« 

W i e n ,  d e n  s o f t e n  J u n y .  
Am ,?tcn d. M. ist S. K. H. der Erzherzog Karl 

Ferdinand hkr eingetroffen; der Tag seiner Abreise nach 
St. Petersburg ist noch nicht bestimmt; unter den Be­
gleitern Sr. Kaiserl. Hoheit wird.sich der Generalmajor 
Fürst von Schwarzenberg befinden. (Oer Erzherzog Karl 
Ferdinand, zweyter Sohn des Erzherzogs Karl und Ge­
schwisterkind des Kaisers von Oesterreich, ist bereits am 
-Ssten Juny n. St. in Warschau eingetroffen. Auch 
d c r  G e n e r a l a d j u t a n t  S .  M .  d e s  K a i s e r s  v o n  R u ß ­
land, Herzog Adam von Würtemberg, ist, aus Deutsch­
land kommend, gleichzeitig durch Warschau nach Ruß­
land gereist.) 

W i e n ,  d e n  2 s s t e n  J u n y .  
S. M. der Kaiser haben den Komponisten Donizetti 

mit dem Gehalte von 4000 Fl. zum Hofkapellmeister 
ernannt. 

M ü n c h e n ,  d e n  2 ö s t e n  J u n y .  
S. M. dcr König traf gestern Abend halb 9 Uhr 

unter dem Jubelruf von Tausenden, die sich an den 
Wagen drängten, den geliebten Monarchen zu sehen, 
in hiesiger Residenzstadt ein. Schon 2 Stunden frü­
her wimmelte die Straße gegen Perlach hin von Per­
sonen aus allen Ständen der hiesigen Einwohnerschaft. 

L o n d o n ,  d e n  2 2 s t e n  J u n y .  
Die dritte Lesung der Einkommensteuerbill wurde in 

der Sitzung des Oberhauses vom sisten Juny mit 99 
gegen 28 Stimmen genehmigt. 

In der gestrigen Sitzung des Unterhauses brachte 
Sir Charles Rapier die verheerende Kriegsmaschine 
des Kapitäns Warner von neuem in Anregung. Er 
behauptete, dcr Erfinder habe sich bereit erklart, feine 
Erfindung den Seekapitänen Lord Hardwicke und Lord 
Jngestrie mitzutheilcn, sobald denselben zu diesem Be­
huf eine Vollmacht als königlichen Kommissaren ertheilt 
würde, auch habe er versprochen, dem Sir Robert Peel 
selbst die Erfindung mitzutheilen und demselben die Be­
stimmung der Belohnung, im Falle dieselbe sich be­
wahre, ganz zu überlassen. Nur den an ihn abgesand­
ten Kommissaren Sir Byam Martin und Howard Douglas 
habe er ohne vorherige Garantie dafür,, daß das Ge-
heimniß bewahrt werde, nichts entdecken wollen. Sir 
Charles Napier hatte von Kapitän Warner gehört, baß 
derselbe mittelst seiner Erfindung einen ^)reydecker au­
genblicklich zerstören und selbst gegen 6 englische Mei­
len entfernte Schiffe seine Höllenmaschine wirksam ma­
chen könne. Sir Robert Peel bedauerte, daß die 
Sache von neuem vorgebracht sey, und theilte mit, daß 
er/ seitdem die Sache vor drey Wochen im Parlament 
besprochen worden sey, wiederholte Anforderungen von 

verschiedenen Individuen gehabt habe, ihnen Konferen­
zen wegen Mittheilung von solchen Höllenmaschinen-
Erfindungen zu bewilligen. In Bezug auf die Erfin­
dung des Kapitäns Warner erklarte er darauf, daß cr 
Alles gethan habe, was er thun könne; er^habe näm­
lich den Generalfeldzeugmeister beauftragt, zwey Indi­
viduen zur Untersuchung der Sache abzuordnen, wozu 
Sir Howard Douglas und Kapitän T. HastingS ge­
wählt worden seyen; eine Bcyordnung des Grafen von 
Hardwicke oder anderer von Kapitän Warner vorgeschla­
gener Officiere habe er für unnöthig gehalten; dagegen 
habe er die Kosten des Experiments, welches natürlich " 
im Großen vorgenommen werden müsse, auf den Staats­
schatz angewiesen. Ein besonderes Versprechen in Be­
zug auf die zu fordernde Belohnung könne er nicht ge­
ben; überhaupt würde er den Staatsschatz ganzlich er­
schöpfen müssen, wenn er alle ihm eingereichten Be­
richte über nützliche Erfindungen im Handel, in den 
Finanzen, im Kriegswesen und in allen möglichen Zwei­
gen der Kunst und Wissenschaft auch nur auf gleich 
günstige Weise behandeln wolle, y>ie die Erfindung des 
Kapitäns Warner. 

Nächstens werden wieder zwey Schiffe mit 428 Mann 
Truppen direkt nach Hong-Kong in China abgehen. 
Ausserdem sind S61 Mann nach Bengalen, Z96 Mann 
nach MadraS und 5Z6 Mann nach Bombay beordert 
worden, deren Einschiffung binnen Z Wochen bewerk­
stelligt werden soll. 

L o n d o n ,  d e n  2 4 s t e n  J u n y .  
Graf Mensdorf ist gestern mit seinen vier Söhnen 

nach dem Kontinent zurückgereist; er hat den Weg 
über Brüssel genommen. 

T e x' a s. 
H o u s t o n ,  d e n  2 t e n  M a y .  O e r  R e g i e r u n g s s i t z  i s t  

in die hiesige Stadt verlegt worden, wegen dcr besse­
ren Lage dieses Orts zur Leitung der Angriffsoperatio­
nen gegen Mexiko. Unsere Regierung strengt sich aufs 
Höchste an, einen entscheidenden Schlag zu führen, um 
die Mexikaner zur Anerkennung unserer Unabhängigkeit 
zu zwingen. Zu diesem Ende haben wir jetzt ein Heer 
von 7000 Mann im. Felde, Nieist Freywillige aus den 
Vereinigten Staaten. Im Nothsall könnten wir leicht 
<!ine Armee von 100,000 Mann zur Eroberung Mexi-
ko's aufbringen; Kentucky allein hat uns durch Gene­
ral Leslie Comlss Zo,o.oo Mann angeboten, und wenn 
nicht John Bull sich ins Mittel legt, wie bey Belgien, 
Griechenland und Syrien, so sind die Tage der Repu­
blik Mexiko gezählt. Die Häfen ihrer Ostküste sind 
blokirt durch die vereinigte Flottille von Texas und dcr 
in Aufstand befindlichen Provinz Vukatan. Dieses Ge­
schwader besteht ouS dreyzehn Schiffen: davon sind ein 
Schiff von Z6 Kanonen, zwey BriggS von je »8, ein 
Dampfboot von 16, drey Schooner von je 6 Kanonen 
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und ein kleines Dampfboot von l Kanone texianisches, 
zwey Briggs von 18 und 14, und drey Schooner von 
8, 6 und Z Kanonen yukatanisches Eigenthum. Es 
ist die Rede davon, Kaperbricfe an französische und 
nordamerikanische Schiffe auszugeben. (Pr. St. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
In einem Schreiben aus Hamburg vom i7ten 

Juny in d c r  A u g s b u r g e r  A l l g e m e i n e n  Z e i t u n g  h e i ß t  e s :  
»Zu den beklagenswerthesten Dingen geh'ört jedenfalls, 
daß, nachdem wir bcreits unsere beyden ältesten und 
schönsten Thürme durch den Vrand verloren haben, nun 
auch dcr schönste dcr drcy noch stehenden dem Unter-
gange nahe ist: ich meine den herrlichen Michaelis-
Thurm, das Meisterwerk des unsterblichen E. G. Son­
nin, nächst dem Wiener Stephans-Thurme der höchste 
in Deutschland (er ist 456 Hamburger Fuß hoch), be-
rühmt durch seine ausgezeichnete Konstruktion und in 
wissenschaftlicher Hinsicht durch die Versuche Benzen-
bcrg's über die Umdrehung der Erde in den Jahren 
1802 und i8o3. Eine in diesen Tagen vorgenommene 
Besichtigung hat ergeben, daß alles an dem Thurme 
befindliche Holzwerk wurmstichig ist; ganze Scheffel Holz­
mehl sind herausgeführt, und die Kirchspielsbaumeister 
nolle/i nur noch zwey Jahre sür den Thurm garanti-
ren. Er ist noch keine hundert Jahre alt. Fürwahr, 
Hamburg ist eine hart heimgesuchte Stadt!« 

* . * 

L o n d o n  ( 2 i s t e n  J u n y ) .  D e r  J a h r e s t a g  v o n  W a ­
terloo wurde am Sonnabend durch das gewöhnliche 
Diner gefeyert, welches der Herzog von Wellington an 
diesem Tage den Osficiercn zu geben pflegt, die an je­
ner Schlacht Theil genommen. Diesmal beehrte auch 
Prinz Albrecht die Gesellschaft mit seiner Gegenwart; 
Se. Königl. Hoheit und der Marquis von Exeter, Kam­
merherr des Prinzen, waren unter den 80 Anwesen­
den die Einzigen, welche nicht an den Tagen des i6ten, 
i7ten und i8ten Juny i8i5 mitgefochten hatten. Auf 
dcr Täfcl war unter Anderem auch das schöne, ganz 
vergoldete Porzellan - Service aufgestellt, welches der 
verewigte König von Preussen dem Herzoge zum Ge­
schenk gemacht hatte. 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 24sten Juny. Frau Tit. Räthin Pusirewsky aus 
Rossein, log. b. Kahn. — Hr. Oek. Jnsp. Kreuzburg 
aus Edwahlen, und Hr. Müllerm. Rath aus Sedden, 
log. b. O. Günther. — Hr. Arrend. Groß und Hr. 
Kaufm. Bauch aus Riga, log. im Hotel äe St. Meters-
I)0UkA. 

^en -Ssten Juny. Hr. Marschall Prischewsky aus Ja-
nischcek, Hr. Kaufm. Münk aus Libau, die Hrn. Handl. 
Kvmmis Stabusch und Seiler aus Riga, log. im Ho­
tel ds Lt. ?etersdourg. — Der russ. Pastor, Hr. 
Simnitzky, aus Libau, und Hr. Kaufm. Strpanow aus 
Wilkomir, log. im Hotel 6e IVloscou. — Hr. Disp. 
Schaur aus Groß-Essern, log. im klotel cle Varso-
vis. Hr. Oberst v. Koschkull auS Schrunden, log. 
b. Zehr. 

Den 2östen Juny. Hr. Mühlenm. Dabbert aus Fellin, 
Hr. v. Gohr aus Windau, die Hrn. Kaufl. Bauder und 
Sandersohn aus Riga, log. im Nötel äs klosLou. — 
Hr. Bar. v. Schilling aus Thomsdorfs, Hr. Rath Leont-
jew aus Riga, Hr. Oberst Arzischewsky aus Düna­
burg, und Hr. Kaufm. Wittkowski) aus Riga, log. im 
Ilötel lle St. petsrsbourA. — Mad. Berg und Demois. 
Friedrichsohn auS Hasenpoth, log. b. Mad. Berg. — 
Hr. 0. Richter, nebst Gemahlin, aus Nauden, log. b. 
Rathsherrn Lindemann. — Hr. v. Hcycking aus Gal­
ten, Hr. Veterinarcrkzt Karpiensky aus Schleck, Hr. 
v. Matuschewsky und Hr. v. Szemiott aus Schaulen, 
log. im Hotel 6s Varsovie» 

K 0 u r s. 

R k g  a ,  d e n  1 9 .  J u n y .  

AufAmst.36T.n.D.— Cents.holl.Kour.?. 1 R.S.M.' 
Auf Amst. 6ö T.n.D. 19?^ Cts.holl.Kour.x. 1 R.S.M. 
Au? Amst. 90T.n.D. — C.holl.Kour.?.i R.S.M. 
Auf Hamb.3 6 T.n.D. — Sch.Hb. Bko. ?.» R. S.M. 
AufHamb.65T.N.D. — Sch.Hb.Bko.x. i R.S.M. 
Auf Hamb. 90T.N.D — Sch.Hb.Bko.x.iR.S.M. 
AufLond. 3 Mon. — Pee.Sterl.x. 1 R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. i R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen inB.A. R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. Metalliques xLt. 
S ?Lt. Metalliq. isteu. 2teSerie 6ito 107^,108 
5 xLt. Metalliq. 3te u.4te Serie 6ito 102Z, 10Z 
Livlandische Pfandbriefe . . ,01,101^ 

6ito Stieglitzische 6ito. . '— 
Kurländische 6ito kündbare »o» 

llito 6ito auf Termin 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 

6ilo Stieglihische äito . . — 
I^aut <lsi St. ?etersl>. Aslten (lssellist 

am 5. 5unv 
?oln. ?3rl!Äl.0t>IiKStionen 3oo tZuläen 7Z I^bl. 8. 

6ito llito „ 5oo 6ito 75^ »— 
(Hierbey eine Beylage.) 

Ist z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  

Im Namen der Civiloberverwaltung dcr Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
I^o. 226. 



B e i l a g e  z u r  M i t a u i s c h e n  T e i l u n g  ̂ o .  5 2 .  

M o n d t a g ,  d e n  2 Y .  J u n y  1 8 4 2 .  

M a d r i d ,  d e n  I l t e n  J u n y .  
Wenn die Königin im Prado auf- und abfahrt, ist 

es Silke, daß die übrigen Equipagen im Vorüberfah« 
ren anhalten und sämmtliche Hersonen sich grüßend in 
ihren Wagen erheben. Selbst dcr Infant Don Fran-
cisko folgt mit seiner Familie diesem Beyfpicl.. Um 
desto größer war der Unwille des Publikums, als man 
seit neulich gewahr wurde, daß gerade die Gemahlin 
des Regeiuen es unterlaßt, sich", wenn die Königin vor-
überfährt und sie begrüßt, in ihrem Wagen zu erhe­
ben. Die Einwohner Madrids haben noch nicht ver­
gessen, daß die Königin Marie Christine stets ihren 
Wagen anhalten ließ, wenn sie dem ihrer Königlichen 
Tochter begegnete, und dadurch mit einem glänzenden 
Beyfpiel dcr dem Throne gebührenden Achtung voran­
ging. Als sich gestern Abend die Herzogin abermals 
die angegebene Vernachlässigung zu Schulden kommen 
ließ, rief man ihr von mehreren Seiten zu: »I^svan. 

(stehen Sic auf!) Die Herzogin ist dabey ge­
wöhnlich von ihrer Nichte, Dona Hilaria Espartero, 
begleitet, welche sich dieselbe Anmaßung herausnimmt. 
Einige hiesige Blatter machen sehr bittere Bemerkun­
gen über dieses Benehmen. 

Der Pallast des Regenten ist nunmehr so eingerich­
tet, daß er ihm beynahe als Festung dienen kann. Der 
Pallast liegt auf einer Anhöhe, deren Fuß an allen 
Seiten durch hohe Mauern eingeschlossen ist. Eine Git-
terthür, die so schmal ist, daß kaum ein Wagen zur 
Zeit durch dieselbe passiren kann, bildet den einzigen 
Zugang, der an den Pallast selbst hinausführt. Dieser 
ist so koch belegen, daß man aus den benachbarten 
Wohnungen, die ohnehin ziemlich entfernt sind, nicht 
in das Innere desselben hineinsehen kann. Dessen un­
geachtet erschienen vor wenigen Tagen mehrere Arbei­
ter in einem aufgehobenen Kloster, welches den Witt-
wen und Waisen im Kriege gefallener Officiere zur 
Wohnung dient, und vermauerten auf ausdrücklichen 
Befehl des Regenten alle Fenster, aus denen man eine 
Aussicht auf seinen Pallast hatte. 

P  a r i  s ,  d e n  l 7 t e n  J u n y .  
kslignani's b-Zessenxsr führt an, daß man sich in 

Deutschland irre, wenn man bey der Anzeige von dem 
auf Befehl des Königs von Preussen gemachten Ankauf 
der Chamberschcn Sammlung von indischen Manuskrip­
ten behaupte, daß die Vedas oder die Heilgen Bücher 
in Paris nicht existirten. Die königliche Bibliothek be­
sitze im Gegentheil eine vollständige Sammlung der Be­
das in Talinga-Schrift auf Palmblättern und eine an» 

dere Sammlung in der Devanagari-Schrift, die fast 
eben so vollständig sey, als die von Chambers, indem 
sie in Indien durch die Sorgfalt der Asiatischen Ge­
sellschaft in Kalkutta und auf Kosten der königlichen Bi­
bliothek gebildet worden sey. 

Die Französische Akademie ertheilte gestern ihre Preise 
für die beste Uebersetzung fremder Werke ins Französi­
sche. Der erste Preis von 2000 Fr. ward dem Pro­
fessor Bolichitte für die Uebersetzung des in lateini­
s c h e r  S p r a c h e  g e s c h r i e b e n e n  W e r k e s  C h r i s t l i c h e r  R a ­
tionalismus von St. Anselm, Erzbischof von Kan-
terbury. Den zweyten Preis von 5.20c, Fr. erhielt die 
Baronin von Carlowitz für die Uebersetzung der 
Geschichte des dreyßigjahrigen Krieges von 
Schiller. 

K ö l n ,  d e n  2 Z s t e n  J u n y .  
Im Anfange des künftigen Monats soll in Kaisers­

werth eine Iubelfeyer für den 717 daselbst gestorbe­
nen Apostel dcr Gegend, den heiligen Suitbertus statt­
finden. — In dcr Nacht zum i8ten Juny war es in 
der Gcgend von Burtscheid so kalt, daß das Laub der-
Kartoffeln und die Blätter des Haidckorns erfroren. 

K ö l n ,  d e n  2 5 s t e n  J u n y .  
S. M. der König soll nunmehr auch den Fortbau 

d c r  D o m t h ü r m e ,  u n d  z w a r  z u n ä c h s t  d e s  n ö r d l i c h e n  
Thurm es, beschlossen und zur Deckung dcr Kosten 
des ersten Angriffs eine bedeutende Summe angewie­
sen haben. — Das große Dombaufcst, welches ein wahr­
haft deutsches Nationalfest werden soll, wird, wie ver­
lautet, bcy Anwesenheit S. M. des Königs und dec 
übrigen hohen Herrschaften, am 4ten September statt­
finden. Dem übrigen Central - Dombauvercine soll die 
Aufgabe werden, Deputationen zur Vertretung aller 
Dombauvereine Deutschlands zu dcr Feyer einzuladen, 
so daß das gesammte Vaterland, in so weit 0» sich an 
dem großen Werke bctheiligt, auch an dem bedeutungs­
vollen Tage, dcr nicht nur eine neue Acra in der Ge­
schichte des Dombaues, sondern auch Epoche in dcr 

-Geschichte des deutschen Volkes machen wird, Thcil 
nehm?. 

L 0 n d 0 n, den 18tcn Juny. 
O'Connell tritt mit seinen Bestrebungen, neben der 

Politik auch die Sache der religiösen Propaganda zu 
fördern, immer entschiedener hervor. So hielt er die­
ser Tage in der Jahresversammlung des hiesigen katho­
lischen Instituts, welches 116 Zwcigvcreinc zählt, dar« 
unter 91 in England, 5 in Schottland, 2 in Afrika 
und einen in Vandicmensland, und von dem im ver­
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flossenen Jahre 162,000 religiöse Traktate vertheilt wor­
den sind, obgleich die Einnahmen 1200 Pfd. St. we« 
Niger als im Jahre vorher betrugen, eine sehr eifrige 
Glaubensrede, worin er unter Anderem sag.te: 

»Ich bin, wie bekannt, ein gemäßigter Mann, ich 
bin leicht zu befriedigen und will es beweisen. Alles/ 
was ich verlange, ist: daS Hochamr in der Westmin-
ster-Abtey abhalten zu sehen. Ja, mehr verlang' ich 
nicht, und dieser Wunsch geht wohl auch bald in Er­
füllung. O, was sür ein glorreicher Tag für England, 
wenn die heilige Feyer wieder in dem Münster statt­
findet, welches ursprünglich für dieselbe erbaut wor­
den. Welch' entzückender Anblick, wenn wieder das 
heilige Altartuch aus dem Grabe Eduard des Beken­
ners liegt, der nicht nur ob seiner Frömmigkeit, son-
dern auch als Gründer der britischen Freyheit berühmt 
ist. Ich bin ein alter Mann, aber ich hoffe es noch 
zu erleben. Und warum nicht? da eben jetzt der Geist 
Gottes sich so gewaltig in der katholischen Kirche offen­
bart. Gewiß, die Zeit ist nahe, wo das Volk von 
England wieder eine Heerde seyn wird unter dem ei­
nen, ewigen Hirten. Doch dieser Geist regt fich nicht 
in England allein. Höret das Zeugniß des Or. Tring. 
Die katholische Bevölkerung in Amerika, sagt er, ver­
wehre sich hundertfach. Miß Martineau und Kapitän 
Marryat, Letzterer ein Hochtory und anglikanischer Hoch-
kirchenmann, sagen voraus, in sehr kurzer Zeit werde 
ganz Amerika katholisch seyn. Portugal ist erst neuer­
lich wieder in die Mutterarme dcr Kirche aufgenommen 
worden, und selbst in Spanien war der Tyrann Espar» 
tero nicht im Stande, dcr katholischen Kirche Schaden 
zuzufügen. Oos find Zeichen der Zeit, die sich nicht 
mißverstehen lassen." 

M a k a o ,  d e n  i g t e n  M ä r z .  
In einer kürzlich erlassenen chincsischcn Proklamation, 

welche die Einwohner der von dv'n Engländern besetz­
ten Orte auffordert, sich nach dem Innern zurückzuzie­
hen, heißt eS unter Anderem: 

»Oer große Minister Sche und der Ehrfurcht gebie­
tende General Uih machen die Einwohner von Ning.po, 
Tinghai und T'chinhai bekannt: Seit die rebellischen 
Barbaren Unruhe und Verwirrung erregt und die Städte 
besetzt haben» h^t das Volk große Leiden zu bestehen 
gehabt, was de, schrecklichsten Haß hervorrufen muß. 
Es hat das Erba'men des höchsten Herrschers erregt, 
daß du, 0 Volk, dem Mißgeschick des Krieges ausge« 
setzt gewesen bist, ind daß deine Familien getrennt und 
zerstreut worden; >eshalö bar er seinem General be, 
fohlen, mit seinen Truppen vorzurücken, um euch mit­
ten aus Feuer und Wasser zu retten. Seine Gnade 

hat den höchsten Grad erreicht. Auch haben wir jetzt 
vernommen, daß die rebellischen Barbaren in den Städ­
ten wohnen, vermischt mir den Einwohnern und in gc-. 
genseitiger Ruhe. Aber wißt ihr, warum die Barba­
ren sich des Mordes und Verderbens enthalten? Möge 
das brave Volk von Fukien und Kanton, das von den­
selben Feinde angegriffen worden, euch eine Warnung 
seyn. Ihr habt euch gefürchtet, weil ihr nicht wider­
stehen konntet, aber traut nicht den Versicherungen des 
Feindes. Ihr wißt nicht, daß die große Armee heran­
zieht, um die rebellischen Fremden zu vernichten. Sie 
werden euch dann in die erste Schlachtlinie stellen, euch 
den Pfeilen und Steinen auszusetzen, oder euch veran­
lassen, falsche Berichte von den Leiden des Volkes zu 
machen, um unseren Angriff aufzuhalten. Aber wenn 
die Gelegenheit vorüber ist, werden sie euch in die Ge­
fangenschaft führen und eurer Güter berauben. Und 
doch ergebt ihr euch der Ruhe, bis ihr in ewiges Elend 
gestürzt seyd, denn wenn die Städte zerstört werden, 
i ird es schwer seyn, den Weizen von dcr Spreu zu 
sondern, und euer Leben wird geopfert werden. Des­
halb flieht in ferne Oörfer und verbergt euch, damit 
ihr nicht als Verrätyer erscheint. Oie Frist, bis dle 
große Armee die Rebellen vernichtet, wird nichr mehr 
lange dauern, dann könnt ihr in eure Wohnungen zu­
rückkehren und das Glück der höchsten Ruhe genießen. 
Haltet unseren Befehl und eure Absicht geheim, damit 
die Barbaren euch nicht in Bande legen und an der 
Flucht hindern können.' (Pr. St. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Berlin'. Oer Hofkapellmeister Meyerbcer ist von 

S. M. dem König zum General, Musikdirektor ernannt 
worden. 

* . * 

H a m b u r g .  I n  e i n e m  A r t i k e l  d e r  G e m e i n n ü t z i ­
gen Nachrichten wird über den jetzt in Hamburg 
stattfindenden Miethswucher geklagt und die An­
frage gestellt, ob der Staat nichr das Recht habe, die­
sen Wucher eben so gut wie jeden anderen zu verbie­
ten. ES setzen manche Hauseigenthümer jede Humani-
tätSrücksicht so weit ausser Augen, daß sie ihren Mit­
bürgern die Miethe um das Doppelte, ja soacir um 
das Drey- und Vierfache steigern, indem sie den jetzi­
gen Bedarf und den Mangel an Wohnungen sür die 
Abgebrannten sich zu Nutze machen. 

* « * 

W i e n .  A u c h  d i e  h i e s i g e  G e s e l l s c h a f t  d e r  A e r z t e  s a m ­
melt Bücher zum Ersatz der bey dem Brande in Ham­
burg zerstörten Bibliothek des dortigen arztlichen Ver­
eins. 

I s t  z u  d r ü c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung dcr Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

wo. 227. 



i t K u i  e  T e i t u n  g .  

^0. 5Z. Donnerstag, den 2. July 1842' 

St. Petersburg, den 24sten Juny. 
Se. Kaiscrl. Hoheit der Erzherzog Karl Ferdinand 

von Oesterreich sind vorgestern im Pallaste von Peter-
Hof angekommen. . 

Im Gefolge S. M. des KönigS von Preussen befin­
den sich: der General dcr Infanterie Luck, der Gene­
raladjutant Neumann, dcr Kabinctssckretär für das 
Militärwescn Herberg, dcr Hosmarschall Meyering, der 
geh. Kabinetsrath Müller, dcr Kabinetsrath Uden, der 
Sekretär Büsching, angestellt bey den Herren Müller 
und Uden, dcr Hofrath Fräse; die Flügeladjutanten 
Graf Solms und Bonin, der Oberarzt der Armee und 
Leibarzt des Königs/ Wickel, und der königliche Leib-
arzt Grimm. 

Oer Gencraladjutant S., M. des Kaisers/ Fürst 
Lobanoir-Rostowßkij, befindet sich bey der Person S. M. 
des Königs von Preussen/ wahrend Höchstdcssen Auf­
enthalts in Rullland. 

St. Petersburg, den 25sten Juny. 
Dcr Russische Invalide meldet: »Man schrei^ uns 

aus Pcterhof, daß am 28sten Morgens in Zarßkoje-
Sselo eine große Revue seyn wird. An demselben Tage 
Abends trifft die Kaiserliche Familie mit S. M. 
dem Könige von Preussen im Palloste auf der Ielagin-
Inscl ein, wo am 2gsten Mittagstafel und Abends 
auf der benanntcu Insel öffentliche Promenade seyn 
wird.« 

U k a s  a n  d a s  K a p i t e l  d e r  r u s s i s c h e n  K a i ­
s e r l i c h e n  u n d  K ö n i g l i c h e n  O r d e n .  

Zur Belohnung der vom Minister dcr Volksaufklä­
rung bezeugten gelehrten Arbeiten über Astronomie des 
ordentlichen Professors an der Universität zu Dorpat, 
Madler, haben Wir ihn, Mädler, Allergnadigst zum 
Ritter des St. Annen-Ordens dritter Klasse ernannt, 
und befehlen dem Kapitel, diesem Ritter die Ordens« 
zeichen und das Diplom über selbige zukommen zu lassen. 

DaS Original ist von Sr. Kaiserlichen Maje­
stät Hechsteigenhändig unterzeichnet: 

N i k o l a i .  
Peterhvf, den 9ten Juny »842. 
K u r l ä n d i s c h e r  w e i b l i c h e r  W  o h  l  t  h  ä  t  i  g  k  e i  t  s -

V e r e i n .  
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n ,  i n  F o l g e  B e s c h l u s s e s  

des Ministerkomite's ^Allerhöchst zu ^fehlen geruht: 
1) in Kurland die Errichtung eines weiblichen Wohl» 

thätigkeits-Vereins zur Versorgung armer Kinder weib­
lichen Geschlechts auf Grundlage der im Reglement des 
Vereins angegebenen Vorschriften zu gestatten. 2) Die­
ses Reglement dem Milirärgouverneur von Riga, und 
Generalgouverneur von Livland, Esthland und Kurland 
zu übersenden, um es in Ausführung zu bringen, und 
dcr örtlichen Gouvernrmcnls-Obrigkeir zur Pflicht zu 
machen, die Wirksamkeit des Vereins zu beaufsichtigen 
und nötigenfalls demselben gesetzlichen Schutz zu ge­
wahren. 

Das erwähnte, von S. M. dem Kaiser am 'iSlen 
May Allerhöchst bestätigte, Reglement enthalt unrcr 
Anderem folgende Bestimmungen: der Wohlthätigkeits-
Verein in Kurland besteht aus Personen weiblichen Ge­
schlechts, vorzugsweise unverheiratheten, die ihre Be­
mühungen der Fürsorge minderjähriger, innerhalb dcr 
Gränzcn des Gouvernements Kurland lebender Kinder 
dieses Geschlechts widmen. Jede Frau oder jedes Frau­
lein, die sich verpflichtet hat, zum Besten des Vereins 
jährlich wenigstens einen Rubel Silber beyzutragen, 
oder irgend eine Handarbeit von dem Werthe jener 
Summe darzubringen, kann, wenn sie es wünscht, auf 
Empfehlung der Direktrice oder deren Gehülfin, Mit­
glied des Vereins seyn. Die Gegenstände dcr Beschäf­
tigungen des Vereins sind: ,) Leistung von Unter­
stützung, gemäß den'Mitteln des Vereins, zur Unter« 
Haltung und angemessenen Bildung unbemittelter Mäd­
chen jeglichen Standes im Alter von 7 bis iS Jah­
ren. 2) Die Sorge für deren Erziehung. 3) Die Auf­
sicht, daß die von dem Vereine an solche Kinder er-
theilte Unterstützung ihrer Bestimmung gemäß verwen­
det werde. Die Mittel der Eescllschafk^e^ehen: 1) In 
jährlichen Geldbeyträgen von den Mitgliedern zum i sten 
Februar. 2) AuS dem durch den Verkauf oder durch 
die Verlosung verschiedene? von den Mitgliedern dar­
gebrachter Handarbeiten gelösten Gelde. 3) Aus frey-
willigen Beyträgen nicht zum Vereine gehöriger Per­
sonen. — Ueberhaupt bleibt das Kapital des Vereins 
unangetastet, und für die oben genannten Zwecke des 

^Vereins werden nur die Zinsen von dem Kapitale des­
selben verwendet. Dem Vereine steht das Recht zu, 
von Personen männlichen Geschlechts Darbringungen 
anzunehmen, ohne jene zu ihren Mitgliedern zu zählen. 
Wenn Jemand zum Besten des Vereins eine Geldsum­
me mit dcr Bedingung darbringt/ nur die Zinsen der­
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selben zu verwenden, so wird der Verein den Willen 
eines solchen Wohlthäters mit Pünktlichkeit erfüllen. 
Dem Vereine wird, gleich anderen Wohlthätigkeits-An-
stalten, das Recht ertheilt, kein Porto für die Ver­
sendung seiner Korrespondenz durch die Post zu zahlen. 
Derselbe hat ein besonderes Petschaft, mit einem Ver­
g i ß m e i n n i c h t  u n d  d e r  U m s c h r i f t :  - S i e g e l  d e s  K u r ­
l a n d i s c h e n  w e i b l i c h e n  W o h l t h ä t i g k e i t s - V e r -
eins." (St. Petcrsb. Zeit.) 

A l e x a n d r i e n ,  d e n  6 t e n  J u n y .  
Mehemed Aly hat mit der Pforte eine Unterhand­

lung angeknüpft, zufolge welcher Achmed-Fewzi-Pascha, 
derselbe, welcher im Jahre 18Z9 die osmanische Flotte 
hierher brachte, in Kurzem von seinem Souverän be­
gnadigt und zugleich die Erlaubniß erhalten wird/ nach 
Konstantinopel zurückzukehren. 

M a d r i d ,  d e n  i 8 t e n  J u n y .  
Das Husarenregiment -Prinzessin", welches nach At­

tala marschirt ist, wird durch das Lusitanische Regi­
ment ersetzt werden. 

Die Königin hat erklärt, daß sie der am Jahrestage 
der Konstitution von !8Z? abzuhaltenden Revue bcy-
wohnen wolle. Dieser Entschluß hat dem Regenten 
große Freude verursacht. 

M a d r i d ,  d e n  2 ^ s t e n  J u n y .  
Man erfährt nunmehr die Ursache, weshalb das Hu­

sarenregiment »Prinzessin" aus der Hauptstadt entfernt 
worden ist. Der älteste Sohn des Infanten Don Fran-
cisko de Paula bekleidet nämlich einen Grad in diesem 
Regiment, und da dasselbe täglich die Wache im Pal­
laste hatte und stets die Eskorte der Königin bildete, 
so fürchtete man/ daß das tägliche Bedücsniß des Dien­
stes Verhältnisse zwischen dcr Königin und ihrem Kou-
sin, dem Husarenritlmeister, herb^führen möchten, die 
später alle Heirathspläne der Diplomatie vereiteln wür­
den. Dcr Infant wird nach seiner Rückkehr nach Spa­
nien seinen Aufenthalt ausserhalb Madrid nehmen. 

Pa ri 6, den 24stcn Juny. 
Diese Nacht wird in VincenneS ein Probeversuch 

mit neu erfundenen Kanonenlunten, die man amorces 
tulrniiiÄnies nennt/ gemacht werden. Zu diesem Ende 
ist in dem heutigen Boniteur universel eine Note ein­
gerückt, um die Einwohner dcr Hauptstadt zu benach­
richtigen, daß sic keine Furcht haben sollten, wenn sie 
diese Nacht durch fernen Kanonendonner aus dem Schlafe 
geschreckt würden. Man verspricht sich sehr viel von 
dieser neuen Erfindung, die im Artilleriewesen eine völ« 
lige Revolution des bis jetzt üblichen Systems, die 
Kanonen zu laden und abzufeuern, hervorbringen soll. 

Der Prinz von Joinville ist am sosten in Toulon 
eingetroffen, hat am nämlichen Tage sich an Bord der 
Fregatte »la belle Poule* begeben und das Kommando 
davon übernommen. 

P a r i s ,  d e n  2 5 s t e n  J u n y .  
Entschieden günstig sind die Nachrichten, welche wie 

heute über England aus Nordamerika erhalten. Die 
Sendung des Lords Ashburton ist vollkommen gelun­
gen, denn er hat die nordamerikanische Regierung //» 
Bezug auf das Ourchsuchungsrecht, welches in neue­
ster Zeit der Zankapfel zwischen beyden Nationen wur­
de, gänzlich beruhigt, so daß, wie es scheint, dieser 
Gegenstand nicht weiter behandelt zu werden braucht. 
Auch die Gränzstreitigkeiten haben die günstigste Wen­
dung genommen. Die Staaten von Maine und Mas-
sachussets sind nicht abgeneigt, gegen eine bestimmte 
Geldsumme einzelne der streitigen Gebietsfiachen an Eng-
land abzutreten, und haben ihre Bevollmächtigten er­
nannt, um mit Lord Ashburton diese Sache vollends 
ins Reine zu bringen. 

P a r i s ,  d e n  i s t e n  J u l y .  
Der Herzog von Orleans, dcr sich von Metz nach 

Straßburg begeben wollte, ist durch telegraphische De­
pesche nach Paris zurückberufen worden. Diese Nach­
richt, in Verbindung mit dem Gerüchte, daß auch der 
Prinz von Ioinville Befehl erhalten habe, eiligst nach 
Paris zurückzukehren, giebt zu mancherley Vermuthun-
gen Anlaß. 

Gestern Abend wüthete in Paris ein von Blitz und 
Donner begleiteter Sturm, der viel Schaden an den 
Gebäuden anrichtete. 

P a r i s, den 2ten July. 
Auf telegraphischcm Wege sind folgende Nachrichten 

aus Spanien eingegangen: »Durch Dekret vom Lösten 
v. M. ist die Nord-Armee aufgelöst worden, die Trup-
pentheile, aus denen sie bestand, treten unter die Be­
fehle dcr Gcncralkapitäne der loten un5 iiten Divi­
sion.« 

T o u l o n ,  d e n  2 2 s t e n  J u n y .  
Heute um 9 Uhr Morgens verließ die Flotte des 

Admirals Hugon unseren Hafen und nahm die Rich­
tung nach den italienischen Küsten. 

H a m b u r g ,  d e n  2 y s t e n  J u n y .  
Von der Stadt Frankfurt a. M. sind ausser der auS 

dem städtischen Aerar bewilligten Beysteuer von 100,000 
Fl. im 24-Fl.-Fuß auch noch 88,000 Fl. eingegangen, 
die dort unter den Bürgern und Einwohnern gesam­
melt wurden. 

H a m b u r g ,  d e n  4 t e n  J u l y .  
Oer kaiserl. russische Herr Ministerresident, wirkliche 

Staatsrath von Struve, hat folgendes Schreiben an 
Herrn Syndikus Sieveking gerichtet: »Hochgeehrtester 
Herr Syndikus! Eine mir gestern vom Herrn Vice-
Kanzler, Grafen Nesselrode, zugekommene Zuschrift be­
nachrichtigt mich, daß Se. Majestät der Kaiser daS 
vom hohen Senat Ihrer Stadt an Allerhöchstdcnselben 
gerichtete Danksagungsschreiben mit Vergnügen empfan­
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gen haben. Der Kaiser, schreibt mir dcr Herr Vice-
kanzler, würdigt den Ausdruck der Gefühle und Gesin­
nungen/ die der Senat bey dieser Veranlassung zu er­
kennen giebt. Als dcr Kaiser, von dem Unglücke be­
nachrichtigt, daß Ihre Stadt betroffen, sogleich aus 
eigenem Antriebe den Opfern dieses Mißgeschicks zu 
Hülfe kam und in seinen Staaten Sammlungen zu ih­
ren Gunsten gestattete, folgten Se. Majestät dem An­
triebe des Herzens. Seitdem hat der Kaiser die Er­
gebung und den Muth bewundert, den die Einwohner 
in dieser harten Prüiungszeit bewiesen und die ihnen 
Ansprüche auf die Thcilnahme und Achtung Sr. Ma­
jestät erwarben. — Oer Kaiser tragt mir auf, dem Se­
nate feine aufrichtigsten Wünsche auszudrücken/ daß 
die Vorsehung die edlen Bemühungen desselben, der 
Stadt ihren alten Glanz und den wichtigen Rang zu 
erkalte«/ den sie in dcr HandelSwelt einnimmt, mit 
dem vollkommensten Erfolge krö.ie. Empfangen Sie/ 
geehrtester Hcrr Syndikus, die Versicherung meiner auf­
richtigsten Hochachtung und Ergebenheit. Hamburg/ den 
2 t c n I u l y  1 8 4 2 .  ( U n t e r z . )  H e i n r i c h  v o n  S r r u v e . «  

Oie öffentliche UnterstützungSbehörde hat heute das 
vierte Verzeichniß der bey ihr eingegangenen Geldbe­
träge publieirt. Dieselben belaufen sich bis zum 22sten 
Juny Abends, inklusive dcr beym Hülfsvcrein einge­
gangenen Gelder auf cirka 1,615,ovo Rthlr. preuss. 
Kourant. 

L o n d o n ,  d e n  2 4 s t e n  J u n y .  
Gestern beehrten die Königin, Prinz Albrecht und 

ihre hohen Gäste, der König und die Königin der Bel­
gier, so wie die Königin-Wittwe, die Herzoginnen von 
Gloucestcr und von Kent, der Herzog und die Herzo­
gin von Kambridge, ein glänzendes Fest, welches der 
Herzog und die Herzogin von Buccleugh auf der Queens-
bcrry-Villa zu Richmond veranstaltet hatten, mir ihrer 
Gegenwart. Das belgische Königspaar wird, wie ver­
lautet, einen Monat lang zum Besuch am hiesigen 
Hofe verweilen. 

Der LtanäarlI meldet, daß S. M. der König von 
Preussen der britischen und auswärtigen Bibelgesell­
schaft ein Geschenk von lo<> Pfd. St. überfandt und 
zugleich die Absicht kundgegeben habe, der Gesellschaft 
für die Folge einen jährlichen Beytrag von 25 Pfd. 
St. zugehen zu lassen. 

Die Einkommcnsteuerbill hat vorgestern die königliche 
Genehmigung erhalten, ist also nun Landesgesetz ge­
worden. 

DaS Erdbeben vom 7ten May ist, wie man in den 
Vereinigten Staaten durch die aus verschiedenen Ge­
genden Westindiens anlangenden Schiffe erfuhr, mehr 
oder weniger aus allen westindischen Inseln verspürt 
w o r d e n .  A u f  S r .  B a r t h e l e m y  h a t t e  n o c h  a m  L i s t e n  

May ein heftiger Stoß stattgefunden. Kapitän Hig-

gins, der mit einer Brigg am igten May von Jere-
mie abgesegelt und zu Boston angekommen war, brachte 
die Bestätigung von der gänzlichen Zerstörung der Stadt 
Kap Haytien, von dcr nur zwey Häuser stehen geblie­
ben waaren; es war gerade Marktag daselbst und eine 
große Menge von Landleuten mit Mauleseln und ande­
rem Vieh in der Stadt, und es sollen an 4000 Men­
schen umgekommen seyn. 

Der neue Gouverneur von Jamaika, Graf Elgin, ist 
am i8ren v. M. zu Kingston eingetroffen, und sein 
Vorgänger, Sir Ch. Metcalfe, hat sich am 2osten nach 
England eingeschifft. 

Nach den Aussagen des englischen Konsuls zu Kap 
Haytien, Herrn Thompson, dessen Frau und Kinder 
nebst der Frau und den Kindern des französischen Kon­
suls bey dem Erdbeben umgekommen sind, und der 
später in Boston anlangte, war die ganze Stadt von 
Kap Haytien ein Trümmerhaufe. Herr Thompson, wel­
cher sich in einem offenen Boote an Bord des Packet-
fchiffes -Tweed' begeben mußte, das am iZten May 
Kap Haytien pafsirte, berichtet, daß fast sämmtliche 
Einwohner der besseren Klasse umgekommen feyen (er 
selbst verdankte seine Rettung nur einer zufälligen Ab­
wesenheit aus der Stadt), und daß die noch in gerin­
ger Zahl Übriggebliebenen in fortwährender Gefahr 
schwebten, von der geringeren Klasse der schwarzen Be­
völkerung beraubt und ermordet zu werden, da dieselbe 
jedes menschliche Gefühl abgestreift zu haben schien, in 
wildem Aufruhr umherschwärmte und auf jede Weise von 
der Katastrophe Nutzen zu ziehen suchte. Oer Mangel 
an gesundheitspolizeylichen Veranstaltungen unter sol­
chen Umständen und die Masse der unbeerdigt liegen­
den Leichen hatten in der Atmosphäre in der Nähe der 
Trümmer bereits eine so pestilenzialische Ausdünstung 
verursacht/ daß man Seuchen und große Sterblichkeit 
fürchtete. Alle achtbaren Einwohner/ welche im Stande 
waren, sich zu entfernen, hatten eine Zuflucht auf den 
im Hafen liegenden Schiffen gesucht. Bey St. Marc 
ist durch das Erdbeben ein Berg auseinander gerissen 
worden, so daß Wagen hindurch fahren können. 

L o n d o n ,  d e n  1  s t e n  J u l y .  
Heute Abend ist hier auf ausserordentlichem Wege 

die Nachricht eingegangen, daß eine am Zosten Juny 
in Paris eingetroffene telegraphische Depesche die An­
kunft der Overland Mail gemeldet habe, welche, am 
2ksten Juny von Malta abgegangen, am 2gsten Juny 
in Marseille eingetroffen ist. Die Berichte, welche sie 
überbringt, melden, daß am löten April General Pol­
lock seine Vereinigung mit Sir Robert Sale in Dscha­
lalabad bewerkstelligt habe, nachdem von ihm vorher 
die Autorität deS Thorabaz Chan Sullpuhra wieder­
hergestellt worden sey. Er war im Begriff, nach Ka­
bul vorzurücken, sobald Oberst Bolton zu ihm gestoßen 
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seyn würde. General England (der bekanntlich bey sei­
nem Vorrücken, von Quettah aus, eine Niederlage er­
litten) hatte seine Truppen wieder gesammelt, die Passe 
forcirt und war zu General Nott in Kandahar gestoßen. 
Kapitän Mackcnzie war in Dschcllalabad angekommen, 
mit Anerbietungen Akbar Chans, die gefangenen Eng­
länder unter gewissen Bedingungen freyzugebcn. Die 
ihm ertheilte Antwort war noch unbekannt. General 
Elphinstone war am 2Zsten April gestorben. 

Die Nachrichten aus China reichen bis zum iZten 
April. Am loten März hatten die Chinesen, 10,000 
bis 12,000 Mann stark, Ningpo wieder zu nehmen ge­
sucht, während ein anderes Truppenkorps Tschinghai 
angriff. Bey beiden Gelegenheiten wurden sie mit be-, 
deutendem Verluste zurückgeschlagen. 

L o n d o n ,  d e n  5 t e n  J u l y .  
Die tiefste Entrüstung hat es unter allen Klassen der 

Gesellschaft erregt, daß das Leben dcr Königin, nachdem 
Ihre Majestät kaum die Strafe des einen Verbrechers 
gemildert hatte, schon wieder von einem anderen be­
droht worden ist. Am Sonnabend nämlich wurde es 
bekannt, daß durch Entscheidung der Königin das über 
Francis gesprochene Todesurrheil, welches gestern voll­
zogen werden sollte, in lebenslängliche Deportation um­
gewandelt worden, und daß der Begnadigte sogleich nach 
dcr für die ärgsten Verbrecher bestimmten Niederlassung 
in den australischen Kolonieen deportirt und dort schwe­
rer Zwangsarbeit unterworfen werden sollte. Am Sonn­
tag aber, also am Tage darauf, fand bereits ein neues 
Attentat auf Ihre Majestät statt, daS jedoch glücklicher­
weise eben so erfolglos blieb wie das vorhergegangene. 
Gestern nämlich, als Ihre Majestät, begleitet vom Prin­
zen Albrecht und mit ihrem Gefolge, den Mall entlang 
/lach der königlichen Kapelle fuhr, sah man einen Men­
schen Pulver auf die Zündpfanne eines Pistols thun 
und scheinbar in einer mörderischen Absicht sich auf die 
Wacht stellen. Das Pistol wurde ihm jedoch entrissen. 
Der Verbrecher ist verhaftet und bereits verhört worden; 

'sein Name ist John Bean, sein Alter 18 Jahre; er ist 
Juwelier von Profession und wohnt in Rosoman-Street. 

N e w - A o r k ,  d e n  ? t e n  J u n y .  
Noch am Tage des Empfanges dcr Nachricht von 

der beyspiellosen Fcucrsbrunst, durch die ein so großer 
Theil Hamburgs verheert und Taufende seiner Einwoh­
ner in das tiefste Elend versetzt wurden, fand unter 
dem Vorsitze des königl. preussischen und Hamburgischen 
Konsuls I. W. Schmidt eine Versammlung der hier 
wohnenden Deutschen statt, in welcher sich die innigste 
Thcilnahme an dem unermeßlichen Unglücke, das jene 
Stadt betroffen hat, aussprach; es wurden sogleich ge­

eignete Maßregeln ergriffen, diese Thcilnahme durch die 
That zu beweisen, und so warm war der Eifer dcr 
erwählten Komite's und so groß die Bereitwilligkeit 
der Deutschen und anderen Bewohner dieser Stadt, 
daß der Konsul Schmidt sich in Stand gesetzt sah, 
schon mit den: Steamer »British Queen* die Summe 
von 16,000 Mark Bko., zu deren Einsammlung nur 
Sonnabend und Mondtag benutzt werden konnten, an 
die öffentliche UnterstützungSbehörde in Hamburg zu 
überwachen und es ist kaum einem Zweifel unterwor­
fen, daß weitere Beyträgc eingehen werden und mit 
nächstem Steamer eine zwcyte Rimesse gemacht werden 
wird. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 27s ten  Juny. Hr. Kanzl. Beamte F. Neander aus 
Saratow, log. b. Stadtsckr. Neander. — Hr. Müllern. 
Becker aus Niegranden, Hr, Müllerm. 'Brenner aus 
Sefsiclen, und Hr. Müllerm. Pauli» aus Tergeln, log. 
b. C. Stolzer. Hr. Müllerm. Grunau aus Karlshoff, 
Hr. Müllerm. Conrad aus Kalschen, Hr. Müllerm. 
Scheibe! aus Dobicken, und Hr. Schuhmachern?. Lau-
trewitsä) aus Okmian, log. b. Kaufm. O. Günther. 

Den 28sten Juny. Oer Gutsbes. aus dem Rossianschen 
Kreise, Hr. Felix Stanewitsch, aus Riga, und Hr. 
Kapitän Bar. v. Hayn, vom sten Kadettenkorps, aus 
St. Petersburg, log. im Häiel 6s IVIoscou. — Oie 
Hrn, Gutsbes. W. Koszialkowsky und I. Andrscheiko-
witsch aus Grodno, und Hr. Ingen. Kapitän Dinmar 
aus Schaulen, log. im klütel 6s 5t. ?stsrsdourZ. — 
Oer Kadett des Forst- und Meß-Instituts, A. Ia-
roszewsky, aus St. Petersburg, log. b. Fr. Tit. Rä­
thin Iaroszewsky. — Hr. Arrend. Wilde aus Dser-
wenhvff, Hr. vr. Neinfeld aus Neuenburg, Hr. Kaufm. 
Barclai de Tolly aus Riga, und Hr. Arrend. Fischer 
aus Krons-Rönnen, log. b. Zehr. 

Den 29sten Juny. Hr. Otto v. der Recke, nebst Gemah­
lin, aus Annenhoff, die Hrn. Handl. Kommis Nenne­
berg und SchwolkowSky aus Riga, Hr. Disp. Aumann 
aus Klein-Buschhoff, Hr. Pap^erfabrikant Bertis aus 
Krons-Rönnen, und Hr. Kronsholzaufseher Berbig 
aus Bauske, log. im I^ütsI 6s Varsovis. 

Den 3osten Juny. Hr. Kaufm. Buff aus St. Peters­
burg, log. im Hots! lls St. ?stkrsbourZ. — Hr. Ka­
pitän v. Zwilling , von der 3ten Artill. Brigade, aus 
Wilkomir, Hr. Bernhard v. Koslowsky, der reform. 
Prediger, Hr. Kurnatowsky, und Hr. Or. Wirschi-
lowsky aus Keydan, log. im 6s kloscou. — 
Frau v. Hahn aus Bauske, log. h. Musikl. Bartelsen. 

I s t  z u  d r u c k e n e r l a u b  r .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprooinjen. Regierungs-Rath A. Bcitler. 

No. zZ5. 



M  i  t  «  u  i  s  r h  e  L e i t u n g .  

Ko. 54. Mondtag, den 6. July 1842. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  2 8 s t e n  J u n y .  
U k a s  a n  d e n  d i r i g i r e n d e n  S e n a t .  

D o m  l o t e n  J u n y .  
D a  W i r  e s  s ü r  d a s  V o l k  a l s  n ü t z l i c h  e r a c h t e t ,  n u r  

die in Silber angesetzte Kupfermünze im Umlaufe zu 
haben und zugleich das auf Grundlage des Manifestes 
vom isten July 1839 mit Erfolg angenommene Geld­
system zu vollenden, befehlen Wir:. 1) Den in Assig» 
nalionen angesetzten Kupfermünzen früheren Gepräges, 
bis zu deren allmähliger Einziehung aus dem Volks-
verkehr und Umarbeitung in neue in Silber angesetzte 
Münze, cincn Nennwert!) i" Vczug auf Silber beyzu-
legen, und auf dieser Grundlage ein Zehnkopekenstück 
zu 3 Kop. S., ein Fünfkopekenstück zu ,z K. S., ein 
Zweykopekcnstück zu z K. S., und ein Kopenkenstück 
zu ^ K. S. zu zahlen, s) Zu diesem ausschließlichen 
Werthe die Kupfermünze früheren Gepräges vom isten 
Januar 1843 aller Orten, sowohl bey Käufen und 
Verkäufen, als auch bey Umwechselung und bey allen 
Zahlungen derselben anzunekmen. 3) Die Lokal-Obrig-
keitcn sollen die gehörigen Maßregeln ergreifen, damit 
diese Verordnungen möglichst unter dein Volke bekannt 
werden. 

Am 27sten Juny sind Se. König!. Hoheit, der Ge­
neral dcr Infanterie, Prinz Eugen von Würtemberg, 
aus Warschau in St. Petersburg angekommen. 

(St. Petersb. Zeit.) 
D o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r a n z e ,  

vom 25sten Juny. 
Dcr Pascha von Belgrad hat auS Konstantinopel 

abermals Befehl erhalten, bey der serbischen Regierung 
auf Wiedereinsetzung dcr als Chefs der Emizrantenpar« 
tey bekannten Petroniewirsch, Simitsch !c. in die von 
ihnen srüher bekleideten Würden zu bestehen, und er 
ist hierbey mit solcher Dringlichkeit verfahren, daß er 
nur eine dreitägige Frist gestattet haben soll. Allein 
die serbische Regierung nahm darum kein Bedenken, 
ihre erste ablehnende Antwort zu wiederholen, obwohl 
dcr Senatspräsident, Herr Iephrem, der mit den jetzi» 
gen Ministern nicht auf dem besten Fuße zu stehen und 
täglich an Einfluß zu verlieren scheint, sich der Sache 
seiner ehemaligen Gegner aufs Wärmste annahm. 

Wie ich hcre, wurde die Forderung dcr Pforte durch 
den englischen Konsul in Belgrad, dcr hierzu von Sir 
Stratford Canning ausdrücklich angewiesen seyn soll, 

unterstützt, mit dem Bemerken, weder England noch 
die übrigen Großmächte könnten dulden, daß die Pforte 
in irgend einem Rechte beeinträchtigt werde. 

S m y r n a ,  d e n  i s t e n J u n y .  
Man liest im Ucko 6s I'Orient: , Es wird die be­

vorstehende Erscheinung einer unter dem Titel: »Die 
gute Hoffnung« in hebräischer Sprache zu Smyrna zu 
veröffentlichen Wochenschrift gemeldet. Die Redakto­
ren dieses Journals wollen dadurch ihren israelitischen 
Brüdern im Orient Gelegenheit verschaffen, die in den 
übrigen Welttheilen vorgehenden Begebenheiten kennen 
zu lernen, und wir zweifeln nicht, daß sie zu einem 
Unternehmen, dessen Zweck und Richtung den entschie­
densten Beyfall verdient, bey allen ihren Glaubensge­
nossen in Europa und namentlich im Orient nachdrück­
liche Unterstützung finden werden.' 

M a d r i d ,  d e n  2 5 s t e n  J u n y .  
. Die Deputirtenkammer beschäftigte sich heute mit 
dem Gesetzentwurf, dcr den Effekrivbestand der Armee 
auf i3o,ooo Mann, mit Einschluß dcr Reserve von 
10,000 Mann, festsetzt. Mehrere Deputirte verlang­
ten eine Reduktion dcr Armee, um dadurch in den 
Stand gesetzt zu werden, alle Ausgaben des Staats 
regelmäßig zu bestreiten. Dcr Konseilspräsidenr erklärte 
jedoch, daß die Regierung nothwendig der verlangten 
Truppenzahl bedürfe, um die Ruhe des Landes aufrecht 
zu erhalten. 

Dem Finanzminister ist es gelungen, auf Rechnung 
dcr 140 Millionen Realen, die in Schatzscheinen aus­
gegeben werden sollen, sich 40 Millionen zu 88 pCt. 
zu verschaffen. 

Dic (Zacsta enthält das Gesetz, wodurch die an die 
aufgehobenen Kirchen und Klöster zu zahlenden Zehn­
ten abgeschafft werden. 

Der verantwortliche Redakteur des Lorrso National, 
welcher wegen eines in seinem Blatte erschienenen Ar­
tikels vor das Geschwornengericht gestellt wurde, ist zu 
vierjähriger Gefängnißstrafe und Verlust seiner Aemter 
und Dekorationen verurtheilt worden. 

P a r i s ,  d e n  2 t e n  J u l y .  
Die Regierung publieirt nachstehende telegrapkische 

Depesche a.us Algier vom 25sten v.M.: »Dic Beni-
Menaccr, ein großer Stamm bey Dscherschell, und die 
Bhighas bey Miliana find unterworfen; die ganze Ge­
birgskette, von dem Arach bis nach Dscherschell, gehört 
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uns. Fast die ganze Provinz Tileri hat sich dem Ober­
sten Comman unterworfen. Die Chefs befinden sich auf 
dem Wege nach Algier. Oer General Changarnier hat 
eine große Menge von Stammen unterworfen und macht 
neue Fortschritte in dem Westen des Gouvernements 
von Sidi-Embarrak. Der innere Handel in BUdah ist 
bedeutend.' 

Der hiesige türkische Botschafter, Reschid Pascha, 
hat den Doktor Barachin wegen Diffamation vor daS 
hiesige Zuchtpolizeygericht laden lassen. Herr Cremieux, 
der Vertheidiger des Doktors Barachin, trug gestern, 
als die Sache verhandelt werden sollte, darauf an, daß 
der Gerichtshof sich für inkompetent erkläre/ da der 
Kläger ein öffentlicher Beamter sey, und der Proceß 
deshalb vor den Assisen verhandelt werden müsse. Dcr 
Advokat Reschid Pascha's bestritt die Inkompetenz des 
Gerichtshofes, weil sein Klient zu der Zeit, wo das 
Vergehen stattgehabt habe, Reis-Efendi in Konstontino-
pcl gewesen sey und also seine Eigenschaft als öffent­
licher Beamter in Frankreich nicht in Betracht kommen 
könne. Der Gerichtshof entschied sich für diese Ansicht, 
und die definitive Verhandlung ward auf 14 Tage hin­
ausgeschoben. 

P a r i s ,  d e n  Z t e n  J u l y .  
Die tclcgraphischcn Nachrichten aus Madrid gehen 

bis zum 28sten v. M. Das spanische Ministerium hat 
den Gesetzentwurf über die Provinzialdeputationen zu­
rückgenommen. Die Deputirtenkammer hat in ihrer 
Sitzung vom sZstcn, mit 60 Stimmen gegen 22, das 
Gesetz angenommen, welches den Effekrivbestand dcr Ar­
mee auf iZo,ooo Mann festsetzt. 

P a r i s ,  d e n  7 t e n  J u l y .  
Der IVle5s.-,Zer meldet, daß die Flotte unter den Be­

fehlen des Admirals Hugon nach Neapel gehen und 
dcr Prinz von Ioinville daselbst dem Könige beyder 
Sicilien einen Besuch abstatten werde. 

Das Konzert, welches Franz Lißt zum Besten der 
Choristen der deutschen Oper gegeben, hat einen Rein­
ertrag von 7200 Fr. geliefert. Lißt spielte in demsel­
ben seine Don Juan-Fantasie, die man in Paris noch 
nickt kannte, und die einen ungeheuren Enthusiasmus 
hervorrief. 

P a l e r m o ,  d e n  » Z t e n  J u n y .  
Man kündigt die nahe Wiederhierherkunft des Kö­

nigs mit dcr ganzen Königlichen Familie an, und man 
versichert/ es werden bereits Anstalten im königlichen 
Pallast zu deren Empfang getroffen. Man sagt, die 
Königliche Familie werde hier bis nach unserem großen 
AvsaUenfest, am i5ten July, verweilen, alsdann nach 
Messina sich begeben, um daselbst auch dem eben so 
berühmten Feste der Schutzheiligen nostra Sonors 6sNa 
Isllera (Unserer L. Frauen mit dem Brief) im August 
bcywohnen. Nachher soll die Verlobungöfeyer der Kö­

niglichen Prinzessin mit dem Kaiser von Brasilien vor 
sich gehen, und hierauf die hohe Braut nach dem neuen 
Vaterlande in dcr neuen Welt, unter Begleitung eines 
großen Theils der königl. neapolitanischen Flotte (man 
spricht von 7 Fahrzeugen, worunter l Linienschiff, 3 
Fregatten und Z Korvetten und Briggs) sich einschiffen. 
Es heißt, Se. Majestät werde mit dieser Expedition 
auch wissenschaftliche Zwecke und zugleich 'Aufmunterung 
des heimischen Handels verbinden, wozu dies wohl die 
beste Gelegenheit wäre. 

R o m ,  d e n  2 8 s t e n  Juny. 
Die kirchlichen Angelegenheiten Portugls sind, nach­

dem die Unterhandlungen glücklich angeknüpft waren, 
ins Stocken gerathen, so daß Möns. Capaccini seine 
Zurückberufung verlangt hat. Eine Kardinalskongrega-
tion, die deshalb versammelt war, soll jedoch dcr An­
sicht gewesen seyn, ihn zu ersuchen, sich noch einige 
Zeit in Lissabon aufzuhalten, um zu sehen, ob die dor­
tige Regierung nicht noch zu einer besseren Ansicht zu 
bewegen sey. Ob, wie öffentliche Blätter behaupten, 
Oesterreich seine Vermittelung angeboten, ist bis jetzt 
hier nicht officiell bekannt. 

G r a y ,  d e n  2  5sten Juny. 
S. K. H. der Herzog von Bordeaux, welcher auf 

der Reise nach Kirchberg unsere Stadt berührte, scheint 
sich wieder sehr wohl zu befinden. Er brachte einige 
Tage bey dcr Frau Herzogin von Berry im Schloß 
Brundsee zu, wo Or. Wachmann ous Wien sich über 
seinen Gesundheitszustand sehr günstig ausgesprochen 
und übereinstimmend mit dem Dr. Bougön dem Prin­
zen die Wiederaufnahme der bisher ausgesetzt gebliebe­
nen Reitübungen angcrathen hat. Der gute Erfolg, 
mit welchem Se. Königl. Hoheit diese Uebungcn wieder 
begonnen, beweist, daß von dem früher erlittene«: Un­
fall keine nachtheilige Spur zurückbleiben wird. 

P e s t h ,  d e n  2 5 s t c n  Juny. 
In der am 7 t e n  Juny begonnenen vierteljährigen 

Generalkongregation des Pesther Komilats wurde unter 
Anderem berichtet: Nachdem Se. Fürstl. Gnaden dcr 
Reichsprimas auf die richterliche Ermahnung, im Sinne 
des i4ten G.-Art. 1647, die durch sein Cirkular er­
lassene, die gemischten Ehen betreffende, das Gesetz 
verletzende Verordnung aufzuheben, in dcr gesetzmäßi­
gen Frist nicht antwortete, faßten die Stande den Be­
schluß, daß in jedem einzelnen Verweigerungsfalle hin-
sichts der Einsegnung gemischter Ehen, mit dem ver­
weigernden Geistlichen zugleich dem Reichsprimas ein 
Proceß gemacht werde. 

L o n d o n ,  d e n  28sten Juny. 
In der Grafschaft Lankaster hat man am Listen die­

ses MonatS einen Erdstoß verspürt, der mehrere Hau» 
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scr erschütterte und von einem unterirdischen Getöse 
begleitet war. Auch aus Westmoreland wird AehnlicheS 
gemeldet. 

L o n d o n ,  d e n  5 t c n  J u l y .  
Oer gestrige Ltanclarä enthält folgenden Bericht über 

das neue Attentat gegen die Königin: »Den loyalen 
Gefühlen des Landes'/ sagte dieser, »ist eine neue 
Schmach zugefügt worden, indem man wieder einen 
Versuch entdeckt hat, die Königin, wo nicht zu mor­
den, so doch wenigstens zu insulrircn und in Schrecken 
zu setzen. Oer Thäter ist diesmal ein mißgestalteter 
Vagabund von dem Srand und Alter des Oxford und 
Francis; er drückte auf dein Wege nach der königlichen 
Kapelle und nahe am Thore des Green-Park ein auf 
Ihre Majestät gerichtetes Pistol ob; das Pistol vcr-
sagte jedoch, und dcr Mensch wurde sogleich von ei­
nem braven sechzehnjährigen Burschen, Namens Dassett, 
Sohn eines Oel- und Farbenhändlers in Charles-Streek, 
Pal-Mall, festgehalten und entwaffnet. Oer wackere 
junge Mann hielt seinen Gefangenen lange genug zu­
rück, um ihn zweyen Polizeybeamten nach einander 
überliefern zu können, aber sie weigerten sich unverant­
wortlicher Weise, ihn in Haft zu nehmen. Oassett je» 
doch, obwohl im Volksgedränge genöthigt, seinen Ge­
fangenen loszulassen, behielt doch das Pistol zurück/ 
welches/ wie dic Untersuchung ergab, mit Pulver und 
dicht zusammengepreßtem Papier, nach Anderen mit ei­
nem Stück von einer Tabackspfeifc, oder auch, nach 
Anderen, mir Pfeifenthon geladen war. Im Laufe des 
Abends wurde eine Person, Namens John Bean, der 
Beschreibung des von Oassett festgehaltenen Indivi­
d u u m s  e n t s p r e c h e n d ,  i n  H a f t  g e b r a c h t .  S c h w e r l i c h  w o l l t e  
der Elende, der das Pistol abdrückte, mit einer also 
geladenen Waffe tödten oder ernstlich verwunden; aber 
ohne Zweifel war es seine Absicht, die Königin zu in-
sultiren und zu erschrecken, und dafür verdient er jed­
wede Strafe, die das Gesetz verhängen kann, und wenn 
dic Gesetze für ein solches Verbrechen keine Strafe ver­
hangen können, die der Königin hinreichenden Schutz 
bietet, so muß für ein neues Gesetz mit wirksamen 
Strafen gesorgt werden. Oie Königin müßte sonst ent­
weder eine beständige Gefangene seyn oder sich fort­
währender Unruhe aussetzen, die/ wenn sie auch einem 
dem Lande so theuren Leben nicht plötzlich ein Ende 
machte/ dasselbe doch durch die anhaltende Angst auf­
reiben müßte.' In einem späteren Bericht desselben 
Blattes, von heute Abend, heißt es: ,Es wird über 
dies neue Attentat, eben so wie in früheren Fällen/ 
eine solche Verschwiegenheit im Ministerium des Innern 
und unter dcr Polizey beobachtet, daß es höchst schwie, 
r i g  i s t ,  e t w a s  d a r ü b e r  z u  e r f a h r e n .  A l s  d i e  N a c h r i c h t .  
vorgestern im Ministerium einging, daß ein neuer Ver-. 
such gemacht worden, auf Zhre Majestät zu schießen,^ 

schickte Sir I. Graham sogleich Eilboten an Sir R. 
Peel nach Penshurst, an den Lord-Kanzler nach Kam­
bridge und an andere Kabinetsminister ab, die sich nicht 
in der Hauptstadt befanden. Sir R. Peel traf gestern 
frühmorgens hier ein, und hatte gleich darauf eine Un» 
terredung mit Sir I. Graham. Nachmittags wurden 
mehrere Mitglieder des Geheimen Raths nach dem Mi­
nisterium des Innern beschicden. Im Laufe des TageS 
wurden noch zwey oder drey Individuen gefänglich ein­
gebracht, die man nach der Beschreibung für die Thä­
ter gehalten hatte, aber, nachdem sie genügende Rechen­
schaft abgelegt, wieder freygelassen. Oer eigentliche 
Thäter war vorgestern Nachts um 12 Uhr auf dem 
PolizeywachthauS in Gardeners-Lane gebracht worden. 
Er beobachtet ein festes, düsteres Schweigen und wei­
gert sich hartnäckig, eine dcr an ihn gerichteten Fra­
gen zu beantworten. Oer junge Oassett, dessen Bru­
der und Beyder Oheim, so wie ein anderer Zeuge, Na­
mens Jones, wurden gestern früh nach dem Polizcy-
wachthause gebracht, um die Identität dcr Person des 
Verbrechers zu vcrisiciren. Sie erklärten einstimmig 
ohne das geringste Zaudern, daß es derselbe Mensch 
sey, der am Sonntage auf Ihre Majestät habe feuern 
wollen. John Bcan ist nicht über 5 Fuß Z bis 4 Zoll 
groß, sehr häßlich und von melancholischem Aussehen. 
Gestern Nachmittag ward er vor den Geheimen Rath 
gebracht, und das Zeugenverhör begann, jedoch ganz 
im Geheimen, ohne das ein unberufener Zuhörer zu­
gelassen wurde. Oer Gefangene soll vor einiger Zeit 
die Wohnung seines Vaters in Rosana-Street verlas­
sen und am vorigen Mittwoch demselben einen jetzt in 
den Händcn dcr Polizey befindlichen Brief geschrieben 
haben, worin er gesagt, daß er sich nach Arbeit um­
gesehen, aber keine habe erhalten können, und daß er, 
wenn er keine bekomme,, einen verzweifelten Schritt 
thun werde. Das Pistol soll er vor einem Monat von 
einem in der Nähe seiner Wohnung lebenden Burschen 
gekauft und es vor ein paar Tagen haben repariren 
lassen. Im Ministerium des Innern sind 7 bis 8 Zeu­
gen über den Vorfall vernommen worden.' 

L o n d o n ,  d e n  ö t e n  J u l y .  
(Privatmittheilung.) 

Sie sehen aus den Zeitungen, daß ein neuer Ver­
such auf der Königin Leben (wie man es nennt) ge­
macht worden, oder vielmehr, daß aufs Neue ein un­
gezogener Bube mit einer alten Pistole nach der Köni­
gin zielte, die aber dieses Mal nicht abbrannte, und 
nach einem Bericht nebst etwas Pulver und Papier ein 
Stückchen irdner Pfeife, und nach dem, was Sic Ja­
mes Graham erklärt haben soll, nur.ein wenig grobes 
Pulver und Papier enthalten haben, soll. Die l'imes 
spricht nur eine ziemlich allgemeine Meinung aus, wenn 
sie rath, man solle solche.Bursche/ die sich bloß noto­
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risch mackien wollen, weder hängen noch deportiren, 
sondern öffentlich durchpeitschen lassen. Der Versuch 
geschah am Sonntag, und gestern, obgleich ein wun­
derschöner Abend, setzte die Königin ihre gewöhnliche 
Spazierfahrt aus; ob, weil Ihre Majestät es müde ist, 
sich zur Zielscheibe für diese bösartigen Narren herzu­
geben, oder weil Sie den Tag vor der Abreise Ihrer 
hohen belgischen Verwandten lieber im häuslichen Kreise 
zubrachte, weiß man im Publikum nicht. Aber die 
Taufende, die sich in den Parks versammelt hatten, 
um der Monarchin ihre Ehrfurcht und Unterthanen» 
treue zu erkennen zu geben, wurden in ihrer Erwar­
tung getäuscht. 

L o n d o n ,  d e n  6 s e n  J u l y .  
Dcr König und die Königin dcr Belgier find ge­

stern früh mit ihrem Gefolge vom Buckingham - Pallast 
nach Woolwich abgereist und haben sich dort nach Osten­
ds eingeschifft. 

K a p  H a y t i e n ,  d e n  i  7 k e n  M a y .  
Es sind heute ungefähr i5o Mann Soldaten von 

Plaisanee eingetroffen, und noch eine größere Anzahl 
wird von Port au Prince erwartet. Im Allgemeinen 
ist es wieder ruhiger, doch ist die Ordnung noch nicht 
ganz wieder hergestellt. Bis heute hatten wir noch olle 
Tage, entweder Abends oder früh Morgens, heftige 
Erderschüttcrungen, Gott mag wissen, wann es aufhö-
ren soll. Nach der jetzigen Abschätzung soll sich die An­
zahl der Todren aus mehr denn die Hälfte der Ein­
wohnerzahl, mehr als 5ooo, belaufen, wir bezweifeln 
dies und nehmen nicht mehr als 2- bis Zoos an. 

M a k a  0 ,  d e n  4 t e n  A p r i l .  
Am ,8ten März griffen die Chinesen mit 10- bis 

12,000 Mann die Stadt Ningpo, an. Man ließ sie 
ohne Widerstand britischer Seits in die Thore und 
über die Mauern eindringen und bis aus den Markt­
platz vorrücken. Hier aber wurden sie angegriffen und 
überall geworfen; als sie wieder aus den Thoren wa­
ren, richteten die Kartätschen der Fcldartillerie große 
Verheerungen unter ihnen an, so daß s5o todt auf! 
dem Platze blieben, während die Engländer keinen Mann 
einbüßten. Das 4yste Regiment verfolgte den fliehen­
den Feind und war bey Abgang der Berichte noch nicht 
nach Ningpo zurückgekehrt. Fünf Brander waren in-
zwischen den Fluß hinab gegen die britischen Schiffe 
getrieben, von den Böten des -Sesostris" aber ans 
Ufer geschlevpt worden, wo sie strandeten; den begieß 
tenden chinesischen Schiffs tödtete das Feuer der »Mo­
deste viele Leute. Gleichzeitig mit dem Angriffe auf 
Ningpo erfolgte ein eben so erfolgloser Versuch auf 
Tschusan; det Fe^nb wurde mit Verlust von 3o Mann 

zurückgeschlagen. Als  das Dampfboot -Nemesis' die 
Insel  Taisam rckognosc i r te ,  wurde auf seine Böte »c-
seuert; sogleich landete ein Tbeil der Mannschalt und 
zerstreute die Chinesen, welche zahlreiche Todre zurück­
ließen, während die Böte alle in dcr Bucht befindli­
chen Dschunken verbrannten. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den isten July. Hr. Anders aus Stenden, log. im 
Kupfferschen Hause. 

Den 2ten July. Hr. v. Fircks aus Sturhoff, log. im 
Hüte! 6ö 8t. petersIiourZ. — Hr. Präsident v. Jas-
sensky aus Schaulen, log. im 5lütel 6« Varsovi«. 

Den 3ten July. Hr. wirkl. Staatsrath Tscherbinin aus 
Charkow, Hr. Ritrm. v. Wildemann aus Blau-Pom» 
wusch, und der bayerische Unterthan, Hr. Bar. Theo­
dor v. Hallberg, aus Warschau, log. im k^ötel 6s 5t. 
?etersbourK. — Fürst Lieven aus Mesohten, und Hr. 
Glasfabrikant Wigand aus Riza, log. b. Zchr. — 
Hr. Stabsdoktor Michailowitsch aus Gdow, log. b. 
M. S. Stern. — Die Hrn. Gutsbes. Stanislaw und 
Ludwig Schemivtt aus Schaulen, log. b. Kaufm.Kahn. 

K 0 u r S. 

R i g a ,  d e n  26.  Juny. 
Auf Amst. 3 6 T.n.D. — Cents, h oll. Kour.p. 1 R.S.M. 
Auf Amst. 65 T.n.D. —Cts.holl.Kour.x. l R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.p.i R.S.M. 
Auf Hamb.3 6T.n.D. —Sch.Hb.Bko. x. 1 R. S.M. 
AufHamb.65T.n.D.—Sch.Hb.Bko.x., R.S.M. 
Auf Hamb.goT.n.D 34^-z Sch.Hb.Bko.x.iR.S.M. 
AufLond.3 Mon.— Pce.Sterl.x. i R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage —» Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen in B.A. — A. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. Metalliques x(,t. 
5 pLt. Metalliq. isteu. 2teSer ie llito 108 
5 xLt. Metallrq. Ztc u. 4te Serie 6ito io3 
Livlandische Pfandbriefe . . !oiz 

6itc» Stieglitzische <1ito. . — 
Kurlandische tMo kündbare iol 

ljito 6»to' auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 
llito Stieglitzische 6it<? . . — 

I^aut 6er Lt. ?etersb. I?an6.-^tA. Aslten daselbst 
am 5. .lunv 

?oln. ?arüal-t)!)1ißstionen?u Zoo (Znläen 73 8. 

6ito llito „ 5oo l!ito 76z »--» 

(Hierbey eine Beylage.) 

^ Ist z u d r u ck e N ' e r l a u b t. 
^ 'Im Namen der C«vi?oberverwalrung der-OstfeeprSvinze^t. Regierungs-Rath A. Beit'ler. 

lXo. 2 3 9. 
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M o n d t a g ,  d e n  d .  J u l y  I Z 4 2 .  

5ch 

P a r i s ,  d e n  2 5 s t e n  J u n y .  
Zwischen dem Könige von Dänemark und dem Könige 

der Franzosen ist eine vorläufige und addinonelle Han« 
dcls- und Schiffsahrtskonvention unterzeichnet worden, 

' welche aus 9 Artikeln besteht. Die hauptsächlichsten 
Paragraphen derselben setzen fest, daß dic Danen in 
Frankreich und die Franzosen in Dänemark und in den 
Herzogtümern auch in der Zukunft für ihre Personen 
und ihr Eigcnthum alle die Rechte und Privilegien ge­
nießen sollen, welche in dem am Lasten August 1742 
abgeschlossenen Traktat festgefetzt worden find. 

R o m ,  d e n  1 6 t e n  J u n y .  
Ein für die katholische Kirche höchst wichtiges Ereig-

niß ist das Konkordat mit der Republik Hayti, welches 
Möns. Rosati, Bischof von St. Louis, bey seiner kürz­
lichen Anwesenheit auf jener Insel mit dem Präsiden­
ten Boyer abgeschlossen und das dem Papste nun zur 
Bestätigung vorliegt. Diese dürste erfolgen, sobald die 
von dort erwartete Deputation eintreffen wird. So 
viel wir über die Einzclnheiten des Konkordats bis jetzt 
vernehmen, so wird als ein Hauptpunkt hervorgehoben, 
daß fürs Erste ein Bischof ernannt werden soll, und 
wenn man sich vereinigen kann, so ist ein in Amerika 
lebender sehr geachteter Geistlicher aus Belgien zu die» 
ser Stelle erkoren. Dcr Zustand dcr Kirche in Hayti 
soll über olle Begriffe im Verfall seyn, welches leicht 
erklärlich ist, wenn man bedenkt, daß die Diöcesen seit 
der blutigen Revolution unbesetzt geblieben, daß für die 
Heranbildung der Geistlichkeit/ so wie für den Un­
terricht des Volks, so zu sagen nichts geschah, wo­
durch Indifferentismus, Unwissenheit und Aberglauben 
auf den äussersten Punkt gestiegen sind. Man sieht 
keinen anderen Ausweg, um diesem Uebel entgegenzu­
wirken/ als einen neuen Klerus aus Europa dahin zu 
verpflanzen, zu welchem Ende einige fünfzig Geistliche, 
größlentheils aus Frankreich, aufgefordert werden sol-
len. Der Erzbischof von Lyon, Kardinal Bonald/ soll 
sich erboten haben, dieselben aus seiner Diöcese zu stel­
len, und der König Ludwig Philipp hat sich großmü-
thig erboten, dic Ueberfahrt Aller nach Hayti auf seine 
Kosten zu besorgen. 

R  o m ,  d e n  1 8 t c n  J u n y .  
Das Tagesgespräch ist jetzt ein genuesischer Geistli­

cher, welcher seinen Neffen zu Ende des letzten Mo­
nats ermordet hat. Sein Proceß wird auf Allerhöch­
sten Befehl ohne Rücksicht auf seinen Stand, den er 
so schamlos verletzt, von dcr weltlichen Behörde mit 
aller Strenge betrieben, und Alles lobt die Regierung, 

daß sie so der Gerechtigkeit ihren Lauf läßt. Es wer­
den schauderhafte Verbrechen erzählt/ die er noch sonst 
verübt haben soll, und bey alledem wußte er sich so 
zu gebärden, daß er nächstens Prälat werden sollte. 
Seit diesem Vorfall ist man sehr streng gegen alle frem-
den Geistlichen, und viele, denen es an Mitteln ge­
bricht, standesgemäß hier zu leben, sind vom Vikariat 
in ihre Heimath zurückgeschickt. 

G e n u a ,  d e n  2 Z s t e n  J u n y .  
Nachdem der neuerlich hier angekommene Prinz Adal­

bert von Preussen Königl. Hoheit verschiedenen höchst 
glänzenden Hoffesten beygewohnt, so wie die hiesigen 
Marine-Etablissements mit großem Interesse besichtigt 
hatte/ ist derselbe gestern auf der königl. sardinischen 
Fregatte ,St. Michael'/ welche eine Fahrt nach Süd­
amerika zu unternehmen bestimmt ist, nach Brasilien 
unter Segel gegangen. 

A m s t e r d a m ,  d e n  k t e n  J u l y .  
Gestern ist der erste Häringsjäger mit 36^ Tonnen 

Häring in Goeree angelangt. Die Nachrichten von der 
Fischerey lauten nicht ungünstig. 

N e u c h a t e l /  d e n  Z o s t e n  J u n y .  
Unser Lonstitutionsl enthält heute die Eingabe sammt-

licher Bischöfe und Aebte dcr Schweiz an die Tag­
satzung, worin sie die Wiederherstellung dcr aargaui­
schen Klöster verlangen. 

K ö l n ,  d e n  2 t c n  J u l y .  
Graf Sebastian!/ Marschall von Frankreich, ist ge­

stern in Bonn angekommen/ von wo er morgen seine 
Reise nach Ems fortsetzen wird. 

K o p e n h a g e n ,  d e n  2 7 s t e n  J u n y .  
Der Professor der Philologie und Archäologie an der 

hiesigen Universität, Geheimer Legationsrath Bröndstedt, 
ist gestern an den Folgen eines Sturzes vom Pferde 
mit Tode abgegangen. 

L o n d o n ,  d e n  i s t e n  J u l y .  
Graf Leicester ist gestern in seinem Lgst.'n Jahre auf 

seinem Landsitze Longford-Hall in Derbyfhire gestorben. 
Als Herr Coke trat er schon im Jahre 1774 in das 
Unterhaus ein und gehörte während seines ganzen Le­
bens entschieden dcr Wkigpartey an. Seine Erhebung 
zur Pairswürde verdankte er dem Melbourneschen Mi­
nisterium. 

Wie es heißt, soll die Armee durch ein neues In­
fanterieregiment, das looste, verstärkt werden, das vor­
läufig in Winchester sein Standquartier haben wird. 

Der Marquis von Waterford, welcher sich vor Kur­
zem mit einer Tochter des Lords Stuart de Rothsay 
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vermählte, bat dieser Tage daS Unglück gehabt, daß 
auf einer Spazierfahrt, die er mit seiner jungen Ge­
mahlin aus seinem Gute in Irland machte, die Pferde 
durchgingen und der Wagen umgestürzt wurde, Hey 
welcher Gelegenheit die Lady eine Hirnerschütterung 
und mehrere Kontusionen erhielt. Nach der l'ixperarx 
Lonstitulion wäre der Unfall dadurch^ veranlaßt wor­
den, daß die erst neu eingefahrenen Pferde beym Herab-
fahren von einem Hügel von den anstreifenden Schwen­
geln scheuten und der Marquis, dem seine Gemahlin 
aus Angst in die Zügel fiel, durch diesen Umstand ver­
hindert wurde, der scheuen Thiers wieder Herr zu wer­
den. Die junge Marquisin liegt zwar krank darnieder, 
bat jedoch ihr volles Bewußtseyn, und die Aerzte sol­
len keine schlimmen Folgen von den Verletzungen, diS 
sie erlitten hat, befürchten. 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
L o n d o n .  D i e  V e r s u c h e ,  w e l c h e  H e r r  T u p p e r  i n  

B righton kürzlich mit dem Aussäen von Weizen, der 
in den Hüllen einer Mumie gefunden worden, gemacht 

.hat, sind vollkommen gelungen. Er meldet in einem 
Schreiben an Herrn Faraday, aus Brighton vom Ztcn 
Iuny, Folgendes: -Eine kleine Saat (das Erzeugniß 
von etwa Körnern) steht gegenwärtig in vollen Neh­
ren und Vlüthe in meinem Garten; das Korn nimmt 
sehr zu, die Aehren sind im Durchschnitt 7 Zoll lang 
und jede Wurzel hat »5 bis 20 Aehren, die aus ei­
nem Korn gekommen sind. Die Blatter und Stiele 
sind sehr stark, und das Ganze sieht selbst für Jemand, 
der nicht Landmann ist, sehr unenglisch aus: obgleich 
Weizen immer Weizen bleibt. — Ich muß noch bemer­
ken, daß der Boden gewöhnliches, leichtes Gartenland, 
ungedüngt ist und daß man keine besondere Sorgfalt 
auf das Korn gewandt hat. Das, was ich in meinem 
Gewachshause gesäet hatte, schrumpfte zusammen und 
brachte nur Windhalme, wogegen meine ganz unbeach­
tete Saat vortrefflich steht.' ^ 

* . » 
Das Dampfschiff «Akadia' hat die Nachricht nach 

London überbrachr, daß die »British Queen' auf ihrer 
Fahrt von Southampton nach New-Dork auf ein Haar 
untergegangen wäre. DaS Schiff verließ Southampton 
am 5ten May mit 5o Passagieren und einer wecthvol-
len Geld- und Waarenladung. Die Reise ging Anfangs 
gut; am i2ten aber erhob sich ein heftiger Sturm, so 
daß man den Dampf auf S der Schnelligkeit vermin­
dern mußte. Als die Nackt heran kam, wuchs der 
Sturm so an, daß man den Lauf ändern und wind­
wärts fahren mußte. In dieser Lage blieb man bis 
zum folgenden Tage, wo nach 12 Uhr die fürchterlich 

wogende See mit solcher Gewalt gegen das Schiff schlug, 
daß jeder Balken sichtbar zitterte. Plötzlich schlugen 
die Wogen völlig über das Schiff her, rissen mehrere 
äussere Theile mit sich fort und spülten den Kapitän 
und mehrere Matrosen, welche auf dem Vorderthei/e 
standen, eine beträchtliche Strecke längs dem Vcrdcck 
hin. Alle wurden mehr oder weniger verletzt und ei, 
nem Matrosen die Hirnschale zerschmettert. Während 
des übrigen Tages schwankte das Schiff, in dessen Ma­
schinenzimmer eine große Quantität Wasser eingeströmt 
war, schwerfällig hin und her, weil sich im Vorder-
und Hintertbeile eine Last von 3oo Tonnen Kohlc.i 
befand. Erst am nächsten Tage, am i/»ten Mai), hörte 
der Sturm auf, und die Fahrt konnte wieder die ge­
hörige Richtung nehmen. Am 2isten wurde man von 
neuen Gefahren durch heransckwimmende Eisberge be­
droht, die zum Theil von ungeheurer Höhe und Dicke 
waren. Das Schiff wurde abermals zurückgetrieben, 
hielt sich aber zum Glück von dem Eise frey und langte 
am 25sten Tage seiner Fahrt zu New-York an. 

* . * 
Nach dem »Almanach des Längenbüreaus' hat Frank­

reich gegenwartig 3Z,S4o,ooo Einwohner. Im vorigen 
Jahre wurden 957,000 Menschen geboren, während 
780,600 starben und 266,890 Paare sich verheiratheten. 

* . * 
Am 28sten Iuny errichtete man in Verviers binnen 

einer Stunde einen für eine Fabrik bestimmten und aus 
einem einzigen Stück bestehenden eisernen Schornstein 
von 80 Fuß Länge und 14,000 Kilogr. Schwere. 

* . 
In Antwerpen haben sich binnen 2 Monaten etwa 

2000 deutsche Auswanderer nach Amerika eingeschifft. 

Den G. Schelborn und Friede! zu Berlin ist 
unter dem 24sten Iuny d. I. ein Patent -auf eine 
durch Zeichnung und Beschreibung für neu und eigen« 
thümlich erachtete Maschine zur Fabrikation von Huf­
eisen' auf fünf Jahre ertheilt worden.' 

* . * . 
In der Nacht vom 5ten zum 6ten Iuny hat die 

Frau des Käthner Ferd. Schmidt zu Pietzke, Kreis 
Brombcrg, ihren Ehemann, wie es heißt, aus Eifer­
sucht, mit der Art erschlagen und sich dann selber er­
schossen. Beyde Eheleute hatten sich zur Ruhe bege­
ben, als die Frau mitten in der Nacht aufstand/ Feuer 
anmachte, und mit einer scharfen Axt ihrem im Bette 
liegenden Ehemanne mehrere Hiebe versetzte, nächstdem 
aber in Gegenwart eines Pflegekindes von 10 Iahren, 
ihrem Leben durch einen Flintenschuß ein Ende machte. 

Ist z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regicrungs, Rath A. Beitler» 

wo. 240. 
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t to. 5Z. Donnerstag, den 9. July 1842.  

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  2 g s t e n  I u n y .  
Se. Durchl. der Prinz Christian von Schleswig-Hol-

stcin-Sondcrburg-Glücksburgsind in St.Petersburg ange­
kommen. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  Z t e n  J u l y .  
Der Russische Invalide meldet: »Sonntag, den 28sten 

I u n y ,  u m  9  U h r  A b e n d s ,  k a m  d i e  g a n z e  K a i s e r ­
liche Familie mit S. M. dem Könige von Prcussen, 
II.KK.HH. dcm Prinzen von Prcussen, dem Prinzen Frie­
drich der Niederlande und dessen Erhabener Gemahlin, 
dcm Prinzen Heinrich der Niederlande, dcm österreichi­
schen Erzherzoge Karl Ferdinand und den übrigen hier 
anwesenden hohen Gasten in vollkommenem Wohlseyn 
im Ielaginschen Pallaste an. Als die Kalesche, in wel­
cher sich II. MM. der Kaiser, die Kaiserin und 
der König von Prcussen nebst der Prinzessin der Nie­
derlande befanden, bey der St. Perersburgischen Fe­
stung vorüberfuhr, erfolgte zu Ehren S. M. des Kö­
nigs von Prcussen eine Salve.' — Die Spazierfahrt 
am folgenden Tage, den 2 9sten, auf der Iclagin-Injel, 
war höchst glänzend. 

Laut Allerhöchstem Tagesbefehl vom 28stenIuny sind 
S e .  K a i s e r l .  H o h e i t  d e r  E r z h e r z o g  v o n  O e s t e r r e i c h  K a r l  
Ferdinand zum Chcf des Belgorodschen Ulanenregi-
ments ernannt worden, welches den Namen: Ulanen-
rcgiment Seiner Kaiserlichen Hohcit des Erzherzogs von 
Oesterreich Karl Ferdinand, führen soll. 

A l l e r h ö c h s t e  V e r o r d n u n g .  S .  M .  d e r  K a i ­
ser haben am 28sten April Allerhöchst zu befehlen ge­
ruht, den Termin des temporären Aufenthaltes von 
Juden in Ssewastopol in den im Art. i83 Bd. XIV 
deS Kodex der Gesetze über Pässe und Lauflinge be­
stimmten Fällen, in Zukunft nur auf einen Monat, zu 
bewilligen, mit der Bedingung, daß, wenn nach Ablauf 
dieses Termins ein nach Ssewastopol gekommener Jude 
dort unumgänglich noch einige Zeit verbleiben muß, 
die Resolution zu einer solchen Terminverlängerung von 
dcm unmittelbaren Ermessen und der Verfügung des 
Ssewastopol'schen und Nikolajewschen Militärgouver­
neurs abhängen soll. — 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  A l l e r h ö c h s t  z u  b e f e h l e n  
geruht, daß die Verleihung von 1S00 Deß. Lanii an 
den gewesenen Präsidenten des 2ten Departements des 
St. Pctersburgischen Civilgcrichtshofes, Kollegienrath 
Traubenberg/ welche wegen Uebcrgabe desselben un­

ter Gericht suspendirt worden war, in Wirksamkeit ge­
setzt werde, da er sich vollkommen gerechtfertigt hat. 

(St. Petersb. Zeit.) 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  L i s t e n  Iuny. 

Die Nachrichten aus Syrien bis zum uten d. M. 
sind wieder sehr betrübenden Inhalts. Sie zeigen, daß 
die früher gegen die Pforte erhobenen Beschuldigungen, 
daß sie den Unfrieden dort nähre, sehr gegründet wa­
ren; die türkische Politik enthüllt sich immer unverhoh, 
lener. So war Emir Abdallah, ein Neffe des alten 
Beschirs, nach Beyrut beschieden worden, wo man ihm 
eine Kontribution auferlegte, die über seine Mittel 
ging, od:r die er wenigstens nicht bezahlen wollte. 
Man versprach ihm jedoch, das Ganze zu erlassen, wenn 
er eine Petition zu Gunsten Omer Pascha's und gegen 
die Familie Schl-' ^ unterzeichnen würde. Dies ver­
weigerte er, trc Drohungen des Seriaskers Mu-
stapha Pascha, -kerkern, begehrte aber endlich 
Bedenkzeit und ueselbe, um sich an Bord dee 
englischen Fregai e ^ant' zu flüchten, wo er, 
so wie später noch andere »..>n um gleicher Ursache wil­
len flüchtige Maronitenhäuptlinge, gut aufgenommen 
wurde. Mustapha Pascha verlangte ihre Auslieferung 
sowohl vom Obersten Rose als dem Kommandanten der 
Fregatte, selbst Drohungen gebrauchend, die aber nur 
ein spöttisches: »kommt und holt sie' zur Antwort er­
hielten. 

M a d r i d ,  d e n  2 ? s t e n  I u n y .  
Das Schiff, welches die Söhne des Infanten Don 

Francisko de Paula nach Spanien bringt, ist bey Ko-
runa vor Anker gegangen. Man weiß noch nicht, ob 
die beyden Infanten ihre Reise zu Lande fortsetzen oder 
ob sie sich nach Santander einschiffen werden. Viel­
leicht begiebt sich derjenige von ihnen, der sich der 
Marinelaufbahn gewidmet hat, direkt nach Ferrol, dem 
ihm angewiesenen Posten. 

Die Hofzeitung publicirt das Dekret, dufch wel­
ches die Nordarmee aufgelöst wird. Die aufgelöste Ar­
mee wird mit der ivten und der i2ten Milirärdivi-
sion verschmolzen. 

M a d r i d, den 3ten July. 
Der Lonstitution'al meldet: »Der Cabccilla Felip 

(einer der berüchtigsten Karlistischen Parteygänger) ist 
zu Bola unfern Vich's von dem Kommandeur Baixe-
rcis gefangen genommen worden. Auch der Richter er­
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ster Instanz von Bich hat viel zu dieser Festnehmung 
beygetragen, die einen guten Eindruck auf die mit Recht 
beunruhigten Gemüther der Gebirgsbewohner machen 
muß. Die Bevölkerung von Dich ging in Masse dem 
Detaschement entgegen/ welches Felip einbrachte. Die 
Deputationen sind der konstitutionellen Sache ergeben, 
mit Ausnahme etwa der von San Quintin, wo Don 
Karlos viel AnHanger hat.« 

P a r i  s ,  d e n  4 t e n  J u l y .  
Die Regierung publicirt nachstehende telegraphische 

Depesche aus Algier vom Zoster, Iuny: »Die Ko­
lonne von Medeah hat die zum Theil neu errichteten 
Befestigungen des Forts von Boghar zum zweyten Male 
zerstört. Sämmtliche Stamme, welche sie bey ihrem 
Marsche berührte, und auch andere, die sich in weiter 
Entfernung von der Heerstraße befanden, haben sich un­
terworfen. Sie bringt eine Kanone und viele Deser­
teure der regulären Truppen von Berkani mit zurück. 
Unsere Truppen kehren heim, weil sie keine Feinde 
mehr zu bekämpfen haben. Sämmtliche Häuptlinge des 
Stammes der Beni-Mussah haben sich gestern in Al­
gier unterworfen. Oer ganze Osten scheint geneigt, 
ein Gleiches zu thun. Oer Handelsverkehr stellt sich 
sehr schnell wieder her.« 

P a r i s ,  d e n  5 t e n  J u l y .  
Die Regierung publicirt nachstehende telegraphische 

Depesche aus Algier vom isten July: -Das ganze 
Kalifat von Ben-Salem verlangt, sich zu unterwerfen. 
Die Häuptlinge kündigen an, daß sie am Mondtag oder 
Dienstag in Algier seyn werden.< 

Sämmtliche Minister, mit Einschluß des Marschalls 
Soult, der von Meudon gekommen war, versammelten 
sich gestern in Neuilly und hielten ein Konseil, unter 
dem Vorsitze des Königs. 

P a r i s , den yten July. > 
Die Regierung publicirt nachstehende telegraphische 

Depesche aus Algier vom 5ten July: »Der General 
Changarnier hat am isten July auf dem rechten Ufer 
des Ober-Schelif, 5o Stunden von Algier, einen glän­
zenden Sieg über Sidi-Embarrak davon getragen; er 
machte Zooo Gefangene und erbeutete iS- bis 20,000 
Stück Vieh, worunter 1S00 Kamecle. Dieser große 
Erfolg wird wichtige politische Resultate haben.' 

Dem Vernehmen nach sind in den letzten Tagen sehr 
ungünstige Berichte aus Belgien eingegangen. Die 
belgische Regierung soll dcm französischen Kabinet er­
klärt haben, daß sie die Zugeständnisse, welche man 
für die Herabsetzung des Eingangszolls auf die belgi­
schen Leinengarne und Lcinenzeu'ge fordere, nicht bewil­
ligen könne und sich zur Anwendung von Repressalien 
genöthigt sehen würde, wenn die kürzlich erlassene Or« 
donnanz keine Abänderung erfahren sollte. 

Der berühmte Komponist M«yerbeer ist seit vorge­

stern nach einer jweyjährigen Abwesenheit wieder hier 
eingetroffen. 

P a r i s ,  d e n  i 3 t e n  J u l y .  
Heute Mittag waren hier 438 Wahlen bekannt, wo­

nach Gewinn und Verlust auf beyden Seiten sich bey-
nahe gänzlich gleich stehen, die Zusammensetzung der 
neuen Kammer daher mit der vorigen fast identisch seyn 
wird. Unbekannt waren noch 21 Wahlen. 

G e n f ,  d e n  3 os t c n  I u n y .  
Den bey der Laientaufe in einem Dorfe des Kan­

tons Wallis Betheiligten ist vom Bischof eine fönnli» 
che Abbitte auferlegt. Der Täufling soll noch einmal 
in die Kirche gebracht und von einem Priester getaust 
werden. Der Vater, die Taufzeugen und der Vollzie­
her der Taufe haben wieder zu erscheinen und nach 
Verrichtung der Ceremonie vor dem Sakramente, daß 
sie verletzt, so wie vor dem Geistlichen, dessen Amt sie 
usurpirt, genügende Abbitte zu leisten. Man fürchtet, 
diese Maßregel möchte neue Ausregung hervorrufen. 

B e r n ,  d e n  4 t e n  July. 
(Eröffnung der ordentlichen Tagsatzung.) 

Nach dem für beyde Konfessionen üblichen GotteS« 
dienst versammelten sich sämmtliche Gesandtschaften aus 
der Stift, vor welcher eine Kompagnie Infanterie in 
Parade aufgestellt war. Hier fanden sich ebenfalls der Ud-
genössische KriegSrath und die in Bern wohnenden StabS-
vfftciere des KantonS. Der Zug begab sich in die hei­
lige Geistkirche, wo wieder Stadt- und Linienmilitär 
aufgestellt war, von welchem er mit Musik empfangen 
wurde. Die Handlung im Tempel wurde mit dem Hal» 
leluja von Händel begonnen. Der Präsident des Vor­
orts, Herr Schultheiß Tscharner von Bern, eröffnete 
die Tagsatzung mit einer Anrede, worin er die zu be­
handelnden Geschäfte so wie die Ereignisse seit der letz­
ten Tagsatzung, Verfassungsrevisionen u. s. w. kurz an­
zeigte, den Wunsch aussprach, daß die Hauptangele­
genheit, die Klöster des Aargaus betreffend, diesmal 
ihre Erledigung erhalte, und der freundschaftlichen Ver­
hältnisse mit dem Auslande erwähnte. Hierauf leiste­
ten sämmtliche Abgeordneten den vorgeschriebenen Eid 
und begaben sich in den Sitzungssaal, wo die Geschäfte 
mit der Prüfung der Kreditive begonnen wurden. 

L u x e m b u r g ,  d e n  3 o s t e n  I u n y .  
Oer letzte Hirtenbrief des Herrn Bischof Laurent hat 

einen guten Eindruck hervorgebracht. In Folge dessel­
ben sind über 3ooo Fr. für die Abgebrannten in Ham­
burg gesammelt und ihnen zugeschickt worden. Der 
Herr Bischof hat dieserhalb vor Kurzem ein sehr schmei­
chelhaftes Schreiben vom Hamburger Senat erhalten, 
das seinem christlichen Eifer, beseelt von Menschenliebe/ 
volle Gerechtigkeit widerfahren läßt. 

W i e n ,  d e n  6 t e n  J u l y .  
Nach Berichten aus Mantua hat daselbst ein Streit 
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zwischen Juden und Christen schwere Verletzungen auf 
beyden Seiten nach sich gezogen. Veranlassung dazu 
gab ein in einem Kaffeehause entstandener Wortwechsel/ 
in welchem ein Jude seinem Gegner, einem Christen, 
drey Dolchstiche versetzte. Bald darauf entspann sich 
zwischen den beyderseitigcn Glaubensgenossen ein Kampf, 
der das Einschreiten der Militärmacht nöthig machte. 
Nickt ohne Mühe sollen die Juden in ihr Ghetto, aus 
dem sie einen förmlichen Ausfall gegen die Stadt ge­
wacht hatten, zurückgebracht worden seyn. 

M ü n c h e n ,  d e n  2ten July. 
Ihre Königl. Hoheit die Herzogin von Leuchtenberg 

hat eine Reise nach Dieppe angetreten. Es heißt, Ihre 
Königl. Hoheit werde diesmal auch Paris besuchen. 

Die Sammlungen für die Beschädigten in Hamburg 
sind für den Distrikt München noch immer in vollem 
Gange. Die Gesammteinnahme betragt b.s heute 14/899 
Fl. 27 Kr., wovon der Sladt München selbst 10,72z 
Fl. 41 Kr., den auswärtigen Gemeinden und Priva­
ten 417!? F. 46 Kr. angehören. 

N e u - S t r e l i t z /  d e n  i2ten July. 
Seit einigen Tagen befindet sich S. K. H. der Kron­

prinz von Hannover zum Besuch bey der Großherzog-
lichen Familie in hiesiger Residenz. 

L o n d o n ,  d e n  i s t e n  J u l y . '  
Dcm Vernehmen nach werden die neueren kommer­

ziellen Maßregeln Englands, namentlich die in Herab­
setzung des Zolls auf Getreide und Bauholz, sehr gün­
stig auf die polnischen und die Ostsee - Provinzen wir­
ken; dagegen versprechen sich die Rheis-Provinzen we­
nig Vortheil von dem neuen Tarif. Es leidet keinen 
Zweifel, daß die britische Regierung dem Zollverein die­
selbe Herabsetzung des Zolls auf Wein und Spirituosa 
anbieten wird, die nach dem neuen Tarif Portugal be­
willigt werden soll, nämlich von S Sh. 6 Pce. auf 
S Sh. für das Gallon Wein und von 22 Sh. 6 Pce. 
auf Sh. für das Gallon Branntwein. Aber dies 
ist einer der Punkte, mit dem man absichtlich zurück' 
halt, bis das Ausland einige entsprechende Zugeständ­
nisse gemacht haben wird. 

L o  n d o n ,  d e n  s l e n  J u l y .  
Am Mittwoch hatte der ausserordentliche Gesandte 

des Imams von Muskat, Aly Ben Nassur, eine Au­
dienz bey der Königin und überreichte Ihrer Majestät 
seine Beglaubigungsschreiben. 

L o n d o n ,  d e n  8ten July. 
I. M. die Königin hat vorgestern in Begleitung des 

Prinzen Albrecht wieder ihre gewöhnliche Spazierfahrt 
in einem offenen Wagen gemacht; zwey Stallmeister 
ritten neben demselben. ES erweist sich also als unge, 
gründet, daß Ihre Majestät m Folge des abermaligen 
Attentats ihre öffentlichen Spazierfahrten hätte einfiel-
len wollen. 

Es ist keinem Zweifel mehr unterworfen, daß der 
Bursche, welcher letzten Sonntag ein Pistol gegen die 
Königin abdrückte, nichts als ein wenig Pulver und 
Papier darin hatte. Auch soll er nur eines sogenann-
'ten klisäemeanour (Vergehens, nicht Verbrechens) 
angeklagt werden, welches ihm erlauben würde, sich 
bis zur Zeit des Processes in Freyheit zu begeben, 
wenn er eine genügende Bürgschaft für die unbedeu« 
tende Summe von 2L0 Pfd. Sterl. aufzubringen ver­
möchte. Natürlich sind alle diese Versuche für die Kö­
nigin wie für die ganze Nation schmerzhaft. Doch 
macht die Thatsache, daß bey dieser Gelegenheit das 
Pistol nur blind geladen war, es höchst wahrscheinlich, 
daß auch die früheren Anfälle eben so harmlos waren, 
da nie die geringste Spur von einer Kugel entdeckt 
worden. Um so passender wäre daher die vorgeschla­
gene Strafe des Durchpeitschens der seyn wollenden 
Königsmörder. Da wirklich keine Absicht vorhanden 
war, der Königin etwas zu leide zu thun, so fällt um 
so mehr jede Vermuthung weg, daß die Burschen selbst 
Politische Zwecke verfolgt oder zu solchen benutzt wor­
den seyen. 

L o n d o n ,  d e n  g t e n  J u l y .  
Nach langen Debatten ist endlich heute früh um 

2 Uhr im Unterhaus? der Antrag des Herrn Wallace, 
daß eine Adresse an die Königin gerichtet werden solle, 
um Ihre Majestät zu ersuchen, daS Parlament nicht 
eher zu prorogiren, bis eine genaue Untersuchung über 
die Ursachen der herrschenden Noth angestellt und ein 
wirksames Abhülfemittel angenommen sey, mit 174 ge­
gen 149, also nur mit der geringen Majorität von 
25 Stimmen, verworfen worden. 

O s t i n d i e n .  
K a l k u t t a ,  d e n  9ten May. Pie Unternehmung des 

Generals Pollock ist mit dem glänzendsten Erfolge gekrönt 
worden. Am 5ten April Morgens trat derselbe seinen 
Marsch von Dschamrud nach den Keiberpässen an, wel­
che seit einigen Tagen sehr zahlreich vom Feinde besetzt 
waren; sie hatten sie mit einer starken Brustwehr befe­
stigt, und die Hügel rechts und links boten durch ihre 
abschüssige felsige Beschaffenheit natürliche Hindernisse 
dar. Der Gipfel der Anhöhen war mit zahlreichen 
Feinden bedeckt. Die englischen Truppen mußten be­
deutende Umwege machen, um die Anhöhen ersteigen 
zu können, doch überwanden sie alle Schwierigkeiten, 
und der Feind wurde vollständig geschlagen, worauf 
die Engländer die Gipfel der Hügel zu beyden Seiten 
besetzten. Hierauf rückte das Hauptkorps nach dem Ein­
gange des Passes und zerstörte die Brustwehr, welche 
der Feind geräumt hatte, als er sah, daß er umgan-
gangen war. Nunmehr, von drey Seiten angegriffen, 
mußten die Feinde zurückweichen, und die Pässe waren 
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im Besitz des Generalmajors Pollock. Lord Ellenbo-
rough hat von Benares aus eine Proklamation erlas­
sen, worin er diesen Eieg und die Räumung der Fe­
stung Aly Mesdschid von den Feinden anzeigt; auch 
wird in dieser Proklamation erwähnt, daß das Hülfs-
korps der SeikS sich bey der Erstürmung der Passe sehr 
brav benommen und eben so großen Verlust erlitten 
habe, wie die britische Armee, und daß bereits der 
Agent der indischen Regierung am Hofe des Maharad­
scha Schir Sing den Auftrag erhalten, demselben sei­
nen Glückwunsch über den für die Armee der Seiks so 
glorreichen Erfolg abzustatten. 

Schach Sudscha's Tod ist nicht länger zu bezweifeln. 
Nabob Seman Chan, Sebar Chan (Dost Mohammed's 
Bruder), Osman Chan und Emin Ulla Chan hatten 
sich wider ihn verschworen; durch eidliche Versprechun­
gen auf den Koran vermochten sie ihn, daß er das all­
gemeine Aufgebot, welches nach Oschellalabad marschi-
rcn sollte, in Sia Sing musterte und selbst das Heer 
gegen den Feind führte; heimlich aber ernannte Schach 
Eudscha den Sohn Emin Ulla Chan's zum Befehlsha­
ber des Heeres, wodurch er das Mißvergnügen der 
Baruksehi's und GUdschi's erregte. Auf seinem Wege 
von Bala Hissar nach Sia Sing wurde er von Sud-
scha ed Daulet, Simon's Sohn, mit So Gildschi's 
überfallen und von 2 Schüssen getödtet; 12 von sei­
nem Gefolge fielen mit ihm. Schach Sudscha's Sohn, 
Futti Dschung, wurde am folgenden Morgen in Bala 
Hissar zum Fürsten von Afghanistan proklamirt, doch 
ist das ganze Land in wenigstens drey Parteyen zer­
splittert. Ueberall rüstet man sich zum Widerstande; 
die Frauen und Kinder werden nach Bamian, Balch 
und Buchara gesandt, und die Kaufmannsgüter in Si­
cherheit gebracht. Man glaubt, daß Schach Sudscha 
ermordet wurde, weil er das afghanische Heer gegen 
Akbar Chan zur Befreyung Sir R. Sale's führen wollte. 

Aus verschiedenen Gegenden von Indien selbst lau­
ten die Berichte nicht ganz zufriedenstellend. Im Nord­
westen, wo die muhammedanische Bevölkerung vorherrscht, 
zeigte sich sichtbare Freude über die Niederlage der Eng­
länder in Afghanistan, und nachdem die partiellen Mi­
litär - Empörungen in Sekunderabad und an anderen 
Orten gedämpft waren, herrschte wieder auf Ceilon 
große Vcsorg»iß vor einem Aufstande der Eingeborenen. 

Die Insel Karak im Persischen Merrbusen ist nun­
mehr gänzlich bon den britischen Truppen geräumt. 

B o m b a y ,  d e n  2 3 s t e n  A p r i l .  D i e  F o r e i r u n g  d e s  
Kudschukpasses' zwischen Kwettah und Kandahar durch 
General England am sgsten April war eine glückliche 
Waffcnthat. Die Höhen von Hykulzie, wo der An­

griff der Engländer das vorige Mal in der Art schei­
terte, daß sie den Rückzug antreten mußten, wurden 
diesmal mit Sturm genommen und dabey fünf Fahnen 
erobert. Sehr viele Feinde sollen geblieben seyn. Der 
Verlust der Engländer wird nur zu > i Verwundeten 
angegeben. Man spricht auch von einem neuen größe­
ren Gefecht, das General Nott von Kandahar auS ge­
g e n  d i e  A f g h a n e n  b e s t a n d e n .  E r  s o l l  d e n s e l b e n  Z o o  
Mann getödtet, aber selbst gegen 200 verloren haben. 
Näheres darüber fehlt. 

C h i n a .  
M a k a o ,  d e n  4 t e n  A p r i l .  U n b e s t i m m t e  G e r ü c h t e  s p r e ­

chen von aufrührerischen Bewegungen in den Provin­
zen. In der Provinz Seschuen soll ein Abkömmling 
der a!t:n Ming-Dynastie an der Spitze von 10,000 
Mann die Fahne der Empörung aufgepflanzt, die Be­
wohner der Provinz Tschekiang den General Aihkin ver­
trieben, das Volk der Provinz Hupih zwey Hin-Ma-
gistratspersonen erschlagen haben. Endlich spricht man 
sogar davon, die höchsten Beamten des Reichs in Pe­
king hätten den Kaiser mit Absetzung bedroht, wenn 
er nicht energischere Maßregeln gegen die Barbaren er­
greife. 

Oer Schleichhandel mit Opium dauert an den Kü­
sten ununterbrochen fort. (Pr. St. Zeit. 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Oen 4ten July. Hr. Kausm. Becker aus Riga, log. b. 
Zehr. — Fraul. v. Pischke aus Mesohten, Konsist. 
Rath v. Voigt aus Sessau, Hr. Stud. Kienitz aus Li-
bau, und Mad. Kimmel, nebst Familie, aus Riga, 
log. im Hotel 6e Varsovis. — Der Chef der Libau-
schen Tamoschna, Hr. Kollegienrath v. Krock, aus Li-
bau, log. im Hotel 6s 8t. ?etersIiourA. — Hr. Mül-
lcrmeister August Essert aus Pawassern, log. b. Jan­
sohn. — Fr. Gräsin Cheauseil-Gouffier aus War­
schau, log. b. Stoltzer. 

Oen Sten July. Hr. Kausm. Hyronimus aus Riga, log. 
im Hotel cls Lt. keterskourA. 

Den 6ten July. Hr. Disp. Maikowsky aus Szagarren, 
log. im Hotel 6e 8t. petsrsdourg. — Hr. v. Korff aus 
Grendsen, und Hr. Kausm. Keil aus Riga, log. im 
Hotel 6s IVIoscou. 

Den 7ten July. Hr. v. Wittkewitz aus Schauten, und 
Hr. Arrend. Malchau aus Eckhoff, log. im !Zo«el 6s 
Vsrsovie. — Der kathol. Pastor, Hr. Bogdanowitz, 
aus Iakobstadt, log. b. Kanonikus Rudolph. — Hr. 
v. Seelströhm aus Schaulen, und Hr. v. Gols aus 
Warriben, log. im Hotel 6s 8t. ketersbourZ. 

I s t  z u d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs »Rath A. Beitler. 

I>io. 242. 
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S t. P e t e r s b u r g, den 7ten July. 
D e r  e r s t e  J u l y  1 8 4 2 .  

Seit sechzehn Jahren feyert das russische Volk mit 
A n d a c h t  d e n  G e b u r t s t a g  s e i n e r  M u t t e r ,  I h r e r  M a ­
j e s t ä t  d e r  K a i s e r i n  A l e x a n d r a  F e o d o r o w -
n a, sechzehn Jahre lang steigen innige Gebete zu dem 
Allerhöchsten im ganzen unermeßlichen Reiche empor, 
um die Erhaltung der Monarch in zum Glücke des 
Kaiserlichen Gemahls, zur Wohlfahrt des gesamm-
ten Kaiserhauses und zum Heile einer andern großen 
Familie von 60 Millionen Menschen, welche längst ge­
wohnt ist, in dem Glücke ihrer Zaaren ihr eigenes Glück 
zu sehen. Jahrlich ist der erste July ein Freudenfest 
f ü r  g a n z  R u ß l a n d :  d i e  v ä t e r l i c h e  R e c h t e  d e s  M o n a r ­
chen verthcilt an diesem Tage besondere Gnadenbezei­
gungen an würdige Unrerthanen; die allgemeine Freude, 
das allgemeine Glück zeigt sich nie deutlicher, als durch 
Hie allgemeine Heiterkeit, mit welcher das jubelnde Volk 
dieses für dasselbe so gesegnete Fest begeht Und 
unvergeßlich bleiben für Rußland diese sechzehn Feste, 
seit der Thronbesteigung des jetzt glücklich regierenden 
Herrn und Kaisers. Aber im gegenwärtigen Jahre 
hat der erste July für uns eine besondere, wichtige 
Bedeutung: hcute sind es 25 Jahre seit dcm denkwür­
digen Tage, als S. M. der Kaiser, damals noch 
Großfürst, sich mit der Tochter S. M. des Königs 
von Preusscn Friedrich Wilhelm IN. vermählte; heute 
wird die silberne Hochzeit des erhabenen PaareS 
gefeyert... ein wichtiger, großer Tag, sowohl sür die 
gesalbten Urheber des Festes, als für daS gesammte 
russische Volk. 

Wessen Herz für Familienglück schlagt, wer fähig ist, 
die stillen Freuden hauslicher Ruhe zu genießen, in­
mitten einer Familie, die durch die Heilgen Bande der 
Gattenliebc, durch kindliche Ergebenheit und brüderliche 
Freundschaft vereinigt ist, der begreift, welch ein hohes, 
rührendes Gefühl bey dem Gedanken an eine in un­
aussprechlicher Glückseligkeit verlebte Zeit, im schönsten 
Alter des Menschenlebens, aufkeimt. Allein nicht im­
mer wird solches Glück irdischen Herrschern zu Theil. 
Politische Berechnungen, Staatsvortheile gewinnen zu­
weilen die Oberhand über des Herzens Neigung, und 
das häusliche, durch nichts zu ersetzende Glück wird 
dem allgemeinen Nutzen zum Opfer. Ein solches Glück 
wird nur wenigen Auserwählten der Vorsehung zu 

Theil, auf denen offenbar die Gnade Gottes — eine 
Belohnung ihrer Frömmigkeit, ruht. Unserm frommen 
Monarchen ward von Gott diese Gnade zu Theil... 
Gedenken wir, wie wundervoll sich die Gnade der all­
gütigen Vorsehung bey diesem wichtigen Ereigniß offen­
barte. Im zweyundzwanzigsten Jahre seines Lebens, 
welches im Kreise einer durch christliche Tugenden aus­
gezeichneten Familie, unter dem gesegneten Einfluß ei-
ner sanften, tugendhaften, gottesfürcktigen Mutter zu­
g e b r a c h t  w o r d e n ,  u n t e r n a h m  d e r  r u s s i s c h e  G r o ß f ü r s t  
eine Reise in das westliche Europa, und fand in der 
Erhabenen Familie des Kampfgefährten Seines gesegne­
ten Bruders Diejenige, welche nach dem Vorgefühl Sei­
nes reinen, unschuldigen Herzens das Glück Seines 
ganzen Lebens bilden sollte. Die Wahl des Herzens 
w a r d  v o n  d e r  z ä r t l i c h e n  M u t t e r  u n d  d c m  K a i s e r l i ­
chen Bruder genehmigt; die Vermählung wurde am 
isten July 1817 vollzogen — und alle diese langen 
fünfundzwanzig Jahre sind die ununterbrochene Fort­
setzung des glücklichen Tages, als Gott die Verbin­
dung zweyer Herzen segnete, welche für das gegensei­
tige Glück eines dcm andern unentbehrlich waren. Der 
offenbare Segen Gottes ruhte auf diesem heiligen Bun­
d e :  a m  , 7 t e n  A p r i l  1 8 1 8  w a r d  d e r  G r o ß f ü r s t  
Alexander N i k 0 l a je w i s ch geboren, und die 
nachstehenden Zeilen schrieb der fromme Vater an den 
M o ß k o w i s c h e n  E r z b i s c h o f  A u g u s t  i n :  

-Mit der, dcm schwachen Menschen eigenthümlichen 
Furcht, und mit der Hoffnung, welche den glaubigen 
Menschen nie verläßt, sah Ich die Annäherung der ent­
scheidendsten Minuten ^NeineS Lebens. Nicht wissend, 
was die Vorsehung Mir beschieden, ob Freude oder 
Leid, stärkte Ich Meine Seele durch ein Gelübde und 
erwartete in Demuth den Willen Gottes. Der All­
mächtige segnete Mich mit dem Vaterglücke: ER er­
hielt Mutter und Sohn. Derjenige, der in der Tiefe 
der Seele liest, bedarf des Dankes nicht, aber dieser 
Dank ist das Erforderniß eines dankbaren Herzens. 
Mein Gelübde, welches Ich zu erfüllen eile, bestand 
darin, zu Ehren Alexander Newßkij's eine Kapelle in 
der Kirche zu Neu»Jerusalem zu errichten. Dies ist 
die demülhige Darbringung eines glücklichen Vaters, 
der dem Allmachtigen Vater sein theuerstes Gut, das 
Geschick der Gattin und des Sohnes, anHeim stellte. 
Sie, Hochwürdiger Erzbischof, bitte Ich, Mir Helfer 
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vnd Leiter zu seyn, in der Erfüllung des Meinem Her­
zen heiligen Gelübdes. Mögen vor dem, durch des 
Vaters Dankbarkeil errichteten Altar Gebete sür Mut­
ter und Sohn gen Himmel steigen, möge der Allmach­
tige deren Leben erhalten zu ihrem eigenen Glücke, zum 
Dienste des Monarchen, zur Ehre und zum Nutzen des 
Vaterlandes!' 

Liebevoll nahm der Allmächtige das reine Opfer des 
) gerührten Vaters auf, und der im Purpur geborene 

Säugling blüht jetzt in voller Schönheit der Jugend 
vor uns, als ein geheiligtes Pfand von Rußlands dauer­
haftem Glücke... Neuntehalb Jahre verflossen den er­
habenen Gatten in der Stille eines ungetrübten Fami­
lienglückes. Da berief die Vorsehung Nikolai zur 
großen, heiligen Würde des Herrschers über daö größte 
Reich der Erde; der Großsürst ward Rußlands Zaar, 
Seiner sanften Gemahlin war es von der Vorsehung 
beschieden, eine zahlreiche Familie unter Ihre mütter­
liche Obhut zu nehmen und für selbige ein wohlthati-
ger Engel des Lichtes und der Gnade zu werden. . . 
Wir Alle, glückliche Zeitgenossen, wissen und erinnern 
uns, was durch das erhabene Paar in sechzehn und 
ein halb Jahren vollbracht worden. Die russischen Waf­
fen wurden in den fernen Marken des Orients mit 
neuen Lorbeern gekrönt; innerer Zwiespalt durch Weis­
heil und Milde gedämpft; die trefflichste Ordnung in 
ollen Zweigen der Staatsverwaltung eingerichtet; neue 
Gesetze gegeben und mit den früheren in ein geregeltes 
System gebracht; neue Wege der Industrie eröffnet; 
neue Quellen des Staatsreichthums entdeckt; die Wis­
senschaften gewannen einen ausgedehnteren und gere­
gelteren Aufschwung; die Kunst erhielt neues Leben 
durch Aufmunterung und Schutz von der Höhe des 
Thrones; die Reinheit der Sitten ward befestigt und 
begründet durch das hohe Muster christlicher Tugend, 
welches wir in der Zaarischen Familie vor uns sehen; 
Armuth und Hülflosigkeit wurden versorgt; Waisen er­
halten unentgeltliche Erziehung und werden durch die 
Freigebigkeit der allgemeinen Mutter aller Verwaisten 
und Armen zu einem gottesjürchtigen Leben herange­
bildet; Rußlands Kraft und Macht zeigten sich glän­
zend dem Weltall Aber welche Mühen, welche 
Anstrengungen erforderten diese lichten, ruhmvollen Tha-
tcn! Wie viele Schwierigkeiten mußten überwunden 
werden, indem theils Hunger, theils Epidemie und 
Krankheiten einen großen Theil der Erde heimsuchten. 
Wie viele von der Vorsehung herniedergesandte Prü­
fungen mußte nicht das Herz des milden, seine Völker 
liebenden Zaars ertragen. Und der HERR bereicherte 
Ihn durch Seinen Segen; ER sandte Ihm einen gu­
ten Engel, der Ihn tröstete in den Augenblicken des 
Seelenleidens, der Ihm die Bitterkeit des Unglücks im 
Leben versüßte, der Ihm die Last erleichterte, welche 

die prüfende Vorsehung auf seine Schultern gelegt. . . 
Zwey Namen: Nikolai und Alexandra, bleiben 
für ewige Zeiten unvergänglich in den Annalen Ruß­
lands. Beyder Namen gedenken auch wir ictzt in un.-
sern Gebeten zu dem König der Könige, dcm HERRN 
der Herren. 

In den Herzen des russischen Volkes sind die gehei­
ligten Namen Nikolai und Alexandra schon längst 
vereint: das Volk erkennt und fühlt dessen tiefe Be­
deutung und betet voll Rührung für Sic zu dcm 
HERRN, als für das theure Unterpfand himmlischen 
Segens, gespendet zum Glücke des Volks. Die Freude 
des Zaars ist auch die Freude des Volkes; es ehret 
die Familienfeste der Zaarischen Familie, gleich den Kir-
chenfesten; die Tempel füllen sich mit Betenden für die 
Wohlfahrt des Monarchen und seines Hauses; Heiter­
keit auf allen Gesichtern, brausende Freude und lauter 
Jubel ist überall vernehmbar. Der heutige Tag wird 
insbesondere ein Festtag seyn, wie man ihn lange n/cht 
erlebt hat. Mit Andacht beugt daS Volk seine Kniee, 
mit einem Munde und einem Herzen Gott dankend sür 
das Vierteljahrhundert, welches seit dem großen Tage 
verstrich, als die Vorsehung dem Monarchen und Wohl-
thäter seines Volkes die Gemahlin schenkte, welche Sein 
Leben versüßte, und Rußland die Zaarin und Mutter 
gab, unter deren wohlthätigem Schutze die Waisen ver­
sorgt, der Kummer getröstet, das Alter verpflegt wird. 

So groß, so wahrhaft groß ist der heutige Tag für 
den Zaar und das Reich! Darum erglühe das Herz 
des Zaars mit der heiligen Freude des Urhebers des 
Glückes von Millionen! Darum mögen emporsteigen 
aus des Herzens Tiefe»/ die heißen, innigen Gebete 
des glücklichen Volkes zu dem Throne des Allmächti­
gen, um die Wohlfahrt der vom Himmel gesegneten 
Familie. Möge der Allmächtige die Tage des angebe­
t e t e n  M o n a r c h e n  v e r l ä n g e r n ;  m ö g e n  w i r  S e i n e  g o l ­
dene Hochzeit erleben, und des Glückes würdig seyn, 
sie mit derselben Heiterkeit zu seycrn, mit der wir, die 
Kinder eines gemeinschaftlichen Vaters, Seine lichte 
Freude, Sein häusliches Glück feyern. 

* * 

I .  M .  d i e  K a i s e r i n  h a b e n  A l l e r g n ä d i g s t  g e r u h t ,  
die von Herrn H. Eikamp, Musikdirektor aus Hamburg 
gebürtig, verfaßte musikalische Komposition auf den Text 
mit dcm Titel »Fest-Hymne' huldreich entgegenzuneh­
men, und dem Komponisten durch den Herrn wirklichen 
Staatsrath von Chombeau eine goldene Repetiruhr über­
senden zu lassen. (St. Perersb. Zeit.) 

M a d r i d ,  d e n  2 8 s t e n  I u n y .  
Ein Blatt von Kadix behauptet, es habe sich in 

Portugal eine pestartige Drüsenkrankheit gezeigt, und 
die Gesundheitsjunta von Sevilla treffe deshalb die nö-
thigen Vorkehrungen. 
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P a r i s ,  d e n  l o t e n  J u l y .  

Die Barceloneser Blatter machen folgende nähere 
Angaben über die Umstände, unter denen die Gefan-
gennehmung Felip's stattgefunden hat. Dieser berüch. 
tigte Partcygänger war, wie es heißt, durch einen sei­
ner eigenen Leute und aus Derschen, so schwer ver-
wunder werden, daß er sich auf einer aus Zweigen ge-
flocktenen und mit Ki'sscn bedeckten Bahre vor den ihn 
verfolgenden Truppen flüchten mußte. Bey der Lang­
samkeit dieser Flucht wurde er zuletzt so hart gedrangt, 
daß ihn seine Begleiter endlich im Stiche ließen. Er 
wurde indessen, da es tief in der Nacht war, doch ei­
gentlich nur durch Zufall von den Verfolgern auf sei­
ner Bahre gefunden. Die Mitglieder seiner Bande ent­
kamen mit gewohntem Glücke und gewohnter Gewandt­
heit, aber sie scheinen sich nach dcm Verluste ihres Füh­
rers nach allen Seiten hin zerstreut zu haben. Felip 
selbst wurde nach Vich geführt und dort am Zten 
Abends 7 Uhr ohne weitere Proceßform erschossen. Auf 
ahnliche Weise wurde am isten ein amnestirter Karlist, 
Jose Boixador, dem man neue Mordthaten zur Last 
legte, in Borgo vom Leben zum Tode befördert. Die 
Ordonnanz des Generalkapitäns von Katalonien, kraft 
deren solche militärische Hinrichtungen stattfinden, war 
Anfangs nur für die Provinz Gerona bestimmt, ist aber 
neuerdings auf das ganze Zürstenthum Katalonien aus» 
gedehnt worden. In wiefern dieselbe mit den Ideen 
des Gesetzes und des Rechtes vereinbar sey, möchte 
sich schwer nachweisen lassen. Gleichwohl scheint es 
nicht, daß bis jetzt irgend welche Reklamationen gegen 
das summarische Verfahren gegen die Karlistischen Auf­
rührer und diejenigen, welche denselben ihren Schutz 
leihen (denn auch, wer den Karlistischen Banden Zu» 
flucht giebt oder auch nur sie nicht denuneirt, ist der 
blutigen Ordonnanz des Generals van Halen verfallen) 
erhoben worden sind. Die katatonischen Kongreßdepu-
tirten, welche sonst so eifersüchtig über die Rechte ih­
rer Mitbürger wachen, haben nie ein Wort gefunden, 
um auf die Beobachtung der processualischen Formen 
gegen die des Karlismus Verdächtigen zu dringen. 

Man hofft, daß die Vernichtung Felip's und die An­
kunft des Generals Zurbano mit seinen neun Batail­
lonen mehr als hinreichend seyn werden, um die öffent­
liche Sicherheit in Katalonien wieder herzustellen. Schon 
wahrend der letzten acht Tage hat man wenig oder 
nichts mehr von den Ueberfällen und Raubzügen ge­
hört, von denen früher jede Nummer der Barceloneser 
Blätter voll war. Die Provinzialdeputation von Ka­
talonien hat sich mit einer Bitte um die Sicherstellung 
des Looses der Nonnen der aufgehobenen Klöster, de« 
ren Lage sie als der höchsten Theilnahme würdig schil­
dert, an die Regierung gewendet. Eine zweyte an die 
KorteS gelichtete Vorstellung dieser Provinzialdeputa­

tion betrifft die statt des Zehnten eingeführte Kultus-
steuer, welche das Volk für drückender halte, als jene 
abgeschaffte Realleistung, und die jedenfalls einer Mo­
difikation bedürfe. 

P a r i s ,  d e n  i Z t e n  J u l y .  ( 6  U h r  A b e n d s . )  
Der Herzog von Orleans wollte vor einigen Stun­

den von Ncuilly nach Paris fahren, als die Pferde un-
terweges scheu wurden. Da er in einer kleinen niedri­
gen Kalesche fuhr, aus der er sogar bey gewöhnlichen 
Gelegenheiten sich amüsirte wahrend des Fahrens her­
auszuspringen, so that er es auch diesmal, in der Ab­
sicht, nicht durch das Umstürzen des Wagens, das im-
minent schien, verwundet zu werden. Allein es scheint, 
die Sporen an den Stiefeln haben sich beym Sprunge 
in die Tritte gehakt; genug, er fiel mit dem Kopfe 
auf die Steine der Chaussee und verlor augenblicklich 
die Besinnung. Dieses Ereigniß fiel bey Sablonville 
vor; man t^ug den Herzog in das Haus eines Huis-
siers, wo ein Arzt, der in der Nähe war, Blutegel 
anlegte und ihm zur Ader ließ, worauf er zur Besin­
nung gekommen seyn soll. 

P a r i s ,  d e n  i ^ t e n  J u l y .  
(Aus ausserordentlichem Wege über Straßburg.) 

Das gestern hier verbreitete Gerücht von dem Un­
glücksfall des Herzogs von Orleans hat heute leider 
die traurigste Bestätigung erhalten. Auf dem Wege 
zwischen Neuilly und Paris gingen die Pferde vor dem 
Wagen des Herzogs durch: er sprang heraus, und der 
Fall war so heftig, daß Se. Königl. Hoheit 3 Stun­
den darauf, zwischen 4 und S Uhr Nachmittags, an 
der empfangenen Verletzung verschieden ist. 

P a r i s ,  d e n  1 5 t e n  J u l y .  
T e l e g r a p h i s c h e  D e p e s c h e .  

Die Kammern sind auf den 2 6sten July zusammen­
berufen, um die Frage wegen der Regentschaft zu be-
rathen. Die Iulyfeste werden nicht stattfinden. 

V o n  d e r  i t a l i e n i s c h e n  G r a n z e ,  
vom 6ten July. 

(Privatmittheilung.) 
Aus Mantua ist die für jeden Menschenfreund ge­

wiß betrübende Nachricht eingegangen, daß es daselbst 
(wie bereits erwähnt) zwischen den Christen und Israe­
liten zu einem Konflikt gekommen ist, der leider einige 
Menschenleben gekostet hat. Ich erzähle Ihnen das 
Faktum mit den Worten eines vor mir liegenden ita­
lienischen Briefes. 'Schon seit einiger Zeit hatten sich 
mehrere junge Leute, durch polemische Predigten aufge­
reizt, zur Verfolgung der Israeliten verbunden und war­
teten nur der Gelegenheit, um ihr Vorhaben auszu­
führen. In einem Kaffeehause gab einer derselben am 
Hosten Iuny ohne die geringste Veranlassung einem 
Israeliten einen Fußtritt, und als dieser sich darüber 
beschwerte, eine Ohrfeige, worauf zwischen den ande, 
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rcn anwesenden Israeliten und Christen ein heftiger 
Streit sich entspann. Dies war daS Signal zu wei­
teren Thätlichkeiten, welche sich mehrere Christen auch 
gegen die Juden im Ghetto erlaubten. Der Platzoberst 
eilte herben, um den Streit beyzulegen, allein einer 
der Unruhestifter stieß ihn zurück und riß ihm den Or­
den von der Brust. Das mittlerweile herbeygekommene 
Militär sah sich endlich genöthigt, Feuer zu geben, ei­
nige der Aufwiegler wurden getödtet, andere verwun­
det. Jetzt kam es zu einer völligen Emeute, die um 
so bedrohlicher wurde, als der Pöbel, der sich bis da» 
hin ruhig verhalten hatte, mit den Soldaten ins Hand­
gemenge gerielh. Unglücklicherweise liegt in der Festung 
wahrend der heißen Jahreszeit nur eine schwache Be­
satzung, die zur Herstellung des Friedens nicht hin­
reichte, der in der That auch drey Tage lang gestört 
blieb. Das der israelitischen Familie Finzi gehörige 
Landhaus wurde geschleift, sämmtliche Hauser, wo die 
Israeliten wohnten, mußten drey Tage lang verschlos­
sen bleiben, und keiner durfte es wagen, sich auf der 
Straße blicken zu lassen. Am Sonnabend langte end­
lich eine bedeutende Militärverstarkung aus Verona an, 
und man lebt jetzt der Hoffnung, daß es gelingen wer­
be, die Ruhe völlig wieder herzustellen.' Ueberaus 
rühmlich wird in obigem Schreiben der energischen und 
menschenfreundlichen Maßnahmen des Delegaten gedacht. 

W i e n ,  d e n  , 2 t e n  J u l y .  
Die heutige Wiener Zeitung enthält ein kaiser­

liches Patent, die Errichtung einer »Gallizisch-standischen 
Kreditanstalt' betreffend, nebst den Statuten dieserAnstalt. 

L o n d o n ,  d e n  i 5 t e n  J u l y .  
Gestern ist die traurige Nachricht vom Tode des Her­

zogs von Orleans hier eingegangen und hat überall die 
tiefste Erschütterung erregt. »Alle Gefahren, die mit 
einer Regentschaft verbunden sind', heißt es im Ltan-

.und nicht unwahrscheinlich eine streitige Thron­
folge, das sind die Betrachtungen, welche sich unserem 
Eemüth sogleich hierbey aufdrängen, und das innige 
Mitleid, welches man in Hinsicht auf die Person und 
die Familie hegen muß, tritt fast zurück gegen die Be, 
sorgniß vor der Gefahr, von welcher bey dem jetzigen 
Stande der Parteyen in Frankreich der Weltfrieden be­
droht ist. Noch nie haben wir so allgemeine Wünsche 
für die Erhaltung des Lebens, der Gesundheit und der 
Geisteskräfte Ludwig Philipp'S aussprechen hören, als 
nach dieser Schickung der göttlichen Vorsehung. Per« 
sonen von jeder Nüance der politischen Ansicht haben 
in dieses Gefühl eingestimmt, ein Beweis, von wel­
cher Wichtigkeit für die Ruhe Europa's ein einziges 
Menschenleben ist.' (Pr. St. Zeit.) -

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Oen 8ten July. Frau v. Korniervska und Fraul. v. 

Landsberg aus Wengerischeck, log. im »öiel 6s INos. 
cou. — Hr. Gymnasienlehrer Maroschewsky, von der 
loten Klasse, aus Knoß, und Hr. Gutsbes. Prshesetz-
ky aus Polotzk, log. b. Ellrich. — Hr. Lieut. v. Ha­
milton aus St. Petersburg, log. im IZolel 6s 8t. ?e-
tersbourZ. 

Den gten July. Hr. v. Bienenstamm aus Hasenpoth, 
log. b. Baron v. Rönne. — Hr. Lehrer Brünner aus 
Libau, log. b. Lehrer Kuhlberg. — Hr. Gendarm, Ka­
pitän Iwannow aus Riga, Hr. Stationshalter Müller 
aus Bächhoff, und Mad. Christianorvitz aus Riga, log. 
im IZötel 6k Varsovik. — Hr. v, Vehr aus Stocken, 
und'Hr.Stadtältester Berg, nebst Nichte Natalie Heine, 
auS Walck, log. im Hotel 6s ivioscou. 

Den loten July. Hr. Gutsbes. Idsikowsky aus Riga, 
log. im Hotel 6k Lt. ?etsrsdourA. — Hr.Kaufm. Cas-
pary und Handl. Kommis Eckardt aus Riga, log. b. 
Zehr. — Hr. Kreismarschall v. d. Ropp, nebst Familie, 
aus Bevern, Hr. v. Berg aus Schwitten, Hr. Kapitän 
v. Iedettneff aus Riga, und Hr. Kanzelleybeamte Slern-
fels auS BauS?e, log. im Hotel 6s Varsovis. 

K o u r S. 
R i g a ,  d e n  3 .  J u l y .  

Aus Amst. 36T.N.D. — Cents.holl.Kour.x. i R.S.M. 
Auf Amst.kST.n.D. —Cts.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Amst. goT.n.D. — C.holl.Kour.p.i R.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T. n. D. — Sch. Hb. Bko. x. i R. S. M. 
Auf Hamb. 65 T.n.D. — Sch. Hb. Bko. x. i R. S. M. 
Auf Hamb. 90T.n.D Z4i?,Z4^Sch.Hb.Bko.?.i R.S.M. 
Auf Lond.3 Mon. 3 8^6 Pce.Sterl.x. i R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen inB.A. — R.— K.S.x. 100R.B.A. 
6 ?Lt. Metalliques pLt. 
5 xLt. Metalliq. 1 ste u. 2 t e  Serie 6ito 108^108^ 
5 xLt. Metalliq. 3te u.4te Serie clito io3 
L i v l a n d i s c h e  P f a n d b r i e f e  .  .  i o i x  

6itc> Stieglitzische clito. . — 
Kurländische 6ito kündbare 101,101^ 

6ito lZito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 

«Zito Stieglitzische 6itc> . . — 
I.aut der Lt. ketersd. - TtZ. Zslten Zaselbst 

am Z. 
?oln. ?artiaI-()dIiAÄtioneii?u 3oo 73 8. 

6ito ctito „ Zoci 6ito — . 
(Hierbey eine Beylage.) 

! »ig 
I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  

Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinjen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
No. 246. 
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M o n d t a g ,  d e n  i z .  J u l y  I 8 4 2 .  

P o t s d a m ,  d e n  l  5 t e n  J u l y .  
Am iZten July gab S. K. H. der Prinz Karl, der 

jetzt von der erlauchten Königsfamilie allein hier an­
wesend ist, zu Ehren des Geburtstages unserer erha­
benen Königstochter und der silbernen Hochzeit des Rus­
sischen Kaiserpaares, auf dem Schlosse Glienicke ein 
glänzendes Fest, das mir einem prachtvollen Feuerwerke 
endete, welches von der königlichen Artillerie kunstvoll 
angefertigt war und von ihr ausgeführt wurde. In 
großen Zügen langten die schaulustigen Berliner im 
Laufe des Nachmittags an, um dem reizend gelegenen 
prinzlichen Schlosse Glienicke zuzueilen. Unzählige Böte 
hatten schon früh ihre Wimpel und Flaggen aufgezo­
gen und gaben somit dem schönen Havelstrome ein bun-
teS lebendiges Ansehen. Se. Königl. Hoheit gaben zur 
Feyer des Tages auch gtvße Mittagstafel, zu welcher 
vorzugsweise die Damen und Herren geladen waren, 
welche heute vor 25 Iahren in besonderer Beziehung 
zu den erlauchten Gefeyerten standen; auch bemerkte 
man Alex, von Humboldt darunter. Bey dem, dem 
Russischen Kaiserpaare ausgebrachten Toaste erscholl ein 
wahres Bataillenfeuer aus den bemannten Fahrzeugen 
auf der Havel und aus den im prinzlichen Park auf' 
gefahrnen Geschützen. Nachmittags setzten sich jene 
Fahrzeuge, bey heftigem Segelwind, in muntere Be­
wegung zur Ausführung eines kleinen Seemanövers, 
daS Tausende von Zuschauern von den ihnen bezeich­
neten Plätzen in Augenschein nahmen. S. K. H. der 
Prinz Karl befand sich am Steuer des »Navarin', 
Höchstdessen Sohn, Prinz Friedrich Karl K. H., am 
Bord der Fregatte. Der Himmel, welcher am Mor­
gen trübe war, klärte sich am Nachmittage immer mehr 
und mehr auf, so daß das schönste Wetter das heitere 
Seeschauspiel begünstigte. Immer höher stieg die Er­
wartung der wie zu einem Volksfeste wandernden Ein­
wohnerschaften; die Havel belebte sich von Z Uhr ab 
immer mehr und mehr mit Kähnen, Gondeln und Fahr­
zeugen aller Art, die lustig umherfuhren und sich fort­
während mit Schüssen begrüßten. Um 9 Uhr erschie­
nen die drey, ganz mit Schauenden angefüllten, Dampf­
böte der Seehandlung, deren Verdecke den schönsten 
Anblick gewährten; jedes dieser Dampfböte salutirte bey 
der Ankunft. Der Anblick, den der mit Schiffen be­
deckte Strom, die um denselben und auf der Glienicker 
Brücke, wie auf der ganzen Chaussee dicht gedrängt 
stehenden Massen vom Palais des Prinzen aus bot, 
war wahrhaft malerisch. Endlich, nachdem Ihre Kö­
niglichen Hoheiten mit Ihren hohen Gästen, unter de­

nen sich auch die erlauchte Fürstin von Liegnitz befand, 
vom Babertsberg, auf welchem sie den Thee eingenom­
men halten, auf dcm am Havelufer so schön gelegenen 
Kasino eingetroffen waren, begann nach 9! Uhr Ange­
sichts der Zuschaucrmassen das Schlußfest des Freuden-
tages: das große Feuerwerk, das abwechselnd auf dem 
Wasser und dcm Lande abgebrannt wurde und so einen 
eignen Reiz darbot. Einen zauberischen Anblick ge­
währte es, als der Namenszug der erlauchten Gefeyer­
ten in kolossalen Brillantbuchstaben (^. ^.) unter der 
Krone brannte; tausende von Sonnen, von Leuchtku­
geln in bengalischer Flamme beleuchteten mit Tageslicht 
die Schiffs- und Menschenmassen. Dabey sielen plötz­
lich die drey in Schiffen aufgestellten Musikchöre (der 
Garde du Korps, der Gardehusaren und Gardejäger, 
die schon vor Beginn des Feuerwerks abwechselnd mit 
einem andern auf dem Wasser befindlichen Musikchore 
musicirt karten) mir der russischen Nationalhymne ein. 
Nach fast dreyviertel Stunden endete das schöne Feuer­
werk, das noch lange in dankbarer Erinnerung der Ein­
wohnerschaften beyder Residenzen (Berlin und Potsdam) 
leben wird. Nach beendetem Feuerwerk wurde man 
durch die strahlende Erleuchtung des Parks wunderbar 
überrascht, das Palais selbst schwamm in einem Feuer-
meere (auch das in der Nähe befindliche Grunwaldfche 
Kaffeehaus war festlich erleuchtet). Kein Unfall trübte 
den schönen Festtag, dtr ja an den Ufern der Havel, 
wie an denen der Newa mit gleicher Liebe gefeyert 
ward. (Verl. Spen. Zeit.) 

K ö l n ,  d e n  Z o s t e n  I u n y .  
Gestern, am Festtage der Apostel.Petrus und Pau­

lus, dcm Kirchweihfeste der Domkirche, harte das von 
einem Vereine von Dombaufreunden angeordnete länd­
liche Fest auf der reizenden Rheinau zum Besten des 
erhabenen Werkes des Dombaues, vom herrlichsten Wet­
t e r  b e g ü n s t i g t ,  b e y  e i n e r  T h e i l n a h m e  v o n  f a s t  2 5 0 0  
Personen statt. Harmonieen der Musikchöre vom sZsten 
Infanterie- und 4ten Dragonerregiment, so wie der 
?ten Pionierabtheilung, wechselten mit den Gesängen der 
Liedertafel und mehreren gemeinschaftlich gesunkenen Lie­
dern ab; geschmückte Kähne schwammen um die Insel, 
aus welchen bald die Harmonieen der Musikchöre, bald 
der Donner der Böller erscholl. Mehr als 400 Dom-
abbildungen verschiedenen Werthes (unter anderen die 
neueste von S. Boisseree besorgte perspektivische Ansicht 
des Domes, ein Heft der Ansichten vom Kölner Dome 
mir von Binzer's Texte und kolorirte Blätter der Chor-
Apostel des DomS) wurden nach gezogenen Nummern 
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an die Damen vcrtheilt. Bey eingetretener Dunkelheit 
wurde die ganze Inscl beleuchtet/ und von verschiede» 
nen Stellen zeigten Transparente und mit buntfarbigen 
Lichtern geschmückte Obelisken passende Inschriften und 
Wappen der deutschen Stamme, die sich bereits durch 
Beytritt zum hiesigen Central-Dombauvereine an dem 
großen Werke der beabsichtigten Vollendung des Köl­
ner Domes betheiligt haben. Ein Geist belebte die 
zahlreiche Versammlung, die sich erst spät am Abend 

.trennte: es war jener gute Geist der Ausdauer und 
Eintracht, der die beste Bürgschaft für die Erfüllung 
des Wunsches ist, den Dombau.in unserer Zeit vollen­
det zu sehen. 

T r i e r, den 8ten July. 
Allem Anschein nach wird dies Jahr ein gesegnetes 

für den Landwirth und Weinbauer werden. Seit dem 
Jahre 1811 sind die Trauben nicht so schön durch die 
Blüthe gekommen, so früh, und voll in der Reife be­
griffen. Bey dem Diner, welches zur Feyer der jüng­
sten Bischofswahl hier gegeben wurde, befanden sich 
unter dcm Obste des Nachtisches schon zeitige Früh-
t r a u b e n ,  w e l c h e  i n  d e r  R e g e l  d e n  H e r b s t t r a u b c n  u m '  
einen Monat vorangehen, so daß in diesem Jahre eine 
sehr frühe Lese zu hoffen ist. 

L e i p z i  g ,  d e n  7 t e n  J u l y .  
Die Gustav Adolph-Stiftung, die sich jetzt mehr als 

je bis in die entferntesten Gegenden eines freundlichen 
Entgegenkommens erfreut, hat in der letzten Zeit zwey 
bedeutende Geldzuschüsse erhalten. Sie machte vor Kur­
zem bekannt, daß sie von einer frommen Matrone hier 
ein Legat von 800 Thlrn. bekommen habe; jetzt zeigt 
s i e  s c h o n  w i e d e r  d e n  E m p f a n g  v o n  m e h r  a l s  i 5 o o  
Thlrn. an, welche den Erlrag einer der Jahressamm­
lungen bilden, die seit dem Jahre i836 im Königreich 
Schweden regelmäßig für sie veranstaltet werden. 

R o m ,  d e n  2 7 s t e n  I u n y .  ^  
(Privatmittheilung.) 

Wir haben dieses Jahr einen merkwürdigen Som­
mer, alle Tage Regen, Gewitter und Scirokko, und 
daher soll es im Gebirge gar nicht angenehm seyn. 
Das schlechte Wetter scheint auch nachtheilig auf die 
Weinärndte zu wirken, weshalb der noch vorhandene 
Wein schon jetzt im Steigen ist. — Thorwaldsen ist 
sehr fleißig; er hat kürzlich wieder zwey Apostel voll­
endet, seine Gruppe der drey Grazien bedeutend ver­
ändert und verbessert, und ausserdem noch einige Bas­
reliefs aus dcm Leben Christi modellirr. Unter den hie­
s i g e n  M a l e r n  s i n d  i n  d i e s e m  J a h r e  b e s o n d e r s  L i n d a u  
und Riede-l durch große Bestellungen begünstigt wor­
den. Sehr schöne geschmackvolle Bronzearbeiten hat der 

Bidhauer Freitag angefertigt, von denen mehrere 
nach St. Petersburg gehen. Der Fürst Louis Witt­
genstein, ein großer Kunstbeschützer, hält sich in diesem 
Sommer in Kastellamare auf: er hat seinen Plan, diesen 
Herbst nach Rom zu kommen, geändert und wird von 
N e a p e l  m i r  d e m  D a m p f b o o t  n a c h  G e n u a  r e i s e n .  T c >  
nerani wird nächstens seine Statüe des Königs von 
Neapel in München gießen lassen, weshalb er eine 
Reise nach München antritt, um beym Gießen gegen­
wärtig zu seyn. Bravo soll nächstens zum dänischen 
Konsul ernannt werden. Unter mehreren russischen Fa-
Milien, die hier verweilten, waren auch die Generalin 
von Kaissaroff und die Gräfin Suchtelen, beyde gebornc 
Lanskoy. 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
W i e n  ( g t e n  J u l y ) .  D e r  k o m m a n d i r c n d e  G e n e r a l  

in Jllyrien und Inner - Oesterreich, Feldmarschall-Lieu« 
tenant Graf Rothkirch, ist mit Tode abgegangen. 

* » * 
Ein Schreiben aus Asola in der Lombardey meldet, 

daß sich in Paderno in der Lombardey ein beträchtli­
cher Erdrutsch gebildet habe, welcher mit Allem, waS 
darauf steht, darunter auch ein Haus, das bereits ge­
räumt worden, die Anhöhe hinabgeht. Das in Be­
wegung gekommene Erdreich umfaßt eine bedeutende 
Strecke und ist 25 Fuß dick, so daß auch alle Bäume 
und Pflanzen auf demselben aufrecht stehen bleiben. 

* » * 
Der französische Altertumsforscher Ardant hat in 

Limoges in einer Handschrift aus dem i6ten Jahr­
hunderte eine vollständige Beschreibung des Verfahrens 
der Alt^n bey der Emailmalerey aufgefunden und 
dieselbe unverzüglich der königlichen Porcellanfabrik von 
Sevres mitgetheilr. Er verspricht sich von dem ent­
deckten Verfahren zugleich manchen Erfolg für die Glas­
malerei). 

* . * 

R o m .  M a n  u n t e r h a l t  s i c h  i n  u n s e r n  G e s e l l s c h a f t e n  
gegenwartig'von nichts als von den drey in England 
gekauften Dampfböten, die nächstens hier auf der Ti­
ber eintreffen sollen; ferner von einem der größten Obe­
lisken, den der Papst vom Vicckönig von Aegypten ge­
schenkt erhalten, oder den er sich erbeten haben soll, 
und der. weil er volksthümlich den Namen des Abra­
ham trägt, für. die Kirche von Wichtigkeit befunden 
wird. Glücklich ist das Land, welches für solch eine 
Masse Stein viele Hunderttausende wegwerfen kann! 
Es soll erst in Berathung gezogen werden, wie dieser 
Obelisk transportirt werden soll, und dann, ferner hier 
angekommen, wo er aufzustellen sey. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Rcgierungs - Rath A. Beitler. 
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i  t  A  u  i  s  r h  e  T  e  i  t  u  n  g .  

k^o. 57. Donnerstag, den 16. July 1842. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  4tcn July. 
Am isten July, dcm hohen Geburtsfeste I. M. der 

K a i s e r i n /  w a r e n  I I .  M M .  d e r  K a i s e r  u n d  d i e  
Kaiserin/ S. M. der König von Prcussen, alle er­
habene Mitglieder der Kaiserlichen Familie und die 
gegenwärtig zur Feyer der fünfundzwanzigjahrigen Hoch­
zeit II. KK. MM. gegenwärtigen auslandischen Prin­
zen bey dem scycrlichcn Hochamte in der Kapelle des 
Peterhofschen Pallastes zugegen/ desgleichen die Mit­
glieder des Reichsrathcs, die Minister, Senatoren, Ge­
nerale, die Officiere der Garde, Land- und Seetrup­
pen / der Hof, und alle bey Hofe vorgestellte Personen 
beyderley Geschlechts. Nach Beendigung der Ceremo-
nie nahmen II. MM. die Glückwünsche entgegen 
und ertheilten Audienz dem neu akkreditirtcn Gesand­
ten und bevollmächtigten Minister der Niederlande, 
H e r r n  v o n  M o l l e r u s ,  d e r  d i e  E h r e  h a t t e ,  S .  M .  d e m  
Kaiser seine Kreditive zu überreichen. 

Abends war im Pallaste großer Maskenball für den 
A d e l  u n d  d i e  K a u f m a n n s c h a f t ,  d e n  I I .  M M .  d e r  
Kaiser und die Kaiserin, S. M. der Kenig von 
Prcussen, so wie die Prinzen und Prinzessinnen des 
Kaiserlichen Hauses nebst Ihren erlauchten Gasten, 
Mit Ihrer Gegenwart beehrten. 

Die Herren ausserordentlichen Gesandten und bevoll^ 
machtigtcn Minister: von Bayern, Graf von Iennison-
Walworth, und von Dänemark, Graf von Ranzau, so 
wie der Hcrr Baron von Seebach, Ministerresident von 
Sachsen, welche temporär ihre Posten verlassen, so wie 
auch Herr von Gevers, Geschäftsträger S. M. des Kö­
nigs der Niederlande, hatten die Ehre, vor dcm Balle 
II. KK. MM. vorgestellt zu werden, um sich zu beur­
lauben. 

Die nachstehenden Personen hatten ebenfalls die Ehre, 
v o r  d c m  B a l l e  I I .  M M .  d e m  K a i s e r  u n d  d e r  K a i ­
serin präsenrirt zu werden: Hcrr Baron von Günte­
rod?, bayerischer Legationssekretär; Herr Graf von Ples-
sen, Geschäftsträger von Dänemark; Herr Graf von 
Lebzeltcrn, österreichischer Minister am Hose beyder Si-
cilien; Sir Drummond Stewart/ Lord Ingestrie, Lord 
Sheffield, englische Reisende; Graf von Saint Priest, 
Pair von Frankreich, Graf von Baillon, Vikomtc d'Ar-
lincourt, Vikomte de Romans, Baron von Talleyrand, 
Baron Garry Raffy, Graf von Clary, französische Rei­
sende; Vikomte d'Albon, Kapitän in sardinischen Dien­

sten; Herr van Rennselaer, Sohn, und Herr Sonntag 
Haviland, Neffe des vormals in russischen Diensten ge­
standenen amerikanischen Generals van Rennselaer. — 
Hr. Oberstlieutenant Paulin, in französischen Diensten, 
hatte die Ehre, I. M. der Kaiserin vorgestellt zu 
werden. 

Frau Baronin von Seebach, Gemahlin des Minister-
r e s i d e n t e n  v o n  S a c h s e n ,  h a t t e  d i e  E h r e ,  I .  M .  d e r  
Kaiserin vorgestellt zu werden, um sich zu beurlauben. 

I .  M .  d e r  K a i s e r i n  h a t t e n  d i e  E h r e  v o r g e s t e l l t  
zu werden: die Frau Gräfin von Lebzeltern, Gemahlin 
des österreichischen Ministers am Hofe beyder Sicilien, 
und Frau van Rennselaer, Wittwe des amerikanischen 
Generals gleiches NamenS, nebst ihren Heyden Töch­
tern, Fräulein Kornelia und Euphemia van Rennselaer. 

Am Morgen desselben Tages hatten die Herren Mit­
glieder des in St. Petersburg anwesenden diplomati­
schen Korps die Ehre, von S. M. dcm Könige von 
Preussen im Pallaste von Peterhof empfangen zu wer­
den. 

Die Stadt und der Park von Peterhof waren Abends 
prachtvoll erleuchtet. 

» 

Laut Allerhöchsten Ukasen S. M. des Kaisers 
vom 3osten Iuny und isten July sind zu Hoffraulein 
I. M. der Kaiserin Allergnädigst ernannt worden: 
F r ä u l e i n  E u g e n i e  T e s l e f f ,  B a r o n e s s e  S o p h i e  F r e -
dericks, die Gräfinnen: Alexandrine Gurjew, Marie 
S s i m o n i t s c h ,  S o p h i e  W o r o n z o w ,  A n n a  W i e l -
h o r s k i  u n d  J u l i e  B o b r i n ß k i j .  

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  5 t e n  J u l y .  
S. M. der König von Preussen haben Allergnädigst 

geruht, den wirkl. Geheimerath erster Klasse/ Fürsten 
Golizyn, und den Präsidenten des Reichsrathcs, Ge» 
neraladjuranten Fürsten W a ß i l't s-ch i k 0 w, zu Rittern 
des Schwarzen Adler«Ordens zu ernennen. 

Der Manufakturrath Friedrich Bietepage hat den 
Wunsch geäussert, zum Besten des Demidowschen Hau-
seS zur Versorgung Arbeitlicbender jahrlich 1200 Ar­
schinen Zitz aus seiner Fabrik darzubringen. — I. M. 
die Kaiserin haben auf die alleruntcrthänigste Un­
terlegung hierüber durch den Kurator des genannten 
Hauses, Gcncraladjutanren Grafen Bcnkendorf, Al­
l e r h ö c h s t  z u  b e f e h l e n  g e r u h t ,  d e n  M a n u f a k r u r r a t h  B i e ­
tepage als Ehrenältesten der angegebenen Anstalt zu 



288 
bestätigen, und demselben für eine so Menschenfreund« 
l i c h 5  D a r b r i n g u n g  d a s  A l l e r g n ä d i g s t e  W o h l w o l l e n  I h -
rer Kaiserlichen Majestät zu bezeugen. 

Der Herr und Kaiser haben ein Exemplar vom 
dritten Bande des Lehrbuches der allgemeinen Weltge­
schichte, die Darstellung der Geschichte neuerer Zeiten 
von i5oo bis 18Z1 enthaltend/ huldreichst entgegen­
genommen und Allergnädigst geruht, dem Verfasser die-

t ses Werkes, Prozessor emeritus Staatsrath Kaidanow, 
für dieses nützliche Buch, einen Brillantring zu verlei­
hen. 

St. Petersburg, den ivtenIuly. 
S. M. der König von Preussen haben geruht, in 

der Nacht vom Zten auf den 4ten July mit seinem 
Gefolge auS Peterhof abzureisen. 

S. M. der König von Preussen haben geruht, dcm 
Gencivllicutenant S a ch arsh e w ßkij 2., Platzkomman-
dantey von St. Petersburg, und dcm Genersladjutan-
ten Kokoschkin, Oberpolizeymeister dieser Residenz, 
den Rothen Adler-Orden 2ter Klasse mit dem Stern 
zu verleihen. 

Se. Durchl. der Prinz Christian von Schleswig - Hol­
stein-Sonderburg-Glücksburg ist am vorigen Sonnabend, 
mir dem Dampfschiffe Naßlednik, welches zwischen St. 
Petersburg und Lübeck fährt, abgereist. 

(St. Petersb. Zeit.) 
M e m e l ,  d e n  i 8 t e n  J u l y .  

(Privatmittheilung.) 
Ich beeile mich/ Ihnen die freudige Nachricht mit-

zutheilen, daß S. M. der König so eben, um 12 Uhr 
Mittags, auf preusltschem Boden gelandet ist, nachdem 
Allerhöchstdieselben eine vom Wetter sehr begünstigte 
und angenehme Seereise gemacht hatten. Se. Majestät 
waren am Freytag, den i5ten d. M. Nachts um 12 Uhr, 
von der Rhede von Kronstadt abgereist, und zwar am 
Bord des »Bogatyr^, wahrend das Dampfschiff »Kam-
schatka', welches einen Theil des königlichen Gefolges 
aufgenommen hatte, bestandig an dcr Seite des ,Bo-
gatt?r< blieb. Oer Jubel unserer Bevölkerung, den 
geliebten Monarchen zu sehen, ist um so größer, als 
sich Allerhöchstdieselben des ungetrübtesten Wohlbesin­
dens erfreuen. 

K 0 n st a n t i n 0 p e l, den 2gsten Iuny. 
Die Festungswerke in Salonichi werden mit dcm größ­

ten Eifer ausgebessert und diese Stadt in Vertheidi-
gungszustand gesetzt, als stünde ihr eine lange Bela­
gerung bevor. Viele Geschütze und große Vorrathe 
von Munition und Lebensmitteln werden dahin ge­
schickt. Ebenso hat man drey anatolische Landwehrre-
gimcnter (an Zooo Mann) nach Adrianopel marschicen 
lassen. 

P a r i s ,  d e n  6 t e n  J u l y .  
Die Königin Christine hat gestern das Schloß Mal-

maison bezogen, um daselbst den Sommer über zu ver­
weilen. Sie hat diese Residenz nicht, wie früher das 
Gerücht verbreitet war/ kauflich an sich gebracht; aber 
der in ihrem Namen unterschriebene Pachtkontrakt hat 
eben so gute Wirkungen gehabt, wie ein Kaulkontrakt; 
denn er hat jene Residenz, an die sich so viele Erin­
nerungen knüpfen, vor Zerstörung bewahrt. Bey den 
Derschönerungs- und Ausbesserungsarbeitcn, die auf Be­
fehl der Königin vorgenommen wurden, sind alle Em­
bleme, die an Napoleon und Iosephine erinnerten, nicht 
allein beybehalten, sondern sorgfältig restaurirt worden. 
Der Konseilssaal ist noch ganz so, wie ihn der Kaiser 
hatte einrichten lassen. Das Empfangszimmer ist im 
Geschmack der damaligen Zeit möblirt, und auf dcm 
Kamin stcht eine sehr schöne bronzene Sratüe des er­
sten Konsuls. 

P a r i s ,  d e n  1 4 t e n  J u l y .  
Oer mächtige und erschütternde Eindruck, den das 

so plötzliche Ableben des allgemein geliebten Herzogs 
von Orleans auf die Bewohner der Hauptstadt gemacht 
hat, spiegelt sich heute in den Journalen in lebendigen 
Farben ab. Mit wenigen Ausnahmen würdigen die 
politischen Blätter das Unglück in seiner vollen Be­
deutung und wissen ihren Empfindungen in eben so 
würdigen als rührenden Ausdrücken Sprache zu geben. 
Das Journal clss Oekals enthalt unter Anderem Fol­
gendes: »Als die Nachricht von dem Unfall des Her­
zogs nach Neuilly gelangt war, hatte sich die Königin 
in größter Haft zu Fuß auf den Weg gemacht; der 
König folgte ihr. Se. Majestät wollte um Mittag in 
den Tuillerien ein Ministerkonfeil halten. Seine Wa­
gen standen bereit; sie folgten Ihren Majestäten, die 
in Begleitung von Madame Adelaide und der Prinzes­
sin Klementine alsdann einstiegen und bis zu dcm Hause 
fuhren, wohin man den Herzog von Orleans gebracht 
hatte/ und wo er fast kein Zeichen des Lebens mehr 
von sich gab. Man kann sich die Erschütterung und 
den Schmerz Ihrer Majestäten bey dcm Anblick, der 
sich Ihnen nun darbot, leichter denken als ihn be, 
schreiben. Die Herzogin von Nemours traf kurze Zeit 
daraus in Begleitung Ihrer Damen ein. — Keine Fe­
der vermag den zerreißenden Anblick zu schildern, den 
daS Zimmer/ wo der Kronprinz lag, in dem Augenblick 
darbot, als die Herzogin von Nemours ihre Thranen 
mit denen ihrer Familie vermischte. Die Königin und 

^die Prinzessinnen knieten am Bette des sterbenden Prin­
zen und vergossen heiße Thränen über sein geliebtes 
Haupt. Die Prinzen unterdrückten mir Mühe den lau­
ten Ausdruck ihres Schmerzes. Der König stand auf­
recht, unbeweglich, die Augen auf das bleiche Gesicht 
seines Sohnes geheftet und den Fortschritten des Ue-
belS in schmerzvollem Schweigen folgend. Ausserhalb 
nahm die Menge jeden Augenblick zu und harrte in­
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schmerzl icher Bestürzung des Ausganges. Der Pfarrer 
von Ncuilly und seine Geistlichkeil hatten sich auf Be­
sch! des Königs in Sablonville eingefunden. — Unter-
deß verlängerte sich der Todeskampf deS Prinzen unter 
dem Einflüsse energischer Arzeneymittel. Das Leben 
zog sich zurück, aber langsam, und nicht ohne gegen 
die Vernichtung zu kämpfen, die so viel Iugendkraft 
zu überwinden hatte. Einen Augenblick lang schien 
der Athem freyer zu werden; der PulS ward fühlbar, 
und da man sich in dcr Verzweiflung an den kleinsten 
Schimmer von Hoffnung anklammert, so faßte man 
neuen Much. Ein Augenblick der Ruhe unterbrach 
diesen langen Auftritt des Schmerzes. Aber jener 
Schimmer von Hoffnung verschwand bald wieder. Um 
4 Uhr stellten sich die unzweydeutigsten Symptome von 
dcr nahen Auflösung ein. Um 4? Nhr gab der Her­
zog seinen Geist auf/ gesegnet durch die Diener der 
Religion, die ihm in seinem letzten Augenblicke nahe 
gewesen waren, in den Armen seines Königlichen Va­
ters/ dessen Lippen auf der Stirn des Sterbenden ruh­
ten, unter den Thranen seiner unglücklichen Mutter, 
inmitten dcr erschütterndsten SchmerzenSäusserungen sei­
ner ganzen Familie. — Als der Herzog verschieden war, 
führte der König die Königin halb mit Gewalt in ein 
benachbartes Zimmer, wo die Minister, die Marschalle 
und die oben erwähnten Personen versammelt waren. 
Man stürzte sich der Königin zu Füßen. »Welches 
Unglück für unsere Familie!« rief die Königin 
a u s ;  » a b e r  a u c h  w e l c h  f u r c h t b a r e s  U n g l ü c k  
für Frankreich'.' — Unter heftigem Schluchzen 
sprach Ihre Majestät diese Worte; ringS um sie her 
weinte und wehklagte Alles. Der König näherte sich 
dcm Marschall Gcrard, der in Thranen ausbrach; er 
drückte ihm die Hand mit einem unsäglichen Ausdruck 
dcS Daterschmcrzes, der Resignation und der echt kö­
niglichen Festigkeit. Die sterblichen Ueberreste des Kron­
prinzen waren unterdeß auf eine Tragbahre gelegt und 
mir einem weissen Tuche bedeckt worden. Die Königin 
weigerte sich, ihren Wagen wieder zu besteigen, und 
erklärte, daß sie den Leichnam Ihres Sohnes bis nach 
dcr Kapelle im Schlosse von Neuilly begleiten würde. 
Dem zufolge ließ man eiligst eine Elitekompagnie des 
i7ten Infanterieregiments herbeyholen, um das Spa­
lier zu bilden, und so ward die Leiche des Kronprin­
zen von jenen Tapferen eskortirt, die ihm durch das 
Defile dcr eisernen Thore und auf die Höhen von Mou-
zaia gefolgt waren. Viele Soldaten weinten. Alle er­
innerten sich, mit welch glänzendem Muthe der Her­
zog von Orleans sie dem Feinde entgegengeführt/ mit 
welchem rücksichtsvollen und edclmüthigen Wohlwollen 
er die nochwendige Strenge des Kommando'S zu mil­
dern gewußt hatte. Um 5 Uhr setzte sich dcr Trauer­
zug in Bewegung. Oer Generallicutenant Athalin schritt 

der Tragbahre voran, die von 4 Unterofsscieren getra­
gen wurde. Es folgten zu Fuß: der König/ die Kö» 
nigin, Madame Adelaide, die Herzogin von NemourS, 
die Prinzessin Klemcntine, der Herzog von Aumale, 
der Herzog von Montpensicr/ der Marschall Soult, die 
Minister, dcr Marschall Gerard und die Ofsiciere des 
Königlichen Hauses. Oer Leichenzug ging so durch tue 
Allee von Sablonville nach der alten Straße von Neuilly 
und durch den ganzen Park bis zur Schloßkapelle, wo 
Ihre Majestäten und Ihre Königl. Hoheiten/ nachdem 
Sie vor dem Allare niedergekniet waren/ die Leiche 
ihres Vielgeliebten unter dcm Schutze Gottes zurück­
ließen! — »Ach wenn ich es noch wäre!* sagte 
der König gestern/ als er den sterbenden Sohn in sei­
nen Armen hielt. Nicht minder tiefe Spuren wird der 
iZteIuly in der Seele jener bewundernswürdigen Kö­
nigin zurücklassen, deren erster Schrey/ in einer so 
großen Bedrangniß ihres Mutterherzens, ihrem Lande 
g a l t !  » W e l c h  f u r c h t b a r e s  U n g l ü c k  f ü r  F r a n k ­
reich!' — Ja, dieses Unglück ist groß; kein politi­
sches Interesse kann uns veranlassen, es vermindern 
zu wollen; das Unglück ist groß, und tief wird es von 
dem Lande empfunden werden. Aber spater werden wir 
vielleicht den Much finden, alle die Gründe der Sicher­
heit aufzuzählen, die ihm doch bleiben/ an alle die 
jungen und kräftigen Hoffnungen zu erinnern, die je­
nes unersetzliche Unglück überlebt haben.' 

Die (-a-etts (Ze Francs entblödet sich nicht, ihren 
Lesern das unglückliche Ereigniß des gestrigen Tages in 
folgender lakonischer und herzloser Weise anzuzeigen: 
»Dieses Jahr ist reich an Lehren und an Leichenbe­
gängnissen: Der Marschall Clauzel, Herr Humann/ Hcrr 
Aguado, dcr Admiral Dumont H'Urville; heute der Her­
zog von Orleans!!' — Die ?resss bemerkt hierzu: 
»Wir denunciiren diese Worte dcm Unwillen von ganz 
Frankreich!.. Wenn sie nur revolutionär waren; aber 
sie sind gottloS!' 

Gestern Abend waren sämmtliche Theater geschlossen/ 
und man glaubt, daß sie acht Tage lang geschlossen 
bleiben werden. 

Gestern Abend um 9  Uhr begaben sich der Kanzler 
von Frankreich, der Großreferendar der Pairskammer 
und Herr Cauchy, Archivarius der Pairskammer/ nach 
Neuilly/ um die Sterbeakte über das Ableben deS Her­
zogs von Orleans aufzunehmen. 

Das Haus, in welchem der Herzog von Orleans ge­
storben ist, und das einem Gewürzkramer, Namens Le-> 
eordier angehört, ist sogleich für Rechnung der Civil-
liste angekauft und geschlossen worden. 

Ein Tagesbefehl an die Nationalgarde des Seinede, 
partements verordnet, daß die Dienstthuenden Natio­
nalgardisten, um den tiefen Schmerz über den uner­
meßlichen Verlust, welchen Frankreich und der König 



zugleich erlitten haben, an den Tag zu legen, von heute 
an, bis auf weiteren Befehl, Trauer anlegen sollen. 

Dcr Herzog von Orleans war am Zten September 
i8ic> geboren und folglich Zi Jahre, »o Monate und 
20 Tage alt. Er hatte seinen Unterricht im Kollege 
Henri IV. und in der polytechnischen Schule empfan­
gen, und besaß einen sehr gebildeten Geist und sehr 
umfassende Kenntnisse. Sein Tod ist ein trauriges, 
hochwichtiges Ereigniß für Frankreich. Oer König ist 
alt und dcr Graf von Paris (geboren am 24sten Au­
gust 18Z8) zahlt noch nicht vier Jahre. 

B r ü s s e l ,  d e n  i 5 t e n  J u l y .  
Die hiesigen Blätter melden das beklagenswerthe Er­

eigniß, durch welches der Herzog von Orleans den Tod 
gefunden, und fügen hinzu: »Der König dcr Franzo­
sen selbst hat unserem Könige die unglückselige Nach­
richt mitgetheilt und den Wunsch hinzugefügt, den Kö­
nig und die Königin baldigst in Paris zu sehen.' . 

Nicht bloß im Schooße dcr Königlichen Familie, son­
dern auck bey der ganzen Bevölkerung unserer Stadt, 
hat die Nachricht vom Tode des Herzogs von Orleans 
die lebhafteste Theilnahme und allgemeines Bedauern 
erregt. 

F r a n k f u r t ,  d e n  8 t e n  J u l y .  
(.Privatmittheilung.) 

Mit.Vergnügen melde ick, daß I. P. Wagner dem 
Senat einen recht erfreulichen Bericht über den Stand 
seiner elektromagnetischen Erfindung abgestattet und die 
Erklärung ertheilt hat, in wenigen Monaten den Bau 
seiner großen Maschine vollendet zu haben. Der Fleiß 
dieses Mannes ist aber auch wahrhaft eisern. 

K a r l s r u h e ,  d e n  8 t e n  J u l y .  
Einer der Haupt-Industriezweige unserer betriebsa­

men, wackeren Schwarzwälder ist von einem schweren 
Schlage getroffen worden. Wir haben Nachrichten aus 
Straßburg, wonach daselbst am 4ten July eine könig­
liche Ordonnanz angekommen ist, der zufolge von dem­
selben Tage an die hölzernen Schwarzwälder-Uhren ei­
nem verdoppelten Eingangszoll unterworfen wer­
den. Dcr bisherige Zoll ist nämlich von i Fr. 10 Cent, 
auf 2 Fr. 20 Cent., als auf mehr als 1 Fl. xer Stück 
erhöht, was beynahe so viel ausmacht, als manche Uh­
ren werth sind; denn dcr Preis derselben, je nach der 
Arbeit, steigt von 1 Fl. 12 Kr. bis 6 Fl./ und na­
türlich werden gerade die wohlfeileren Sorten auch in 
größerer Quantität verfertigt und abgesetzt. 

L o n d o n ,  d e n  6 t e n  J u l y .  
Am Sonnabend hat Lord Brougham im Geheimen-

Rath über die Laien-Taufe nach Norm dcr Gesetze und 
kanonischen Vorschriften dcr anglikanischen Kirche/ das 

Urtheil abgegeben/ daß diese Taufe als gültig zu be­
trachten sey, eine Entscheidung, welcher die l'imes ih­
ren vollkommenen Beyfall zollt. 

Der am nämlichen Tage mit Francis zum Tode ver-
urtheilte Verbrecher Coopcr, welcher einen Polizeykon-
stabler bey Ausübung seiner Amtspflicht ermordet hatte, 
wurde vorgestern vor Newgate gehängt. Die Zuschauer­
zahl war die kleinste, welche man seit vielen Jahren 
bey solchem Anlasse versammelt sah. Am Tage vorher 
hielt der Geistliche in der Gefängnißkapelle die übliche 
Hinrichtungsrede, wobey Cooper, Francis und die an­
deren Sträflinge zugegen waren. Francis vergoß wah­
rend dcr Predigt wiederholt Thranen und schien sehr 
ergriffen zu seyn. 

L o n d o n ,  d e n  8 t e n  J u l y .  
Der Erbprinz und die Erbprinzessin von Sachfen-

Koburg-Gotha sind gestern früh zum Besuch bey der 
Königin hier ang^komme^. 

John Francis ist vorgestern früh von Newgate, mit 
schwerem Eisen gefesselt, in einer Miethskutsche nach 
der südwestlichen Eisenbahnstation und von da nach 
GoSport gebracht worden, von wo er am Bnö des 
Verbrecherschiffs »York' nach Australien übergeführt 
werden soll. 

Der Standard meldet: »Briefe aus Konstantinopel 
vom i7ten v. M. lassen glauben, daß die Hartnäckig­
keit dcr Pforte in Bezug auf die syrischen Angelegen­
heiten zu einer neuen kriegerischen Demonstration an 
jener Küste von Seiten des französischen und des eng­
lischen Geschwaders führen dürste. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 11 ten July. Fr. Stabsdoktorin, Tit. Räthin Hoff­
mann, aus Janischeck, log. b. Zehr. — Hr. Sckr. Ge­
hülfe v. Kildisch auS Riga, log. im IZötsI äs Klos, 
cou. — Hr. Lehrer Ludwig Lubu von der adelichen 
Kreisschule zu Bobruisk, log. b. Kausm. Reinbold. 

Den iZten July. Hr. Graf Knuth aus Janischeck, Hr. 
Kausm. Henko aus Riga, Hr. Kreislehrer Kokow und 
Hr. Gastw. Reinfeld aus Hafenpoth, Hr. Müllerm. Leu­
chart aus Broyen, Hr. Arrend. Grofewsky und Hr. 
Stud. Odiew auS Alt» Schwarden, log. im IZölel 6s 
Varsovie. — Hr. Forstm. v. Korff aus Baldohn/ log. 
NN Hütel 6s 8t. ?eiersbourA. 

Den ,4ten July. Fr. Grafin Louise Borch aus Treppen-
hoff, log. b. Zehr. — Hr. Konstantin v. White aus 
Zarskoje-Sselo, log. b. Regier. Rath v. Ebeling. — 
Hr. Kaufm. I. Lauffert, nebst Gattin, aus St. Pe­
tersburg, log. im Hütkl 6s IVIoscou. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobervcrwaltung dcr Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

248. 
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5^0. 58. Mondtag, den 20. July 1842. 

St. Petersburg, den gten July. 
A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l  v o m  i  s t e n  J u l y .  Z u  

Generaladjutanten S. M. des Kaisers werden er­
n a n n t :  d c r  G e n e r a l m a j o r  v o n  d e r  S u i t e  S .  M .  d e s  
Kaisers, Varon Meyendorff, dcr Chef der Tscher-
nomorischen Küstenlinie, Generalmajor Anrep, mit 
Verblcibung in seinem jetzigen Amte, und der bey II. 
K K .  H H .  d e n  G r o ß f ü r s t e n  N i k o l a i  u n d  M i ­
chael Nikolajewitsch angestellte Generalmajor 
von der Suite S. M. des Kaisers, Filoßofow i., 
mit Verbleibung bey II. KK. HH. — Der Komman­
d e u r  d e s  C h e v a l i e r « G a r d e r e g i m e n t s  I h r e r  M a j e s t ä t ,  
Generalmajor Baron Vietinghoff, kommt zur Suite 
S. M. des Kaisers, mit Verbleibung in seinem jetzi­
gen Amte. 

Durch Allerhöchste Gnadenbriefe haben S. M. der 
Kaiser zu Rittern zu ernennen geruht: des St. An-
ncn'Ordens ister Klasse, am isten Iuny, den Scham-
h a t  v o n  T a r k i ,  G e n e r a l m a j o r  A  b  u , M u  ß e l i  m - C  h  a  n ,  
zur Belohnung seiner ausgezeichneten Tapferkeit in den 
Gefechten gegen die Gebirgsvölker am 8ten, 9tcn und 
iSten May 1841 bey Tschirkey. — Des St. Stanis­
laus-Ordens ister Klasse, am iZten Iuny, den In­
s p e k t o r  d e r  S c h ü t z e n - B a t a i l l o n e ,  G e n e r a l m a j o r  R a m -
s a y .  

Am isten July hatten die Deputirten der St. Pe­
tersburgischen Kaufmannschaft, Staatsrath Kußow und 
Kommerzienrath Ponomarew, nebst dcm Stadthaupte, 
Kommerzienrath Alfcrowßkij, das Glück einer Audienz 
bey Ihren Kaiserlichen Majestäten um ihre 
allerunterihänigsten Glückwünsche zu dem Freuden»age 
der fünfundzwanzigjabrigen von Gott gesegneten Ver­
mählung Ihrer Majestäten darzubringen. S. M. 
der Kaiser geruhten Allergnädigst, in Ihrem Ka-
binet, in Gegenwart I. M. der Kaiserin, die De­
putirten zu empfangen, den Ausdruck der aufrichtigen 
Wünsch? der treuergebenen Kaufmannschaft huldreichst 
anzuhören, selbige der hohen Kaiserlichen Huld zu 
versichern/ und das Allergnädigste Wohlgefallen über 
die zum Andenken an diesen glücklichen Tag gestiftete 
Anstalt zur Versorgung und Erziehung von fünfzig ar­
men gänzlich verwaisten Kaufmanns- und Bürgertöch­
tern bey dem Hause zur Verpflegung verstümmelter und 
h o c h b e j a h r t e r  B ü r g e r  z u  ä u s s e r n .  I .  M .  d i e  K a i ­
serin geruhten gleichfalls die Deputirten und das 

Stadthaupt durch die Aeusserung Ihres Allerhöchsten 
Wohlwollens zu beglücken. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  ? 4 t e n  J u l y .  
A l l e r h ö c h s t e  V e r o r d n u n g e n .  D a s  z u r  D u r c h ­

sicht verschiedener Vorschläge, in Betreff der von Polen 
wiedererlangten Gouvernements/ niedergesetzte Kowite 
hat nach der Vorstellung des Herrn Ministers des In­
nern über das Ansuchen des Adels der Gouvernements 
Wilna und Minßk in verschiedenen Dingen, unter An­
derem in einem am 22sten May Allerhöchst bestätigten 
Gutachten festgesetzt: Die durch die 2te Anmerk. zum 
Art. 770 der Forts, des Bds. III des Kodex der Ge­
setze verordnete Vorschrift, nach welcher in den Gou­
vernements Wilna, Grodno, Minßk, Wolhynien, Po-
dolien und in der Provinz Bialystok Niemand, dcr 
nicht 10 Jahre im Militär- oder Civildienste gestanden, 
das Recht hat, zu den der Wahl des Adels »verlasse­
nen Posten erwählt zu werden, dahin zu ergänzen, daß 
das Recht, in den erwähnten Gouvernements und der 
Provinz zu Aemtern, welche von dcr Wahl des Adels 
abhängen, erwählt werden zu können, auch solchen 
Edelleuten ertheilt werden soll, welche im Militär und 
Civildienst und in Adels - Wählämtern, bis zur Erlas­
sung des Ukases vom i2ten Oktober i8Z5, zusammen 
wenigstens 10 Jahre gedient haben. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a u f  B e s c h l u ß  d e s  M i n i -
sterkomitö's, Allerhöchst zu befehlen geruht, die Kraft 
und Wirksamkeit dcr im Allerhöchsten Ukas vom 7ten 
Februar d. I. an die Pupillenkonseils enthaltenen Vor­
schriften über die Erthcilung von ergänzenden Darle­
hen, auf die Kollegien dcr allgemeinen Fürsorge aus­
zudehnen, wobey die in diesen Anstalten bestehende Ver­
ordnung, nach welcher dieselben keine Kopieen von den 
Zeugnissen zur Einreichung als Unterpfand bey Liefe­
rungen und Pachten ertheilen, in Kraft verbleibt. 

Am ivten Iuny ist dcr Kcllegienrath Gisetti zum 
Geschäftsführer dcr Kanzelley des Staatssekretärs zur 
Annahme der an S. M. den Kaiser gerichteten Bitt­
schriften Allergnädigst ernannt worden. 

(St. Petersb. Zeit.) 
K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  2 9 s t e n  I u n y .  

Vorgestern erließ die Pforte ein Memorandum an 
die fremden Repräsentanten, worin sie ihnen ihre Ab­
sichten anzeigt, die Presse rücksichtlich der Tagesblät­
ter, welche in griechischer oder französischer Sprache 
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erscheinen, in sofern zu beschränken, daß ohne speciclle 
Erlaubniß keine derartige Zeitung, selbst wenn eine der 
fremden Mächte sie unter ihre Auspicien nehmen wollte, 
herausgegeben werden dürfe, da man nicht gesonnen 
sey, die Verbreitung von erdichteten Thatsachcn, von 
Verleumdungen und einseitigen Bcurthcilungen ferner­
hin zu dulden. Im Publikum erblickt man in dieser 
Reform den ersten Schritt zu einer einzuführenden Cen-
sur, es scheint aber dabey mehr auf die Vernichtung 
aller der Pforte mißfalligen Blatter abgesehen zu seyn. 

Die vilaltA l'irnes berichtet Folgendes über dieSchlach-
tereyen, welche der unmenschliche Bey von Tripolis, 
Askar Aly, an dem Araber - Schech Abdel-Dschclil und 
dessen Familie hat verüben lassen. Dschelil, ein Spröß­
ling der früheren Dynastie, stand an der Spitze der 
Araber in der Regentschaft den türkischen Truppen AS-
kar Aly's gegenüber. DeS letzteren General lud nun 
Abdel-Oschelil und seinen Bruder Sef-el-Nasar, unter 
eidlicher Zusage für ihre Sicherheit, in sein Lager/ wo 
sie verratherischer Weise überfallen und hingerichtet wur­
den. Askar Aly ließ die noch von Blut triefenden 
Köpfe durch die Straßen von Tripolis schleppen und 
sodann einsalzen, um sie dcm Sultan zuzuschicken. Den 
Freunden Abdel-Dschelil's, welche an dem Verrath ge­
gen ihn Theil genommen, waren 10,000 Rthlr. ver­
sprochen; der Bey hielt es aber für besser, sie auS 
dem Wege zu räumen und sein Geld zu behalten. 

P a r i s ,  d e n  g t e n  J u l y .  
Der Nss8agsr publicirt in seinem neuesten Blatte 

sehr ausführliche Berichte des Generals Bugeaud, wel' 
che die Lage der Dinge in Afrika in dem günstigsten 
Lichte schildern. Es heißt am Schlüsse derselben: ,Die 
Regierung Abdel-Kader's ist vernichtet. Dieser Chef, 
der sich vormals an der Spitze einer mächtigen Nation 
befand, irrt jetzt mit einer Handvoll Reiter umher. Dcr 
eigentliche Krieg ist daher beendigt; es bleiben nur die 
zerstreuten Ucbcrreste einer bestandenen Macht zu ver­
nichten. Die Zeit zur Reorganisirung jenes großen Ge­
bäudes ist gekommen. Der Sieg selbst würde wenig 
zu bedeuten haben, wenn man nicht ernstlich daran 
dächte/ die Eroberung zu erhalten und nutzbar zu ma­
chen. Die Armee muß daher stark bleiben, um diesen 
letzten Theil des Werkes auszuführen.« 

P a r i s /  d e n  » S t e n  J u l y .  
Der Boniteur publicirt heute die königliche Ordon­

nanz/ durch welche die Kammern auf den 2östen July 
zusammenberusen werden. Dieselbe ist durch die Tele­
graphen nach sämmtlichen Departements befördert wor­
den, damit die Deputirten Zeit haben, sich in Paris 
einzufinden. 

Der König legt von gestern an auf 4 Monate die 
Trauer für den Herzog von Orleans an. 

Gestern früh um 9 Uhr wohnten der König, die Kö­

nigin, Madame Adelaide, der Herzog von Aumale und 
der Herzog von Montpensier der Messe bey, die in 
der Schloßkapelle, Angesichts der Trauerbahre, aus der 
der Körper deS Herzogs von Orleans noch liegt, abge­
halten wurde. Die Kapelle ist in eine Trauerkapelle 
verwandelt worden, wo zwcy Priester Tag und Nackt, 
ohne Unterbrechung, Sterbegebete hersagen, und wo 
die Ordonnanzofftcicre des Königs und der Prinzen ab­
wechselnd wachen. — Nach der Messe kehrten der Kö­
nig und seine Familie in ihre Gemacher zurück, wo 
die Minder allein Zutritt erhielten. — Im Laufe deS 
Tages begaben sich dcr Konseilsprasident und sämmtli» 
che Minister in das Gemach Sr. Majestät, wo ein an-
derthalbstündiges Kabinetskonseil gehalten wurde. Der 
König zeigt fortwährend eine bewundernswürdige Fe­
stigkeit und hat die Staatsangelegenheiten mit jencin 
scharfen Blick und mit jener wunderbaren Kaltblütig­
keit behandelt, die ihn in keiner der grausamen Prü­
fungen seiner Regierung verlassen hat. Oer Kummer 
des Vaters ist tief, aber er verstummt vor den Pflich­
ten des Königs. Gestern Morgen gab Se. Majesrat 
Befehl, daß sein Zimmer im Schlosse von Neuilly in 
Bereitschaft gesetzt würde, welches die Herzogin von 
Orleans mit ihren Söhnen bewohnen soll. 

Sämmtliche Minister haben sich heute um 2 Uhr wie­
der nach Neuilly begeben, wo ein großer Kabinetsrath 
unter dem Vorsitze des Königs gehalten wurde. Es 
soll beschlossen worden seyn, daß der König die Kam­
mern in Person eröffnen werde. Schon heute hat man 
in dein Sitzungssaale mit Errichtung des Thrones be­
gonnen. 

Der Minister des Innern hat nachstehendes Rund­
schreiben an sämmtliche Präfekten gerichtet: .Frank­
reich ist in Trauer um den Erben des Thrones. Es 
kann deshalb bey Gelegenheit dcr Iulytage keine Fest­
lichkeit stattfinden. Der Trauergottesdienst für die Ge­
bliebenen wird allein gcfeyert werden." 

Durch einen Tagesbefehl des Marschalls Soult wird 
der Armee-befohlen, von heute an bis auf weiteren 
Befehl Trauer anzulegen. 

Das Resultat dcr Wahlen ist nunmehr bis auf die 
beyden Ernennungen in Korsika vollständig bekannt. 
Die ministeriellen Blatter geben die Zahl der konserva­
tiven Deputirten auf 264 und die der Oppositionsde-
putirten auf 195 an. Dagegen behauptet der Lonsti-
I-Ulionel, daß von den erwähnten Deputirten 227 dcr 
Opposition und 23o dem Ministerium angehörten. Die 
Entscheidung über die Richtigkeit der einen oder der 
anderen Angabe bleibt den ersten Abstimmungen in der 
Kammer vorbehalten. 

Ludwig Philipp hat seit vorgestern in den Augen sei­
ner Nation unendlich gewonnen, denn ein Mann, der 
so viel Seelenstärke in dem schmerzlichsten Momente be­



weisen kann, ist und muß ein großer Monarch seyn. 
Selbst die Königin, deren mütterliche Zärtlichkeit allen 
Müttern zum Beyspiel diente hat durch die Fassung 
ihres Königlichen Gemahls sich aufgerichtet gefunden, 
und mit jener christlichen Frömmigkeit, die sie auszeich­
net, that sie selbst ihren Klagen gegen die Beschlüsse 
der göttlichen Vorsehung Einhalt: »Ich war«, rief sie 
a u s ,  » z u  s t o l z  a u f  d i e  h e r r l i c h e  Z u k u n f t ,  w o ­
z u  m e i n  ä l t e s t e r  S o h n  d u r c h  s e i n e  s c h ö n e n  
E i g e n s c h a f t e n  b e r e c h t i g t  s c h i e n ,  G o t t  w o l l ­
t e  m e i n e n  m  ü  t  t  e  r l  i  c h  e  n  S  t  o  l z  b e s t r a f e n ,  u n d  
e r  h a t  m e i n e n  E r s t g e b o r e n e n  z u  s i c h  g e r u f e n ,  
d a m i t  i c h  i n  D e m u t h  v e r b l e i b e . «  

P a r i s ,  d e n  i  6 t e n  J u l y .  
Vorgestern Abend stattete die Königin Christine, von 

Malmaison aus, der Königlichen Familie einen Besuch 
ab. Um 7 Uhr schritt Herr Pradicr in der Kapelle 
von Neuilly zu der Operation des Gypsabgusses des 
Gesichts/ dcr Hände und der Füße des Herzogs von 
Orleans. Die Züge des Prinzen waren durch den Tod 
durchaus nicht entstellt; sie trugen das Gepräge einer 
unbeschreiblichen Sanftmuth und Heiterkeit. Der Ab­
guß ist vollkommen gelungen. Um 9 Uhr meldete ein 
Kouricr die Annäherung des Herzogs von NemourS. 
Die Königliche Familie ging ihm bis zur Schloßhalle 
entgegen. Oer Prinz warf sich weinend in die Arme 
seiner Aeltern; das Wiedersehen war herzzerreißend. 
Der Herzog von Nemours hatte Nancy Tages zuvor 
um !<? Uhr Morgens verlassen. — Um 10 Uhr trafen 
dcr Graf von Paris und der Herzog von Chartrcs, 
begleitet von dcr Marquife von VinS, in Neuilly ein. 
Die beyden jungen Prinzen sahen wohl aus. Der Kö­
nig führte sie in die für dieselben eingerichteten Zim­
mer. Noch wissen die erlauchten Kinder nicht, welches 
Unglück sie betroffen hat/ aber die Traurigkeit ihrer 
Verwandten und ihrer Umgebungen scheint einen pein­
lichen Eindruck auf sie zu machen. — Die.Herzogin 
von Orleans ist heute früh in Neuilly eingetroffen. Ihr 
Wagen war verschlossen. Niemand hat ihr Gesicht ge­
sehen. Das Zusammentreffen mit ihrer Familie soll 
über alle Beschreibung erschütternd gewesen seyn. 

Der Doktor Pasquicr schritt gestern, unter dcm Bey» 
stände mehrerer Aerzte und Wundärzte und in Gegen» 
wart des GenerallieutenantS von Athalin, zur Oeffnung 
der Leiche des Herzogs von Orleans. Diese Operation 
begann um 7 Uhr Morgens und dauerte bis 11 Uhr. 
ES ist in Folge derselben festgestellt/ daß der Tod des 
Prinzen durch den Bruch des oberen Theils des Hirn­
schädels veranlaßt worden ist. Oer Bruch dehnt sich 
von einem Ohr zum anderen aus und geht rechts bis 
zum Stirnknochen, welcher fast ganz vom Kopfe abge­
sprungen ist. Alle anderen Organe Sr. Königl. Hoheit 
waren so vollkommen gesund, daß er ein sehr hohes 

Alter hatte erreichen können. Sämmtliche Aerzte, wel­
che der Operation beygewohnt haben/ sind überzeugt, 
daß der Kopf d-cs Prinzen die ganze Ge.walt des Stur­
zes erhalten hat/ indem kein anderer Theil des Kör­
pers wesentlich beschädigt ist; sie folgern daraus, daß 
dcr Herzog nicht auS dcm Wagen gesprungen/ sondern 
plötzlich aus demselben gefallen ist, wahrscheinlich daß 
er in Folge eines Stoßes, als er aufrecht in dem Wa­
gen stand, das Gleichgewicht verlor. Nach Beendigung 
der Operation ward der Körper einbalsamirt, hierauf 
in Wachsleinwand gewickelt und in einen mit weisser 
Seide ausgeschlagenen bleyernen Sarg gelegt. 

Man bedeckte demnächst die Leiche Sr. Königl. Ho» 
heit mit seiner Uniform, seinen Orden/ mit seinem De­
gen. Das hierüber aufgenommene Protokoll ward von 
allen Anwesenden unterzeichnet, dann in eine Flasche 
gelegt, welche hermetisch verschlossen, und so in den 
Sarg gethan wurde. Dann ward dieser Sarg in ei­
nen anderen von Eichenholz gestellt, der mit schwarzem 
Sammet und silbernen Nägeln ausgeschlagen war. DaS 
Herz des Prinzen befindet sich in einer bleyernen Urne. 
Die Geistlichkeit besprengte die sterblichen Ueberreste des 
Herzogs mit Weihwasser, der Sarg ward wieder in die 
Kapelle getragen, und die Trauergesänge begannen von 
Neuem/ um nur erst in der Gruft von Dreux zu enden. 

Nachdem gestern der Leichnam des verstorbenen Kron­
prinzen einbalsamirt und in einen dreyfachen Sarg ge­
legt worden war, hat der Erzbischof von Paris/ um­
geben von den Chorherren von St. Denis/ und von 
der Pfarrgeistlichkeit von St. Roch und St. Germain 
L'Auxerrois, diesen Morgen das feyerliche Todtenamt 
in der königlichen Kapelle von Neuilly verrichtet, bey 
welchem der König, die Königin, alle Prinzen und Prin­
zessinnen/ mit Ausnahme des abwesenden Prinzen von 
Ioinville/ und der ganze Hofstaat, in tiefste Trauer 
gekleidet/ erschienen. Nach der heiligen Messe nahm 
der Erzbischof die Einsegnung des Leichnams vor. Wäh­
rend des ganzen Traucramts blieben der König und die 
Königin, so wie die übrigen Mitglieder des Königli­
chen Hauses auf den Knieen liegen. Der König ver-
rieth nur durch seine bleichen/ abgehärmten Züge die 
Heftigkeit seines bekämpften innerlichen Schmerzes. Die 
Herzogin von Orleans, der es nicht mehr gestattet war, 
das theure Antlitz ihres verlorenen Galten noch ein­
mal zu sehen/ schien über diesen harten Schlag sich 
kaum fassen zu können. Die Königin, selbst trostlos, 
bemühte sich/ ihre unglückliche Schwiegertochter zu trö­
sten, deren Gesundheit dcr Königlichen Familie um so 
mehr Besorgnisse einflößt, alS man weiß/ daß die Her­
zogin einer binnen 6 Monaten zu erwartenden Entbin» 
dung entgegensieht. 

N e a p e l ,  d e n  5 t e n  J u l y .  
Am Sonnabend, den 2te» d.M./ um die Mittags­
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stunde, erschien die französische Flottille von 14 Segeln, 
worunter ein Dampfschiff, vor unserer Stadt. Das 
Admiralschiff l'Occan von 120 Kanonen, 2 Linienschiffe 
und die Fregatte »La Belle Poule', welche Prinz Ioin-
ville als Kapitän befehligte, legten sich nebst dem Dampf­
schiff auf der Rhede vor Ank^r; » Linienschiff und 
S Fregatten segelten nach Kastellamarc, die übrigen Fahr­
zeuge nach Baja> Prinz Ioinville stieg sogleich ans 
Land, begab sich in das ihm angewiesene königliche Ge­
bäude von Chialamone, wo er alsbald von der König­
lichen Familie bewillkommt wurde. Am 8ten d. M. 
wird dcr Prinz in Begleitung des Königs und dcr Kö­
nigin nach Palermo gehen, um dem Rosalienfeste bey-
zuwohnen; auch die Flotte wird dahin folgen, um dann 
ihre Fahrt nach der Levante fortzusetzen. 

B r ü s s e l ,  d e n  i 7 t e n  J u l y .  
Wir sind in Stand gesetzt, anzeigen zu können, daß 

unsere Unterhandlungen in Paris von der französischen 
Regierung ein Ausnahmegesetz für unsere Leinen-Indu­
strie erlangt haben. Die Konvention sollte vorgestern 
unterzeichnet werden, aber der Tod des Herzogs von 
Orleans HM dies um einige Tage verzögert. 

L o n d o n ,  d e n  i 2 t e n  J u l y .  
U n t e r h a u s .  S i t z u n g  v o m  i 2 t e n  J u l y .  D i e  

Regierung hat sich durch die wiederholten, wenn auch 
in der Ausführung so überaus knabenhaften Mordan­
schlage auf die Königin veranlaßt gesehen, ausserordent­
liche Maßnahmen zu ergreifen, und durch den Premier­
minister in der heutigen Sitzung des Unterhauses um 
Erlaubniß zur Einbringung einer Bill angehalten, de, 
ren Zweck dahin geht, der Königin größere persönliche 
Sicherheit zu gewähren. — Sir Robert Peel moti-
virte sein Begehren durch die häufige Wiederholung 
dcr Attentate, welche ihm die Veranlassung zu demsel­
ben geben, und schloß mit den Worten: »Uebrigens 
sollen sich die Bestimmungen der Bill nicht auf die 
früheren Fälle beschränken, sondern es soll auch für 
alle Fälle, in denen Jemand, auch selbst ohne tödtliche 
Absicht, nur in der Nähe der Königin Feuerwaffen ab­
schießt oder auf andere ahnliche Weise die Königin zu 
erschrecken sucht, eine strenge Strafe eintreten, nämlich 
entweder Deportation auf nicht mehr als sieben Jahre 
oder, nach Ermessen des Gerichts, Gefängniß auf eine 
bestimmte Zeit, nebst vorhergehender öffentlicher Aus-
peitschung.« 

L o n d  o n ,  d e n  i g t e n  J u l y .  
Nach dcm Nerslä ist die Königin durch die Nach, 

richt von dcm Tode des Herzogs von Orleans bis zu 
Thränen gerührt worden und hat sogleich, wie auch 

dcr Prinz Albrecht, ein eigenhändiges Kondolenzschrei­
ben an den König der Franzosen abgesandt. 

(Pr. Sr. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den i5tcn July. Hr. Kaufm. Solomon, nebst Sohn, 

aus Riga, und Hr. Lehrer Labowsky aus Keydan, log. 
im Hüte! IVloseou. — Hr. v. Oorthcsen aus Meld-
sern, Hr. Probst Tiling aus Stenden, und Hr. Pastor 
Svenson aus Zohden, log. im Hotel 6e Vsrsovie. 

Den löten July. Hr. Bar. v. Sclstroem aus Dubbeln, 
Hr. Disp. Maikowsky aus Szagarren, Hr. v. Hahn 
aus Mahnen, Hr. v. d. Brincken aus Pedwahlen, und 
der wilnasche Edelmann, Hr. v. Wittkowski), aus Wilna, 
log. im Hotel cle 8t. ?etersdourg. — Hr. Landger. 
Sekr. Fabricius, nebst Gemahlin, aus Riga, log. im 
Hotel cZe Varsovis. 

Den I7ten July. Mad. Kuhlberg aus Dorpat, log. b. 
Lehrer Kuhlberg. — Hr. Dekorationsmaler Kollberg 
aus Riga, log. b. Gastw. Hoppe. — Hr. Kanzl. Beamte 
Leonhard Sackel aus Telsch, log. b. Frau Oberstl. v. 
Dzierzanowsky. 

K 0 u r s. 
R i g a ,  d e n  1 0 .  J u l y .  

Auf Amst.36T.n.D.— Cents.holl.Kour.p. 1 R.S.M. 
AufAmst.65T.n^D. —Cts.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Amst. 90T.N.D. — C.holl.Kour.?.! R.S.M. 
Auf Hamb. 36 T. n. D.— Sch. Hb. Bko. x. 1 R. S. M. 
AufHamb.65T.n.D. —Sch.Hb.Bko.x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90T.N.O 34^ Sch.Hb.Bko.p.i R.S.M. 
Auf Lond. ZMon. 38^ Pce.Sterl.il. 1 R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen inB.A. — R.— K.S.x. 100R.B.A. 

xLt. 
4/ 108z 

6 xLt. Metalliques 
S xLt. Metalliq. isteu. 2teSerie äito 108 
S pLt. Metalliq. 3te u. 4te Serie 6ito 
Livländische Pfandbriefe . . 101-

6ito Stieglitzische «Zita. . — 
Kurländische clito kündbare loiH 

lZiio 6iio auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 

tZito Stieglitzische 6ito . . — 
äer Lt. ?etkrsb. - TtZ. galten 6sse1kst 

arn Zo. 5unv 
?oln. ?artia1-()dligstionen?u 300 F. 

6ito clito „ 5oo clito 
(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. 

S Z 2 .  

a u b t. 
Regierungs-Rath A .  B e i t l e r .  



Bezz lage  zur  ^ l i tau i schen  Te i tung  Ko.  58 .  

M o n d t a g ,  d e n  2 0 .  J u l y  I 8 4 2 .  

P a r i s ,  d e n , 7 t e n  J u l y .  
- Der Sarg, welcher den Körper deS Herzogs von Or­

leans einschließt, wird bis zum Soften July in der 
Kapelle des Schlosses von Neuilly bleiben. Am isten 
und 2ten August wird er in der Notredamekirche aus­
gestellt werden, woselbst am ölen die Leichenfeyerlichkeit 
stattfinden wird. In der darauf folgenden Nacht wer­
den die sterblichen Ueberreste des Prinzen nach Dreur 
gebracht, und dort im Beyseyn des Königs in dcr Fa­
miliengruft des Hauses Orleans beygcfetzt werden. 

Man hat gestern das Testament des Herzogs von 
Orleans eröffnet. Es ist von dcm Tage datirt, wo der 
Herzog zur Belagerung von Antwerpen abging, und 
jedes Mal, wenn Se. Königl. Hoheit eine Reise nach 
Afrika antrat, findet sich eine solche Epoche durch ein 
Kodicill bezeichnet. 

Oer König hat Herrn Pradier beauftragt, eine auf­
recht stehende Statue des Herzogs von Orleans für 
das Museum in Versailles und eine liegende Statüe 
für das Grabmal zu Drcux anzufertigen. 

In allen Ministerien und allen öffentlichen Admini­
strationen sind die Beamten aufgefordert worden, aus 
Anlaß des Todes deS Herzogs von Orleans Trauer 
anzulegen. 

Oer Wagen, in welchem dcr Herzog von Orleans 
am iZten July fuhr, war so leicht, daß dem Ober­
aufseher der Remisen jedesmal bangte, wenn er Befehl 
erhielt, ihn bereit zu halten; er ließ vor demselben 
immer nur die ältesten Pferde, die er im Stalle hatte, 
anspannen, und diejenigen, welche ihn am Tage der 
Katastrophe zogen, waren 10 Jahre alt. Der Iokey, 
welcher den Wagen vom Sattelpferde aus fuhr, war 
einer dcr besten Reiter in Paris. Oer Aermste hat 
seit dem Tage des Unglücks völlig den Verstand ver­
loren; ein konvulsivisches Zittern hat sich seines ganzen 
Körpers bemächtigt, und er ruft beständig: ,Ich habe 
den Prinzen nicht getödtet!" — Das Haus, in wel­
chem dcr Herzog von Orleans gestorben ist, wurde gleich, 
nachdem die Königliche Familie dasselbe verlassen hatte, 
geschlossen. Aber Herr Cordier, der das Zimmer, in 
welchem der Herzog seine Seele aushauchte, bewohnte, 
hatte einigen Personen erlaubt, dasselbe zu besichtigen. 
Heute sind dergleichen Besuche förmlich untersagt. Meh­
rere Personen aus der Umgebung des Königs haben 
ein genaues Inventarium aller Möbel und Gegenstände 
aufgenommen, welche sich in jenem Zimmer befanden. 
Man hat ausserdem »ine genaue Zeichnung des Zim­
mers selbst angefertigt, um, wie cS heißt, ein ganz 

ähnliches in dem Schlosse von Neuilly einzurichten, 
und zwar auf den Wunsch der Königin, die sich da­
durch eine traurige und fromme.Erinnerung bewahren 
will. Das Haus selbst wird niedergerissen und an die 
Stelle desselben eine Kapelle errichtet werden. 

Der König und die Königin der Belgier sind heute 
in Neuilly eingetroffen. 

Es wird von allen Seiten eingeräumt, daß nur zwey 
verschiedene Anwartschaften auf die Regentschaft denk­
bar sind, aber zwischen diesen beyden Anwartschaften 
sind die Meinungen und Sympathieen sehr getheilt. 
Der bereits ausgearbeitete Entwurf des den Kammern 
vorzulegenden Gesetzes über die Regentschast weist die 
Führung derselben dem Herzoge von Nemours zu, wäh­
rend auf der anderen Seite dcr Name der Herzogin 
von Orleans von vielen Stimmen mit lebhaftem Inter­
esse genannt wird. Es ist wohl zu beachten, daß der 
erwähnte Gesetzentwurf keine allgemeine Regentschasts-
ordnung enthält, sondern daß er nur für den bestimm­
ten Fall der Minderjährigkeit des Nachfolgers Ludwig 
Philipp's die Regel dcr einstweiligen Regierung auf­
stellt, daß er also nichts anderes seyn will, als ein 
Gelegenheilsgesetz. 

P a r i s ,  d e n  i  8 t e n  J u l y .  
Durch die gestern Abend erfolgte Ankunft des Kö­

nigs und der Königin dcr Belgier ist nun die ganze 
Königliche Familie in Neuilly versammelt, mit Aus­
nahme des Prinzen von Ioinville, der erst gegen Ende 
dieses Monats in Paris erwartet wird. — Mit der 
Gesundheit der Herzogin von Orleans geht es fortwäh­
rend so gut, wie die Lebhaftigkeit ihres Schmerzes es 
erlaubt. 

Gleich nach der Ankunft der Herzogin von Orleans 
begab sich der protestantische Pfarrer, Herr Cuvier, der 
die Trauung Ihrer Königl. Hoheit vollzogen hatte, nach 
Neuilly. Er brachte den größten Theil des Tages in 
deu Zimmern der Herzogin zu. 

Ein hiesiges Morgenblatt enthalt folgenden Artikel, 
den das Journal 6es Oedais ebenfalls in seine Spal­
ten aufgenommen hat: »In einer der Bestimmungen 
seines Testamentes drückt dcr Herzog von Orleans, 
nachdem er dem ethabenen Charakter und dem überle­
genen Geiste der Prinzessin Helene das verdiente Lob 
spendet, dock) den bestimmten Wunsch aus, daß im 
Falle einer Minderjährigkeit die Regentschaft nur männ­
lichen Händen anvertraut würde, die die Kraft hätten, 
das Gewicht der Staatsgeschäfte und eines Schwertes 
für die Vertheidigung der Unabhängigkeit der Institu­



tionen des Landes zu tragen. Wir glauben zu wissen, 
daß, noch bevor es bekannt wurde, daß der Herzog 
dies in seinem letzten Willen ausgesprochen hatte/ seine 
erlauchte Mittlre aus freyen Stücken sich zu derselben 
Meinung bekannte." 

Seit dem Tode des Herzogs von Orleans hat sich 
das Ministerkonseil ausschließlich mit dcr Regentschafts-
frage beschäftigt. Es fanden mehrere Konferenzen statt, 
denen der König nicht beywohnte, und erst gestern ward 
Sr. Majestät ein Gesetzentwurf, über welchen die Mi­
nister nicht vollkommen einig zu seyn schienen, vorge­
legt, und mehrere Stunden lang in Beyfeyn des Kö­
nigs erörtert. Se. Majestät selbst soll vorgeschlagen 
haben/ dem künftigen Regenten einen Regentschaftsrath 
beizugeben, welcher aus den derzeitigen Minister»?, dcm 
Kanzler von Frankreich, dem Großreferendarius, dem 
ersten Präsidenten und Generalprokurator des Kassa-
tionshofes, dcm ersten Präsidenten und Generalprokn-
rator deS Rechnungshofes und vier Marschällen von 
Frankreich bestehen soll. Am Schlüsse des Konseils 
soll Se. Majestät noch erklart haben, daß er sich mit 
einem Gesetzentwurfe über die ministerielle Verantwort­
lichkeit beschäftige, von dem er wünsche, daß er gleich­
zeitig mit dem Regentschaftsgesetze den Kammern vor­
gelegt werde. 

Auf die Nachricht von dem Tode des Herzogs von 
Orleans hat Hcrr Thiers sogleich Vichy verlasse.», wo 
er sich mit seiner Familie befand. Er traf gestern in 
Paris ein und begab sich sogleich nach Neuilly, wo er 
vom Könige empfangen ward. 

R o m ,  d e n  Z o s t c n  I u n y .  
Gestern, zur Gedächtnißfeyer der Apostel St. Petrus 

und St. Paulus, der ersten Schutzheiligen der römi­
schen Kirche, celebrirte der Papst als ?onti5ex maxi-
mus das Hochamt am Haupt-Altar in dem ausge­
schmückten Dom von St. Peter, afsistirt von Kardinä­
len und Bischöfen. Am Abend desselben Tages wurde 
von der Engelsburg das große Feuerwerk, la girsnäols, 
abgebrannt, welches diesmal besonders reich war. 

Heute srüh ist S. K. H. dcr Prinz Wilhelm von 
Prcussen mit seinem Sohne, dcm Prinzen Waldemar, 
von hier nach Floren; abgereist, nachdem Beyde vorge­
stern vom Papste Abschied genommen. 

A u s  d e m  H a a g ,  v o m  A k e n  J u l y .  
Die S ta a ts-K o ur a nt enthält eine vom Minister 

des Innern unterzeichnete, an das niederländische Volk 
gerichtete Aufforderung, freywillige Beyträge zur Errich­
t u n g  e i n e s  D e n k m a l s  f ü r  W i l h e l m  v o n  O r a n i e n ,  
dem Schweigsamen, zu leisten, der als der Grün­

der der Freyhciten und dcr Unabhängigkeit des Landes 
bezeichnet wird. 

L o n d o n ,  d e n  8 t e n  J u l y .  
Die- dritte Verlesung der Tarifbill im Oberhause hat 

heute stattgefunden, nachdem dieselbe durch 52 gegen 
9 Stimmen genehmigt worden war-

Die Briefe aus den nördlichen Distrikten Englands 
lauten jetzt weniger kleinmüthig, als in der vorigen 
Woche, was man hauptsachlich den besseren Aerndte-
aussichten zuschreibt. 

M a k a o ,  d e n  4 t e n  A p r i l .  
Am i8ten Februar hatte das Transportschiff »Er-

naad", mit einem Officier und ii Laskarcn bemannt, 
bcy einem Dorfe-gleich oberhalb von Tfchinghai ange­
legt, um frifcheS Wasser einzunehmen. Als es dunkel 
war, ruderten zwey Chinesen und ein Knabe an das 
Schiff heran und gaben der Mannschaft durch Zeichen 
zu verstehe«/ sie könnten ihr weibliche Gesellschaft ver» 
schaffen. Dcr britische Officier war thöricht genug, mit 
zwey Laskaren der Einladung zu folgen. Bc^d darauf 
kam der eine Laskar, blutig und fliehend, auf das 
Schiff zurück. Sie waren im Dorfe nach einigem Hin-
und Herführen von 40 bis Sc, Chinesen mörderisch an­
gefallen worden. Am folgenden Morgen fand man ^>e 
Leiche des Ofsiciers, ohne Kopf und mit dreyßig furcht­
baren Wunden bedeckt — unter Anderem waren ihm 
olle Finger bis an daS Handgelenke aufgeschlitzt — in 
einem Teiche liegen; dcr andere Laskar war nicht zn 
finden. Die englischen Matrosen stießen darauf jeden 
Chinesen, dem sie begegneten, mit dem Gewehrkolben 
nieder. Dreyßig Chinesen wurden gefangen an Bord 
des Linienschiffes »Blonde" gebracht, und 1: davon 
sollen ihre Theilnahme an der Ermordung des Oinciers 
bekannt haben. Zugleich erließ dcr General eine Pro­
klamation, worin er das Dorf niederzubrennen drohte, 
wenn der abgeschnittene Kopf des O'ficiers nicht zur 
Stelle geschafft würde. Der weitere Verlauf des Vor­
gangs wird nicht gemeldet. 

Eine verheirathete junge Chinesin, die bey Tschinghai 
wohnt, führte Klage, englische Matrosen hätten ihr 
Gewalt angethan. Um nun die Identität dcr Schul­
digen herstellen zu können, wurde die ganze Mann­
schaft der »Blonde' auf dem Dcck aufgestellt, und die 
Klägerin, welche theils der kleinen Füße wegen, theils 
aus anderer Ursache, nicht gehen konnte, machte auf 
d e m  R ü c k e n  i h r e S  G e m a h l s  d i e  R u n d e ,  s a h  J e d e n  s c h a r f  
an, erklärte ober zuletzt, die Leute sähen einander alle 
so ähnlich, daß sie die Rechten nicht herausfinden könne. 

(Pr. St. Zeit.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
, Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Rcgierungs - Rath A. Veitler. 

dlo. 253. 



M  i  t  A  u  i  s  e h  e  T  e  i  t  u  n  g .  

k^o. 59. Donnerstag, den 2Z. July 1842.  

St. Petersburg, den iZten July. 
Laut Reskripten vom Zosten Iuny und isten July 

d. I. haben S. M. der Kaiser zu Rittern zu er« 
nennen geruht: des St. Alexander-Newßkij-OrdenS: 
den General der Infanterie, Generaladjutanten S. M. 
des Königs von Preussen, von Luck; des Weissen 
Adler-Ordens: den prcusslschen ausserordentlichen Ge­
s a n d t e n  u n d  b e v o l l m ä c h t i g t e n  M i n i s t e r  a m  K a i s e r l i ­
chen Hofe von Liebermann und den Geh. Kabi-
n e t s r a t h  S .  M .  d e S  K ö n i g s  v o n  P r c u s s e n  M ü l l e r ;  
des St. Wladimir-Ordens 2ter Klasse: den General­
adjutanten S. M. des Königs von Prcussen, General­
major von Neumann; des St. Annen-Ordens ister 
Klasse in Brillanten: den Hofmarschall S. M. des Kö­
nigs von Preussen von Meyerinck; des St. Annen-
Ordens ister Klasse: den prcusslschen Generalmajor v 0n 
Rauch und den Leibarzt S. M. des Königs von Preus­
s e n  u n d  O b e r a r z t  d c r  p r c u s s i s c h e n  A r m e e  O r .  W i e d e l ;  
deS St. Stanislaus-Ordens ister Klasse: den bey der 
Person S. K. H. des Erzherzogs Karl Ferdinand von 
O e s t e r r e i c h  s t e h e n d e n  G e n e r a l m .  F ü r s t e n  v o n  S c h w a r ­
zenberg; deS St. Wladimir-Ordens Zter Klasse: den 
Grasen Pückler, Hofmarschall S. K. H. des Prinzen 
von Preussen; desselben Ordens 4ter Klasse: den Ritt­
meister Baron Langenau und den bey S. K. H. dem 
Erzherzoge Karl Ferdinand von Oesterreich stehenden 
R i t t m e i s t e r  N o p s c h a ,  d e n  B a r o n  v a n  d e n  G o e s  
von Oirxland, königl. niederländischen Kammerherrn, 
den bey Sr. Durchl. dem Prinzen Christian von Schles-
wig'Holstcin-SonderburgGlückSburg stehenden danischen 
H a u p t m a n n  O x h o l m  u n d  d e n  L i e u t e n a n t  v a n  R a p -
partz, Adjutanten S. K. H. des Prinzen Heinrich dcr 
Niederlande. — Oes St. Annen-Ordens 2ter Klasse 
in Brillanten: den Kabinetssekretär S. M. des Königs 
von Preussen Ulzden und den Kapitän ersten Ranges 
van den Bosch, Adjutanten S. K. H. des Prinzen 
Friedrich der Niederlande; des St. Annen-Ordens 2ter 
Klasse: den bey dcr Person S. K. H. des Erzherzogs 
Karl Ferdinand von Oesterreich stehenden Obersten Gra­
fen WengerSki und den Adjutanten S. K. H. deS 
P r i n z e n  v o n  P r e u s s e n ,  H a u p t m a n n  G r a s e n  v o n  K ö ­
nigsmark; des St. Annen-Ordens Zter Klasse: den 
bey der Person S. M. des Königs von Preussen ste­
henden Kammerherrn Schöning und den dienstthueN-
den Sekretär S. K. H. des Erzherzogs Karl Ferdinand 

von Oesterreich Spatz. — Des St. Stanislaus-Or­
dens 2ter Klasse: den Adjutanten S. M. des Königs 
von Preussen, Major Grafen von Solms, den Ad­
jutanten S. K. H. des Prinzen Friedrich der Nieder­
lande, Obersten Barre, den Kapitän ersten Ranges 
van den Platt und den Kapitän zweyten Ranges 
Beil de Broe, beyde in niederländischen Diensten, 
und den Hofrath Schiller, ersten Beamten im Hof-
komptoir S. M. des Königs von Preussen; des St. Sta-
nislaus-Ordens Zter Klasse: die Kabinetssekretare S. M. 
des Königs von Preussen, Büsching, Fräse und 
Herberg, den bey dcr Person S. K. H. des Prin­
zen von Preussen stehenden dr. Hauck, den Sekretär 
S .  K .  H .  d e S  P r i n z e n  F r i e d r i c h  d c r  N i e d e r l a n d e  v o n  
Otterlo 0 und den Unterlieutenant der Leibgarde S. M. 
d e s  K ö n i g s  v o n  P r e u s s e n ,  G r a f e n  v o n  B r a n d e n ­
burg. 

P e t e r h o f ,  d e n  , 2 t e n  J u l y .  H e u t e  h a t  d e r  K a i ­
serliche Hof, in Folge des Ablebens S. K. H. des 
Herzogs von Orleans, eine zwölftägige Trauer ange­
legt, welche wie gewöhnlich in die große und kleine zer­
fällt. 

I .  M .  d i e  K a i s e r i n  h a b e n  A l l e r g n ä d i g s t  g e r u h t ,  
zu Ritterdamen des St. Katharinen-Ordens 2ter Klasse 
z u  e r n e n n e n :  d i e  F r a u  G r ä f i n  W o r o n z o w - O a s c h -
kow, Gemahlin des Oberceremonienmeisters, die Frau 
Fürstin Orucki-Lubecki, Gemahlin des wirkl. Ge-
heimcrathes und Mitglied des Reichsrathcs, und Frau 
von Buturlin, Gemahlin des Geheimeraths und 
Mitglied des Reichsrathes. 

St. Petersburg, den i7ten July. 

Am 2vsten Iuny ist der im Ressort des Ministe. 
riumS der auswärtigen Angelegenheiten angestellte wirkl. 
S t a a t s r a t h  G r a f  S t r o g o n o w ,  z u m  K a i s e r l i c h -
Russischen Geschäftsträger beym Portugiesischen Hofe 
Allergnädigst ernannt worden. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a u f  B e s c h l u ß  d e s  M i n i -
sierkomite's Allerhöchst zu befehlen geruht, den portu­
giesischen Dicekonsul in Kronstadt, Rigler, als stell­
vertretenden portugiesischen Generalkonsul in St. Pe­
tersburg anzuerkennen. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  2 t e n  I u n y ,  a u f  B e ­
schluß des Ministerkomite'S / in Folge der Vorstellung 
des Herrn Ministers der Volksauiklarung, den Prvrek-
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tor und ordentlichen Professor der Moßkowischen Uni­
versitär, wirkl. Sraatsrath Alfonßkij, als Rektor 
derselben für die übrige Zeit der vier Jahre, für wel­
che der frühere Rektor erwählt worden, Allerhöchst zu 
bestätigen gerukt. (St. Petersb. Zeit.) 

K o n s t a n t i n  o p e l ,  d e n  s g s t e n  I u n y .  
Im Laufe der vorigen Woche ist der griechische Pa­

triarch mit Tode abgegangen, und an seine Stelle, in 
einer am Lösten d. M. gehaltenen Synode, der Me­
tropolit von Therapia, Germanos, zum Patriarchen er­
wählt worden. Derselbe hat vorgestern seinen Inve­
stitursbesuch bey der Pforte abgestattet. 

K o n sta n t i n op e l, denkten July. 
Man will hier mit Gewißheit wissen, und auch die 

Türken behaupten es, daß Sir Stratford Canning von 
seiner Regierung entweder die Blokade der syrischen 
Küsten bis zu einer befriedigenden Entscheidung der dor­
tigen Streitsache, oder seinen Abschied verlangt habe. 
Dieses könnte unter den jetzigen Umständen leicht zu 
gefahrlichen Verwickelungen führen. Diese Woche sol­
len mehrere Batterien Artillerie, welche nach Damas­
kus bestimmt sind, nach Syrien abgehen. Ebenso sind 
wieder zwey Bataillone Landwehr nach Rumelien ab-
marschirt. Der größte Theil der rumeliotischen Armee 
hat sich von Adrianopel nach Monastir gezogen, wel­
ches der griechischen Gränze um Vieles näher ist als 
jenes. Gleichzeitig beginnen wieder die Smyrnaer Zei­
tungen, namentlich der Impartial, von Gefahren zu 
reden, die der Türkey von Griechenland her drohen 
sollen. Ebenso sind die Unterhandlungen mit Griechen 
land ganz in Stockung gerathen. — Die MonatSpen» 
sion Chosrew Pascha's ist von 5o,ooo auf 50,000 Pia­
ster erhöht worden. 

K o n  s t a  n  t i  n  o p  e l ,  d e n  i Z t e n  J u l y .  
Seit letzter Post ist die Hauptstadt mit einer Nach­

richt, welche von den bedenklichsten Folgen für die in­
neren und äusseren Fragen des Reichs seyn dürfte, 
gleichsam übertäubt worden. Tataren aus Mossul und 
Bagdad brachten in neun Tagen die niederschmetternde 
Nachricht, daß der Schah von Persien ganz unerwar­
tet mir 60,000 Mann in das Paschalik von Mossul 
eingedrungen und die türkischen Gränzen besetzt habe. 
Nach Eingang dieser Nachricht versammelte sich der Di-
van unter Vorsitz des Sultans mit Zuziehung aller 
Eroßwürden, und seitdem geht das Gerücht ganz offen 
in Pera: eine europäische Macht sey dieser Bewegung 
nicht sremd. Man erwartet mit Ungeduld die weiteren 
Details. Die vor zwey Monaten erfolgte Abreise des 
hiesigen persischen Botschafters, Mirza Dschafer, ist nun 
erklärlich. Unterdessen erwartet man stündlich, daß die 
Pforte Repressalien gegen die hiesigen persischen Unter-
thanen ergreifen werde. Die syrische Frage dürfte 
ihre Lösung durch diese persische jetzt schneller finden. 

M a d r i d ,  d e n  6 t e n  J u l y .  
Die Qaeeta enthält ein Cirkularschreiben des Mini­

sters der auswärtigen Angelegenheiten an die Reprä­
sentanten Spaniens im Auslande. Der Minister sagt 
darin, daß die gegenwartige Regierung sehr geneigt sey, 
mit denjenigen Mächten, welche die konstitutionelle Sa­
che unterstützt hätten, freundschaftliche Beziehungen zu 
unterhalten. In Bezug auf die Feinde des gegenwär­
tigen Auslandes der Dinge in Spanien erklärt er, daß 
die Regierung die nöthigen Mittel besitze, um die An­
griffe der Verschwörer sowohl von Aussen her als im 
Innern zurückzuweisen. 

Die Diligence, welche gestern hier von Valencia an­
kam, war von zwanzig berittenen Räubern ausgeplün­
dert worden. Ein^gleiches Schicksal hatte die, welche 
von hier dorthin abgegangen war. Sogar die Pferde 
der Diligence nahmen die Räuber mit sich. 

P a r i s ,  d e n  i g t e n  J u l y .  
Das Haus, in welchem der Herzog von Orleans ge­

storben, ist von der Civilliste für ,00,000 Fr. ange­
kauft worden, und Hcrr Lecordier hat für die Schließung 
seines Ladens eine Entschädigung von 4000 Fr. erhalten. 

Vorgestern hat sich, wie der Lonztituiionel meldet, 
auf demselben Fleck, wo der Herzog von Orleans umS 
Leben kam, ein neues Unglück ereignet. Ein mit zwey 
Pferden bespannter Wagen ward durch das Scheuwer-
den der Pferde umgeworfen, und drey in demselben be­
findliche Personen, wovon eine ein Adjutant des Mar­
schalls Soult war, stürzten mit solcher Gewalt auf das 
Steinpflaster, daß sie schwer verletzt in ein benachbar­
tes Kaffeehaus getragen werden mußten. 

Der Herzog von NemourS hat die Leitung des Ge­
stüts von Meudon übernommen, welches dem Herzog 
von Orleans gehörte und daS bedeutendste in Frank­
reich ist. 

Oer Boniteur veröffentlicht folgende telegraphische 
Depesche: -Belida, den >5ten Iuly. Der Generalgou­
verneur von Algerien an den Kriegsmiinster. Die Ko­
lonne des Generals Changarnier kehrte am iZten July 
in sehr gutem Gesundheitszustände wieder zurück. Don 
der Gegend an, wo dieser Officier die große Razzia 
ausführte (nahe an 60 Lieues von Algier) stieß er nur 
auf unterworfene Stämme, welche ihm das größte Ver­
trauen zu der Zukunft zeigte. Das ganze oder fast das 
ganze Khalifat von Sidi-Embarrak hat sich dem Kö­
nige dcr Franzosen unterworfen. Die Chefs werden 
nacheinander die Investitur in Algier erhalten. 

P a r i s ,  d e n  L o s t e n  July. 
Der Munieipalrath von Toulouse, der von dem 

Maire zusammenberufen worden war, um eine Kondo­
lenzadresse an den König zu votiren, hat sich unter den 
gegenwartigen traurigen Umständen an eine Handlung 
deS früheren Prafekten erinnert, der einen Beschluß 
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der Munieipalitat annullirte, weil derselbe die gesetz- Gewiß ist es/ daß der gesetzliche Sinn der Toulouse? 
lichen Befugnisse jener Körperschaft überschritt. Da Stadtbehörde nicht das allein bestimmende Motiv die-

' die Abfassung einer Kondolenzadresse jedenfalls nicht in« ser Weigerung gewesen ist, aber eben so wenig ist cS 
^ nerhalb der gesetzlichen Befugnisse der Munieipalitat zu bestreiten, daß dieselbe sich bey ihrer Beschlußnah-
k liegt, so ward beschlossen, daß man sich mit dem Vor» me auf ein ausdrückliches Verbot des Gesetzes berufen 

schlage des Maire nicht zu beschäftigen habe. Dieser konnte. 
Akt der Feindseligkeit oder mindestens der Gleichgültig- P a r i s ,  den 22jkn July. 

^ keit inmitten dcr örtlichen Trauer ist bisher der ein« Der Telegraph meldet die gestern erfolgte Ankunft 
K zjge, der in ganz Frankreich vorgekommen ist. des Prinzen Ioinville in Toulon. Oer Prinz wird in 

Aus Algier schreibt man vom loten July: »In der Nacht vom 2Zsten auf den gasten in Neuilly ein-
^ der vorgestrigen Nacht hat Ben Salcm einen der Slam« treffen können. Das von Toulon abgeschickte Aviso-

me überfallen, die sich der französischen Autorität un« schiff hatte die Flotte des Admirals Hugon in kurzer 
u> terworfen haben, und allen Mannern ohne Ausnahme Entfernung von Palermo getroffen. 

den Kopf abschlagen lassen. Die Weiber und Kinder Durch die königliche Ordonnanz vom ,9ten d. M. 
hat er mit sich in daS Gebirge geschleppt.« wird verordnet, daß die 10 Bataillone der Jäger zu 

p !  P a r i s ,  d e n  L i s t e n  July. Fuß, deren Organisation von dem Herzoge von Orleans 
Der König, die Königin und ein Theil der König, geleitet worden war, in Zukunft den Namen LKssssur, 

lichen Familie verließen heute früh um n Uhr Neuilly, 6'0rleans führen sollen. 
P um sich nach den Tuillcrien zu begeben. Die Herzo« Aus telegraphischem Wege erfährt man, daß der Ne­
tz,- gin von Orleans blieb in Neuilly zurück. Beym Ein- gent von Spanien auf die Nachricht von dem Tode 
i?/ treten in die Tuillcrien war die Königin so tief er- des Herzogs von Orleans beschlossen hat, daß der Hof 

schultert, daß sie nicht vermochte, an der öffentlichen die Trauer auf 40 Tage anlegen solle. 
, Audienz Theil zu nehmen. Gegen 12 Uhr begann der In Bordeaux haben sich am i8ten d. M. etwa i5o 
5 Empfang und dauerte den ganzen Nachmittag hindurch, junge deutsche Komptoiristen, größtentheils Hamburger, 
ch Dcr Marschall Gerard befand sich an der Spitze der zufammengethan und dcm hamburgischen, so wie dem 

Officiere der Nationalgarde, und ausser ihm waren holländische» Konsul lärmende Cbarivaris gebracht, weil 
W «och die Marschalle Valee und Molitor zugegen. Es diese Herren nicht gleich ihren übrigen Kollegen bey 

>w- wurden keine Reden gehalten, sondern die Dorüberge- Gelegenheit des Todes des Herzogs von Orleans durch 
henden beugten nur das Haupt. Unter den Deputir» Aufstecken ihrer Fahnen die übliche Trauerbczeigung an 

Oi! ten, die sich in großer Menge eingefunden hatten, be« den Tag gelegt hatten. 
merkte man auch die Herren Thiers, Lafitte, Brique- Das Programm für das feyerliche Leichenbegängniß 

diZß ville und Odilon Barrot. Das diplomarische KorpS des Herzogs von Orleans ist jetzt festgesetzt. Es wird 
hlij: trat um Z Uhr in den Thronsaal. — Der König trug kein Aufwand gespart werden, um dieser Trauer«Cere-

auf dcm Anlitze die Spuren seiner tiefen Bekümmer« wonie die größte Pracht und Würde zu geben, 
niß; aber im Uebrigen schöpfte man auS seinem gcsuv- Paris, den 24sten July. 
den Aussehen und seiner kraftigen Haltung die Hoff- Der Prinz von Ioinville ist gestern Nachmittag um 

M nung, daß er noch lange dcr Regierung werde vorste- 1 Uhr von Toulon in Neuilly eingetroffen. Bey sei-
hil hcn können. ner Ankunft erregte der Anblick deS Prinzen das tiefste 

Der erste Adjutant des Königs der Niederlande, Ge- Mitleiden. Seine Züge trugen die Spuren verzweif-
neral Nepveu, ist hier eingetroffen, um dcm Könige lungsvollen Schmerzes. Er hatte fünf Nächte lang 

c Nh dcr Franzosen ein eigenhändiges Kondolenzschreiben des nicht geschlafen und stürzte seinen Aeltern fast ohnmäch-
Königs der Niederlande zu überreichen. tig in die Arme. 

Die Wirkung der Trauerbotschaft vom i3ten ist in Paris, den Lösten  July, Nachmittags 2 Uhr. 
M  d e n  P r o v i n z e n  n i c h t  g e r i n g e r  g e w e s e n  a l s  i n  P a r i s  T e l e g r a p h i s c h e  D e p e s c h e .  
B selbst. Die Sprache der Journale und die zahlreichen Der König hat die Kammern heule in Person eröff-
M Bcyleidsadrcssen, welche täglich an den König eingehen, net und ist so eben wieder in den Tuillerien eingetroffen, 

sind unzweydeutige Zeichen eines lebhaften und tiefen Aus dem Haag, den iLtenIuly. 
Interesses, das um so wahrer ist, je stärkere egoisti- Die Sitzungen der zweyten Kammer der Generalstaa-

„ hl» sche Mitbeweggründe eS hat. Man spricht mit vielem ten sind gestern durch eine Rede des Ministers des 
KB Unwillen von dem Beschlüsse des StadtralhS von Tou- Innern geschlossen worden. 

louse, welcher den Antrag des Maire auf Abfassung Wien, den i iten July. 
,M einer schriftlichen Theilnahmsbezeigung an den König Eine schreckliche, in der Nacht vom 26sten auf den 
xM als ungesetzmäßig ablehnen zu müssen geglaubt hat. -7sten Iuny nach »»Uhr entstandene Feuersbrunst hat 



einen großen Theil der Kreisstadt Rzeszow in Galizien, 
und zwar den, welcher von Handwerkern und sonstigen 
Gewerbsleuten bewohnt wird, in Asche gelegt. Ein 
heftiger Wind, der mehrmals wahrend des Brandes 
seine Richtung änderte, verbreitete plötzlich die Flamme 
in Gegenden, welche man keiner Gefahr ausgesetzt 
dachte. Mehrere Tage hindurch war kein Regen ge-
sollen, und die Dächer so trocken, daß jeder Funke auf 
denselben zur vernichtenden Flamme wurde. Die auS 
dem ersten Schlafe aufgeschreckten Bewohner hatten 
kaum Zeit, sich und die Ihrigen zu retten, und selbst 
dies ist nicht vollständig gelungen/ da viele Familien» 
glieder vermißt werden. Noch ist der Umfang der schauer­
lichen Brandstätte, die Größe des Schadens nicht amt­
lich ermittelt, aber sicher liegen über i5o Häuser sammt 
Nebengebäuden in Asche, darunter auch die beyden 
großen Synagogen, und der Schaden wird nicht unter 
Zoo,ovo Fl. betragen; an Zooo Menschen sind ohne 
Obdach. 

N ü r n b e r g ,  d e n  1 8 t e n  J u l y .  
Unter den Auspizien des Fürsten von Thurn und 

Taxis hat sich hier eine Gesellschaft gebildet, welche 
die Erfindung einer neuen Art von Luftschiff noch in 
diesem Jahr zur Ausführung bringen will. Herr Phy­
siker und Mechaniker Leinberger will nämlich ein metal­
lenes Luftschiff bauen, das mittelst Oampfkraft fährt 
und in beliebiger Richtung bewegt werden kann. Die 
Unkosten, die auf dcm Wege der Subskription aufge­
bracht werden, sind größtenthcils schon gedeckt und der 
Bau hat begonnen. Dieses Luftdampfschiff soll vorläu­
fig tragbar für Z bis 5o Passagiere mit vierzehntägi-
ger Verproviantirung eingerichtet werden, so jedoch, 
daß sich die nölhige Veränderung zur Aufnahme einer 
drey- bis vierfach größeren Personenzahl leicht machen 
laßt. Jeder Gefahr durch Feuer, Explosion, Mangel 
an Gas ist zum Voraus vorgebeugt, und selbst würde 
der Ballon sich ins Meer niederlassen, so ist die Struk­
tur so, daß er mit der Schnelligkeit des Dampfschiffes 
auf dem Wasser fortkommt. Da ein gewöhnlicher Bal­
lon in 24 Stunden 100 deutsche Meilen zurücklegt, 
so muß bey diesem Luftschiff das wie eine Archimedi­
sche Schraube in die Luft einschneidende, mit jeder Um­
drehung 20 Fuß beschreibende Rudcrrad natürlich eine 
ungleich größere Geschwindigkeit bewirken. An dcr Aus­
führbarkeit wird von Sachverständigen nicht gezweifelt, 
sie sehen bereits im Geist die neue Luftpost, welche 
Landstraßen und Eisenbahnen künftig überflüssig macht, 
und nur eine Schwierigkeit darbietet, die darin besteht, 
daß man noch nicht recht weiß, wie die Paß-Büreaus 
und Zoll-Linien dann angelegt werden sollen. 

L o n d o n ,  d e n  i 5 t e n  J u l y .  
DieBill, welche dem Parlamente vorgelegt worden, um 

ahnlichen Attentaten auf dieKvnigin, wie die von Oxford, 
Francis und Bean, vorzubeugen, hat im Unterhause vor­
gestern bereits die dritte und gestern im Oberhause die erste 
und zweyte Lesung erhalten. — Der Corning LKronicls 
wird von Hayti unterm »6ten May geschrieben, daß bey 
dem letzten Erdbeben auf dieser Insel im Ganzen gegen 
60- bis 70,000 Menschen umgekommen seyen. 

Rio Janeiro, den igten May. 
Zu Surrokaba in der Provinz St. Paul ist ein Auf­

stand ausgebrochen, veranlaßt durch Unzufriedenheit mit 
dem Ministerium und dessen Maßnahmen, insbesondere 
mit dem Gesetze, welches eine Reform des Kriminalko­
dex bezweckt. Ungefähr 2000 Mann Truppen wurden 
rasch von der Hauptstadt aus abgesandt, doch zweifelt 
man daran, daß dieselben zur Unterdrückung des Auf-
standes hinreichen werden. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den ,8ten July. Hr. v. Buffal und Hr.Fahnr. v. Schle-
ger, vom Rigaschen Arsenal, aus Ligum, log. im ttü-
tel 60 iVloscou. — Fräul. Charlotte v. Sacken aus 
Riga, log. b. Fr. Räthin Tottien. — Hr. Schäferey-
Inspektor Eichenhorst und Hr. Buchhalter Iaroczewsky 
aus Dondangen, log. im Hülsl 6« Lt. ?etsrsdourA. 

Den igten July. Oer verabsch. Hr. Lieut. Soimanow 
aus Riga, log. im HotsI 6s 8t. psterskourß. —— Hr. 
Lanä. rkeoi. Wunderlich aus Stuttgart, log. im ttö. 
tel 6s IV^oseou. 

Den 20sten July. Hr. Otto v. Rosenberg und Fr. Kapi­
tänin v. Morgenstiern aus Neu-Alexandrowsk, Hr. v. 
Rönne aus Hasenpoth, Hr. v. d. Brincken aus Irme-
lau, Hr. v. Rutenberg aus Ilsenbcrg, und Hr. Bar. 
v. Meyendorff aus Riga, log. b. Zehr. — Fürst Lie-
ven auS Grenzhoff, Hr. Oberst v. Baer, die Hrn. Koll. 
Assessoren Andrejew und LasseniuS aus Riga, log. im 
Hotel 6s Lt. — Hr. Gymnasiast Adolph 
Harras aus Durbcn, log. b. vr. Köber. 

Den 2isten July. Hr. Oekonom Birkenberg aus Riga, 
log. im Hütkl 6s 5t. petsrsdourg. — Mad. Schlegel 
aus Tuckum, log. b. Tit. Rath Butt. — Hr. v. Bach 
aus Poperwahlen, Hr. Oberhofger. Ado. Calezki auS 
Tuckum, und Hr. vr. Strümpel aus Pockroy, log. b. 
Zehr. — Hr. Pastor Secberg aus Mahnen, und Hr. 
8tuä> meä. Kupffer aus Zabeln, log. im Hüls! 6s Vsr. 
sovis. 

Den 22sten July. Oer verabsch. Hr. Rittm. Bar. Adam 
v. Vietinghoff aus St. Petersburg, log. im Hötsl 6s 
Lt. ?etersbourA. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

No. 255, 



i  t  s  u  i  s  r h  e  L e i t u n g .  

Ko. 60. Mondtag, den s?. July 1842, 

St. Petersburg, den , 2ten July. 
U k a s  a n  d e n  d i r i g i r e n d e n  S e n a t .  

V o m  i v t e n  M a y .  
Indem Wir für nöthig erachten, zur Abwendung 

von Mißbrauchen verschiedener Art zu verordnen, daß 
Personen leibeigener Herkunft, welche in den Adels­
stand erhoben worden, nicht solche Landgüter mit Bauern 
besitzen sollen, wo sie selbst/ oder ihre Vater, oder 
Großväter in der Revision angeschrieben gewesen sind, 
befehlen Wir, gemäß dem Gutachten des Reichsrathes: 
von jetzt an die Abfchließung von Akten zur Erwer­
bung solcher Landgüter mit Bauern durch Kauf, Schen­
kung oder auf irgend eine andere Weise aus der leib­
eigenen Klasse freygelassenen und in den Adelsstand 
erhobenen Personen, desgleichen auch ihren Nachkom­
men bis zum dritten Glieds nicht zu gestatten, auf 
welchem sie selbst, oder ihre Dater oder ihre Großva­
ter in der Revision angeschrieben gewesen sind, so wie 
auch nicht auf Pfandbriefen in den Besitz von einem 
Landgute mit Bauern vor dem Verkaufe desselben durch 
öffentliche Versteigerung einzuführen, wenn derjenige, 
welcher ein solches Gut zum Unterpfand genommen hat, 
entweder selbst, oder sein Vater, oder auch sein Groß­
vater auf demselben in der Revision angeschrieben ge­
wesen ist. Obgleich die Behörden, welche die Krcpost« 
akten vollziehen, nicht verpflichtet sind, bey der Voll­
ziehung solcher Akten über ein Landgut mit Bauern 
von dem Erwerber desselben besondere Zeugnisse über 
seine Herkunft zu fordern, so müsscn sie jedoch ihm 
das gegenwärtige Verbot mittheilen, und wenn hierauf 
irgend Jemand gegen die Verordnungen dieses Ukases 
ein Landgut mit Bauern an sich bringen sollte, auf 
welchem er selbst, oder sein Vater, oder sein Großva-
ter in der Revision angeschrieben gewesen ist, so wird 
ein solcher dafür des Gutes verlustig erklärt, welches 
dem Ressort der Reichsdomainen anheimfällt, ohne ir­
gend einen Ersatz dafür. Für die Uebcrnahme eines 
solchen Landgutes mit Bauern in temporären Besitz auf 
Pfandbriefen aber, wird der Schuldige des Rechts aus 
Befriedigung seiner Schuldforderung beraubt, deren Be­
trag nach dem Verkaufe des Gutes dem örtlichen Kol­
legium der allgemeinen Fürsorge übergeben wird. Wenn 
einer aus dem leibeigenen Stande freygelassenen, in den 
Adelsstand erhobenen Person, oder einem der Nachkom­
men einer solchen Person bis zum dritten Eliede, das­

jenige Gut durch Vermachtniß oder als Erbschaft zu­
fallt, auf welchem sie selbst, oder ihr Vater, oder ihr 
Großvater in der Revision angeschrieben gewesen ist, so 
ist sie verpflichtet, ohne in den Besitz oder die Ver­
waltung des Gutes zu treten, um Einsetzung einer Ku­
ratel über dasselbe zu bitten, wobey sie übrigens das 
Recht behält, das Gut innerhalb einer Frist von sechs 
Monaten vom Tage des Antritts der Erbschaft an zu 
verkaufen. Die Sachen über jegliche gesetzwidrige Er­
werbung oder Besitzgreifung solcher Güter müssen in 
den Gouvernementsregierungen nach den in der isten 
Anmerk. zum Art. 2118 des Köder der Civilgesetze 
(Band X Forts.) vorgeschriebenen Verordnungen zur 
Führung von Sachen über Leute, welche um ihre Frey, 
heit wegen ihres Aufenthalts bey Personen, die nicht 
das Recht haben, Leibeigene zu besitzen, betrieben wer­
den. Die Verordnungen des gegenwärtigen Ukases sol­
l e n  a l s  E r g ä n z u n g  z u  d e n  A r t .  , 5 i ,  6 9 3  u n d  6 9 5  
des Köder der Gesetze über die Stände (Band IX) die­
nen. (St. Petersb. Zeit.) 

K 0 nsta n t i n 0 p e l, den 13 ten July. 
In der Umgegend von Nissa und Sophia sind wie­

der Unruhen ausgebrochen. Aus Serbien zurückgekehrte 
Bulgarenhauptlinge sollen die Urheber seyn. Hussein 
Pascha hat Befehl erhalten, von Widdin 3ooo Mann 
dorthin zu senden. Eben so ist eine starke Division 
der bey Monastir liegenden Armee auf dem Marsche 
nach Nissa. Morgen werden ein Regiment Gardckaval-
lerie, ein Regiment Garde-Infanterie und zwey Garde-
Artilleriebatterien von hier nach Bagdad abgehen. Das 
Kavallerieregiment von Angora ist bereits dahin auf dem 
Marsche. Die von hier abmarschirenden Truppen wer­
den durch Garde-Retif-Regimenter, von denen meh­
rere einberufen sind, ersetzt. Die Perser haben sechs 
Dörfer und die Stadt Solimani weggenommen. Sie 
haben allenthalben geplündert, die Felder verwüstet und 
die Dörfer niedergebrannt. 

Die Pforte hat für das Rechnungswesen statt der 
bisher gebräuchlichen mohammedanischen Mond-Monate 
die christlichen Sonnen-Monate alten (griechischen) 
Styls eingeführt. Hätte dieses Rcschid Pascha gethan, 
so würde man ihn gesteinigt haben; aber der streng» 
gläubige Izzed Mehemed kann thun, was er will, man 
tadelt ihn deshalb nicht, sondern findet Alles, was er 
thut, recht. Die Pforte gewinnt durch diese Veran-
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berung jährlich 11 Tage, wodurch sie an ihren großen 
Gehalt-Zahlungen eine bedeutende Summe erspart. 

L i s s a b  o n ,  d e n  u t e n  J u l y .  
Die Königin hat gestern die Körles mit einer Rede 

eröffnet. Dem Vernehmen nach sollen die Kammern 
gleich nach der Verificirung der Vollmachten bis zum 
September vertagt werden. 

M a d r i d ,  d e n  i  i  t e n  J u l y .  
Die Journale von Sevilla erklären, daß das Ge­

rücht von dem Ausbruche einer pestartigen Seuche in 
Portugal ohne Grund ist. 

M a d r i d ,  d e n  i 6 t e n  J u l y .  
Die Session der Kortes ist heute durch Verlesung 

einer Ordonnanz in Heyden Kammern geschlossen worden. 
Die Debatten über den angeblich beabsichtigten Han­
delsvertrag zwischen Spanien und England haben zu 
einer sehr bitteren Korrespondenz zwischen dem briti­
schen Botschafter, Herrn Aston, und dem ehemaligen 
Konscilspräsidenten, Herrn Gonzalez, Anlaß gegeben, 
die noch fortdauert. 

P a r i s ,  d e n  2 Z s t e n  J u l y .  
Oer König hat nachstehendes Schreiben an alle Erz-

bischöfe und Bischöfe Frankreichs erlassen: »Frankreich 
ist in seiner kostbarsten Hoffnung verletzt worden; Ich 
und Meine Familie sind in Unseren theuersten Neigun­
gen getroffen worden; der Aelteste Meiner Söhne, der 
Herzog von Orleans, der Kronprinz, ist todt! Die 
mächtigsten Tröstungen in solch großem Unglück sind 
diejenigen, welche die Religion darbietet. Es ist Meine 
Absicht, daß am 25sten d. M. ein feyerlicher Gottes­
dienst in allen Kirchen des Königreichs begangen werde. 
Ich wünsche, daß weder Predigten noch Trauerreden 
gehalten werden.' 

Durch königliche Ordonnanz vom gestrigen Tage ist 
der Herzog von Nemours zum Oberbefehlshaber des 
Operationskorps an der Marne ernannt worden. 

Heute fand im geräumigen Saale von Lawson Bed-
ford's Hotel in der Rue St. Honore eine äusserst zahl­
reiche Versammlung der hier lebenden oder auch nur 
temporär hier anwesenden Engländer zu dem Zwecke 
statt, eine Beyleidsadresse an den König der Franzosen 
zu überreichen und darin auch ihrerseits die Gefühle 
des innigsten Bedauerns, der tiefsten Theilnahme an 
dem Unglücke, welches die Königliche Familie betroffen 
hat, auszudrücken. — Schon jetzt, Nachmittags 2 Uhr, 
trägt diese Adresse über 400 Unterschriften und wird 
deren in wenigen Tagen wohl einige Taufende zählen. 
Wahrscheinlich wird sie durch den englischen Botschaf­
ter, Lord Cowley, dem König überreicht werden. 

P a r i s ,  d e n  2 5 s t e n  J u l y .  
Man schätzt die Zahl der Personen/ die sich gestern 

zur Einweihung der Magdalenenkirche eingefunden hat­
ten/ aus mehr als 60,000. 

Heute sind in sammtlichen Pfarrkirchen von Paris 
Trauerämter für die Seele des Herzogs von Orleans 
abgehalten worden. Die verschiedenen Legionen der Na­
tionalgarde hatten dazu in allen Kirchen eine Ehren­
wache geliefert. Eine große Anzahl von Nationalgar-
disten in Trauer erfüllte alle Kirchen, die den Andrang 
des übrigen Volkes kaum fassen konnten. In der Notre-
damekirche hielt der Erzbischof von Paris das Hochamt. 
In St. Roch führte die Militärmusik der 2ten Legion 
der Nationalgarde ein Requiem von Lesueur aus. Die 
Pfarrkirchen waren zu dieser Leichenfeyer in« und aus­
wendig schwarz behängen, und in der Mitte des ChorS 
erhoben sich prächtige Katafalke, woran die Wappen­
schilder des verstorbenen Kronprinzen prangten. Wäh­
rend des ganzen Morgens wurden in allen Kirchen der 
Hauptstadt Todtenmessen gelesen. Schon gegenwärtig 
sieht man, wohin man blickt, nur P-rsonen in Trauer, 
und noch nie sah daS Land so tief betrübt aus, als 
zu dieser Stunde. 

Z ü r i c h ,  d e n  , 8 t e n I u l y .  
Vorgestern verurrheilre das Kriminalgericht den Nacht­

wächter Koller, von dessen Hand der Studiosus Kirch-
meier gefallen, zu funfzehnmonatlicher Gefangenschaft; 
der Staatsanwalt hatte auf 14 Tage Gefangenschaft 
angetragen. Die Remonstration des akademischen Se­
nats liegt in den Händen des Regierungsraths und 
bietet ihm einen reichen Stoff zur Erwägung. 

R o m ,  d e n  1 2 t e n  J u l y .  
Gestern ist der Mörder des schwedischen Grafen von 

Palin durch die Guillotine hingerichtet und sein Kopf 
nach dem Urteilsspruch eine Stunde lang auf dem 
Pfahl ausgestellt worden. Erst Nachmittags gegen 4 Uhr, 
statt in der Früh, konnte die Hinrichtung vorgenommen 
werden, bis dahin läugnete er frech AlleS ab und wollte 
von keinem geistlichen Beystand hören. Ob er bey der 
abgelegten Beichte endlich seine Schuld gestand, ist na-
türlich ein Geheimniß, doch ist es anzunehmen, da ihm 
alS reuigem Sünder daS Sakrament gereicht wurde. 

A u s  d e m  H a a g ,  v o m  2 2 s t e n  J u l y .  
S. M. der König Wilhelm Friedrich, Graf von Nas­

sau/ ist gestern von hier nach Schlesien abgereist. 
L ü t t i c h ,  d e n  i g t e n  J u l y .  

Die Einweihung der Eisenbahn mit der geneigten 
Ebene von Ans und die Enthüllung der Grerryschcn 
Statüe hat mit vieler Feyerlichkeit starrgefunden. Sonn­
tag fand die erste Befahrung der geneigten Ebene durch 
den Minister der öffentlichen Arbeiten statt. 

Mondtags wurde die Gretrysche Statüe feyerlich ent­
hüllt. Die Herren Liszt, Felis und Daussoigne wur­
den dabey als Ritter des Leopold-Ordens proklamirt. 
Abends gab man im Theater die Gretrysche Oper »Ri­
chard Löwenherz'. 

In der gestrigen Sitzung des ProvinzialrathS von 



Lüttich legte der Gouverneur eine ministerielle Depe, 
sehe vor, welche anzeigt, daß zu Paris am i6ten eine 
Konvention abgeschlossen worden/ welche Belgien der 
Wirkungen der französischen Verordnung vom Lösten 
Juny dieses Jahres enthebt. Die französische Regie­
rung führt den alten Tarif auf der belgischen Gränze 
ein. Dagegen -educirt Belgien die Eingangszeile auf 
Wein im Faß um 5o Cent., um 2 Fr. für die Weine 
in Flaschen und auf Seidenwaaren um 20 pCt. Die 
Konvention ist auf 4 Jahre abgeschlossen. 

W i e n ,  d e n  1  9 t e n  J u l y .  
Oer Kaiserliche Hof hat die Trauer für den Herzog 

von Orleans auf 16 Tage angelegt. 
W i e n ,  d e n  2 2 s t e n  J u l y .  

In dem nahen Korneuburg sind am a?ten d.M. 5l 
Privathäuser und 4 städtische Gebäude, so wie der 
dasige Kirchthurm, ein Raub der Flammen geworden. 

M ü n c h e n ,  d e n  » S t e n J u l y .  
F e u e r s b r ü n s t e  i n  S ü d d e u t s c h l a n d  s i n d  g e ­

genwärtig an der Tagesordnung und damit die beun­
ruhigendsten Gerüchte verbunden. Am 4ten July brann­
ten in Lcuchtenberg in der Oberpfalz 81 Häuser und 
eben so viele Stadel und Scheunen ab, 4 Personen 
kamen dabey ums Leben, mehrere wurden beschädigt. 
Hier wurde ein Brandstifter entdeckt, es war ein Haf-
nermeister, Christoph Grünwald. Am 5ten wurde der 
Marktflecken Zwiesel in Nieder«Bayern verheert. Nach 
dem großen Brand in Oberndorf war zu wiederholten 
Malen Feuer ausgebrochen. Da fand sich endlich auch 
ein Brandstifter, ein elfjähriger Knabe, Johann Bap­
tist Wallcser, eines Schusters Sohn, der bereits fünf 
Brandstiftungen mittelst der allerdings in den Händen 
von Kindern gefährlichen Zündhölzchen einbekannt ha­
ben soll. In der Nacht vom loten auf den uten 
wüthete das Feuer in dem Städtchen Markdorf am 
Bodenfee: 63 Hauser und Oekonomiegebäude, das In­
nere eines Stadtthurms und der Kirchenthurm mit 9 
Glocken wurden zerstört. Die würtembergischen Städte 
Leutkirch, Backnang, Rottweil wurden auf ahnliche Art 
heimgesucht, andere, wie Blaubeuren und Tübingen, 
durch Brandbriefe geschreckt. 

M ü n c h e n ,  d e n  i 6 t e n J u l y .  
Der Unterstüyungsverein des Distrikts München sür 

die durch Brand verunglückten Einwohner Hamburgs 
hat nunmehr seine Sammlungen geschlossen und an die 
öffentlich? Unterstützungsbehörde in Hamburg die Sum­
me von 15,662 Fl. 35 Kr. baar abgeliefert. 

D r e s d e n ,  d e n  2 v s t e n  J u l y .  
S. M. der König von Würtemberg sind unter dem 

Namen eines Grafen von Teck hier angekommen. 
H a n n o v e r ,  d e n  2 o s t e n  J u l y .  

S. K. H. der Kronprinz ist heute im erwünschten 
Wohlseyn von Oessau hier wieder eingetroffen. Se. 

Königl. Hoheit wird von morgen an täglich Vormit­
tags von li bis 1 Uhr Audienzen ertheilen. 

Man liest unter den amtlichen Nachrichten der hie­
sigen Zeitung: »In Folge der von des Königs Maje­
stät und des regierenden Herzogs von Sachsen-Alten, 
bürg Durchlaucht ertheilten Einwilligung zu der Ver­
bindung S. K. H. des Kronprinzen mit Ihrer Ourchl. 
der Prinzessin Marie von Sachsen-Altenburg verweil­
ten des Kronprinzen Königl Hoheit einige Zeit in Al­
tenburg Behufs eines Besuchs bey der Ourchlauchri, 
gen Braut und der Herzogl. Sachsen-Altenburgischen 
Familie.' 

W e i m a r ,  d e n  2 i s t e n  J u l y .  
Heute Mittag ist S. K. H. der Großherzog über Ei­

senach und Frankfurt a. M. von hier abgereist, um die 
Schweiz zu besuchen. Höchstdesselben Abreise wurde 
mehrere Tage aufgeschoben, weil ihm die Nachricht von 
dem großen Verluste, den die geliebte Tochter seiner 
verewigten Schwester, die Frau Herzogin von Orleans/ 
betroffen hatte, zu schmerzlich berührte. Oer Großher-
zog wird in der Schweiz mit Höchstseiner Tochter, der 
Prinzessin von Preussen, zusammentreffen, welche in 
Jnterlaken die Molkenkur zu brauchen beabsichtigt. 

Ihre Kaiserl. Hoheit die Frau Großherzogin ist am 
>6ten d. M. nach Franzensbrunn abgereist, um die 
dortigen Heilquellen zu brauchen. 

S c h w e r i n ,  d e n  i 9 t e n J u l y .  
Wegen des Ablebens S. K. H. des Herzogs von 

Orleans hat der Großherzogliche Hof von heute an auf 
sechs Wochen in drey Abstufungen Trauer angelegt. 

H a m b u r g ,  d e n  ! 9 t e n J u l y .  
Der Kronprinz von Würtemberg ist unter dem Na­

men eines Grafen von Teck in Begleitung des Grafen 
von Sontheim hier eingetroffen. 

S t o c k h o l m ,  d e n  1 2 t e n  J u l y .  
Am 2ten July wurde endlich das Urtel des Reichs­

gerichts angekündigt, über die vom Konstitutionsaus, 
schusse des letzten Reichstags angeklagten königlichen 
Rathgeber/ nachdem der Proceß mehr als zwey Jahre 
gedauert hatte. Die Zahl der Angeklagten war 16 und 
der Anklagepunkte nicht weniger als 3o. Das Reichs­
gericht hat sämmtliche Angeklagte in aller Hinsicht frey-
gesprochen. 

L o n d o n ,  d e n  i  S t e n  J u l y .  
Oer russische Gesandte, Baron von Brunnow, gab . 

vorgestern Abend, zur Feyer der silbernen Hochzeit des 
Kaiserlichen Ehepaars zu St. Petersburg, eine glän­
zende Fete, wobey über 600 Herren und Damen der 
feinen Welt zugegen waren. 

L o n d o n ,  d e n  i 9 t e n  J u l y .  
Auf eine Anfrage des Grafen Radnor in der gestri­

gen Sitzung des Oberhauses erwiederte Lord Wharn-
c l i f s e ,  d a ß  d i e  R e g i e r u n g  n i c h t  d i e  A b s i c h t  h a b e ,  i r -



ZO4 

gcnd eine besondere Maßregel zur Abhülfe der gegen­
wärtigen Noth vorzulegen, da sie von der Durchfuhr 
rung des neuen Zolltarifs ein Wiederaufleben des Han­
dels und der Industrie erwarte. (Pr. St. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

St. Petersburg. Statt des jetzigen Admkralk-
tätSkanalS vom Isaaksplatze bis zum Kriukowkanal 336 
Faden lang, soll in diesem und im künftigen Jahre 
;34Z eine steinerne, unterirdische Röhre mit einer Oeff-
ming von 12 Fuß und allem Zubehör erbaut werden. 
Ueber dieser Röhre wird ein Boulevard eingerichtet, 
und beyde Straßen längs dem Admiralitätskanal mit 
TrottoirS und Ableitungsröhren versehen. — Wir ha­
ben jetzt ein Fahrzeug mit einem vom Herrn Kollegien« 
assessor Chorunshewßkij erfundenen neuen Mechanismus. 
Am Mondtag, den 29sten Juny, machte es seine er« 
sten Fahrten vom Sommergarten nach der Ielagin-In­
sel; am 3osten Juny und am istenIuly ging es nach 
Peterhof. Oer neu erfundene Mechanismus heißt im 
Russischen Lkc0xc>^I>, das wäre dann etwa im Deut­
schen: Gewichtgang. (St. Petersb. Zeit.) 

* . * 

L o n d o n .  A u f  d e m  W e r f t  d e r  E r e a t - W e s t e r n - D a m p f «  
schifffahrts-Gesellschaft zu Bristol ist gegenwärtig ein 
eisernes Dampfschiff fertig geworden, welches die eng­
lischen Blätter selbst den Weltwundern beyzahlen zu 
dürfen glauben. Es hat ,c»oo Pferdekraft und 36oo 
Tonnen Gehalt, führt 6 Masten, ist 3s5 Fuß lang, 
Si breit und 33 tief. In dem Haupt-Salon können 
Z8o Personen zugleich zu Mittag speisen, und für 
Z6o Passagiere sind bequeme Schlafstätten vorhanden. 
Das Schiff wird 1000 Tonnen Kohlen und eine Be­
mannung von i3o Köpfen führen. 

* . * 

B r ü s s e l  ( 2 5 s t e n  J u l y ) .  A m  2 2 s t e n  s p i e l t e  M l l e .  
Rachel zum ersten Mal auf unserm großen Theater. 
Die Einnahme betrug über 6ooo Fr. .Heute spielt 
L i s z t  i n  e i n e m  K o n z e r t .  

* » * 

Auf einer Alp der schweizerischen Gemeinde Dardin 
zeigte sich kürzlich ein Bar mit zwey Jungen. Ein 
siebenjähriger Knabe stieß unversehens, als er, zur Weide 
fuhr, auf denselben. Durch sein Geschrey und seine 
heftig abwehrenden Bewegungen gelang es ihm, den 
Bären, der in aufrechter Stellung abwechselnd sich ihm 
näherte und zurückwich, so lange von sich abzuhalten, 
bis ein in der Nähe befindlicher Mann mir einem Ge­
wehr herbeyeilte und durch einen Schuß den Bären 
verwundete. Da aber dies Gewehr nur mit Schrot 

geladen war, so scheint der Bar keinen Schaden ge­
nommen zu haben; denn er entfernte sich mit seinen 
Jungen langsam und die spätere Verfolgung ihrer Spur 
hatte keinen Erfolg. 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 22sten July. Hr. Gelehrt. Forstm. Wewel v. Krü­

ger aus Riga, log. im Hotel 6« I^lo5cou. Hr. 
Graf Lautrec aus Martinischeck, log. im Kote! 6s 5t. 
?etersl)ourA. 

Den 23sten July. Hr. Generalm. Ungebauer, Komman­
deur des gten Bezirks der innern Wache, aus Grodno, 
log. im llotel 6s 8t. ?eterskour^. Hr. Apotheker 
Münch aus Zabeln, log. b. Apoth. Ausculat. — Hr. 
Apoth. Göldner aus Telsch, log. b. Göldner. — Hr. 
Kaufm. Ioh. Meuschen und Hr. Fabrikant Holm auS 
Riga, log. im Hüte! <ls ivioscou. Frau v. Bannie-
wicz aus Birsen, Hr. Disp. Schauer aus Sathingen, 
Hr. Privatl. Osterloff und Hr. Gem. Ger. Schr. Jun­
ger aus Essern, log. im Hotel 6s Varsovis. 

Den 24sten July. Hr. Buchhalter Hielbig aus Segewold, 
log. im Hüte! 6ö IVloscou. 

K  o  u  r  s .  
R i g a, den 15. July. 

Auf Amst.3 6 T.n.D. — Cents. Holl. Kour.x. l R. S. M.' 
Auf Amst. 65 T.n. D. — Cts.holl.Kour.x. i R.S. M. 
AufAmst. goT.n.D. — C.holl.Kour.x.iR.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T. n. D. — Sch. Hb. Bko. x. i R. S. M. 
Auf Hamb. 65 T. n. D. — Sch. Hb. Bko. x. i R. S. M. 
Auf Hamb. 90T.N.O—^Sch.Hb.Bko.x.iR.S.M. 
AufLond.3Mon.38^Pee.Sterl.?.i R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage Cent. x. i R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen inB.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. Metalliques ^Lt. 
S xLt.Metalliq. isteu. 2 t e Serie äito 108^,108^ 
S xLt. Metalliq. 3te u.4te Serie 6ito io3^ 
Livlandische Pfandbriefe . . ,o»z, loiS 

6ito Stieglitzische 6ito. . — 
Kurländische 6ito kündbare 101^ 

«Zito 6ito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 

«Zito Stieglitzische äito . . — 
I^aut äer Lt. ?etersd. galten äassldst 

am 7. 5ul^ 
?oln. ?artial-0bIiAationen Tu 3oo Qulclen 77 kkl. 8. 

«lito " ,, 5oo 6itc> »»»» 
(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobervcrwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

I^'o. 2 58. 



Beilage zur Mitauischen Teilung ^o. 6o. 

M o n d t a g ,  d e n  2 7 .  J u l y  I 8 4 2 .  

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  i S t c n  J u l y .  
A l l e r h ö c h s t e r  U k a S  

' a n  d e n  d  i r  i g  i r  e n d e n  S e n a t .  
- V o m  4 t e n  J u n y .  

Um den zum Nachtheil dcr Sittlichkeit und der Ge­
sundheit des Volkes zunehmenden unmäßigen Gebrauch 
von spirituösen Getränken in den Gouvernements und 
Provinzen, wo ein frcyer Verkauf derselben stattfindet, 
zu beschränken, haben Wir es für nöthig erachtet, 
Maßregeln gegen die Zunahme dcr Orte des Oetail-
verkauss dieser Getränke u»id zugleich gegen den Absatz 
derselben zu allzu niedrigen Preisen zu ergreifen, und 
daher für gut befunden die zu dem Zwecke vom Finanz-
minister abgefaßten und im Reichsrathe durchgesehenen 
Vorschriften über den Verkauf von spirituösen Geträn­
ken zu bestimmten Preisen, und das Reglement über 
die Accise von den Orten des Detailverkaufs derselben 
zu bestätigen. In dcm Wir alles dieses ^dem dirigi-
r e n d e n  S e n a t e  ü b e r s e n d e n ,  b e f e h l e n  W i r :  

I. Die bezeichneten Verordnungen in allen angege­
benen Gouvernements und Provinzen vom i sten Ja­
nuar 184Z an mit dcr Bedingung in Wirksamkeit zu 
setzen, daß zu demselben Termin, in den Heyden letzten 
Monaten des gegenwärtigen Jahres auch die jetzt an­
geführten Zeugnisse für die Orte des Detailverkauis 
spirituöser Getränke gelöst werden sollen. — II. Falls 
die kleinrussischen Kafaken und Heereseinwohner den 
Wunsch äussern sollten und in Folge von Gemeinde-
beschlüssen um die Erlaubniß bitten werden, den Oe-
tailverkauf von spirituösen Getränken in ihren Dörfern 
durch Versteigerung in Pacht zu geben, so soll der 
Minister der Reichsdomainen ermächtigt werden, solches 
zu gestatten mit der Bedingung: i) daß in den Dör­
fern, wo mir dcn Kasaken- und Heeresinsassen zusam­
men auch herrschaftliche oder anderen Ressorts gehörige 
Bauern wohnen, die bezeichnete Maßregel nur mit all­
gemeiner Einwilligung der Gutsbesitzer und dieser Res­
sorts zugelassen werden soll; und 2) daß von der den 
Heeresinsassen und Kasaken zukommendes? Pachtsumme, 
die von denselben an die Krone zu entrichtende Brannt­
weinsteuer gezahlt, der Rest aber für ihre Bedürfnisse 
z u  d e n  G e m e i n d e s t e u e r n  v e r w e n d e t  w e r d e n  s o l l .  —  I I I .  I n  
Berücksichtigung dcr jetzigen Lage der Kasaken« und Hee­
resinsassen soll die Aceisesteuer von den ihnen gehöri­
gen Etablissements und Orlen für Detailverkauf von 
spirituösen Getränken, desgleichen auch die Hälfte der 
für Uebertretung der Vorschriften über den Verkauf von 
Branntwein zu dcm jetzt bestimmten Preise verordneten 

Strafgelder, bis auf weiteren Befehl gleichfalls zum 
besten ihrer Gemeinden, namentlich die Accisestcuer 
zur Deckung von Gemeindcausgabcn, zur Zahlung der 
Branntweinsteuer, zur Entrichtung der laufenden Ab­
gaben und Abtragung von Rückständen verwendet, die 
Strafgelder aber zum Oekonomiekapital nach weiteren 
desfallsigen Verfügungen des Ministers der Reichsdo­
mainen geschlagen werden. 

(In Hinsicht dcr Allerhöchst bestätigten Vorschriften 
über dcn Verkauf von spirituösen Gerränken zu bestimm­
ten Preisen in den Gouvernements und Provinzen, 
wo ein freyer Verkauf solcher Getränke stattfindet, ver­
bleiben die Ostseegouvernements, in welchen bereits eine 
solche Einrichtung stattfindet, in der jetzigen Lage und 
die Wirksamkeit dieser Vorschriften wird auf dieselben 
nicht ausgedehnt.) 
K u r z e r  A u s z u g  a u s  d e m  a m  4 t e n  J u n y  A l ­
l e r h ö c h s t  b e s t ä t i g t e n  R e g l e m e n t  ü b e r  d i e  A c -
c i s e  v o n  E t a b l i s s e m e n t s  u n d  O r t e n  f ü r  D e ­
t a i l v e r k a u f  v o n  s p i r i t u ö s e n  G e t r ä n k e n  i n  
d e n j e n i g e n  G o u v e r n e m e n t s ,  w o  e  i  ̂ f r e y e r  

V e r k a u f  d e r s e l b e n  s t a t t f i n d e t .  
In dcn Gouvernements Poltawa, Tschernigow, Char­

kow, Kiew, Wolhynien, Podolien, Minßk, Mobilem, 
Witepßk, Wilna, Grodno, Cherßon, Jekaterinoßlaw, 
Taurien, Esthland, Livland und Kurland, und in den 
Provinzen Bialystok und Bcssarabien wird von den Or­
ten des Detailverkaufs von solchen Getränken eine be­
sondere Accise, vermittelst der Verpflichtung dcr Inha­
ber derselben, jährliche Zeugnisse dazu zu lösen, er­
hoben. 

Unter Orten für Detailverkauf von spirituösen Ge­
tränken werden sowohl alle Wirthshäuser, Trai-
teurs, Restaurationen, Garküchen, Gasthöfe, Abstei-
gehäufer, Krüge und Schenken, als auch alle Privat­
häuser verstanden, wo ein solcher Verkauf stattfindet. 
Die bezeichneten Anstalten unterliegen der Lösung von 
Zeugnissen: in allen Städten, Flecken, Dörfern, Höfen, 
abgesondeüten Schenken und Krügen, auf Mühlen, und 
überhaupt wo nur Branntwein im Detail verkauft wird. 
Die Steuerpacht in dcm ncurussischen Bezirk verbleibt 
in seiner Kraft, so wie auch, bis auf weitere Verfü­
gung, die Branntweinsteuer in allen denjenigen Gou­
vernements, wo dieselbe jetzt eingeführt ist. Oer Ver­
kauf von Bier und Meth bleibt frey, und wenn in 
den Anstalten, wo ein solcher Verkauf stattfindet, nicht 
auch spirituöse Getränke abgesetzt werden, so. unterlig-
gen solche Anstalten nicht dcr Lösung von Accisezeue-



Nissen. — Für alle übrigen Anstalten werden Zeugnisse 
auf Stempelpapier zu folgenden Summen ertheilt: i) für 
Wirthshäuser, Traitcurs, Restaurationen, Garküchen, 
Gasthöfe oder Absteigehäuser, Krüge und Schenken, in 
Städten und Flecken zu 10 R. S. — 2) Für solche 
besondere Anstalten in den übrigen obengenannten Or­
ten zu Z R. S. — Z) Für Privathäuser in Städten 
und Flecken, wo von der Lokalobrigkeit den Eigentü­
mern oder Pächtern in dcn Zimmern deS Besitzers nur 
der Verkauf von spirituösen Getränken gestattet wird, 
zu 2 R. S. — 4) Für jegliche temporäre Ausstellun­
gen zu 2 R. S. — 5) Für Häuser der kleinrussischen 
Kasaken, Heeresinsassen, Kolonisten, Panzer-Bojaren 
und Einhöfner der westlichen Gouvernements, die auf 
ihren eigenen Ländereyen wohnen, und andere, in wel­
chen Verkauf von spirituösen Getränken ohne Absteige­
quartier für Reisende stattfindet, zu 60 K. S. — Die 
Zeugnisse werden für jede Anstalt besonders ertheilt und 
müssen in der Anstalt, für welche sie ertheilt sind, an­
geschlagen werden. Dieselben werden aus den Kreis-
rentereyen im November und December immer auf ein 
Jahr, vom istcn bis zum isten Januar gerechnet, er­
theilt. 

Die Vranntweinbrcnnereyen, in denen Hebräer für 
eigene Kosten Branntwein brennen, werden für immer 
geschlossen, und für jede eigenmächtige Eröffnung sol­
cher Anstalten eine Strafe von 100 R. S. erhoben; 
bey jeder erneuerten Übertretung wird die Strafe ums 
Doppelte erhöht. 

S ch i f f f a h r t. 
Angekommen. Abgegangen. 

Schiffe. 
Kronstadt bis zum iZten July . 5?Z Z07 
Riga bis zum Lten July . . . 742 6Z4 
Odessa bis zum 2Ssten Juny . — 228 
Pernau bis zum 27sten Juny . 44 S» 
Libau bis zum 27sten Juny . . 149 ^ 144 
Archangelßk bis zum isten July.97 
Onega bis zum 27sten Juny . . 11 3 

(St. Petersb. Zeit.) 
F l o r e n z ,  d e n  1 8 t e n  J u l y .  

Die hiesige Familie deS Prinzen Corsini ist durch 
den vor Kurzem in St. Petersburg erfolgten Tod der 
Prinzessin Natalie, Gemahlin des Prinzen Don Tom-
maso Corsini, in tiefe Trauer versetzt worden. Die 
Verstorbene war während der Meise dahin auf dem 
Dampfboot nicht sowohl an dcr Seekrankheit, als an 
einer Entzündung der Milz erkrankt und langte in ei­
nem sehr bedenklichen Zustand in St. Petersburg an. 
Durch die schnelle Hülfe geschickter Aerzte schien das 

Uebel bereits beseitigt zu seyn, als ein schlagähnlicher 
Zufall eintrat, welcher dem Leben der noch jungen Für­
stin plötzlich ein Ziel setzte. Sie war in Odessa gebo­
ren. (Verl. Spen. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

L u z e r n .  L a u t  e i n e r  i n  d e r  S t a a t s z e i t u n g  d e r  
katholischen Schweiz erschienenen Statistik zer­
fallt die Schweizer Bevölkerung dermalen in 882^8^9 
Katholiken, 1,292,871 Protestanten verschiedener Be­
kenntnisse und 1 755 Juden, zusammen 2,177,48? Ein­
wohner. (Pr. St. Zeit.) 

* » * 

H i s t o r i s c h e s  S p i e l  d e r  K i n d e r  i n  S c h l ü s ­
s e l  b ü r g .  

Fast in jeder Stadt Nußlands findet man Personen, 
in deren Gedacbtniß sich ma«:cherlcy wi^tige Ereignisse 
ihrer Heimath erhalten haben. In Scklüsselburg sind 
diese Personen ganz eigenthümlicher Art; es sind näm­
lich — Kinder, unter denen sich noch heut zu Tage 
die Überlieferung von dcm alten Orefchek *) und des, 
sen Einnahme durch Peter den Großen bewahrt 
hat. — Wenn die Kinder in Schlüsselburg sich zu ge­
meinschaftlichen Spielen vereinen, so wähle» sie gewöhn­
lich einen großen Stein, oder einSn kleinen Hügel, 
auch wohl den hohen Rand eines Kanals oder einer 
Pfütze. Die eine Hälfte der Spielenden nimmt die er­
wählte Position ein, die andere Hälfre greift sie an. 
Gelingt cs nun den Angreifenden die andern aus ihrer 
Position zu verdrängen, und den Hügel oder den Stein 
einzunehmen, so rufen sie alsdann: --Unser ist die Stadt 
Oreschek!" Die Verdrängten werden nun zu Angrei­
fern und ruhen nicht eher, bis-sie die frühere Position 
wieder eingenommen haben, da dann wieder der Ruf 
erschallt: »Unser ist die Stadt Oreschck!" — Beweist 
nicht dieses interessante Spiel, wie sehr der Kampf mit 
dcn Schweden die Aufmerksamkeit der Russen in An­
spruch nahm. Peter's des Großen Eroberung von 
Nöteborg, welches einige Jahrhunderte lang immer aus 
einer Hand in die andere überging, hat sogar auf die 
Gemüther dcr jungen Kinder einen Eindruck gemacht, 
der sich nach anderthalb Jahrhunderten noch nicht ver­
w i s c h t  h a t .  A .  M i l i u k o w .  

(St. Pcrersb. Zeit.) 

*) Bekanntlich wurde die heutige Festung Schlüssel­
burg, welcher die Schweden den Namen Nöteborg 
gegeben hatten, von dcn alten Nowgorodcrn, we­
gen der Form der Insel, auf welcher die Festung 
stand, »Orcschck' (das heißt N ü ßch e n) genannt. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs. Rath A. Beitler. 

dlo. 2S9. 



M  i  t  a  u  i  s  e h  e  T  e  i  t  u  n  g .  

l<Io. 61. Donnerstag, den ZV. July 1842.  

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  i g t e n  J u l y .  
A l l e r h ö c h s t e  V e r o r d n u n g e n .  

S .  M .  ̂ d e r  K a i s e r  K a d e n ,  a u f  U n t e r l c g u n g  d e s  
Herrn Ministers der Reichsdomainen über die in dem 
ihm anvertrauten Ministerium vorgekommenen Schmie» 
rigkeiten bey Versetzung dcr Officiere deS Försterkorps 
von Unterforstcycn in die Forsteyen, am 8ten Juny Al­
lerhöchst zu befehlen geruht: die im Zten Punkt des 
§. 3o des am 3ostcn Januar 183g Allerhöchst bestä­
tigten Reglements über das FörsterkorpS verordnete 
Vorschrift in Betreff dcr Ertheilung von Rangklassen 
an die Förster und Unrerförster, erstercn vom Unter-
lieutenant bis zum Stabskapitän, und letzteren vom 
Fähnrich bis zum Lieutenant, abzuändern, und statt 
dessen in diesen bcyden Aemtern Osficiere vom Fähn­
rich bis zum Stabskapitän einschließlich anzustellen. 

In Folge der zunehmenden Geschäfte bey den Zoll­
ämtern in St. Petersburg und Kronstadt durch die 
Vermehrung der Oampfschifffahrt, ist das Personal die­
ser Zollamts aus eine am 5»en Juny Allerhöchst be­
stätigte Vorstellung des Herrn Finanzministers, um 27 
Beamte, worunter für das St. Petersburgische Zoll­
amt 2 jüngere Mitglieder und für das Kronstädtsche 
Zollamt 1 jüngeres Mitglied, vermehrt worden. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  2 3 s t c n  J u l y .  
Auf Allerhöchsten Befehl S. M. des Kaisers ist 

für die aus Wilna hierher überzuführende römisch-ka­
tholische geistliche Akademie das Gebäude dcr ehemali­
gen russischen Akademie angekauft worden, in welchem 
die nöthigen Umbauten auf Kosten des Hülfskapitals 
dcr römisch-katholischen Geistlichkeit vorgenommen wer­
den sollen. Dazu ist auf Allerhöchsten Befehl vom 
yten Juny, eine besondere temporäre Baukommission 
errichtet worden. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  u t e n  J u n y  a u s  
dcr Zahl dcr für das folgende Tricnnium erwählten 
Kandidaten zu Mitgliedern des evangelisch-lutherischen 
Generalkonsistoriums, die weltlichen: den Hofrath Ba­
r o n  K ü s t e r ,  u n d  d e n  K o l l .  A s s e s s o r  v o n  W  0  l f f e l d t ,  
u n d  d i e  g e i s t l i c h e n :  d e n  W o l m a r s c h c n  O b e r p a s t o r  W a l ­
ter und den Probst des ost-ingermannländischen Be­
zirks Moden, Allerhöchst zu bestätigen geruht. 

Oer hiesige Lithograph, Herr Robert Eillis, hat 
ein trefflich lithographirtes kalligraphisches Blatt zur 
F c y e r  d e r  S i l b e r h o c h z e i t  I h r e r  M a j e s t ä t e n  d e s  

K a i s e r s  u n d  d e r  K a i s e r i n  h e r a u s g e g e b e n .  —  S c .  
Majestät der Kaiser und S. M. der König von 
Prcusscn haben die Höchst-Jhnen überreichten Ercm-
plare dieses Jubelblattcs huldreichst entgegengenommen. 
S. M. der Kaiser haben dem Verfasser, Herrn Ro­
bert Gillis, einen Brillantring und S. M. dcr König 
von Prcussen demselben die kleine goldene Huldigungs­
medaille, als Zeichen Allerhöchster Anerkennung, zu ver­
leihen geruht. (St. Petersb. Zeit.) 

K  0  n  s t a  n  r i  n  o p  e l ,  d e n  2 3 s t c n  J u l y .  
Einem seit mehreren Tagen im Umlauf befindlichen 

G e r ü c h t e  z u f o l g e  w ä r e  e i n  A u s b r u c h  v o n  F e i n d ­
s e l i g k e i t e n  z w i s c h e n  P e r s i e n  u n d  d e r  P f o r t e  
zu befürchten. Anlaß zu diesem Gerüchte hat ein Ein­
fall gegeben, welchen ein Haufe bewaffneter Kurden und 
Perser zu Ende des Monats May in das Paschalik 
von Bagdad, unweit von der Stadt Suleimanieh, machte, 
wobey sie jedoch mit^Vcrlust zurückgeschlagen wurden. 
Nach Berichten, die mit dcm letzten Trapezunter Dampf­
boote eintrafen, hat der Schach von Persien einige 
Truppen an die ottomanische Gränze abgesendet. Der 
Gouverneur von Erzerum soll seinerseits Pefchle zum 
Zusammenziehen von einigen tausend Mann regulärer 
u n d  i r r e g u l ä r e r  T r u p p e n  e r t h e i l t  h a b e n ,  w c l c h e  c r  n a c h  
dem Granzorte Bajcsid zu beordern beabsichtigte. Dem 
Vernehmen nach wurden die in Erzerum befindlichen 
persischen Unterthanen von dem dortigen Schachbendec 
(Konsul) des Schaches aufgefordert, ihre Angelegenhei­
ten zu ordnen, um binnen zwey Monaten das türki­
sche Gebiet verlassen zu können. Von Seiten des hie­
sigen persischen Geschäftsträgers ist bis jetzt keine ähn­
liche Maßregel getroffen worden; überhaupt haben noch 
keine auf d«ese Angelegenheit sich beziehenden Eröffnun­
gen zwischen ihm und dem Ministerium der Pforte statt­
gefunden, und man giebt der Hoffnung Raum, daß 
die obwaltenden Differenzen auf gütlichem Wege wer­
den ausgeglichen werden können. 

A u c h  i n  R u i n e  l i e n  s i n d  w i e d e r  U n r u h e n  a u s g e ­
brochen, namentlich in der Gegend von Nissa und So» 
phia, wo einige geflüchtete Bulgarenchefs aus Serbien 
zurückgekehrt sind und das Volk von Neuem zum Auf­
stände gegen die Pforte aufwiegeln. 

L i s s a b o n ,  d e n  1 8 t e n  J u l y .  
Die Armee soll unverzüglich um 429Z Mann ver­

mehrt werden. 



ZOZ 

Durch ein königliches Dekret ist die unverzügliche 
Erhebung einer Vermögenssteuer von 10 pCt. anbefoh­
len worden. 

M a  d r ^ d ,  d c n  i 6 r e n  J u l y .  
Den fast ausschließlichen Gegenstand der hiesigen Ge­

spräche bildet seit einigen Tagen ein Schreiben, welches 
der englische Gesandte, Herr Aston, an den Exminister 
Gonzalez gerichtet, und dem Präsidenten des Senates/ 
so wie dem des Kongresses, in Abschrift mitgclheilt 
hat. Es wird darin dcm Exminister in sehr starken 
Ausdrücken vorgehalten, daß er gegen seine eigene Über­
zeugung abzuleugnen bemüht wäre, die ihm von Sei« 
ten des Gesandten zugestellten Antrage auf einen ab« 
zuschließenden Handelsvertrag zurückgewiesen zu haben, 
und er zugleich auf die Folgen aufmerksam gemacht, 
welche eine solche Verletzung dcr Wahrheit, durch wel­
che nicht nur der Gesandte, sondern ein so erhabner 
Staatsmann, wie Sir Robert Peel, blosgcstellt werde, 
herbeyführcn könne. Herr Gonzalez beruft sich seiner­
seits auf mehrere in seinen Händen befindliche schrift­
liche Beweise, aus denen die Anerkennung, die der 
englische Gesandte nicht nur seinen politischen Fähig­
keiten, sondern ganz vorzüglich den Eigenschaften sei­
nes Charakters zolle, auf das Unwiderlegbarste hervor­
gehe. Unterdessen wird Herr Marliani heute in Be­
gleitung eines von Herrn Aston abgefertigten Kabinets-
kouricrs nach London abgehen, um, wie verlautet, den 
englischen Ministern mündliche Aufklärungen zu ertei­
len, falls die schriftlichen nicht ausreichen sollten. Die­
ser Umstand giebt auch zu mannichfachem Gerede Ver­
anlassung, indem es manchen Spaniern auffällt, daß 
ein Mitglied des spanischen Senates den vertrauten 
Unterhändler einer fremden Macht abgebe. 

Heute wurde in beyden Kammern ein Dekret verle­
sen, durch welches die gegenwärtige Legislatur der Kor­
kes für geschlossen erklärt wurde. 

P a r i s ,  d e n  2 6 s t e n  J u l y .  
E r ö f f n u n g  d e r  K a m m e r n .  

Der König verließ heute um i Uhr die Tuillericn, 
um sich nach dem Pallaste Bourbon zu begeben. Er 
war von seinen vier Söhnen, dem Herzoge von Ne­
mours, dem Prinzen von Ioinville, dem Herzoge von 
Aumale und dem Herzoge von Montpensier begleitet. 
Eine Kanonensalve verkündete die Abfahrt Er. Maje­
stät. Der Zug ward von einer Abtheilung Kürassiere 
und von mehreren Schwadronen reitender Nationalgar­
disten eröffnet. Neben jeder Wagenthür ritt ein Mar­
schall von Frankreich, und eine glänzende Suite folgte 
dem königlichen Wagen. Das ganze dienende Personal 
war in tiefer Trauer. Eine doppelte Reihe von Linien-
truppen und Nationalgarden bildete das Spalier. Die 
Vorsichtsmaßregeln waren so ausserordentlich streng ge­
troffen, daß auf keinem Punkte das Publikum sich dem 

königlichen Zuge nähern konnte. Der Karousselplatz und 
die anliegenden Quais waren mehr als gewöhnlich mit 
Zuschauern angefüllt. Wegen der großen Entfernung 
und wegen der Menge von Officieren, welche dcn Wa­
gen umgaben, konnte Niemand den König sehen; aber 
in allen Gruppen hörte man Aeusserungen, die von der 
tiefsten Theilnahme an dcm Schmerze der Königlichen 
Familie zeugten. — Die Thüren der Kammern wurden 
um !o Uhr geöffnet, und eine Viertelstunde daraus 
waren die öffentlichen Tribünen und die reservirtcn 
Bänke bis auf den letzten Platz besetzt. Die ersten 
Reihen waren, wie gewöhnlich, den Damen vorbehal­
ten, welche größtentheils, aber doch nicht durchweg, 
in Trauer erschienen. Das Innere der Kammer war 
wie gewöhnlich eingerichtet und verziert, mit dem Un­
terschiede, daß die Fahnen über dem Thron mit schwar­
zem Flor behängt waren. Gegen 11 Uhr trafen die 
Depulirten bereits in großer Menge ein. In dem gan­
zen Hause herrschte eine tiefe Stille, und jeder schien 
in kummervoller Spannung dem Erscheinen eines tief, 
gebeugten Vaters und Königs entgegenzusehen. Das di­
plomatische Korps hatte sich vollständig eingefunden und 
erschien durchweg in Trauer-Uniform. Die Tribüne, 
in welcher sonst gewöhnlich die Königin und die Prin­
zessinnen Platz nahmen, war von anderen Damen be­
setzt. Um ein Viertel auf 2 Uhr traten sammtliche 
Minister ein und stellten sich rechts und links neben 
den Thron. Bald darauf meldete ein Huissier mit lau« 
ter Stimme die Ankunft des Königs. Bey dem Ein­
treten Sr. Majestät erhob sich die ganze V.ersämiicklng 
und von allen Seiten ertönte der lang anhaltende und 
enthusiastische Zuruf: Es lebe der König! Oer König 
stieg mühsam und sichtlich tief erschüttert die Stufen 
deS Thrones hinan. Auf der Estrade angelangt, ver­
beugte er sich gcgcn die Versammlung, die ihn neuer­
dings mit lautem Zuruf begrüßte. Se. Majestät und 
die Prinzen nahmen ihre Sitze ein, und als die Ruhe 
wieder hergestellt war, erhob sich der König, bedeckte 
das Haupt und hielt mit bewegter Stimme folgende 
Rede: 

-Meine Herren Pairs, meine Herren Depntirten! 
Bcy dem Schmerze, der Mich niederdrückt, des ge­

liebten Sohnes beraubt, den Ich für bestimmt hielt, 
Mich auf dcm Thron zu ersetzen und der der Ruhm 
und der Trost Meiner alten Tage war, empfand Ich 
das Bedürfniß, den Augenblick, wo Ich Sic um Mich 
versammeln wollte, zu beschleunigen. 

Wir haben gemeinschaftlich eine große Pflicht zu er­
füllen. Wenn es Gott gefallen wird, Mich zu sich zu 
berufen, so darf Frankreich, so darf die konstitutionelle 
Monarchie nicht einen Augenblick einer Unterbrechung 
in der Ausübung der königlichen Gewalt ausgesetzt seyn. 
Sie'werden daher die Maßregeln zu berathen haben, 



welche nothwcndig sind, um, wahrend der Minderjäh­
rigkeit Meines vielgeliebten Enkels, jener unermeßli­
chen Gefahr vorzubeugen. Der Schlag, welcher Mich 
getroffen hat, macht Mich nicht undankbar gegen die 
Vorsehung, die Mir noch Kinder erhält, welche Mei­
ner ganzen Liebe und des Vertrauens Frankreichs so 
würdig sind. 

Meine Herren, lassen Sie uns gegenwärtig sür die 
Befestigung der Ruhe und der Sicherheit unseres Va­
terlandes sorgen. Später werde Ich Sie berufen, den 
gewohnten Lauf Ihrer Arbeiten, in Bezug auf die 
Staatsangelegenheiten, wieder aufzunehmen.< 

Die Umstände, welche die Ablesung der vorstehenden 
Rede begleiteten, sind vielleicht ohne Beyspiele in der 
Geschichte der parlamentarischen Sessionen. Die Er­
schütterung des Königs war anfänglich so groß, daß 
ihm die Stimme versagte; er machte gleich darauf ei­
nen zweyten, aber eben so vergeblichen Versuch. Dcr 
einstimmige und herzliche Zuruf der Versammlung schien 
seinen Muth zu beleben. Er konnte sprechen; aber 
seine Stimme war heiser, zitternd und von einer krampf­
haften Bewegung unterbrochen. Bey dem Worte »Trost« 
konnte der König dcm Sturme seiner Gefühle nicht 
länger widerstehen; er legte das Papier nieder und 
brach in Thronen aus. Die ganze Versammlung war 
tief erschüttert, und man sah Thronen in Aller Augen. 
Dcr laute lang anhaltende und wiederholte Ruf »Es 
lebe der Königerscholl von neuem. Der König suchte 
seine Fassung wieder zu gewinnen und seine Stimme 
wurde fester, bis zu den Worten »Meiner ganzen Lie­
be', wo ihm neuerdings die Stimme versagte. Am 
Schlüsse der Sitzung erhob sich der König, beugte sich 
dankend gegen die Versammlung und sank dann wieder 
auf seinen Sitz zurück, das Gesicht mit seinem Taschen­
tuch bedeckend. Es war einer der erschütterndsten Auf­
tritte. Die Prinzen schienen alle ausserordentlich nie­
dergeschlagen; der Herzog von Nemours war in seinem 
Aussehen sehr verändert und weit blasser als gewöhn­
lich. Die Gesundheit des Königs scheint trotz seiner 
großen Leiden wenig gelitten zu haben. Als er die 
Kammer verließ, erhob sich der Ruf: »ES lebe dcr 
Königs mit solcher Lebhaftigkeit und solchem Enthu­
siasmus, wie er selbst zur Zeit dcr Iulyrevolution nicht 
vernommen worden war. Die ganze Sitzung dauerte 
25 Minuten, und um 2 Uhr war der König wieder 
in den Tuillerien. 

Die Ruhe der Hauptstadt ward heute nirgends ge­
stört. 

Durch königliche Ordonnanz vom ,8ten d. M. wird 
dem Minister deS Innern ein ausserordentlicher Kredit 
von 400,000 Fr. für die Kosten der Leichenfeyer des 
Herzogs von Orleans eröffnet. Die Regularisirung die­
ses Kredits wird de» Kammern in ihrer nächsten Ses­

sion vorgeschlagen werben. ^ Eine andere Ordonnanz 
vom Losten d. M. eröffnet einen Kredit von 139,166 
Fr. 66 Cent, für das Witthum dcr Herzogin von Or­
leans. Diese Ausgabe wird Gegenstand eines besonde­
ren Kapitels im Budget für 1842 seyn. 

P a r i s ,  d e n  2 7 s t e n  J u l y .  
Oer Boniteur zeigt an, daß der österreichische Bot­

schafter, Graf Appony, dcm König und der Königin 
Kondolenzschreiben S. M. des Kaisers zu überreichen 
die Ehre gehabt habe. 

P a r i s ,  d e n  2 8 s t e n  J u l y .  
Die Adreßkommission der Pairskammer hat den Ba­

ron Barante zu ihrem Berichterstatter ernannt. 
B e r l i n ,  d e n  2 8 s t e n  J u l y .  

Der Königliche Hof legt heute die Trauer auf vier­
zehn Tage sür S. K. H. dcn Herzog von Orleans an. 

F i s c h b a c h ,  d e n  2 5 s t e n  J u l y .  
Gestern Nachmittags 5z Uhr langten, von Görlitz 

kommend, S. H. der Prinz Karl von Hessen und bey 
Rhein, nebst Gemahlin Kön. Hoheit und deren Söhne, 
die Prinzen Louis und Heinrich, hier an. Heute 
Nachmittags 6 Uhr trafen, aus Böhmen und über 
Landeshut komme»,d, S. K. H. der Prinz Wilhelm, 
Oheim Sr. Majestät, nebst dem Prinzen Waldemar 
Königl. Hoheit, hier ein. 

H i r s c h b e r g ,  d e n  2 7 s t c n  J u l y .  
Heute früh reiste I. M. die Königin, die gestern 

Vormittag halb 9 Uhr Dresden verließ, durch unsere 
Stadt. Gegen 1Uhr folgte S. M. der König, der erst 
gegen 2 Uhr Nachmittags erwartet wurde. Nächsten 
Sonnabend ist die Konfirmation I. K. H. der Prin­
zessin Marie, Tochter S. K. H. des Prmzen Wilhelm, 
zu Fischbach in der Kirche daselbst. Sonntag darauf 
folgt die erste Abendmahlsfeyer. Kaum wird die Kirche, 
die übrigens von ihrer hundertjährigen Iubelfeyer, wel­
che erst vor wenigen Wochen stattfand, noch jugendlich 
geschmückt dasteht, die Volksmenge fassen, welche von 
allen Seiten herbeyströmen wird, der Feyer beyzuwoh-
nen. — Sr. Majestät Aufenthalt wird sich diesmal 
nur auf einige Tage beschranken. 

K o b l e n z ,  d e n  2 5 s t e n  J u l y .  
Gestern Abend wurde die Ruhe der Stadt auf ei­

nige Stunden in bedauerlicher Weise gestört. Es ent­
stand nämlich in einer der vor dem Löhrthore gelege­
nen, nur von den untersten Volksklassen besuchten 
Wirthschaften ein Streit, der in Prügeley überging, 
wobey auch die zur Herstellung der Ordnung von der 
Thorwache gesendete Patrouille hart gemißhandelt wurde. 
Unter dcn zahlreich vorübergehenden Spaziergängern be­
fand sich auch ein bekannter Privatgelehrter mir seinem, 
erst kürzlich zum Unterofficier beförderten Sohne, und 
letzterer fühlte sich berufen, den mißhandelten Soldaten 
beyzuspringen; er mischte sich in den Streit, wurde jedoch 



von dcr Menge übermannt, und glaubte nun sich und 
seinen Vater nicht anders retten zu können, als daß 
er den Säbel zog und einen seiner Angreifer zu Bo­
den schlug. Nur mit Mühe flüchtete er sich dann, von 
einem tobenden Haufen verfolgt, nach dcr Thorwache, 
welche sofort mit Geschrey, Pfeifen und Spott heraus­
gefordert ward. Steine flogen, und man hielt es end­
lich für zweckmäßiger, den jungen Mann nach seiner 
Wohnung zu bringen. Dadurch immer kühner gemacht, 
folgte der wüthende Pöbel auch dorthin; ein Hagel 
von Steinen traf die in Dienst befindlichen Polizey-
beamten; ein Gendarme sank in der Thür, schwer ge­
troffen, zusammen, und in wenigen Augenblicken wa­
ren fast alle Fenster des erwähnten Hauses zertrümmert. 
Indcß war eine Kompagnie des sgsten Regiments aus 
einer der Kasernen versammelt, und reinigte die Straße 
vor dem angegriffenen Hause; alle einzeln umhergehen­
den Soldaten waren schon vorher nach ihren Quartie­
ren gewiesen worden; und so stillte sich endlich um 
20 Uhr der Tumult, nachdem der erste Konimandant 
durch freundliche Ansprache die Besseren dcr versam­
melten Menge zur Heimkehr bewogen hatte; dcr Rest, 
wie gewöhnlich aus Lehrburschen und anderen muth-
willigen Gaffern bestehend, wurde durch eine Abtei­
lung der gleich Anfangs ins Gewehr gerufenen Pio­
niere verjagt. Der erwähnte Unterofficier verfügte sich 
spater freywillig auf die Hauptwache, von wo er in 
dcn Untersuchungsarrest abgeführt ward. Die Folge 
wird zeigen, in wiefern 5r sich in dcr Lage der Noth-
wehr befand, denn dcr Verwundete, ein Bürstenbinder, 
soll keinesweges im Ruf der Solidität stehen. 

L o n d o n ,  d c n  2 6 s t e n  J u l y .  
In den Kohlengrubendistrikten, in denen die Arbei­

ter ihre Arbeit niedergelegt haben, sieht es noch im­
mer sehr unruhig aus, und es scheint, daß nur durch 
die immer mehr verstärkten Truppenmassen, welche man 
nach jenen Gegenden hinbeordert hat, offene Gewalt» 
thatigkeiten verhindert werden, worunter indeß Zerstö­
rung einzelner Maschinen, Mißhandlungen dcr für ge­
ringeren Lohn Arbeitenden u. dergl. nicht mitgerechnet 
werden dürfen. Oer Aufstand hat sich seit der Mitte 
dcr vorigen Woche von Staffordshire über die Kohlen­
gruben von Shropshire ausgedehnt, und scheint durch 
Leute, welche dcr Grafschaft fremd sind, geleitet zu 
werden. Auch in Cheshire haben sich die Kohlen-Ar­
beiter in großen Haufen gezeigt und in dcr Stadt Kon-
glcton am vorigen Donnerstag mehrere Bäckerläden und 
das Polizeizbüreau geplündert; von dorr zogen sie nach 
MakkleSfield und Poynton, wo sich indeß mittlerweile 
Truppendetaschements eingefunden hatten, die sie an 

weiterem Unfug hinderten. In den Steingutfabrikdi­
strikten besteht noch immer der frühere Zustand der 
Dinge; es sollen 20,000 Arbeiter daselbst umherziehen 
und werden, wie^ es scheint, nur durch die ziemlich 
zahlreich in Newkastle versammelten Truppen im Zaum 
gehalten. Nicht ohne Besorgniß ist man wegen einn 
großen Versammlung der brodlosen Arbeiter, welcle 
heute in der Nahe von Newkastle gehalten werden soll. 

R i o  J a n e i r o ,  d e n  2 o s t e n  M a y .  
Die Regierung hat bereits Anstalten getroffen, um 

S. K. H. den Prinzen Adalbert von Preussen auf das 
Feyerlichste zu empfangen; der Kaiser hat eine Anzahl 
von Personen ernannt, die sich, sobald das Schiff, wel­
ches den hohen Reisenden tragt, in den Hafen ein­
lauft, an Bord begeben sollen, um Se. Königl. Ho­
heit im Namen des Kaisers zu bewillkommnen; und 
der Marineminister ist beauftragt, die Ankunft des Schif­
fes sogleich zu melden, damit die Equipagen, die dcr 
Kaiser zur Disposition seines Gastes stellt, am Lan­
dungsplätze ausfahren können. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i  t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 2Zsten July. Hr. Generali. Bar. v. Offenberg auS 
Gomla, log. b. Staatsrath Bar. v. Offenberg. 

Den 26sten July. Hr. Graf v. Mannteuffel aus Riga, 
log. im k^otkl 6s Lt. k'elerskourA. — Hr. M. v. Ur« 
banorvitsch aus Schaulen, log. im Nüte^ 6« Klvscou. 

Den 2?sten July. Hr. v. Behr aus Bersteln, Hr. v. 
Groß aus Repschen, Fürst v. Lieven aus Mesohten, 
Fr. Rathsherrin Reimer aus Stirnen, Hr. Oberhofger. 
Adv. Cramer aus Hasenpoth, und Hr. Oberhofger. Ado. 
Vierhuff aus Tuckum, log. b. Zehr. — Fr. wirkliche 
Staatsrathin v. Posen, nebst Familie, vom Auslande, 
log. im l^otsl 6s Lt. ?etersbc>urg. — Hr. v. d. Brincken 
aus Springen, Hr. v. Dorthcscn aus Baldohn, Hr. 
v. Stromberg und Hr. v. Fircks aus Sturhoff, log. im 
IZäte! 6s Vsrsovis. — Hr. Hofrath Basanin aus 
Pskow, log. im IZätsI 6s IVZoscou. 

Den 28sten July. Hr. Gardestabsrittm. Karpowitsch auS 
Riga, log. im llätel 6s St. ?etsrsdc>urA. — Hr. Ka­
pitän V.Schilling aus Groß-Platen, log. b. Iansohn.— 
Fr. Gräfin v. Elmpt aus Schwitten, Hr. Partikulier 
Heckstadt aus Libau, und Hr. Bildhauer Andreas Boll 
aus Dresden, log. im I^ötsl 6« Varsovis. — Hr. 
esn6. pkil. v. Frankenstein aus St. Petersburg, log. 
b. Burgerm. Mehlberg. — Hr. Ockonom und Brenne-
rey - Inspektor Marung aus Memel, log. b. Micha-
lowsky. — Die Hrn. Kausl. Melwille und Schmidt 
aus Libau, log. im IZotel 6s IVloscou. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung dcr Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

^0. 261. 



M i t a u i K eh e T e i t u n g. 

I^o. 62. Mondtag, den z. August 1842. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  L ö s t e n  J u l y . '  
A l l e r h ö c h s t e s  M a n i f e s t .  

Nachdem Wir durch Unser Manifest vom i stcn Au« 
gust i8Z^ jahrliche partielle Rekruticungen im Reiche 
verordnet haben, befehlen Wir: die in diesem Jahre 
von den Gouvernements der West-Hälfte des Reichs 
dcr Reihe nach gehörige partielle Aushebung, gemäß 
dcm in den Landtruppen und in der Flotte stattfinden­
den Bedarf an Mannschaft zu 5 Rekruten von je lau­
send Seelen, auf Grundlage des besonderen, zugleich 
hiermit an dcn dirigirenden Senat erlassenen anordnen­
den Ukas^ zu bewerkstelligen (i2ten July). 

U k ä s e n  a n  d e n  d i r i g i r e n d e n  S e n a t .  
V o m  i  2  t e n  J u l y .  

I. Nachdem Wir durch ein am heutigen Tage er­
lassenes Manifest bestimmt haben, in dcn an die Reihe 
gekommenen Gouvernements der West-Hälfte des Reicks 
die vierte partielle Rekrutenaushebung zu bewerkstelli­
gen, befehlen Wir: i) Diese Aushebung vom isien 
November d. I. zu beginnen und unfehlbar zum i sten 
Januar 1843 zu beendigen. 2) Zur Uniformirung der 
Rckrulen von den Ablieferern so viel Geld zu erheben, 
als diese Uniformirung dem Kommissariatsressort zu ste­
hen kommt, nämlich zu io R. 20 K. S.; und Z) die 
Aushebung dcr Rekruten von den Domainenbauern dcr 
Gouvernements Sr. Petersburg, Pßkow, Kurßk, Char­
kow, Iekatcrinoßlaw, Cherßon, Poltawa und Tscherni» 
gow nach den besonderen, von Uns dcm Minister der 
Neichsdomainen vorgeschriebenen Regeln zu bewerkstelli­
gen. Die Anordnungen im Militärfache haben W i r 
dcm Dirigirenden des Kricgsministeriums überlassen, die 
erfolgreiche Bcwerkstclligung und Beendigung dieser Aus­
hebung Ul dem festgesetzten Termin aber, übertragen 
Wir der Fürsorge des dirigirenden Senats. 

II. Durch Unseren Ukas vom i9sten Oktober l8Zi 
haben Wir verordnet, bey jeder allgemeinen Rekruten, 
aushebung im Reiche die Einhöfner und Bürger der 
westlichen Gouvernements zur persönlichen Militarpflich-
tigkeit zu berufen. 

Nachdem Wir durch Unser am heutigen Tage er­
lassenes Manifest bestimmt haben, die vierte partielle 
Aushebung in den an die Reihe gekommenen Gouver­
nements der West, Hälfte des Reichs zu bewerkstelligen, 
befehlen Wir: auch von den Einhöfncrn und Bürgern 
der Gouvernements Witepßk, Mohilew, Kiew, Podolien, 

" '' — > 

Wolhynien^ Minßk, Wilna, Grodno und dcr Provinz 
Bialystok zu 10 Mann von je 1000 Sehlen, gemäß 
dcm Reglement über die Vertheiluy/ ihrn Militär­
pflicht, und dem zugleich hiermit an den dirigirenden 
Senat erlassenen anordnenden Ukas, auszuheben, 

O r d e n s v e r l e i h u n g e n .  D u r c h  A l l e r h ö c h s t e  G n a -
d e n b r i c f e  v o m  i s t c n  J u l y  h a b e n  S .  M .  d e r  K a i s e r  
zu verleihen geruht: den St. Andreas-Orden, dcm 
wirklichen Geheimerath, Mirglicd des Rcichsrathes, Für­
sten Golizyn, für dessen feurigen Eifer und rastlose 
Thätigkeit als Präsldirender im Moßkowischen Pupil? 
lenkonseil; den St. Alexander-Newßkij - O^den in Bril­
lanten, dcm Obcrjägcrmeistcr des Kaiserlichen Ho­
fes W a ß i l t sch i k 0 w, für dessen ausgezeichnet eifrigen 
und nützlichen Dienst als Mitglied des Kuratelkonseils 
dcr Anstalten des Kollegiums dcr allgemeinen Fürsorge 
in St. Petersburg; den St. Alexander - Nenzßkij - Or­
den, dem Leibarzte des Kaiserlichen Hofes, Gehei­
merath R ü h l, für dessen vieljahrigen eifrigen Dienst 
als Inspektor des Medicinalwisens bey den Anstalten 
I .  M .  d e r  K a i s e r i n  M a r i a .  

A l l e r h ö c h s t e r  G n a d e n b r i e f .  
U n s e r e  ̂ B e i c h t v a t e r ,  P r o t o p r e s b y l e r  M u s  0  w ß k i j .  

Nachdem Wir Gott dem HERRN für das glück­
lich vol l b - r a c h t e  f ü n f n n d z w a n z i g j ä h r i g e  J u b i l ä u m  U n s e ­
rer Ehe den Dank dargebracht, haben'Wir Sie zur 
Bezeigung Unseres besonderen Wohlwollens für Sie, 
a l s  d e m  L e h r e r  U  n  s c r  e r  g e l i e b t e n  G e m a h l i n ,  d e r  K a i ­
serin Alexandra Fe 0 d 0 r 0 wna, in den Lehr­
sätzen deS orthodoxen Glaubens, Allergnadigst dcm Sr. 
Alexander-Newßk'j.Orden bcygezahlt, dessen Infignien 
Wir Ihnen hierbey übersenden und Ihnen wohlgewo-
gcn bleiben. 

Das Original ist von S. M. dem Kaiser Aller, 
hcchsteigenhändig also unterzeichnet: 

,  N i k o l a i .  
Peterhof, den Zosten Juny 1842. 

St. Petersburg, den 28sten July. 
A l l e r h ö c h s t e  T a g e s b e f e h l e .  V o m  1  S t e n  J u l y .  

Der Charkowsche CivUgouverneur, wirkt. Staatsrath 
Muchanow, wird zum Generalmajor umbenannt, und 
mit Verbleibung in seinem jetzigen Amte zum Militär, 
Gouverneur der Stadt Charkow ernannt. — Vom i7ten 
July. Der Iaroßlawjche Militargouvcrneur, General­
lieutenant Pollarazkij, wird des Dienstes entlassen. 



Durch Allerhöchste Gnadcnbriefe vom i sten July sind 
zu Rittern ernannt worden: Des St. Alcxander-New-
ßkij-Ordens in Brillanten: der Oberkommandeur des 
Kronstädtschen Kriegshasen und Kronstädrsche Militär­
gouverneur, Viccadmiral Billingshausen, und der 
Oberkommandeur der Flotte und Häfen des Schwarzen 
Meeres und Ssewastopol'sche Militärgouverneur, Gene­
raladjutant, Viccadmiral Lasarew z. — Des St. 
Alexander-Nc^ßkij-Ordens, der Senateur, wirkl. Ge-
bcimcrath Bolgarßkij. — Des St. Wladimir.-Or­
d e n s  2 t e r  K l a s s e ,  d e r  S e n a t o r ,  G c h e i m e r a t h  F ü r s t  G o -
lizyn. — Des St. Annen-Ordens ister Klasse, die 
Senatoren, Geheimeräthe Waßilij Nomoßil'zow und 
Bernikow. (St. Petersb. Zeit.) 

M a d r i d ,  d e n  i ? t e n  J u l y .  
Die (Züceia enthält in ihrer heutigen Nummer die 

Ernennung der Kommission, welche unter dem Namen 
der Junta des öffentlichen Kredits dcm Finanzminister 
beigegeben- worden ist, um sich mit demselben über die 
Mittel zur Hebung des Nationalkredits zu- berathen. 
Präsident dieser Kommission ist Don I. Maria Ferrer. 

M a d r i d ,  d e n  2 Z s t ? n  J u l y .  
Zwischen dem Regenten und dcm Infanten Don Fran-

cisko de Paula scheint nicht das beste Einverständniß 
zu herr^en, denn der Letztere har noch nicht die Er-
laubniß erhalten können, dcr Königin seinen ältesten 
Sohn vorstellen zu dürfen. 

Ein Dekret in dcr (-aceta zahlt die während des 
Bürgerkrieges angelegten Befestigungen aus, die theils 
beybehalren, theilS zerstört werden sollen. Zu den er-
sieren gehören das Schloß von Molina de Aragon, das 
Fort von Guadalajara und die Befestigungen der wich­
tigsten Städte in den zwölf Militürdistrikten. 

P a r i s ,  d e n  2 9 s t e n  J u l y .  
Die vcrwittwete Eroßherzogin von Mecklenburg ist 

vorgestern bey ihrer Stieftochter, dcr Herzogin von Or­
leans, in Ncuilly eingetroffen. 

Der Herzog von Orleans soll ein vollständig ausge­
arbeitetes Werk über die Kolonisirung von Algier hin-
tcrlasscn haben. 

Der verantwortliche Herausgeber dcr (?a?k>tte 6s 
Herr Paul Aubry, war auf heute, wegen ver-

schiedener in diesem Blatte erschienenen Artikel über 
die Regentschaftsfrage vor dcn Assisenhof des Scincdc-
xartements geladen. Da er nicht erschien, so ward er 
in Betracht dcr Nückfälligkeit des Journals in contu­
maciam zu zwcyjährigcm Gefängniß und 24,000 Fr. 
Geldstrafe vcrurtheilt. 

P a r i s ,  d e n  Z o s t e n  J u l y .  *  
Dcr Leichenzug von Ncuilly nach Paris hat heute, 

ausser dcn Massen von Truppen und Nationalgarden, 
eine ungeheure Menschenmenge hnbeygezogen. Man 
hat in PariS seit Jahren nichts Aehnliches gesehen, 

und nur der i5te Deeember 1840, als Napoleon's 
sterbliche Ueberreste von der Brücke von Ncuilly nach 
dcm Jnvalidenhause geführt wurden, kann damit ver­
glichen werden. Das Volk äusserte überall dieselben 
Gesinnungen, wie am ersten Tage des großen Unglücks. 
Von 9 Uhr Morgens an nahmen die Nationalgardcn 
die ihnen angewiesenen Stellungen ein. Um 10 Uhr 
wurden die Spaliere gebildet, und um 11 Uhr ver­
kündeten 21 Kanonenschüsse, daß der Zug von Ncuilly 
aus sich in Bewegung gesetzt hatte. Der Leichenwagen 
war reich geschmückt, jedoch in einem einfachen Styl 
gehalten. In dem ersten Trauerwagen, dcr unmittel­
bar hinter dem Leichenwagen folgte, befanden sich die 
vier Königlichen Prinzen, Brüder des Herzogs von Or­
leans. Als der Zug an dem Punkte ankam, wo der 
Herzog von Orleans das Leben eingebüßt hatte, wurde 
angehalten, und die Geistlichkeit verrichtete Gebete. Erst 
um 2z Uhr erreichte die Spitze des Zuges die Kathe­
drale von Notredame. Fast alle Läden waren auf dcm 
Wege, den dcr Trauerzug passirte, geschlossen, und die 
Haltung der Nationalgarde so wie des Volkes war 
überall der traurigen Feyerlichkeit vollkommen angemes­
sen. Es fiel auf keinem Punkte irgend ein Unfug oder 
eine Unschicklichkeit vor. Als die Prinzen vor dem Ein­
gange dcr Kirche abstiegen, sah man sie Thranen ver­
gießen. Sie beteten am Sarge des Herzogs von Or­
leans und kehrten dann sogleich nach Neuilly zu ihrer 
trauernden Familie zurück. Höchst ergreifend wird der 
Augenblick geschildert, als die Königin sich von dem 
Sarge trennen sollte, der 14 Tage lang in dcr Kapelle 
von Ncuilly gestanden hatte. Nach einem heftigen An­
fall des Schmerzes verfiel die Königin in einen bewußt­
losen Zustand, und es dauerte einige Stunden, ehe sie 
sich wieder erholen und eine äussere Fassung gewinnen 
konnte. — Nach Beendigung des Trauerzuges wurden 
telegraphische Depeschen nach allen Richtungen hin ab­
geschickt, um zu verkünden, daß die Feyerlichkeit in 
ungestörter Ordnung vorübergegangen sey. 

Oer König wird sich nach dcr Vertagung der Kam­
mern nach Eu begeben und von da sür dcn Ucberrcst 
der schönen Jahreszeit wieder nach Neuilly zurückkeh­
ren. Oer König und die Königin der Belgier werden 
nach der Leichenfeyerlichkeit in Oreux nach Brüsscl zu­
rückkehren. 

In Folge einer königlichen Ordonnanz vom Astert 
d. M. wird dcr Familienrath dcr Enkel des Königs, 
des Grafen von Paris und des Herzogs von Chartres, 
durch den jedesmaligen Kanzler von Frankreich präsi-
dirt werden und aus den Marschällen Soult und Gc-
rard, dcm Herrn Portalis, erstem Präsidenten des Kas­
sationshofes, Herrn Dupin, Generalprokurator beym 
Kassationshofe, und Herrn Barthc, erstem Präsidenten 
des Rechnungshofes, bestehen. 



P a r i s ,  d c n  3 1  s t e n  J u l y .  
Heute und an den beydcn folgenden Tagen ist die 

Kathedrale von Notredame, wo dcr Sarg des Herzogs 
von Orleans aufgestellt ist, dem Publikum von , l Uhr 
Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags geöffnet. Heute 
drängte sich eine große Mcnschenmasse zu. Auf dem 
Platze vor dcr Kathedrale ist ein starkes Detaschement 
Municipalgarde aufgestellt. 

P a r i s ,  d e n  » s t e n  A u g u s t .  
Man schätzt die Zahl der Personen, welche gestern 

das Innere der Notrcdamckirche besucht haben, aus 
1 oo,<?oo. 

A u s  d e m  H a a g ,  v o m  2 Z s t e n  J u l y .  
Man versichert, daß S. M. dcr König Wilhelm Frie­

drich , Graf von Nassau, im Oktober d. I. auf Veran­
lassung der alsdann stattfindenden Vermählung der Prin­
zessin Sophia nach dem Haag zurückkehren wird, und 
daß derselbe die Absicht hat, alsdann seinen bleibenden 
Aufenthalt hier zu nehmen. 

W i e n ,  d c n  Z o s t e n  J u l y .  
Seit drey Tagen ist an allen Kirchenpforten die An­

ordnung des Erzbischofs von Wien angeschlagen, daß 
vom 31 sten July bis i4ten August vom Papst ein all» 
gemeines Jubiläum mit vollkommenem Ablaß in allen 
Pfarreyen dcr Erzdiöcese ausgeschrieben ist, um für die 
bedrängte Kirche in Spanien zu beten. Dcm zufolge 
werden feyerliche Processionen in allen Kirchen stattfin­
den und das Hochwürdigste wird Tag und Nacht allen 
Gläubigen ausgesetzt. 

S c h l o ß  F i s c h  d a c h ,  d c n  I y s t e n  J u l y .  
S. K. H. der Kronprinz ron Bayern ist heute, von 

München kommend, zur Frcude der Allerhöchsten und 
Höchsten Herrschaften hier eingetroffen. 

S ch lo ß F i s ch dach, dcn 31 sten July. 
Am Sonnabend, dcn 3 asten d. M., erfolgte in dcr 

hsesigen Kirche, in Gegenwart S. M. des Königs und 
I. M. dcr Königin, der Durchlauchtigsten Aeltern, dcr 
anwesenden Prinzen und Prinzessinnen, der Hofstaaten 
und cinigcr von des Königs Majestät zu dieser feyer-
lichen Handlung einberufenen höheren Staatsbeamten, 
wie auch mehrerer zugezogenen Geistlichen dcr Umge­
g e n d ,  d i e  K o n f i r m a t i o n  I .  K .  H .  d c r  P r i n z e s s i n  M a ­
rie, Tochter S. K. H. des Prinzen Wilhelm, OheimS 
Sr. Majestät, und Braut S. K. H. des Kronprinzen 
von Bayern. 

Am Sonntag, den 31 sten d. M, nahmen Ihre Kö­
nigliche Hoheit Thcil an der Feyer des heiligen Abend­
mahls in der hiesigen Kirche. 

K a m e n z  ( S a c h s e n ) ,  d e n  5 t e n  A u g u s t .  
Morgens 7 Uhr. 

In unserer Stadt steht Alles in Feuer und Flam­
men. Don 5oo Hausern stehen vielleicht kaum noch 
-00. Abgebrannt sind unter anderen bereits das Rath­

haus, die Wendische Kirche, sammtliche Gasthöfe, die 
Apotheke, das Posthaus nebst Wirthschafsgcbäuden. Von 
mehreren vermißten Menschen sind bereits eine Frau 
und ein Kind todt gefunden worden. Das Feuer ging 
gestern Abend halb 11 Uhr auf, dem Vernehmen nach 
durch Verwahrlosung Seitens einer Frau. Noch, in­
dem ich dies schreibe, greift das Feuer immer weiter 
um sich. Alle Lösch-Anstalten scheinen vergeblich zu 
seyn, und Jeder sucht das Seine möglichst zu bergen; 
denn ein heftiger Wind treibt das Feuer über die ganze 
Stadt und einen Thcil der Vorstädte. Dcr größte 
Theil der Einwohner hat gar nichts retten können, in­
dem das Feuer zu schnell um sich griff und das Was­
ser bald mangelte. (Bekanntlich ist Kamenz dcr Ge­
b u r t s o r t  G .  E .  L e s s i n g ' s . )  

L o n d o n ,  d c n  2 2 s t e n  J u l y .  
Die Hoftrauer für dcn verstorbenen Herzog von Or­

leans wird sich'auf dcn gewöhnlichen Zeitraum von 14 
Tagen beschranken, die Königin aber und Prinz Al­
brecht werden einen Monat trauern. 

L o n d o n ,  d e n  2 Z s t e n  J u l y .  
Die Ostindische Kompagnie läßt fortwährend größere 

Schiffe miethen, um Truppen nach Bombay, Kalkutta 
und Hongkong zu bringen. Nicht weniger als 55 Os-
fieiere sind mit Anwerbungen beschäftigt. 

Am igten d. M. ist der Admiral Taylor im 8zsten 
Jahre gestorben; er war von dcn Officiercn, die dcn 
Kapitän Cook auf seiner dritten Reise begleiteten, dcr 
letzte noch Lebende und Zeuge der Ermordung desselben 
gewesen. 

L o n d o n ,  d c n  2 6 s t e n  J u l y .  
Der von Herrn Sharman Crawford in der Sitzung 

des Unterhauses vom 2 2sten d. M. gestellte Antrag, 
die Armenbill erst nach sechs Monaten zum dritten Male 
zu verlesen, d. h. sie zu verwerfen, wurde mit 10Z 
Stimmen gegen 3«, also mit einer Majorität von 7 3 
Stimmen, verworfen, und die Bill mithin zum dritten 
Male verlesen und angenommen. 

Auf dcr von Liverpool nach Manchester führenden 
Eisenbahn wurde in voriger Woche ein junger Mann 
von zwanzig Iahren, der eben von demxnach Preston 
gehenden Zuge abgestiegen war und den nach Liverpool 
bestimmten nicht bemerkte, fast auf derselben Stelle, wo 
dcr Minister Huskisson das Leben verlor, von der Lo­
komotive zu Boden geworfen und durch die Rader des 
ganzen Zuges vom Kopf bis zu dcn Schenkeln in zwey 
Theile zerschnitten. 

Nach heute eingegangenen Nachrichten aus dcm Mit­
telmeere war am i5ten July Sir Edward Owen am 
Bord seines Flaggenschiffs »Queen", begleitet von dem 
Flaggenadmiral Mahon mit den Schiffen »Howe', »Im-
pregnable', »Rodney*, »Indus" und »Devastation", 
also mit fünf Linienschiffen und einem großen Kriegs­



dampfschiffe in See gegangen, wie gewöhnlich wieder 
das tiefste Geheimniß über dcn Ort dcr Bestimmung 
dieser Flotte beobachtend. Man könnte meinen, daß 
sie nach der sicilischen Küste ginge, in deren Hafen jetzt 
die großen Feyerlichkeiten zu Ehren der Heiligen gehal­
ten werden, aber dem widerspricht, daß sie sich mit 
Quarantänebarrieren versehen hat, um bey dcr Rück­
kehr keine Quarantäne halten zu müssen, da sie nicht 
mit dcm Strande verkehrt. Aller Wahrscheinlichkeit 
nach wird die Flotte nach der syrischen Küsie gehen, 
um dort sich mit der französischen Flotte (die zuletzt in 
dcn sicilischen Gewässern war) zu vereinigt.« und eine 
Demonstration zu Gunsten der syrischen Bergbewohner 
gegen die Pforte zu machen. Die französische Flotte 
unter Viccadmiral Hugon besteht aus drey Oreydeckern, 
fünf Zrreydeckern, vier großen Fregatten und einem 
Kriegsdampfboot. 

L o n d o n ,  d e n  2 7 s t e n  I u l n .  
I. M. die Königin und Prinz Albrecht haben am 

vorigen Sonnabend dcn Buckingham - Pallast verlassen 
und sich nach Windsor begeben, um den noch übrigen 
Theil der schönen Jahreszeit daselbst zuzubring.cn. 

Dcr Lord - Lieutenant Graf de Geey ist am 24sten 
d. M. von Dublin nach den Bädern Deutschlands ab­
gereist, wo derselbe bis zu Anfang Septembers verwei­
len wird. In seiner Abwesenheit werden der Erzbischos 
von Irland, der Lord-Kanzle? und Sir E. Blackeney, 
einer der Richter, seine Geschäfte versehen. 

Zu Chatam wurde vorigen Mondtag ein Linienschiff 
von 8c, Kanonen, der -Goliath*, und eine Dampffre-
gatte, die -Dirago", vom Stapel gelassen. 

Zu Woolwich wurde in diesen Tagen eine ungeheure 
Kanone, welchü für Mehemed Aly, Pascha von Aegyp­
ten, gegossen war, ein Dierhundertundfunfzigpfünder, 
geprüft. Dcr Knall dieser Kanone war nicht so stark, 
als man erwarten sollte, aber die Wirkung furchtbar, 
indem die Kugeln 40 Fuß tief in die Erde einschlugen. 

L o n d o n ,  d e n  Z o s t e r ?  J u l y .  
Gestern erhielt im Oberhause die Armenbill die dritte 

Lesung, und im Unterhause wurden verschiedene Sub-
sidien für die Regierung und ein neues Wahlausfchrei-
ben für Nottingham genehmigt. 

Aus statistischen Angaben geht hervor, daß der Hülfs-
verein in Manchester 10,13,2 Familiey oder 45,5g» 
Personen unterstützt hat, und daß 2000 Familien dort 
n o c h  o h n e  U n t e r s t ü t z u n g  b l e i b e n .  D a v o n  l e b t e n  2 0 4 0  
Familien oder 9179 Personen in meistens dumpfen Kel­
lern ohne Zugang von Luft. Eine andere Untersuchung 
ergab, daß 2000 Familien oder 88L6 Personen nicht 
mehr als 5 Sh. 3z Pce. die Woche zu leben hatten, 

dabey waren sie im Besitz von 22,147 Pfandzetteln, 
worauf sie 2780 Pfd. 14 Sh. 4 Pce. geliehen hatten. 

(Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 29sten July. Hr. General!. Polossow, Befehls-
ber des isten Bezirks des Gend. Korps, aus St. Pe­
tersburg, und Hr. Gutsbes. Nartowsky aus Kowno, 
log. im Hotel Lt. ?KtersKourA. — Hr. Major v. 
Exe, nebst Familie, und Hr. Konditor Vogdanoirirfch 
aus Riga, log. im Hotel 6s IVIoscon. — Hr. Probst 
Tiling aus Stenden, Hr. v. Haaren aus Pommufch, 
und Hr. GutSbes. Wjankowitsch aus Drissa, log. b. 
Zehr. 

Dcn 3osten July. Hr. v. Dorthesen, nebst Familie, aus 
Feldhoff, Hr. Oberst v. Bötticher aus Tuckum, und 
Hr. Kunstgartner Schuber? aus Groß-Essern, log. im 
kZoiel Varsovie. — Hr. v. d. Brincken aus Berg­
hoff, log. im Hotel 8t. ?etersl)ourA. 

Den 31 sten July. Hr. v. Staden ans Riga, log. im 
kZotkl (Zk St. ?kterskourß. — Die Hrn. Kauft. Vcker, 
Schubert und Schutow aus Riga, log. b. Zehr. 

K 0 u r S. 

R i g a ,  d e n  2 4 .  J u l y .  
AufAmst. 3 6T. n.D.— Cents. Holl. Kour.x. 1 R.S.M. 
AufAmst.65T.n.D. —Cts.holl.Kour.x.iR.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. 192z C.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T. n. D. — Sch. Hb, Bko. x. 1 R. S. M. 
Auf Hamb. 65 T. n. D. — Sch. Hb. Bko. 1 R. S. M. 
Auf Hamb. 90T.MO 34^'Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
AufLond.3 Mon. — Pce.Sterl.x. 1 N.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen inB.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. Metalliques pQ,. 
5 xLt. Metalliq. isteu. 2teSerie äito 108^,1085 
5 xLt. Metalliq. 3te u. 4tc Serie 6itc> io3^ 
Livländische Pfandbriefe . . 201z, »01A 

«Zito Stieglitzische «lito. . — 
Kurlandische 6itc» kündbare ioi^ 

6ito äito auf Termin — 
Ebstlandische Pfandbriefe . . — 

6ito Stieglitzifche 6ito . . — 
I^aut äer 8t. ?etersb. Hsn6.-^tg. Zalten ^aseldst 

am 1 7. 5ulz? 
?oln. ?arlis1-()dlig»tionen zu Zoo <?ul6en 75^. 5. 

6ito llito . „ 5oo 6)to 78^ 
(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen dcr Civiloberverwaltung dcr Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

5io. 271. 



Vehlage zur Mitauisehen Tei lung 62.  

Mondtag ,  den  Z .  Augus t  IZ42 .  

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
S t .  P e t e r s b u r g .  U n t > ; r  d e m  T i t c l  » H e i l  d e m  

T a ge. Ein kalli g ra pHisch e 6 K u n stb lat t.' hat 
Herr Robert Gillis ein Kunstblatt zur Erinnerung des 
zsten July 1842 herausgegeben. Ist das Fest einer 
Silberhochzeit schon ergreisend sür dcn hauslichen Kreis 
des Privatmannes und dessen Angehörige und Freunde, 
um wie viel ergreifender/ um wie viel hehrer wird die­
ses Fest, wenn ein geliebtes Herrscherpaar, der Vater 
und die Mutter von Millionen glücklicher Unterthanen, 
es begehen, und überzeugt seyn dürfen, daß dieses 
schöne Fest einen Wiederhol! findet in den Herzen des 
ganzen Volkes, und daß im ganzen Lande an diesem 
Freudentage Gebete zum Himmel steigen um die Erhal­
tung des Familienglückes des Herrschers über Millio­
nen Menschen. 

Ein solches Fest seyerten Rußlands Monarch und 
Seine erhabene Gemahlin am isten July d. I. Mit 
Ihnen beging dieses Fest Rußlands Volk in heißen Ge­
beten zum Allmachtigen, im freudigen Jubel treuer Un-
terthanenlicbe. Begeistert von dieser schönen Feyer hat 
Herr Robert Gillis ein Kunstblatt entworfen und aus­
geführt, welches ihm, den Künstler sowohl, wie dcr 
von ihm ausgeübten Kunst gleich ehrenvoll ist. 

Auf einem großen Folioblatte erblicken wir eine mit 
Lorbeerblättern und Arabesken umschlungene Ehrenpforte, 
über welcher in einer 'Strahlensonne die Kronen des 
Kaiserlichen Herrscher-Paares, umgeben von sieben 
blinkenden Sternen, als Symbolen der sieben Kinder 
des Kaiserlichen Hauses. Zu beyden Seiten dcr 
Strahlensonne schweben betende Engel. Unter der Strah-
l e n s o n n e  s i e h t  m a n  d i e  W o r t e :  » H e i l  d e m  T a g e «  
und unter diesen die verschlungenen NamenSzüge dey-
der Majestäten. Die beyden Säulen der Ehrenpforte 
enthalten oben und unten vier große Medaillons, auf 
denen die Geburtstage beyder Majestäten, so wie 
D«rcn Krönungstag, und die Thronbesteigung S. M. 
des Kaisers angegeben sind. — Auf dcr Säule zur 
Linken, wo sich im oberen Medaillon der Geburtstag 
S. M. des Kaisers angegeben findet, sehen wir 
unter demselben ein sinnig angebrachtes Fruchtstück, wor-
aus dann unter einer Krone in Medaillons die Namen 
der Kaiserlichen Söhne solgen. Auf das Medaillon, 
w e l c h e s  d e n  N a m e n  S .  K .  H .  d e s  T h r o n f o l g e r s  
Casarewitsch umsaßt, folgt das Medaillon, welches 
den Namen Seiner erhabenen Gemahlin enthalt. — 
Auf dcr Säule zur Rechten, wo im obern Medaillon 
der Geburtstag I. N. der Kaiserin verzeichnet ist, 

erblicken wir unter demselben ein sinnreiches Blumcn-
s t ü c k " ,  w o r a u f  u n t : r  e i n e r  K r o n e  d i e  N a m e n  d c r  K a i ­
serlichen Töchter folgen. Unter dem Medaillon mit 
d c m  N a m e n  I .  K .  H .  d c r  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  N i k ^ -
lajewna befindet sich zuvörderst ein Medaillon mit 
dcm Namen Ihres erhabenen Gemahls, S. K. H. deS 
Herzogs von Leuchtcnbcrg, unter demselben zwey nebcn 
einander stehende kleine Medaillons mit den Namen 
Ihrer Prinzessinnen Töchter. 

Das Picdestal der Ehrenpforte bildet einen gothiscöcn 
Säulengang, dessen mittlere Wölbung uns das Innere 
der Kathedrale zur Mutter Gottes von Kasan darstellt. 
Zur Rechten derselben sehen wir die Attribute des Han­
dels, dcr Gewerbe und des Ackerbaues, zur Linken d>e 
Attribute dcr Wissenschaft, der Musik nebst der Male-
rey, und dann dcr Architektur. 

Dies ist dcr Rahmen des schönen Ganzen; werfen 
wir jetzt einen Blick auf die Mitte des Blattes. 

Oben, unter dcm verschlungenen Namenszuge bcydee 
Majestäten finden wir — von einem lichten Wol­
kensaume getragen— die Worte: Tag dcr Vermählung 
den isten July 1817. Hierauf folgen die Worte dcr 
Huldigung, mir kalligraphischer Schönheit geordnet und 
geschmückt, wobey oben in beyden Ecken Ruthenia's 
Ooppelaar hervortritt. 

Hieraus folgt nachstchen.de, mit allegorischen, dcm In­
halte entsprechenden Verzierungen geschmü<?te Stanze: 

Schaut dcn Bund der Lieb' auf mäcbr'gem Throne, 
Schön im Iubelkranz das Herrscherpaar; 
Schaut gesegnet es mir reichem Lohne, 
Froh umringt von treuer Kinder Schaar, 
Die entsprossen Seines Hauses Krone, 
Die das weite Vaterland gebar — 

V a t e r !  M u t t e r !  
Jauchzt es nah und ferne. 

Weilt noch lange 
R u ß l a n d s  S e g e n s t e r n e .  

Unsere Leser wissen bereits, daß Ihre Majestäten 
der Kaiser und der König von Prcussen dieses Kunst­
werk huldvoll entgegengenommen und dcn Künstler reich 
und ehrenvoll beschenkt haben. 

Herr Robert Gillis, der uns bereits durch treffliche 
Arbeiten in seinem Fach bekannt ist, hat durch dieses 
Blatt einen neuen Beweis geliefert, daß er seiner Kunst 
mit Liebe zugethan ist, und nur durch Liebe zur Kunst 
ist es möglich, etwas Ausgezeichnetes zu schaffen. 

Dieses Kunstblatt ist nebst einer lithographirten Er­
klärung in allen hiesigen Kunsthandlungen und in der 
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Buchhandlung des Hc-rn Schmitzdorff zu haben. Die 
Preise sind so gestellt, daß dieses Blatt auch weniger 
Bemittelten zugangig wird. — Preis auf weissem Pa­
pier 5 R. Ass., auf chinesischem Papier 7 R. Ass., in 
G o l d d r u c k  1 0  R .  A s s . ,  u n d  a u f  K r e i d e p a p i e r  i 5 R . A s s .  

(St. Petersb. Zeit.) 

S m y r n a  ( L a s t e n  J u n y ) .  D a s  I ' O r i e n t  
meldet: »Vor einiger Zeit hatten mehrere englische 
Kaufleute unter der Direktion des Herrn Lovi eine 
Taucherglocke auS London verschrieben, um unterseeische 
Nachsuchungen vorzunehmen. Diese Forschungen finden 
im Kanäle von Scio starr, wo sie sich zum Ziele ge­
steckt hatten, die Kanonen der beym Einfahren in den 
Hafen von Tschesme von den Russen im Jahre 1770 
zerstörten türkischen Flotte aufzufinden. Nach einigen 
minder wichtigen Entdeckungen fand Herr Lovi in einer 
sehr bedeutenden Tiefe eine bronzene Kanone von be-
merkensiverlher Schönheit und Größe. Vor einigen 
Tagen mußte die englische Korvette »Eagle* sich an 
Ort und Stelle begeben, um aus dcm Grunde des 
Meeres dieses Geschützstück heraufzuholen, und nur mit­
telst der vereinten Anstrengungen seiner gesammten Mann­
schaft konnte der Erzblock flott gemacht, und an einer 
Seite der Korvette befestigt werden, die ihn dann nach 
Smyrna führte. Dieses sowohl durch sein Gewicht als 
durch seine Proportionen merkwürdige Geschütz wiegt 
209 englische.Centner, mißt 14 Fuß 2 Zoll in der Lan­
ge, und hat 9 Fuß im Durchmesser, so wie seine Mün« 
dung 21 Zoll im Durchmesser mißt. Das darauf be­
findliche Datum ist vom Jahre 1126 dcr Hedschra 
(1710 unserer Zeitrechnung)^ unter der Regierung Ach­
med III., Mahomct's IV. SohnS; es existirt folglich 
seit 1Z2 Jahren, und lag wahrscheinlich seit dem ob-

, benannten Jahre, wo bekanntlich (in der Nacht vom 
7ten zum Lren July 1770) die aus 22 Linienschiffen 
bestandene Flotte Mustapha III. verbrannt wurde, also 
seit 72 Jakren, im Grunde des Meeres. Diese in so 
vielfacher Beziehung merkwürdige Kanone ist, laut den 
zwischen der Pforte und den Unternehmern hierüber 
stipulirten Bedingungen, in das Arsenal von Konstan­
tinopel abgeliefert worden.' 

» » 

K ö n i g s b e r g  ( i s t e n  A u g u s t ) .  S e .  M a j e s t ä t  h a t  d i e  
Ausführung des hier mit großem Beysall ausgestellt 
gewesenen Standbildes des hochseligcn KönigS in Erz 
g e n e h m i g t  u n d  b e s t i m m t ,  d a ß  d i e  S t a t ü e  a u f  d e m  K ö «  
nigsg arten errichtet werden soll. Zum Guß hat 
Se. Majestät, um dcm vaterländischen Denkmal durch 
die Anknüpfung an die glorreichsten Perioden der ge­

segneten Regierung des hochseligen Königs einen um 
so höheren Werth zu verleihen, eroberte Geschütze be­
willigt. Die Sammlung sür dieses Denkmal betrug 
Ende July 68,044 Thlr. 

* 

B e r l i n .  E i n  u n l ä n g s t  g e g e n  d i e W a s s e r s c h e u  g e r ü h m ­
tes Mittel, die Levs6ell3, richtiger Levaäilla, ist (nach der 
Karlsruher Ztg.) nichts Anderes, als der Saame oonVera-
trurr» oKicinals 8ck1., bey uns als 8aliaZil!ae bk-
kannt. Ein dadurch geretteter Mann erhielt 2 Unz. desselben. 

* . * 
K o p e n h a g e n .  E i n e  ä h n l i c h e  E r f i n d u n g  w i e  d i e  

des Herrn Daguerre ist jetzt nach viertehalbjährigem For­
schen von dem Obergerichtsadvokaten und Buchhändler 
Winther in Christiania gemacht, bey der indeß daS 
Bild der csmera obs^urs nicht auf einer Silberplatte, 
sondern auf Velinpapier festgehalten wird; diese Erfin­
dung ist zum genauesten Kopiren von Stahl- und Ku­
pferstichen, Lithographien, Pflanzen, Blättern, Stick­
mustern, Facsimiles ?c. zu benutzen. Herr Winther hat 
sehr gelungene Proben seiner Erfindung in hiesigen 
Buchladen ausgelegt; die Bilder haben einen röthlich-
braunen," violett und rothgelben Farbenton, weshalb 
sie nicht todt erscheinen, und die Porträts geben auch 
die Uebergangssarben des Gesichts und die Pupillen der 
Augen wieder; sie werden je nach ihrer Größe oder 
Stellung im Sonnenschein oder Schatten in ß bis 4 
Minuten hervorgebracht. Der Erfinder wird eine Be­
schreibung seiner Erfindung herausgeben, wenn sich zu 
derselben eine hinlängliche Anzahl Subskribenten findet. 
Der Subskriptionspreis ist Z^Species, auch erbietet 
sich Herr Winther, die zur Anwendung seiner Erfin­
dung nöthigen Instrumente zu liesern, deren Preis nach 
der Größe dcr auszunehmenden Gegenstande verschie­
den ist. . 

Vor wenigen Tagen wurde in München ein jungeS, 
blühendes Mädchen beerdigt, das auf eine entsetzliche 
Weise dcn srühen Tod gefunden hatte. Vor einigen 
Wochen nämlich war das Mädchen beschäftigt, die Fen-
stergardinen anzuheften, als sie dabey eine Steckna­
del im Munde hielt. In diesem Momente wurde 
sie von einer Dame angerufen, und indem das Mäd, 
chen kurz antwortete, glitt die Nadel in den Schlund. 
DaS unglückliche Opfer verheimlichte dieß und wandte 
insgeheim verschiedene Mittel an, um die Nadel vom 
Schlünde abzuführen; sie kam auch bis in dcn Unter» 
leib, worauf bald die schrecklichsten Schmerzen solgten, 
bis nach namenlosen Leiden der Tod dieses Opfer der 
Unvorsichtigkeit dahinnahm. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs «Rath 

2 7 2 .  
l .  B e i t l e r .  



i  t  A  u  i  e  i  t  u  n  g .  

l<l0. 6z. Donnerstag, den 6. August 1842. 

St. Petersburg, den 29sten July. 
A l l e r h ö c h s t e r  B e f e h l .  D u r c h  d a s  A l l e r h ö c h s t e ,  

om igten August 1827 an den früheren Minister des 
öffentlichen Unterrichts, Admiral Schischkow, erlassene 
Reskript ward verordnet, die Oberaufsicht des Ministe­
riums des öffentlichen Unterrichts auf sämmtliche Lehr­
anstalten, mit Ausschluß der militärischen und geistli­
chen, auszudehnen. Auf Grundlage dieser Maßregel, 
der zufolge bereits alle h.rräische Schulen im Reiche 
dcm genanntem Ministerium untergeordnet sind, haben 
S. M. dcr Kaiser,.aus die allerunterthanigste Un­
terlegung des Herrn Ministers des öffentlichen Unter­
richts am 22sten Juny Allerhöchst zu befehlen geruht: 
1) Die Oberaufsicht des Ministeriums des öffentlichen 
Unterrichts über alle hebräische gelehrte ^ind Lehranstal­
ten, Rabbinerschulen, Klausen und andere, welchen 
Namen sie auch führen mögen, in denen Hebräer sich 
mit der gelehrten Auslegung ihrer Religionsgesetze und 
heiligen Schriften, oder mir dcm Unterricht und der 
Bildung dcr Jugend beschäftigen, nach dcn allgemeinen, 
sür das Untcrrichtswcsen bestehenden Grundgesetzen ein­
zuführen. 2) Zu engercm Zusammenwicken mit dcn 
Absichten der Regierung, in St. Petersburg temporär 
eine Kommission — bestehend aus vier Rabbinern, d. h. 
zu einem aus jedem Generalgouvernement, in welchem 
Hebräer wohnen/ nach Bestimmung des Ministeriums 
und vorläufiger Vereinbarung mit dcn örtlichen Gene-
ralgouverncurs — zu errichten. Z) Dicse Kommission 
soll heißen: Allerhöchst verordnete Kommission zur Bil­
dung dcr Hebräer in Rußland. Die Einrichtung dcr 
innern Ordnung und des Geschäftsganges derselben ist 
dem Ministerium deS öffentlichen Unterrichts übertra­
gen. 4) Nach Beendigung der Arbeiten soll die Kom­
mission geschlossen und den Mitgliedern derselben, nach 
Begutachtung des Ministeriums, eine Belohnung aus 
den zur Einrichtung der hebräischen Schulen anzuwei­
senden Mitteln bestimmt werden. 

A l l e r h ö c h s t e  V e r o r d n u n g .  I n  F o l g e  e i n e s  
Allerhöchsten Befehls S. M. des Kaisers, allen für 
die Getrankepacht auf vier Iahte vom Jahre 184Z an 
crforderlicken Branntwein von der Krone anzuschaffen 
und die Normalkraft dcr Branntweinbrennereyen ver­
mittelst einer technischen Ausmessung derselben genau 
zu ermitteln, ist, auf Allerhöchst bestätigten Beschluß 
des Ministcrkowite's vom Juny, in de? 6ren Sektion 

des Departements verschiedener Abgaben und Steuern 
vom Finanzministerium ein besonderes Büreau zur Füh­
rung der hierauf bezüglichen Geschäfte errichtet worden. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  Z o s t c n  J u l y .  
- E r n e n n u n g e n  u n d  B e f ö r d e r u n g e n .  A m  
Aasten Juny sind Allergnädigst zu Senatoren ernannt: 
der Generalkontrolleur für C'vilrechnungen, Geheime-
r a t h ,  K a m m e r h e r r  F ü r s t  L  0  b  a n  0  w - R  0  s t  0  w  ß k  l  j ,  i m  
4tcn Departement; der beym Ministerium des Innern 
a n g e s t e l l t e  G e h e i m e r a t h ,  K a m m e r h e r r  K o t s c h u b  e i ,  i n  
der isten Abtheilung des Sten Departements, und das 
M i t g l i e d  d e s  A p a n a g e n d e p a r t e m e n t s ,  G e h e i m e r a t h  T o l ­
stoi, in der isten Abtheilung des Zten Departements. 
Am isten July sind die Senatoren, Gehcimerathe D u -
raßow, Frolow-Bagrejew und Ogarew, Aller­
gnädigst zu wirklichen Geheimeräthen befördert worden. 

A l l e r h ö c h s t  b e s t ä t i g t e s  G u t a c h t e n  d e s  
R e i c h s r a t h s  ü b e r  E h e s c h e i d u n g e n  z w i s c h e n  
Protestanten und Hebräern. Der Reichsrath 
hat nach Durchsicht einer ilnt.rlegung der allgemeinen 
Versammlung der^ drey ersten Departements des diri­
girenden Senats über den oben genannten Gegenstand 
in einem am 2Zsten May d. I. Allerhöchst bestätigten 
Gutachten festgesetzt, als Ergänzung zu den über die­
sen Gegenstand bestehenden Gesetzen zu verordnen: die 
Betreibung und definitive Entscheidung von Eheschei­
dungssachen, wenn ein Theil der Eheleute der prote­
stantischen Konfession» dcr andere aber einer nichtchrist-
lichen Religion angehört, dcm Ressort dcr protestanti­
schen geistlichen Behörde zu überlassen. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  Z i s t e n  J u l g .  
Durch Allerhöchste Gnadenbriefe haben S. M. der 

Kaiser Allergnädigst zu Rittern zu ernennen geruht: 
Oes St. Stanislaus-Ordens ister Klasse: am kten 
July, den Militärgouverneur dcr Stadt Cherßon und 
c h c r ß o n s c h c n  C i v i l g o u v e r n e u r ,  G e n e r a l m a j o r  P e s t e l  -
und den Kommandanten von Eherßon, Generalmajor 
Kosche.mbar; om 8ten July, auf die Vorstellung 
des Statthalters des Königreichs Polen und des Mi­
nisters der Volksaufklärung, daS Mitglied des Kon, 
seils der Volksaufklärung im Königreiche Polen, Sa­
muel Linde, für seinen eifrigen Dienst in diesem Ainre, 
und seine vieljährigen nützlichen Leistungen im gelehr­
ten Fache. Des St. Annen-Ordens ister Klasse in 
Brillanten, am uten July, dcm königl. hannöverschen 
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General Baring, zur Bezeigung des besonderen Wohl­
w o l l e n s  S  r .  M a j e s t ä t .  

Dcr Chemiker dcr Kaiserlichen landwirthschastli« 
chcn Gesellschaft in Moßkwa, Karl Schlippe, hat 
am löten Juny d. I. ein sechsjähriges Privilegium 
erhalten, sür ein von ihm erfundenes Mittel zur Ge­
winnung von Schwefelsaure auS Schwefelkies, ohne 
vorläufige Scheidung des Schwefels von demselben und 
ohne Anwendung eines besonderen Brennmaterials. 

Der in der Reichskontrolle angestellte Staatsrath 
Naryschkin ist am 5t?n July, auf Ansuchen des 
Reichskontrolleurs, Allcrgnädigst zum stellvertretenden 
Generalkontrolleur des Kontrollcdepartements für Civil-
rcchnungen ernannt worden. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  d c m  O b e r d o k t o r  d e s  i s t e n  
St. Petersburgischcn Militär-Landhospitals, wirklichen 
Staatsrath Peter Florio, Allerhöchst zu gestatten ge­
ruht, den ihm von S. M. dcm Könige, von Sardinien 
verliehenen Baronstitel anzunehmen. 

^ (St. Pctersb. Zeit.) 
K o  n  s t a  n t i  n  o p  e l ,  d c n  2 o s t c n  J u l y .  

Mit dem letzten vor vier Tagen hier angekommenen 
Dampfschiffe von Trebisond hat die Pforte, der persi­
sche Konsul und dcr englische Gesandte Depeschen er­
halten. Die türkischen Berichte aus Bagdad melden, 
daß Abderrhaman Bey, einer dcr treuen Großen dcr 
Provinz Bagdad, an der Spitze von 4000 Mann ge­
gen Mahmud Pascha (jenen nach Persien geflüchteten 
türkischen Pascha, der mit persischen Truppen'in das 

^ türkische Kurdistan eingefallen w^r und die Stadt So-
limanieh erobert hatte), marschirt sey, ihn aus Soli-
manieh wieder vertrieben und über die Granze gewor­
fen habe; auf dcm persischen Gebiete sey es zwischen 
den Pcrscrn und den sie verfolgenden Türken abermals 
zu einem Treffen gekommen, in welchem die Türken 
die Oberhand behielten. In Persten selbst mache man 
große Rüstungen zu eincm Kriege gcgen die Türkey. 
Anch scheint es, daß die Pforte von ihrem dortigen 
Gesandten Winke erhalten hat, daß man dcm Gouver­
neur dcr Provinz Bagdad, Aly Pascha, nicht ganz 
trauen könne und daß Letzterer vielleicht im Einver-
ständniß mit den Persern sey. 

Der persische Konsul erhielt von seinem Hofe die 
Anzeige, daß, wenn die Psorte nicht schnell seinen An­
forderungen Genüge leiste, der Schach in allem Ernste 
gesonnen sey, die Türkcy anzugreifen, und ;war von 
zwey Seiten, bey Bagdad und Erzerum, zugleich. Er 
solle daher den persischen Kaufleuten in KonstantinFpel 
die Weisung erthcilcn, sich von dort zu entfernen. Dcr 
persische Konsul theilte diese Nachrichten einem Ge­
sandten dcr großen Mächte mit, welcher aber meinte, 
daß sich die Differenzen zwischen Persicn und dcr^ür-
kcy noch auf friedlichem Wege ausgleichen könnten, und 

daß es deshalb fürs Erste nicht rathsam sey, die in 
Konstantinopel verweilenden Perser abermals (dies ge­
schah schon vor 10 Tagen, bey der ersten Nachricht 
von dcm Einfalle dcr Perser in das türkische Gebier, 
allein die Pforte wollte die Perser wegen ihrer Schul­
den nicht abziehen lassen) zum Abzüge aufzufordern, 
Dcr persische Konsul versammelte hierauf die Kauflcute 
seiner Nation und eröffnete ihnen, daß zwar noch die 
Differenzen zwischen dem Schach und der Pforte fort­
bestehen; da sie sich aber vielleicht noch ausgleichen 
könnten, so sey es ihnen gestaltet, einstweilen ihren 
Aufenthalt in Konstanrinopel zu verlängern; jedoch rathe 
er ihnen an, sich in keine zu großen und lange dauern­
den Geschäfte einzulassen, eben so von der Heimat die 
nöthigen Gelder zur Deckung ihrer Schulden kommen 
zu lassen, um im Falle eines völligen Bruches zwischen 
beyden Höfen ungehindert Konstanrinopel verlassen zu 
können. Die persischen Kauflcute schulden auf dcm hie­
sigen Platze 60 Millionen Piaster. Mit dcm letzten 
Dampfschiffe von Trebisond kamen im Ganzen 4 Mil­
lionen Piaster an sie an, so daß noch ein großes De­
ficit bleibt und dcr Krieg mit Persicn dem hiesigen 
Handel einen gewaltigen Stoß geben würde. 

Unter dcn vielen Anforderungen, die Persien an die 
Pforte macht, sind auch 5c> Millionen Piaster als Ent-. 
schädigung einiger an die Türkey abgetretenen Gränz-
orte und für von einem türkischen Pascha vor einigen 
Jahren unrechtmäßigerweise zurückgehaltene persische Gü­
ter. Als diese Sache im Divan zur Sprache kam, 
meinte Tahir Pascha, es sey viel besser, den Persern, 
welchen es bey ihrer zerrütteten Finanzlage hauptsäch­
lich um Geld zu thun sey, jene Summe zu zahlen, 
als sich in cincn Krieg einzulassen, dcr, selbst wcnn 
die Pforte den Sieg davontrüge, ihr zehnmal mehr ko­
sten würde, als obige Summe betrage. Allein Tahir 
Pascha's Meinung hat nicht die Oberhand gewonnen, 
ohne daß jedoch die persische Angelegenheit in jener 
Sitzung entschieden worden wäre. Man beschloß einst­
weilen, ein hinlänglich starkes Armeekorps nach Kurdi­
stan und Bagdad zu senden, um die türkischen Erän-
zen zu vcrtheidigen und dann mit dcn Waffen in dcr 
Hand die weiteren Unterhandlungen einzuleiten. Es 
wurde daher die dorthin bestimme Armee um ein Be­
deutendes vermehrt und dazu die besten Truppen aus, 
erlesen. 

Wenn es überhaupt zu eincm Kriege gegen Pcrsien 
kommt, so wird dcr Angriff auf zwey Seiten geschehen, 
nämlich von Bagdad und von Bajazeth aus. Dcr Pa­
scha von Erzcrum hat Befehl erhalten, das Kommando 
an dcr nördlichen Gränze zu übernehmen. Alle Trup­
pen, die in Europa entbehrlich, werden den Weg nach 
Asien einschlagen. Man beabsichtigt, die Infanterie zu 
Wasser zu expediren; die Kavallerie wird ihren Marsch 
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zu Land durch Klein-Asien bewerkstelligen. Die Gar­
den sind bereits alle mobil gemacht und werden viel­
leicht schon in der nächsten Woche insgesam« die 
Hauptstadt verlassen haben. An den Pascha von Mos-
sul ist der Befehl ergangen, mit 10,000 Mann zur 
Süd-Armee zu stoßen, welche man auf Zo- bis 40,000 
Mann zu bringen hofft. Trotz aller dieser allarmiren-
den Verfügungen der Pforte hoffen die hiesigen Diplo­
maten und der größere Thcil des Publikums, daß es 
zu keinem förmlichen Kriege kommen werde. 

P a r i s ,  d e n  3 t e n  A u g u s t .  
Schon heute früh um 8 Uhr waren alle Vorberei-

tungen für den Trauergoltesdicnst in der Kathedrale 
von Notrcdame vollendet. Die Kathedrale war von 
dcm 4ien Bataillon dcr gten Legion der Nationalgarde, 
dem Zten, 58sten und 68stcn Linienregiment, einigen 
Schwadronen Dragonern und zahlreichen Abtheilungen 
dcr Municipalgarde und dcr Polizei) bewacht. Sämmt-
liche Straßen, die nach dcr Kathedrale führen, waren 
durch Stadtsergeanten und Municipalgardisten zu Fuß 
und zu Pferde gesperrt. Der Polizeypräfekt, Herr 
Delcsscrt, zu Pferde, in großer Uniform, leitete selbst 
alle Anordnungen. Von 9 Uhr an wurden die mit 
Eintrittsbilletten versehenen Personen zugelassen." Alles 
war in tiefer Trauer. Die Equipagen fuhren von drey 
Seiten heran. Um 10 Uhr waren bereits alle konsti-
tuirlen Korps versammelt, die große Deputation der 
Pairskammer, die große Deputation der Deputirtenkam-
mer, der Rechnungshof, dcr Staatsrats dcr Kassations» 
Hof, der königliche Gerichtshof, das Tribunal erster In­
stanz, das Handelstribunal, die Municipalkörperfchaften, 
die vier Fakultäten dcr Universitäten in großem Kostüm, 
dcr Generalstab dcr Nationalgarde, den General Iacque-
minot an dcr Spitze, sämmtliche Stäbe aller Korps der 
ersten Militärdivision. Die Mitglieder des diplomati­
schen Korps, gefolgt von ihren Sekretären und Atta­
ches, und die Minister trafen um 10^ Uhr ein. Um 
11 Uhr waren alle zur Theilnahme an dcr Traucrfeyer-
lichkeit geladenen Personen versammelt; 10 Minuten 
nach Z i Uhr trafen die Prinzen von Ncuilly ein. Der 
Erzbischof von Paris selbst verrichtete das Traueramt. 

P a r i s ,  d e n  8 t e n  A u g u s t .  
Man schreibt aus T 0 ul 0 n vom Zten d. M.: »Das 

Dampfschiff ,Fulton' ist mit dringenden Depeschen für 
Herrn von Bourqueney nach der Levante abgegangen. 
ES heißt, daß dieses Dampfschiff dcm Admiral La Süsse 
d-n Befehl überbringe, sich sogleich mit allen seinen 
Schiffen nach der Mündung der Dardanellen zu bege­
ben. Das Geschwader des Admirals Hugon wird un­
sere Häfen an dcr afrikanischen Küste besuchen und, 
wie es heißt, '4 Schiffe nach Tunis absenden.' 

Kopenhagen, den 8ten August. 
Am Sonnabend Abend zwischen 9 und 10 Uhr kam 

hier eine russische Fregatte und eine Korvette vor An­
ker. Gestern Mittag um 12 Uhr stieg Se. Kaiserliche 
Hoheit der Großfürst Konstantin ans Land und begab 
sich um Z Uhr wieder an Bord. Die Schiffs^segclten 
zwischen 4 und 5 Uhr wieder nach Kronstadt ab. 

B e r l i n ,  d e n  S t e n  A u g u s t .  
Ihre Majestäten der König und die Königin sind aus 

Schlesien aus dem Schlosse -Sanssouci eingetroffen. 
B e r l i n ,  d c n  i  i t e n  A u g u s t .  

S. K. H. der Prinz von Preussen ist von St. Pe­
tersburg hier wieder eingetroffen. 

K a m e n z ,  d c n  S t e n  A u g u s t ,  A b e n d s  1 1  U h r .  
(Privatmittheilung.) 

In der größten Bestürzung schreibe ich Ihnen von 
dcm namenlosen Unglück, das unsere Stadt betroffen 
hat. Es war io^ Uhr Donnerstag Abends, als man 
Feuer schrie. Es brach in einem Hause eines Tuch-
schecrcrs auf dcr Leitergasse aus, welches durch seine 
erbärmliche Beschaffenheit, zumal bey der herrschenden 
furchtbaren Trockenheit, zu den größten Besorgnissen 
berechtigte, und es wahrte auch nicht lange,5ols die 
Diakonatswohnung (das Geburtshaus G. E. Lessing's) 
von der Hinteren Seite ergriffen und die Flammen nach 
mehreren Seiten geschleudert wurden. Der Wind trieb 
sie jedoch bald nach dcm nordöstlichen Theile der Stadt 
und in einigen Stunden lagen gegen Soo Häuser in 
Asche. Von der ganzen inneren Stadt steht weiter 
nichts als die westlichen Seiten dcr Pulsnitzer und Kö­
nigsbrücker Straße, ein Fabrikgebäude, der Gasthof 
,zum Hirsch' am Markte und zwey Privathäuser, alleS 
Andere liegt in Asche, Schult und Trümmer; von den 
Vorstädten stehen allerdings die Königsbrücker und Puls-
nitzer noch, die Bautzner, die ungleich größere und be­
deutendere, ist bis auf wenige Häuser niedergebrannt. 
Die massivsten, von Granilstein erbauten Gebäude wa­
ren nicht im Stande, dcn Flammen zu widerstehen, Al­
les ist entweder bis auf die Sohle niedergebrannt, oder 
wenigstens so, daß kein Splitter Holz mehr Nahrung 
geben kann. Das alte ehrwürdige Rathhaus, die Wen­
dische Kirche, die katholische Spitalkirche, die Schule, 
Apotheke, die Mühlen, die Post, die schönsten neuen 
Häuser, an denen jetzt unsere Stadt sich so sehr be­
reichert hatte, sind vernichtet; einige entfernter stehende 
Fabrikgebäude, welche ausser dcr Richtung des Feuers 
lagen, stehen noch. Als dcr Thurm des Rathhauses 
mit der Scigerfchelle herunterstürzte,"war der Schrecken 
allgemein und alle Fassung verloren. Die Akten sind 
zum großen Theil gerettet, das Archiv scheint es. Noch 
sind wir lange nicht ausser Gefahr für den Rest un­
serer Stadt: man ist zu erschöpft, um dcn aus den 
rauchenden Trümmern schlagenden Flammen gehörig Ein­
halt thun zu können, unter einigen Tagen kann die 
Glut, die aus dem Innern der Gebäude schlägt, schwer­



lich gedampft werden. Ein Glück für uns noch, daß 
der Thurm dcr schönen Hauprkirche nicht von den Flam­
men erreicht wurde; obgleich es schon >in der Nähe 
der Wohnung des Thürmers geglimmt hatte, so hatte 
doch der Wind eine andere Richtung und schützte ihn 
auf diese Art. Das LcssingSstift (zum Gedacht, 
nissc Lessing's am 3ten Januar 1826 eröffnet) steht; 
im Ganzen sind vom Feuer, aber nicht vom Unglück, 
etwas über hundert Häuser verschont geblieben. Leider 
haben wir auch mehrere Menschenleben zu beklagen; 
Einige werden noch vermißt; unter Anderen sah ich eine 
achtzigjährige Frau, die jämmerlich auf der Straße ver­
brannt war, als sie das hclbvcrbrannte Kind ihres 
Wirthes aus dem brennenden Hause getragen batte. 
Ueber Zooo Menschen sind obdachlos! — Ein gran-
zcnloser Jammer herrscht überall.' doch das Vertrauen 
zu Gott und zu der Hülfe guter Menschen giebr Murh. 
Indessen kann unser Ort, zum größten Theile Fabrik­
stadt, sich von diesem furchtbaren Schlage des Schick­
sals schwerlich so bald erholen. Man schätzt den Scha­
den an Grundwert!) ?c. über eine Million, und wie 
soll Kamenz, ein im Ganzen armer Ort, einen solchen 
Verlust ersetzen können? In ollen Garten, auf den 
benachbarten Dörfern, Straßen, Feldern bivouakirt man, 
überall begegnet man weinenden Müttern, trostlosen 
Vätern! Die Meisten beklagen den ganzlichen Verlust 
ihrer Habe, zumal da die Keller und Gewölbe fast alle 

"eingestürzt und ausgebrannt sind, denn binnen einer 
halben Stunde brannte es in allen Theilen der Stadt. 
Die Hitze des Tages (über 20 Grad) oder vielmehr 
die derselben folgende warme Nacht erlaubt uns zum 
Glück/ im Freyen zu kampiren. Militär ist von Bautzen 
eingerückt, um die gerettete Habe und die Ordnung 
schützen zu helfen; Zelte sollen von Dresden kommen, 
Lebensmittel treffen stündlich ein; hierselbst har sich ein 
Hülfskomite gebildet. 

B o m b a y ,  d e n  1 8 t e n  J u n y .  

In Afghanistan ist Alles in der bisherigen Stellung. 
Es geht das Gerücht, daß dcr Generalgouverneur von 
Ostindien die Zurückziehung aller Truppen aus Afgha­
nistan angeordnet habe. Zwischen Kwetta und Kanda­
har ist die Verbindung jetzt vollständig hergestellt. Ge­
neral England, der Kwetta am 2östcn April verlassen 
hatte, traf am 9ten May in Kandahar ein. Er führte 
2700 Mann mit Z5<?o Kameelen und 100,000 Pfd. 
Sterl. Die Garnison in Kandahar erreichte dadurch 
die Stärke von 10,000 Mann, worunter sich zwey 
europaische Regimenter befinden, jedes von 800 Mann, 
und 22 Kanonen. Da Nachrichten einliefen, daß daS 

etwa 80 englische Meilen entfernte Fort Kelat-i-Gild-
schie, wo sich 2100 Mann englischer Truppen mit vier 
Geschützen befinden, von einer überlegenen Macht bela­
gert sey, so sendete General Nott am 20 May S5oo 
Mann zum Entsatz der Garnison ob. Man glaubte, 
daß dieses Detaschemenr auch die in Gisni gefangen 
genommenen Soldaten zu befreyen suchen, Gisni selbst 
jedoch nicht wieder besetzen werde, da die Engländer 
auch Kandahar räumen und sich über Kwetta durch 
Sind nach Ostindien zurückziehen wollten. General 
Pollock erwartet in Dschellalabad die nöthigen Trans­
portmittel, um gegen Kabul vorzurücken, wo jetzt völ­
lige Anarchie herrscht und ein Häuptling nach dem an« 
deren die Gewalt führt. Mit Akbar Chan wird fort­
während über die Auslieferung der Gefangenen unter­
handelt, er scheint jedoch bis jetzt zu hohe Forderun­
gen zu stellen. General ElphinstLne's Leiche traf am 
Zosten April in Dschellalabad ein, wo sie mit militä» 
tischen Eh^en begraben wurde. 

Der König von Audi ist gestorben, und sein ältester 
'Sohn sein Nachfolger geworden. 

Oer russische Fürst Soltikoff befindet sich auf einer 
Reise durch Ostindien in Simla, wo er einige Monate 
zu verweilen beabsichtigt. 

In China, von wo die Nachrichten bis zum i2ten 
April reichen, haben etwa 12,000 Mann einen Angriff 
gegen die englischen Truppen in Ningpo gemacht; sind 
aber mir großem Verluste zurückgeschlagen worden. Es 
hieß, daß die Chinesen dcn Englandern 40 Millionen 
Dollars anbieten würden, um dcm Kriege ein Ende zu 
machen. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e F r e m d e .  

Den isten August. Hr. Uhrm. Heinr. Rogien aus Riga, 
log. b. Zehr. — Hr. Ingen. Major v. Wilde aus Schau­
ten, log. im I^ötsl äs Noseou. — Hr. v. Fircks aus 
Bachhoff, log. b. Monkewitz. — Hr. Konsist. Rath v. 
Voigt aus Sessau, und Hr. v. Malinski aus Krinitz-
ky, log. im äs Varsovis. — Fraul. v. Düstw 
loh aus Swabischeck, log. b. Bartelsen. 

Den 2ten August. Hr. Rittm. Kolatscheff aus Riga, und 
Hr. Kaufm. Kurtz aus Libau, log. im HütsI äs Lt. 
terskour^. 

Den Zten August'. Hr. danä. tkeol. Krebs aus Diens-
dorff, log. im lZöte! 6s Lt. ?slers!)ourg. 

Den 4ten August. Hr. v. Renngarten aus Dahlen, log. 
im Nötel äs St. ?etsrsdourA. — Hr. Regl'm. Stabs­
arzt vr. Kupffer aus Dondangen, und Hr. Studiosus 
Adolphy aus GoldingiUi, log. im kZotvl äs Vargovie. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilvberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs «Rath A. Beitler. 

?>o. 274. 



M  i  t  K  u  i  s  t h  e  L e i t u n g .  

Î o. 64. Mondtag, den io. August 1842. 

M i t a u ,  d c n  4 t c n  A u g u s t .  u n a n t a s t b a r e s  E i g e n t h u m  d c r  b e z e i c h n e t e n  M i t g l i e d e r  
Se. Majestät der König v o n P r e u ssen haben dcr gewesenen Transkaukasischen Zarenhäuser und ihrer 

geruht, den Kanzelleydirektor, Kollegienassessor und Rit« Erben angesehen werden sollen. 
ter I. de la Croix, in Mitau, für das an Höchst- Die in Ost-Ssibirien aus dortigen Beamten und 
denselben am 28sten Juny d. I. nach St. Petersburg Bürgern bestehende Gesellschaft zur Veredlung der dor-
zugescndete Exemplar des von ihm herausgegebenen tigen Schaafzucht hat wegen Mangel an vortheilhaftem 
Werks »Bilder Rußlands' — mit einem huldvollen Absatz von feiner Wolle beschlossen, sich aufzulösen und 
Allerhöchsten Handschreiben zu beglücken, bey welchem zur Liquidation ihrer Angelegenheiten und Schulden zu 
Se. Königl. Majestät, mir Bezeugung Seines Dan- schreiten. 
k e s  f ü r  d i e  i n t e r e s s a n t e  M i t t h  e i l u n g ,  i h m ,  S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a u f  d c n  a l l e r u n t e r t h ä -
als ein Andenken, eine goldene Medaille haben mgsten Bericht des Herrn Militär - Generalgouvcrncurs 
zugehen lassen. — von Kiew, Podolien und Wolhynien über die Errich-

Mitau, dcn yten August. <ung eines Denkmals in Kiew zu Ehren des heiligen 
Am Mittwoch, dcn Zten August, Nachmittags, wurde Großfürsten Wladimir, und die Aufstellung desselben 

unsere Stadt und Umgegend von einem Gewitter heim- auf dem steilen Abhang der Ecke des Alexandcrbergcs, 
gesucht, das sich mehrere Stunden lang in starken Re, über derselben Stelle/ wo das russische Volk die Hei­
gengüssen, mit Hagel bis zur Größe von Taubeneyern lige Taufe empfing, diesen Vorschlag genehmigt und 
vermischt, entlud, und, ausser einigen tausend in der Allerhöchst zu befehlen geruht, zum Entwurf des ^ro-
Stadt durch dcn Hagcl zertrümmerten Fensterscheiben, jekts einen Konkurs bey der Kaiserlichen Akademie 
großen Schaden in Gärten und Feldern angerichtet hat. dcr Wissenschaften zu entwerfen. — Diesem Allerhöch-

St. Petersburg, dcn 4ten August. sten Willen gemäß zeigt die Kaiserliche Akademie 
Allerhöchste Verordnung. In Folge der Vor» dcr Künste dcn Hcrren Künstlern an, daß die Zeic5-

s r c l l u n g  d e s  H e r r n  F i n a n z m i n i s t e r s  u n d  d e s  H e r r n  M i -  n u n g e n  u n d  U m r i s s e  n i c h t  s p ä t e r  a l s  i m  D e e c m b e r  1 8 4 2  
nisterS des Innern, über die Mittel zur Feststellung eingereicht werden müssen, und zwar versiegelt, ohne 
dcr Verhältnisse der Mitglieder der gewesenen Zaren- Namen, mit einem Epigraph. Der Plan des Ortes 
hauser von Grusien und Imereti, und auf Beschluß wo man das Denkmal aufzustellen beabsichtigt, ist täq! 
deS MlN.sterkomite's, haben S. M. der Kaiser unter lich von 9 Uhr Morgens tus 3 Uhr Nachmittags im 
Anderem Allerhöchst zu befehlen geruht: den Zarewi- Kon,"toir dcr Akademie zu ersehen. 
tschen von Grusien, Parnaos Irakliewitsch, Teimuras, In der Stadt Iesremow (Gouv. Tula) sind im Man 
Michael, Elias, Okropir und Iraklij (Herkules) Geor- d. I. 109 Wohnhäuser und 24 Buden durch eine 
giewitsch, dcn Söhnen des Zarewitsch Iulon, Fürsten Feuersbrunst in Asche gelegt worden. — Auf die Ver-
Luarßab und Demetrius, dcm Enkel des Zarewitsch wendung der örtlichen Gouvernementsbehörde und die 
5oann, Fürsten Ioann, und den Söhnen des Zarewitsch Vorstellung des Herrn Ministers des Innern im Komire 
Bagrat Gcorgiewitsch, Fürsten David und Alexander, der Herren Minister, haben S. M. dcr Kaiser, auf 
dcm Imcretischen Zarewitsch Konstantin Davidowitsch, dcn Beschluß des genannten Komit'ö's vom ,8tcn und 
und endl.ch dcn Söhnen des Imetttischen Zarewitsch Zosten Juny d. I., Allerhöchst zu befehlen geruht, im 
Georg Alexandrow.tsch, Fürsten Alexander und Deme- Laufe eines Jahres zum Besten der Abgebrannten im 
trius Bagration von Imereti, statt der ihnen zu er, ganzen Reiche frcywillige Beyträge einsammeln zu dür-
»heilenden lebenslänglichen Pensionen, so wie auch der fen. Diejenigen, welche zu diesem Zwecke etwas bey-

Ankaufe Gütern verliehenen Kapitalien, zutragen wünschen, können sich an die örtlichen Stadt-
erbliche Pensionen in vergrößertem Maße auszusetzen, und Land-Polizeyämter melden. 
^>amit diese aber auf eine feste Weise die Existenz der Ssaratow, den isten July. Die hiesige Kauf-
bezeichnelen Personen sichern, soll verordnet werden, Mannschaft hat, um das für ganz Rußland freudige 
daß diese Pensionen in keinem Falle zur Bezahlung Geburtsfest I. M. der Kaiserin durch eine Gore 
Von Krön- und Privatschulden verwendet, sondern als wohlgefällige That zu begehen, beschlossen, aus ihren 
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Gemeindesummen, ausser der bereits zu Anfange dieses 
Jahres ausgesetzten jährlichen Zahlung von 714 Rub. 
28^- K. zum Unterhalt einer Kindcrbcwahranstalt, noch 
ivoo R. S. zur Einrichtung derselben darzubringen. 

Dcr St. Petersburgische Kaufmann ister Gilde Mi­
chael Woronow und dcr Rostowscbe Kaufmann ister 
Gilde Gregor Marin in haben, in treuer Ergebenheit 
als Unterthancn, ihre Bereitwilligkeit erklart, zum ho­
hen Geburtsfeste A M. der Kaiserin, dem Demi« 
dowschen Hause zur Versorgung Arbeitliebender jährlich 
Jeder tausend R. Ass. darzubringen. — Auf den aller-
unterthänigsten Bericht des Kurators dieses Hauses, 
Generaladjutanten Grafen Benkendorf, haben I. M. 
die Kaiserin die Kauflcute Woronow und Marinin 
als Ehren-Aeltesten deS gedachten Hauses bestätigt, 
und Allerhöchst zu befehlen geruht, ihnen für ihre men­
schenfreundliche Oarbringung das Allerhöchste Wohlwol­
len Ihrer Kaiserlichen Majestät zu bezeigen. 

(St. Pctcrsb. Zeit.) 
A l e x a n d r i e n ,  d e n  2 3 s t c n  J u l y .  

Dcm vor Kurzem hier angekommenen neuen französi­
schen Generalkonsul, Herrn Gauthier d'Arc ist von Sei­
ten Mehemed Aly's ein glänzender Empfang zu Theil 
geworden. Gcgen seine Gewohnheit empfing er den 
Konsul stehend und von seinen drey jungen Söhnen 
umgeben. Auf dem großen Hofe des Pallastes, den 
Herr Gauthicr in Begleitung dcr Konsulatsbcamten, 
dcr Deputaten seiner Nation und des Gencralstabes 
, dcr hier stationirten französischen Korvette passirte, hat­

ten die Soldaten der Garde ein Spalier gebildet. Nach­
dem dcr Vicckönig die Beglaubigungsschreiben gelesen 
hatte, überreichte er Herrn Eaurhier den Ehrensäbel 
als Anerkennung seiner Funktionen. Als der Konsul 
den Pallast verließ, wurde ihm ein schönes Pferd mit 
kostbarem Sattelzeug/ als Geschenk des Paschas, vor­
geführt. Ein Detaschement der Gc.rde/ mir Musik an 
der Spitze, begleitete ihn nach dcm Konsulat, wo die 
französische Flagge aufgezogen und von den Forts mit 
2i Kanonenschüssen begrüßt wurde. Am nächsten Tage 
statteten die übrigen Konsuln Herrn Gauthier ihre Be-
suche ab. 

L i s s a b o n /  d e n  2 5 s t e n  J u l y .  
Die Ratifikationen deS zwischen Portugal und Eng­

land abgeschlossenen Handclsrraklats und des Traktats 
wegen Unterdrückung des Sklavenhandels sind nun in 
Lissabon eingetroffen. An demselben Tage noch erließ 
dcr Staatsrath ein Dekret, welches dcn Sklavenhan­
del sür Seeraub erklärt. 

Es ist bey der portugiesischen Regierung die officielle 
Anzeige eingegangen/ daß die spanische es für nöthig 
erachtet habe, in Folge des unruhigen Zustandes der 
Gränzdistrikte eine Militärmacht an die portugiesische 
Gränze rücken zu lassen. Briefe aus dem nördlichen 

Portugal melden auch bereits, daß General Rodil mit 
12,000 Mann in jener Richtung vorrückte und einige 
Truppen schon die Gränze bey Braganza erreicht hal­
ten. Man erwartete, daß eine zweyte Armee nach dcr 
Südgränze abgehen würde. Was dcr eigentliche Zweck 
dieser Bewegungen sey, weiß man in Lissabon nichf, 
glaubt aber, daß sie das britische Kabinet einigermaßen 
beunruhigen dürften, und daß sie durch den zwischen 
Portugal und England abgeschlossenen Handelstraklat 
veranlaßt worden. Die spanische Regierung soll über 
dcn Abschluß dieses Traktats im höchsten Grade erbit­
tert seyn und von der portugiesischen Regierung in hef» 
tigem Ton die sofortige Entfernung der Depots briti« 
scher Manufakturwaaren von der Gränze verlangt haben. 

Der portugiesische Hof hat einmonatliche Trauer sür 
den Herzog von Orleans angelegt. 

M a d r i d ,  d e n  26sten July. 
Der Infant Don Francisko hat endlich die Erlaub« 

niß erhalten/ der Königin seinen ältesten Sohn vor­
zustellen; doch soll der Regent daran die Bedingung 
geknüpft haben, daß er Madrid binnen 8 Tagen ver­
lasse (siehe Art. in der Beyl.). Die Königin hat, 
es heißt, ihren Kousin mit große? Freude empfangen 
und dadurch die üble Laune Espartero's noch vermehrt. 

Jedermann ist empört über die Grausamkeiten Aur-
bano'S in Katalonien und man tadelt es sehr, daß der 
General Rodil das Kommando an Zurbano übergeben 
hat, um in Madrid daS Kriegsministerium zu überneh­
men. 

P a r i s ,  d e n  4ten August. 
Oer Wagen/ der dazu bestimmt war/ die sterblichen 

Ueberreste des Herzogs von Orleans nach Drcur zu 
bringen, langte heute früh um 3z Uhr vor der Kathe­
drale an und setzte sich Punkt 4 Uhr nach seinem Be« 
stimmungsorte zu in Bewegung. Die gesammte Geist­
lichkeit der Kathedrale begleitete den Sarg unter Her­
sagung dcr Sterbegebcte bis nach dcm großen Portal. 
Kaum war der Sarg aus der Kathedrale entfernt, als 
ein Heer von Handwerkern anfing, die Behänge weg­
zunehmen und alle die Vorbereitungen, welche für diese 
traurige Feyerlichkeit getroffen worden waren, bey Seite 
zu bringen. Um 11 Uhr Morgens war in die Notre« 
damekirche/ wie gewöhnlich, Ruhe zurückgekehrt. 

P a r i s /  d e n  S t e n  A u g u s t .  
Oer IVIesssger theilt folgende telegraphische Depesche 

aus Dreux vom 4ten d. M. AbendS mit: ,Um ix 
Uhr zog der Leichenzug unter Glockcnläuten, Kanonen­
donner und großem Volkszulauf in die Stadt ein. Die 
Nationalgarde von Vcndome war 35 Stunden weit zur 
Begleitung hergekommen. 3oo Priester unter dem Bi­
schof von Chartres waren versammelt. Oer König er­
wartete die Prinzen in dcr Kapelle. Oer letzte Dienst 
wurde unter den Thräncn aller Anwesenden und unbe­
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schreiblicher Bewegung vollzogen. Oer König selbst 
zeigte bewundernswürdigen Much. Um 4 Uhr schloß 
die Ccremonie. Oer König zog sich mit seinen Söh­
nen zurück und trat ullf 6 Uhr die Rückreise nach 
Ncuilly an." 

Im Kloniteur paris'ien liest man folgende Zeilen: 
»Wir glasen zu wissen, daß in einer vor zwey Ta­
g e n  g e h a l t e n e n  Z u s a m m e n k u n f t  d a s  K a b i n e t  m i t  E i n ­
stimmigkeit beschlossen hat, daß es sich zu keiner 
theilweisen Aenderung verstehen würde, daß alle seine 
Mitglieder, Einer für Alle und Alle für Einen, für 
die Politik verantwortlich, welche seit zwey Iahren be­
folgt worden, sich an dcm Tage zurückziehen'würden, 
wo diese Politik in der Kammer die Majorität nicht 
mehr hätte, und daß sie nicht darein willigen würden, 
in eine andere Zusammensetzung einzugehen.« 

Oas Lommerc« enthält heute in seinem Feuilleton 
einen kurzen Abriß dcr theatralischen Laufbahn Fanny 
Elslcr's in Amerika. Oas pekuniäre Resultat ihres 
zweyjährigen Triumphzuges wird darin folgendermaßen 
angegeben: »Fanny Elsler hat in Amerika 178 Mal 
sür ihre eigene Rechnung und 21 Mal für andere Künst­
ler oder für wohlthätige Zwecke getanzt. Ihre persön­
liche Einnahme hat sich auf 140,000 Dollars, exklu­
sive dcr Geschenke, belaufen, wovon sie, mit Einschluß 
zahlreicher Gaben an Hilfsbedürftige, etwa 40,000 Dol­
lars verausgabt hat." 

P a r i s ,  d e n  6 t e n  A u g u s t .  
In der Sitzung der Deputirtenkammer vom Sten Au­

gust wurde Herr Sauzet zum Präsidenten ernannt, und 
in der heutigen Sitzung wurden die Herren von Sal­
vandy, Bignon, Iaequeminot und Debelleyme (aus­
schließlich konservative Kandidaten) zu Vieepräsidenten 
proklamirt. 

M a g d e b u r g ,  d c n  i S t e n  A u g u s t .  
Leider ist in unserer Nahe wieder ein sehr großes 

Brand-Unglück eingetreten. Die zum Regierungsbezirk 
Magdeburg gehörende Stadt Möckern (nicht mit dcm 
gleichnamigen Ort bey Leipzig zu verwechseln), unge­
fähr 200 Hauser und 1100 Einwohner zählend, ist 
vorgestern bis auf iS Häuser ein Raub der Flammen 
geworden. Mehr als 100 Familien haben die eben ein­
gebrachte Aerndte und alle ihre Habseligkeiten verloren. 

L e i p z i g ,  d e n  l o t e n  A u g u s t .  
Auch das Städtchen Hartha in unserem Kreise, meist 

von armen Webern bewohnt, ist in der Nacht vom 
8ten August von einer Feuersbrunst heimgesucht wor­
den, die 14 Häuser zerstört hat. 

H a m b u r g ,  d e n  S t e n  A u g u s t .  
Durch Se. Excellcnz den kaiserl. russischen Geheime­

rath und Ministcrrcsidenten, Herrn von Struve, ist dem 
Senat ein zu Petcrhof am Zosten Juny eigenhändig 
erlassenes huldreiches Schreiben zugestellt worden, durch 

welches Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaise­
rin von Rußland das Glückwunschschreiben desselben 
bey der Feyer des Allerhöchsten sünfundzwanzigjährigcn 
EhebündnisseS zu erwiedern geruhet haben. 

L o n d o n ,  d c n  S t e n  A u g u s t .  
Oer 8tsn6arä hält die Nachricht, daß die britischen 

Truppen aus Afghanistan zurückgezogen werden sollten, 
für einen Irrthum. »Dieser Irrthum", sagt das ge­
nannte Blatt, »hätte unheilvolle Folgen haben können, 
wenn denselben nicht, wie es scheint, durch die Gei­
stesgegenwart und Entschlossenheit des Generals Pollock 
vorgebeugt worden wäre. Oer Oberbefehlshaber hatte 
nämlich die Weisung erhalten, Anordnungen zur Zu­
rückberufung der zu Dschellalabad befindlichen Streit­
kräfte zu treffen; er mißverstand aber die Befehle des 
Generalgouverneurs und befahl in der That die Zu­
rückziehung der ganzen Armee von jenseits des InduS. 
General Pollock weigerte sich, diesen Befehlen zu ge­
horchen, weil sie mit denen, die er selbst von Lord 
Ellenborough empfangen, im Widerspruch standen. Sollte 
General Nott ähnliche Instruktionen erhalten haben, so 
wird er ohne Zweifel gleiche Klugheit zeigen. Der Ur­
sprung deS Irrthums bey Sir Jasper Nicholls ist noch 
unerklärt.« 

»Die Bernte", heißt es in einem Privatbericht, »ist 
in den Grafschaften, die ich besucht habe, trefflich aus­
gefallen. Das Wetter war den ganzen Sommer hin­
durch so schön, daß auch nicht eine Aehre durch Regen 
oder Wind umgelegt oder ausgeschlagen worden ist. In 
allen Theilen des Landes ist die ackerbauende Bevölke­
rung'auf den Feldern beschäftigt, und wenn man so 
viel über das Elend und die unsichere Lage der Bevöl­
kerung in den großen Manufakturstädten hört, so ge­
währt es ein großes Vergnügen, die fröhlichen Land, 
leute zu betrachten, die mit der Einsammlung der 
Aerndte-beschäftigt sind, zufrieden, loyal, glücklich, 
stark, die wahren Kinder des Bodens.« 

Der Aufstand unter dcn Kohlengruben-Arbeitern hat 
sich nun auch nach Schottland verbreitet und sich be­
sonders in der Nahe von Glasgow kundgegeben, wo 
fast alle Arbeiter dieser Gattung ihre Arbeit niederge­
legt haben und große Versammlungen halten, um ihre 
Beschwerden zu besprechen; sie erschienen in diesen Ver­
sammlungen meist mit Stöcken bewaffnet und haben 
durch ihre Haltung besonders am 2ten und Zten d. M. 
große Besorgniß in der Nähe von Glasgow erregt. 

Aus den englischen Fabrikdistrikten, besonders aus 
Lankashire, lauten die Nachrichten jetzt anhaltend gün­
stig. Der Begehr nach Twist und Manufakturwaaren 
ist so bedeutend, daß die Verkäufer schon höhere Preise 
halten können. 

Die Münze hat bis jetzt für S Millionen Pfd. zu 
leichter Sovereigns erhalten, und 8 Dampfpressen sind 
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beschäftigt, die neuen Münzen zu prägen; sie liefern 
in der Minute 80 bis >oo Stück. 

L o n d o n ,  d c n  i 2 t e n  A u g u s t .  ^  
Das Parlament ist heute, nachdem vorgestern noch 

Lord Palmerston und Sir R. Peel im Unterhaus?, ein 
Zeder von seinem Standpunkt aus, und eben so ge­
stern Lord Brougham im Oberhause, einen Ueberblick 
über die in dieser Session zu Stande gebrachten Ge­
setze und die sonstigen Verhandlungen derselben gege­
ben, von dcr Königin in Person mit einer Rede vom 
Throne prorogirt worden, in welcher Ihre Majestät un­
ter Anderem der fortdauernd von allen fremden Mäch­
ten empfangenen Versicherungen ihrer freundlichen Ge­
sinnungen gegen dieses Land erwähnte. 

B o m b a y ,  d e n  i 8 l e n  J u n y .  
In Folge des angeblichen Mißverständnisses dcr In­

struktionen Lord Ellenborough's, welches den Oberbe­
fehlshaber der indischen Armee, Sir Jasper Nicholls, 
veranlaßt?, den Befehl zum Rückzug sämmtlicher Trup­
pen von jenseits des Indus zu crtheilen, während die 
Meinung des Generalgouverneurs gewesen seyn soll, 
daß nur die durch lange Belagerung stark angegriffene 
Brigade des Generals Salc aus Dschellalabad zurück­
beordert werde, sind zu Delhi, Mirut, Kernal und an 
anderen Orten bereits Vorkehrungen im ausgedehntesten 
Maße für den Rückmarsch dcr britischen Truppen ge­
troffen worden. Lord Ellenborough soll sich über diese 
Sache sehr ungehalten gezeigt haben, und man fügt 
Hinzug, er sey so entschieden entschlossen, den briti­
schen Waffen das Ucbergewicht in Afghanistan wieder 
zu verschaffen, daß er zur Unterstützung der Truppen 
in jenem Lande ein Operationskorps bey Allalabad zu­
sammenziehen und acht neue Regimenter anwerben las­
sen wolle. 

Eine Nachricht im Agra Ukbar aus Sindah, die 
man jedoch für unwahrscheinlich hält, giebr an, daß 
eine Armee von 25,000 Mann von Muschid. auf He-
rat rücke, und daß in Heiderabad zwischen dcn Emirs 
und anderen sehr verdachtige Zusammenkünfte gehalten 
würden; auch sollen die Seiks auf dem Gebiete von 
Muri eine zahlreiche Truppenmcngc zusammengezogen 
haben, womit es auf die Engländer abgesehen seyn 
sollte. Gegen die Seiks war auch ein bedeutendes 
Korps Chinesen und Nepalesen im Anzüge, um sie für 
ihre Einfälle in Tibet zu züchtigen. Im übrigen Ost­
indien wllr Alles ruhig. 

L a - P l a t a - S t a a t e n .  
Am i2ten April ist zu Galarza, am Gualeguaichu, 

zwischen den Staaten Uruguay, Entre-Rios und Santa 
Fe ein Schutz- und Trutzbündniß gegen dcn Diktator 

von Buenos-Ayres, General Rosas, abgeschlossen wor­
den. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Dcn 5ten August. Dcr Rigasche Rabbiner, Hr. vr. A-
lienthal, aus St. Petersburg, log. im Hots! äs IVlvz. 
cou. — Hr. Lieut. Toimonoff aus Alt-Rahden, log. 
im Rotel 6k 8t. kelersdourA. — Hr. Disp. Hasselkus 
aus Schönberg, log. b. Haletzky. 

Den 6ten August. Hr. Major v. Dcrschau aus Eckau, 
Hr. Kirchspielsrichter v. Hübbenctt auS Riga, und Hr. 
v. Ncttelhorst aus Schlaguhnen, log. b. Zehr. 

Den 7 t e n  August. Frau Oberstl. v. Wiedau aus War« 
schau, log. b. Lindemann. — Hr. Kaufm. Alexandroff 
aus Riga, log. im Hotel äs Lt. ?etersbourA. — Hr, 
Gouv. Sekr. Olschewsky, die Hrn. Kausl. Bünau, 
Nebe und Bang aus Riga, Hr. v. Vehr aus Bersteln, 
und Hr. Kronförster, Tit. Rath Schleyer, aus Dübens, 
log. b. Zehr. — Hr. Kaufm. Lauffert, nebst Familie, 
aus Libau, und Hr. Gutsbes. Schisko aus Resitzky, 
log. im Hütkl (Zs Hioscou. — Hr. Bar. v. Kleist M 
Kaulitzen, log. b. Gerichtsvoigt Iürgenssen. 

K 0 u r s. 
R i g a ,  d e n  2 9 .  J u l y .  

AufAmst. 3 6T. n. D.— Cents. Holl. Kour.x. i R.S.M. 
Auf Amst. 65 T. n.D. — Cts.holl.Kour.x. iN.S.M. 
Auf Amst. go T.n.D. — C.holl.Kour.x.iR.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T.n.D. — Sch.Hb. Bko. x. 1 R. S.M. 
AufHamb.65T.n.D. —Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
Auf Hamb. 9 0 T . N .O 34^Z,Sch.Hb.Bko.x.iR.S.M. 

ufLond.ZMon^38, Pcc.Sterl.'x. 1 R.S.M. 
uf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 

6 xLt.Inskriptionen inB.A. — R.— K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. Metalliques xLt. 
S xLt. Metalliq. isteu. 2te<^crie äito 108^,108 
5 xLt. Metalliq. 3teu.4te Serie äito io3^ 
Livlandische Pfandbriefe . . loi^ 

äito Stieglitzische clito. . — 
Kurländische äito kündbare 101^ 

äito äito auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 

äito Stieglitzische äito . . — 
I^aut äer 8t. ?etersb. Hanä.'^tA. galten äaselliLt 

am 21. Julzf 
?oln> ?Ärtia1-Olz1iZationen3oo Luläen 7 5^ 8. 

äito äito „ 5ov äito 
' (Hierbey eine BeylagH 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung dcr Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler» 

?>o. 277. 



Vehlage zur ^Litauischen Teitung ^o.  64.  

M o n d t a g ,  d e n  I O .  A u g u s t  1 8 4 2 «  

l,i>. 

H-! 

M a d r i d ,  d e n  i s t e n  A u g u s t .  
Dcr Infant Don Francisko de Paula ist heute früh 

mir seiner Familie von hier abgereist, allein es hqt 
keine Demonstration zu feinen Gunsten stattgefunden. 
Die Intriguen der Prinzessin Karlota werden übrigens 
noch lange Zeit Spuren in dcm Pallast zurücklassen; 
sie hatte alle Personen, die sich dcr jungen Königin 
nähern, zu Gunsten ikreS ältesten Sohnes gewonnen 
und man behauptet, daß diese Taktik bereits bis zu 
eincm gewissen Punkte gelungen sey. 

P a r i s ,  d e n  7 t e n  A u g u s t .  
Gestern fanden unter dcn bey der Befestigung von 

Paris verwendeten Arbeitern zahlreiche Verhaftungen we­
gen Koalitionen statt. . 

P a r i s ,  d e n  8 t e n  A u g u s t .  
Aus Havre ist heute die Nachricht eingetroffen, daß 

gestern das Dampfschiff ,Tagust", welches die Rhe­
de von Kronstadt am Zisten July verlassen hatte, glück» 
lich daselbst angelangt ist. Am Bord desselben befin­
det sich der kaiserl. russische Minister am Lissaboner 
Hofe, Graf Alexis von Stroganoff, so wie dcr berühmte 
französische Maler Horace Vernet, der bereits hier ein­
getroffen ist, aber nach kurzem Aufenthalte wieder nach 
St. Petersburg zurückkehren wird. 

N e a p e l ,  d c n  3 o s t e n  J u l y .  
Oer König und die Königin stehen im Begriff, nach 

Messina zu gehen, um dem Feste dcr Madonna della 
Lcttera beyzuwohnen, welches alle hundert Jahre ge-
feyert wird und am 4ten August beginnt; es sind dcm 
König zu Ehrcn, welcher die Einladung der Stadt 
Mefsina angenommen, große Vorbereitungen getroffen 
worden. 

R o m ,  d c n  Z o s t e n  J u l y .  
Die letzten Mittheilunssen aus Lissabon lauten bey 

weitem günstiger für die Beylegung der kirchlichen An-
gelegenheiten, als man noch vor Kurzem hatte vermu-
then sollen. Zugleich wird eS klar, daß nicht der Hof 
oder daS Ministerium Ursache zur Unterbrechung der 
Unterhandlungen gewesen, sondern der dortige Klerus 
selbst, indem einige Mitglieder desselben sich durch die 
Uebcreinkunft beeinträchtigt glaubten. Jetzt ist diese 
Opposition beseitigt und Möns. Capaccini wird nun bis 
zum gänzlichen Abschluß eines Konkordats in Lissabon 
bleiben. 

H a  m b  u  r g ,  d e n  1  o t e n  A u g u s t .  ^  
Unterm 4tcn d. M. übergab der churfürstl. hessische 

Konsul, Herr E. Iacobi, der hiesigen Unterstützungs-
vehorde die in Churhesseo zum Besten der Hamburger 

Abgebrannten gesammelten Gelder im Belaufe von 37,^96 
Mark Bko. 9 Schill., wobcy dcr Bcvtrag, welchen Sc. 
Hoheit der Churprinz und Milregent beyzusteuern ge­
ruhte, mit inbegriffen ist. 

L 011 d 0 n, den 6ten August. 
Oer amtliche Abdruck dcr gegen Bean, der wegen 

eines angeblich beabsichtigten Attentats auf die Köni­
gin gegenwärtig in Newgate gefangen sitzt, abgelegten 
Zeugenaussagen ist jetzt veröffentlicht worden. Man 
will Bean bloß des Vergehens anklagen, bewaffner vor 
seiner Oouveränin erschienen zu seyn, worauf Gcld-
und Gefängnißstrafe steht. 

Oie Bank von England hat wieder eine Anzeige in 
Betreff der Annahme zu leichter Goldstücke und des 
Preises erlassen, den sie dafür zahlt, und welcher für 
die Unze 3 Pfd. 17 Shill. ivz Pence beträgt. 

Die Anzahl unbefchältigter Seeleute im Hasen von 
London ist jetzt größer, als seit Menschengedenken, und 
eine Menge von Schiffen erster Klasse liegen leer in 
dcn Ost- und Westindischen DockS mit einem Busche 
Ginster am Hauptmaste, als Ankündigung, daß sie zu 
verkaufen sind. Es ist auch keine Aussicht zu baldi­
ger Wiederbcschäfrigung der dienst- und brodlosen Ma­
trosen vorhanden, und die Klasse der Mißvergnügten 
erhält somit neuen Zuwachs. 

Ein Handelsmann aus Paisley, der im April mit 
Weib und Kindern nach New-Z)ork auswanderte, je­
doch wieder zurückgekehrt ist, weil er dort nicht die 
mindesten Aussichten zum Fortkommen fand, entwirft 
eine klägliche Schilderung von der Lage vieler Auswan­
derer. Er sah Maurer, Weber, Arbeitsleute aller Art 
in Menge, die vergeblich 7- bis 900 englische Meilen 
weit herumgereist waren, um Beschäftigung zu finden. 
Die Weiber der Ausgewanderten sind meistens froh, 
als Mägde in Dienste zu treten. Zu New-F)ork allein 
befanden sich einige Tausend dieser unglücklichen Emi­
granten ohne Arbeit und im Zustande schrecklicher Ent­
behrung. Wer nur immer kann, kehrt nach England 
zurück; der großen Masse dcr Auswanderer fehlten je, 
doch die Mittel zur Bestreitung der Ueberfahrtskosten. 

L o n d o n ,  d c n  9 t e n  A u g u s t .  
Zu Burslcm haben vorgestern Unruhen stattgefun­

den, wobey viel Eigenthum zerstört wurde. Es waren 
nämlich dort ein paar Kohlenarbeiter, die es vorzogen, 
bettelnd umherzustreifen, statt, wie ihre Kameraden, an 
die Arbeit zurückzukehren, auf Befehl des Magistrats 
festgenommen und eingesperrt worden. Als dies nun 
die Kohlenarbeiter dcr Nachbarschaft erfuhren, schickten 



Z2ü V 

sie sich an, die Gefangenen mit Gewalt zu befreyen. 
Um Mitternacht rückte ein Pöbelhaufe, 4- bis 5oo 
Mann stark, in Vurslem ein, machte einen Angriff 
auf das Gefängttiß, sprengte dessen Thore in wenig 
Minuten und setzte jauchzend die Gefangenen in Frey-
heit. Ermuntert durch diesen Erfolg, zog.cn sie gegen 
das Ralhhaus und warfen dorr alle Fenster ein. Oas­
selbe geschah mit einer Menge anderer Hauser der 
Stadt, besonders mit den Polizey- und Magistrats­
wohnungen. Oer Schaden, den dieser Volkshaufe in 
einer Stunde anrichtete, wird auf mehrere hundert Pfd. 
geschätzt. Gewaltthätigkeiten gegen Personen wurden 
jedoch nicht verübt. Um halb 2 Uhr zogen die Tu-
multuanten wieder ab, und um 3 Uhr trafen ein De-
taschement Oragoner und eine Abtheilung des i2ten 
Infanterieregiments von Newkastle in Burslcm ein. 
Bis jetzt ist aber keiner der Aufrührer in Haft gebracht 
worden. 

Das Linienschiff »Wellesley" ist von China nach Eng­
land zurückgekehrt. Unter anderen chinesischen Merk­
würdigkeiten hat es den Käsig mitgebracht, in welchem 
die Chinesen die unglückliche Mißstreß Noble sechs Wo­
chen lang gefangen hielten. Derselbe ist roh aus Holz 
gezimmert, 2 Fuß 8 Zoll lang, Fuß breit und 
2 Fuß 4 Zoll tief, oben mit einer Oeffnung/ um den 
Kopf durchzustecken. 

M a k a o ,  d e n  i 2 t e n  A p r i l .  

Nach einem früheren Versuch, die englische Garni­
son zu Ningpo zu vernichten, lagerten sich die Chine­
sen, etwa 6000 Mann stark, ungefähr il englische 
Meilen westlich/ in der Absicht, den Engländern die 
Zufuhr abzuschneiden. Es wurden darauf noo Mann 
britischer Truppen eingeschifft und, von den Dampfbö-
ten ins Schleppkau genommen, den Fluß hinauf ge­
bracht, bis sie dem Feinde gegenüber anlangten. Nun 
machten sie einen Angriff, und die Chinesen flohen, mit 
Hinterlassung von S- bis 700 Todten, nach allen Rich­
tungen hin; indeß hatten sie vorher mukhiger gekämpft, 
als bey irgend einer früheren Gclcgenheis, daher ihr 
bedeutender Verlust. Auf Seiten der Englander wur­
den 3 Mann getödtet und 40 verwundet. Am näch­
sten Tage kehrten die Truppen in ihr Lager zurück. 
Dem Vernehmen nach sammelt sich ein neues Kbrps 
von nicht weniger als 3o,ooo Chinesen, um Ningpo 
noch einmal anzugreifen. Auch wird versichert, daß 
Sir Hugh Gough im Begriff stehe, eine Bewegung 
gegen die Hauptstadt der' Provinz Tschikiang auszufüh­
ren, und daß er vermuthlich die ganze britische Trup­
penmacht mitnehmen werde. Nach dem ersten Gefecht 

zu Ningpo siel die Kasse des Feindes in die Hände 
der Engländer, sie enthielt aber nicht mehr als 2000 
Dollars. 

Sobald die letzten Verstärkungen, die jetzt nach China 
unterweges sind, hier eingetroffen seyn werden, wirS -
sich die' britische Streitmacht in den chinesischen 
wässern auf 56 Kriegsschiffe, worunter 17 Dampfschißc, 
nebst 40 bis 5o Transport- und Proviantschiffen, und 
auf >5,000 Mann Soldaren, ausser den auch im Land­
dienst zu verwendenden Seeleuten, belaufen. Benitz 
sind in den verschiedenen Gefechten den Chinesen 8000 
Mann getödtet und 1819 Stück Geschütz abgenommen 
oder zerstört worden. 

Wie verlautet, sind die Chinesen jetzt damit beschäf­
tigt, die Bokka-Forts wieder aufzubauen. Auch las­
sen sie sich die Nachahmung der europäischen Einrich­
tungen immer angelegener seyn. Nicht blotz Geschütze, 
Pulver und Festungswerke werden bereits nach engli­
schem Muster eingerichtet, sondern die Chinese/? haben 
auch schon Schiffe gebaut, die durch Schaufelräder fort­
bewegt werden, wie sie es bey den Dampfschiffen 
sehen. Da sie jedoch die Benutzung des Dampfs 
nicht kennen, werden diese Räder einstweilen durch Men-
schenkräfte mittelst Drehwerke in Bewegung gesetzt. 

. (Pr. St. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

Das dreytagige pfälzische Musikfest in Neustadt a. ä 
Haardt ist sehr gut abgelaufen. Orchester und Chor 
zeichneten sich durch tüchtiges Ineinandergreifen aus. 
Die Einwohner von Neustadt hatten ihre Theilnahme 
durch festliche Ausschmückung der Häuser bewiesen. Am 
dritten Tage ging der Festzug nach dem Hambachs 
Schlosse, von dessen Ruinen große Nationalfahnen weh­
ten. Der Regierungspräsident Fürst Wrede wohnte 
dem Feste bey. Am Fuße des Berges fanden Volks­
belustigungen statt. Bey Einbruch der Nacht begab 
sich der Zug nach Neustadt zurück, und brachte der 
Stadt für ihre freundliche Aufnahme ein Lebehoch. Im 
nächsten Jahre soll das Fest in Landa oder Kaiserslau­
tern gehalten und das Oratorium Moses von Fr. Sch­
nee (der zum Dirigenten ernannt wurde) nebst dm 
gSsten Psalm von Mendelssohn ausgeführt werden. I 

* * * 
Die anhaltende Dürre hat im Erzgebirge auf dH ^ 

Gedeihen der Sommerfrüchte höchst nachtheilig gewirkt. ' 
Wie man aus verschiedenen Gegenden, besonders auch 
aus dem Voigtlande, mittheilt, steht zu befürchten, 
daß, wenn »u'cht bald anhaltender Regen eintritt, die 
Hauptnahrung der dortigen zahlreichen Armen/ die Kar­
toffeln, gänzlich mißrathen dürften. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Veitler. 

Mo. 278. 
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No. 6-;. Donnerstag, den IZ. August  1842.  

St. Petersburg, den 5ten August..^ 
O r d e n s v e r l e i h u n g e n .  

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  d u r c h  A l l e r h ö c h s t e n  E n a -
denbrief vom 1 iten Iuly, zur Bezeigung Allerhöchstihres 
besonderen Wohlwollens den Generaladjutanten S. K. H. 
des Großherzogs von Hessen-Darmstad:, Gencrallieute-
n a n t ,  F ü r s t e n  S  a  y  n  -  W  i  t t g  e n  s t e  i  n - B  e r  l e  b  u  r  g ,  
zum Ritter des St. Alexander-Newßkij-Ordens zu er« 
nennen geruht. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  A l l e r g n a d i g s t  g e r u h t ,  d i e  
brillantenen Insignien dcs St. Annen-Ordens 2ler 
Klasse, den Obersten: Peyron, in Diensten S. M. 
d e s  K ö n i g s  v o n  S c h w e d e n  u n d  N o r w e g e n ,  u n d  H o p f -
garten, in Diensten S. K. H. des Großherzogs von 
Mecklenburg-Schwerin; den St. Stanislaus - Orden 
LterKlassc dem Major Lagerstrahl, in Diensten S.M. 
dcs Königs von Schweden und Norwegen, und den­
s e l b e n  O r d e n  Z l c r  K l a s s e  d e m  L i e u t e n a n t  E s s e n ,  i n  
Diensten S. M. des Königs von Hannover/ Allergna­
digst zu verleihen. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  8 t e n  A u g u s t .  
Se. Durchl. der Oberbefehlshaber der aktiven Armee, 

G e n e r a l f e l d m a r s c h a l l  F ü r s t  v o n  W a r s c h a u  G r a f  
Paßkewitsch von Eriwan ist am 5ten August von 
hier nach Warschau abgereist. (St. Petersb. Zeit.) 

B e r l i n ,  d e n  , 8 t e n  A u g u s t .  
S. M. der König haben Allergnadigst geruht, folgen-

den kaiferl. russischen Officicren und Beamten Orden 
zu verleihen: Den Schwarzen Adler-Orden: Dem Für­
ster W a si l tsch i k 0 ff, General der Kavallerie und Prä­
s i d e n t e n  d e s  N e i c h s r a t h s ;  d e m  F ü r s t e n  A l e x a n d e r  
Galliyin, und dem Grafen Essen, General der In­
fanterie und Gouverneur von St. Petersburg. — Den 
Rothen Adler-Orden ister Klasse in Brillanten: Dem 
Grafen Klein michel, General der Infanterie und Ge-
neraladjutanr. — Den Rothen Adler-Orden ister Klasse: 
Dem General der Infanterie und Generaladjutanten 
Uschakoff; dem General der Kavallerie und General­
adjutanten von Knor ring; dem Generallieutenant 
und Generaladjutanten Grafen Apraxin; dem Gene­
rallieutenant Arbusoff; dem General der Infanterie 
Nabokoff, Kommandeur dcs Grcnadierkorps, und dem 
Generallieutenant Stegelmann, Divisionskomman­
deur. Den rothen Adler-Orden 2ter Klasse mit 
S t e r n  i n  B r i l l a n t e n :  D e m  G e n e r a l m a j o r  G r u n w a l d ,  

Kommandeur der isten Garde-Kürassi'erbrigade; dem 
Generallieutenant Bibikoff, Adjutanten Sr. Kaiser!. 
Hoheit des Großfürsten Michael; dem Generallien.'e-
nant von Weimarn, Chef vom Generalstabe dcs Gar« 
dckorps; dem Generallieutenant S 0 u m a r 0 k 0 f f, Kom­
mandeur der Garde-Artillerie; dem Generallieutenant 
von Schilder, Kommandeur der Garde-Pioniere und 
I n g e n i e u r e ;  d e m  G e n e r a l l i e u t e n a n t  v o n  M e y e n d o r f f ;  
dem Hofmarschall Grafen Schouvaloff, und dem Ge­
neralmajor Plauutin, Kommandeur dcs Garde-Hu-
sarenregiments. — Den Rothen Adler-Orden ster Klasse 
mit Stern: Dem Generallieutenant Lanskoy; dem 
Generallieutenant von Strand mann; dem General­
lieutenant von'Eichen, Kommandanten von Peterhof; 
dem Generallieutenant Lichardoff, Intendanten der Pe-
t e r h o f e r  S c h l ö s s e r ;  d e m  G e n e r a l m a j o r  v  0  n  M  0  l  l  e  r  z . ;  
dem Gcncrallieutcnant Zacharjewski/ Kommandanten 
v o n  S r .  P e t e r s b u r g ;  d e m  G e n e r a l m a j o r  v o n  M ü n k ,  
Kommandeur des Preobraschenskischen Garderegiments; 
dun Generalmajor von Rehbinder/ Kommandeur 
des Semenoffschen Garderegiments; dem Generalmajor 
Stepahnoff, Kommandeur des IsmaiZowfchen Garde-

^regimentS; dem Generalmajor Witowtoff, Komman-
deur der Garde-Eappcurs; dem Generalmajor Fürsten 
W 0 lk 0 nski, Kommandeur dcs Leib-Grenadierregiments; 
dem Generalmajor Afrasimoff, Kommandeur der 4ten 
G a r d e - I n f a n t e r i e  -  B r i g a d e ;  d e m  G e n e r a l m a j o r  v o n  
Moller 2., Kommandeur des Pawlowschen Garderegi­
ments; dem Generalmajor Wia tkin, Kommandeur des 
Finnlandischen Garde-Jägerregiments; dem Generalma­
jor Casin, Kommandeur des Garde-Marinebataillons; 
dem Generalmajor Ramsay, Inspekteur der Schützen-
bataillons; dem Generalmajor von Essen, Komman­
d e u r  d e r  G a r d e  z u  P f e r d e ;  d e m  G e n e r a l m a j o r  v o n  
Klipfel Kommandeur des Garde-Kürassierregiments 
S r .  M a j e s t ä t  d c s  K a i s e r s ;  d e m  G e n e r a l m a j o r  K o u z -
netzoff, Kommandeur dcs Donischen Garde-Kasakcn-
regiments; dem Generalmajor von Wrängel, Kom­
mandeur dcs Garde - Dragoncrregimcnts; dem General­
major Matwieff, Kommandeur dcs Garde - Ulancnre-
giments S. K. H. deS Großfürsten Michael; dem Ge­
neralmajor Fürsten Bagrati 0 n, Kommandeur des Grod, 
noschen Gar.de, Husarenregiments; dem Generalmajor 
L a n e f s k y w 0 l k, Brigadckommandeur; dem General­
major Kakoschkin, Polizeymeister von St. Peters-
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bürg, und dem Generalmajor von Bibikoff, Kom­
mandeur der Lehr-Karabinierbrigade. — Den Stern 
z u m  R o t h e n  A d l e r - O r d e n  s t e r  K l a s s e :  D e m  v r .  M a r «  
c u s, Leibarzt. — Den Rothen Adler-Orden 2ter Klasse 
in Brillante»,: Dem Generalmajor Lyprandy, Kom­
mandeur des Regiments S. M. König Friedrich Wil-
helm's IN. — Den Rothen Adler-Orden 2ter Klasse: 
Dem Obersten Smitten, Kommandeur Allerhöchstihres 
Kaisers. Russischen Regiments; dem Civilgouverneur und 
Staatsrath Scheremetieff; dem Vr. Mand t, Leib-
crzt; dcm Generalmajor Lolovieff, Kommandeur des 
G a r d e - J ä g e r r e g i m e n t s ;  d c m .  G e n e r a l m a j o r  P o l o k o f f ,  
Kommandeur des Moskauschen Garderegiments; dcm 
Generalmajor von Amont, Kommandeur des Lit-
t h a u i s c h e n  G a r d e r e g i m e n t s ;  d e m  G e n e r a l m a j o r  R e u t e r ,  
Kommandeur dcs Regiments S. M. des Kaisers von 

) Oesterreich; dcm Generalmajor Dovbischosf, Kom­
mandeur dcs Wolhynienschen Garde - Jägerregiments; 
dcm Generalmajor Araposf, Kommandeur dcs Garde-
Kürassicrregiments S. K. H. des Großfürsten Thronsol« 
gcrs; dcm Generalmajor v o n K o r ff, Kommandeur des 
Garde - Grenadierregimeins zu Pferde; dem Generalma­
jor Grafen Nirod, Kommandeur des Garde-Ulanen-
regimcnts; dcm Generalmajor Ianischesf/ Komman­
deur der reitenden Garde»Artilleriebrigade; dem Gene­
ralmajor M a so u ke w i tsch , Kommandeur des Muster-
Kavallcrieregimcnts; dcm Generalmajor Gerkoff, Kom­
mandeur des Muster-Infanterieregiments; dem Gene­
ralmajor Nippa, Kommandeur dcs isten Lehr-Karabi-
n i e r r e g i m e n t s ,  u n d  d e m  K o n t r c a d m i r a l  G r a f e n  H e y ­
den. — Den Rothen Adler-Orden Ztcr Klasse: Dem 
Rittmeister Grafen Kreuz, von der Garde zu Pferde; 
dem Obersten Politika, von der Chevaliergarde; dcm 
Major Tarabarowsky, vom Regiment S. M. Kö­
n i g  F r i e d r i c h  W i l h c l m ' s  I I I . ;  d e n  M a j o r s  M a r k  o f f /  
E n o c h i n  u n d  B e s c h e ,  d e n  K a p i t ä n s  C o l e s s o t t ,  
L a m o n y ,  K a u b a s s o f f ,  S v e n t o r g o t z k y ,  S o u -
likoff, Makaroff, Vlassoff, Bardinsky und 
Z a b l o s k y ,  u n d  d e n  L i e u t e n a n t s  O s e r o s s ,  B o l -
c o u n o f f ,  G o l u b o f f s k y ,  V e n d r i c h  u n d  M a u -
rikosf, von Allcrhöchstihrem Kaiserl. Russischen Regi­
ment; dem Obersten Catschmareff und dem StabS-
kapitän Gorrschakoff, von den Pallast-Grenadieren; 
dcm Kollegicnrath Vötticher; dcm Kollcgienassessor 
Radi onoff; dem Unterstallmnster und Staalsrath 
Wollkoff; dcm Obersten Allvater, Kommandeur 
d e r  i s t e n  G a r d e - A r t i l l e r i c b r i g a d c ;  d c m  O b e r s t e n  M e r ­
sch ilewitsch, Kommandeur d^r stcy Garde - Artille« 
riebrigade; dem Obersten Philosophoff, Komman­
deur der Zten Garde-Artilleriebrigade; dem Obersten 
Mirkasin, Kommandeur des Regiments Prinz Frie­
d r i c h  d e r  N i e d e r l a n d e ;  d e m  O b e r s t e n  S i n e l n i k o f f ,  
tju jour-Stabsofstcicr des Gardekorps; dem Kapitän 

N a s i m o  f f  u n d  d e m  L i e u t e n a n t  3  e s s e l g a n ,  v o m  R o  
giment S. M. König Friedrich Wilhelm's Ul.; dem 
Major Brepeff und dcm Lieutenant Korkoutz, vom 
Regiment des Erzherzogs FranzKarl; dem Major Noni-
bry und dcm Lieutenant Kesbitzky, vom Regiment 
F e l d m a r s c h a l l  V a r c l a i ;  d e m  K o l l e g i e n r a t h  K o m o r S k y ;  
dem Kapitän-Lieutenant von Nordmann, den Lieu­
t e n a n t s  S  k  o  e  k  o  f f ,  S o l o v t z o f f ,  D m i t r i e f f ,  v o n  
M o l l e r ,  v o n  B u d b e r g  u n d  F ü r s t e n  G a l l i t z i n ,  
d e m  K a p i t ä n  v o n  S c h a n t z ,  d e n  L i e u t e n a n t s  v o n  
Flotow und Metscheriakosf, und dem Kapitän« 
Lieutenant Woigewetzky, von der Marine, und dcm 
Obersten Koch, von der Gendarmerie und Granzkom-
missarius. — Den Rothen Adler-Orden 4tcr Klasse: 
den Fähnrichs Generalvfs und Gebhardt, von 
d e n  P a l l a s t - G r e n a d i e r e n ;  d e n  L i e u t e n a n t s  O p o t s c h i -
n i n ,  G a g e n m e i s t e r ,  K o r s a k o f f  u n d  P o l o n i e k -
tosf, von der Marine. — Den St. Iohanniter-Orden 
i n  B r i l l a n t e n :  D e m  G e n e r a l m a j o r  v o n  W i e k i n g h o f s ,  
von der Chevaliergarde. — Den St. Iohanniter-Orden: 
Dem Rittmeister Grafen Tiefen Hausen, Flügeladju« 
t a n t ,  u n d  d c m  K a p i t ä n - L i e u t e n a n t  v o n  G l a s e n a p p ,  
von der Marine. 

K  o  n  s t  a  n  t i n  o p  e l ,  d e n  2  7 s t e n  I u l y .  
Das System deS Großwesirs geräth von Tag zu 

Tag mehr in Mißkredit und Chosrew und Riza Pascha 
steigen im Ansehen. Rauf Pascha/ unmittelbarer Vor­
gänger dcs jetzigen Großwesirs, ist durch ihren Einfluß 
Präsident dcs PfortenkonseilS geworden, und die drey 
Schwäger des Sultans, alle dem Reformsystem günstig, 
als Mitglieder früherer Ministerien selbst Teilnehmer 
an allen Verbesserungsmaßregeln und die bisher bloß 
Sitz ohne entscheidende Stimme im hohen Rath hat« 
ten, sollen nun letztere erhalten, und dann steht Izzet 
Mchmed ganz isolirt in seinem Großwcsirate, das er 
wohl zu behaupten nicht mehr vermögend seyn wird. 

Mustapha Nuri Pascha meldet auS Syrien, daß alle 
seine Bemühungen im Libanon fruchtlos bleiben, daß 
Omer Pascha überall verhaßt und die Erhaltung der 
gegenwärtigen Verhältnisse fast unmöglich wird. Da­
her erklärt sich die Pforte bereit, die neue Mission der 
Maroniten zu empfangen. Diese zaudert und hat bey 
Sarim Esendi noch nicht blicken lassen, weil sie an dn 
günstigen Stimmung der Minister noch zweifelt und 
überzeugt ist, daß sie binnen Kurzem einer kräftigeren 
Stütze von Seiten Englands sich erfreuen werde. Aber 
der Pforte scheint eS ernst, die Unzahl von Schwierig­
keiten, die sie umlagern, aus der Welt zu schaffen, 
und man spricht ebenfalls von annähernden' Schritten an 
Griechenland und sehr versöhnlichen Instruktionen, die 
an Herrn MussuruS, den türkischen Repräsentanten zu 
Athen, ergangen seyn sollen. Auch Sir Stratiord Can-
ning scheint mir seiner Lage versöhnt und schöpft aus 



den Umständen die Hoffnung, auch ohne Koereitivmaß-
rcgeln jUN! Ziel zu gelangen. 

L i s s a b o n ,  d e n  3 i s t e n  I u l y .  
Gestern sind die neuen Verträge mit England von 

der Königin ralificirt worden. Die Frage wegen Fest-
stellung dcs Tarifs scheint ihrer Lösung schnell entge­
genzugehen. 

Die Annäherung spanischer Truppenmassen an die 
Gränje hat um so mehr zu einer großen Menge von 
Gerüchten Veranlassung gegeben, als zu gleicher Zeit 
der spanische Gesandte, Herr Aguilar, mit einer An­
zahl neuer Anforderungen an die portugiesische Regie­
rung eingetroffen ist; unter Anderem verlangt er die 
Erstattung von 32,ovo Piastern, welche zur Loskau­
fung des durch spanische Banditen nach Portugal ent­
führten spanischen Senators Saenz haben bezahlt wer­
den müssen, und 6000 Dollars, die unter gleichen 
Umständen für sechs spanische Studenten bezahlt wor­
den sind. Man glaubt, die portugiesische Regierung 
werde in dieser Sache ganz dem Rathe Lord Howard 
de Walden's folgen und dadurch alle Kollisionen ver­
meiden. Es ist übrigens hier das Gerücht im Umlauf/ 
Lord Howard de Walden sey durch die Nachricht von 
dcm Uebergang spanischer Truppen über die portugiesi» 
sche Granze dazu bewogen worden, das Oampfpacket-
boot .Montrosc« vor der gewöhnlichen Zeit nach Eng­
land zu expediren. 

Baron Tojal sucht eine neue Anleihe von 800 Kon­
tos mir der Bank abzuschließen. 

M a d r i d ,  d e n  3 o s t e n  I u l y .  
Zurbano fährt bekanntlich fort, in Katalonien Schul­

dige und Unschuldige ohne Urtheil und Recht, ja ohne 
sie nur anzuhören, erschießen zu lassen, und sich an 
dcm Anolick der Hinrichtungen zu weiden. Ein mini­
sterielles Blatt giebt dabey seine Gesinnungen für -edel 
und durch und durch Spanisch« aus. Indessen heißt 
cS, die Regierung hätte ihm nun, da eS zu spät ist, 
neue, mildernde Vorschriften zugeschickt. Die Rauber, 
welche den Senaleur Saenz nach Portugl entführten, 
zeigten ihm ein angebliches Dekret Karl's V. vor, in 
welchem ihm die Entrichtung von 5o,ooc» Piastern als 
Strafe auferlegt wurde, weil er für eine gleiche Sum­
me Güter der Geistlichkeit angekauft hätte. 

Die Regierung hat endlich beschlossen, eine Fregatte 
nach Montevideo zu schicken, um die dortigen spani­
schen Unterthanen gegen Bedrückungen sicher zu stellen. 
Der Infant Don Henrique, zweyter Sohn des Infan­
ten Don Francisko de Paula, wird sich am Bord dieser 
Fregatte befinden. 

Der englische Gesandte ist am 27sten d. M. von 
hier nach la Granja abgegangen, wo sich auch die Her­
zogin de la Vitvria aufhält. 

M a d r i d ,  d e n  2 t e n  A u g u s t .  
Nachdem die Minister länger als vier Wochen über 

die Art und Weise, wie der brasilianische MinisterreH-
dent sein Beglaubigungsschreiben zu überreichen habe, 
berathschlagt hatten, erfolgte endlich die Entscheidung, 
daß es in die Hände des Regenten und in dessen Woh­
nung abgegeben werden müsse. Demzufolge überreich­
ten gestern Herr Cavalcanti d'Albuquerque, als Mini-
sterresident dcs Kaisers von Brasilien, und Herr Washing­
ton Irving, als bevollmächtigter Minister der Verei­
nigten Staaten Nordamerikas, ihre Beglaubigungs­
schreiben in die Hände des Regenten und wurden dar­
auf Ihrer Majestät der Königin durch den Minister 
der auswärtigen Angelegenheiten vorgestellt. 

M a d r i d ,  d e n  4 t e n  A u g u s t .  
Der französische Geschäftsträger am hiesigen Hofe, 

Herr von Glücksbourg, hat gestern einen Kourier aus 
Paris erhalten, der, wie man sagt, die Antwort des 
Kabinets der Tuillerien auf gewisse vom General Ro-
dil gemachte Vorschläge zur Wiederherstellung der di­
plomatischen Verbindung zwischen beyden Ländern über­
bringt. Es heißt, Herr Olozaga werde nächstens nach 
PariS zurückkehren. 

Man schreibt aus Gibraltar, daß man daselbst 
einer großen Gefahr entgangen ist; es gerieth nämlich 
ein englisches Kriegsdampfboot, welches 400 Fässer Pul­
ver am Bord hatte, in Brand. Glücklicherweise ge­
lang es, des FeuerS Herr zu werden und eine furcht­
bare Explosion zu verhindern. 

P a r i s ,  d e n  g t c n  A u g u s t .  
In der gestrigen Sitzung der Deputirtenkammer wur­

den die Herren von L'Espce, Boissn d'AnglaS, Lacrosse 
und Lascases zu Sekretären proklamirt. Das defini­
tive Büreau der Kammer ist nunmehr konstituirt. 

Zu Anfang der heutigen Sitzung bestieg der Kon-
se il s p rä s i d c n t die Redncrbühne, um der Kammer 
eine Mitteilung der Regierung zu machen: ,Ich bin 
b e a u f t r a g t ,  s a g t e  e r ,  d e r  K a m m e r  e i n e n  G e s e t z e n t ­
wurf über die Regentschaft vorzulegen, der durch 
ein Unglück, welches unS neuerlichst betroffen hat, not­
wendig gemacht worden ist. Im Fall der Minderjäh­
rigkeit dcs Königs muß die Ausübung der königlichen 
Gewalt männlichen Händen anvertraut werden, ohne 
deshalb andere Interessen zu vernachlässigen. Die Be­
wahrung und Erziehung des jungen Königs bleiben sei­
ner Mutter anvertraut, vorausgesetzt, daß sie sich nicht 
wieder vermählt. Die Person des Regenten muß un­
verletzlich seyn, wie idie dcs Königs, und er darf für 
die Handlungen seiner Regierung nicht verantwortlich 
seyn. Oer König hat uns befohlen, Ihnen folgenden 
Gesetzentwurf vorzulegen: 

» A r t .  i .  D e r  K ö n i g  i s t  n a c h  v o l l e n d e t e m  i 8 t e n  
Jahre großjährig. Art. 2. Wenn beym Ableben deS 
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Königs sein Nachfolger minderjährig ist, so wird der­
jenige Prinz, welcher in Gemäßkeit der durch die Charte 
von i83o festgestellten Erbfolge-Ordnung dem Throne 
am nächsten stcbt und das Alter von 21 Iahren zu­
rückgelegt hat, für die ganze Dauer der Minderjährig» 
keit mit dcr Regentschaft bekleidet. Art. 3. Dcm Re­
genten steht die volle und ganzliche Ausübung dcr kö­
niglichen Gewalt im Namen dcs minderjährigen Kö­
nigs zu. Art. Dcr Artikel 12 de> Charte und 
alle legislativen Bestimmungen, welche die Person und 
die konstitutionellen Rechte dcs Königs schützen, sind 
«ltt den Regenten anwendbar. Art. 5. Oer Regent 
leistet vor den Kammern den Eid: Dem Könige der 
Franzosen treu zu seyn, dcr konstitutionellen Charte 
und den Gesetzen dcs Königreichs zu gehorchen, und 
in allen Dingen nur das Interesse, das Glück und den 
Ruhm des französischen Volkes im Auge zu haben. — 
Wcnn die Kammern nicht versammelt sind, so muß der 
Regent sie innerhalb 3 Monaten einberufen. Art. 6. Die 
Aufsicht und die Vormundschaft über den minderjähri­
gen Kenig gebühren der Königin oder dcr Prinzessin, 
seiner Mutter, »renn dieselbe sich nicht wieder vermählt 
hat, und in ihrcr Ermangelung, dcr Königin oder der 
Prinzessin, seiner Großmutter von väterlicher Seite, 
»renn sie sich ebeniolls nicht wieder vermählt hat. 

Co geschehen im Pallaste von Neuilly, am Zten Au­
gust 1842." -

Der vorstehende Gesetzentwurf wird den Bureaus zur 
Prüfung überwiesen. 

Hierauf war die Ernennung der Quästorcn an dcr 
Tagesordnung. Die Wahl fiel auj die Herren Clement 
und Laydet. 

P a r i s ,  d e n  i i ten August, Nachmittags 4 Uhr. 
Die Deputirtcnkammcr hat die Adresse ohne alle De­

batten mit großer Stimmenmehrheit angenommen. 
KZicn, d?n 14ten August. 

Das Siebenb. Wochenbl. enthalt aus Beretzk 
. in Siebenbürgen vom 2Zsten Iuly folgende Schilderung 

einer daselbst ausgebrochen?« Feuersbrunst: Den 22sten 
d. M. warcn die Bewohner unseres Städtchens mit 
Freuden erfüllt, da man endlich von dcm mit Wolken 
überzogenen Firmamente den langersehnten Regen hoffte, 
der die Früchte auf dem Felde zum besseren Gedeihen 
führen sollte. Aber leider waren es nicht Wolken die­
ser Art, sondern ein mit trocknen Blitzen geschwänger­
tes, Unheil bringendes Gewölk. Zwischen 3 und 4 Uhr 
stand die Scheune der wallachischen Wittwe Gyorgye 
Dirniäl! in Flammen. Ein Blitzstrahl entzündete, wie 
dcr Martonoser wallachische Geistliche und andere Per­
sonen gesehen haben wollen, das Strohdach. Ein fürch­

terlicher Sturmwind setzte in Zeit von wenigen Minu« 
ten halb Beretzk im Flammen; das Feuer griff so ge­
waltig um sich, als wären die Gebäude aus Pulvcc 
erbaut, und im Laufe einer Stunde lagen 272 Wvh, 
nungen und 4Z4 Wirtschaftsgebäude in Asche. W 
Rettung der Habseligkeiten war gar nicht zu deM. 
Achtzehn Menschen haben, so viel bis jetzt bekannt ch, 
in dem Flammenmeer ihr Leben geendet; viele sind so 
schrecklich verbrannt und verstümmelt, daß wenig Hoff, 
nung an ihrem Aufkommen ist. — Daß dcr Ezcklcr 
mit Leib und Seele Soldat ist, ist langst bekannt, und 
bey der unglücklichen Katastrophe, von welcher die Bc-
retzker heimgesucht wurden, haben dies auch ihre Wei­
ber bewiesen. Sieben Gränzerinnen sind mit Geiaht 
ihres Lebens in ihre ganz in Flammen stehenden Woh­
nungen eingedrungen, und haben die Waffen ihrer ab» 
wescnden Männer dem Feuer entrissen. Diese sieben Hcl-
denweiber antworteten auf die Frage, ob sie etwas von ih­
ren Habseligkeiten gerettet hätten: ,Wis haben den Auf­
trag von unseren Männern, wenn ein unglückliches Er-
eigniß, wie das jetzige, während ihrer Abwesenheit aus« 
bricht, zu allererst die Waffen und Rüstungen in Si­
cherheit zu bringen, und dann auf die Habe Bedacht 
zu nehmen; dieses haben wir befolgt, aber leider war 
zur Rettung unseres Hausraths keine Zeit übrig ge­
blieben, wir haben nun nichts als unser nacktes Oaseyn.« 

H a m b u r g ,  d e n  i Z t e n  A u g u s t .  
Es ist hier eine von einem Konnte unterzeichnete 

kräftige Aufforderung zur Sammlung von Bcyträgen 
für das abgebrannte Kamenz erschienen. (Auch in Ber­
lin finden bereits in den Expeditionen dcr beydcn Lokal-
Zeitungen Sammlungen für diese Abgebrannten statt.) 

L o n d o n ,  d e n  y t e n  A u g u s t .  
Nach Briefen aus China haben die Engländer durch 

die Eroberung der fünf Hauptpunkte Hong-Kong, Emoy, 
Tschusan, Tinghai und Ningpo den Handel einer 40 
Millionen starken Bevölkerung im Besitze. 

(Pr. Sr. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 8ten August. Hr. v. Oüsterloh aus Riga, und Hr. 
Arrend. Arvnett aus Holmhvff, log. im ttütel äe 5t. 
?eter8lzourA. 

Den 9ten August. Fr. Doktorin v. Mebes, nebst Sohk 
Karl, aus Riga, log. b. Oberhofger. Adv. v. Sacken.^ 
Hr. vr. Nachmann aus Riga, und Hr. v. Koschkull 
aus Schrunden, log. im kZütel 6« 8t. Petersburg. 

Den 1 i ten August. Hr. Graf Plater Sicberg, nebst Fa­
milie, aus Schloßberg, und Hr. Kaufm. PawlowSky 
aus Riga, log. im Hotel 6s viloseou. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen Her Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regicrungs-Rath A. Beitler. 

1^0. z8o. 



i t a u i s eh e T e i t u n g. 

dlo. 66. Mondtag, den 17. August 1842, 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  - t e i l  A u g u s t .  
A l l e r h ö c h s t e r  U k a s  v o m  4 t e n  I u n y  ü b e r  d i e  

E i n f ü h r u n g  g l e i c h e r  M a ß e  u n d  G e w i c h t e  
i n  g a n z  R u ß l a n d .  

Durch Unseren am uten Oktober >835 an den 
dirigirenden Senat erlassenen Ukas ward die Grund« 
la^e des russischen Maßsystems festgestellt/ und in Folge 
dessen ist unrer dcr Aufsicht einer besonderen Kommis­
sion eine vollständige Sammlung von russischen Muster­
maßen, nämlich Längen- und Hohlmaße für flüssige und 
feste Körper und ein Gewichtmaß angefertigt worden, 
welche in einem besonderen feuerfesten Gebäude in dcr 
St. Petersburger Festung, nebst einer Sammlung von 
vfficiell bescheinigten Maßen und Gewichten der vor­
nehmsten ausländischen Staaten .aufbewahrt werden. 
Von den erwähnten Mustermaßen sind mit gehöriger 
Genauigkeit rektificirte Kopien eines Arschin, Pfundes, 
Eimers (Wedro) und Tschetwerik versendet worden. 
Ausserdem sind Vcrgleichungen: a) verschiedener aus­
landischer Maße und Gewichte, und K) verschiedener 
ertlicher Maße und Gewichte, mit Ausnahme der Trans-
Kaukasischen Provinzen herausgegeben. Da Wir nun 
nach diesen Anordnungen es für nöthig erachtet haben, 
jetzt entschiedene Maßregeln zum Gebrauche gleicher rus­
sischer Maße und Gewichte im ganzen Reiche zu er­
greifen, und das zu dcm Zwecke vom Finanzminister 
verfaßte und im Reichsrathe durchgesehene Reglement 
bestätigt haben, so befehlen Wir: 1) Dieses Regle­
ment vom isten Januar 1845 an im ganzen Reiche in 
Wirksamkeit zu setzen. 2) Die beständige Aussicht über 
die Erhaltung dcr Gleichförmigkeit in Maßen und Ge­
wichten den Ministerien dcr Finanzen und des Innern 
zu übertragen. Dem Finanzministerium, im Departe­
ment der Hüttenwerke und Salinen, wird anheimge-
siellt: die Aufbewahrung dcr im Ressort des St. Pe­
tersburger Münzhofes befindlichen Normalmaße, und die 
Führung der Geschäfte über Anfertigung und Rektifi­
kation der Kopien von denselben; die Entscheidung der 
metrologischen Fragen, die Verifikation der neu ange­
fertigten Gewichte und Maße und deren Stempelung. 
Dagegen gehören die Aussicht über die Richtigkeit der 
im Gebrauche befindlichen Maße und Gewichte, die 
Belangung derjenigen, bey welchen ungesetzliche oder 
unrichtige Maße gefunden werden, die Bestrafung der 
Schuldigen und andere polizeyliche Anordnungen in die­

ser Sache zu den Verpflichtungen dcs Ministeriums dcs 
Innern. 3) Die Aussicht über das in dcr St. Peters­
burger Festung aufgeführte Gebäude zur Aufbewahrung 
der russischen und auslandischen.Maße und Gewickle 
ist dem Münzhofe zu übertragen, welcher für die Er­
haltung dieses Gebäudes zu sorgen hat. 4) Daher ist 
im Ressort des Münzhofes ein besonderer Aufseher mir 
einem jährlichen Gehalt von 3oo R. S. und i5o R.S. 
Quartiergeldern über das erwähnte Gebäude anzustel­
len, welcher für die Erhaltung dieses Gebäudes und 
für die Aufbewahrung dcr Normalmaße und Gewichte 
und aller anderen dort niedergelegten Sachen verant­
wortlich ist. 5) Zur Aufsicht über die Bewahrung dcr 
russischen Normalmaße und Gewichte soll ein besonde­
rer gelehrter Konservator aus der Zahl dcr Mitglieder 
der Akademie der Wissenschaften oder anderer Personen, 
die Specialkenntnisse in dcr Metrologie besitzen, ange­
stellt und ausser der erwähnten Aufsicht ihm zur Pflicht 
gemacht werden: 2) die Verifikation der von den Ka-
mcralhöfen, Stadtduma's oder Rathhäusern zugesende­
ten Kopien der Mustermaße, im Falle über die Rich­
tigkeit dieser durch die Zeit oder andere Umstände be» 
schädigten Kopien Zweifel obwalten; I>) die Ausbesse, 
rung der Kopien von Gewichten und Maßen, welche 
ihre Genauigkeit verloren haben, durch bekannte Me­
chaniker; c) die etwa erforderliche Anfertigung möglichst 
richtiger Kopien russischer Maße und Gewichte durch 
solche Mechaniker; 6) die Einreichung von Gutachten 
über alle in der Metrologie etwa vorkommend- Fragen 
oder Fälle in Proccß- und anderen Sachen, wenn diese 
eine besondere Richtigkeit in dcr Ausmessung erfordern, 
und von der örtlichen Obrigkeit nicht entschieden wer­
den können; und v) alle andere hierher gehörige ge­
lehrte Beschäftigungen. 6) Nachdem der gelehrte Kon­
servator der Maße und Gewichte sein Gutachten in den 
bezeichneten Angelegenheiten und überhaupt <n allen 
Fragen, die etwa in dcr Metrologie vorkommen, ein­
geliefert hat, soll die definitive Entscheidung derselben 
der Akademie der Wissenschaften überlassen oder dazu 
jedes Mal besondere Experte bestimmt werden. 7) Oer 
erwähnte gelehrte Konservator stehr unmittelbar unter 
dem Finanzminister, dem auch die Wahl desselben über­
lassen bleibt. Er bezieht, ausser den Gehalten von an­
deren Ressorts, jahrlich 1200 R. S., und für unvor­
hergesehene Ausgaben 3oo R. S., im Ganzen also 



i 5 o o  R .  S .  j ä h r l i c h  a u s  d e m  R e i c h s s c h a t z e .  8 )  D i e  
Ausgaben zum Unterhalt dcs Gebäudes zur Aufbewah­
rung dcr Normalmaße und Gewichte werden mit Re­
solution deS Finanzministers aus dem Umsatzkapitale 
des Münzhofes gedeckt. 9) Die Ausgaben zur etwa 
nöthigen Verbesserung der Normalmaße und Gewichte, 
oder der in die Gouvernements versendeten Kopien der­
selben/ werden mit Resolution des Finanzministers aus 
den zu Hürtenwerks-Anschlägen assignirten disponiblen 
Summen gedeckt, 10) Um die Normalmaße und Ge­
wichte vor jeglicher durch irgend ein unvorhergesehenes 
Ereigniß möglichen Veränderung oder vor Einbuße zu 
bewahren, so wie auch um diese Mustermaße bey etwa 
vorkommenden Anfragen aus den Gouvernements stets 
zur Hand zu haben, sollen Kopien derselben/ denjeni-
gen ahnlich, welche in die Gouvernements versendet 
werden, dem dirigirenden Senat, den Ministerien des 
Krieges, der Marine und des Innern/ der Akademie 
der Wissenschaften und dem St. Petersburger Münz­
hofe übergeben, die zur Anfertigung dieser Kopien er­
forderliche Geldsumme von 2443 R. S. aber aus dem 
Neichsschatze verabfolgt werden. 
A u s z u g  a u s  d e m  a m  4 t e n  I u w y  A l l e r h ö c h s t  

b e s t ä t i g t e n  R e g l e m e n t  ü b e r  M a ß e  u n d  
G e w i c h t e .  

Die in 'Folge des festgestellten russischen Maßsystems 
angefertigten Mustermaße sind folgende: 1) Ein Faden­
stock von Platin von 7 englischen, den russischen glei­
chen Fußen, mit der Eintheilung in 3 Arschinen, jeder 
derselben zu 28 Zoll oder 16 Werschok. — 2) Ein 
Pfundgewicht von Platin, gleich dem Gewichte von 
25/079 russischen oder englischen Kubikzoll destillirtcn 
Wassers in einem luftleeren Räume bey einer Tempe« 
rotur von :3Z Grad Reaumür. Zwey möglichst genaue 
Kopien von den erwähnten Mustermaße», namentlich 
ein eiserner Fadenstock und ein vergoldetes Pfundge­
wicht von Kupfer, beyde unter der Aufsicht jener Kom­
mission verfertigt, werden: ein Exemplar dem St. Pe­
tersburger Münzhofe zur Verifikation/ und daß andere 
an die Moßkowische Rüstkammer zur Aufbewahrung 
übergeben. Die von dcr Kommission angefertigte und 
zur steten Verifikation bestimmte vollständige Sammlung 
von russischen Längen- und Hohlmaßen für flüssige und 
feste Körper und Gewichrmaße besteht aus folgenden 
Gegenständen: 1) Ein Fadenstock von Eisen; ein Ar­
schinmaß von Kupfer/ mit Unterabtheilungen in Wer-
schok's, und ein drey Fuß langes Maß/ mit Unterab-
theilungen in Zollen und Linien. 2) Ein Pfundgewicht 
auS vergoldetem Kupfer; ein eben solches aus Kupfer 
mit Unterabtheilungen; kleine Gewichte aus Platin; 
ein Zehnpfunbgewicht und ein Pudgewicht aus Kupfer. 
3) Ein Apotheker-Pfundgewicht zu 8,064 Theilen, oder 
Z des russischen Normalpfundes, aus vergoldetem Ku­

pfer; ein eben solches mit den in der Medicin gewöhn­
lichen Unterabtheilungen in Unzen, Drachmen, Skru­
peln und Granen. 4) Ein kupferner Eimer (Wedro) 
zu 3o Pfund, bey einer Temperatur von i3^ Grad 
Reaumür destillirten Wassers, oder 760,^ Kubikzoll, 
mit vollständigen Untcrabtheilungen von Achtel- und 
Zehnte l the i len .  5 )  E in  kupferner  Tschc lwcr ik  zu  64  
Pfund, bey einer Temperatur von i3^ Grad Reaumür 
destillirten Wassers, oder zu 1601/22 Kubikzoll mit al­
len Unterabtheilungen. — Von diesen Mustern sind in 
alle Gouvernements und Provinzen auf Kosten der 
Krone angefertigte und mit gehöriger Genauigkeit rekti­
ficirte Kopien: 1) eines Arschin aus Kupfer, mit ge­
hörigen Unterabtheilungen; 2) eines Pfundes, gleich­
falls mit Unterabtheilungen auS Kupfer/ und kleiner 
Gewichte, von einem Solotnik anfangend, aus Platin; 
3) eines Eimers (Wedro) aus Kupfer mir einem ge­
schliffenen gläsernen Deckel; und 4) eines kupfernen 
Tschetwerik's, versendet worden. Vom isten Januar 
1845 an soll in allen Theilen des Reichs nur russi­
sches Maß und Gewicht allein, nämlich, dcr Faden/ 
Arschin und Fuß; das Pud und Pfund; das Apothe­
kerpfund mit den Unterabtheilungen desselben; der Ei­
mer (Wedro) und der Stof, mit der Unterabtheilung 
des ersteren in 8 Theile; der Tschetwert und Tschet-
werik mit ihren Unterabtheilungen/ in allen Kronsge-
schäften, im Privat-/ Handels-, auswärtigen und inne­
ren Verkehr, beym Kauf und Verkauf, bey Messungen 
von Land, bey Bauten, Anschaffung von Holz, und 
überhaupt, wo nur der Gebrauch von Maß und Ge­
wicht nöthig seyn kann/ gebraucht werden. Von die­
ser Regel werden folgende Ausnahmen gemacht: s) bey 
Messungen und überhaupt bey Ausmessungen von Lan-
dereyen in den westlichen und den Ostsee - Gouverne­
ments müssen gleichermaßen nur russische Maße allein 
gebraucht werden, jedoch auf Plänen und in Meß-Ak­
ten müssen die ausgemessenen Flächenraume, ausser dcm 
russischen Maße, zugleich auch in dem örtlichen Maße 
(Morgen/ Tonnenstellen u. s. w.), als unumgänglich 
für den Fall von Granzstreitigkeitcn und Processen, an­
gegeben werden; d) Masten-/ Schiffbau- und anderes 
Holz und hölzerne Geschirre können für den auslündi-
sehen Bedarf, nach dem gebrauchlichen ausländischen 
Maße, angefertigt werden; c) bey der Erhebung von 
Lasten»Geldern wird die jetzt im Zollwesen beobachtete 
Ordnung beybehalten; und 6) da die Lasten bey dem 
Export in verschiedenen Hasen nach der Natur der Maa­
ren verschieden gerechnet werden, so wird dieses unter 
der Bedingung gestattet, daß die Lasten nicht nach ort. 
lichem Maße und Gewichte, z. B. in Lösen, Tonnen, 
Rigischen Pfunden u. s. w., sondern in russischem Maße 
und Gewichte berechnet werden. 

Anmerkung. In Betreff des Wiegens von Gold-



und Silbergewichten und der aus diesen Metallen ver­
fertigten Sachen sind besondere Vorschriften erlassen; 
siehe das iote Kapitel des Reglements vom 2/sten No­
vember 1840 über Probir-Kammern. 

. (St. Petersb. Zeit.) 

Kons tan t i nope l ,  den  27s ten  Iuly. 
Die Regierung hat ln den letzten Tagen keine neue­

ren Nachrichten von der persischen Gränze erhalten, so 
daß die Frage in Betreff dieses Punktes sich noch auf 
demselben Punkte befindet. 

Man versichert, daß in Folge der Differenzen zwi­
schen der Türkey und Persien der hiesige Geschäftsträ­
ger des Schachs aufgehört habe, seine Funktionen aus­
zuüben, und die hier sich aufhaltenden Perser unter 
den Schutz dcr Gesandtschaft einer großen Macht ge­
stellt worden seyen. 

Ausser den am vorigen Donnerstag zu Lande nach 
Bagdad abgegangenen Truppen sind noch andere am 
Bord des »Herkules', einer Fregatte und einer Brigg 
nach der persischen Gränze eingeschifft worden und sol­
len durch ein Dampfschiff bis nach dem Schwarzen 
Meere bugsirl werden. 

K  0 n s t a  n  t i  n  0 p  e l ,  d e n  Z t e n  A u g u s t .  
Diese Woche wurde großer Divan wegen der persi­

schen Angelegenheiten gehalten. Die meisten Mitglie­
der waren der Meinung, man solle nicht nachgeben; 
sie fanden die meisten Forderungen dcs Schachs unbe­
gründet, die anderen aber übertrieben und wollten von 
Auszahlung von Entschädigungsgeldern nichts wissen. 
Izzed Mehmed Pascha und Sarim Bey traten bey die­
ser Gelegenheit wieder als die größten Gegner Persiens 
auf. Die Pforte gestattet den hiesigen persischen Kauf­
leuten nicht, ihre Waaren von hier abgehen zu lassen. 
Anfangs bezog sich diese Maßregel bloß auf die, welche 
der großherrlichen Douane ungefähr Zoo,ovo Piaster 
schulden. Da sich aber vergangene Woche einige per­
sische Negocianten von hier entfernt hatten, ohne ihre 
bedeutenden Schulden auf dem hiesigen Platz zu zah­
len/ so will die Pforte jetzt erst dann die Erlaubniß 
zur Ausfuhr der den Kaufleuten dieser Nation ange­
hörenden Waaren geben, wenn die Perser alle ihre 
Schulden gezahlt hätten; bis dahin müssen selbst die 
Waaren derer/ die gar nichts schulden, hier bleiben. 

Die englische Gesandtschaft hat Nachrichten aus Per-
sien erhalten. Nach ihnen befindet sich der Schach in 
Teheran, wo er mit seinem ganzen Hof die Sommer-
zclte bezogen hatte. In Teheran wollte man die Nachricht 
erhalten haben, daß Kamran, der Schach von Herat, der 
in die neuesten Begebenheiten von Afghanistan verwickelt 
gewesen, plötzlich gestorben sey. Sir Stratford Can-
ning hat einen Kourier mit Depeschen nach Teheran 
expedirt. Man sagt, daß er darin den dortigen engl!« 

schen Residenten auffordere, den Schach zur Nachgie­
bigkeit und zum Frieden zu stimmen. 

A l e x a n d r i e n /  d e n  2os ten  Iuly. 
Es geht das Gerücht, der Großherr habe von Me« 

hemed Aly sieben Regimenter verlangt zur Beendigung 
des kleinen Krieges in den syrischen Bergen. 

V o n  d e r  s p a n i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom 5ten Austust. 

Oer donstitucionsl von Barcelona vom 2 ten  August 
beschuldigt England/ daß es keine Intrigue spare, um 
die Verbindung I. M. der Königin Isabella von Spa­
nien mit einem Koburg zu Stande zu bringen. Oer 
Lonsütucional meint, solche Bemühungen des Herrn 
Aston, des britischen Botschafters in Madrid, könnten 
leicht zur Vernichtung des englischen Einflusses in Spa­
nien sühren, wie schon früher gleiche Bestrebungen des 
Herrn Mathieu de la Nedorte Frankreich um seinen 
Einfluß in diesem Lande gebracht hätten. — In Bar­
celona ist das Gerücht verbreitet, daß die Partcy dcr 
Moderados mit einem neuen Unternehmen zu Gunsten 
der Königin Mutter umgehe. 

P a r i s /  d e n  i S t e n  A u g u s t .  
Die mit der Prüfung des Negentschaftsgesetzes be­

auftragte Kommission hat folgende zwey Veränderungen 
in dem Entwürfe beliebt: Der dem Regenten aufer­
legte Eid vor den versammelten Kammern abgelegt und 
dann in die Gesetzsammlung eingerückt werden; wenn 
die Kammern beym Ableben des Königs nicht versam­
melt sind, so soll der Regent gehalten seyn, sie binnen 
Vierzig Tag en, und nicht, wie es in dem ursprüng­
lichen Entwürfe heißt, binnen Z Monaten, einzuberufen. 

B e r l i n ,  d e n  2vs ten  August. 
Ihre Majestäten der König und die Königin haben 

heute eine Reife nach Westphalen und der Rhcinpro-
vinz angetreten. 

^  A l t e n b u r g ,  d e n  i 2 ten  August. 
Laut amtlich eingegangener Mitteilungen aus dem 

Wildbad Gastein hat daselbst am 26sten Iuly der kö-
niglich-hannöverische Geh. Kabinetsrath Freyherr von 
Falke, als Sr. Königl. Majestät von Hannover ausser­
ordentlicher Abgesandter und bevollmächtigter Minister, 
die Ehre gehabt, bey unserer durchlauchtigsten Landes-
herrfchaft des erhaltenen Allerhöchsten Auftrags zu Uebcr-
bringung der förmlichen Bewerbung S. K. H. des Kron­
prinzen von Hannover um die Hand Ihrer Herzogl. 
Durchlaucht der Prinzessin Marie sich zu entledigen, 
worauf die Gegenerklärungen und des regierenden Her­
zogs Zustimmung erfolgte. 

M ü n c h e n ,  d e n  l o t e n  A u g u s t .  
Die vielversprechenden Nachrichten aus den Mayn,, 

Rhein- und Mosel-Weingegenden werden durch nicht 
minder erfreuliche aus dem Schwabenland und aus Ty-
rol vermehrt. Namentlich können Reisende/ die aus 
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letztcrem kommen, den dortigen Ttaubcnsegen nicht ge­
nug preisen. 

K o p e n h a g e n ,  d e n  1 5 t e n  A u g u s t .  
Aus Christiania wird untcrm i 2 t cn  d. M. gemeldet, 

daß das Odelsthing den wichtigen Beschluß gefaßt hat, 
daß nach Verlaus von 10 Iahren das Branntwcinbren-
nen überall in Norwegen verboten seyn soll. 

L o n d o n ,  d e n  i 2 ten  August. 
Lord Stuart de Rothesay, der britische Botschafter 

am russischen Hofe, welcher sich auf Urlaub hier aus« 
gehalten/ hat London wieder verlassen und sich auf dem 
Dampfschiff »Wilberforce^ nach Antwerpen eingeschifft. 

L o n d o n ,  d e n  i Z t e n  A u g u s t ,  A b e n d s .  
Heute Nachmittags ist auf der Eisenbahn aus Man­

chester die Nachricht von dort hier eingegangen, daß 
zwischen den aufsässigen Arbeitern und ihren Brodhcr« 
ren ein Vergleich zu Stande gekommen. In einem 
Thcil der Spinnereyen hatte daher schon heute früh 
die Arbeit wieder begonnen, und man glaubte, daß die 
anderen der Reihe nach folgen würden. Wie verlautet, 
wird nun keine Herabsetzung des Arbeitslohns stattfin» 
den, indeß ist das Nähere der Vereinbarung noch nicht 
bekannt. In Birmingham ist Alles ruhig geblieben, 
und es zeigte sich dort kein Anzeichen von Störungen. 
In dea Kohlendistrikten sind jedoch die Arbeiter noch 
nicht wieder an ihre Beschäftigung zurückgekehrt, und 
sie werden fortwährend von Militär überwacht. Zu 
Rochdale, Stockport und Preston waren die Fabriken 
auch noch geschlossen, indeß hatte kein Exceß weiter 
stattgefunden. Aus Edinburg erfährt man, daß auch 
unter den Webern von Dunfermline unruhige Bewe­
gungen vorgefallen sind, und daß Militär dagegen auf­
geboten werden mußte, wodurch für den Augenblick die 
Ruhe hergestellt wurde. 

L o n d o n ,  d e n  i  g t e n  A u g u s t .  
Ein Individuum, angeblich ein Handwerker ohne Ar­

beit / Namens Thomas Quested, d«s sich dieser Tage 
in Schloß Windsor eingeschlichen und große Ausregung 
verursacht hatte, ist, wie es sich nach angestelltem Ver­
hör erwiesen hat, nicht bey gesunden Sinnen. Man 
hat diesen Unglücklichen daher gestern nach dem Bed-
lamhospital gebracht. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den i2ten August. Hr. Ingen. Oberst Fullon aus St. 
Petersburg, log. im Notel cls St. ?etk-r8dourß. — 
Hr. Kapitän v. Gorodselewitsch von Polangen, Hr. v. 
Iaßinsky aus Schauten, Frau v. Bchr und Fräul. v. 
Hüllcssen aus Peterthal, Hr. v. Heycking, nebst Ge­

mahlin, und Julius v. Heycking aus Galten, die Hrn. 
Kausl. Theodor und August Todleben aus Riga, log. 
im tlörel cZs Varsovis. — Hr. Ieannot v. Richter aus 
Räuden, log. b. Rathsherrn Lindemann. 

Den iZten August. Oer Flügeladjut. Sr. Kaiserl. 
Majestät, Hr. Oberst Michail Tumansky, von Tau-
roggen, Hr. Ingen. Oberst de Witt und Hr. Adjutant, 
Stabskapitan v. Scott, aus Riga, log. im iZürei 6« 
Lt. Petersburg. — Hr. v. Witten aus Riga, log. k 
Kreismarschall v. Witten. — Frau v. d. Brüggen aus 
Stenden, Frau v. d. Recke aus Annenhoff, und Frau 
v. Strombcrg aus Wirben, log. b. Kausm. Stoltzer.— 
Hr. Hofschausp. Devrient und Hr. Kausm. Schweinfurt 
aus Riga, log. b. Zehr. 

Den i4ten August. Hr. Koll. Rath Or. v. Beyer auS 
Talsen, und Hr. v. Gohr aus Windau, log. im Hotel 
cls !V?V8C0U. — Hr. v. Simolin aus Oscheley, Frau v. 
Korse aus Wenden, Hr. Stud. Tanner aus Libau, Hr. 
Lehrer Silier und Hr. Müllerm. Plainitz aus Groß-Es-
sern, log. im Hotel cls Vsrsovis. — Hr. v. Grotthuß 
und Hr. v. Medem aus Abgulden, log. b. Zehr. — 
Hr. v. Finkenstein aus Heiden, log. im kZorel äe 8t. 
?etersbourA. 

K o u r S. 
R i g a ,  d e n  5 .  A u g u s t .  

A u f A m s t . 3 6 T >  n . D .  —  C e n t s . h o l l . K o u r . ? .  i  R . S . M .  
AufAmst.65T.N.O. — Cts. Holl. Kour.x». i R.S.M. 
Auf Amst. goT.n.D. 192^, ß C.holl.Kour.x.iR.S.M. 
AufHamb.Z6T.n.D.-Sch.Hb.Bko.x. 1 R. S.M. 
Auf Hamb. 65 T. n. D. — Sch. Hb. Bko. x.i R. S. M. 
Auf Hamb. 90T. n.D — Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
AufLond.3 Mon. Z8/z Pee.Sterl.x. 1 R.S.M. 
Auf Paris 90  Tage — Cent. x.! R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen in B.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLr. Metalliques xLt. 
5 xLr. Metalliq. isteu. 2teSerie äito 108^/108 
ö xLr. Metalliq. Zte u.4te Serie äito 
Livlandische Pfandbriefe . . 101^ 

äito Stieglitzische 6ito. . — 
Kurlandische 6ito kündbare 101^ 

äito 61'to auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 

6ito Stieglitzische 6ito . . — 
6er Lt. ?etersb. lZanä.-^tZ. galten äaselkst 

Arn 28. Julv 
?oln. karlial-Odligstionen z-u Zoo (Zuläen 75^ kibl. 5. 

6ito clito ,, 5oo tlito —— 
(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs »Rath A. Beitlek. 

IXo. -85. 



Bezzlage zur Mitauisehen Teitung Ko. 66. 

M o n d t a g ,  d e n  1 7 .  A u g u s t  1 8 4 2 .  

D r e y h u n d e r t  u n d  d r e y z e h n t e  S i t z u n g  d e r  
K u r l ä n d i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  f ü r  L i t e r a ­

t u r  u n d  K u n s t .  
Am i2ten August 1842. 

Wegen des am 5ten d. M. eingetretenen schweren 
Ungewitters war die damals zu haltende Sitzung auf 
heute verlegt worden. Sie wurde von dem best. Sekre« 
tär mit nachstehenden Anzeigen eröffnet: 

Die Versammlung italianischer Gelehrten hatte die 
Gesellschaft in einer Zuschrift vom 27sten April d. 
abermals zur Beywohnung ihrer auf den iSten Sep­
tember in Padua angesetzten Zusammenkunft eingeladen. 

Für die Bibliothek waren an Geschenken eingesandt: 
von Hrn. Schnitzler aus Paris dessen neuestes Werk: 

De la creation 6s la rickssss ou 6s inierels ina-
terisls sn ?ranes; Ltstistil^ue cornparee st raison-
nes. 'I'. i et 2. Paris, 1842. Ar. 8.; — 

von der Schleswig - Holstein - Lauenburgschen Gesell­
schaft für vaterländische Geschichte des 2ten Bandes 
2ste Abteilung der von ihr herausgegeben werden­
den Urkundensammlung. Kiel, 1842. 4. — und 
Sammlung altdithmarscher Rechtsquellen, herausge­
geben von Michelsen. Altona, 1842. gr. 8.; — 

von Hrn. Baron v. Speck-Sternburg zu Leipzig 
die landwirthschastliche Beschreibung seines Ritter­
gutes Lützschena bey Leipzig, mit seinen Gewerbs-
zweigen. Leipzig, 1842. gr. 8. mit lithographirren 
Abbildungen; — 

von Hrn. Kollegienrath v. Oldekop in St. Peters­
burg seine Geographie deS russischen Reichs. St. 
Petersburg, 1842. 8.; — 

von Hrn. Staatsrath v. Goebel in Dorpat seine in­
teressante Schrift: Ueber den Einfluß der Chemie 
auf die Ermittelung der Völker dcr Vorzeit. Erlan-
gen, 1842. 8.; — 

von Hrn. Gouvernements - Schuldirektor Hofrath v. 
Napiersky zwey in Riga erschienene Programme 
von A. Möller und A. F. Krannhals; — 

von Hrn. Kollegienrath v. Pa ucker der gte Kursus 
seiner Geometrie: Die Coordinatenlehre. Mitau, 
1842. 8. — Diese, auf Kosten des Hrn. Verfas­
sers gedruckte Schrift, von dcr nur 100 Exem­
plare abgezogen worden, behandelt in Paragra­
phen die Bestimmung der Punkte und Vielecke durch 
Coordinaten, die Transformation derselben, die Glei­
chung dcr geraden Linie, die Satze von der Colli-
neation und die Gleichung des Kreises. Angehängt 

sind ZZ Aufgaben zur Uebung im Konstruircn alge» 
braischer Gleichungen und 41 Aufgaben zur Uebung 
im Gebrauch der Coordinaten; —. 

vom Korrespondenten der Gesellschaft, Hrn. Lektor 
Gottlund in Helsingfors, neun seiner Schriften, 
theils in finnischer, thcis in schwedischer, und eine, 
seine Jnaugural-Dissertation 6s xroverdiis ksnni-
eis, in lateinischer Sprache. 

Der Bibliothekar-Gehülfe an der Universität zu Ka­
san, Hr. Wtoroff hatte bey seiner neuerlichen An­
wesenheit in Mitau dem numismatischen Kabinct dcs 
Museums ein sehr schätzbares Geschenk mit 18 silber­
nen und 16 bronzenen sogenannten bulgharischen, oder 
richtiger Münzen von Chanen der goldenen Horde, ge» 
macht. Auch war die Münzsammlung ausserdem von 
Hrn. Kommerzienrath Löwen stein, Hrn. Gymnasia­
sten Ianischewsky und Hrn. Wolde mar vermehrt 
worden. Letzterer hatte zugleich ein eigenhändiges Ma­
n u s k r i p t  d c s  v e r s t o r b e n e n  K a r l  U l r i c h  B ö h l e n d o r f ,  
enthaltend SZ Gedichte und Schillers Räuber, -in Jam­
ben neu disponirt und bearbeitet 1824.' dargebracht. 

Von ihrem Korrespondenten, Hrn. Irtel, Vorste­
hern der Apotheke bey den kaukasischen Mineralquelle:: 
zu Piätigors, waren der Gesellschaft eine ansehnliche 
Sammlung von Pflanzen aus dcm Kaukasus und ei­
nige Mineralien zugesandt. 

Hr. Kollegienrath v. Burfy übergab, als Geschenk 
des hiesigen Kurschmidts Kremmer, einen Darmstein, 
den er bey einem hier neuerlich an der Kolik gestürz­
ten sechsjährigen Pferde im Blinddarm angetroffen hatte. 
Dieser Stein wiegt 21 Loth und besteht aus phosphor­
saurem Kalk und thierischem Verbindungsmaterial, dem 
sogenannten Bezoarstein ganz ahnlich. 

Vorgelesen wurde: 
von Hrn. Oberhofgerichtsadvokaten Borwann der erste 

Theil einer Abhandlung des Herrn esthländischen 
G o u v e r n e m e n t s - P r o k u r e u r s  O r .  I u l .  v .  P a u c k e r :  
»Das alte Recht der Czechen', die als ein interes­
santer Beytrag zur Rechlsgeschichte eines jetzt un­
ter die civilisirtesten Nationen eingereiheten slavi-
schen Volks, dessen Sprache schon gleiche Abstam­
mung mit den Russen und Polen verkündet, an­
zusehen ist. — Der Hr. Verf. hat zur Lösung dcr 
Aufgabe, welcbe er sich bey seiner Arbeit stellte, in 
die Geschichte Böhmens von der Mitte dcs sechsten 
Jahrhunderts ab, als dieses Land von den Czechen, 
einem slavischen Volksstamme, der nachmals mit den 
Ureinwohnern, den Bojern, zu einem Volke vcr-



schmolz, erobert und besetzt wurde/ bis zu dem Zeit, 
punkte hinabgehen müssen/ der die ältesten schrift­
lichen Denkmäler ihrer Rechts» und Gerichtsverfas­
s u n g  l i e f e r t ,  d .  h .  b i s  i n  d a s  i 3 l e ,  i ^ t e  u n d , 5 t e  
Jahrhundert. Auf den Grund dieser geschichtlichen 
Darstellung werden von ihm in dem ersten Abschnitte, 
mit Nennung der vorhandenen Rechtsurkunden, die 
Rechts- und Gerichtsordnung der Czechen im All­
gemeinen erörtert; worauf er sodann im zweyten 
(für die nächste Sitzung ausgesetzten) Abschnitt auf 
das Gerichtsverfahren bey jenem Volke vornämlich 
in peinlichen Sachen übergeht, und das Civilrecht 
nur in sofern/ als es die Gegenstande erfordern, 
berührt; 

und zum Schluß von dem wissenschaftlichen Gymna­
siallehrer, Hrn. Pfingsten, ein Bruchstück aus ei­
nem künftig von ihm herauszugebenden Werke: -Zur 
Urgeschichte dcr Letten.« Der Hr. Verf. sprach darin 
von den ersten Bewohnern der Ostsecküsten; waS 
die Alten von ihnen wußten, was deutsche und 
slavische Chronisten von ihnen sagen; handelte dann 
von Kurland und dessen Bewohnern insbesondere, 
und theilte Einiges über deren Abstammung, so wie 
zuletzt auch über die Religion, den Charakter und 
die Sitten der Lettenvölker überhaupt mit. 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

Ueber den Eindruck, den die Erscheinung der totalen 
Sonnenfinsterniß vom 2ksten Iuny (8ten Iuly) d. I. 
auf die Thiers geäussert hat, heißt es in einem intern 
cssanten Aufsatz über »Beobachtungen der totalen Son­
nenfinsternis in No. 176 der St. Petersb. Zeit, in 
dcm von Herrn Otto Struve, Adjunkt der Hauptstern­
warte zu Pulkowa, in Lipezk abgestatreten Bericht: 
»Insbesondere schien es den Vögeln bewußt zu seyn, 
daß etwas Ungewöhnliches in der Natur vorging/ denn 
gleich bey eintretender Dunkelheit suchten sie schon ihre 
Nester und hielten sich auf denselben ganz still, wie 
von einem heimlichen Grauen erfaßt. Dies konnten 
wir selbst von einigen Dohlen, Sperlingen und Tau­
ben bemerken, deren Nester wir von unseren Stand­
punkt aus erblickten. Nur die Fledermäuse schienen 
durch die Dunkelheit erwacht und aufgeregt zu seyn, 
indem eine während der Minuten der totalen Verfin­
sterung ganz dicht über unseren Köpfen uns umschwirrte. 
Das erste Wicdcrerscheinen der Sonne wurde von Hen 
Hähnen sogleich durch frohes Krähen begrüßt. Auf 
vierfüßige Thiers schien der Eindruck bey weitem weni­
ger lebhaft gewesen zu seyn, namentlich zeigten Pferde 

und Hunde, auch wönn sie sich ,'m Freyen befanden, 
gar keine Spur von Aufregung; Thiers, die in ihren 
Ställen eingesperrt waren, schienen überhaupt Nichts 
von der Erscheinung zu merken. Dagegen sagte der 
Stadthirte aus, daß bey zunehmender Dunkelheit seine 
Heerde, die sich auf dem Felde befand, deutliche Zei­
chen von Aengstlichkeit gezeigt hatte,.indem das Vieh 
sich alles auf einen Haufen zusammendrängte und dort 
die Köpfe traurig hangen ließ, bis das Sonnenlicht 
wieder hell am Himmel erglänzte. — Auch unter dem 
unwissenden Volke der dortigen Gegend brachte diese 
Finsterniß eine große Aufregung hervor, da sich zugleich 
unter ihm thörigte Prophezeiungen vom herannahen­
den Ende der Welt verbreitet hatten. Der Jahrmarkt, 
der gerade an diesem Tage in Lipezk stattfand, wurde 
für den Augenblick ganz aufgehoben, indem der größte 
Theil der Handelnden nach Hause eilte, um im Ver­
ein mit den Ihrigen das jüngste Gericht zu erwarten, 
Andere, in ihrer thörigten Angst, unter Tische und 
Bänke krochen.« 

B r e s l a u  ( l Z t e n  A u g u s t ) .  E i n e  A u s f o r d e r u n g  ei n e s  
unserer angesehensten Handlungshauser zu Gründung ei­
nes Breslauer Hafens hat angenehm überrascht, und es 
dürfte wohl kaum zu bezweifeln seyn, daß die Aktien, 
auf welche der Bauplan gegründet ist, schnell gezeichnet 
werden dürften. Ihre Höhe soll sich in Summa nur 
auf So,000 Thlr. belaufen. — Die Kaufleute jüdischen 
Glaubens sollen die Gründung einer eigenen Art von 
Börse (Geschästs-Dersammlungs-Lokal) beabsichtigen, 
i>a sie von dem Erscheinen in der eigentlichen Kauf­
mannsbörse ausgeschlossen sind. . * 

vr. Lobethal zu Breslau hat die Kunst erfunden, mit­
telst eines Apparates durch eine sorgfältige Gasmischung 
im Zimmer Seeluft darzustellen. Es bedienen sich dcr 
Bäder darin Brustkranke und Schwindsüchtige, indem 
etwa zwölf Personen um ein Bassin sitzen, in dessen 
Mitte eine Fontaine entspringt, wodurch die flüchtigen 
Bestandtheile des künstlichen Seewassers verdünsten. 

* . * 
In einem holländischen Blatte wird aus Duisburg 

gemeldet: Ein gewisser Keldermann fischte kürzlich ei­
nen ungeheueren Stöhr, der nach der Chronik derselbe 
Fisch ist, der .vor ungefähr 200 Iahren mit einer 
Schelle (Klingel) am Halse in die Vssel geworfen 
ward. (?) Diese Schelle von Kupfer befindet sich noch 
am Halse des Fisches, welcher 3oo Pfd. wiegt und 
zum Vergnügen des schaulustigen Publikums ausge­
stellt ist. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs - Rath A. Beitler. 
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M i t a u i s r h e  R e t t u n g .  

t>lo. 67. Donnerstag, den 20. August 184s. 

St. Petersburg, den 9ten August. 
T a g e s b e f e h l  

d e s  s t e l l v e r t r e t e n d e n  K r i e g s m i n i s t e r s .  
R o p s c h a ,  d e n  i s t e n  A u g u s t  1 8 4 2 .  

Oer Kommandirende dcr Truppen an der kaukasischen 
Linie und in Tschernomorien berichtet, daß am 8ten 
Iuly d. I. ein Kommando des kaukasischen Linienba-
taillons No. 10, welches 60 Mann stark, unter dcm 
Besehl dcs Untcrosficiers Utkin, mit So Fudern Heu 
zur Befestigung Wnesapnoje zog, unerwartet von einem 
aus ungefähr Soo Mann bestehenden Raubertrupp der 
B e r g v ö l k e r  a n g e g r i f f e n  w a r d .  D e r  U n t e r o f f i c i e r  U t k i n  
ließ sogleich die Fuhren zusammenstellen, und schlug 
tapfer und muthig den dceymaligen Angriff der Berg­
völker zurück, so daß selbige/ trotz ihrer großen Anzahl, 
gezwungen waren, sich zurückzuziehen, nachdem sie, aus­
ser den Verwundeten, dreißig Todte hatten und einige 
Flinten, Säbel und Dolche'auf dem Wahlplatze zurück­
ließen. Von unserer Seite ist nur ein Mann gefallen, 
sechs sind leicht verwundet. 

S. M. der Kaiser haben Allergnadigst geruht, den 
Unterofficier Utkin zum Fähnrich zu befördern, ihm 
zur Equipirung den vollen Fahnrichsgehalt auszahlen 
zu lassen und sieben der Soldaten, die sich am mei­
sten hervorgethan den Militär-Orden zu verleihen; den 
übrigen Gemeinen aber zu zwey Rub. Silb. für Jeden. 

Dieses neue Beyspiel ausgezeichneten Muthes dcr 
T r u p p e n  a m  K a u k a s u s  u n d  d i e  v o n  S  r .  K a i s e r l .  
Majestät erwiesene Gnade an die ausgezeichneten 
Krieger mache ich, dem Allerhöchsten Willen gemäß, im 
Militärrcssort bekannt. 

(Unterz.) Generaladjutant Graf Kleinmichel. 

St. Petersburg/ den i2ten August. 
Durch Allerhöchsten Gnadenbrief vom 2östen Iuly 

ist dcr Lcibmedikus, wirkl. Staatsrath Arendt, Aller­
gnadigst zum Ritter des St. Annen-Ordens ister Klasse 
ernannt worden, für seine nützlichen und ausgezeichne­
ten Leistungen als Konsultant des Obuchowschen und 
deS St. Marien-Magdalenen»Krankenhauses und bey 
Erfüllung anderer Obliegenheiten. 

St. Petersburg, den löten August. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n ,  a u f  V o r s t e l l u n g  d e s  

Herrn Ministers des Innern, über die Maßregeln zur 
Auswittelung der Zahl der Kranken im ganzen Reiche, 

welche arztliche Hülfe in Anspruch nehmen, und auf 
Beschluß dcs Ministerkomiti's Allerhöchst zu befehlen 
geruht, daß alle Aerzte ohne Ausnahme, sowohl in 
Diensten stehende/ als auch frcy prakticirendc, in allen 
Gouvernements und Provinzen durchaus in St. Pe­
tersburg — dcm Physikat, in Moßkwa — dem Me-
dicinalkomptoir, in den Gouvernements und Provinzen 
aber — den Medicinalverwaltungen monatlich Berichte 
einliefern sollen/ und zwar besondere Berichte über die 
Kranken/ die sich in den unter ihrer Aufsicht stehenden 
Krankenhäusern befinden, und besondere Berichte über 
die Kranken/ die sie in dcr Privatpraxis behandeln/ 
und solche Berichte für die verflossenen Monate vom 
isten Januar dieses Jahres an nachzuliefern. Ausser­
dem soll streng eingeschärft werden, daß alle Aerzte, 
unter Androhung gesetzlicher Ahndung, abgesehen von 
den monatlichen Berichten, zu jeder Zeit den örtlichen 
Medicinalobrigkeiten über jeden Fall der Erscheinung 
von ansteckenden gefährlichen Krankheite/k, als da sind 
Fleckfieber, Blattern, Masern, Scharlachfieber u. s. w,, 
Bericht erstatten sollen, damit die örtlichen Obrigkei­
ten zeitig gehörige Maßregeln zur Abwendung der Ver­
breitung solcher Krankheiten und zur Heilung dcr Kran­
ken ergrciscn können. 

Der Wladilkirsche Civilgouverneur, Geheimerath Ku­
ruta, ist am i2ten Iuly Allergnadigst zum Senator 
ernannt, mit Sitz und Stimme im 2ten Departement 
dcs dirigirenden Senats. 

Durch Allerhöchste Gnadenbriefe vom isten Iuly ha­
ben S. M. dcr Kaiser Allergnadigst zu Rittern zu 
ernennen geruht: des St. Annen-Ordens istcr Klasse, 
den Senator, Geheimerath Bernikow; und dcs St. 
Stanislaus' Ordens ister Klasse, den Bischof der Bor­
goschen Eparchie Ottelin, zur Belohnung seiner nütz­
lichen Leistungen in der Entwicklung der Elementar» 
Lehranstalten der Borgoschen Eparchie, gemäß ihrer 
neuen Organisation. (St. Petersb. Zeit.) 

K  0  n  s t a  n  t i  n  0  p  e l ,  d e n  Z t e n  A u g u s t .  
Es bilden sich an der persischen Gränze zwey türki­

sche Armee'n: der nördlichen wird Erzerum, der südli­
chen Kerbuk und Bagdad zur Operationsbasis dienen. 
Die nördliche Linie, in früheren Zeiten sehr ausgedehnt, 
da ihre Endpunkte den Kaukasus und den See von 
Urmia berührten, ist/ seit die Russen den Ararat er-
reicht, fast zu einem Engpaß zwischen dem Araxes und 
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dem genannten See zusammengeschrumpft. Ausgedehn- hat, weil es hieß, dcr älteste Sohn des Prätendenten 
rer ist die im Süden von Urmia sich ziehende Linie, beabsichtige in Asturien zu landen! 
doch scheint man die Angriffsthatigkeit auf die Straße Paris, den löten August. 
von Kermanschah und Hamadai? koncentriren, die Gränze Die Bemühungen des jetzigen Kabinets zu Madrid, ^ 
selbst von Kurdenstammen bewachen lassen zu wollen. sich zu Frankreich wieder auf einen freundlicheren Fuß 
Dies sollen die Hauptzüge des türkischen Operations- zu stellen, sind nicht vergeblich gewesen, und niemals ^ 
planes seyn, wobey jedoch zu bemerken/ daß man hier sind so viele Beweise von diesseitiger freundlicher Ge« 
in dcr diplomatischen Welt auf eine friedliche Lösung sinnung auf allen Punkten der Gränze gegeben worden, b 
dcr Differenzen mit voller Zuversicht hofft. als in diesem Augenblicke, vorzüglich an der Linie von ! M 

S u e z ,  d e n  i ? t e n I u l y .  K a t a l o n i e n ,  w o  d i e  f r a n z ö s i s c h e n  T r u p p e n ,  N a t i o n a l -  z  W  
Osman Pascha in Oschedda hat die Arnauten be- garden und Douaniers, mit den jenseitigen bey Ver« ^ 

friedigt, aber die Kaufleute haben die Zeche bezahlen folgung und Ausrottung der Banden zusammenwirken. M 
müssen. Oer Scherif, nachdem er einiges von den ihm So wurde die Bande Planademunts, des ersten Lieu« 
zukommenden Einkünften empfangen, war nach Mekka tenants Felip's so kräftig verfolgt, daß sie wirklich ^ 
zurückgekehrt. An Osman Pascha sind großherrliche nicht mehr. existirt. Sie hatte aus 64 Mann bestan« drl/ls 
Firmane abgegangen, um den Scherif Hussein im Ue- den. Schon am Zosten Iuly hatte sie sich, nachdem D h 
wen einzuladen, sich der Pforte zu unterwerfen/ widri- sie von den spanischen Karabiniers von San Lorenz» «»D 
genfalls wird man eine Expedition abschicken, um sich de la Muga und durch die erste Granzkolonne unter ^ 
wenigstens der Küstenstädte zu bemächtigen. Der Sche, dem Befehle des Kapitäns Nobles aufs Hitzigste ver- 1 Wh 
rif von Mekka ist jetzt gegen Thaif mit einem Paar folgt worden war, bey Nachtzeit nach Frankreich her- ^ tWv 
Kanonen aufgebrochen. Entweder ist dies eine Demon- übergeflüchtet, indem sie nach dem kleinen Weiler Tor« 
stralion gegen den Scheik Aid von Ossin, dem bis nahe rens ihren Weg nahm. Der Posten von St. LaurenS W 
an Thaif fast alle Stämme gehorchen, so daß dcr Sche« de Cerdans fing drey der Flüchtlinge auf, aber das A 
rif fast lediglich auf Mekka beschrankt ist; oder diese Gros der Bande passirte abwechselnd über die Gränze W 
Bewegung soll dazu dienen, den Scherif Hussein im hin und zurück/ geschützt und versteckt durch die tiefen 
Vemen einzuschüchtern. Ohne Zweifel würde im Fall fast unzugänglichen Schluchten jener GebirgSregion und 
eines Angriffs von Seiten Osman Pascha's Aid An, durch die dichten Wälder, in welche nur selten ein Hui 
stand nehmen, bey dieser Stellung des Scherifs Ebn- Mensch den Fuß setzt. Die Banden verfuhren dabey, ^ 
Aun seinen Bundesgenossen Hussein zu Hülfe zu eilen, je nachdem sie von der einen oder anderen Seite sich W 
Aus allen Schritten des Obrrscherifs geht bis jetzt eine mehr bedroht sahen. Am Zten August fielen Planade- M 
treue Anhänglichkeit an die Interessen der Pforte her- munt/ seine drey Brüder, sein Vetter und sieben an- tcr 
vor/ und wenn dieser durchaus tüchtige Hürst seine und dere Individuen auf der Höhe des Pal in der Nähe Mf./l 
folglich auch des Sultans Macht auf jede Weise ein- von Sentoga in die Hände dcr kleinen französischen Mjh 
geengt sieht, so ist dies lediglich dem Mangel an Geld Garnison von la Muga. Am 5ten aber hatte der Maire 
zuzuschreiben. von la Manere Anzeige erhalten, daß ein größerer Zn! 

M a d r i d /  d e n  g t c n  A u g u s t s  S t r e i f z u g  a u f  s p a n i s c h e r  S e i t e  g e g e n  d i e  B a n d e n  u n -  M i m ,  
Man erfährt jetzt noch Mehreres über die Versuch?/ ternommen werden sollte, und die brave Nationalgarde im Zi 

welche dcr Infant Don Francisko und dessen Gemahlin dieser Gemeinde, so wie die in derselben stehende Trup-
anstellte, um ihrem ältesten Sohne die Neigung der penabtheilung rückten sogleich an die äusserste Gränze Ltt 
jungen Königin zu verschaffen. Ausser seinem Porträt, aus, um die jenseitigen Bewegungen zu unterstützen. 
welches dieser durch den Schreiblehrer Venlosa in ei- Ungefähr eine halbe Stunde weit von la Manere san« 
ncr Tabatiere zugestellt wurde/ spielte ihr der junge den die Franzosen die Faktion bivouakirend in der Nahe 
Prinz selbst e i n  Armband in die Hände/ in welchem eines kleinen Meierhofes; diese ergriff sogleich die Flucht, ^ 
insgeheim einige seiner Haare angebracht waren. Auch aber nicht ohne auf ihrem Rückzüge noch ein Gewehr-
entdeckte man einen Fächer, den die Königin von der feuer zu unterhalten, bis sie die spanische Gränze wie- ikiW, 
Mutter des Prinzen bey einem zufalligen Zusammen- der erreichte. Aber da fand sie die Höhe von las Fal-
treffen im Buen Retiro erhalten hatte, und auf wel- gueras von den Mozos besetzt, welche allenfalls eine ^ 
cbem sich ein mir sympathetischer Dinte geschriebener Art Gendarmerie sind, und die sich bey Pla de las 
Brief vorfand. Selvas in einen Hinterhalt gelegt hatten. Die Bande 

M a d r i d ,  d e n  1  o t e n  A u g u s t .  s a h  s i c h  s o  g e z w u n g e n ,  e i n e  a n d e r e  R i c h t u n g  e i n z u «  ^  
Diesen Abend erfahren wir/ daß der Generalkapitan schlagen. Endlich aber von den französischen Truppen hy 

von Ale-Kastilien sein Hauptquartier nach Leon ver« und Nationalgarden, die ihr auf dem Fuße folgten, er-
legt, und einige Truppen nach Asturien vorgeschoben reicht, mußte sie sich ergeben. Von 45 Mann cntka-
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^ wen nur i5. Einer wurde im Kampfe erschossen. Die und unsere lechzenden Felder nur wenig erfrischte. Nach 
29  anderen 'sind jetzt in sicherem Gewahrsam zu Per- mehreren uns zukommenden Berichten leiden nicht bloß 
pi^nan, wo auch die an den vorhergehenden Tagen gc- die Felder durch die anhaltende Dürre, sondern es 

H machten Gefangenen sich befinden. Man zahlt darun- wird auch der Wassermangel für viele Fabriken, Müh-
ter 14 K a r l i s t i s c h e  Er-Officiere, nämlich » Komman- len und andere Gewerbe des Landes äusserst fühlbar. 

^ danten, 3 Premierlieutenants, 4 Sekondelieutenants, Am übelsten ergeht es den Alp-Bewohnern, bey wel-
1 Sergeantmajor und iS Gemeine. Man hat ihnen chen der Wassermangel den höchsten Grad erreicht hat. 
27  Gewehre, i Trommel, 16 Ladestöcke und 3 Bajon- Wahre Karavanen ziehen mit Wasserbehältern ins Thal 

^ nette aogenommen. So wurde eine Bande von Räu- herunter, oft viele Stunden Weges her, um ihre Be-
Hern vernichtet, welche die beyderfeitigen Gränzbewoh- dürfnisse zu befriedigen. Gebe Gott, daß wir bald Re-
ner brandschatzte und den Verkehr zwischen ihnen höchst gen bekommen. Selbst dcm Weinstock, der sich bey der 

»Äü gefahrlich gemacht hatte. . fortdauernd sehr warmen Witterung noch am besten be-
" i c h  P a r i s ,  d e n  i ? t e n  A u g u s t .  f i n d e t ,  k ö n n t e  e i n  d u r c h d r i n g e n d e r  R e g e n  n u r  n o c h  f ö r -
M Dem-Vernehmen nach dauern die Unterhandlungen derlicher seyn. 

^-Sii fort, um von Belgien, nach der neuerlichst abgeschlos- ' Luzern, den loten August. 
O- scnen Handelskonvention, einen ausgedehnteren kom- Heute, am Sosten Jahrestag der Gräuelfeenen in 

"bq merziellen Traktat zu erlangen. den Tuillerien zu Paris, wurde zum Andenken an die 
Die Flotte des Admirals Hugon, die, wie es allge- damals in Verteidigung Ludwig's XVI. gefallenen 

mein hieß, durch dringende Depeschen nach den Levan- Schweizer in der Kapelle beym Löwen-Monument Trauer-
KG tischen Gewässern beordert worden fey, ist am i3ten gottesdienst gehalten. Dieser Soste Jahrestag war noch 
ttl»'" d. M. wieder bey den Hyerischen Inseln vor Anker mir einem besonderen Zufall verbunden. Fremde und 
i« gegangen. Einheimische, welche den Löwengarten besuchten, wer-

In Folge der anhaltenden Hitze sind alle hiesigen den sich des alten freundlichen Gardisten Bühler erin-
Amji Hospitäler mit Kranken überfüllt. Die vorherrschen- nern, der in seiner alten Garde-Uniform das Monument 
/W den Krankheiten sind Ruhren und Entzündungen. bewachte und es den Fremden zu erklären gewohnt war. 

P a r i s ,  d e n  i g t e n  A u g u s t .  D i e s e r  G a r d i s t  w u r d e  h e u t e  a m  l o t e n  A u g u s t ,  5 o  J a h r e  
W Die nordamerikanische Regierung hat die Vorschläge nach der Katastrophe in Paris, hier friedlich beerdigt.' 

dcr französischen wegen Herstellung regelmäßiger Ver- Berlin, den Lösten August, 
sch bindung zwischen Havre und New-Zlork durch Dampf- S. K. H. der Prinz von Preussen und S. K. H. 

M schiffe jede Woche einmal, und zwar durch Schiffe bey- dcr Erbgroßherzog von Mecklenburg,Strelitz sind nach 
der Staaten, günstig aufgenommen, eben so das Re- dem Rhein abgereist. 

Ut präsentantenhaus; eS läßt sich also mit Grund ein London, den i7ten August. 
Mi günstiger Erfolg hoffen. Die Hvszeitung zeigt nun officiell an, daß die 
M i  P a r i s ,  d e n  2 i s t e n  A u g u s t .  K ö n i g i n  d e n  H e r z o g  v o n  W e l l i n g t o n  z u m  O b e r b e f e h l s -
pw 3n dcr gestern Abend stattgehabten Sitzung der De- Haber aller Landtruppen in Großbritanien und Irland 

putirtenkammer wurde der Regentschafts-Gesetzentwurf ernannt hat. 
^ mit 3io Stimmen gegen 94 angenommen. Die königliche Proklamation in Bezug auf die Ae-
^  B r ü s s e l ,  d e n  i Z r e n  A u g u s t .  b e i t e r - U n r u h e n  l a u t e t  f o l g e n d e r m a ß e n :  

Der Boniteur belZk veröffentlicht das Gesetz, wel- .Viktoria Regina. In Betracht, daß auf verschie-
^ ches die am löten Iuly zwischen Belgien und Frank- denen Punkten Großbritaniens zahlreiche Banden stras-

reich abgeschlossene Handelsübereinkunft genehmigt. barer und zuchtloser Individuen sich kürzlich auf eine 
U ?  M ü n c h e n ,  d e n  L i s t e n  August. aufrührerische und tumultuarische Weise versammelt ha-
5/, . Heute aus Berchtesgaden angekommenen Briefen zu- ben und mit Gewalt in gewisse Minen, Gießereyen, 

^ folge sind der König und die Königin daselbst im er- Manufakturen und andere Orte gedrungen sind und 
w freulichsten Wohlseyn eingetroffen. I. M. die Kaiserin durch Drohung und Einschüchterung mehrere gute, in 

Mutter von Oesterreich wurde heute in Berchtesgaden diesen Etablissements beschäftigte Unterthanen verhin-
um ^ erwartet, wahrend die Modenesischen Herrschaften erst dert haben, ihren gewöhnlichen Arbeiten nachzugehen 

gegen Mitte September dort einsprechen dürften. und ihren Lebensunterhalt zu verdienen; und da unS 
M  S  t u  t t g a  r  t ,  d e n  2os ten  August. demzufolge die traurigen Resultate am Herzen liegen, 
^ Nach einer schon mehrere Tage andauernden drücken- welche nothwendig daraus für den Frieden des König-
^ den Hitze (27  bis 28  Grad) hatten wir diesen Mor- reichs und das Leben und Eigenthum unserer Unter-
^ gen Hoffnung auf einen erquickenden Regen, dcr sich thanen hervorgehen müssen-, wenn diese ungesetzlichen 
h,' zwar einstellte aber leider nur ganz kurze Zeit andauerte und sträflichen Umtriebe ungestraft bleiben; und da wie 
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ferner fest entschlossen sind, die Gesetze zur Bestrafung 
dieser Delinquenten zur Ausführung zu bringen: so 
haben wir für angemessen erachtet, nach dcm Gutach­
ten unseres Geheimen Ralhes, diefe Proklamation zu 
erlassen, um allen Friedensrichtern, Sheriffs, Unter-
Sheriffs und anderen Beamten anzuempfehlen, daß sie 
alle ihre Kräfte aufbieten, um die bey jenen aufrüh­
rerischen Handlungen betheiligten Personen zu entdecken, 
zu ergreifen und vor Gericht zu führen. Und als Auf­
munterung zur Entdeckung dieser Delinquenten verspre­
chen und erklaren wir hiermit, daß Alle, welche Per­
sonen, die solche Handlungen angeregt oder verübt ha­
ben, entdecken und ergreifen, oder dazu verhelfen, im 
Falle der Verurtheilung solcher Personen, So Pfd. St. 
für jede verurtheilte Person, so wie auch unsere Huld, 
volle Verzeihung für besagtes Verbrechen erhalten sol­
len, im Falle die angebende Person selbst bey dem 
Verbrechen betheiligt gewesen wäre.^ 

Zu Liverpool werden, trotz dcr Vorfälle in Manche­
ster, gute Geschäfte in Baumwolle gemacht, und über­
haupt scheinen die Handelskonjunkturen sich aufzuhellen. 

L o n d o n ,  d e n  i g t e n  A u g u s t .  
Cr. Majestät dcm Könige von Preussen ist von Sei­

ten der Königin Viktoria zur Erinnerung an Allerhöchst-
dessclben Anwesenheit bey der Taufe dcs Prinzen von 
Wales ein sehr prachtvolles Geschenk bestimmt, das in 
diesen Tagen nach Berlin abgehen soll. Es besteht in 
einer Grippe, den Kampf des heiligen Georg mit dem 
Drachen darstellend, auS massivem Silber, das Ganze 
von mehr als drey Fuß Höhe. Um die Basis herum 
sind die Wappen des Königs von Preussen, der Köni­
gin, deS Prinzen Albrecht und dcs Prinzen von Wa­
les angebracht, und die Inschrift: »Zur Erinnerung 
an den Besuch Sr. Majestät des Königs von Preussen 
in England am 23stcn Januar 1842.-

L o n d o n ,  d e n  2 o s t c n  A u g u s t .  
(Privatmittheilung.) 

Die durch ein allgemeines Einstellen der Arbeit in 
den Fabrikdistrikten verursachte Ruhestörung dauert noch 
fort, doch kann man diesen Unruhen kaum den Namen 
eines Aufstandes geben. Menschenleben sind sehr we­
nig verloren gegangen, an Eigenthum ist eben so we­
nig zerstört worden, und es sind jetzt fast allgemeine 
Anzeichen da, daß Alles bald zur gewöhnlichen Ord­
nung der Dinge zurückkehren wird. Die Fonds haben 
während dieser Störungen kaum geschwankt, und ge­
stern stiegen sie um -Z- pCr., so daß die 3proc. Konsols 
wieder 92 stehen, so hoch, als zur Zeit des größten 
Wohlstandes und Gedeihens. Von den Regimen« 
kern, die in England stehen, befinden sich sieben jetzt 

in den Fabrikdistrikten. Das englische Regiment ent­
spricht einem Bataillon der französischen Armee, so daß 
jene Streitmacht sich nicht auf 6000 Mann belauft, 
indeß für England ist dies eine ungeheure Armee, da, 
mit Einschluß der Haushalttruppen, nicht 20,000 Mann 
im ganzen Lande sind. Tausend Mann gelten hier für 
eine gewaltige Truppenmacht in einer Stadt, und ich 
wüßte nicht, daß in der neueren Geschichte ein Bey-
spiel des Gebrauchs von Kanonen oder Kartätschen zur 
Unterdrückung von Aufständen vorgekommen wäre. Dies 
kann Ihnen einen Begriff geben von der friedlichen 
Stimmung des Volks. Nichts ist ein so charakteristi­
sches Kennzeichen des Engländers, als seine Achtung 
für Formen, und selbst im Aufruhr tritt diese noch 
hervor. Der Pöbel thut sich etwas darauf zu gute, 
daß er über die Angemessenheit des'Aufstandes berath-
schlagt und nach Beschlüssen sich empört. So fand 
neulich zwischen den zur Aufhebung einer Versammlung 
abgeschickten Behörden und dem Präsidenten dcr Ver« 
sammlung eine ruhige Erörterung über die Gesetzmäßig­
keit der Associationen statt, die damit endete, daß die 
Versammlung sich ruhig in die obrigkeitliche Ansicht 
von dem Gesetze fügte. 

M a n c h e s t e r ,  d e n  s o s t e n  A u g u s t .  
Gestern haben 35 Fabriken in Manchester und der 

nächsten Umgegend ihre Arbeiten wieder begonnen, ohne 
daß ein Versuch gemacht worden ist, dieselben zu stö­
ren. Auch sind, dem Vernehmen nach, bereits So der 
sogenannten Abgeordneten zu den Fabrikherren geschickt 
worden, um mit denselben wegen Wiederaufnahme der 
Arbeit und Feststellung des Lohns zu unterhandeln, 
doch haben die Unterhandlungen, so viel bekannt, bis 
jetzt noch nicht angefangen. Ein Versuch, die Krämer 
für den Aufstand zu gewinnen, ist fehlgeschlagen; eine 
zu diesem BeHufe nach der Zimmermannshalle berufene 
Versammlung blieb ganj unbesucht. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g  e k v m m e n e  F r e m d e .  
Den i5ten August. Fr. Postmeisterin Frantzen von Po» 

langen, log. b. Glühmann. 
Den i6ten August. Hr. v. Bienenstamm aus Riga, log. 

im Hotel 6s Lt. ?stersl>ourA. 
Den 17ten August. Hr. Generalm. v. Kiesmer und Hr. 

Staatsrath v. Kiel aus Riga, log. b. Zehr. — Hr. 
Graf v. Soltau aus Dorpat, log. b. Bartelsen. — Hr. 
Konsist. Rath v. Kupffer aus Bersemünde, log.b. Sekr. 
Kupffer. — Hr. v. Scheinvogel aus Altenwoge, und 
Hr. v. Ertzdorff aus Grünwald, log. im Hötsl äs Var-
sov i s .  

I s t  z u  d r u c k e n  e r l  
Im Namen der Civilobervccwaltung der Ostseeprovinzen. 

No. 287. 

a u b t. 
Regierungs-Rath A .  B e i t l e r .  
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68. Mondtag, den 24. August 1842. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  i - 4 t e n  A u g u s t .  
A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l  v o m  ? t e n  A u g u s t .  

Ernannt werden: dcr Chef dcs Stabes vom abgeson­
d e r t e n  G a r d e k o r p S ,  G e n e r a l a d j u t a n t  W e y m a r n  i . , —  
z u m  D e j o u r g e n e r a l  d e s  G e n e r a l s t a b e s  S r .  K a i s e r l .  
Majestät, mit Verbleibung als Generaladjutant; der 
Chef des Stabes vom abgesonderten Grenadierkorps, 
von der Suite S. M. des Kaisers, Generalmajor 
Weymarn 2., — zum Chef dcs Stabes vom abge­
sonderten Gardekorps, mit Verbleibung in der Suite 
S  r .  M a j e s t ä t ,  ' u n d  d e r  F l ü g e l a d j u t a n t  S .  M .  d e s  
Kaisers, Oberst dcs Leibg. Preobrashenßkischcn Re­
giments Katenin, zum stellvertretenden Chcf dcs Sta-
des vom abgesonderten GrenadicrkorpS, mit Verblci­
bung als Flügeladjutant. 

A l l e r h ö c h s t e r  U k a s  a n  d e n  d i r i g i r e n d e n  
Senat vom gtcn Iuly 1842. Da Wir, auf Vor­
stellung dcs Vizekanzlers und des Finanzministers, es 
für nützlich erachten, in den Handelsverhältnissen auf 
der preussischen Gränze, einige Erleichterungen zum Be­
sten der Unlerthancn beyder Staaten eintreten zu las­
sen, so befehlen Wir: In den russischen Häfen 
die preussischen Handelsschiffe den russischen, hinsicht­
lich der Schiffsabgaben, gleichzustellen, unter der Be­
dingung, daß eine ahnliche Gleichstellung in den preus­
stschcn Häfen erfolge; wobey jedoch von dieser Regel 
die Küstenschifffahrt ausgenommen "wird, welche nur 
Unfern Unterlassen vorbehalten bleibt. Ebenso sol­
len in den Häfen des Großfürstenthums Finnland die 
preusstschcn Schiffe den sinnlandischen gleichgestellt wer­
den, sobald, nach weiterer Vereinbarung, die ftnnlan­
dischen Schiffe in den preussischen Häfen mit den ein­
heimischen Schiffen gleiche Rechte genießen werden. 
2) Zu größerer Erleichterung dcs Handels sollen, auf 
Grundlage der beygelegten Etats, zwey neue Zolläm­
ter 3ter Klasse in Kretingen und Neustadt (Nowoje-
Mesto), mit denselben Rechten, welche dem Zollamte 
von Gorshdow zustehen, errichtet werden; wobey der 
Finanzminister nicht ermangeln wird, Maßregeln zu er­
greifen, daß diese Zollämter spätestens am isten Ja­
nuar 1843 eröffnet werden. 3) Des bequemern Cranz« 
Verkehrs wegen, ist dem Finanzminister der Auftrag ge­
worden, ausser den bestehenden Zollämtern noch drey 
zweckmäßige Uebergangspunkte auf der preussischen Gran»e 
zu bestimmen, und mit der Zeit, je nachdem solches 

für nöthig und geeignet erachtet werden sollte, noch 
einige andere ähnliche Punkte zu eröffnen. 4) Ucbcr-
dics soll die Einrichtung getroffen werden, daß in Zu­
kunft die Kreiskommissäre in den an Preussen gran-
zenden Kreisen Unsern Unterthanen, welche über die 
Zollämter oder die besondcrn Durchgangspunkte nach 
Preussen zu gehcn hoben oder von da zurückkehren, 
unentgeltlich, für drey Tage gültige Passierzettel auf 
gewöhnlichem Papier und mit namentlicher Anzeige dcs 
Uebergangsortes ausliefern, wobey übrigens alle poli-
zeyliche und Zollvorsichtmaßregeln beobachtet werden müs­
sen. 5) Im Fall eS die preussische Regierung wünscht, 
sollen zur Belebung des Gränzverkehrs, nach besonderer 
Übereinkunft, einige »Marktplätze auf dcr Gränze er­
richtet werden, woselbst gewisse bestimmte Gegenstände 
der ländlichen Industrie und des Handwerksfleißes vcr-
kauft werden mögen, dcr Zoll der unverkauften Waa­
ren aber zurückgezahlt werden soll. 6) Zu mehrerer 
Erleichterung des Handels mit obengenannten und ei« 
nigen andern Gegenständen soll von einigen Waaren 
der Zoll verringert, von andern derselbe ganz aufgeho­
ben werden, nach dcm befolgenden Verzeichnisse. 7/Den 
Zollämtern von Polangcn, Tauroggen und Iurburg 
wird das Recht der Zollerhebung von allen nach dcm 
allgemeinen Zolltarif für den europäischen Handel Ruß­
lands erlaubten Waaren, mit Ausnahme von Sand­
zucker, Rum, Arak, Franzbranntwein, türkischen und 
Kaschemir-Shawls, und goldenen und silbernen Was-
re-n, ertheilt, wobey den Einfuhrwaaren ein sechs- und 
achtmonatliches Niederlagsrecht, wie in Sr. Peters­
burg, zugestanden wird. Uebrigens, wenn in den an 
Preussen gränzenden Kreisen eine Zuckerfabrik errichtet 
wird, so soll auch die Einfuhr dcs Sandzuckers, in zu 
bestimmender Menge und gegen Entrichtung des dafür 
festgesetzten Zolls, erlaubt werden. 8) Das Zollamt 
von Brest-Litowßk soll, auf Grundlage dcs hier bey­
gelegten Etats, zur isten Klasse erhoben und ihm eben 
die Rechte ertheilt werden, welche die im vorhergehen» 
den Punkte genannten drey Zollämter erlangt haben. 
Ueberdies wird dasselbe verpflichtet, zum Transit nach 
Odessa alle zu diesem Zweck von Preuss.n über das 
Königreich Polen zugeführte und mit den gesetzlichen 
Unterpfändern versehene Waaren anzunehmen, y) Nach 
Ablauf des Privilegiums der Lübecker Dampfschifffahrts-
Gesellschaft sollen die preussischen Untcrthanen mit den 
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russischen gleiches Recht haben, an den Dampfschiff-
fahrts-Unternehmungcn zwischen den Häsen beyder Staa» 
ten Theii nehmen zu dürfen. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  i 5 t e n  A u g u s t .  

U k a s  a n  d e n  d i r i g i r e n d e n  S e n a t  v o m  24sten 
Iuny. Nachdem Wir die Vorstellung des Iustizmini-
sters über die Notwendigkeit, die Mittel der Meß-
kanzcllcy zur Erfolgreichen Bewerksielligung der frey-
zrilligen Specialvermessung und zur Vorbereitung von 
Mitteln zur Eröffnung von Meßkomptoirs in denjeni­
gen Gouvernements, wo noch keine Generalvermessung 
stattgefunden, zu verstärken, in Betracht gezogen, ha­
ben Wir für gut befunden, den zu dem Zwecke ver­
faßten und im Reichsrathe durchgesehenen neuen Etat 
für die erwähnte Kanzelley zu bestätigen. Diesen Etat 
übersenden Wir hierbey dem dirigirenden Senate und 
befehlen: 

1) Diesen Etat jetzt gleich in volle Wirksamkeit zu 
setzen und zur Deckung der dazu erforderlichen Ausga­
ben zu verwenden: a) alle Geldsummen, welche nach 
dcm Budget dcs Justizministeriums sowohl für die Mit­
glieder, als auch zum übrigen Unterhalt der Meßkan-
zcllcy assignirt sind, so wie auch für das bey ihr an­
gestellte Personal der aufgehobenen Meßkomptoirs zu 
Ssaratow, Wiatka, Iekaterinoßlawl und dcs jetzt auf« 
zuhebenden Orcnburgischen Komptoirs; K) alle übrigen 
disponiblen Mcßsummcn, di? zur Organisation des Meß-
faches nach demselben Budget bestimmt sind, desglei­
chen auch die im Ukas vom i2ten November 1841 
benannten; und e) die nach Aufhebung des Orenbur-
gischen Meßkomptoirs übrig bleibende Geldsumme, und 
bey der Vertheilung dieser letzteren so zu verfahren, 
wie dieses in dcm anderen von Uns am heutigen Tage 
erlassenen UkaS verordnet ist. (Nach diesem Ukas soll 
diese übrig bleibende Geldsumme im Budget des Ju­
stizministeriums gelassen werden, um in der Folge da­
von neue Meßkomptoire und andere im Meßfache nö-
thige Ausgaben zu bestreiten.) 

2)  Zur größeren Stufenfolge in den Landmesser - Aem-
tcrn, dieselben in drey Klassen zu theilen, namentlich 
von der 8ten, ytcn und loten Klasse, und hierauf an 
S t e l l e  d e r  B e n e n n u n g  » ä l t e r e  u n d  j ü n g e r e  L a n d -
messer*, »Landmesser istcr, 2ter und 3ren Klasse" 
zu setzen; von den Landmessergehülfen aber die alteren 
in die ,2te Klasse, und die jüngeren in die 241? Klasse 
zu stellen. 

3) Dcr Meßobrigkeit zu gestatten, die aus dcm Kon-
stantinowschen Mcßinstitute zu entlassenden Zöglinge, 
falls keine vakante Stellen von Landmessergehülfen vor­
handen, in diesen Acmtern über den Etat anzustellen, 
und ihnen aus den Ockonomiesummen Gehalts zu er-
theilen, zugleich aber den Unterhalt der 33 ausserctat-

maßigen Landmessergehülfen, welche bisher bey der Meß-
kanzelley gestattet waren, einzustellen. 

(St. Petersb. Zeit.) 

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  1  o t e n  A u g u s t .  
Durch das letzte Dampfschiff aus Trebisond haben 

wir beruhigende Nachrichten aus Persien erhalten. Nach 
ihnen haben die Perser an der türkischen Gränze alle 
Feindseligkeiten eingestellt. Zwey große Mächte hätten 
dem Schach die energischsten Vorstellungen gemacht und 
ihn bewogen, bis zur Ausgleichung dcr persisch-türki­
schen Streitsache auf dem Wege der diplomatischen Ver-
Handlungen, unter Beyder Vermittclung, seine Trup­
pen auf die persische Gränze zurückzuziehen. Ebenso 
soll die Pforte der nach Bagdad abmarschirten Armee 
Eilboten nachgesendet haben, mit dem Befehle, lang­
samer zu marschiren, weil vielleicht ihre Rückberufung 
stattfinden könnte. Was uns in dem Glauben noch 
mehr bestärkt, daß die Sache ruhig enden werde, ist, 
daß mit dem letzten Dampfschiffe wieder viele persische 
Kaufleute hier ankamen. Hiermit stimmen aber nicht 

-Privatbriefe aus Erzerum überein, welche melden, daß 
die Truppen des Schachs bis in die Provinz Wan (in 
dcr Nahe von Erzerum) vorgedrungen seyen. Es scheint 
dies aber ein bloßes Gerücht zu seyn. Man hat hier 
eine genaue Berechnung der Summe angestellt, welche 
die Perser auf dem hiesigen Platze für Ankaufe schul­
den. Sie belauft sich auf 80 Millionen Piaster. 

Die seit langer Zeit erwarteten Ministerialverände-
rungen sollen nach dcr Niederkunft einer Sultanin, die 
in einigen Tagen ersolgen wird, bey dem Rigiab (Ri-
giab ist die Fußkuß-Ceremonie) publicirt werden. 

P a r i s ,  d e n  i 4 t e n  A u g u s t .  
Ueber Toulon sind Briefe aus Tanger bis zum 

isten d. M. eingegangen. Es heißt darin unter Ande­
rem: -Die Ursachen, welche die Sendung der franzö­
sischen Schiffsdivision Turpin an die marokkanische Küste 
veranlaßt hatten, scheinen durch die Entfernung Abdel-
Kader's beendigt, zu welcher der Kaiser beyg.rragcn, 
indem er nicht bloß die Hülfslcistungen, die er ihm 
früher gewährt hatte, einstellte, sondern auch die von 
den Agenten des Emirs gekauften Waffen und Muni­
tionen in Fez in Beschlag nehmen ließ. Zu dieser Hand­
lungsweise war der Kaiser durch die Anwesenheit dcr 
französischen Schiffsdivision bewogen worden. Wie man 
versichert, hat Abdel-Kader, als er die Gränze verließ, 
ein Schreiben voll von Vorwürfen und Drohungen an 
den Kaiser gerichtet. Abdel-Kader soll jetzt mit keinem 
geringeren Plane umgehen, als sich aus den Kaiserthron 
von Marokko zu schwingen.' 

Herr Guizot bereitet eine große Anzahl von Aende-
rungen im diplomatischen Korps, und insbesondere un­
ter den Konsuln und Vicekonsuln vor. Es heißt, die 
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Zahl der Konsuln solle um mehr als hundert vermehrt 
werden; die meisten dieser Ernennungen, sagt man, 
seyen für Amerika bestimmt. 

P a r i s ,  d e n  2 1  s t e n  A u g u s t .  
Die gestrige Sitzung der Deputirtcnkammer war die 

entscheidende und kann, dem Wesentlichen nach, als 
die letzte angesehen werden. Das Regeiuschaftsgesey ist 
in dcr Form, wie das Kabinet dasselbe dcr Kammer 
vorgelegt, von dieser, wenn auch nicht mit vollständi­
ger Uebereinstimmung, doch mit einer sehr bedeutenden 
Majorität angenommen worden. Nicht unwesentlich hat 
daS Verhalten des Herrn Thiers dazu beygerragen, der 
sich in seinem Vorsatz, die ministerielle Frage dieser, 
als einer dynastischen, dos Königthum betreffenden, un­
terzuordnen, getreu geblieben ist, ein Verhalten, wel­
ches um so mehr hervorgehoben wird, als er seine 
Sympathie für die Regentschaft dcr Mutter des un­
mündigen Königs, namentlich dcr Herzogin von Or­
leans, einem Plane, der aus der Nothwendigkeit der 
vorhandenen Umstände hervorging, aufzuopfern die Starke 
hatte. Seine Rede', klar und verstandig, rechtfertigt, 
der unzufriedenen Opposition gegenüber, sein Bcneh» 
men. Ein großer Tkeil derselben, der in seiner ein­
mal gewonnenen Ansicht über die Festsetzung dieser Re-
g e n t s c h a f t s f r a g e  b e h a r r t e ,  k l a g t  i h n  d e s  A b f a l l s  a n ;  
doch wohl mit Unrecht: feine Stellung zum Kabinet ist 
dieselbe geblieben, er ist aber dcr gouvcrncmcntalen Par­
ten nader gerückt; welche Kombinationen sich in der 
Folge daraus bilden werden, läßt sich in diesem Mo­
ment noch nicht vorher bestimmen. 

P a r i s ,  d e n  22s ten  August. 
In der heutigen Sitzung der Pairskammer legte der 

Marschall Soult den von der Deputirtcnkammer an­
genommenen Rcgentschafts-Gcsetzentwurf vor. Die Kam­
mer wird morgen in ihren Büreaus die Kommission er­
nennen, welche sich wit Prüfung desselben beschäftigen 
soll. 

Herr Thiers soll Pässe genommen haben, um eine 
längere Reise ins Ausland anzutreten. 

S t r a ß b u r g ,  d e n  2 2 s t e n  A u g u s t .  
Dcr Herzog von Nemours, dcr sich zur Musterung 

der hier versammelten Truppen seit einigen Tagen in 
unserer Stadt befindet, empfing gestern während eines 
Diners, welches er den Behörden gab, die telegraphi-
schc Dcpcsche, die ihm die Annahme dcs Regenischafts' 
gesetzes meldete. Er theilte der Versammlung die Nach­
richt mit folgenden Worten mit: »Wenn meine thcucr-
sten Wünsche in Erfüllung gehen, so wird Frankreich 
keines Regenten bedürfen. Wenn mich aber Gott einst 
beruft, diese schwierige Stelle zu bekleiden, so werde 
ich nichts unterlassen, um mich deS Zutrauens des Lan­
des und der Pflichten, welche das Votum der Kam­
mer mir auferlegt, würdig zu machen.« 

L u x e m b u r g ,  d e n  2 i s t e n  A u g u s t .  
Processionen durchziehen die Hauptstraßen dcr Stadt 

und Vorstädte, um vom Himmel den langersehnten Re­
gen zu erflehen; aber die Sonne schickt ihre sengenden 
Strahlen bey 20 bis 24^ Reaumür nach wie vor mit 
verzehrender Gluth auf die schmachtende und ausge­
trocknete Erde. Die Sonne geht einen Abend so blut-
roth unter wie den anderen und der reine, dunkelblaue 
Aether mit seinen funkelnden Sternen verkündet jede 
Nacht im Voraus die getäuschten Hoffnungen dcs kom­
mend» Tages. Erdtoffeln, Butter, Gemüse aller Art 
ist mehr als noch einmal so theuer gegen voriges Jahr, 
wogegen das Fleisch wahrscheinlich im Preise sehr fal­
len wird, da der Landmann bald nicht mehr im Stands 
ist, das Futter für das Vieh aufzutreiben, also zum 
Schlachten oder Verkauf sich genöthigt sieht, was frey­
lich die Noth für später nur mehren kann. Vorigen 
Markttag schlug man sich förmlich um das Getreide, 
obgleich das Luxemburger Malter (zwey Theile Weizen, 
ein Theil Roggen, wie es hier als Gemisch zum Brodle 
verarbeitet wird) bis auf 35 und 40 Fr., ja zuletzt 
sogar auf 5o Fr. zu stehen kam. Noch weit schlimmer 
steht es aber mit den Kartoffeln, der gemeine Mann 
muß denselben augenblicklich ganz entsagen, indem das 
Sester, welches voriges Jahr sür ,0 Sous verkauft 
wurde, am letzten Markttage bis auf 5o Sous stieg. 
Die Militärbehörden haben daher beym Gouvernement 
bereits angerragen, daß den Soldaten die erhöhte Sold­
zulage bewilligt werden möchte. Seit dcm Jahre 1811 
hat eine so anhaltende Trockenheit nicht mehr stattge­
funden, und es ist ein wahres Glück, daß sich nicht 
Trier in gleichem Mißverhältniß befindet. 

K o b l e n z ,  d e n  i 5 t e n  A u g u s t .  
Aus Monzingen an dcr Nahe wird vom iZten Au­

gust geschrieben: »Gestern wurde bereits bey dem Gast-
wirth Daniel Fuchs ein in seinem Weinberg gewonne­
ner diesjähriger Wein mit vielem Beyfall getrunken. 
Wir machen uns gewiß nicht ohne Grund Hoffnung 
auf einen ganz vorzüglichen Wein, weil besonders die 
in den letzten Wochen eben zur rechten Zeit wiederholt 
eingetretenen Gewitterregen zu dieser Frühreife der Trau­
ben in unserer Gegend mitgewirkt haben. Bey dieser 
Gelegenheit bemerken wir noch, daß in dem gesegneten 
Jahre 1811 zu Kreuznach acht Tage spater der erste 
Wein als etwas Ausserordentliches kredenzt wurde.* 

Düsseldorf, den 28sten August. 
Ihre Majestäten der König und die Königin sind 

heute Nachmittag 4 Uhr mit dem Eisenbahnzuge in 
erwünschtem Wohlseyn hier eingetroffen. 

F r a n k f u r t  a .  M . ,  d e n  i Z r e n  A u g u s t .  
Gestern wurde in Gegenwart der Bürgermeister und 

der Depurirten deS Bauamtes eine Probe-Beleuchtung 
mit dem neuerfundenen Sonnengas angestellt. Die Rc-
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sultake waren entschieden günstig, und das producirte 
Licht übertraf an Klarheit und Helle die Erwartung 
der Beschauer. Da dies Gas weit billiger, als alle 
anderen Gasartcn seyn und noch ausserdem manche Vor­
theile bieten soll, so wäre es, wofern die Erfindung 
im Großen sich bewährt, sehr zu wünschen, daß sie die 
verdiente Beachtung und Unterstützung von Seiten dcr 
Behörden finden möge. 

L o n d o n ,  d e n  2 i s t e n  A u g u s t .  
Die Zollbehörde hat die Dampffregatte »Montezuma", 

ein überaus gut gebautes, ausgerüstetes und benann-
tes Schiff auf der Höhe von Blackwall mit Beschlag 
belegt, weil es bestimmt war, den Mexikanern in ih­
ren Operationen gegen Texas beyzustehen. 

Zum Beweise, daß die Einkommensteuer auch von 
den Armen bezahlt werde, führt der an, daß 
dcr Besitzer einer Reihe kleiner Häuser in dcr Nach­
barschaft von Walworth, die von Handwerkern bewohnt 
würden, die wöchentliche Miethe um 4 Pce. erhöht 
habe, um, wie er sage, ikn in den Stand zu setzen, 
die Einkommensteuer ohne Verlust bezahlen zu können, 
da der Belauf aller Steuern mit in ihre wöchentliche 
Miethe begriffen werden müsse. 

In dcm hiesigen Generalzollamte sollen arge Betrü-
gereyen entdeckt und sieben Beamte aus diesem Grunde 
in Untersuchung gezogen und suspendirt seyn; einer ist 
entflohen. (Pr. St. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
I. B. Isenring aus St. Gallen, dcr sich jetzt in 

München aufhält, zeigt daselbst an, daß es ihm ge­
l u n g e n  s e y ,  L i c h t b i l d e r  g a n z  d e r  N a t u r  g e t r e u ,  m i t  a l ­
ler Farbenpracht herzustellen. 

In Wolfenbüttel ereignete sich in diesen Tagen der 
schon öfter vorgekommene Fall, daß die in einer Was­
serflasche sich brechenden Sonnenstrahlen den Tisch, auf 
welchem dieselbe stand, entzündeten. 

A n z e i g e .  

Die Jahresversammlung dcr Allerhöchst bestä­
tigten lettisch-literärischenGesellschaft wird 
a m  » 5 t e n  u n d  l ö t e n  S e p t e m b e r  d .  I .  i n  M i t a u  
stattfinden. Das Lokal dcr Sitzung ist noch unbestimmt, 
wird aber bey dcm Herrn Gouvernements-Buchdrucker 
Steffenhagen zu erfragen seyn. Die Mitglieder der Ge­
sellschaft lade ich ein, dieser Versammlung zahlreich bey-
zuwohnen. Pastorat Buschhof, den i/ten Iuly 1842. 

Probst I. F. Lundberg, 
d. z. Präsident dcr Gesellschaft. 

3 n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den igten August. Hr. v. Funk aus Kaiwen, log. b. 
- Hr. Bar. v. Seelströhm aus Schaulen, log. 
IM Hotel cls 8t. ?stecslzoiirA. 

Den 2ostcn August. Hr. Fähnr. Dobrowolsky und Hr. 
Auditcur Fiodorow, vom Beloserskischen Inf. Reg. 
aus Riga, log. b. Borchert. — Hr. Adjutant, Kapir. 
v. Eretjew, Hr. Kapit. v. Wischnewsky und Hr. Fähnr. 
v. Gißler, vom Beloserskischen Inf. Reg., aus Riga, 
log. im Nütel äk ZVloscou. — Hr. Tit. Rath Bu-
schinsky aus Schaulen, log. im Hotel cls Lt. Peters-
bourt;. 

Den -isten August. Hr. v. Fircks aus Sturhoff, Hr. 
v. d. Brincken aus Springen, Hr. Pastor Bockhorn 
v. Edsen, Hr. Lieut. v.Orschesko und Hr. Ingen. Lieut. 
v. Bogomolitz aus Riga, log. im Hotel cls Vsrsovis. 

Frau v. Rdultowsky, nebst Familie, aus Nowogrudka, 
log. b. Koll. Assessor v. Kienitz. 

Den 2 2sten August. Hr. Koll. Rath, Kammerherr Fürst 
Lieven, aus Riga, log. b. Zehr. 

K 0 u r s. 

R i g a ,  d e n  1 2 .  A u g u s t .  

AufAmst.36T.n.D. — Cents.Holl.Kour.?. 1 R.S.M. 
Auf Amst.65T.n.D. — Cts.Holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Amst.goT.n.D. 192 C.holl.Kour.x.l R.S.M. 
Auf Hamb.Z6T.n.D. —Sch.Hb. Bko. x. 1 R. S.M. 
AufHamb.65T.n.D. —Sch.Hb.Bko.x. 1 R.S.M. 
AufHamb.goT.n.DZ^^Sch.Hb.Bko.x.iR.S.M. 
AufLond.SMon. 38 Pce.Sterl.?. 1 R.S.M. 
Auf Paris 90  Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 i>Lt.InskriptioneninB.A. — R.— K.S.x., 00R.B.A. 
6 xLt. Metalliques xLt. 
S xLt. Metalliq. isteu. 2teSerie 6ilo 108 
5 ^ > L t .  M e t a l l i q .  Z t e u . 4 t e  S e r i e  6 i t o  i o Z  
Livlandische Pfandbriefe . . 101^ 

6ito Sticglitzische dito. . — 
Kurländische dito kündbare 101^ 

dito dito auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 

dito Stieglitzische dito .  .  — 
I^aut der Lt. ?etersk. Hand.-^tZ. galten daselbst 

am 4- ^u^ust 
?olli.  ?artia1-()bliAationen Zoo Luiden 76 Kbl. L. 

dito dito „ 500 dito 

(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung dcr Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

I>'o. 291. 
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M o n d t a g ,  d e n  2 4 .  A u g u s t  I 8 4 2 .  

N e a p e l ,  d e n  g t e n  A u g u s t .  
Der König und die Königin, die Königlichen Prin­

zessinnen nebst Don Sebastian und dessen Gemahlin 
Donna Amalia, sind in dcr gestrigen Nacht am Bord 
des Linienschiffes »Vesuvio«, in dessen Gefolge sich 
5 Fregatten und ein Dampfschiff befinden, nach Mes­
sina abgegangen, um dcr Säkularfeyer des Festes della 
bladonlia öelw Altera, welches am löten d. M. be­
ginnt, beyzuwohnen. Unmittelbar nach Beendigung der 
Feyerlichkeiten wird die Königliche Familie wieder hier­
her zurückkehren, da das am 8ten September stattfin­
dende Nationalfest della IVIsdonna dl ?ietiArotta ihre 
Anwesenheit in dcr Residenzstadt erheischt. 

K a s s e l ,  d e n  2 o s t e n  A u g u s t .  
Die Einweihung dcs Bonifatius - Denkmals in Fulda 

fand am i7ten August statt. Ein festlicher Zug, dem 
sich die protestantischen Geistlichen und Officiere ange­
schlossen hatten, bewegte sich zu dem Orte des Denk­
mals, das der Bischof weihte. 

G r i m s e l ,  d e n  1 1  t e n  A u g u s t .  
Seit dem 8ten August weht die Fahne auf dem 

12,560 Fuß hohen Gipfel des Schreckhornes, und mit 
leichter Mühe entdeckt man bey günstigem Wetter die 
hohe Stange mir dcm flatternden Tuche daran durch 
das Fernrohr. Schon seit längerer Zeit weilte A. Eschee 
von der Linth, dcr unermüdliche Alpenforschcr, bey uns, 
von Tag zu Tag auf schönes Wetter hoffend und von 
Tag zu Tag durch Regen, Ncbel und Schneesturm in 
seiner Hoffnung getauscht. Endlich nach einer Woche 
anhaltend schlechten Wetters ging am 8ten Augnst die 
Sonne an einem wolkenlosen Himmel auf. Oer Ge-
birgswanderer weiß, daß unmittelbar nach dem Regen 
die klarste Luft, die ausgedehnteste Fernsicht den Aus­
harrenden belohnen. Mit um so größerer Ungeduld 
erwartete man Jakob Leuthold, ohne dessen umsichtige 
Führung unsere Freunde sich keiner längeren Gletscher-
Exkursion unterziehen, und dcr Tages zuvor nach der 
Grimsel hinabgestiegen war. Endlich, um 6 Uhr, er-
schien cr. Alle Vorbereitungen waren, bereits gemacht, 
un7> um halb 7 Uhr setzte sich die Karawane in Marsch. 
E. Desor, A. Escher und C. Girard waren von fünf 
Führern geleitet. Mehrere derselben hatten schon die 
Jungsraubesteigung mitgemacht. Schon um 10 Uhr 
fand man sich an dem Laureraarhornkamme in der Höhe 
des Straleckpasses, nachdem man zweymal mit dcr Lei­
ter bedeutende Schlünde übersetzen müssen. Bey 11,000 
Fuß ließ man die Leiter zurück und begann das Klet­
tern auf den Felsen, wahrend man vorher mit vieler 

Mühe durch Stufenhauen sich über steile Eisgehänge 
emporgearbeitet hakte. Bald war man auf der Höbe 
des Kammes der Lauteraarhörner. Ein scharfer Rücken 
zieht sich dieser Grat zu den höchsten Spitzen hinan, 
und an vielen Stellen wird cr so schmal, daß selbst 
die Führer nur auf allen Vieren zu kriechen wagten. 
So gelangte man in die Nähe der höchsten Spitze. 
Etwa Zoo Fuß blieben noch zu erklettern. Allein hier 
schien ein unerwartetes Ercianiß Halt zu gebieten. 
Man fand sich auf einem überhängenden Felsen, unter 
welchem in etwa 20 Fuß Tiefe eine steilgeneiate Schnec-
wand sich hinabsenkte. Seitlich hinunterzuklettern schien 
unmöglich. Lange hielt man Rath, was zu machen. 
Die Einen wollten die Fahne aufpflanzen und den Rück­
weg antreten, die Anderen die Leiter nachholen und 
sich an dieser hinablassen. »Eine solche Kleinigkeit soll 
uns nicht aufhalten«, rief plötzlich Bannholzer, den 
man schon von der Jungfrau her als den Verwegen­
sten kannte, und zum Entsetzen Aller sprang er in wei­
tem Satze hinab auf den Schnee, wo cr auch glücklich 
Fuß faßte. Nun war dcr Weg gebahnt; Einer nach 
dem Anderen ward am Stricke hinabgelassen, und dcc 
Letzte sprang, wie Bannholzer, hinab und wurde von 
den Gefährten aufgefangen. Jetzt ging es wieder frisch 
aufwärts, und um kalb Z Uhr war die höchste Spitze 
erreicht. Allein erst als man oben angelangt war, sah 
man westlich, durch einen tiefen Einschnitt getrennt, 
noch eine andere Spitze, welche man etwa 200 Fuß 
höher schätzte als die, auf der man sich befand. Sie 
schien völlig unerreichbar. Bey der schweizerischen Tri­
angulation wurden zwey Spitzen des Schreckhorns, eine 
östliche und eine westliche, gemessen und erstere als 
200 Fuß höher angcgcben. Unseren Gefährten zufolge, 
waltet hier ein Jrrthum, vielleicht eine bloße Verwech­
selung in der Aufzeichnung. Um die Frage von dcr 
Ebene aus entscheiden zu können, wurde beschlossen, 
die Fahnenstange so dauerhaft als möglich einzurammen, 
damit sie als Signal dcr östlichen erstiegenen Spitze die­
nen könne und dcm zufolge der Schnee weggerafft und 
die Stange in den Felsen eingemauert. Das Tuch 
daran wird bald vom Winde zerrissen seyn, allein die 
Stange vielleicht lange als. Wahrzeichen stehen. Wäh­
rend Escher zeichnete, beobachteten die Anderen die 
Thermometer, welche ^2, S C-im Schatten und »-5-7, 
5 C. in der Sonne zeigten, und den Hygrometer, dcr 
bey der großen Trockenheit der Lust nur aus 40 Grad 
stand. Ausfallend erschien die Struktur des Eises, so 
wie die ausserordentliche Feuchtigkeit des Schnees in 



den höchsten Hohen. Jeder Stein, 'welchen man hin­
abwarf, bildete eine weite Wassercinne, jeder Fußtritt, 
den man cinhieb, füllte sich augenblicklich mit Wasser, 
und in ll,ooo und mehr Fuß Höhe rieselten ziemlich 
bedeutende Bachlein über die Schncchalden hinab. Das 
Eis, welches man oben antraf, war ungemein zahe, 
und, wie alles aus Firn zusammengefrorne Eis, fein 
gekörnt. Bey der vorgerückten Nachmittagsstunde be­
schloß man, auf dcm Rückweg das Eis zu umgehen 
zind nur auf Felsen bis zu dcm Finsteraar-Gletscher 
hinabzuklettern. An das Seil gebunden, erreichte man 
diesen bey einbrechender Nacht, mit zerrissenen Händen 
und Kleidern, der scharfen Felsen wegen, a.'. die man 
sich anklammern mußte. Die Nacht war finster, und 
uian durfte nicht wagen, frey und einzeln den Glet­
scher zu passiren, der Spalten wegen, in die leicht Ei­
ner oder der Andere stürzen konnte. Erst in dcr Nähe 
der Hütte band man sich vom Seile los. Um halb 
i c> Uhr langte der ganze Zug wohlbehalten bey dem 
IZülel cles I^euckäielois an, wo die Zurückgebliebenen 
ängstlich die Freunde erwarteten. Man brachte die 
Ucberzcugung mit/ daß (ein für die Geologie höchst 
wichtiges Resultat) alle Hochspitzen dcs Bcrner Ober­
landes, Finsteraarhorn, Schreckhorn, Eigcr, Mönch und 
Jungfrau aus schieferigem Gesteine gebildet sind und 
die nicdrigcrcn Cenrralmassen von Gneißgranit an der 
Grimsel im Bogen umstehen; ferner daß auch in den 
größten Höhen bey günstigem Wetter Schmelzung des 
Schnees, Bildung von flüssigem Wasser und von Eis 
stattfinden kann. 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
W i s d o r f (?ten August). Gestern stürzte in dem 

gegenüberliegenden Dorfe Niel, in dcm Augenblicke, als 
eine von Kevclar heimkehrende Wallfahrt in der Kirche 
versammelt war, die Decke der Kirche ein, die nur aus 
Lchm und Rohr bestand, also auch keine bedeutende 
Verletzungen herbeiführen konnte. Leider aber wurde 
durch die Hast, womit nun die Pilger auf die Thüre 
zustürzten und sich zuvor zu kommen suchten, da sie 
die ganze Kirche im Einsturz begriffen wähnten, man­
cher Pilger, besonders die Frauenzimmer, übel zuge­
richtet. Doch beschrankte sich daS Unglück auf einige 
Quetschungen, Armverrenkungen und Armbrüche. 

* «- * 

B e r l i n .  D i e  S  p  e  n .  Z  e  i  t .  e n t h ä l t  F o l g e n d e s  ü b e r  
dos Gastspiel dcr MUe. Bröge im hiesigen Königlichen 
T h e a t e r :  » F l e i ß i g e  B e s u c h e r  d e s  K ö n i g s  s t ä d t i s c h e n  
Theaters werden, wenn sie den Vorstellungen des 
Königlichen Theaters, worin Mlle. Bröge, vom 
Theater zu Riga, als Gast aufgetreten ist, beywohn-

ten, eine alte Bekanntschaft, daß heißt eine vor etwa 
s e c h s  J a h r e n  g e m a c h t e  B e k a n n t s c h a f t  ( M l l e .  B r ö g e  
i s t  n o c h  s e h r  j u n g )  e r n e u e r t  u n d  m i t  V e r g n ü g e n  
erneuert haben, denn Mlle. Bröge, eine gcborne Ber­
linerin, versprach zu jener Zeit durch gute Anlagen, 
was sie jetzt durch gute Entwickelung zu halten scheint; 
dabey ist sie hübsch, eine schlanke Brünelte und im 
Besitz einer wohltönenden Stimme, spricht deutlich und 
versteht was sie spricht; sie fühlt und weiß ihre Ge­
fühle in Ton und Geberdc harmonisch auszudrücken. 
Dies Allgemeine gilt für alle ihre bisherigen 
G a s t s p i e l e ;  d e r  M a r i a n e  i n  d e m  L u s t s p i e l  » V e r i r »  
r u n g e n " ,  d e r  E l i s e  i m  » R ä t h s e l '  u n d  d e r  A n n a  
von Linden in den »B e k e n n tn i s se n<. Nun ein 
paar Worte über jede einzelne Rolle; für die verzo­
g e n e ,  l a u n e n h a f t e ,  b a l d  ü b c r w e l t l i c h  s c h w ä r m e n d e ,  
bald fast bachantisch-muthwillige, jetzt wie eine Magd 
in der Küche dienende, und bald darauf gleich Mme. 
Sand sich und ihr ganzes Geschlecht emancipirend-wol-
lendc Mariane, schien uns der elegische Ton ih­
rer Stimme wohl passend; nur sür den sichtbaren Aus­
druck hätten wir dem ercentrischen Mädchen noch mehr 
Physiognomie gewünscht. An dcr Darstellung der 
Elise in Contessas -Räthseln«, haben wir mit 
großem Wohlgefallen bemerkt, daß sie über den richti­
gen, ja feinen Ausdruck dcr Worte, den Charakter 
des rhythmischen Vortrags nicht fallen und den 
schönen, gehaltreichen Versen des Dichters ihr Recht 
wiedcrfahren ließ, denn wozu Rhythmus und Rcim, 
wenn sie nicht dazu dienen sollen, daß jedes Wort mit 
e r h ö h t e m  A u s d r u c k  a u s g e s p r o c h e n  w e r d e .  D i e  W e l t ­
dame in den Bekenntnissen scheint für das Na­
turell dcr Mlle. Bröge minder passend zu seyn; zwar 
wußte sie auch hier die oben gerühmten guten Eigen­
schaften geltend machen, aber schon der Ton ihrer Stim­
me verrath mehr Empfindung, als Feuer, und die 
auf Eroberungen ausgehende, junge Wittwe hat offen­
bar mehr Feuer als Empfindung; aber wie das dich­
terische Bild sich mit Gcwandheit aus allen Affaircn 
z u  z i e h e n  w e i ß ,  s o  w u ß t e  s i c h  a u c h  d a s  m i m i s c h e  A b ,  
bild in ein verträgliches Komportement mit dcm Bilde 
zu setzen. Schließlich muß Ref. ben aller Diskretion, 
die er dem schönen Geschlecht schuldig ist, der liebcn, -
so wohlbegabten, und schon so gebildeten Landsmännin 
Eins ans Herz legen; nämlich/ daß ihr guter Ge­
nius sie vor aller Ziererey bewahren möge. Ein 
süßer Accent gefallt, man über süßt ihn noch, um 
den Beyfall zu steigern und am Ende wird aus dcr 
wahren Natur eine Theater manicr, die weder warm 
noch kalt ist; xunctum.-

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der  Ostsccprovinzen. Regierungs-Rath A.  Veitler. 

wo. 292. 



i  t  s  u  i  s  r h  e  Z e i t u n g .  

tto. 69. Donnerstag, den 27. August 1842. 

St- Petersburg» den 2 2 sten August» 

A l l e r h ö c h s t e s  M a n i f e s t .  
V o n  G o t t e s  G n a d e n  

w i r  N i k o l a i  d e r  L r s t e ,  

K a i s e r  u n d  S e l b s t h e r r s c h e r  a l l e r  R e u s s e n ,  

u. s. w. u. s. w. u. s. w. 
thun allen Unsern getreuen Unterthanen kund. 

Am i8ten dieses August-MonatS ist Unsere ge, 
l i e b t e  S c h w i e g e r t o c h t e r  d i e  C ä s a r e w n a  u n d  G r o ß ­
fürstin M a r i a Sl l ex a n d r 0 w n a, Gemahlin U n-
s e r e s  g e l i e b t e n  S o h n e s  d e s  T h r o n f o l g e r s  u n d  C a ­
sare witsch, von einer Prinzessin entbunden worden, 
w e l c h e  U n s  E n k e l i n ,  u n d  I h r e r  K a i s e r l .  H ö h  e i »  
ten Tochter ist, und den Namen Alexandra er-
halten hat. 

Diesen Zuwachs Unseres Kaiserlichen Hauses 
erkennen Wir alS ein neues Scgenszeichen dcs Aller-
kecksten, weiches'über Uns und Unser Reich ausge­
strömt worden, und indem Wir dies Unsern getreuen 
Unterthanen verkünden, sind Wir überzeugt, daß sie 
Alle mit Uns ihre herzlichen Gebete für die Erhal­
tung und das Gedeihen der Neugeborenen zu Gott 
richten werden. 

Wir befehlen, in allen Dokumenten schriftlich und 
mündlich, wie es sich gebührt, dieser Unseren Neu­
geborenen geliebten Enkelin den Titel «G r o ßs ü rst i n 
und Kaiserliche Hoheit beyzulcgen. 

Gegeben in Zarßkoje-Sselo, den igten August im 
Jahre nach Christi Geburt 1842 uud Unserer Re­
gierung im siebzehnten. 

Das Original ist von Sr. Kaiserlichen Maje» 
stät Höchsteigenhändig also unterzeichnet: 

N i k o l a i .  
* . 

Ihre Königl. Hoheiten der Priuz Friedlich der Nie­
derlande nebst Gemahlin haben geruht, am i4ten Au­
gust aus Peterhof ihre Rückreise ins Ausland anzu» 
treten. 

Dem Herrn Kriegsminister, General der Kavallerie 
und Generäladjutanten Fürsten Tscher nyschew, ge­
genwartig von seiner im Allerhöchsten Austrage nach 
dem Kaukasus und TranSkaukasien unternommenen Reise 
zurückgekehrt (.i2ten August), -ist Allerhöchst befohlen 

worden, wiederum die Leitung des KriegsministcriumS 
zu übernehmen. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  i y t c n  A u g u s t .  
A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l  v o m  y t e n  A u g u s t .  

Der Direktor deS Departements verschiedener Abgaben 
und Steuern, Generalmajor Murawjcw, wird zum 
Geheimerath befördert und zum Senator ernannt. AlS 
Regimentskommandeurs werden die Kommandirenden fol­
gender Garderegimenter bestätigt: dcs Ulanenregiments, 
Generalmajor Graf Nirod; dcs Prcobrashcnßkischcn 
Regiments, Generalmajor Baron Münk; dcs Jäger­
regiments, Generalmajor Baron Ssolow'jew, und 
d e S  L i t t h a u i s c h e n  R e g i m e n t s ,  G e n e r a l m a j o r  v o n  A m -
mont. — Ergänzung deS Allerhöchsten TageSbcsehlS 
vom i i ten August. ^ Der Gcncraladjutant, General dcr 
Infanterie Graf Klein michel, wird zum Oberdirigi-
renden der Wegekommunikanonen und öffentlichen Bau­
t e n ,  m i t  V e r k l e i d u n g  a l s  G e n e r a l a d j u t a n t  S .  M .  d e S  
Kaisers, und der Oberst vom Koros dcr Ingenieure 
dcr Militär-Ansiedlungen Krohl, zum Vicedirektor des 
Departements dcr Eisenbahnen der Oberverwaltung dcr 
Wegekommunikationen und öffentlichen Bauten, cur 
Ucber'führung in das Korps dcr Ingenicure dcr Wege­
kommunikanonen ernannt. 

U k a s  a n  d e n  d i r i g i r e n d e n  S e n a t  v o m  2  i s t e n  
Iuny. Nachdem Wir auf Beschluß dcs von Uns er­
richteten besonderen Komite's, den Plan zum Bau ci' 
n e r  f e s t e n  B r ü c k e  ü b e r  d i e  N e w a  b e s t ä t i g t ,  h a b e n  W i r  
für nöthig erachtet, die zu diesem Bau erforderliche 
Geldsumme, bey der Unmöglichkeit, eine so bedeutende 
Ausgabe durch die gewöhnlichen Einkünfte der hiesigen 
Residenz zu decken, aus den Kreditanstalten zu entleh­
nen. Zur Zahlung der Zinsen und Tilgung dcs An-
lehens selbst aber im Laufe von Z7 Jahren, befehlen 
Wir, gemäß dcm-Gutachten dcr Mitglieder deS be-
zeichneten Komite's von Seiten dcr Kaufmannschaft, 
nach Durchsicht dieser Sache im Reichsrathe: ,) Von 
allen durch den St. Petersburger Porr einzuführenden 
ausländischen Waaren, ausser der jetzt bestehenden Ta­
rifsteuer, eine Zulagesteuer von Procent von jedem 
Steuer-Rubel zu erheben. 2) Die Erhebung dieser 
Zulagesteuer vom' isten Januar 184Z an zu beginnen, 
und dieselbe auch auf alle Einfuhrwaaren auszudehnen, 
welche in jenem Termin in den Packhäusern des St. 
Petersburger Zollamtes unklarirt zurückbleiben. 
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A l l e r h ö c h s t e  V e r o r d n u n g e n .  S .  M .  d e r  

Kaiser haben Allerhöchst zu befehlen geruht, daß in 
denjenigen Gouvernements, wo ein frcyer Verkauf des 
Branntweins stattfindet, dcr Preis von dreyprobigem 
Branntwein auf 4 Rub. 60 K. S. für den Eimer an­
gesetzt werde. — Auf Vorstellung des Herrn Finanz-
niinistcrs in Betreff dcr Erläuterung der am 4ten Iuny 
Allerhöchst bestätigten Vorschriften über den Verkauf 

x von spirituösen Getränken in denjenigen Gouvernements 
und Provinzen, wo ein freyer Verkauf derselben statt­
findet, hat dcr dirigirende Senat zur Vorbeugung von 
Mißverständnissen verordnet, düß bey dcm Verkauf von 
Branntwein im Großen dcr Verkauf einer Quantität 
desselben von wenigstens einem Fasse/ dasselbe zu 40 
Eimer gerechnet werden soll. 

S. M. d e r K a i s e r haben auf Vorstellung dcs Herrn 
Ministers der Reichsdomainen am 22sten Iuny Aller« 
höchst zu befehlen geruht: den vom Ministerium der 
Reichsdomainen, auf Kosten dcs Ockonomickapitals, in 
das Technologische Institut abgegebenen Zöglingen, wel­
che, je nach ihren Fähigkeiten zu technischen Arbeiten, 
aus den Lehr-Fcrmcn und Garten, Anstalten, so wie 
auch aus den zu Dorfschreibern gebildeten Knaben, aus­
gewählt werden, nach ihrer Entlassung aus dem Insti­
tute, dieselben Vorrechte in Betreff ihrer Befrcyung 
von körperlicher Strafe und Rekrutenpflichtigkeit zu er­
teilen, welche den Zöglingen dcr bezeichneten Anstalt 
überhaupt durch das am istcn Januar 1841 Allerhöchst 
b e s t ä t i g t e ,  i m  U k a s  d e s  d i r i g i r e n d e n  S e n a t s  v o m  i 2 t c n  
Februar desselben Jahres publieirtr, Gutachten dcs 
Reichsrathes gewährt sind, jedoch mit dcr Abänderung, 
daß die Bescheinigung über gute Aufführung der Me­
chaniker und über eifrige Erfüllung von ihrer Seite der 
ihnen auferlegten Verpflichtungen, von den Domainen-
hölcn geschehen sollen, und daß man sie für die ihnen 
crtheilte Erziehung verpflichten solle, wenigstens i o Jahre 
in Kcondörfern zu dienen. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  2 v s t e n  A u g u s t .  
A l l e r h ö c h s t e r  U k a S  

a n  d a s  S t .  P e t e r s b u r g  i s c h e  P u p i l l e n -
K o n  s  e  1  l .  V o m  i s t e n  I u l y .  

^  D a  W i r  d e n  W i r k u n g s k r e i s  d c r  d c m  S t .  P e t e r s -
burgischcn Pupillen-Konseil untergeordneten Wohlthä-
tigkeitsanstalten durch Errichtung einer besonderen An­
stalt ^ur Fürsorge und Erziehung von Waisen weibli­
chen Geschlechts aus dem geistlichen, Kaufmanns- und 
Bürger-Stande, entsprechend dcm beym St. PeterS-
burgischen' Erziehungshause bestehenden Waisen,Insti­
tute für Obcrofficicrstöchter, zu erweitern wünschen, ha­
ben Wir sür gut erachtet, zu diesem Zwecke das Alexan­
dra-Waisenhaus zu rcorganisircn, welches bey seiner 
n e u e n  B e s t i m m u n g  I h r e  K a i s e r l .  M a j e s t ä t ,  U n ­
sere vielgeliebte Gemahlin, an diesem für Unser Herz 

erfreulichen Tage des durch Gottes Güte vollendeten 
sünfundzwanzigjahrigen Jubiläums Unserer ehelichen 
Verbindung, unter Ihren Schutz nehmen wird. Nach­
dem Wir das bcysolgende Z?eglement und den Erat 
dcs Alexandra-Waisenhauses bestätigt haben, befehlen 
Wir dcm St. Pctcrsburgischen Pupillen - Konseil, die 
zur Unterhaltung dieses Hauses erforderliche Geldsunnne 
von 29,548 N. S. jahrlich aus den allgemeinen Ein­
künften des St. Petersburgischen ErziehungshauseS zu 
verabfolgen; — zum besseren Beweise Unserer väter­
lichen Fürsorge für das L006 dcr Waisen, schenken 
Wir dem Alexandra' Waisenhause ein sür alle Mal 
100,000 R. B. aus dem Neichsschatze. 

A l l e r h ö c h s t e  V e r o r d n u n g .  A u f  V o r s t e l l u n g  
des Heroldmeisters über Ermangelung einer Form für 
Patente über erbliches durch Allerhöchste Ukasen ver­
l i e h e n e s  E h r e n  « B ü r g e r t h u m  h a b e n  S .  M .  d e r  K a i ­
ser eine in der Heroldie projektirte Form für solche 
Patente auf Beschluß des Ministerkomitt's Allerhöchst 
zu genehmigen geruht. Nach dieser Form werden sol­
che Patente mit Beydrückung des Reichssiegels von 
vier Senatoren und dem Heroldmeister unterzeichnet. 

(St. Petersb. Zeit.) 
M a d r i d ,  d e n  i 7 t e n  A u g u s t .  

Man meldet aus Badajoz vom iZten d. M. die an 
der Gränze befindlichen portugiesischen Truppen hatten 
Verstärkungen erhalten. In Kampo Mayor war ei» 
Kavallerieregiment angekommen, und in Elvas wurden 
die Festungswerke in Stand gesetzt. 

M a d r i d ,  d e n  2 v s t e n  A u g u s t .  
Seit einigen Tagen ist wieder viel die Rede von 

den Beziehungen Spaniens zu Portugal. Es wird so­
gar behauptet, dcr Ausbruch eines Krieges stehe nahe 
bevor. Zur Zeit der Anerkennung Don Miguel's durch 
König Ferdinand VII. waren Spanien Vortheile durch 
einen Specictltraktat über die Tajo - Schifffahrt zugesi­
chert worden. Von der Ausführung dieses Vertrags 
ist von Seiten Portugals bis jetzt fast gar nicht die 
Rede gewesen; auch das spanische Kabinet ließ die 
Sache ruhen. Allein Graf Almodovar dringt nun leb­
haft auf den Vollzug dcs Vertrags. Zur Unterstützung 
seiner diesfälligen diplomatischen Schritte hat cr Trup-
penabtheilungen an die Gränze rückcn lassen. England 
hat verschiedene kategorische Noten deshalb an die spa­
nische Regierung gerichtet. Seit Kurzem jedoch ist dcr 
Ton deS Kabincts von St. James milder geworden; 
man wünscht, den wachsenden Einfluß Frankreichs zu 
neutralisiren. 

P a r i S ,  d e n  2 7 s t e n  A u g u s t .  
In der heutigen Sitzung der Pairskammer verlas 

dcr Herzog von Broglie den Bericht der Kommis­
sion über den Regentschafts-Gesetzentwurf. Der Be­
richterstatter erklärte schließlich/ daß die Kommission 



einstimmig auf die unveränderte Annahme des Gesetzes 
antrage. Der Bericht ward zum Druck verordnet, und 
die Erörterung dcs Gesetzentwurfes auf künftigen Mond­
tag festgesetzt. — Herr Gouin machte den Antrag, 
dcm Herzog von Orleans ein marmornes Standbild zu 
errichten, welches in der Pairskammer aufgestellt wer­
den soll. Dieser Antrag ward einstimmig angenommen. 

Nachdem der König gestern noch in Neuilly mit 
sammtlichen Ministern gearbeitet hatte, trat cr Abends 
7 Uhr die Reise nach dem Schlosse En an. In dem 
Wagen de? Königs saßen die Königin, Madame Ade­
laide, die Herzogin von Nemours, die Prinzessin Kle-
mentine und der Herzog von Montpensicr. In dem 
zrveyten Wagen befanden sich die Herzogin von Or­
leans mit dcm Grafen von Paris und der Marquise 
von Vins. Dcr Herzog von Chartres saß in dem drit­
ten Wagen mit dem Doktor Blache. Die verwittwcte 
Großherzogin von Mecklenburg begleitet die Herzogin 
von Orleans. Der Prinz von Ioinville bleibt in Neuilly 
und dcr Herzog von Aumale in Kourbevoie. 

Seit mehreren Monaten, sagt ein hiesiges Blatt, 
arbeiten die Feuerwerker der hiesigen Garnison im Fort 
VincenneS unaufhörlich an der Verfertigung von Flin-
t c n p a k r o n e n .  D i e  d o r t  a u f g e h ä u f t e  M u n i t i o n  j e d e r  A r t  
ist ungeheuer. Es sind in den setzten fünf Monaten 
mehr als 8 Millionen Flintenpatronen verfertigt. 

Herr Thiers soll vor seiner Abreise aus Paris sei­
nem Buchhändler das bestimmte Versprechen gegeben 
haben, ihm die Halste der Geschichte des Kaiserreiches 
noch vor Ende dieses Jahres abzuliefern. 

P a r i s ,  d e n  - Z y s t e n  A u g u s t .  

Zu Anfang dcr heutigen Sitzung der Pairskammer 
verlas der Präsident ein Schreiben des Königs, in 
welchem Sc. Majestät seinen Dank sür das Votum der 
Kammer in Bctreff dcr dem Herzoge von Orleans zu 
errichtenden Statüe ausspricht. — An der Tagesord­
nung war hierauf die Erörterung des Gesetzentwurfs 
über die Regentschaft. Die einzelnen Artikel wurden 
fast ganz ohne Debatte und unverändert angenommen 
und hierauf zur Abstimmung über das ganze Gesetz ge­
schritten, welche folgendes Resultat ergab: Zahl dcr 
Stimmenden 177; für dcn Gesetzentwurf 16Z, gegen 
denselben 14 Stimmen. Die Sitzung hatte kaum zwey 
Stunden gedauert. Die Kammer wird sich morgen wie­
der versammeln, um die Ordonnanz wegen Prorogation 
der Session zu vernehmen. 

Oer König ist heute Vormittag um 9 Uhr vom 
Schlosse Eu wieder in Neuilly eingetroffen. Um 10 Uhr 
-versammelten sich sämmtliche Minister im Schlosse, und 
es-fand ein anderthalbstündiger Kabinetsrath statt. Mor­
gen, glei'ch nach dcr Prorogation der Kammern, wird 
der König nach dcm Schlosse Eu zurückkehren. 

S t u t t g a r t ,  d e n  s Z s t e n  A u g u s t .  
I. M. die Königin, so wie II. KK. HH. die Prin­

zessinnen Katharine und Auguste, sind, nach Beendi­
gung dcr Brunnenkur in Kissingen und nach einem 
mehrwöchentlichen Aufenthalte zu Gais in der Schweiz, 
am 2 isten d.M., und S. K. H. dcr Kronprinz, Höchst-
welcher — nach Beendigung seiner Studien zu Ber­
lin — das nördliche Deutschland bereist und einen 
mehrwöchentlichen Aufenthalt zu Wangerooge zum Ge­
brauche der dortigen Seebäder gemacht, gestern in er« 
wünschten? Wohlseyn wieder in Stuttgart eingetroffen. 

B e r l i n ,  d e n  i s t e n  S e p t e m b e r .  
S. M. dcr König haben, wegen Einberufung- der 

ständischen Ausschüsse sämmtlicher Provinzen zu einer 
am i8ten Oktober d. I. hier in Verlin zu eröffnenden 
gemeinsamen Berathung, eine Allerhöchste Kabmets-
ordre an das Staatsministerium erlassen.' 

Aus Warschau ist hier die Nachricht eingegangen, 
daß daselbst am 28sten August Morgens der Gencral-
lieutena'Nt und Generaladjutant Joseph Rautenstrauch, 
Mitglied des AdministrationsrathS, Oberdirektor der 
Land- und Wasserkommunikation und Präsident dcr 
Theaterdirektion im Königreich Polen, im 7osten Jahre 
seines Alters gestorben ist. 

Eine andere Nachricht aus Warschau vom Zosien 
August enthält Folgendes: ,Am 2vstcn d. M. ist die 
Stadt Ciechanow im Bezirk Prasnysz ein Raub dcr 
Flammen geworden; 114 Häuser und 24 der bedeu-
tenderen Etablissements liegen in Asche; Zoo Familien 
sind gänzlich erwerblos geworden, und der Schaden an 
Mobilien und Wirthschaftsvorräthen beläust - sich auf 
eine Million polnischer Gulden oder gegen 167,000 
Rthlr. — Die Aerndte dcs Wintergetrcidcs ist fast im 
ganzen Königreich Polen bereits beendigt. Die Aus­
beute ist reichlich, nur ist der Hafer nicht überall dcm 
anderen Getreide gleichgekommen. Bisher hat man hier 
noch keine allzu drückende Hitze empfunden.* 

Düsseldorf, dcn Cysten August. 
Gestern Abend ist auch S. K. H. der Prinz von 

Preussen mit dem Dampfschiff .Elberfeld' hier einge­
troffen und auf dcm Iägerhof abgestiegen. Ferner lang» 
ten gestern II. KK. HH. die Frau Herzogin Max von 
Bayern, dcr Prinz Karl, die Prinzessinnen Elise und 
Helena von Bayern nebst Gefolge mit dcm Dampfschiff 
»Kronprinzessin von Preussen * von Emmerich hier an, 
und heute Mittag S. M. dcr König von Hannover, 
Höchstwelcher im Hotel Sr. Durchl. dcs Prinzen von 
Solms-Braunfels abstieg. 

L o n d o n ,  d e n  s o s t e n  A u g u s t .  
Oer Geisteskranke, welcher am vorigen Mondtage im 

Pallast von Windsor verhaftet wurde, ist 40 Jahre alt, 
aus Maidstone gebürtig und Tagelöhner. Er behau?» 
tet ein Lord zu seyn und gehört zu haben, daß/ wenn 



er nach Windsor gehe, die Königin ihm eine Pension 
geben werde, um seinem Range gemäß leben zu kön­
nen. Zu dcm Behuf^sey er schon am vorigen Sonn« 
abend im Schlosse gewesen und habe damals, als man 
»hn wegwies, kein Bedenken getragen, dieser Weisung 
zu folgen, da er keine Person von Bedeutung vor sich 
gesehen. In dcm Bündel, welches seine Habseligkei« 
tcn enthielt, hat sich durchaus nichts gefunden, was 
auf gefahrliche Absichten deuten könnte. Er wurde 
vorläufig in dcm Gefängniß von Totthill'fields unter­
gebracht, damit inzwischen Erkundigungen in Maidstone 
eingezogen werden könnten, und darauf gestern zu neuem 
Verhör ins Büreau des Ministeriums des Innern ge­
führt. Im Gefängniß betrug cr sich sehr ruhig und 
wurde nur dann heftig wenn man sein Anrecht auf die 
Pairie in Zweifel ziehen wollte. Mit vieler Würde 
erklärte er in dcm gestrigen Verhör, er fey Lord Go-
dolphin d'Arcy, das müsse Jedermann wissen; man 
enthalte ihm seine Rechte vor, weshalb er sich denn 
auch in Windsor an die Königin habe wenden wollen; 
übrigens hätten auch alle Leute unterweges anerkannt, 
daß er ein Lord scy, und ihn lebhaft aufgefordert, 
seine Rechte zu verfolgen. Ein Oheim dieses ThomaS 
Quested, der bey dem Verhöre gegenwärtig war und 
auf den Wersten von Woolwich arbeitet, erklärte nun, 
daß sein Nessx nicht der Einzige seiner Familie sey, der 
an Geistesschwäche leide, und daß derselbe schon lange 
die fixe Idee gesaßt habe, er sey Lord Godolphin d'Arcy. 
Trotz aller Einwendungen beharcte Ouested während 
dcs Verhörs bey der Behauptung, daß er ein Lord 
sey, und die anwesenden Aerzte sahen sich daher ge-
nöthigt, ein Zcugniß über seine Geistesschwache aus­
zustellen, dem zufolge er, wie schon erwähnt, bis auf 
weiteren Befehl dcr Königin ins Irrenhaus gebracht 
worden ist. 

Gestern fanden hier eine Menge von Chartistenver-
sammlungen statt, in denen es ziemlich tumultuarisch 
zuging. Es erschien deshalb eine pvlizeyliche Prokla» 
»nation, worin angekündigt wurde, man werde eine zu 
Klerkenwell angesagte große Versammlung auseinander­
treiben, und als wirklich Abends dort gegen 600 Per­
sonen erschienen, fand sich die Polizey ein, nahm die 
Banner derselben weg und zersprengte die Volkskaufen 
nach allen Richtungen. Dcr Qlods sagt in seinem heu­
tigen Blatte, es gehe aus den neuesten Nachrichten 
von Manchester und anderen Fabrik-Orten hervor, daß 
die Unruhen beynahe verschwunden und daß auch dort 
alle Versuche, die Bewegung zu einer Charristischen zu 
machen, gescheitert seyen. 

Als die Nachricht vom Tode des Herzogs von Or­

leans in Malta anlangte, befahl dcr Vieeadmiral Sir 
E. W. C. Owen, der gerade mit dcm größeren Thcil 
der von ihm kommandirten britischen Mittelmcersiotre 
vor Malta lag, eine dreytägige Trauer: auf allen 
Kriegsschiffen wurden die Flaggen bis zur Hälfte der 
Masten gesenkt, die Wachen zogen mit umgekehrtem 
Gewehr aus, und die Schiffsbanden spielten mir ver­
hüllten Trommeln Todtenmärsche. Diesem Bcysv«<l sen­
gend, erließ der Gouverneur von Malta ähnliche Ordre 
sür die Besatzung: vvn allen Basteyen der gewaltigen 
Festungswerke wehten Trauerfahnen, und olle Stabs-
osfieiere trugen drey Tage lang Flor um dcn linken 
Arm. So feyerlich, sagt der iviocning kleralcl, sey 
noch kein britischer Monarch auf englischen Kriegsschif­
fen betrauert worden. 

N e w - F ) o r k ,  d e n  i i t e n  A u g u s t .  
Der Präsident soll mit dcm »Great Western« einen 

Agenten nach England abgeschickt haben, um dort, wo 
möglich, eine Anleihe von 12 Millionen zu negocii« 
ren. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 22sten August. Hr. v. Behr aus Bersteln, die Hrn. 
Kaufl. Zimmermann, Alifannow und Ladegin aus Riga, 
log. b. Zehr. 

Den sZsten August. Hr. C. Wassermann aus Riga, log. 
b. Backerm. Äorrh. — Die Gemahlin des Mosirsky-
schen Landes-Isprawnick Kalino, nebst Tochter, von 
Polangen, log. b. Schuhmachcrm. Bannasch. — Fr. 
Gräfin Borch aus Riga, Hr. v. Bach aus Poperwah, 
len, und Hr. Ockonom Wagner aus Lesten, log. b. Zehr. 

Den 2 4sten August. Hr. Lieut. Woinow, vom Scklüs-
selburgschen Iägerregim., auS Riga, Hr. Kand. Büh-
rig aus Garssen, Frau Rittm. v. Izykoff und Hr. v. 
Dzinkoll aus Bolein, log. im IZoisI 6s IVloscou. — 
Hr. Graf Knuth aus Ianischeck, Hr. v. d. Recke aus 
Schmucken, Hr. Ockonom Meyer' auS Wahrenbrock, 
Hr. Gutsbcs. v. Kimowsky und Hr. Tit. Rath v. Lie-
sicky aus Neu-Alexandrowsky, log. im Hüte! 6s Vsr-
sovie. — Hr. Pastor Döbner aus Neucrmühlen, log. 
im kZötsl 6s 8t. pelersbourg. — Hr. v. Burniewiej 
aus Mcdikuitsch, log. b. Wittwe Illing. 

Den s5sten August. Hr. Kaufm. Leontjeff aus Riga, und 
Frau v. Korff aus Prinzenhoff, log. b. Zehr. — Hr. 
v. Mirbach aus Neuhoff, log. im llätsl 6e 8t. ?s-
tsi-sdourg. — Hr. Ingen. Major Wilde aus Riga, 
log. im HütsI äs Varsevis. — Die verwittw. Fr. Pro­
fessorin v. Tappe, nebst Tochter, aus St. Petersburg, 
log. im Braunschweigschen Hause. 

I s t  z u  d r u c k e n e r l a u b t .  
Im Namen dcr Civiloberverwaltung dcr Ostscerrovinzcn. Regierungs-Rath A. Beitler. 
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ZSevlage zur Mitotischen Teilung 70. 

M o n d t a g ,  d e n  Z i .  A u g u s t  1 8 4 2 .  

L 0 nd 0 n, den 2^sten August. 
Der bemerkt über die Beschwichtigung der 

Unruhen: »Der Sturm, der über das Land einzubre-
che» drohte, ist vorübergezogen, ohne die schrecklichen 
Folgen zu haben, die man eine Zeit lang befürchtete. 
Obschon das Ansehen der bürgerlichen Gesellschaft noch 
nicht wieder so ungetrübt erscheint, als wenn die Haupt-
bestandtheile derselben friedlich ihrem Berufe nachgehen, 
so beruhigt es sich doch durch die Unterwerfung, wenn 
auch nicht durch Zufriedenheit. Dieses erheischt Dank­
barkeit. Wir wünschten, daß wir den Regenbogen in 
der Wolke sehen könnten, den Vorlaufer wiederkehren­
der Prosperitat für das durch lange Leiden gebeugte 
Volk! Wir bedauern indessen, sagen zu müssen, daß 
nichts vorhanden ist, was eine so wünschenswerthe 
Veränderung verkündete. Die Besserung an den Han-
delsmärkten ist nichj von der Beschaffenheit, daß sie 
eine bedeutende Abnahme der großen Dorräthe bewirkte; 
und obschon der Brodpreis wegen der Menge des Ert­
lich zu dem herabgesetzten Zoll zum Derbrauch einge­
führten Getreides etwas gewichen ist, so ist doch zu 
befürchten, daß er für Tausende unserer Mitbürger 
nicht zu erschwingen seyn wird, die, ausser Stande, 
einen Markt für ihre Arbeit zu finden, der nöthigen 
Mittel, sich hinreichende Speise zu verschaffen, beraubt 
seyn werden.' 

OaS Aerndtewetter ist hier fortwährend so schön, wie 
man eS nur wünschen kann. Gestern kamen ungefähr 
i5oo Quarter neuen Weizens an den Markt, der sehr 
schön von Qualität war, der Preis fiel 4 bis 5 Sh., 
che an Verkauf gedacht werden konnte, dann aber wurde 
Alles so ziemlich aufgeräumt; alter Weizen wurde selbst 
zu jener Reduktion wenig beachtet. Fremder wurde 3 Sh. 
niedriger ausgeboten, es ging aber wenig darin um. 

Der Fürst von Leiningen, der einige Zeit bey der 
Herzogin von Kent zum Besuch war, ist gestern nach 
dem Kontinent zurückgereist. 

T e p l i t z ,  d e n  » Z t e n  A u g u s t .  
Oer Herzog von Bordeaux, seit dem i8ten Iuly 

unter dem Namen eines Grafen von Chambord hier 
anwesend, wird am igten d. M. Teplitz verlassen. Es 
heißt, daß die Herzogin von Angouleme, die unter dem 
Namen einer Gräfin von Marne in Teplitz Bäder ge­
braucht, gleichzeitig mit ihm abreisen werde, ohne die 
volle Kur von vier Wochen wie gewöhnlich abzuwar­
ten. Dem Vernehmen nach sollen die hiesigen Ther­
men, die bekanntlich in äusserlichen Krankheiten und 
deren Folgen einen hohen Ruf genießen, auf das Uebel 

des Prinzen die beste Wirkung äussern, aber anderer­
seits kann auch eine unheilbare Verkürzung des Fußes 
nicht mehr in Abrede gestellt werden. Ucbrigens ver­
meidet der Herzog so viel als möglich öffentlich zu Fuß 
zu erscheinen, desto häufiger macht er Ausflüge zu Pferd 
und zu Wagen in die reizenden Umgebungen dieses Ba­
deortes. Don französischen Legitimisten sind noch hier: 
der Herzog voy Levis, die Herzogin von Blacas, Graf 
Stanislaus Blacas und der Graf von Loc-Maria. 

L u x e m b u r g ,  d e n  2 i s t m  A u g u s t .  

Oer Maas- und Mosel-Kanal, dessen Arbeiten nach 
der abgeschlossenen Konvention vom isten May und 
2ten Iuly zwischen S. M. dem König der Belgier und 
S. M. dem König-Großherzog wieder aufgenommen wer­
den sollen, gehört zu den kühnsten und großartigsten 
Unternehmungen unserer Zeit und verdankt Wilhelm I. 
sein Entstehen, der die Erbauung desselben einer im 
Iahte 1825 zusammentretenden Gesellschaft von Aktio­
nären durch königlichen Beschluß zusicherte. Nach der 
ursprünglich projektirten Idee soll dieses Kanals Haupt­
linie bey Lültich beginnen, einen Theil der Provinz 
Lüttich und des Großherzogthums durchziehen und zu 
Wasserbillig in der Mosel münden. In der Nähe des 
Mosselerhof geht er in die Sauer, wodurch also die 
Kanalisirung dieses Flusses bedingt und dem Transport 
der Produkte aus den Vereinsstaaten eine große Er­
leichterung verschafft würde. Ausserdem nimmt der Ka­
nal noch mehrere kleine Flüsse, wie die Wiltz, Wolz 
und Ourth, und Bäche, wie den Ourchbach, auf. 
Zwischen Hoffelt und Hachiville durchschneidet er die 
Hochebene der Ardeniien in einer absoluten Höhe von 
5c>c> Metres und bildet einen Tunnel von 2555 Me-
tres Länge, der bereits theilweise mit Mauerwerk ver­
sehen ist. 

Oer ganze Lauf des Kanals, mit dem Seitenkanale 
von der Alzett unterhalb Ettelbrück bis nach Mersch, 
umfaßt eine Strecke von 279,712 Metres und über­
trifft demnach den größten Kanal..Frankreichs, den Ka­
nal von Languedok, noch um 55,620 Metres. i5c> 
Schleusen waren für ihn projektirt und die Kosten auf 
8 Millionen Fr. angesetzt. 

Die Arbeiten begannen den isten April 1828 und 
h ö r t e n ,  d u r c h  d i e  R e v o l u t i o n  g e s t ö r t ,  i m  J a h r e  i 8 Z »  
auf. Bis dahin waren 2^ Mill. Fr. verausgabt. Aus­
ser den Dortheilen, welcher dieser Kanal dem Lande 
überhaupt verschaffen muß, knüpfen sich an die Voll­
endung seiner Arbeiten noch die Interessen vieler Luxem­
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burger, welche durch Aktien dabey betheiligt sind/ und 
wir möchten an der wirklichen Ausführung dieses Wer­
kes um so weniger zweifeln, als einer der Hauptaktio­
nare seitdem zu einer hohen und vielvermögenden Stel­
lung im Staate gelangt ist. 

B e r l i n ,  d e n  i s t e u  S e p t e m b e r .  
Am 28sten August gerieth das verdorrte Gras von 

i5 bis 20 Morgen Heideland der vormaligen Kölni­
schen Heide vor dem Schlesischen Thore in Brand, und 
am 2ysten entstand ein ähnliches Feuer auf einem Moor­
bruche bey Moabit in der Nähe der Pulvermagazine. 
Durch angewandte zweckmäßige Maßregeln gelang es, 
das Feuer bald zu dämpfen. 

G l a t z ,  d e n  2 2 s t e n  A u g u s t .  
Trotz der großen Trockenheit fallt hier die Aerndte 

gut aus und das Getreide insbesondere gewährt ei­
nen reichen Ertrag. Noch mehr wie bey uns, ist 
es in Böhmen düne, und Reisende, die von dort kom-
nieti, können die Noth, welche bereits dort herrscht, 
nicht groß genug beschreiben. Sie soll bey Weitem 
größer seyn, wie in den Jahren 1811 und 1834. Auch 
in Schlesien/ besonders im untern Theile, weiß man, 
wie so viele Nachrichten bestätigen, kaum mehr, wovon 
man das Vieh ernähren soll, ja so weit soll es an 
manchen Orten gehen, daß man in Verlegenheit um 
Wasser zum Tränken ist. Man spricht davon, daß die 
Militarübungen, welche in der Gegend von Neisse und 
Patschkau eben stattfinden sollen, schwerlich werden 
durchgeführt wrrden können, weil man aus Mangel an 
gutem und hinreichendem Trinkwasser die Pferde kaum 
zu erhalten weiß, und weil auch bereits Krankheiten, 
in Folge dessen, bey ihnen ausgebrochen seyn sollen. 7-
An meteorischen Erscheinungen fehlt es bey dieser Wit­
terung nicht. Nebensonnen sind häufig, ^aber allezeit 
Anzeichen von fortdauernder Dürre, wogegen ihnen bey 
nassen Jahrgängen Regengüsse zu folgen pflegen. Teil­
weise Stürme und Windsbräute brausen über schmale 
Landstriche hin, und^hüllen Alles in Staub, so daß 
die Sonne graugelb und fast unheimlich durchblickt. 
Die Quellen der kleinen Flüsse und Bache sind zum 
Theil vertrocknet, oder doch so schwach geworden, daß 
ihr Wasser nur auf kurze Strecken fließt. Viele Bau­
me, besonders die Birke/ so wie auch viele Obstbäume, 
fangen an zu welken und gelb zu werden. Groß ist 
die Bedrängniß um Mehl, weil die meisten Mühlen 
nur zeitweilig mahlen können. Unter diesen Umständen 
ist die ganze Umgegend in Sorge, und man kommt auch 
aus weiter Ferne her, um Mehl zu holen. — Für 
unsere armen Gebirgsbewohner steht kein guter Winter 
bevor, weil der Flachs, der dies Jahr völlig mißrathen 

ist, im Preise steigt, das Garn dagegen noch nicht, 
und ferner weil die Kartoffeln, ihre Haupt-, ja mit­
unter einzige Nahrung, kaum mittelmäßig gerathen, 
folglich thruer sind. 

N e u f a  h r w  a  s s e  r ,  d e n  2 8 s t e n  A u g u s t .  
Gestern Nachmittag hörten wir von der See hex 

Kanonendonner und bald darauf antwortete die Beste 
Weichselmünde. Unsere Fernglaser zeigten uns, daß 
zwey russische Schiffe unter der kaiserlichen Flagge dem 
Hafen zusteuerten, und bald wurden dieselben durch 
unsere Lootsen in den Hafen selbst gebracht. Das Bark­
schiff Penega führt 8 Kanonen und zahlt ausser dem 
Kommandeur Noseroff (Kapitän ersten Ranges) 7 Offf-
ciere und 72 Mann am Bord; das andere, die Pink 
Swir, führt ebenfalls 8 Kanonen, und zählt ausser 
ihrem Kommandeur, Lieutenant Harlvnosf, 5,Osficiere 
und 68 Mann. Beyde kommen von St. Petersburg 
und werden hier Holz laden für die russische Krone. 
Oer Hafen, welcher bereits, des stockenden Handels 
wegen, etwas trübseligen Ansehns wurde, hat dadurch 
wieder frischeres Leben erhalten, denn die Officiere, wie 
die Mannschaften der neuen Ankömmlinge ziehen selbst 
nicht nur auf und nieder, sondern auch manche Neu­
gierigen herbey. (Verl. Spen. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Das Jauer Wochenblatt vom sösten August ent­

hält folgende Bekanntmachung: »Da bey der anhalten, 
den trockenen und heißen Witterung der Wassermangel 
immer fühlbarer, und die Sparniß des Wassers um so 
nothwendiger wird, so sehen wir uns veranlaßt, das 
Stuben-, Haus» und Treppen-Wäschen, so wie allen 
unnützen Verbrauch des Röhrwassers und des Wassers 
aus den öffentlichen Pumpen bey einer Strafe von 
,5 Sgr., so l^nge, als dieser Wassermangel anhält, 
zu untersagen. Der Magistrat.« . * 

Oer Fürst Esterhazy ist der einzige Mann in Un­
garn, der das jus ZIsäii (Macht über Leben und Tod) 
besitzt, obgleich der jetzige Inhaber dieses Rechts nie­
mals davon Gebrauch gemacht hat. Ausser t>rey Pa­
lästen in Wien und einem Gute in Böhmen besitzt der 
Fürst den dreyzehnten Theil des ganzen Königreichs 
Ungarn. Er hat darin 36 Güter, von denen jedes 
10 bis 24 Dörfer umfaßt. Die Zahl seiner Untertha-
nen beläuft sich auf 36o,ooo. Jährlich gewinnt er 
4000 Centner feine Wolle von semen 220,000 Schas­
sen. Trotz dieser großen Besitzthümer betragt die Ein­
nahme des Fürsten doch nur Mill. Guld. (1 Mill. 
Thlr.). Wie geringe gegen die Einnahme eines eng­
lischen Lords von den Pächtern für kleine Landstriche.' 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs - Rath A. Beitler. 

Ao. Zoo. 
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wo. 70. Mondtag, den ZI. August 184s, 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  2 3 s t c n  A u g u s t .  
Am 2 isten um i! Uhr Vormittags fand hier in der 

Kaiserlichen Kathedrale wegen der glücklichen Ent­
b i n d u n g  I .  K .  H .  d e r  F r a u  G r o ß  f ü r s t  i n  u n d  C ä ­
sar e w na Maria Alexandrowna und der Ge­
b u r t  I .  K .  H .  d e r  G r o ß f ü r s t i n  A l e x a n d r a  
Alexandrowna ein feyerliches Hochamt statt, wo-
bey alle Generale, Stabs- und Oberoffieiere und alle 
Würdenträger gegenwärtig waren. Abends war die 
Stadt erleuchtet. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  2 i s t e n  A u g u s t .  
A l l e r h ö c h s t e  R e s k r i p t e  

an den Generaladjutanten, General der Infanterie 
G r a f e n  K l e i n m i c h e l .  

I. 
Graf Peter Ändrejewitfch! 

Nachdem Ich es für gut erkannt, Sie zu einer 
neuen Laufbahn des Dienstes zu berufen, blicke Ich 
mit besonderem Vergnügen auf den feurigen Eifer und 
den vollkommenen Erfolg, womit Sie während Ihres 
ganzen Dienstes stets alle Ihre verschiedenen Aemter, 
so wie auch die von Mir Ihnen besonders anvertrau­
ten Aufträge erfüllt haben. Indem Ich Ihnen einen 
wichtigen Theil der Staatsverwaltung übertrage, wo­
mit das Beste der National-Industrie und der innern 
Wohlfahrt des Reiches so eng verbunden sind, bin Ich 
vollkommen überzeugt, daß Sie, Meine Ihnen per­
sönlich bekannten Wünsche auffassend, Ihren Eifer ver» 
doppeln, um Mein Vertrauen zu rechtfertigen, und 
Mir dadurch neue Gelegenheit zu Meinem besonder» 
Kaiserlichen Wohlwollen gewähren werden. 

Ich verbleibe Ihn^n für immer wohlgewogen. 
Alexandria bey Peterhof, den i iten August 1842. 

II. 
Graf Peter Andrejewitsch 

Nachdem Ich Ihrer Sorgfalt die Bildung der Lehr-
Flotte-Equipagen anvertraut, war Ich vollkommen über­
zeugt, daß diese Sache mit unzubezwcifelndem Erfolge 
und ihrem Zwecke vollkommen entsprechend, ausgeführt 
werden würde. Bey Meiner beständigen Aufmerksam­
keit auf diese Anstalten habe Ich sie mit besonderem 
Vergnügen auf der Stufe der Ausbildung getroffen, 
auf der Ich sie zu sehen wünschte. — Da I ch ge­
genwärtig Ihre unermüdliche Thätigkeit zu neuen Be­
schäftigungen berufen, und Sie, Ihrem Wunsche ge­

mäß, der Leitung dieser Equipagen enthoben habe, so 
benutze Ich diese Gelegenheit, »in Ihnen den Ausdruck 
Meiner aufrichtigen Erkenntlichkeit zu erneuern, wel-^ 
che Sie durch Ihre rastlosen und sters nützlichen Mü­
hen in dem ausgedehnten Kreise der Ihnen übertrage­
nen Obliegenheiten so gerecht verdienen. 
Petcrhof, den i2tcn August 1842. 

Die Originale sind von Sr. Kaiser!. Majestät 
Höchsteigenhändig unterzeichnet: 

N i k o l a i .  
A l l e r h ö c h s t e  V e r o r d n u n g .  S .  M .  d e r  K a i ­

ser haben am 24sten Iuny ein vom Minister des In­
nern verfaßtes und im ReichsratHe durchgesehenes Re­
glement für die Verwaltung der Anstalten der allge­
meinen Fürsorge in Wilna Allerhöchst zu bestätigen ge­
ruht. Dem zufolge wird zur Verwaltung der in Wilna 
bestehenden Wohlthätigkeitsanstalten ein Kuratelkonseil 
errichtet, unter welchem fürs Erste stehen werden: 
1) das Hospital St. Iakcb, in der Dorstadt Lukschiki; 
2) das Hospital in der Straße Sfawitsch; 3) das Ir­
renhaus; 4) die Erziehungsanstalt zum Kindlein Jesu; 
S) das Iudenhospital. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  2 2 s t e n  A u g u s t .  
A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l  v o m  S t c n  A u g u s t .  

Der für besondere Aufträge beym Chef des Marincge-
neralstabes Sr. Kaiserl. .Majestät angestellte Ka­
pitän isten Ranges Putiatin wird zum Kontreadmi-
ral befördert, und dem Marineministeruim zugezählt. 
Als verstorben werden aufgeführt: der Kommandeur des 
Astrachanschen Kriegshafens und der Kaspifchen Flot­
tille, Koiureadmiral Ssolow'jew, und der Gehülfe 
des Revalschen.Port-KapitänS, Kapitän.isten Ranges 
B a r a n z 0 w. 

A l l e r h ö c h s t e  V e r o r d n u n g e n .  O e r  R e i c h s r a t h  
hat in einem am 6ten Iuny Allerhöchst bestätigten Gut­
achten festgesetzt: zum 4ten Punkte des Art. Z70 der 
Gesetze über die Stände (Band 9) folgende Anmerkung 
hinzuzufügen: »Personen, welche aus der isten oder 
2ten Gilde in die 3te Gilde übergetreten sind, könne« 
nicht eher das Ehrenbürgerthum erlangen, als wenn sie 
nach ihrem Austritt aus der 3ten Gilde wiederum i 0 
Jahre der Reihe nach in der isten, oder 20 Jahre in 
der 2ten Gilde gestanden haben.« 

Oer hier in St. Petersburg seit dem Jahre i833 
bestehende Verein russischer Aerzte hat dem Herrn Mi­
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nister des Innern durch seinen Präsidenten ein neues 
Projekt seiner Statuten eingereicht. Dieses Projekt 
hat der Minister des Innern, nach gehöriger Durch­
siebt desselben im Medicinalkonseil, dem Ministerkomite 
v o r g e l e g t ,  a u f  d e s s e n  B e s c h l u ß  S .  M .  d e r  K a i s e r  
jenes Projekt am 3ten Iuly Allerhöchst zu bestätigen 
geruht haben. — Der Zweck dieses ärztlichen Vereins 
besteht in dcr Beförderung der Forlschritte der vater­
ländischen Arzneywissenschast, durch Verfolgung des 
Ganges der Wissenschaft in neuester Zeit vorzüglich in 
praktischer Hinsicht, und durch Mittheilung der von 
einzelnen Mitgliedern gemachten Erfahrungen in Me­
moiren, welche der Derein herausgiebt. 

* . * 

Am 2vsten Iuly ist dcr Dirigirende des Nowgorod-
schen Domainenhofes, Staatsrath Tukalewßkij, auf 
seine Bitte Allcrgnadigst dieses Amtes entlassen und 
an seiner Statt Der beym Ministerium der Reichdomai-
nen stehende Hofrath Baron Korff zum Dirigirenden 
icncs Domainenhofes ernannt worden. 

Durch Allerhöchsten Gnadenbrirf S. M. des Kai­
sers vom 4tcn August ist der Viccdirektor des Depar­
tements verschiedener Abgaben und Steuern, wirkliche 
Staatsrath Basilewßkij, für seine besonderen Lei­
stungen bey der Versteigerung dcr Eetränkepachten sür 
die Jahre 1843 bis 1847 Allergnädigst zum Ritter des 
Sl. Stanislaus-Orders ister Klasse ernannt worden. 

S ch i f f f a h r t. 
Angekommen. Abgegangen. 

Schiffe. 
Kronstadt bis zum i6ten Aug. . 780 55c> 
Riga bis zum gtcn Aug. . . . 892 783 
Odessa bis zum 27sten Iuly . 3>7 282 
Libau bis zum 28sten Iuln . . 172 171 
Archangclßk bis zum 3istcn Iuly 172 23i 
Pernau bis zum isten Aug. . . S4 58 
Onega bis zum 25sten Iuly . . 22 »5 

(St. Petersb. Zeit.) 

K s n  s t a n t i n o p e l ,  d e n  , 6 t e n  A u g u s t .  

Wir haben Briefe aus Erzerum vor uns, welche 
melden, daß an dcr persisch-türkischen Granze alle 
Feindseligkeiten eingestellt und zwischen den kampfenden 
Parteyen ein Waffenstillstand abgeschlossen sey. Der 
Schach stelle die Kriegsrüstungen ein und habe die 
Ordre ertheilt, einen Theil der Truppen von der Granze 
zurückzuziehen. Diese günstige Wendung dcr Dinge 
verdanke man hauptsachlich der kräftigen Vermittlung 
Englands. Die seit dem Ausbruche dcr Feindseligkei­
ten in Erzcrum zurückgehaltenen Waaren würden be­
reits nach Persien exportirr. Vor wenigen Tagen sey 
eine Karavane von 2000 Pferden dahin abgegangen. 
Der Pascha von Erzcrum habe sie von einer starken 

Bedeckung Kavallerie bis an die persische Granze be-
gleiten lassen, wo sie der persische kommandirende Ge­
neral in Empfang nahm und wieder mit einer militä­
rischen Eskorte weiter beförderte. Auch hier in Kon­
stantinopel hat die Pforte den Abgang dcr früher zu» 
rückgehaltenen persischen Waaren gestattet. 

Die Pforte soll beabsichtigen, baldigst einen Gesand» 
ten an den Hof von Teheran zu schicken, mit dem Auf­
trag, diese Streitfrage dort auf dem Wege der diplo­
matischen Verhandlungen auf die schnellste Weise abzu­
machen. — Man wollte in Erzerum mit Gewißheit 
wissen, daß vorzüglich der in persischen Diensten be­
findliche französische General Dumas, dcr mit der Or­
ganisation der Armee des Schachs beauftragt ist, den 
Schach zu diesem Unternehmen gegen die Türkey auf­
geregt und ihm garantirt habe, daß er mit den treff­
lich discipli'nirten persischen Truppen (andere Berichte 
entwerfen eine gräuliche Schilderung von dem Zustand 
dcr persischen Armee) die Provinz Bagdad dem Schach 
wiedererobern werde. 

V o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r a n z e ,  
vom 2osten August. 

Die Unruhen in Bulgarien und Maccdonien sind, 
den letzten Berichten zufolge, durch die dahin detaschir« 
tcn Truppen wieder gestillt. — Von der montenegrini- ' 
schen Eränze schreibt man, daß zwischen dem Wesie 
von Herzegowina und dem Vladika von Montenegro 
ein Waffenstillstand abgeschlossen worden sey, der vor­
erst bis zum Ansang des Monats Oktober gelten soll. — 
Das kürzlich in Serbien entdeckte Komplott hatte, wie 
sich durch die Untersuchung herausgestellt, die Nückkchr 
des Fürsten Milosch auf den serbischen Thron zum 
Zweck. Der serbische Minister des Innern, Herr Ra-
dicsevitfch, soll bereits ein Opfer der im Senat gegen 
sämmtliche Minister bestehenden Antipathie geworden 
seyn, d. h., vom Fürsten seine Entlassung erhalten haben. 

Madrid, den 24sten August. 
Es heißt, der britische Gesandte, Herr Aston, habe 

sich erboten, die Differenzen zwischen den Kabinetten 
von Madrid und Lissabon auf osficicuse Weise zu ver­
mitteln, bis die erwarteten Depeschen aus London ihm 
gestatten würden, officiell einzuschreiten. 

P a r i s ,  d e n  2 8 s t e n  A u g u s t .  
Die Polizey hat Betrügereyen der strafstarsten Art 

in einem der wichtigsten Zweige dcr Finanzverwaltung 
entdeckt und heute 12 Verhafrsbefehle gegen Beamte 
jenes Ministeriums erlassen. 

P a r i s ,  d e n  3 o s t e n  A u g u s t .  
Nachdem der Präsident die Sitzung der heutigen 

Pairskammer sür eröffnet erklärt hatte, überreichte der 
Konfeilsprüsident demselben die nachfolgende Proklama« 
t i o n :  —  » D i e  S e s s i o n  d e r  P a i r s »  u n d  D e p u «  
t i r t e n k a m m e r  i s t  a u f  d e n  9 t e n  J a n u a r  1 8 4 3  



p r o r o g i r t . '  —  D i e  K a m m e r  t r e n n t e  s i c h  s o g l e i c h  m i t  
dem Rufe: Es lebe der König! 

N e a p e l ,  d e n  i 8 t e n  A u g u s t .  
Das hiesige <Ziorna?6 enthält die zwischen dem Kö­

nige beyder Sicilien und dem Könige der Franzosen 
abgeschlossene Konvention in Bezug auf die Verbindung 
beyder Länder durch regelmäßige Dampfschiffahrten. 

B r ü s s e l ,  d e n  2 4 s t e n  A u g u s t .  
Dem Könige wäre beynahe auf seiner Reise nach Ar-

Venne ein Unglück zugestoßen. Ein' Pistol, das in ei­
ner Tasche des Wagens steckte, ging von selbst los, 
die Kugel sprang vom Boden zurück und fuhr oben 
heraus, ohne Jemanden zu verletzen. 

R ü d e s h e i m ,  d e n  Z i  A u g u s t .  
Gestern Abend gegen 9  Uhr- trafen Ihre Duchlauch-

ten dcr Fürst und die Fürstin Metternich nebst Gefolge 
auf dem Schloß Johannisberg ein, wo dieselben einige 
Tage verbleiben, um dann die Reise zu dem preussi-
schen Manöver fortzusetzen. 

B e r l i n ,  d e n  5 t e n  S e p t e m b e r .  
Auf telegrafischem Wege ist uns aus Köln so eben, 

halb 2 Uhr, die Nachricht zugegangen, daß S. M. 
dcr König der gestern, den 4ten, daselbst stattgehabten 
Dombau - Feyerlichkeir beygcwohnt und dabey öffentlich 
gesprochen haben. Nach vollendeter Feyerlichkeit gaben 
Se. Majestät ein großes Diner und verfügten Sich des 
Abends auf das für Allerhöchsidicselben bereitgehalten? 
Dampfschiff zu dem Feuerwerke, welches auf dem Rhein 
abgebrannt wurde. Ihre Majestäten der König und 
die Königin genossen fortwährend des besten Wohlseyns 
und erfreuten das Publikum durch unausgesetzte Hei« 
terkeit. Abends 10 Uhr begaben Sich Höchstdieselben 
von Köln nach Brühl. 

E u s k i r c h e n ,  d e n  2 9 s t c n  A u g u s t .  
Heute hat dcr Einzug dcr Truppen ins Lager statt­

gefunden. Die Lagerung der Truppen, im Ganzen 32 
Bataillone oder 19- bis 20,000 Mann, geschah von 
der^ südlichen Spitze des Lagers bey Esch bis zur nörd­
lichen Spitze desselben bey Groß-Büllesheim. 

G r i m l i n g h a u s e n ,  d e n  2 g s t e n  A u g u s t .  
Heute hat in Gegenwart Ihrer Königl. Hoheiten des 

Prinzen von Preussen und des Prinzen Karl von Bayern 
das 7te Armeekorps auf dem Plateau von Elvekum 
und Norf in Divisionen ein sogenanntes Manöver-Exer-
citium vor dem kommandirenden General ausgeführt. 
Die strategischen Andeutuugen und taktischen Bewegun­
gen schienen bey den fremden Gästen viel Beysall zu 
finden. Man sah mehrere fremde Officiere, namentlich 
Engländer, mit aufmerksamen Blicken die Truppen mu­
stern und Notizen in ihre Brieftaschen eintragen. 

A l t e n b u r g ,  d e n  - ^ s t e n  A u g u s t .  
Gestern Abend trafen unser Durchlauchtigster Herzog 

Joseph nebst der Frau Herzogin und Prinzessin Marie 

nach dreymonatlicher Abwesenheit von ihrer Reise nach 
München und Bad Gastein wieder hier ein. 

Der Kronprinz von Hannover wird hier erwartet. 
Dem Vernehmen nach wird jedoch seine Vermählung 
mit unserer liebenswürdigen Prinzessin Marie erst im 
Januar oder Februar künftigen Jahres in Hannover 
erfolgen. Die in dcr vergangenen Woche hier versam­
melt gewesene Landschaft des Herzogthums hat der 
Durchlauchtigsten Braut eine Mitgäbe von Zo,ooo Rthlr. 
votirr. 

S t o c k h o l m ,  d e n  i 6 t e n  A u g u s t .  
Der kaiserl. russische General, Graf Woronzoff, wel- > 

cher im deutschen Befreyungskriege unter dem Befehl 
des damaligen Kronprinzen von Schweden, jetzt Königs 
Karl Johann, eine russische Truppendivision anführte, 
befindet sich seit Anfang dieses Monats hier und ist 
täglich zu der Tafel des Königs eingeladen, bald im 
Lustschlosse von Rosendal, bald zu Drottningholm, bald 
im hiesigen königlichen Schlosse. General Woronzoff 
wurde von Sr. Majestät dem Kaiser Nikolaus gesendet 
als Erwiederung für die neuliche Sendung desjjGrafen 
Brahe nach Sr. Petersburg. Oer Graf Woronzoff 
wird von hier seine Reise nach dem südlichen Europa 
fortsetzen, wie verlautet, nach Lissabon. 

Am Donnerstag trat hier ein vom Könige ernanntes 
Konnte zusammen, welchem aufgetragen worden, ein 
zusammenhängendes System zur Vertheidigung desReichs 
zu Lande wie zur See zu entwerfen. Wortführer die­
ses Komitt's ist der Staatsrath und Admiral Freyherr 
Lagerbjelke. 

L o n d o n ,  d e n  26sten August. 
In den nördlichen Fabrikdistrikten ist noch Alles in 

statu hua. In Manchester hat eine Anzahl Arbeiter, 
die schon an ihre Beschäftigungen zurückgekehrt waren, 
die Arbeit von neuem eingestellt, und wenn die Leute 
noch keine Gewaltthätigkeiten verüben, so zeigen sie 
sich doch so unlenksam wie jemals. Die Agitation der 
Chartisten dauert ebenfalls fort. 

Mit dem ,Great Western«, dcr New-Vork am 
loten d. M. verlassen hat, ist die offizielle Bestätigung 
der Nachricht vom Abschluß einer Konvention zwischen 
England und den Vereinigten Staaten hier angekom­
men. Es waren an demselben Tage zwey Verträge im 
Staatsdepartement zu Washington unterzeick-net wor­
den, von denen der eine sich ausschließlich auf die 
Gränzfrage bezieht und der andere verschiedene Streit­
sachen, namentlich die hinsichtlich der -Karoline« und 
der -Kreole«, regulirt. Für letzteres Schiff wird keine 
Entschädigung verlangt, Großbritanien macht sich ober 
anheischig, durch Verträge dafür zu sorgen, daß solche 
Fälle in Zukunft nicht wieder vorkommen. Dcr Skla­
venhandel an der afrikanischen Küste soll unterdrückt 
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werden. Lord Ashburton wurde in New-Dork erwar­
tet, wo man ihm ein glänzendes Vai'kett geben wollte. 

Gestern wurde vor dem Central-Kriminalgericht der 
Proccß gegen Bean verhandelt, der sich des letzten At­
tentates gegen die Sicherheit dcr Königin schuldig ge­
macht hat. Die Procedur förderte keine neuen Momente 
zu Tage, und der Angeklagte wurde nach sechsstündi­
ger Verhandlung der Sache von der Jury eines sträf­
lichen Attentates gegen Ihre Majestät, worauf die An­
klage lautete, ohne eine gegen das Leben der Königin 
gerichtete Absicht dabey vorauszusetzen, schuldig befun­
den und zu achtzehnmonatlichem Gefängniß in Newgate 
verurtheilt. Bean hörte das Urtheil ohne irgend ein 
Zeichen dcr Bewegung an. 

Am 22sten will man in verschiedenen Theilen der 
Insel Anglesey und in den sie umgebenden Gewässern 
einen Erdstoß verspürt haben, der sich zwischen 6 und 
7 Uhr bemerklich machte. Auf den Schiffen der Bay 
von Karnaervon empfand man den Stoß so heftig, daß 
die Mannschaften glaubten, die Schiffe seyen auf den 
Grund gestoßen; dabey vernahm man ein dumpfes Ge­
töse. In "Llanddwyn fühltcn einige Knaben, die am 
Meeresufer spielten, den Boden unter ihren Füßen 
schwanken. Der Himmel war während der Zeit ganz 
klar und das Wetter weniger schwül als bald darauf. 

London, den 2 7sten August. 
Die Vorbereitungen zur Reise der Königin nach 

Schottland sind beendigt. Ihre Majestät wird sich am 
Mondtag, dcn 29sten, zu Woolwich an Bord der kö­
niglichen Yacht einschiffcn, zwey Kriegsfregatten und 
fünf Dampfböte bilden die Begleitungsfiorille. 

(Pr. St. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

Aus Schottland erfährt man, daß die zum Theil 
schon eingebrachte Acrndte an Menge und Güte sehr 
erfreulich ausgefallen ist. An Vichfutter dagegen ist 
großer Mangel, und für die Kartoffeln und Rüben war 
man, ohne baldigen starken Regen, sehr besorgt. 

* » -
M ü n c h e n .  W i e  w i r  a u s  s i c h e r e r  Q u e l l e  v e r n e h ­

men, hat der Professor an der königlichen Akademie der 
Künste, Jos. Schlotthaucr, der Freund und Mirarbei-
ter von Cornelius, in Verbindung mit dem bekannten 
Oberberg- und Salinenrath, Professor Dr. Fuchs, eine 
neue Art zu malen erfunden, die in Bezug auf äusser­
st? Leichtigkeit, Gluth dcr Farben, dann Unveränder-
lichkeit und Unzerstörbarkeit der Malerey selbst Alles 
übertreffen soll, was bisher in Oel, al 5resco und in 
Enkaustik nach der gewöhnlichen Weise geleistet werden 
konnte. 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 2ksten August. Fürst Lieven aus Granzhoff, Hr. 
Baron Sellströhm aus Mischkuitz, Hr. Graf Kutaizow 
und Hr. v. Sacken aus Alt-Rahden, Frau v. Sch-lling 
aus Garrosen, und Hr. Kand. Henckel aus Mahnen, 
log. im Hotel cZk 8t. pstvi-skourß. — Frau v. Hahn 
aus Bauske, log. b. Musiklehrer Bartelsen. 

Den 2?sten August. Hr. v. Vögesack aus Riga, und 
Hr. v. d. Brincken aus Irmelau, log. b. Zehr. — Hr. 
Gastw. Danilewsky aus Riga, log. im Hötsl cle Var-
sovis. 

Den 2 8 s t e n  August. Hr. Bürgern,. Hillbig aus Essern, 
log. im klütkl cle 8t. pelersbourg. — Hr. Staatsrath 
Lobeyko, nebst Gemahlin, aus Libau, und Hr. Ru­
dolph v. d. Brincken, nebst Familie, vom Auslande, 
log. im klotel 6« Moscou. — Fräul. v. Harmsen aus 
Libau, log. im Funckeschen Hause. — Hr. Koll. Sekr. 
Hurter aus Groß, Essern, und Hr. Alexander Michel-
söhn aus Riga, log. b. Kaufm. Günther. — Demois. 
Kreutzberg aus Riga, log. b. I. S. Stern. 

K o u r s. 

R i g a ,  d e n  1 9 .  A u g u s t .  

Auf Amst.3 6 T.n.D. — Cents. Holl. Kour.x. l R.S.M. 
Auf Amst. 65 T.n.D.— Cts. Holl. Kour.x. 1 R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. 193, 192z C.holl.Kour.i?.iR.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T.n.D.— Sch.Hb. Bko. x. i R. S.M. 
Auf Hamb.65T.n.D.— Sch. Hb. Bko. x. 1 R. S. M. 
Auf Hamb.9oT.n-D 34^Sck).Hb.Bko.?.lR.S.M. 
AufLond.ZMon.Z8^Pce:Sterl.x.! R.S.M. 
Auf Pari«t 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6xLt.InskriptioneninB.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xdt. clito in Silber ...... 
S xLt. 6ito 6,to isteu. 2teSerie 108 
S xLt. tlito 6ito Zte u. 4te Serie i oZz, 1 oZ 
4 pLt. clito clito 95 

Livlandische Pfandbriefe . . »oiA 
6ito Stieglitzische clito. .  — 

Kurlandische clito kündbare loi^ 
clito 6ito auf Termin — 

Ehstlandische Pfandbriefe . . — . 
tliio Stieglitzische clito .  .  — 

I^aut äec Lt. k'etersd. Aalten ässeldst 
am l 1. August 

?oln. ?artla1-Od I i ßÄtionsn  Z o o  7 6  k i l > l .  8 .  

6ito clito „ öoo clito —— 

(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

No. 299. 



l e i t  «  

d?0. 71. Donnerstag, den z. September 1842. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  2 g s t e n  A u g u s t .  
A l l e r h ö c h s t  b e s t ä t i g t e s  C e r e m o n i a l  

f ü r  d i e  h e i l i g e  T a u f e  I .  K .  H .  d e r  G r o ß f ü r ­
s t i n  A l e x a n d r a  A  l  e  x  a  n  d  r  o  w  n  a .  

I. An dem für die keilige Taufhandlung zu bestim­
menden Tage werden alle Herren und Damen des Ho­
fes/ und alle hoffähige Personen eingeladen werden, 
sich um io Uhr Vormittags im Pallaste von Zarßkoje-
Sselo, die Damcn im russischen Kostüm, die Herren 
tn großer Uniform, einzufinden. — II. Sobald Alles 
zum feyerlichen Zuge in die Kapelle bereit ist, meldet 
dies dcr Minister des Kaiserlichen Hauses S. 9)?. 
dem Kaiser, worauf sich dann dcr Zug in folgender 
Ordnung in Bewegung setzt: i) die Hosfouriere und 
die Kammerfouriere, paarweise; 2) die Ceremonienmei-
ster und der Ober-Ccremonienmeister; Z) die Kammer-
junker, die Kammerherren und Hofämter, paarweise, 
die jüngeren voran; 4) die großen Hofamter, paarweise, 
die jüngeren voran; S) II. MM. der Kaiser und 
d i e  K a i s e r i n ,  b e g l e i t e t  v o n  d e m  M i n i s t e r  d e s  K a i ­
serlichen Hauses und dem dienstthuenden General-
a d j u t a n t e n ;  6 )  S .  K .  H .  d e r  G r o ß f ü r s t  C ä s a r e -
witsch und Thronfolger; 7) II. KK. HH. die 
G r o ß f ü r s t e n  K o n s t a n t i n  N i k o l a j e w i t s c h ,  N i >  
k o l a i  N i k o l a j e w i t s c h  u n d  M i c h a e l  N i k  0  l a j e  -
w i t s c h ;  8 )  I I .  Ä K .  H H .  d e r  G r o ß f ü r s t  M i c h a e l  
P a w l o w i t s c h  u n d  d i e  F r a u  G r o ß f ü r s t i n  H e l e n a  
Pawlowna; 9) II. KK. HH. die Frau Großfürstin 
M a r i a  N i k o l a j e w n a  u n d  d e r  H e r z o g  v o n  L e u c h -
t c n b e r g ;  2 0 )  I I .  K K .  H H .  d i e  G r o ß f ü r s t i n n e n  O l -
g a  N i k o l a j e w n a  u n d  A l e x a n d r a  N i k o l a j e w ­
n a ;  1 1 )  I I .  K K .  H H .  d i e  G r o ß f ü r s t i n n e n  M a r i a  
Michailowna, Elisabeth Michailowna und 
Katharina Michailowna; 12) die erhabene neu-
gebore Prinzessin, getragen von dcr Frau Fürstin Ssol-
tykow; das Kissen und die Decke halten zu beyden 
Seiten: der General der Infanterie Graf Essen und 
dcr Vicekanzler Graf Nesselrode; 10) II. DD. der 
Prinz un?> die Prinzessin von O l d e n b u r g; 14) S.O. 
der Prinz Alexander von Hessen; i5) die Staats-
damcn, die Kammerfräulein, die Hoffräulein und die 
übrigenl Personen beyderley Geschlechts. — III. Ein 
Ceremonientneistee wird vor dem Ausgange des Zuges 
die Insignien des St. Katharinen »Ordens auf einer 
goldenen Schüssel in die Kapelle tragen, und auf ei­

nem eigens dazu bestimmten Tische niedersetzen. — 
IV. Oie Hebamme, die Amme und die Wärterin, wer­
den früher in die Kapelle geführt, wo sie hinter einem 
Schirme, wo sich ein Kanape und ein Tisch befinden, 
Platz nehmen werden. — V. Bey dem Eintritt in die 
Kapelle wird S. M. der Kaiser von dem Metropo­
liten und der hohen Geistlichkeit mit dem Kreuze und 
dem Weihwasser empfangen. Nach dcr Vcsprengung 
m i t  d e m  W e i h w a s s e r  b e g i e b t  s i c h  S .  K .  H .  d e r  G r o ß ­
fürst Cäsarewitsch und Thronfolger in ein an 
die Kapelle stoßendes Zimmer. — VI. Darauf schreitet 
der Beichtvater S. M. des Kaisers zur heiligen 
T a u f h a n d l u n g .  D i e  P a t h e n  w e r d e n  s e y n :  S .  M .  d c r  
Kaiser, S. Kön. H. dcr regierende Großherzog von 
H e s s e n ,  I I .  K K .  H H .  d i e  F r a u  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  
P a w l o w n a  u n d  d i e  F r a u  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  N i ­
kolajewna. — VII. Darauf wird das 1« Oeum an­
gestimmt, begleitet von 201 Kanonenschüssen und dem 
Lauten dcr Glocken von allen Kirchen. — VIII. S. K. H. 
d e r  G r o ß f ü r s t  C ä s a r e w i t s c h  u n d  T h r o n f o l g e r  
treten hierauf wieder in die Kirche, um II. KK. MM. 
seinen'Dank abzustatten. Darauf beginnt das vom Me­
tropoliten zu haltende Hochamt, während dessen I. M. 
die Kaiserin die erlauchte Prinzessin zum heiligen 
Abendmahl zu bringen geruht. — IX. Während des 
Psalmes: Imxleatur 05 msum lauäs iua überreicht 
der Kanzler der Russischen Kaiserlichen und Königlichen 
Orden I. M. der Kaiserin auf einer goldenen Schüs­
sel die Insignien des St. Katharinen-Ordens um da-
mit die erhabene neugeborne Prinzessin zu schmücken. — 
X .  N a c h  d e m  G o t t e s d i e n s t e  s t a t t e t  d i e  G e i s t l i c h k e i t  I h ­
ren Kaiserlichen Majestäten, so wie S. K. H. 
d e m  G r o ß f ü r s t e n  C ä s a r e w i t s c h  u n d  T h r o n f o l ­
ger ihre Glückwünsche ab. — XI. Bey dem Austritt 
aus der Kapelle kehrt die Kaiserliche Familie in der 
früheren Ordnung in die inneren Zimmer zurück, nur 
mit dem Unterschiede, daß die erhabene neugeborene 
Prinzessin unmittelbar nach II. KK. HH. den Groß­
f ü r s t i n n e n  O l g a  N i k o l a j e w n a  u n d  A l e x a n d r a  
Nikolajewna getragen wird. — XII. Abends wer­
den die Hauptstadt und die Stadt Zarßkoje-Sselo er­
leuchtet seyn. 

* . * 

S.M. der Kaiser haben Allergnädigst geruht, dem 
Warschauer Lehrbezirk, als Ergänzung zu dem Aller­
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höchsten Geschenk vom Jahre »840, eine Sammlung 
russischer und ausländischer Werke, 12,000 Bande stark, 
zum Geschenk zu machen. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  s Z s t e n  A u g u s t .  
A l l e r h ö c h s t e  V e r o r d n u n g .  I n  F o l g e  e i n e r  a m  

4ten April d. I. Allerhöchst bestätigten Unterlegung des 
heil, dirigirenden Synods ist befohlen worden, vym 
isten Januar 1843 an in der Provinz Kaukasicn und 
Tschernomorien eine besondere Eparchie 3ter Klasse zu 
errichten und den Bischof derselben Bischof von Kau­
kasicn und Tschernomorien, den Eczpricster der Neutscher-
kaßkischen Eparchie aber »den Donischcn und Neutscher-
kaßkischen' zu nennen. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n ,  a u f  a l l e r u n t e r t h a n i g s t e  
Unterlegung des Herrn Ministers der Reichsdomainen, 
am 2vsten Iuly die Abreise desselben in diesem Som­
mer zur Inspicirung der Verwaltung der Reichsdomai­
nen in einigen Gouvernements mit der Bedingung Al­
lerhöchst genehmigt, daß nach der in dem am Zosten 
Iuny 1841 an den Herrn Minister der Reichsdomai­
nen erlassenen Ukas vorgeschriebenen Ordnung, ohne 
Unterbrechung seiner Wirksamkeit in dem ihm anver­
trauten Ministerium, alle laufende und keinen Aufschub 
duldende Geschäfte, so wie auch an seiner Statt der 
Sitz in allen Behörden dem Kollegen des Ministers 
der Reichsdomainen, Geheimerath Gamalei, übertragen 
werde, und daß der Minister über die Zeit seiner Ab­
reise und Rückkehr dem dirigirenden Senate Bericht 
erstatte. 

St. Petersburg, den 25sten August. 
A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l  v o m  i 5 l e n  A u g u s t .  

Der Oberstlieutenant vom Generalstabe Wolff, wird 
für Auszeichnung in den Gefechten gegen die Gebirgs-
Völker zum Obersten befördert. Der Chef der isten Sek­
tion der Kanzelley des Kriegsministeriums bey demKriegs-
minister für besondere Aufträge angestellte Oberst Baron 
W r e w ß k i j  w i r d  z u m  F l ü g e l a d j u t a n t e n  S .  M .  d e s  K a i ­
sers mit Verbleibung in seinem jetzigen Amte ernannt. 

Auf die Vorstellung des Herrn Ministers deS In­
nern im MinisterkomirL über die Maßregeln zur Ab­
schaffung dcr in hiesiger Residenz beym Verkaufe von 
Lebensmitteln stattfindenden Unordnungen und Mißbräu­
che haben S. M. der Kaiser, auf Beschluß jenes 
Komitös, am 4ten August Allerhöchst zu befehlen ge-
ruht: 1) Zur Beaufsichtigung des Verkaufes von Le­
bensmitteln in hiesiger Residenz nach der Taxe sollen 
von der Kaufmannschaft zu erwählende Marktaufseher 
unter den durch Redlichkeit bekannten und vollkomme­
nes Zutrauen verdienenden Personett erwählt werden. 
Zur besseren Aussicht soll unter diesen die Stadt in 
vier Theile getheilt werden, namentlich: zum ersten 
Thcil: die beyden ersten Admiralitäts-Stadtthcile und 
dcr Liteinaja-Stadttheil; jum.jweyten die übrigen Ad-

miralitäts - Stadttheile und der Narwasche Stadttheil; ^ 
zum dritten dcr Moßkowische, der Karetnaja und Rosh- ^ 
destwenskische Stadttheil, und zum vierten der Waßilij- ^ 
Ostrowsche, der Petersburgische und der Wyborgsche ^ 
Stadttheil gerechnet werden. 2) Die Marktaufseher 
sollen auf ein Jahr gewählt, ihr Amt zur 8tcn Klasse, S" 
mit der Berechtigung aus allgemeiner Grundlage Nni- l>c 
form zu tragen, gerechnet und der Kaufmannschaft über- ^ 
lassen werden, ihnen einen angemessenen Gehalt aus- ^ 
zusetzen. 3) Sie sind verpflichtet, unter persönlicher 
Verantwortlichkeit, darauf zu sehen, daß die Lebens­
mittel, nach den in der Taxe festgesetzten Preisen, und i 
nach gesetzmäßigen Maßen und Gewichten verkauft wer- » 
den. Daher haben die Aufseher Zutritt in allen ihrer T 
Aussicht untergebenen Handels - Etablissements, und wenn ^ 
sie einen Betrug ausfindig machen^ so laden sie einen 
oder zwey benachbarte Handelsleute zu Zeugen herbey, 
setzen ein Journal über den entdeckten Mißbrauch auf; 
und reichen dasselbe unter gemeinsamer Unterschrift, zu­
gleich mit den sich vorfindenden Beweisen, an die Stadt, 
duma ein. 4)  Die Duma vergleicht ungesäumt den 
Bericht mit den beygebrachten Beweisen, und beordert ^ 
nötigenfalls eins ihrer Mitglieder zur Untersuchung kn 
an Ort und Stelle. Wenn durch unzweifelhafte Be-
weise der Handelsmann des Betruges überwiesen ist, k 
so wird derselbe bestraft nach einem Iournalbeschlusse P 
der Duma, welche darüber dem Polizeyamte zu gehe« ^ 
riger Anordnung von dessen Seite eine Mittheilung ^ 
macht und dem Militär-Generalgouverneur Bericht er­
stattet. S) Die Stadtduma muß jederzeit selbst und 
durch ihre Mitglieder, auf Grundlage des am igten 
May 1842 Allerhöchst bestätigten Beschlusses deS Mi-
nisterkomite's, den Handel mit Lebensmitteln und die 
Wirksamkeit der Marktaufseher überwachen. 6) Für 
Betrug jeglicher Art beym Verkaufe von Lebensmitteln, 
nach der bestimmten Taxe, soll der überführte Handels­
mann einer Geldstrafe unterworfen werden: diese be­
trägt das erste Mal 3o R. S., daß zweyte Mal das 
Doppelte dieser Summe, so daß jedes Mal die eine 
Hälfte der beygetricbencn Strafgelder zum Besten der 
Stadt, die andere Hälfte aber zum Besten der Ent­
decker verwendet wird; bey Entdeckung eines Betruges 
zum dritten Male soll daS Handels»Etablissement ge» 
schlössen und dem Schuldigen, als einem Schlechtge-
sinnten, der Handelsbetrieb in der Stadt untersagt 
werden. Diese Verordnung soll jetzt den Handelsleu­
ten gegen Unterschrist bekannt gemacht werden. 

Die Gründer der Aktiengesellschaft zum Bau der 
Warschau «Wiener Eisenbahn haben sich, in einer dem 
Oberdirektor und Präsidenten in der Regierungskom« 
Mission der Finanzen und des Schatzes des Königreichs 
Polen, Geheimerath Fuhrmann, übergebenen Anzei­
ge, für unvermögend erklärt, diese Unternehmung wei­
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ter fort zu führen und daS vorgesteckte Ziel zu errei­
chen. In Folge dessen hat die Regierung des König­
reichs Polen, einerseits in Berücksichn'gung der Rechte 
der nicht gegenwärtigen Aktionäre, andererseits aber des 
mit der bezeichneten Unternehmung verknüpften wichti­
gen Krön.Interesses sich genölhigt gesehen, ein beson­
deres KomitL zur Uebcrnahme der Geschäfte und Rech­
nungen, der Revision derselben, dcr Anfertigung von 
Verzeichnissen der Habe, mit einem Worte zur Unter­
nehmung alles dessen niederzusetzen, was zur vollkom­
menen Aufklarung dieser Sache und ihrem weiteren ge­
setzlichen Gange dienlich ist. Die Regierung erwartet 
von dem Komitö einen genauen Bericht über alle diese 
Dinge, unterdessen aber werden die Allerhöchst zuge­
sicherten vier Procent von den für die Aktien der Ge­
sellschaft eingezahlten Geldsummen wie früher zur ge-
hörigen Zeit ausgezahlt werden. (St. Petersb. Zeit.) 

K o n s t a n t i n o p r l ,  d e n  » 7 t e n  A u g u s t .  

In Folge neuer Instruktionen, welche Sir Stratford 
Canning auS London erhalten, hatte dieser am »oten 
und iSlen d. M. mit dem Reis-Effendi Konferenzen, 
deren Resultat einen nahen Schluß dcr maronitischen 
Händel voraussehen lassen. Die Pforte zeigt sich min­
der schwierig in dieser Angelegenheit, da sie die Ueber-
zeugung gewonnen, daß ein weiteres Zögern die Lage 
der Dinge in de^i syrischen Gebirgen nur verschlimmern 
konnte. ES wurde daher von Seiten des türkischen 
Gouvernements dem großbritanischen Botschafter und 
den übrigen Repräsentanten der Großmächte zur Wie­
derherstellung der Ruhe und Ordnung im Libanon ein 
Projekt vorgelegt, welches den neuen Anforderungen 
der Mächte fast buchstäblich entspricht. Hiernach sol­
len die Maroniten in der Person Emins, eines Soh­
nes BeschirS, einen neuen Emir erhalten, dessen Macht 
sich auf die Provinz Kesruan und die übrigen von 
Christen bewohnten Kantone des Libanons ausdehnen 
soll, für die übrigen, von Drusen, Mutualis und an­
deren Sekten Gewohnten Distrikte hingegen würde die 
Pforte einen muselmännischen Chef einsetzen, kem ohne 
alle Abhängigkeit von dem maronitischen Emir und ohne 
alle Verbindung mit demselben die Verwaltung des 
nicht christlichen Landes übertragen würde. Dieses Pro­
jekt der Pforte scheint bey den europäischen Gesandten 
eine günstige Aufnahme zu finden, und allgemein be­
trachtet man nun die Angelegenheit für definitiv erle­
digt, wenn anders die Pforte nicht ne5e Absprünge 
versucht und in der Bestimmung der Verhältnisse? in 
die der neue Emir der Pforte gegenüber zu treten hat, 
nicht neue Schwierigkeiten sich erheben. Die gewalt-
thätige Politik, welche die OSmanen im Libanon und 
Llntilibanon befolgt haben, hat ihnen daher den Vor­
thei l  der Unterjochung der Drusen verschafft, welche 

nun, wenn sie sich mit Gewalt dem Beschlüsse wider­
setzen, unter die unmittelbare Administration der Pforte 
treten; sie hat zugleich eine Wiedervereinigung aller 
Gebirgsbewohner für die Folge, wenn nicht unmöglich 
gemacht, doch bedeutend erschwert. Maroniten und 
Drusen werden fortan eine verschiedene Verfassung, eine 
getrennte Verwaltung, getheilte Interessen haben, AlleS, 
was an ihre ehemalige Verbindung erinnert, wird zer­
stört, alle Keime der Eifersucht, dcr Feindschaft und 
des Hasses erhalten dagegen von nun an ihre unge­
störte Entwickelung, und nur von der Pforte wird es 
abhängen, die Einen durch die^Anderen zu bekämpfen 
und im Zaum zu halten. 

P a r i s ,  d e n  2 g s t e n  A u g u s t .  
Die französische Flotte unter dem Admiral Hugon 

ist den letzten Briefen aus Toulon zufolge in Korsika 
angelangt. Sie besteht aus 8 Schiffen, einer Fregatte 
und einem Dampfschiffe. Hiermit ist das Gerücht wi­
derlegt, als ob diese Flotte in der Levante erscheinen 
sollte. Im Gegentheil wird sie bald in Toulon erwar-
tet und der Kontreadmiral la Süsse bleibt also jetzt 
allein im Archipel mit 2 Schiffen. 

P a r i s ,  d e n  2 t e n  S e p t e m b e r .  
Die ungünstigen Nachrichten in Betreff der Englan­

der in Ostindien und China, die theilweise in unseren 
heutigen Blattern zu lesen sind, haben in unserer po­
litischen und Finanzwelt einige Sensation erregt. Man 
sieht mit Spannung der Fluktuation, die jene Nach­
richten auf der Londoner Börse hervorbringen werden, 
entgegen, und unsere Börsenspekulanten fangen schon 
an, ihr Spiel ä !a dsisss zu treiben. 

P a r i n s ,  d e n  4 t e n  S e p t e m b e r .  
In Folge eines vorgestern stattgehabten Ministerkon-

seilS sind Depeschen, die von der größten Wichtigkeit 
seyn sollen, an den Admiral la Süsse, Befehlshaber 
des Levantegeschwaders, abgesandt worden. Sogleich 
nach dem Schlüsse des Konseils reiste der Admiral Du-
perrö nach Eu ab. 

Man schreibt aus Toulon vom 2gsten August: 
-Wir erfahren heute, daß die amerikanische Fregatte 
»der Kongreß', von 60 Kanonen, dem ein Schiff der­
selben Nation vorausging, zu Mahon angekommen ist. 
Die Eskadre der Vereinigten Staaten im Mittelmeere 
wird nun 2 Linienschiffe, 2 Fregatten und 2 Korvet­
ten stark seyn. Der amerikanische Kommodore hat ei­
nen seiner Officiere zum Kaiser von Marokko geschickt, 
der unter verschiedenen Vorwanden sich geweigert hak, 
ihn zu empfangen. Wir sind darauf gefaßt, bald zu 
erfahren, daß die Seestreitmassen dcr Union Tanger 
bombardirt haben, um für die dem amerikanischen Kons 
sul geschehene Beleidigung Rache zu nehmen. Die 
Division Leray bleibt ohne Zweifel an den Küsten Ma­
rokkos, um unsere Landsleute zu schützen, wenn der 



amerikanische Kommodore sich dazu entschließt, Gewalt 
anzuwenden.« 

A u S  d e m  H a a g ,  v o m  2 9 s t c n  A u g u s t .  
S. K. H. der Prinz Heinrich ist von seiner Seereise 

nach St. Petersburg heute wieder hier eingetroffen. 
B o n i i /  d e n  3 o s t e n  A u g u s t .  

Zu den ausgezeichneten Gasten, welche vom Ztcn 
bis zum i2ten September Bonn zu ihrem Aufenthalt 
nehmen werden, gehört auch dcr. Prinz Georg von Kam-
bridge und der Graf Westmoreland. — Oer Großherzog 
von Mecklenburg-Schwerin ist gestern hier angekommen. 

L o n d o n ,  d e n  Z o s t e n  A u g u s t .  
Nachdem olle Anstalten auf der königlichen Dacht 

-Royal George- zur Einschiffung und Reise der Kö­
nigin getroffen waren, verkündete gestern früh gegen 
7 Uhr dcr Oonner dcr Geschütze die Ankunft der Kö­
nigin und des Prinzen Albrccht, welche in den Werf­
ten von Woolwich von einer großen Anzahl ausgezeich­
neter Seeofficiere, den Admiral Sir George Cockburn 
an der Spitze, und einer großen Anzahl von Edelleuten 
ihres Hofes empfangen wurden.; auch der Herzog von 
Kambridge hatte sich eingestellt, um der Königin Lebe­
wohl zu sagen.^ Die Einschiffung erfolgte sofort, und 
pracise 7 Uhr setzte sich dcr ->Roy«l George', von ei­
nem Dampfschiffe bugsirt, in Bewegung. Die letzten 
Nachrichten von der königlichen Dacht, welche die heu­
tigen Abendblätter mitlheilcn, sind, daß dieselbe gestern 
Abend um Uhr auf dcr Höhe von Orfordneß gese­
hen worden sc», noch immer wegen ungünstigen Win­
des von zwey Dampfschiffen bugsirt. Sir Robert Peel 
bcgiebt sich, wie eS heißt, zu Lande nach Schottland. 

L o n d o n ,  d e n  2 t e n  S e p t e m b e r ,  A b e n d s .  
Aus den detaillirten Nachrichten über die Verhalt­

nisse in Afghanistan geht hervor, daß Lord Ellenborough 
wirklich dem General Pollock den Befehl zur Rückkehr 
crtheilt und, als dieser die Nichtbefolgung desselben 
mit dcr ungünstigen Jahreszeit und mit dem Mangel 
an Transportmitteln entschuldigte, denselben dahin mo-
dificirt hat. daß dcr Rückzug bis zur kälteren Jahres­
zeit ausgesetzt werden, und daß der General mittler­
weile, um den Afghanen Respekt einzuflößen, die FortS 
zwischen Dschalalabad und Dschugdulluk zerstören las­
sen solle. Es scheint, als ob es sogar in der Absicht 
des Generalgouverneurs liege, die gefangenen Briten 
ihrem Schicksale zu überlassen, falls sich bis zum Herbste 
kein Mittel findet, sie zu befreycn. Sie sollen jetzt 
größtentheils in Kabul versammelt seyn. In Folge dcr 
Instruktionen Lord Ellenborough's schickte General Pol« 
lock den Brigadier Monteith mit drey Regimentern Zn-
santerie und einem Kavallerieregiment zur Zerstörung 

der Forts ab, die derselbe aber alle verlassen fand. 
Als die Brigade am »7ten Iuny in dem Dorfe Ali 
Boghan bivouakirte, fanden die Soldaten Ueberbleibfel 
von Uniformen der Soldaten des vernichteten 44sien 
Regiments vor, was sie so erbitterte, daß sie den Ort 
zerstörten. Die Brigade stand am 2isten Iuny in 
Pert Bolak. Nach ihrer Rückkehr nach Dschellalabad 
soll eine andere Brigade ausrücken, um, wo möglich, 
einige gefangene Soldaten in Bughanan zu befreycn. 

B o m b a y ,  d e n  i g t e n I u l y .  
. General Nott hat am ?gsten May bey Kandahar 

wieder einen Angriff der Eingebornen zurückgeschlagen 
und ihnen eine bedeutende Niederlage beygebracht. 

In Buchara sollen Oberst Stoddart und Kapitän 
Co.nolly sogleich ins Gefangniß gebracht und all ihr 
Eigenthum konfiscirt worden seyn, als die Nachricht 
von dem Unfälle dcr Engländer bey Kabul dahin gelangte. 

(Pr. Sr. Zeit.) 

I n  M i  t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 29sten August. Hr. v. Dorthesen aus Meldscrn, 
log. im Nütel tls Varsovis. — Fürst Lievcn aus Gränz-
hoff, Hr. Kammerjunker v. Saß aus Scheden, Hr. 
Ehrenbürger Komarew aus Riga, und Hr. Koll. As­
sessor v. Kassikowsky vom Auslände, log. im kZütel cls 
8t. ?elersbourA. 

Den Zosten August. Hr. Christoph von zum Berge aus 
Medden, log. b. Regier. Rath v. Beitler. — Hr. 
Kreismarschall und Kammcrjunkcr v. Engelhardt auS 
Grünwald, und Hr. Kapitän v. Schlütter aus Riga, 
log. im IZütc-1 äs IVIoscou. — Hr.Koll. Rathv. Kupffer 
aus Rjga, und der Lehrer der franz. Sprache, Hr. 
Ruautt, aus Paris, log. im Hotel 8t. ?etsrslzourK. 

Den 3 isten August. Hr. Arrend..Hertzog aus Neusorgcn, 
Hr. Handl. Kommis Keil aus Riga, und Hr. Handl. 
Kommis Zacoby aus Königsberg, log. b. Zehr. — Hr. 
v. Hahn aus Schnepeln, und dcr kaiserl. russ. Kam­
merjunker, Hr. Skirmundr, nebst Familie, aus Rom, 
log. «M Hätel 'lls Lt. ?etersdourK. — Hr. v. Victing» 
hoff aus Tuckum, log. b. Michalowsky. 

Den isten September. Hr. Rathsherc Spinkler aus 
Tuckum, log. b. Jansohn. — Hr. Oberst v. Koschku?l, 
ausser Dienst, aus St. Petersburg, und Hr. Kaufm. 
Hcinrichsohn aus Riga, log. b. Zehr. — Hr. v. Sacken 
aus Zirohlon, log. im Hütel 6« ZVIoscou. — Hr. Su» 
pcrior Kant und Hr. Licut. v. Orschcsko aus Riga, 

'Hr. Gem. Schr. Freymann aus Baldohn, Hr. Kam» 
merverwandte Schumacher und Mad. Schlieps aus 
Tuckum, log. im HütsI c!s Vsrsovie. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civisoberverwaltung dcr Ostsceprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

?>o. A10. 



M i t a u i s eh e T e i t u n g. 

1^0. 72. Mondtag, den 7. September 1842. 

St. Petersburg, den 26sten August. 
A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t  

a n  d e n  S t a a t S - S e k r e t ä r  P o s e n .  
Herr Staats «Sekretär Posen! Nachdem Ich Ih­

ren alkerunterthänigsten Bericht über die von Ihnen 
bewerkstelligte Revision der Civilverwaltung Transkau-
kafiens durchgelesen, habe Ich mit Vergnügen ersehen, 
daß dieser wichtige Auftrag von Ihnen mit besonderer 
Sachkenntniß, exemplarischer Rechenschaftsablegung und 
deivienigcn Eifer vollbracht worden ist, durch welchen 
Ihr nützlicher und thätiger Dienst sich stets ausgezeich­
net hat. Indem Ich dieser Ihrer Leistung volle Ge­
rechtigkeit wiederfahren lasse, ist es Mir angenehm, 
Ihnen Mein vollkommenes Wohlwollen auszudrücken, 
zur Bezeugung dessen Ich hierbey eine Tabariere mit 
Meinem Portrait übersende, und Ihnen wohlgewo­
gen verbleibe. 

Das Original ist von S. M. dem Kaiser Aller, 
höchsteigenhändig also unterzeichnet: 

N i k o l a i .  
Peterhos, den i5ten August 1842.  

Durch einen am 2vsten Iuny Allerhöchst bestätigten 
Beschluß des Ministerkomitö's, in Folge dcr Borstel 
lung des Herrn Finanzministers, ist die Aufsicht über 
gesetzmäßigen Verkauf und Bereitung von Tabak ge 
schärst, und zu dem Zwecke sind besondere Accise-Auf 
scher in verschiedenen Gouvernements angestellt worden 

Der Präsident des livlandischen evangelisch-lutheri 
s c h e n  P r o v i n z i a l k o n s i s t o r i u m s ,  L a n d r a t h  v o n  T r a n  
sehe, ist am 2.4sten Iuly, auf seine Bitte, von die­
sem Amte Allergnädigst entlassen worden. 

Oer Direktor der eingegangenen Kanzelley des Ko-
witi's und der Baukommission der St, Petersburg-
M o ß k o w i s c h e n  E i s e n b a h n ,  w i r k l .  S t a a t s r a t h  F i s c h e r ,  
ist am üten August Allergnädigst zum Direktor des 
Departements dcr Eisenbahnen der Oberverwaltung der 
Wegekommunikationen und öffentlichen Bauten ernannt 
worden. 

A l l e r h ö c h s t e  V e r o r d n u n g .  D e r  R e i c h s r a t h  h a t  
in einem am 26sten Iuny Allerhöchst bestätigten Gut­
achten festgesetzt, zur Ergänzung der betreffenden Ge­
setze zu verordnen, daß Ausländer, die nicht russisch 
zu schreiben verstehen, den Empfang von Quittungen 
aus Rentereyen in ihrer Muttersprache bescheinigen kön­
nen, jedoch nicht anders, als wenn irgend eine Per­

son, welche russisch zu schreiben versteht, ihre Unter­
schrift bescheinigt. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a u f  d e n  B e r i c h t  ü b e r  
die von dem Direktor des Moßkowischen Hebammen-
Instituts, Staatsrath Richter, am Zten Iuny an 
einer Zwergin mit besonderer Kunst vollzogenen Opera­
tion des Kaiserschnittes, Allergnädigst geruht, demsel­
b e n  e i n e n  B r i l l a n t r i n g  m i t  d e m  N a m e n s z u g e  S e i n e r  
Kaiserlichen Majestät zu verleihen. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  Z o s t e n  A u g u s t .  
Mit Allerhöchster Genehmigung ist der Herr Mini­

ster der Volksaufklärung in Dienstgeschäften aus dieser 
Hauptstadt abgereist und hat dem dirigirenden Senat 
berichtet, daß, für die Zeit seiner Abwesenheit, S. M^ 
der Kaiser Allergnädigst geruht haben, die Verwal­
tung des Ministeriums der Volksausklärung, dem Gc-
h ü l f e n  d e s  M i n i s t e r s ,  G e h e i m e r a t . h  F ü r s t e n  S c h i r i n ß -
k i j-S ch i ch m a t 0 w zu übertragen. 

A l l e r h ö c h s t e  E r n e n n u n g  i m  R e s s o r t  d e s  
M i n i s t e r i u m s  d e r  V o l k s a u f k l ä r u n g .  M o n a t  
April. Der Doktor der Berliner Universität Ab ich, 
zum ordentlichen Professor der Mineralogie an der Uni­
versität zu Dorpat (-/tcn April). 

St. Petersburg, den isten September. ' 
A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l  v o m  24s ten  August. 

Oer Chef der isten Dragonerdivision, Generallieutenanc 
Baron Korff 1., wird zum Direktor des Departe­
ments der Militäransiedlungen; der Kommandeur der 
isten Brigade der 2ten leichten Garde-Kavalleriedioi' 
sion und des Leibg. Dragonerregiments, Generalmajor 
Baron Wrangell 1., zum Kommandirenden der isten 
Dragonerdivision, und der Kommandeur der 2ten Bri­
g a d e  d e r  i s t e n  D r a g o n e r d i v i s i o n ,  G e n e r a l m a j o r  S t a e l  
von Holstein 1., zum Kommandeur des Leibg. Dra-
goncrregiments ernannt. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  d e n  V o r s c h l a g  d e s  h c i s .  
Synods über die Errichtung einer geistlichen Akademie 
in Kasan bestätigend, Allerhöchst zu befehlen geruht, 
denselben in Ausführung zu bringen, und die zur Un­
terhaltung jener Akademie erforderliche Geldsumme aus 
den Kapitalien der geistlichen Lehranstalten zu verab­
folgen. 

N i sh n i j-N 0 w g 0 r 0 d, den Sten August. S. M. 
der Kaiser haben auf den Beschluß des Ministerkv-
mite's vom 26sten May und gten Iuny d. I. Aller­



bockst zu befehlen geruht, den Ehrenbürger und Arsa-
maßschen Kaufmann 2ter Gilde Peter Iwanow Podßoßow 
mit einer goldenen Medaille am Annenbande, und der 
Inschrift: »fürs Nützliche', zum Tragen um den Hals, 
für die von ihm dcr Kasanischen Universität dargebrach, 
ten Mineralien, Bücher und chirurgischen Instrumente, 
zum Wcrthe von 1Z00 N. S. zu belohnen. 

T a m b o w ,  d e n  i s t e n  A u g u s t .  S .  M .  d e r  K a i s e r  
haben Allerhöchst zu befehlen geruht, den Morschanßki-
schen Kaufmann 2ter Gilde Maxim Platizyn mit einer 
goldenen Medaille am Annenbande und der Inschrift; 
»fürs Nützliche', zum Tragen um den Hals, sür die 
v o n  i h m  d a r g e b r a c h t e  S u m m e  v o n  2 8 5 7  R .  i 4 ^ K .  S .  
zum Vau des Hauses für die öffentliche Bibliothek in 
Tambow, zu belohnen. (St. Petersb. Zeit.) 

A l e p p  0 ,  d e n  2 t e n  A u g u s t .  
Die hiesigen politischen Neuigkeiten lauten schlimmer 

als je. Oer Handel, der seit einiger Zeit etwas zu 
sieigen angefangen hatte, ist ganzlich darnieder gesun­
ken, seitdem der Saraph, welcher mit der Einwechse­
lung dcr alten Geldsorten beauftragt ist, aus Konstan­
tinopel angekommen. Mit Ausnahme von drey Sorten 
sind alle übrigen Geldsorten, europaische und türkische, 
ausser Kours gesetzt und müssen mit einem Verlust von 
40 pCt. gegen die neuen schlechten Geldsorten Abd-ul-
Mcschid's eingewechsekt werden. Man verfuhr Anfangs 
so unsinnig streng, daß man mit Gewalt in dje Häu­
ser eindrang, um den Weibern ihre alten Goldmünzen, 
welche sie als Schmuck an sich tragen/ gegen neue aus­
zutauschen. Glücklicherweise hat das energische Aus­
treten des ehemaligen ägyptischen Gouverneurs Abdal­
lah Bey ^diesem Unfug Einhalt gethan. 

Die Bewohner von Orfa sind von Neuem in Revo­
lution und zwar diesmal nicht wie früher unter sich, 
sondern gegen die Regierung. Als man in Orfa die 
Gefangennehmung der sechs Großen durch den Pascha 
von Aleppo erfuhr, jagten die Einwohner den Statt» 
Halter des Paschas mit der Besatzung zur Stadt hin­
aus und nahmen 6 hohe Angestellte des Paschas als 
Geisseln gefangen, mir der Erklärung, daß, wenn ih­
ren in Aleppo gefangenen Großen das Mindeste wie-
derführc, sie diesen Geisseln die Köpfe abschlagen wür­
den. Was die Sache noch gefährlicher macht, ist, daß 
auch die Bewohner dcr Umgegend von Orfa^ Marasch ?c. 
im Aufstande sind, und daß mehrere tausend Anessie-
Araber (man spricht von lo».bis 20,000) das Pascha-
lik mit einem Einfall bedrohen. Oer Pascha wird des­
wegen den i iten d. M. mit einem Infanterieregiment, 
dem 2ten Spahiregiment und den Baschbetschuks nach 
Orfa aufbrechen, um dort in Gemeinschaft mit dem 
Pascha von Karput die Unruhen zu stillen und die Ara­
ber zurückzuschlagen. Oie Sache gleicht ganz der Fa­
bel vom Mann mit dem alten Rock, der, um ein Loch 

zuzuflicken, ein weit größeres aufreißt, und dieses Loch 
wird wahrscheinlich Aleppo selbst seyn, wo die Par, 
teyen (Ianitscharen und Scherifs), nur durch die Ge­
genwart des PaschaS in Ruhe gehalten, ohne Zweifel 
ebenfalls ihren Unfug anfangen werden. 

B a y r u t ,  d e n  i 8 t e n  A u g u s t .  
Oer Admiral La Süsse ist am gten d. M. mit zwey 

Linienschiffen und einer Fregatte, die ihm auf 3 Tage 
Abstand gefolgt war, hier angekommen; mit den be­
reits hier stationirenden Schiffen, einer Korvette und 
drey Briggs, besteht diese Flottille nun aus sieben Se­
geln nebst einer eben noch mit Mundvorrärhen sür diese 
Flotte aus Toulon anlangenden Transport--Korvette. 
Man kennt bis jetzt die Absichten des französischen Ad-
mirals nicht; er soll Verhaltungsbefehle durch das 
Oampfboot »Acheron' erwarten, das er zu Syra ge­
lassen. 

Wir erfahren so eben, daß sich Mischen dem Liba­
non und Antilibanon, hinter dcr Ebene Bakara, ein 
Haufen von Zooo Drusen uilter der Leitung Schibli 
Arians, eines berühmten Parteyführers, zusammenge­
rottet hat. Dieser Häuptling ist vor Balbeck angekom» 
men; die Drusen bedrohen die am Eingang dcr Ebene 
Bakara liegende christliche Stadt ZahlL. Das ganze 
Land befindet sich in einer großen Aufregung, welche 
die Anwesenheit der englischen so wie der erwarteten 
österreichischen Flottille noch vermehren wird. Unter­
dessen trifft die türkische Regierung im Gebirge einige 
Rüstungen, Omer Pascha versieht die Drusen mit Schieß­
bedarf, eben so einige christliche Häuptlinge, die er 
um sich versammelt. All dieS weissagt uns nichts Gu­
tes. In Tripoli ist ein Aspirant der französischen 
Brigg »Surprise' von den Albanesen geschlagen, dcr 
Kleider beraubt und noch schwerer beschimpft worden. 
Der Admiral hat sofort die Korvette »Kreole' abge­
schickt, um Genugthuung zu fordern; er ist cntschlos, 
sen, sich nötigenfalls selbst dahin zu begeben. Ganz 
nahe bey der Stadt hat ein Albanese im Streit einen 
Bauer erschossen. Oie Lage des Landes wird von Tag 
zu Tage schlimmer, und selbst in der Stadt herrscht 
keine Sicherheit mehr. Beynahe ganz Kurdistan ist im 
Aufstande, und bey Orfa haben sich die Araber erho-
ben. Man schreibt aus Damaskus vom 8ten d. M., 
Nachrichten aus Bagdad vom Lösten Iuly zufolge hat­
ten sich die Perser in Bereitschaft gesetzt zum Marsch 
gegen diese Stadt, aber zwey einflußreiche Gesandten 
zu Teheran hätten gegen diesen Schritt protestirt. Es 
scheint, als bestehe zwischen den Persern-und dem Pa­
scha von Bagdad ein Einvcrständniß. Dieser war vom 
'Sultan abgesetzt worden, hatte aber diesem Befehl keine 
Folge geleistet, sondern sich eine große Partey gebil­
det, und man sieht nun mit Wahrscheinlichkeit, fast. 
Zuverlässigkeit, seiner Unabhängigkcitserklärung entge­



gen. Oer Pascha von Damaskus soll dieselbe Absicht 
hegen, er war von Damaskus abgereist, um sein Amt 
als Nachfolger Aly Pascha's von Bagdad anzutreten 
und befand sich kürzlich in Orfa. 

M a d r i d ,  d e n  Z o s t e n  A u g u s t .  
Das Mißverständnis zwischen dcr spanischen Regie­

rung und dem Lissaboncr Kabinette ist beendigt. Die 
beste Harmonie herrscht wieder zwischen den beyden 
Ländern. Diese schnelle und friedliche Lösung verdankt 
inan den Schritten des englischen Gesandten am Ma­
drider Hofe, Herrn Aston. Nach einem Berichte von 
der Granze ziehen sich die spanischen Truppen zurück, 
indem sie die nationale Unabhängigkeit hochleben lassen. 

P a r i s ,  d e n  4ten September. 
Der Baron von Barante ist in Begleitung seiner 

Familie auf sein Landgut in der Auvergne abgereist 
und wird nicht wieder als Gesandter nach St. Peters­
burg zurückkehrend 

Aus Dijon und der Gegend hat man hier Briefe, 
welche das Resultat der schon am 22sten August dort 
überall begonnenen^ allgemeinen Weinlese in Qualität 
und Quantität als ausgezeichnet schildern. Man hat»-
keine andere Sorge, als daß man nicht weiß, wohin 
das reichliche Produkt absetzen, da die meisten Absatz­
wege inS Ausland mehr und mehr sich verschließen. 

L ü t t i c h ,  d e n  8 t e n  S e p t e m b e r .  
Der König, der gestern Nachmittag um 4? Uhr mit 

einem Extrazuge von Brüssel abreiste, kam Abends hier 
an und stieg in der Wohnung des Provinzial-Civkl-
gouverneurs ab. Heute früh um 6 Uhr setzte Se. Ma­
jestät die Reise nach Aachen fort, um daselbst mit Sr. 
Majestät dem König von Preussen zusammenzutreffen. 
Unser König, der im strengsten Inkognito reist, den^t 
heute Nachmittag um ö Uhr wieder in Lüttich und 
morgen in Brüssel zu seyn. 

S t u t t g a r t ,  d e n  4ten September. 
Se. Königl. Majestät sind heute Mittag nach dem 

Schlosse Brühl bey Bonn abgereist, um S. M. dem 
Könige von Preussen einen Besuch abzustatten und den 
Feldmanövern des königl. preussischen 7ten und 8ten 
Armeekorps beyzuwohnen. 

B r ü h l ,  d e n  6ten September. 
Dem Vernehmen nach wird auch S. M. der König 

der Niederlande aus dem Schlosse erwartet, auf wel­
chem sich se^t gestern S. M. der König von Würtem» 
berg als Gast befindet. 

E i s k i r c h e n ,  d e n  4ten September. 
Mit dem 6ten September beginnen die großartigen 

Bewegungen zwischen dem 7ten und 8ten Armeekorps 
unter dem Auge S. M. des Königs. 

D r e s d e n ,  d e n  8ten September. 
Das furchtbare Element, welches in diesem Jahre 

seine verheerende Kraft in so unerhörter Ausdehnung 

bethatigt, hat bereits ein neues Opfer verlangt. Oer 
gestern Nachmittag in der zweyten Stunde hier ankom­
mende GÜter-Oampfzug von Leipzig brachte die Schreckens­
nachricht mit, daß die Stadt Oschatz (auf der Hälfte 
des Weges zwischen Dresden und Leipzig, z Stunde 
von der Eisenbahn) in Flammen stehe und daß beym 
Vorbeyfahren des Oampfzuges eben der Kirchthurm ein­
gestürzt sey! i5o Häuser nebst der massiven Kirche 
mit massivem Thurm, dem Rathhause und der Superin-
tendentur liegen in Asche, und das Feuer, welches um 
9 Ubr früh in einer Garküche ausgekommen, ist erst 
in der zwölften Stunde dcr Nacht mit Hülfe der von 
Leipzig aus auf der Eisenbahn hinzugekommenen Spritzen 
und Wasservorräthe völlig gedämpft worden. 

S t o c k h o l m ,  d e n  2ten September. 
Oer Kronprinz leidet seit einigen Tagen in Folge 

einer Erkältung an einem rheumatischen Uebel am Fuß, 
das von starkem Fieber begleitet war. Gegenwärtig be­
findet sich jedoch Se. Königl. Hoheit schon wieder auf 
dem Wege der Besserung und ist nur noch durch eine 
fortdauernde Anschwellung des Fußes am Ausgehen ver­
hindert. 

L o n d o n ,  d e n  2 7 s t e n  A u g u s t .  
Ein in der königlichen Hofhaltung angestelltes jun­

ges Mädchen wurde kürzlich, weil sie zu den Metho­
disten übergetreten war, von ihrer Vorgesetzten des 
Dienstes entlassen. Sobald die Königin dies erfuhr, 
sprach sie ihre Mißbilligung über diese Strenge aus 
und setzte hinzu, daß es ihr sehr schmerzlich seyn wür­
de, wenn irgend eine Klasse ihrer Unterthanen der Re­
ligion halber leiden sollte; noch mehr betrübe es sie 
also, wenn so etwas in ihrer eigenen Hofhaltung vor­
gehe. Wenn eine Dienstentlassung stattfinden solle, so 
müsse sie diejenige Person treffen, welche so illiberal 
verfahren sey, und es sey derselben demnach anzukün­
digen, daß die Königin ihrer Dienste nicht mehr be­
dürfe. Oie Vorgesetzte des Mädchens wurde hierauf 
fortgeschickt/ und letzteres trat in sein voriges Ver­
hältnis wieder ein. 

Der Qlods sagt in seinem Börsenbericht: »Die Ge-
treidepreise sind hier so rasch gefallen, daß Weizen jetzt 
mit Vortheil nach dem Festlande wieder ausgeführt wer­
den kann, und mehrere Ladungen sind auch wirklich 
zur Versendung nach Belgien gekauft worden." 

L o n d o n ,  d e n  Z t e n  S e p t e m b e r .  
Vorgestern erhielten die in Edinburg anwesenden Re­

gierungsmitglieder die Nachricht/ daß die königliche 
Dacht, mit Ihrer Majestät und dem Prinzen Albrecht 
am Bord, und die sie begleitende Flotte von Oampf-
böten und Flachten in der Nacht in Aberlady-Bay vor 
Anker gehen würden, um Freytags mit Tages-Anbruch 
in den Firth of Förth einzufahren und am Granton 
Pier zu landen. Sir R. Peel begab sich daher gestern 
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schon früh um Z Uhr zu dem Herzog von Buccleugh 
und blieb bey demselben bis zur Ankunft des Gcschwa-
ders. Um 7 Uhr wurde man dessen ansichtig, gleich 
darauf erschien die Signalflagge auf Nelson's Monu­
ment am Karlton-Hügel, und die Abfeuerung zweyer 
Geschütze von den Wällen des Schlosses verkündete die 
Annäherung Ihrer Majestät. Oer Generallieutenant 
Sir Niel Douglas, Befehlshaber der Truppen von 
Nordbritanien, traf mit Lord Robert Kerr und seinem 
Stabe gerade vor der Landung des Königlichen Paares 
ein, und 5 Minuten vor 9 Uhr betrat die Königin in 
Begleitung des Prinzen Albrecht das Ufer, geführt vom 
Herzog von Buccleugh und von Sir R. Peel, in ih­
rem Gefolge der Oberhofmeister Graf von Liverpool, die 
Kammerdame Herzogin von Norfolk, der Kammerherr 
Graf von Morton, daß Ehrenfräulein Miß Mathilde 
Paget und der Stallmeister Generalmajor Wemyß. Als 
der königliche Zug in die Stadt eintrat, wurde die 
Fahne, welche auf den Zinnen des Kastells geweht 
hatte, herabgenommcn und die königliche Flagge an 
ihrer Stelle unter Geschützesdonner aufgepflanzt. Ihre 
Majestät wurde auf dem ganzen Wege mit dem höch­
sten Enthusiasmus begrüßt und sah sehr wohl aus, 
ohne daß man ihr eine Spur von Ermüdung ange­
merkt hätte. Prinz Albrecht schien nicht ganz von den 
Wirkungen einer Seereise verschont geblieben zu seyn, 
doch sah auch Se. Königl. Hoheit munter aus und 
betrachtete den belebten Anblick der Stadt mit Wohl­
gefallen. Dcr Herzog von Buccleugh hatte Granton 
sogleich verlassen, als die Königin in ihre Kutsche ge, 
stiegen war, und begab sich direkt nach dem Dalkeith-
Pallast, um zu rechter Zeit sür den Empfang seiner 
erhabenen Gäste dort zu seyn. Es ward zu heule ein 
Festzug beschlossen, da die Königin den Cerkle im Oal-
keith-Pallast bis zum Mondtag verschoben hatte und 
sich erst am Dienstag nach dem nördlichen Schottland 
begeben wollte. Der Herzog von Buccleuch sollte die 
veränderten Anordnungen heute früh dem Stadtrath 
mittheilen, damit alle Bürger erführen, wo sie ihre 
Souveränin sehen könnten. 

R i o  J a n e i r o ,  d e n  - S s t e n  I u n y .  
Laut gestern von San Paulo erhaltenen Nachrichten 

sind die Legalisten bis Sorokava vorgerückt und haben 
letzteren Ort ohne Widerstand eingenommen, obschon 
cS der Hauptsitz der Rebellen war. Hier in Rio ha­
ben mehrere Arrcstationen stattgehabt, die gute Wir­
kung hatten. Oie Verhafteten sind angesehe Personen, 
und da die Regierung beabsichtigt, dieselben nach Frank­
reich zu deportiren, so haben wir hier einstweilen nichts 
zu befürchten. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 2ten September. Hr. Generalm. Fürst LieveN auS 
Balgalln, Fürst Lieven aus Senken, Hr. Gardelieut. 
v. Lysander aus Illurt, und Hr. Gouv. Sekr. Wer« 
schitzky aus St. Petersburg, log. b. Zehr. — Hr. 
Oberhofger. Ado. Seraphim aus Hasenpoth, log. b. 
Koll. Assessor Seraphim. 

Den 3tcn September. Hr. Fähnr. Elsner und Hr.Kaufm. 
Schuttow aus Riga, log. im Hotel lls Lt. ?sters. 
dourß. — Fr. Koll. Sekr. v. Bichold aus Riga, Hr. 
Probst Kühn aus Eckau, und Hr. Arrend. Arronet aus 
Luggen in Livland, log. im Hotel 6s ^loscou. — Hr. 
Generali. Swarkowsky von Tauroggen, und Fürst Lie­
ven aus Grenzhoff, log. b. Dölle. -- Hr. Krynförster, 
Tit. Rath Witte, aus Alt-Schwarbe», Hr. Kronför-
ster,Adjunkt Herrmann aus Schrunden, undHr.Oeko« 
nom Hanck aus Essern, log. im Lot«l 6s Varsovis. 

Den 4ten September. Hr. Kaufm. Robertfön auS Riga, 
log. b. Zehr. — Hr. Lehrer Albers auS Hasenpoth, 
log. im Lolel 6s IVIoscou. 

K 0 u r S. 

R i g a, den 26. August. 

Auf Amst. 36 T.n.D.— Cents. Holl. Kour. x. 1 R.S.M. 
Auf Amst. 65 T.n.D. — Cts. Holl. Kour.?. 1 R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. 194^ C.holl.Kour.x.iR.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T. n. D. — Sch. Hb. Bko. x., R. S. M. 
Auf Hamb. 65 T. n. D. — Sch. Hb^Bko. x. 1 R. S. M. 
Auf Hamb. 9 0 T. n.D 3415 Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
AufLond.3 Mon. 38,^ Pce.Sterl.x. 1 R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x.! R. S. M. 
6?Lt.InskriptioneninB.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. 6ito in Silber xLt. 
5 xLt. 6ito 6ito isteu.2teSerie »07z 
S xLt. 6ito 6ito 3te u. 4te Serie io3, 102S -
4 xLk 6itc> 6ito . 95 
Livlandische Pfandbriefe . . loix 

6ito Stieglitzische 6itc> . . — 
Kurländische 6ito kündbare — 

6ito 6ito auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . — 

6»to Stieglitzische 6ito . . — 
I^aut 6er Lt. ketersk. Hsn6. »TiZ. Aalten daselbst 

am 24. ^ußust 
?o1n. kartial-ObliAationsli300 (?uI6sn 76 8. 

6ito 6itc» „ öoo 6ito 78z 
(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  u .  
Im Namen der Ciyiloberverwaltung dex Ostseeprovinjen. Regierungs^Rath^ A. V eitler. 

^0. 3i3. 



Bezzlage  Zur Mitot ischen Tei tuna Ko.  72 .  

M o n d t a g ,  d e n  7 .  S e p t e m b e r  1 8 4 2 .  

D r e y h u n d e r t  u n d  v i e r z e h n t e  S i t z u n g  d e r  ' g a r t ,  N ü r n b e r g ,  A n s p a c h ,  B a y r e u t h ,  H o f ,  C h e m n i t z  n a c h  
K u r l ä n d i s c h e , ,  G e s e l l s c h a f t  f ü r  L i t e r a -  D r e s d e n  z u r ü c k .  B e y  M a y n z ,  S t u t t g a r t  u n d  N ü r n -

. . berg wurden die Denkmäler von Gurtenberg und Al-
t u r  u n  > 5  i j .  b r e c h t  D ü r e r  b e u r t h e i l t  u n d  d a s  l e t z t e r e  i n  j e d e r  H i n -

Am 2tcn September 1842. sicht ^^s das gelungenste gepriesen, obwohl die erster» 
Sie wurde in gewöhnlicher Art vom best. Sekretär beyden von Thorwaldsen modellirt sind. Bey Kaspar 

eröffnet. Oer Herr Generalmajor Tscheffkin, Chef Hauser's Denkmale im Schloßgartcn zu Anspach, wel« 
, des Stabes des Kaiserlichen Verg-Ingenieurkorps, ches die passende Inschrift trägt: lue oeoultus occultc» 

hatte, neben einem ungemein schmeichelhaften Dank- occisus äis 2Z. IVIarüi 18Z4, wurde die Geschichte 
sagungsschreiben für seine Aufnahme als Ehrenmit- Hauser's, den man Anfangs das Kind Europa's nannte, 
glied der Gesellschaft, derselben ein höchst schätzbares mit dem man dann Proben zum Beweise für die Wahr-
Geschenk mit den bisher erschienenen sechs Theiien des heit der Homöopathie anstellte und ihn, durch die Art 
/Vnnuairs maZneti^u? st msteoroloZiHue äu eo?i?8 äss wie man ihn behandelte, recht eigentlich zum Lügner 
inZenisurs äss minss äs kiussis — xudliöss xar l'. großzog, näher besprochen und entwickelt. Oer Verfasser 
KuxKer (,8t. ?stersbourA, 18Z7 — 2842. ZVleä. 4'"), glaubt, der Junge, wahrscheinlich der Sohn einer Mar-
und dem .^.nnuairs äu Journal äss minss äs I^ussis ketenderin oder Soldatenfrau, die ihn nach Nürnberg 
(8t. pslsrsbourg ^gedruckt'in Parkst 1840 — 1842, zu seinem Vater, den er aber nicht zu Hause traf, 
sechs Bände 8">), übersendet; ferner Herr Geheimer schickte, sey eigentlich ein Betrüger gewesen oder we-
Regierungsralh, Professor zu Königsberg Johannes nigstcns durch die Enthusiasten, die so Vieles in der 
V o i g t ,  d e n  v o n  i h m  e d i r t e n  L o ä e x  ä i x l o m a t i c u s  W e l t  v e r d e r b e n ,  w e i l  b e y  i h n e n  s t e t s  d a s  G e f ü h l  m i t  
?ru58icii8, l'om. Iu. !l (Königsberg, 18Z6. 1842.gr. 4.), dem Verstände davon läuft, dazu gemacht worden, wäh« 
und Herr.Professor und Okerbibliothekar Schröder rend es, bey einer andern Behandlung, wohl möglich 
;u Upsala seine neueste Schrift: artis t^xo- gewesen wäre, Näheres über seine Verhältnisse zu ee-
graplnLÄ« in 8ueciz (Ilxsaliahz 1804. 4.). ' fahren. Sodann wendet sich der Hr. Verfasser zu der Ettt-

Don dem Korrespondenten dcr Gesellschaft, Herrn Wickelung und Beantwortung der Frage, aus welchen 
G i m m e r t h a l ,  w a r  e b e n m ä ß i g  e i n e  D a n k s a g u n g  f ü r  E l e m e n t e n  u n d  I n g r e d i e n z i e n ,  a u s  w e l c h e n  S t ä n d e n  
seine Aufnahme und zugleich ein Verzeichniß der ihm und Nationen, die zahllose Masse von Reisenden, wel-
bis hierzu in Livland und Kurland bekannt geworde- che jetzt Europa durchfluthen, gebildet sey, zeigt, wes' 
nen Zweyflügler, mit einem Vorbcricht und den Diagno- halb unter den Reisenden die beweglichen und unruhi» 
sen alter Arten, die er als neu anerkannt hat, verse- gen Franzosen, die vcrhä^tnißmäßig am wenigsten zahl-
Hcn, eingesandt, welches künftig in den Sendungen reichen sind, und schließt mit dcr Bemerkung, daß, wenn 
veröffentlicht werden wird. auch seit Saltzmann seinen Karl von Karlsberg oder 

DemHerrn Landhofmeister Baron v. Klo p mann ver- über das menschliche Elend geschrieben, Zufriedenheit, 
dankte das Mineralienkab.net ein schönes Geschenk. Es Wohlseyn und allgemeines Menschenwohl auf Erden im 
besteht .n sogenanntem Kupfer,Smaragd (Aschirit) ei'- Ganzen zugenommen habe, dennoch die Welt und die 
nem Steine, der nur in dem Hügel Altyn-tube in der Menschen in ihr, nach dem Ausdrucke des Herzogs von 
Kirg.sensteppe, und auch hier nicht sehr häufig, im Levis, meistens bestehen würden, aus: trornxsurs, trom-
Kalkstein, in schmalen Tangen und Drusen, gefunden ^>es et tromj?stiss. — Da hierüber die gewöhnliche 
wird. v. Ledebours Reise durch das Altai-Ge- Sitzungszeit verflossen war, mußten die noch vorräthi-
tnrge :c. Th. 2 S. 428 ff.). gen Aufsätze bis zur nächsten Versammlung zurückgelegt 

Vorgelesen wurde von Herrn Or. Koeler der Schluß bleiben. 
seines in der Sitzung am 3ten Zunius nicht beendig, 
ten Aufsatzes: Bemerkungen auf Reisen und " ' 
ü b e r  d a s  R e i s e n  n e b s t  p h i l o s o p h i s c h e n  A b ,  P a r i s ,  d e n  4 t e n  S e p t e m b e r .  
s c h w e i f u n g e n .  N a c h d e m  d e r  H r .  V e r f a s s e r  h e u t e  M a n  s o g t ,  d e r  G e n e r a l  B u g e a u d  w e r d e  a u s  A l g i e r  
von Köln beginnend, stromaufwärts bis Straßburg ge- abberufen und zum Marschall und Pair von Frankreich 
gangen und das Leben und Treiben am Rhein geschil- ernannt werden; die Stelle eines Generalgouverneurs 
dert hatte, führte ihn sein Weg über Karlsruhe, Stutt« von Algier soll sür diesen Fall dem General Rumigny 
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zugedacht seyn; auch soll es in der Absicht der Regie­
rung liegen, spaterbin den Herzog von Aumale mit der 
Würde eines VicekönigS von Algier zu bekleiden. 

Oie Eisenbahn von Paris nach Rouen wird im May 
des nächsten Jahres fertig; die darauf bis Ende Au­
gust d. I. verwendete Summe beläuft sich auf 27^ 
Mill. Fr. 

A u s  d e m  H a a g ,  v o m  S t e n  S e p t e m b e r .  
Die Truppensbndungen nach Ostindien dauern sort; 

entweder weil dort der Kriegszustand fortwahrt, oder 
weil man einem neu.etp'Kriege entgegen geht. 

(Verl. Spen. Zeit.) 
D r e s d e n ,  d e n  3 t e n  S e p t e m b e r .  

Die traurige Trockenheit, welche bey uns nun seit 
dem Anfange des April herrscht, halt noch immer an. 
Die Folgen derselben werden immer fühlbarer. Der 
Futtermangel hat in manchen Gegenden, z. B. bey 
Würzen, bereits jetzt einen so hohen Grad erreicht, daß 
selbst größere Vieh-Eigenthümer ihren Bestand um je» 
den Preis zu vermindern gezwungen sind; in anderen 
Gegenden zwingt der gänzliche Mangel guten reinen 
Wassers das Vieh mit dem letzten Schlamme der Tei­
che zu tränken, ein Nothstand, dessen üble Folgen für 
den Gesundheitszustand sowohl der Thiers wie der Men­
schen nicht ausbleiben können. Oer Mißwachs der Kar­
toffeln ist fast allgemein und an manchen Orken der 
Preis dieses unentbehrlichen Nahrungsmittels bereits 
auf 4 Rrhlr. für den Scheffcl gestiegen. Nicht minder 
schwindet die Hoffnung auf eine ergiebige Weinärndte 
immer mehr, da nicht nur der die reichste Aussicht ge­
wahrende Ansatz der Trauben größtentheils vertrocknen 
wird, sondern auch die Weinstöcke selbst durch die-Hitze 
gelitten haben und vielfach ganz eingegangen sind. Auch 
in unserer Stadt hat der Wassermangel, der den Müh­
len nur einen sehr beschrankten Betrieb möglich macht, 
bereits nicht nur eine Verdoppelung des Brodpreises, 
s o n d e r n  a u s s e r d e m  n o c h  e i n e n  f ü h l b a r e n  B r o d m a n ­
gel erzeugt. Oas Brod wird jetzt nach Dresden aus 
dem ic> Stunden entfernten Schandau, ja selbst aus 
Bchuxn eingeführt, und der bey Vertheilung des Dro­
ves täglich sich mehrende Andrang (da selbst die Land-
leute ihren Bedarf theilweise aus der Stadt holen müs­
sen) hat schon ein pvlizevliches Einschreiten dabey er­
forderlich gemacht. Ein Bäcker, welcher schlechtes und 
zu'kleines Brod eingebracht hatte, wurd vom Volke 
zur Stadt hinausgetrieben. 

Dazu kommt endlich noch die durch die vielfachen 
Hcuersbrünste entstandene Noth. Denn leider gehen 
fast täglich Nachrichten neuer Brände ein. Vor weni­
gen Tagen erst verkündigten von hier auS beobachtete 

große Rauchwolken am östlichen Horizont eine bedeu­
tende Feuersbrunst in beträchtlicher Ferne. Nach seit­
dem .eingegangenen Nachrichten war es ein gefährlicher 
W a l d b r a n d  i n  d e r  N a h e  d e s  P r e b i s c h t h o r s s  ( d e s  
berühmten Punktes in der Sächsischen Schweiz) halb 
auf sächsischem, halb aus böhmischem Gebiete, welcher 
nach mehreren Tagen noch nicht gelöscht gewesen seyn 
soll. (Nach später eingegangenen ofsiciellen Berichten 
sind auf sächsischem Gebiete ungefähr 200 Acker Schwarz-
Holz in Asche gelegt worden, während der Schaden in 
Böhmen wenigstens das Doppelte übersteigen soll» 
und wo der Brand in den fürstl. Claryschen Waldun­
gen nach Tetschen zu noch immer verheerend fortschrei­
tet.) 

H a m b u r g ,  d e n  Z t e n  S e p t e m b e r .  
A u c h  i n  K a r a k k a s  i s t  f ü r  d i e  A b g e b r a n n t e n  i n  

Hamburg eine Subskription eingeleitet worden, die gleich 
bey der Eröffnung einen Betrag von i5oo Piastern 
auswies. (Pr. St. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
O i e  a r m e  W i t t w e .  O e r  a l t e  G e n e r a l  S .  w u r d e  

einst Katharina II. vorgestellt. »Ich habe Sie seit­
her noch nicht gekannt', sagte die Kaiserin. — Auch 
ich habe Sie seither noch^ nicht gekannt, Majestät, ver­
setzte der General gutmüthig. — »Oas glaube Ich', 
versetzte die Kaiserin lächelnd: »wer sollte denn auch 
mich arme Wittwe kennen lernen!' (St. Petcrsb. Zeit.) 

* . . * 

Der Zuschauer enthalt folgende T h e a t e r-N 0 t i zz 
»Dem theaterliebenden Publikum wird es erfreulich seyn 
z u  e r f a h r e n ,  d a ß  e s  d e r  T h ä t i g k e i t  d e s  D i r e k t o r s  H o f f ­
mann gelungen ist, die bis jetzt noch fühlbaren Lücken 
im Personal genügend auszufüllen. Es ist für daS 
F a c h  d e r  e r s t e n  L i e b h a b e r i n ,  n e b s t  D e m .  G r a s f ,  n o c h  
engagirt: Mad. Hysel, vom Schweriner Hoftheater; 
eben daher Dem. Schmale, für Soubretten, bryde 
rühmlichst bekannt in der Theaterwelt; als zweyte Lieb­
haberin Dem. Baumeister, von Danzig; an Herrn 
Herbort's Stelle, als zweyter Bassist, kommt Herr 
Hauser; mit Herrn v. Lehmann ist die Unterhand­
lung noch nicht abgeschlossen. Auch für Novitäten ist 
gesorgt, wir haben an Opern nebst andern zu erwar­
ten: Marie, die Tochter des Regiments, und dcr Lie­
bestrank, beyde von Donizetti; die Krondiamanten, von 
Auber, zc. zc. An Stücken: Halm's Sohn der Wild-
niß, Doktor Wespe, dcr Verstoßene, Prinz und Apo­
theker, die Fesseln, zc. zc. So können wir uns für 
diese Saison mannichfache Genüsse versprechen und die 
Direktion darf von unserm kunstsinnigen Publikum hof­
fen, daß die Thätigkeit anerkannt und belohnt werde.' 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs - Rath A. Beitler. 
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7Z. Donnerstag, den September 1842. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  z s t e n  S e p t e m b e r .  
Sonntag, den Zosten August, am Namenstage S. K. H. 

d e s  G r o ß f ü r s t e n  .  T h r o n s o l g e r s  u n d  C a s a r e »  
w i t s c h  u n d  a m  G e b u r t s t a g e  I . K .  H .  d c r  G r o ß f ü r ­
stin Olga Nikolajewna, fand im großen Pat-
laste zu Zarßkojc - Ssclo, nach dem Allerhöchst bestätig! 
ren Ceremvnial, die heilige Taufhandlung I. K- H. der 
Großfürstin Alexandra Alcxandrowna stakt. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  g e r u h t ,  a m  Z  i s t e n  A u ­
gust um Mitternacht aus Zarßkoje-Sftlo auf dcr Straße 
n a c h  M o ß k w a  a b z u r e i s e n .  I m  G e f o l g e  S r .  M a j e s t ä t  
befinden sich die Gencraladjutantcn Graf Orlow und 
A d l e r b e r g .  

* * * 
B e f ö r d e r u n g e n .  A l l e r g n ä d i g s t  b e f ö r d e r t  w o r d e n  

find, am 2ten August, der stellvertretende General-In-
t c n d a n t  d e r  a k t i v e n  A r m e e ,  v o n  d e r  4 t e n  K l a s s e  P o -
gvdin, zum Geheimerathe, mit Bestätigung in seinem 
jetzigen Amte; am 4ten August, dcr Senator, Gehei­
mem!) T s ch c l i s ch t s ch c w, und der Obcrsekretär des 
isten Departements des dirigirenden Senats/ Staats­
rat!) Sch tsch u k i n, für ihre Leistungen bey der Ver­
steigerung der Getränkepachten für die Jahre 184Z bis 
2847, crsterer zum wirklichen Gehcimeralh, letzterer 
zum wirklichen Staatsrath mit Anstellung am Oberpro-
kureurstische des dirigirenden Senats; am Sten August/ 
d c r  b e y m  C h e f  d e s  N f a r i n e g e n e r a l s t a d e s  S  r .  K a i s  e r l .  
Majestät für besondere Aufträge angestellte Staats-
rarh Fischer, zum wirklichen Staatsrath, mit Der­
bleibung in seinem jetzigen Amte. 

Dcr Direktor der Kanzelley des Militär-Geueralgou-
verneurS von Kiew, Podolicn und Wolhynien, Staats-
rath Pißarenz, ist am 2ten August Allergnädigst zum 
Kammerherrn ernannt worden. 

Durch Allerhöchsten Gnadenbricf vom 4tcn  August 
ist dcr Oberprokureur des isten Departements' des di­
r i g i r e n d e n  S e n a t s ,  w i r k l .  S t a a t s r a t ! )  v o n  W e y m a r n ,  
für seine nützlichen Leistungen bey der Versteigerung 
dcr  Getränkepachten für  d ie  Jahre 1843 b is  1847,  
Allergnädigst zum Ritter des St. Wladimir ^Ordens 
2tcr Klasse ernannt worden. 

Dcr bey II. KK. HH. den Großfürsten Niko-
l a i und M i ch a e l. N i k 0 l a j e n> i t f ch angestellte 
Kapitän vom Leibg. Sscmenowßkischen Regiment Baron 
Korff ist am Lösten Iuly Allergnädigst zum Ritter 

des St. Wladimir-Ordens 4ter Klasse ohne Schleife 
ernannt worden." 

St. Petersburg, den 27sten August. 

U k a s  a n  d e n  d i r i g i r e n d e n  S e n a t  v o m  i  i t e n  
August. Indem Wir für nützlich und zweckmäßig fin­
den, den durch Unseren Ukas vom 1 sten Februar d. I. 
verordneten Bau dcr Sr. Petersburg »Moßkowischcn Ei­
senbahn der Oberverwaltung dcr Wegekommunikationen 
und öffentlichen Bauten zu übertragen, in Berücksich­
tigung dessen, daß dcr unternommene Vau sowohl ge­
genwartig bey seiner Vcwerkstelligung, als a.uch in der 
Folge bey dessen weiterer Ausdehnung im Reiche un­
mittelbar zun Kreise der Verpflichtungen di-esec Ver­
waltung gehört, befehlen Wir: 1) Für die Anordnun­
gen zu dem Bau der bezeichneten Eisenbahn und über­
haupt zur Direktion und Vollziehung Alles auf Eisen­
bahnen Bezug habenden, in der Oberwaltung der Wc­
gckommunikationen und öffentlichen Bauten ein beson­
d e r e s  D e p a r t e m e n t  z u  e r r i c h t e n ,  w e l c h e s  d a s  D e p a r ­
tement dcr Eisenbahnen heißen soll. 2) Diesem 
Departement, bis auf weiteres Ermessen und bis auf 
Feststellung allcr feiner Wirksamkeit und Obliegenhei­
ten, einen Personalbestand nach bcygefügtcm Etat zu 
geben. A) Bey diesem Departement, für die Zeit der 
Errichtung der St. Petersburg - Moßkowischcn Eisen­
bahn, insbesondere zur Durchsicht der Vorschläge, Pro­
jekte und Anschläge in dem technischen' und Kunsifache, 
eine temporare Kommission zu errichten, 4) Diese Kom­
mission soll aus einer besonderen Anzahl von Gliedern 
bestehen^ gemäß Unserem an den Oberdirigirenden dee 
Wegekommunikationen und öffentlichen Bauten erlasse­
nen Ukas. 5) Die Ordnung der Wirksamkeit des zu 
errichtenden Departements, dessen'Reckte, Verfechtun­
gen, Verantwortlichkeit und Rechcnschafsablegung soll 
den allgemeinen, für die übrigen Departements der 
Oberverwaltung dcr Wegckommunikationcn und öffcnr» 
lichcn Bauten festgesetzten Regeln unterworfen werden; 
jedoch die ^Angelegenheiten des Baues der St. Peters­
burg-Moßkowischen Eisenbahn, welche sich über die 
Machtvollkommenheit des Oberdirigirenden hinaus er­
strecken,. soll derselbe dem durch den erwähnten UkaS 
vom' isten Februar d. I. errichteten Komilä dcr St. 
Petersburg - Moßkowischen Eisenbahn vorlegen. 6) Die 
Geschäfte in diesem Komtte sollen in dem Departement 



der Eisenbahnen geführt werden, und der Direktor die­
ses Departements soll auch der Dirigirende der Ange­
legenheiten des Komite's seyn. 7) Oeshalb soll die 
Baukommission der St. Petersburg - Moskowischen Ei-
senbahn und die Kanzelley dieser Kommission und des 
Komitö's eingehen, und die Beamten der Kanzelley in 
das Departement dcr Eisenbahnen übergeführt werden. 

A l l e r h ö c h s t e  V e r o r d n u n g .  I n  F o l g e  d e r  e r ­
weiterten Ausbeutung der Geldsandlager durch Privat­
personen in Ost-Sstbirien ist auf Allerhöchst bestätigten 
Beschluß des Ministerkomite's vom i8ten Iuly ein 
temporares Bureau in der Bergwerksabtheilung der 
Kanzelley des Generalgouverneurs von Ost-Ssibirien, 
zur Führung dcr zunehmenden Geschäfte errichtet wor­
den. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  A l l e r h ö c h s t  z u  b e f e h l e n  
g e r u h t ,  d a ß  d e r  S e n a t o r ,  E e h e i m e r a t h  M u r a w j e w ,  
im isten Departement des dirigirenden Senats Sitz 
nehmen soll. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a u f  B e s c h l u ß  d e s  M i n i ­
sterkomite's, in Fol^e dcr Vorstellung I. K. H^ der 
Frau Großfürstin Helena Pawlowna, Aller» 
gnädigst geruht, dem Klassen-Inspektor des Marien-In­
s t i t u t s ,  o r d e n t l i c h e n  A k a d e m i k e r ,  S t a a t s r a t h  B r a n d t ,  
zur Belohnung seines ausgezeichneten Dienstes und sei­
ner besonderen, von seinen Oberen bezeugten Leistun­
gen, einen Ring mit dem Namenszuge Sr. Majestät 
zu verleihen. 

A l l e r h ö c h s t e  V e r o r d n u n g e n  i m  R e s s o r t  d e s  
M i n i s t e r i u m s  d e r D o l k s a u f k l ä r u n g .  M o n a t  
April, Beurlaubung des Repetitors der mcdiko-
chirurgischen Akademie in Moßkwa, Giwartowßkij, auf 
K Monate ins Ausland, zur Vervollkommnung in den 
medicinischen Wissenschaften (7tcn April). — 2) Ueber 
die für den Unterricht in dcr Arensburgifchen adelichen 
Kreivfchule zu entrichtende Zahlung (iZten April). (Sel­
bige betrug seither in der ersten Klasse 42 R. 86 K. S. 
jährlich und in dcr zweyten 28 R. 57 K. S. jährlich 
sür jeden Schüler. Da aber die Zahlung in der ersten 
Klasse für zu Kock erkannt worden, so sollen die Schü­
ler der ersten Klasse hinfüro mit denen in der zweylen 
gleiche Zahlung leisten.) — Z) Errichtung einer ehstlän» 
dischen literärischen Gesellschaft in Reval (i4ten April). 

(Sr. Petersb. Zeit.) 
K  0  n s t a  n  t  i  n 0  p  e l ,  d e n  Z i s t e n  A u g u s t .  

Die seit einiger Zeit erwartete Niederkunft einer 
Sultanin, bey welcher Gelegenheit die schon lange vor­
bereiteten Veränderungen in der höheren Verwaltung 
bekannt gemacht werden sollten, ist vorige Woche er­
folgt, aber mit einem todten Kinde. Man ließ daher 
diese Woche still vorübergehen und machte erst gestern 
die neuen Ernennungen bekannt. Gegen 9 Uhr Mor­
gens begab sich der Obcrhofmarschall Riza Pascha zu 

dem Präsidenten des hohen Rathes, Rauw Pascha, 
und verkündete ihm, daß der Sultan ihn zum Groß-
wcsir ernannt habe. Statt seiner wurde des SultanS 
Schwager, Halil Pascha, Präsident. Izzed Mohammed 
Pascha ist somit abgesetzt. Nachdem er das Staatsru­
der nicht zehn volle Monate in Händen hatte, zu ei­
ner Zeit, wo sich die heftigsten Sürme von allen Sei« 
ten gegen die Türkey erhoben, denen er mit kühner 
Stirn trotzte, wird er von diesem Platze entfernt, und 
an diesen ein gutmüthiger, allgemein geliebter und ge» 
achterer, aber schwacher Greis gestellt, der, statt mit 
den Stürmen zu kämpfen, wohl durch einen schleuni-
gen Rückzug ihnen zu entfliehen und einen sichere» 
Hafen suchen wird. 

S e r b i e n .  .  
Es sind (wie die Allgemeine Zeitung meldet) 

Briefe von der österreichisch-serbischen Gränze einge­
gangen, wonach die langst auf einen Aufstand hinarbei­
tende Emigrantenpartey in Serbien denselben zu Stande 
gebracht und die Regierungstruppen in zwey Gefechten 
am 4tcn und öten September bey Kragujewatz geschla­
gen hat. Fürst Michael flüchtete zuerst nach Belgrad, 
und als die Insurgenten auch gegen dieses anrückten, 
nach Semlin über die österreichische Granze. 

Die Leiy,z. Allg. Zeitung schreibt von der ser­
bischen Granze vom 8ten September? »Eben ein­
gehenden Nachrichten aus Serbien zufolge ist die schon 
seit Monaten erwartete Bewegung gegen den übelbe­
ratenen Fürsten Michael in Serbien endlich zum Aus­
bruch gekommen. Seit dem Eintreffen des aus Buka­
rest gekommenen kaiserlichen Kommissars Schekib Esendi 
hatten sich die exilirten Staalsrathe WucsicS und Pe-
tronievich unverhohlen in Belgrad gezeigt, allein der 
Fürst und sein Anhang weigerten sich noch immer, sie 
zu amnestiren, ja, zum Hohn derselben ließ er den 
allgemein im ganzen Lande geehrten ehemaligen Sena­
tor Karazan, einen Vierundachtzigjährigen Greis, und 
seinen Sohn, angeblich wegen Hochverrath, vor 14 Ta­
gen enthaupten. Sobald diese Nachri.cht im Lande be­
kannt wurde, entstand unter dem Volke eine große 
Gährung, welche eine allgemeine Bewegung zur Folge 
hatte. Oer Staatsrath Wucsics verschwand plötzlich 
aus Belgrad und stellte sich an die Spitze der Bewe­
gung. Oie Soldaten des Fürsten gingen größtentheils 
zu ihm über, und so wandte er sich mit 12,000 Be­
waffneten gegen Belgrad, um Rache an den Räthen 
deS Fürsten zu nehmen. Sobald diese Nachricht in 
Belgrad einlief, flüchtete sich der Fürst Michael, statt 
sich unter den Schutz deS kaiserlichen Kommissars Sche-
klb Efendi zu stellen, mit seinem Anhange nach Sem­
lin, wo er, von allen Mitteln entblößt, am Dienstage, 
den öten September, eintraf. Diese Nachrichten sind 
authentisch.« 
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M a d r i d ,  d e n  2 7 s t e n  A u g u s t .  

Oie Finanzverlegenheit der Regierung ist so gestie­
gen, daß sogar der Regent noch nicht den letzten Mo­
natsbetrag seiner Dotation erhalten hat. Nun aber 
ist der englische Oberst Briston hier angekommen und 
verlangt von dcr Negierung die Ermächtigung, eine 
Bank zu errichten, welche aus Grundstücke, Staatspa­
piere und andere Kostbarkeiten Geld zu 8 Procent Zin­
sen vorzuschießen sich erbietet. OaS Kapital dieser Bank 
besteht aus zwey Millionen Pfd. St., die durch Unter­
zeichnungen englischer Banciuiers aufgebracht worden 
sind. Oer englische Gesandte soll dieses Unternehmen, 
welchem die Regierung vermuthlich keine Schwierigkei­
ten in den Weg legen wird, unterstützen. 

P a r i s ,  den 6tcn September. 
Die der Regierung zugekommenen neuesten Depeschen 

auS Afrika sind halb unerfreulichen, halb günstigen In­
halts. Seit einiger Zeit nämlich hatten alle Journale 
in Frankreich und in Algier selbst die wiederholte Ver­
sicherung gegeben, daß eS mit der Macht und Herr­
schaft Abdel-Kader's von nun an für immer zu Ende 
sey» und daß er nur noch/ von einigen traurigen Ueber-
resten seiner ehemals so glänzenden Reiterey begleitet, 
in der Wüste umherirre. Mit der Ankunft einer ge­
wissen Anzahl ChefS der Stämme d/r Provinzen Algier 
und Titteri, um dem König der Franzosen den Huldi­
gungseid zu schwören/ glaubte man Alles abgelhan, 
und man sprach sogar schon von Anknüpfung regel­
mäßiger Handclsverbindung mit den Kabylen- und Had-
schutenstämmen dcr Küste, die bis dahin sich stets von 
einem äusserst feindseligen Geiste beseelt gezeigt hatten. 
Alle diese Hoffnungen sind nun auf einmal wieder ver­
schwunden. Denn als die ChefS mu den von den Fran­
zosen zu Algier erhaltenen BüreauS in die Mitte der 
Ihrigen zurückkamen, fanden sie bereits Alles wieder 
geändert. Ein guter Theil ihrer Stammgenossen hatte 
sich von neuem Abdel-Kader zugewendet. Mehrere die­
ser Chefs sahen ihr Leben in Gefahr, als sie Gewalt 
gebrauchen wollten, und Einige mußten sogar bey den 
neuen Herren Schutz suchen. 

A u S  d e m  H a a g ,  v o m  7ten September. 
Uebermorgen wird sich unser König nach Köln be­

geben, um daselbst mit S. M. dem Könige von Preus­
sen zusammenzutreffen. 

Im Loo werden jetzt viele Vorbereitungen zum Em­
pfange S. M. des Grafen von Nassau getroffen, der, 
wie eS heißt, sehr bald aus Schlesien hierher zurück­
kehren wird. 

L u t t i c h ,  d e n  g t e n  S e p t e m b e r .  
Der König ist gestern Abend um 7 Uhr wieder von 

Aachen zurückgekommen, hat heute früh die Behörden 
empfangen und will Nachmittags nach Brüssel zurück» 
kehren. 

A a c h e n ,  d e n  8 t e n  S e p t e m b e r .  
II. MM. der König und die Königin sind gestern 

Abend um 7 Uhr, unter dem endlosen Jubel vieler 
Taufende, hier angekommen und auf die seyerlichste 
Weise empfangen worden. — S. M. der König von 
Würtemberg und sämmtliche in Brühl gewesene Hobe 
Gäste S. M. unseres Königs sind gestern Abend eben­
falls hier eingetroffen. Auch der Erzbischof, Herr von 
Geissel, kam mit dem königlichen Zuge auf dcr Eisen­
bahn hier an und ist beym Stiftsprobst Claessen abge­
stiegen. 

K ö l n ,  d e n  g t e n  S e p t e m b e r .  
II. MM. der König und die Königin nebst Aller-

höchstihren hohen Gästen trafen gestern Abends kurz 
nach 7z Uhr von dem Besuche unserer altehrwürdigen 
Nachbarstadt Aachen, welche Allerhöchstsie um 5^ Uhr 
Nachmittags verlassen hatten, auf der Rheinischen Ei­
senbahn hier ein und fuhren sofort in den schon be­
reit stehenden Equipagen, wovon ein großer!Theil, näm­
lich 20 an dcr Zahl, mittelst eines besonderen ZugeS 
vorausbefördert worden war, nach Schloß Brühl ab. 

M ü n c h e n ,  d e n  6 t e n  S e p t e m b e r .  
I. K. H. die Herzogin Wittwe von Lcuchtenberg ist 

gestern Abend im erfreuUchsten Wohlseyn aus Paris 
zurückgekehrt. 

In sofern keine Abänderung eintritt, wird die Ver­
mählung S. K. H. unsers Kronprinzen am i2ten Ok­
tober stattfinden. Am i^ten ist Festvorstellung im kö­
niglichen Hofthealer, am i5ten Hofball, am löten daS 
große Volks- (Oktober-) Fest, am i7ten verfügen sich 
die Allerhöchsten Herrschaften nach Regensburg, indem 
am i8ten die seyerliche Eröffnung der Walhalla statt­
findet, am igten wird Se. Majestät bey Kchlheim den 
Grundstein zur -Befreyungshalle« legen. Die hohen 
Neuvermählten werden sich darauf nach Hohenschwan­
gau begeben. 

D r e s d e n ,  d e n  5 t e n  S e p t e m b e r .  
Es hat in dcr Nacht vom 4ten zum 5ken Septem­

ber ein Straßen-Erceß hier stattgefunden. Eine An­
zahl wohl meist betrunkener Menschen zog lärmend 
durch mehrere Straßen, einige Fenst-er und Laternen 
zertrümmernd. Wie es in Folge getroffener Veranstal­
tung gelang, gröberen Excessen vorzubeugen, so wird 
die dem Vernehmen nach bereits eingeleitete Erörte­
rung muthmaßlich zur Bestrafung wenigstens einiger 
der Excedenten führen. Diese Mittheilung wird dazu 
gereichen, entstellenden Gerüchten zu begegnen. 

B o m b a y ,  d e n  i g t e n  I u l y .  
Nach Briefen aus Dschellalabad hat General Pollock 

dem General Nott, in Folge dcr ihm selbst erthcilten 
Erlaubniß, während der heißen Jahreszeit in Afghani­
stan zu bleiben, den Befehl zugeschickt, Kandahar vor­
laufig besetzt zu halten. Auf diese Weise wird er in 



den Stand gesetzt, eine Diversion in der Richtung vc^ 
Gisni oder Kabul zu machen, falls dcr Fcind Dscha­
lalabad bedrohen sollte. General Nott hat fast 12,000 
Mann nebst 26 Geschützen unter seinem Befehle und 
ist mit Transportmitteln, Geld, Munition und Lebens­
mitteln reichlich versehen. Nur an Kavallerie leidet er 
einigen Mangel, dcr bey dcr als Basis für seine Ope­
rationen angewiesenen flachen Gegend ziemlich fühlbar ist. 

Aus Singapore wird berichtet, daß Generalmajor 
Lord Saltoun nebst seinem Srabe auf der Reise nach 
China, wo er als zweyter Befehlshaber der Truppen 
fungiren wird, am i3ten Iuny daselbst angekommen 
sey. Er befand sich am Bord des Linienschiffes -Bel-
leisle", in dessen Begleitung drey Fregatten mit Trup-
pendetaschements segel ten.  Oie Schi f fe  setz ten am 1  7tcn  
ihre Fahrt fort. 

K a l k u  t t a ,  d e n  4ten  Iuly. 
Es bestätigt sich vollkommen, daß der Rückzug der 

Engländer aus Afghanistan beschlossen ist. Eine Folge 
dieser Befehle war die vollständigste Unthätigkeit im 
Lager von Dschellalabad, wo bis zum Abgange der letz­
ten Nachrichten auch nichr das Geringste vorgefallen 
war. Eben diese Unthätigkeit zwang die Truppen zu 
Kandahar und Kelat'i-Gildschi, ihren beabsichtigten 
Marsch nach Kabul aufzuschieben; diese beyden Festun­
gen wurden von zahlreichen/ mehreren 1000 Mann star­
ken Haufen unter Sefter Dschöng, dem Sohne Schach 
Sudscha's, angegriffen, doch waren alle diese Angriffe 
(2isten May) erfolglos, indem die Afghanen 6 Fah­
nen, 60 Sturmleitern und eine große Anzahl Todte 
verloren. Oberst Wyner ist zum Entsätze vonKelat-i-
Gildschi abmarschirt. 

Dcr Aufruhr in Bundelkund gewinnt eine drohen­
dere Gestalt. Am loten Iuny griffen Zooo Insurgen­
ten die englischen Truppen an, doch wurden sie mit 
Ver lust  zurückgeschlagen.  Nahe bey Kei tah haben 2000 
Insurgenten einen Ort angegriffen und verbrannt. Die 
Umgegend von Humirpor ist größtentheils in den Hän­
den der Boudeli's. 

M a k a o ,  d e n  i v t e n  M a y .  
Es heißt, daß die Chinesen Hong-Kong anzugreifen 

gedenken. 
Der Ausgangszoll auf Thee ist so erhöht worden, 

daß ungefähr 6 Millionen Dollars im letzten Jahre 
mehr bezahlt worden sind, so daß die Chinesen sich 
von den Engländern ihre Ranzion schon wieder genom­
men haben. 

Bey Tschinhai hatten die Chinesen am Sten April 
verschiedene Versuche gemacht, die englischen Schiffe 
durch Brander zu zerstören, was jedoch nicht gelang, 

wiewohl mehrere Schiffe Schaden litten und einzelne 
englische Matrosen, die zufällig auf Böten und in dcr 
Nähe waren, verwundet wurden. 

Ningpo ward als eine Todtenstadt geschildert und 
die Englander werden cS wahrscheinlich nächstens räu­
men, um nach Nanking zu marschiren. 

Sir H. Pottinger ist noch immer in Hong-Kong, wo 
er auf Verstärkungen wartet, um seinen Zug gegen Pe­
king anzutreten. 

Es ist wieder ein chinesisches Aktenstück angekommen, 
eine kaiserliche Proklamation, in welcher es unter An­
derem heißt: -Voriges Jahr hat die ausgesandte Ar­
mee sechs Tage und Nächte hinter einander- mit den 
Engländern in Ting-Hai gekämpft und unzählige bar­
barische Banditen in der Schlacht getödtet. Was die 
übrigen Truppen betrifft, welche aus anderen Provin­
zen kommen, so müssen die Officiere fähig seyn, sie 
einzuüben und ihren Muth anzufeuern. Aber warum 
laufen sie weg, ehe sie zur Schlacht kommen? Die re­
bellischen Barbaren sind weder stark noch tapfer; warum 
sollen sie denn nicht ausgerottet werden? ES sollen 
Belobnungen und Strafen gerecht vertheilt werden. 
Zu diesem Zwecke habe ich So große Pfaufedern, So 
blaue Pfaufedern, 80 Daumenringe, 40 Rohrfedern, 
90 kleine Messer, 75 Tabacksbeutel und Flintensteine, 
60 Knöpfe vom 6ten  Range und 80 Knöpfe vom 7ten  
Range ins Lager geschickt." (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den Sten September. Hr. v. Dieterich aus Karlshoff, 
log. b. Aktuar v. Rutenberg. — Hr. Arrend. Hert­
mann aus Pixtern, Hr. Sek. Lieut. v. Bolschwing, vom 
Newskischen Seeregim., aus Goldingen, und Hr. Ingen. 
Lieutenant Napiersky aus Riga, log. im Hotel cls 
V/Ioscou. — Hr. Oberstl. v.Widau aus Schaulen, log. 
b. Rathsherrn Lindemann. 

Den 6ten  September. Hr. Graf Knuth aus Ianischcck, 
Hr. Konsist. Rath v. Voigt aus Sessau, und Hr. Kany. 
Bobiensky aus Goldingen, log. im kZoisl cZ« Varsovis. 

Den 7ten  September. Hr. v. Körbitz aus Ponnewesch, 
log. im klotel 6s ^Vloscou. — Hr. v. Hübcnet aus 
Riga, und Hr. v. Finkenstein aus Heyden, log. im 
Ilätel 6k 8t. psterskourß. — Hr. Partikulier Char­
les Contejean aus Paris, log. im Hotel äe Vsrsovis. 

Den 8ten  September. Hr. Staatsrath Bar. v. d. Howen 
aus Reval, log. im liötel lls Noscou. — Hr. Kaufm. 
Allenstein auS Riga, log. b. Kaufm. Kappeller. — Hr. 
v. Lipphardt aus Riga, und Hr. Kaufm. Klevesahl auS 
Windau, log. b. Zehr. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen dcr Civilvberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A .  B e i t l e r .  

IXo. Zl6. 
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k^o. 74. Mondtag, den 14. September 1842, 

St. Petersburg, den 8ten September. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  g e r u h t ,  i n  d e r  N a c h t  

vom 3,sten August auf den isten September aus Zarß-
koje-Ssclo abzureisen. Am letzteren Tage, um 9 Uhr 
Morgens, kamen S e. Majestät in Nowgorod an und 
setzten die Reise bis zur Station Mednaja fort, wo 
Höchstste am sten September um halb 5 Uhr Morgens 
a n k a m e n .  N a c h  k u r z e r  E r h o l u n g  g e r u h t e n  S  e .  M a ­
jestät nach Twer weiterzureisen. Dort wohnten Se. 
Majestät einem Exercitium der daselbst versammelten 
7ten leichten Kavalleriedivision und der 7ten reitenden 
Artilleriebrigade bey, fanden hiese Truppen ausgezeich­
net organisirt, und bezeugten den Chefs derselben Höchst-
dnv Wohlgefallen. An demselben Tage-um i» Uhr in 
dcr Nacht geruhten Se. Majestät, in vollkommenem 
Wohlseyn in Moßkwa anzukommen. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n ,  i n  F o l g e ,  d e r  b i s  j e t z t  
erhaltenen Vorstellungen über Ertheilung der polnischen 
Ehrenzeichen für militärisches Verdienst und der Me­
daillen sür die Erstürmung von Warschau an Personen, 
welche an dem Kriege gegen die polnischen Aufrührer 
Theil genommen haben, Allerhöchst zu befehlen geruht: 
als definitiven Termin zu solchen Vorstellungen den 
isten Januar 1843 anzusetzen, so daß, wenn solche 
Vorstellungen nach diesem Termin einlaufen, dieselben 
unberücksichtigt bleiben werden. 
E r g ä n z e n d e  V o r s c h r i f t  ü b e r  d i e  E r h e b u n g  

v o n  S t e u e r n  f ü r  P a s s e  i n s  A u s l a n d .  
Der dirigirende Senat hat, auf die Vorstellung des 

Herrn FinanzministerS in Betreff der Erhebung von 
Steuern für Passe ins Ausland, festgesetzt: 2) Von 
Personen, welche vor dem Jahre ,841 auf einen im 
genannten Jahre ablaufenden Termin Passe ins Aus, 
land erhalten haben, bey ihrer Rückkehr ins Reich für 
diese abgelaufenen Pässe für das erste Semester ,841 
eine Steuer von 10 R. S., für die folgenden Seme­
ster aber von 25 R. S. zu erheben. 2) Die verord-
neten Steuern auch von denjenigen Personen zu erhe, 
den, welche, obgleich sie vor dem Jahre 1841 Pässe 
auf unbestimmte Zeit erhalten haben, jedoch vom Tage 
der Erlassung des Allerhöchsten Ukases vom loten Iuny 
1840 an über zwei, Jahre im Auslande sich aufgehal­
ten haben. Z) Die Familien von Gutsbesitzern der 
westlichen Gouvernements und der Provinzen Bialy-
stok und Bessarabien, die im Auslande Landgüter be­

sitzen, so wie auch deren Dienerschaft, wenn letztere 
auS deren eigenen Leuten besteht, zu ihrer Reise ins 
Ausland mit Pässen ohne Entrichtung von Steuern zu 
versehen, jedoch nur auf vier Monate; wenn aber diese 
Personen länger im Auslande verbleiben, so werden sie 
bey ihrer Rückkehr nach Rußland für die darüber hin­
auslaufende Zeit der in dem am loten Iuly 1840 Al­
lerhöchst bestätigten Gutachten deS Reichsrathes und 
dem Allerhöchsten Ukas vom 8ten Marz 1841 verord­
neten Steuerzahlung unterworfen. 4) In gleicher Weise 
und auf denselben Termin sollen auch Gutsbesitzern des 
Gouvernements Kurland, die im Auslande Landgüter 
besitzen, Pässe ertheilt werden. 

Ueber diesen Beschluß deS dirigirenden Senats ist 
dcr Iustizminister Hey dem Ministerkomite mit einem 
Memoire eingekomüien, und das Ministerkomite hat von 
jenem Beschlüsse des dirigirenden Senats den isten 
und Zten Punkt richtig befunden; io Betreff der im 
sten Punkte erhaltenen Frage aber, ob die verordnete 
Steuer von denjenigen Personen erhoben werden soll, 
denen vor dem Jahre 1841 aus unbestimmte Zeit Pässe 
ins Ausland ertheilt worden sind, ersehen, daß, kraft 
der ersten Anmerkung zum Art. 249 des :4ten Ban­
des vom Kodex der Gesetze über Passe und Lauflinge, 
der Termin des erlaubten Aufenthaltes russischer Un-
terthanen im Auslande mit gesetzlichen Passen für Edel-
leute auf fünf Jahre, und für Personen der übrigen 
Stände auf drey Jahre festgesetzt ist. In Betracht die­
ser Verordnung hat daS Ministerkomitö für ungerecht 
gefunden, vor Ablauf der bezeichneten Termine das Ge. 
setz über die Erhebung von Steuern sür Pässe ins Aus­
land auf diejenigen Perscmen auszudehnen, welche die­
selben vor der Zeit erhalten haben, als das Gesetz in 
Wirksamkeit getreten ist, — und sein Gutachten dahin 
abgegeben, diesen Personen die Steuer für die ihnen 
auf unbestimmte Zeit ins Ausland ertheilten Pässe nicht 
früher aufzuerlegen, als nach Ablauf des ihnen nach 
dem Gesetze gestatteten Aufenthalts im Auslände. — 
— Diesen Beschluß des Ministerkomitö's haben S. M. 
der Kaiser am sZsten Iuny Allerhöchst zu bestätigen 
geruht. (St. Petersb. Zeit.) 

V o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom 6ten September. 

Die in Serbien im Anfang dieses Monats ausge­
brochene Revolution hat binnen weniger Tage einen 
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vollständigen Erfolg gehabt. Oer bekannte Wucsitsch 
stellte sich an die Spitze dcr Empörer, welche sich in 
Kragujewatz deS dortigen Waffen- und MunitionSdepotS 
bemächtigt hatten. Allmalig schloß sich daS ganze Mi­
litär an die Bewegung an, und dcr Fürst, zwischen 
die Rebellen und den ihm unfreundlich gesinnten Pa­
scha von Belgrad gestellt, wagte, von Allen verlassen, 
keinen Widerstand mehr, sondern zog sich auf das öster­
reichische Gebiet nach Semlin zurück. Sowohl dcr fran­
zösische als der britische Konsul folgten ihm über die 
Granze herüber, und bald darauf fand sich die Fürstin 
Ljubizza, Mutter des Fürsten Michael, ebenfalls ein. 
Diese mit solcher Raschheit durchgeführte Umwälzung 
wird einstimmig türkischer Einwirkung zugeschrieben. 
OaS Erscheinen Schekib Efendi's in Belgrand scheint 
das Signal zum Ausbruch gewesen zu seyn und daS 
für das Schicksal des Fürsten theilnahmslose Beneh­
men der Türken dürfte zur Unterstützung beygetragen 
haben. Dem Fürsten Michael weiß übrigens die für 
den Augenblick siegreiche Partey — man nennt sie die 
Partey der alten Minister — nichts vorzuwerfen als 
seine Jugend. Ob sie den Sieg behalten soll, wird 
sich wohl bald zeigen; wie die Ansichten dcr benachbar­
ten Mächte sich stellen werden, wird wohl auch nicht 
lange zweifelhaft bleiben. Fürst Michael hat sich in­
zwischen unter den Schutz Oesterreichs begeben und ge­
gen seine Feinde die Hülfe dieser Macht angesprochen. 
So »st nun letzterer nebst dem allgemeinen beunruhi­
genden Charakter der Dinge in diesem Lande noch ein 
besonderes Motiv gegeben, um auf die beginnende Ent­
wickelt»?^ nicht nur der früher vorhanden gewesenen, 
sondern auch 'der neu entstehenden Verhältnisse den ihr 
zukommenden Einfluß zu üben. — Rajewitsch ist in die 
Hände der siegenden Partey gefallen und ward sogleich 
als Landesverräther in Anklagestand gesetzt. Man be­
sorgt, daß man mit ihm einen äusserst kurzen Proceß 
machen werde. 

K o n s t a n t ! n o p e l ,  d e n  Z  i s t e n  A u g u s t .  
Vorgestern hatte Sir Stratford Canning eine Konfe­

renz mit Herrn v. Bourqucney, worin Ersterer sich über 
das Erscheinen des Admirals la Süsse in den syrischen 
Gewässern mit mehreren Kriegsfc? iffen eine Erklärung 
erbat, indem er äusserte, daß England sich genöthigt 
sehen werde, eine gleiche Macht dahin abzusenden. Die 
Erläuterungen des französischen Repräsentanten waren 
vollkommen befriedigend: Herr von Vurqueney versicherte, 
daß der Admiral in diesem Augenblick die syrische Küste 
bereits verlassen haben müsse. 

M a d r i d ,  d e n  2ten  September. 
Die Feyer des gestrigen Jahrestages ist ohne alle 

Störung vorübergegangen. Der Herzog von Vitoria, 
welcher während der Parade auf dem Balkon des Stadt­

hauses stand, hatte zu seiner Rechten ein Bildniß dee 
Königin und zur Linken sein eigenes Bildniß in Le­
bensgröße. Der Umstand, daß der Maler ihn mit dem 
Sceptcr in der Hand dargestellt'hat, gab zu vielfachen 
Bemerkungen Anlaß. 

P a r i s ,  d e n  8 t e n  S e p t e m b e r .  
Der Herzog von Nemours hat am 4ten und 5tcn 

d. M. in Kompicgne Musterungen abgehalten und ist 
am 6ten nach Eu abgereist, wo man auch den König 
der Belgier erwartet, und da auch Herr Guizot sich 
dorthin begeben wird, so vermuthet man, daß bey die­
ser Gelegenheit Schritte geschehen dürften, um die Ab-
schl?eßung eineS umfassenderen Handelsvertrages zwischen 
Frankreich und Belgien herbeyzuführen. 

B e r n ,  d e n  6 t c n  S e p t n n b e r .  
Eine neue Gebietsverletzung von französischer Seite 

im Kanton Bern gehört zu den wichtigeren Ereignissen 
der letzten Tage. Ein aus dem Kanton Solorhurn ge­
bürtiger Schweizer, der sich in französischen Kriegsdien­
sten befand, desertirte vor Kurzem und flüchtete sich 
auf bernischen Boden- Einige verkleidete französische 
Gendarmen folgten ihm nach, überschritten bey Noir-
mont (Amt Freybergen) den DoubS und damit die 
französische Gränze, ergriffen den Deserteur, da ein 
bernischer Landjäger nicht den gehörigen Widerstand lei­
stete, und schleppten ihn mir Gewalt auf das franzö­
sische Gebiet. Man glaubt, die Regierung werde vor 
Allem die Herstellung des stalus czuo begehren. 

O e s t e r r e i c h .  
S a l z b u r g ,  d e n  5 t e n  S e p t e m b e r .  D e r  e r s t e  F e s t t a g  

der Mozartfeyer ist vorüber und hat uns einen freu­
dig erhebenden Eindruck zurückgelassen. I. M. die Kai­
serin Mutter, so wie II. MM. der König und die 
Königin von Bayern, waren mit dem Prinzen Luitpold 
und den beyden Prinzessinnen Hildegard und Alexan­
dra von Berchtesgaden hereingekommen, um Zeugen des 
Augenblicks dcr Enthüllung der Statüe des MeisterS 
zu seyn, dessen Name hier auf jeder Lippe schwebt, 
auf allen Fahnen flattert. Nach wenigen Stunden Auf­
enthalt kehrten Ihre Majestäten nach Berchtesgaden zu­
rück. 

Pesth. Oer Bischof von Großwardein, dcr Haupt-
gegner der gemischten Ehen, hat seine hohe Stelle nie­
dergelegt und ist dafür von dem Papst zum Titular-
Erzbischof ernannt worden. Man will daraus schließen, 
daß die Sache dcr gemischten Ehen bey dem nächsten 
Landtag eine für die Protestanten günstige Wendung 
nehmen werde. 

B r ü h l ,  d e n  g t e n  S e p t e m b e r .  
Als gestern Abends Ihre Majestäten in Begleitung 

dcr höchsten und hohen Herrschaften um 9^ Uhr von 
Ihrem Ausfluge nach Aachen zurückkehrten, wurden 
Sie durch die Anwesenheit S. K. H. des Prinzen Frie-
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brich dcr Niederlande und Höchstdcssen Gemahlin, aufs 
Angenehmste überrascht. Den Rest des Abends brach­
ten fast samnuliche Herrschaften im Familenkrcise zu.^ 

Heute Morgens wurde sehr zeitig nach dem Manö-
vcrplatz aufgebrochen. Doch fuhr des Königs Majestät 
erst gegen 9 Uhr dahin ab. Bey der Rückkehr gegen 
2 Uhr fand Sc. Majestät den KreiS Allerhöchsterer 
Gaste noch durch den inzwischen eingetroffenen Prinzen 
von Oranien Kön. Höh., nebst Höcbstdessen Gemahlin, 
Tochter S. M. des Königs von Würtcmber, vermehrt. 

K ö l n ,  d e n  l  o t e n  S e p t e m b e r .  
Heute Abend gegen 5 Uhr traf S. M. dcr König 

dcr Niederlande hier ein und setzte nach kurzem Ver­
weilen die Reise nach Brühl fort. 

Se. Kais. Höh. dcr Erzherzog Hohann von Oester­
reich hat dem Kölnischen Dombauvcrein Zoo Dukaten 
und Se. Durchl. der Fürst von Metternich 100 Dukaten 
als Vcystcuer für den Dombau zustellen lassen. 

D ü s s e l d o r f ,  d e n  1 1  t e n  S e p t e m b e r .  
S. K. H. dcr Erbhcrzog von Mecklenburg 1 Strelitz, 

S. K. H. der Prinz Georg von Kambridge und Se. 
Durckl. dcr Prinz Moritz von Nassau sind heute zum 
Besuch bey S. M. dem König von Hannover hier ein­
getroffen. 

M ü n c h e n ,  d e n  8 t c n  S e p t e m b e r .  
Ihre Majestäten dcr König und die Königin von 

Sachsen sind gestern Abend gegen io Uhr hier einge« 
troffen und bcy I. K. H. dcr Herzogin Max in Bayern 
abgestiegen. 

S t o c k h o l m ,  d e n  6 t e n  S e p t e m b e r .  
Die Abreise S. M. des Königs nach Norwegen ist 

in Rücksicht der Krankheit S. K. H. des Kronprinzen 
gänzlich eingestellt worden. Alle Anstalten zur Abreise, 
die am heutigen Tage erfolgen sollte, waren schon ge­
troffen und die Instruktion für die interimistische Re­
gierung, in welcher der Kronprinz den Vorsitz führen 
sollte, erlassen. Obgleich der Gesundheitszustand des 
Kronprinzen sich täglich bessert, so dürften doch noch 
,4 Tage hingehen, bevor Sc. Königl. Hoheit das Zim­
mer wird verlassen können. 

L o n d o n ^  d e n  7 t e n  S e p t e m b e r .  
Die Königin hat den General Sir R. T. Wilson 

an die Stelle Sir Alexander Woodford's, dessen Dienst­
zeit abgelaufen ist, zum Gouverneur und Generalmajor 
des Stabes von Gibraltar ernannt. 

L o n d o n ,  d e n  9 t e n  S e p t e m b e r .  
Ihre Majestät die Königin hat am Mondtag, den 

5tcn September, zu Edinburg im Dalkeith-Pallast die 
vornehme Welt Schott lands empfangen. Es war ein 
gewaltiges Gedränge. Die Londoner Journale spotten 
über die verschiedenartigen Wagen der zur Kour her-
beygekommencn Personen; da seyen Sechsspänner, Vier­
spänner/ Zweispänner, Kaleschen, Fiaker und Omnibus 

unter einander angefahren; es sey unmöglich gewesen' 
in Edinburg Pferde und Wagen genug aufzutreiben für 
die Menge, welche sich der Königin vorstellen lassen 
wollte; man habe nur beklagt, die Eisenbahnwaggons 
nicht benutzen zu können. Oie Königin ist am 6tcn 
S e p t e m b e r  n a c h  P c r t h  a b g e r e i s t .  W i e  v e r l a u t e t ,  w o l l t e  
Ihre Majestät erst am >4tcn d. M. von ihrem Aus­
flug nach den schottischen Hochlanden zurückkehren und 
dann fünf Tage bey dem Herzog von Buccleugh zürn 
Besuch verweilen. In Perth traf die Königin am 
Dienstag gegen Abend ein. Die Fahrt von Edinburg 
dorthin geht zuerst über den Firth of Förth, nach des­
sen nördlichem Ufer Ihre Majestät auf dem Dampfboot 
»Queen Margaret« fuhr, und zwar mit einem kleinen 
Umwege, um die landschaftlichen Schönheiten der Ufer 
dieses Meerbusens zu genießen. Gegen »1 Uhr Mor­
gens erfolgte die Landung an dcr Küste von Perlhshirc, 
und nun ging es zu Wagen durch festlich geschmückte 
Flecken und Dörfer, deren Bewohner überall das er­
lauchte Königliche Paar mit großem Enthusiasmus be­
grüßten. Der Weg führt zuerst durch die Ochill-Bcrge 
und zieht sich in einer engen Schlucht hin, durch wel­
che der Farg, ein unbedeutender Gebirgsbach, mäan­
drisch sich hinfchlangclt. Diese Schlucht, der Glcnfarz 
genannt, ist höchst pittoresk; von beyden Seiten han­
gen zerklüftete und reich bewaldete Berge dicht über 
dieselbe herein; abenteuerliche Fclsgebilde springen über­
all hervor, und Wasserfälle stürzen sich von den Höhen 
herab. Der Paß öffnet sich allmalig in das 3 bis 6 
englische Meilen breite und 20 bis Zo lange, frucht­
bare Earn-Thal, welches von reichen Herrenhäusern 
des höheren und niederen Adels belebt wird und alle 
Rcize darbietet, welche Kultur und seiner Geschmack, 
mit Fruchtbarkeit und Schönheit verbunden, zu gewäh­
ren vermag. Ihre Majestät schlug die große nördlich? 
Straße ein und begab sich zunächst nach Dupplin Castle, 
dem Landsitz des Grafen von Kinnoul, wo sie um 2 Uhr 
anlangte und ein Dejeuner einnahm. Von Dupplin 
ist auf dem östlich nach Perth führenden Wege dcr in« 
tcressanteste Punkt dcr Mordan-Berg oder Monkricffe 
Hill, dcr sich 706 Fuß über das Meer erhebt und 
sehr weit hinauf bebaut wird. Ehe man die Höhe Er­
reicht, über welche die Straße hier an der Westseite 
dieses Berges führt, ist dcr Blick nach dem Norden 
durch eine Hügclreihe gehemmt; ist man aber oben an­
gelangt, so öffnet sich eine AuSsicht, der vielleicht keine 
zweyte im ganzen Vereinigten Königreiche gleichkömmt. 
Als die römischen Legionen zum ersten Mal an diese 
Stelle kamen, sollen sie ausgerufen haben: Lccs 1'iber-, 
eccs CÄlvxus ZVlartiiis! Ihre Majestät ließ hier eine 
Weile anhalten und ergötzte sich an dem vor ihren Au­
gen ausgebreiteten entzückenden Panorama. Rechts er­
hebt sich der 600 Fuß hohe Kinnoul-Berg, dessen wcst-
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licher Abbang von freundlichen Villen und reichen Vlu-
menpartcrrcs umkränzt ist, wogegen seine Südseite senk­
rechte Felsenwande zeigt, welche die Klippen von Do­
ver an Höhe übertreffen. Am Fuße dieses grandiosen 
Berges fließt in sanften Krümmungen dcr klare Tay, 
der wasserreichste Strom Großbritaniens, dahin. Folgt 
man seinem Laufe mit den Blicken, so trifft man auf 
die alte Stadt Perth mit ihrer stattlichen Brücke und 
ihren hohen Thürmcn, einst die Hauptstadt Schottlands; 
ihr gegenüber, auf dem anderen Ufer des Flusses, der 
königliche Pallast m>n Scone, die ehemalige Residenz 
der schottischen Monarchen, die dort gekrönt wurden. 
Weiter nach Norden nimmt die Landschaft einen noch 
erhabeneren, alpcnartigen Charakter an; terrassenförmig 
steigen die Berge empor, von der die Ebene bcgran-
zenden Grampianskette bis zu den höchsten, in die Wol­
ken ragenden Spitzen. Der Moment, in welchem die 
Königin diesen Anblick genoß, konnte nicht günstiger 
seyn; die Sonne, welche den ganzen Tag über im hell­
sten Glänze gestrahlt hatte, näherte sich eben dem fer­
nen Westen, und die milden Tinten deS Abendlichts 
verschönten die bezaubernde Landschaft, deren bunter 
Reiz noch durch die schon beginnenden herbstlichen 
Schätzungen dcr Walder erhöht wurde; dazu der blin­
kende Strom'des Tay > den eine Menge von Schiffen 
und Kähnen, alle in festlichem Schmuck, zur Ehre der 
hohen Gaste, aufs Mannigfaltigste belebten. Am süd­
lichen Thore der Stadt Perth wurde die Königin vom 
Magistrat empfangen und hielt dann durch einen präch­
tigen Triumphbogen ihren Einzug, geleitet von den 
Behörden und von einer jubelnden Volksmenge be­
grüßt. Die Bevölkerung »rar noch du^ch 40-^bis So,000 
Fremde vermehrt, die bey dieser Gelegenheit die Stadt 
besuchten. Alles lief in der größten Ordnung ab, -so­
wohl beym Einzüge Ihrer Majestät und ihres Gemahls, 
die im Pallast von Scone bey dem Grafen von Mans-
ficld abstiegen und dort dinirten, so wie iZ^bendS bey 
der Illumination und den Feuerwerken, womit die An­
kunft dcr hohen Gaste in Perth gefeyert wurde. 

Bey dcr feyerlichen Fahrt, welche die Königin am 
Sonnabend durch Edinburg hielt, brach eineS der für 
die Zuschauer aufgestellten Gerüste zusammen, auf dem 
etwa Zoo Personen standen, von denen gegen 70 ver­
wundet wurden und 2 ums Leben kamen. 

(Pr. St. Zeit.) 

I n  M i  t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den yten September. Hr. GutSbes. Grajöwsky aus 
Maxwe, Frau v. Budberg auS Weissensee, Hr. Kaufm. 

Kastkoff und der dimitt. Hr. Oberst Graf Koschkull aus 
Riga, log. im Hots! ds 5t. I'etei-slioui'A. —— Hr. v. 

Sacken auS Planetzen, log. b. Glockenläuter Jordan. 
Den loten September. Der dimitt. Hr. Major Alexei 

Stolipin aus St. Petersburg, Fr. Hofrathin Maria 
v. Beck und Hr. Fabrikant Glarncr aus Riga, log. im 
Hölkl de 8t. ?etsrsbourA. Hr. Oberst v. Böttcher 
aus Grünhoff, Hr. Kreisrevisor Grüner aus Doblen, 
die Hrn. Müllermeister Buxell, Borchert, Böhnefeld 
und Frick, Hr. Gastw. Danielewsky und die Gastwir­
thin Eichler auS Riga, log. im Hotel de Vsrsvviö. 

Den uten September. Hr. Otto v. Grotthuß und Hr. 
Fridolin v. Ascheberg vom Auslande, Hr. v. Korff auS 
Talsen, Hr. Pastor v. Voigt.auS Sessau, Hr. Arrend. 
Tarakowsky aus Dobicken, Hr. Arrend. Malchau auS 
Eckhoff, und Hr. Korbmacher Breyer aus Riga, log. 
im I^ötkl 6s Varsovik. — Fr. StaatSräthin v. Wit-
tenheim aus Stabben, log. b. Handl. Makler Tode. — 
Hr. Graf Kutaissow aus Alt-Rahden, und der verab­
schiedete Hr. Kapitän Karpowitsch aus Riga, log. im 
Hotel de Lt. ?eterskzourA. 

K 0 u r S. 

R i g a ,  d e n  4. September. 

Auf Amst. 36 T.n.D. — Cents.Holl.Kour.?. l R.S.M. 
AufAmst.6ST.n.D. —Cts.holl.Kour.x. 1 R. S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. 194, 19ZH-C.holl.Kour.il.! R.S.M. 
AufHamb.3 6T.n.D.-Sch.Hb.Bko.x. 1 R. S.M. 
Auf Hamb. 65 T. n. D. — Sch. Hb. Bko. x. 1 R. S. M. 
Auf Hamb.90T.n.D — Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
AufLond.3Mon.37?^ Pce.Sterl.x. 1 R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
K xLt.Inskriptionen inB.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. dito in Silber x'O. 

5 xLt. dito dito Isteu. 2teSerie »07z, 107 
s xLt. dito clito 3te u. 4te Serie 102H, 102z 
4 xLt. dito dito 95 

Livlandische Pfandbriefe . . lol^ 
dito Stieglitzische dito. . — 

Kurländjsche dito kündbare — 
dito dito auf Termin — 

Ehstländische Pfandbriefe . . — 
dito Stieglitzische dito . . — 

l^aut der Lt. ?etersd. Hsnd.-^tg. galten daselbst 

QM 24. ^UHUSt 
?oln. ?artis1.()bIlSationeli3oo Luiden 76 5. 

dito dito ,, Sov dito 78z »»» 
(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprvvinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

5lo. 319. 
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M o n d t a g ,  d e n  1 4 .  S e p t e m b e r  I 8 4 2 .  

S p a n i e n .  
P a r i s ,  d e n  I t e n  S e p t e m b e r .  D i e  V e r w ü s t u n g e n  

und das Unglück, welches am 24sten August durch ge­
waltige Wolkenbrüche und darauf gcfolgces Austreten 
der Flüsse Ebro, Gallego, Llobregat, Noya und ande­
rer kleinen Wasser, besonders in Katalonien, angerichtet 
wurden, ist nach den Schilderungen der Berichte aus je, 
neu Gegenden wahrhaft furchtbar, und ein merkwürdiges 
Phänomen ist, daß diese Wolkenbrüche auf einer so 
großen Ausdehnung, an so vielen Punkten zugleich sich 
ereigneten. Folgendes sind einige Details darüber aus 
der Gegend von Igualada, einem fabrikreichen Orte in dcr 
Provinz Barcelona, der an dem Flusse Noya liegt. 
Schon oberhalb Igualada begann dort die Überschwem­
mung durch den Andrang der Gewässer aus den Ge­
birgen dcr Segarra, wo dcr Noya seinen Ursprung hat. 
Ausserordentlich hoben dadurch die bedeutenden Papier­
mühle« von Kapellades gelitten. Die ganze reiche Hucrta 
von Martorell verschwand so zu sagen unter dem Was­
ser, welches selbst über eine vor noch nicht langer Zeit 
d?rt über den Fluß gebaute neue Brücke hinwegging, 
und die unteren Stockwerke von Puntarro vollkommen 
anfüllte. Dort vereinigt sich d.cr Noya mit dem Llo­
bregat, dcr bereits cincn großen Thcil des Korrcgi-
micnto von Manresa überschwemmt hatte. Nach Zer­
störung der Bäder von la Puda stieg das Wasser bis 
zum höchsten Punkte des kühnen einzigen Bogens, aus 
welchem Haiinibal die berühmte sogenannte Teufels­
brücke gebaut haben soll. Weiter abwärts war die 
Überschwemmung noch schrecklicher, das Wasser stieg 
noch um mehrere Handbreiten über die höchsten Signal­
punkte, welche noch von einer furchtbaren Wassersnoth 
im Jahre 1740 vorhanden waren, und riß Bäume, 
Häuser und überhaupt Alles mit sich fort, was ihm 
in den Lauf kcm. Auch in San Andres de la Varka 
und Pallfja richtete es ungeheuren Schaden an; bey. 
Roka de Droch war die ganze Straße nach Madrid 
überschwemmt, so daß die Posten gar nicht passiven 
konnten und wirklich mehrere andere Wagen, die durch­
zukommen versuchten, von den Fluthen fortgerissen wur­
den. In MolinS del Ney stieg das Wasser bis zur 
Brustwehr dcr dortigen grandiosen Brücke, und die 
ganze große Ebene, welche von dem Llobregat ihren 
Namcn hat, war in cincn förmlichen See umgewan­
delt. Auf dcr linken Uferseite drang das Wasser in 
die Kirche und übrigen Hauser von San Juan de Espi 
und bedeckte ganz und gar die Ländereyeit von Kor» 
nellä und Hospjtalet, das etwa eine halbe Stunde vom 

Flußbette entfernt liegt, und auf dem rechten etwcZs 
n i e d r i g e r e n  U f e r  d e h n t e  e s  s i c h  ü b e r  d i e  E v c n e  v o n  
Afrika bis Villadokans und Kastelldefcls aus. Da eS 
in dem tiefer gelegenen Lande nicht geregnet hatte, so 
dachte auch in jener Gegend Niemand an eine Über­
schwemmung, die daher ganz unversehens die Einwoh­
ner überraschte, ohne daß sie nur die geringste Vor­
sichtsmaßregel treffen konnten. Um so größer war na­
türlich die angerichtete Verheerung. Die ganze reiche 
Aerndte jenes fruchtbaren Landstriches ging zu Grunde, 
eine Menge Rindvieh, Schaafe, Schweine, Geflügel, 
besonders taufende von Hühnern, deren Zucht daselbst 
in großem Moßstabe betrieben wird. 

Der umgekommenen Personen sind es glücklicherweise 
weniger, als man Anfangs geglaubt hatte. Doch ist 
ihre Zahl noch immer bedeutend, man spricht von 60, 
die überhaupt in jener Gegend ihr Grab in den Flu­
then gesunden haben. Auch an der Mündung des Flus­
ses wurde eine große Quantität Schlachtvieh fortgeris-
scr. Dcr an sich sonst unbedeutende Noya bot das 
Bild eines mächtigen Stromes dar, aus welchem nur 
streckenweise die Dächer der Häuser dcr anliegenden 
Gemeinden und die Spitzen der Bäume hervorragten. 
Sogar Kessel bis zu i5 Centner Gewicht wurdcn aus 
den Fabrikgebäuden, deren viele gänzlich ruinirt und 
eingestürzt sind, durch die Gewalt des Wassers fortge­
rissen und schwammen auf demselben gleich leichten Käh­
nen daher. Man berechnet den Schaden, dcr auf dem 
kaum eine halbe Stunde umfassenden Raum der Huerta 
von Igualada angerichtet wurde, auf mehr als 4 Mil­
lionen Realen. Selbst die herrliche Schleuse dcr Fa­
brik des Herrn Ramon Rovira, von massivem Stein er­
baut, als das einzige Bauwerk der ganzen Umgegend 
angesehen, welches dem Wasserschwal! erfolgreichen Wi­
derstand entgegensetzen könnte, mußte weichen, und nuc 
ein Haufe von Trümmern giebt von seinem früheren 
Daseyn trauriges Zeugniß. Einige Landleute, die auf 
dem Felde überrascht wurdcn, waren so glücklich, auf 
starken Bäumen sich z-u retten. Bey Kaldas de Mom» 
buy wurde eine Kutsche, deren Passagiere und Maul-
thiere noch Zeit hatten sich zu retten, ganz unter dem 
Sande begraben. Auch ben Altasulla und Tvrredem-
barra war Alles überschwemmt. Eine Diligence kam 
gleich Anfangs auf dcr Straße, die mit den anliegen­
den Feldern fast in einem Nu untcr Wasser gesetzt war, 
glücklich noch durch. Unter den Opfern befand sich ein 
Fuhrmann, der mit seinem mit Baumwolle beladenen 

'Wagen in der Nahe des Flusses bey Boka de Drak 



fuhr, mehrere Kinder, die im Erdgeschosse der Hauser 
in ihren Wiegen lagen, und besonders viele auf dem 
Felde beschäftigt gewesene Landleute. Der Kanal von 
Llobregat/ der so viel zur Befruchtung jener Ebenen 
beytragt, ist fast gänzlich zerstört. Die ältestrn Man­
ner erinnern sich keiner solchen Wassersnoth. In einer 
Fabrik gingen die Arbeiter, die darin beschäftigt wa­
ren, durch dieselben Gewässer zu Grunde, die sonst 
zmn. Betrieb der Arbeiter kaum hingereicht hatten. In 
la Riba sind zwey Mühlen und mehrere Häuser ver­
schwunden/ und auch in Valls wurde eine große Ver­
wüstung angerichtet. Im Hafen von Montblach sah 
man Dächer, Thüren und Fenster von Häusern, Ma-

> schinen, Betten önd anderes HauFgerathe, riesenhafte 
Baume, Getreide, Flachs, Hanf und andere Feldfrüchte, 
auch leere und gefüllte Fasser mit Oel, Wein und 
Branntwein auf den Wogen herumtreiben, und um das 
grausenhafte Schauspiel noch schrecklicher zu machen, 
fehlten auch Leichname von Menschen und Thieren 
nicht. Wohin man nur den Blick wendete, überall 
Elend und Nolh, von allen Seiten Hülferuf und 
Sturmgeläute/ oft vergeblich. Die Mineralquellen der 
zerstörten Bädcr von la Puda sind auf lange Zeit un­
brauchbar gemacht, und mit der diesjarigen Badesaison 
ist es wohl zu Ende. Dort stand das Wasser 8 Hän­
debreiten über den Dächern der Gebäude. Kaum fünf 
Minuten, nachdem man die letzten zwölf Kranken aus 
denselben nach Monistrol hinweggetragen hatte, erfolgte 
der Einsturz. Die Unglücklichen hatten sich gerade im 
Bade befunden und konnten kaum halb gekleidet nur 
dem Verderben entrissen werden. In der Gegend von 
Tarragona hat der Frankoli gleichfalls enormen Scha­
den gethan. Am sgsten noch konnten die Kouriere aus 
Madrid nur auf Umwegen nach Barcelona gelangen, 
weil auch der Ebro und der Cinka aus ihren Ufern 
getreten waren und die Straße überschwemmten. Auch 
diesseits der Pyrenäen ist in e,!ncm großen Theile von 
Süd-Frankreich zu derselben Zeit nicht minder großes 
Unglück aus gleicher Veranlassung verursacht worden. 

A u s  d e r  p r e u s s i s c h e n  Q b  e r  l a u  s i t z ,  
vom 7ten September. 

Die Dürre hat bcy uns den höchsten Grad erreicht. 
Die Aerndte der Svmmcrfrüchte wird sehr spärlich aus­
sallen. Oer fast gänzliche Mangel an Futter giebt für 
den Winter ernstlichen Besorgnissen Raum. Der Was­
serstand der Ncisse ist so niedrig, daß die Mühlen nicht 
mehr den ausreichenden Bedarf an Mehl liesern kön­
nen. Alle Nahrungsmittel sind schon sehr bedeutend 
im Preise gestiegen. In der Görlitzer Haide haben 
mehrere Waldbrände stattgefunden/ und es sind zwi­

schen 6.00 bis 5oo Morgen, zum Theil des schönsten 
Bestandes, ein Raub des wilden Elements geworden. 
Noch ist das Feuer nicht gedampft, da es cllenticf in 
dem ausgedörrten Torf- und Moorboden unter der Erde 
fortbrennt und aller Anstrengungen spottet. 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
In England beschäftigt man sich jetzt mit einem neuen 

R i e s e n w e r k ,  n ä m l i c h  m i t  d e m  B a u  e i n e s  n e u e n  L e u c h t ­
thurms/ auf dem berüchtigten Qoäwin sanäs. Diese 
über 2 deutsche Meilen lange und fast ? Meile breite 
Sandbank, Deal (am Kanal unweit Dover) gegenüber, 
besteht aus lauter Triebsand, in dem auch die größten 
Schiffe, wenn sie darauf gerathen, in wenigen Tagen 
'spurlos verschwinden, jind schon Millionen an Waaren 
und Tausende von Menschen verloren gegangen sind. 
Auf diesem beweglichen Sandmeer will nun der Inge­
nieur Bush einen eisernen Leuchtthurm errichten. Zu­
vörderst soll ein Schaft, 64 Fuß hoch und 3o Fuß im 
Durchmesser/ in den zur Zeit der Ebbe trockenen Sand 
v.ersenkt werden, bis er die s-este Kreideschicht erreicht; 
dieser Basis aber soll eine ander? Grundlage folgen, 
mit Geländern umgeben, und darauf eine 86 Fuß hohe 
Säule, welche die Laternen und über diese die 40 Fuß 
hohe Statüe der Königin, den Dreyzack Neptun's in 
der Rechten haltend, tragen wird. Mit dem Anfang 
des Baues soll bereits begonnen seyn; doch bezweifeln 
Manche das Gelingen desselben, wiewohl England im 
Fache des Leuchtthurmbaues schon fast Unglaubliches 
geleistet hat; aber die Thurms sind auf steilen, schier 
unzugänglichen, sehr beschränkten Klippen errichtet, und 
boten also eine feste Grundlage dar; diese soll nun in 
'den beweglichen, grundlosen Sandwogen erst geschaffen 
werden, was neue und wahrscheinlich noch größere 
Schwierigkeiten machen dürfte. Freylich für die Schiff­
fahrt in einer so stark besuchten Meerenge, die durch 
diese neue Scilla ausnehmend^ gefährdert wird, wäre 
ein solches Wa'rnungszeichen von bedeutender Wichtigkeit. 

* - * , * 

B r e s l a u  ( 9 t e n  S e p t e m b e r ) .  G e s t e r n  f r ü h  w u r d e  
der hiesige, Z2 Jahre alte Fleischergesell Ioh. Zimmer­
mann von drey großen Fleischerhunden, mit welchen er 
auf der Hospitalwiese hinter Morgenau das Heu seines 
Meisters hütete, so schwer gebissen und an vielen Stel­
len seines Körpers zerfleischt, daß er wenige Stunden 
darauf im Kloster der barmherzigen Brüder durch den 
Tod Erlösung von seinen unsäglichen Schmerzen fand. 
Das Unglück soll durch ihn selbst, nach Aussage eines 
zweyten Machttrs, dadurch herbeygeführt worden seyn, 
da-ß er sich mit den Hunden geneckt und dann nach 
ihnen geschlagen hatte. 

Ist zu d'^r u 'ck e 6 a u b t. 
Im Namen der Civilobcrverwaltung d^r Ostseeprovinzeck 'Rcg<erungs-Rath Beitler. 

^  Z20 .  



M  i  t  a  u  i  s  c h  e  R e i t l i n g .  

k^o. 75. Donnerstag, den 17. September 184s. 

M i t a u ,  d e n  » 6ten September. 
Die Allerhöchst bestätigte Esthländische literarische Ge-

stMaft hat in ihrer allgemeinen Versammlung am Lasten 
^ )uny d. I. den Herrn Staatsrath v. Recke zum korre-

spondirenden Mitgliede erwählt und ihm das darüber 
ausgefertigte Diplom zugesandt. 

St. Petersburg, den 8ten September. 
A l l e r h ö c h s t e  T a g e s b e f e h l e .  E r n a n n t  w o r d e n  

sind: der am Zosten August, sür Auszeichnung im 
Dienste, mit Anciennetät auf Grundlage des Allerhöch­
sten Manifestes vom z8ten Februar 1762, zum Gene­
ralmajor beförderte Flügeladjutant und Oberst vom Leibg. 
Husarenregiment Baratynßkij zum stellvertretenden 
Militargouverneur der Stadl Iaroßlawl und zum Iaroß-
lawschen Civilgouverneur; der sür besondere Aufträge beym 
Chef der Gendarmen, Kommandirenden des Kaiserli­
chen Hauptquartiers, Generaladjutanten Grafen Bencken-
dorjf, angestellte Generalmajor vom Gendarmenkorps, 
Graf Bvxhöwden, zum Chef des 4ten Bezirks je­
n e s  K o r p s .  —  A u f  A l l e r h ö c h s t e n  B e f e h l  S .  M .  d e s  
Kaisers am 27sten August: der Generalmajor vom 
K o r p s  d e r  I n g e n i e u r e  d e r  W e g e k o m m u N i k a t i ö n e n ,  S s o »  
low'jön» 2., zum Chef des sten Bezirks der Wege-
kommunikationen, an Stelle des Generalmajors Rich­
ter, welche? zur Reserve kommt. 

Durch Allerhöchsten Gnadenbrief vom ?4ten Augusts 
haben S. M. d-er Kaiser den Poltawafchen Civil­
gouverneur, wirkl. Staatsrats; Awerk iew, zum Rit­
ter des St. StanislauS-Ordens ister Klasse zu ernen­
nen geruht. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n ,  a u f  d e n  a l l e r u n t e r t h a -
nigsten Bericht des stellvertretenden Kriegsministers, Ge­
nerals der Infanterie und Generaladjutanten, Grafen 
Kleinmichel, über die von dem Schiffsingenieur, Stabs­
kapitän Bosherianow, verfaßte »Beschreibung der 
Erfindung und allmaligen Vervollkommnung der Dampf­
maschinen', welche von der Kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften genehmigt worden, Allerhöchst zu 
befehlen geruht, zum Druck des genannten Werkes des 
Stabskapitäns Bosherianow auS dem Reichsschatze 1S00 
R. S. verabfolgen zu lassen. 

St. Petersburg, den loten September. 
S .  M .  d ? r  K a i s e r  h a b e n  g e r u h t ,  w ä h r e n d  d e r  A b ­

w e s e n h e i t  d e s  V i e e k a n z l e r S  G r a f e n  v o n  N e s s e l r o d e ,  
der am Sten September nach Deutschland abgereist ist, 

dem wirkl. Greimerath und Oberceremonienmeister Gra­
fen Woronzow-Daschkow die Verwaltung deS Mi­
nisteriums des Auswärtigen zu übertragen. 

Durch Allerhöchste Ukasen S. M. des Kaisers, 
in Folge einer Unterlegung des heil« Synods^ ist be­
sohlen worden: ») am 22sten Iuly: den Erzbischof 
Anatolius, auf seine Bitte, der Verwaltung der Ssim-
birHkischen Eparchie zu entheben, und ihn in Ruhestand 
treten zu lassen, mit der Erlaubniß, im Woßneßenßki-
schen Kloster zu Ssyfran seinen Aufenthalt zu nehmen, 
und ihm zu seinem Unterhalt i oao R. S. jährlich von 
der Krone zu ertheilen; und durch den Vikar der Now-
g o r o d s c h e n  E p a r c h i e ,  B i s c h o f  v o n  S t a r a j a - R u s s a ,  T h e o -
dot, den Ssimbirßkifchen Bischofsstuhl zu besetzen; und 
2) am 27sten Iuly: den Vikar der Podolischen Epar­
chie, Bischof von Winnizy, Iustinus, zum Bischof 
von Staraja-Russa, und Vikar der Nowgorodschen 
Eparchie zu ernennen. 

S ,  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  3 1  s t e n  I u l y  A l l e r ­
höchst zu befehlen geruht, im Jahre ,84^ in Rybinßk 
das temporäre Komptoir der Kommerzbank, wie in die­
sem Jahre vom loten May bis zum »oten Iuly fort-
bestehen zu lassen. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n ,  a u f  B e s c h l u ß  d e s  M i -
nisterkomiti's, in Folge der Vorstellung des Herrn Mi­
nisters des Innern, am 4ten August Allerhöchst zu be­
fehlen geruht: a) dem beym Militärgouverneur von 
Riga und Generalgouverneur von Liv-, Ehst- und Kur­
land angestellten Raths für Bauernsachen einen Gehül­
fen, mit einem Gehalte von 400 R. S. jährlich auS 
dem Reichsschatze, beyzuordnen, in Hinsicht des Amtes, 
der Pension und der Uniform aber denselben mit den 
Sekretaren in den Kanzelleyen der Generalgouverneure 
gleichzustellen; und d) zu dem jetzt vom Sekretär für 
Bauernsachen bezogenen Gehalte von 200 R- S. Ge­
halt, noch 100 R. S. jahrlich hinzuzufügen. 

Se. Durchlaucht der Prinz Peter von Oldenburg 
sind am 7ten September aus Moßkwa hier angekommen. 

(St. Petersb. Zeit.) 
Berlin, den 25sten September. 

Die heutige Staats-Zeitung enthält Folgendes 
auS Warschau vom 2vsten September: »Vorgestern 
Abends langten Ihre Kaiser!. Hoheiten der Herzog von 
Leuchtenberg und Höchstdcssen Gemahlin, die Grpßfür-
stin Marie, auf Ihrer Reise von St. Petersburg nach 



Bayern hier an. und Wrben vom Fürsten Statthalter 
und der Generalität/ so wie den hoben Civilbcamten, 
empfangen. Ihre Kaiserl. Hoheiten übernachteten im 
Lazienkischen Pallast und setzten gestern Ihre Reise fort.« 

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  Z i s t e n  A u g u s t .  
Der vor einigen Monaten nach Syrien abgegangene 

ottomanische Kommissär, Selim Bey, ist am 28sten 
d. M. Morgens in Begleitung Aly Efendi'S, Schatz-

^ Meisters des Seriasker Mustapha Pascha, auf einem 
türkischen Regierungsdampfboote in dieser Hauptstadt 
eingetroffen. 

In Folge großherrlicher Entschließung ist der Be­
schlag, mit welchem sowohl die persischen Unterthanen 
gehörigen, als die nach Persien bestimmten Waaren 
belegt waren, aufgehoben und zugleich angeordnet wor­
den, daß nun wieder Mauthscheine nach Erzerum, Diar-
bckir und Persien ertheilt werden sollen. 

V o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r a n  j e ,  
vvm 7ten September. 

Es fehlt noch immer an genaueren Details über die 
Vorfälle in Serbien. Wutschitsch Pereschiz, der An­
führer der InfuiMnten, befindet sich im faktischen Be­
sitz der öffentlichen Gewalt. Eine von ihm erlassene 
Proklamation in serbischer Sprache spricht jedoch in 
rhrerbietigem Tone von dem Fürsten, indem er darin 
erklärt/ daß das serbische Volk nichts gegen Fürst Mi-

^ chacl im Schilde führe/ vielmehr ihn nur von seinen 
schlechten Rathgebern, von den pflichtvergessenen Glie­
dern eines antinationalen Ministeriums zu befreyen be­
schlossen habe. Oer Glaube, daß' die Empörung zu 
Gunsten des im Exil lebenden alten Milosch eingeleitet 
worden, ist weit verbreitet, aber gewiß unrichtig. Oer 
Anführer der Insurgenten, der dem Fürsten Milosch 
im Iahrr 1828 und dann im Jahre idZ6 durch Be­
kämpfung der gegen ihn im Lande entstandenen Bewe­
gungen die wichtigsten Dienste geleistet hatte, ward in 
der Folge nur mit Undank und Verfolgung belohnt 
und eine unversöhnliche Feindschaft trennte von dort 
an die beyden heftigen aufbrausenden Männer, eine 
Feindschaft, welche Milosch die Herrschaft in Serbien 
kostete und dessen Abdankung herbeysührte, denn Wu­
tschitsch war es, der durch sein? Entschlossenheit an 
der Spitze der dem Senat treugebliebenen Serbier das 
letzte Unternehmen Milosch niederschlug und so dessen 
Entfernung aus Serbien und mittelbar dessen Abdan­
kung bewirkte. Schekib Efendi und Kiamil Pascha schei­
nen der Insurrektion günstig und bereiten dem Wu­
tschitsch, dessen Einzug in Belgrad man im Laufe des 
heutigen Tages erwarten soll, einen schmeichelhaften 
Empfang. Fjttst Michael, der seine guten Gründe ge­
habt haben muß/ dem von diesen türkischen Würden­
trägern angebotenen Schutz zu mißtrauen, verließ den 
serbischen Boden erst bey der Nachricht/ daß daS ge­

5 -
gen die Insurgenten ausgezogene Militär den Kürzeren 
gezogen habe und der größte Theil der Artillerie von 
dem Feinde gewonnen worden sey. Man erfahrt nam« 
lich jetzt, daß das serbische Militär, trotz seiner gerin­
gen Zahl und des furchtbaren Gsgners, mit dem eS 
zu thun hatte/ auf der Straße von Kragujewatz Stand 
gehalten und zwey Tage lang in wiederholten Gefech­
ten mit Muth das Fortschreiten des Feindes bekämpft 
habe. Oer ungeheuren Ueberzahl man spricht vgn 
Tausenden von Insurgenten — mußten sie endlich/ 
nachdem sie ihre Kanonen eingebüßt hatten, erliegen. 
Oer serbische Bauer ist, wie bekannt/ gut bewaffnet 
und weiß mit seinem Gewehr, daS sein beständiger Be­
gleiter ist, wohl umzugehen; dabey übertrifft er an 
Körperkrast und Muth weit die bulgarischen und selbst 
die bosnischen Christen. — Auch Iephrem Obrenowitsch, 
der Oheim des Fürsten, befindet sich in Semlin, wo 
man, trotz der Anwesenheit der ganzen regierenden Fa­
milie, über das, was darin vorgeht, nicht genau on-
terrichtet zu seyn scheint. 

M a d r i d ,  d e n  Z t e n  S e p t e m b e r .  
Ein seltsamer Vorfall hat sich in Benikarlö (Pro­

vinz Kastellon de la Plana) ereignet. Bey Gelegen, 
heit eines Stiergefechtes kamen dort am 27sten v. M. 
mehrere hundert Amnestirter zusammen, die unter Ca-
brera gedient hatten, zugleich aber auch s5o National-
milizcn aus dem eine Meile entfernten Flecken Vina-
r6z. Plötzlich fielen erstere, in Verbindung mit den Ein­
wohnern von Benikarlö, über letztere her/ unter dem 
Geschrey: »es lebe Karl V..' es lebe Eabrera!* Oie 
Nationalmilizen von Vinaroz zogen den Kürzeren und 
entflohen mit blutigen Köpfen. Oer unter dem Namen 
,el Serrador' bekannte Karlistenchef soll an der Spitze 
dieser Bewegung stehen. 

Vor zwey Nachten wurde die von Bayonne kom­
mende Mallepost drey Meilen von hier von vier berit­
tenen Räubern angefallen, welche die darin befindlichen 
Reisenden rein ausplünderten. — Am Zosten v. M. 
wurden eine Meile von Saragossa nicht weniger als 
28 Personen von Raubern angefallen. Tags darauf 
wurde in derselben Gegend die französische Kunstreiter­
gesellschaft Paul's von Räubern angegriffen, und um 
Zooo Piaster beraubt. — In der Provinz Toledo ist 
die Bande auf 60 Mann zu Pferde und eben so viel 
zu Fuß angewachsen. 

P a r i s ,  d e n  1  o t e n  S e p t e m b e r .  
Das Haus, worin der Herzog von Orleans starb/ ist 

gänzlich abgebrochen, und der Bau der Kapelle, welche 
an der Stelle desselben errichtet werden soll, hat bereits 
begonnen. 

Das (üommercs enthalt Folgendes über die Ent­
deckung einer neuen Höllenmaschine: »Am 4ten d. M. 
uv S Uhr Morgens fand auf der Brücke, welche in 



Ioinville (Departement der oberen Marne) über die 
Marne führt, eine furchtbare Explosion statt. Bey der 
sofort angestellten Untersuchung ergab sich, daß ein Ka­
sten von Weißblech, etwa einen Fuß lang und mit Ku­
geln und Eisenstücken gefüllt, unter dem einen Bogen 
der Brücke befestigt gewesen war. Die Steine des 
Brückenbogens zeigten deutlich die Apuren der Explo­
sion. ES scheint, daß dies bloß ein Versuch gewesen 
ist, um die Wirkung der Maschine zu prüfen. Die 
Urheber sind noch nicht entdeckt; die im ersten Augen» 
blicke vom Maire verhafteten Personen sind wieder frey-
gelassen worden.' . 

S t r a ß b u r g ,  d e n  i2ten September. 
Mit Freude begrüßt man bey uns die von dem Mi­

nisterium getroffenen Anordnungen einer bedeutenden 
Reduktion der Armee, die nun seit einigen Iahren seit 
der Herrschaft des Marz-Kabinets dem Lande so viele 
Kosten verursachte. Unsere Gegenden haben in diesem 
Augenblicke wenigstens ein Viertel der Mannschaften 
weniger in Besatzung als im vorigen Jahre. 

L u z e r n ,  d e n  8ten September. 
S c h w e i z e r  B l ä t t e r  s c h r e i b e n :  » D i e s e s  t r o c k e n e  

Jahr bringt gar manche unserer Bergkuppen um-den 
bisher behaupteten Ruhm der Unersteiglichkeit. Nach­
dem die Jungfrau wiederholt, dann das Schreckhorn, 
das Scheerhorn von kühnen Bergsteigern besucht wor­
den waren, erstiegen fetzt auch sechs Walliscr unter 
großen Schwierigkeiten den Gipfel des Dent du Midi.« 

M aynz, den i2ten September. 
Oer heute Nachmittag stattgehabten Eröffnung der 

großen Industrieausstellung wohnte der Fürst Metter­
nich, wie es angesagt war, nicht bey, da Se. Durch­
laucht den Besuch unserer Stadt aufzuschieben genö-
thigt war. Der Fürst empfing gestern zahlreichen Be­
such auf dem Johannisberg, und unter Anderen auch 
den Fürsten Pückler - Muskau und den königl. französi­
schen Gesandten am Bundestage, Herrn Marquis von 
Chasscloup.,Laubat, den kaiserl. russischen Gesandten zu 
Wien, Herrn Grafen von Medem, und heute war der 
Bundes-Präsidialgesandte, Herr Graf von Münch-Vel­
linghausen, auf dem Johannisberg anwesend. 

K ö l n ,  d e n  1 1  t e n  S e p t e m b e r .  
In der Sitzung des Dombauvereinsoorstandes am 

Sten September erstattete Herr Reichensperger einen Be­
richt, worin es heißt: .Durch ein Schreiben des 'kö­
niglichen Oberprassdiums der Rheinprovinz ist der Ver­
waltungsausschuß davon in Kenntniß gesetzt worden, 
daß des Königs Majestät zur Erneuerung der Wandmale-
reyrn in den Gurtbögenfeldern deS hohen Chors eine 
Summe von iooo Friedrichsd'or anzusetzen geruhet, 
damit diese Wiederherstellung im Geiste der alten Ma-
lerey, jedoch dem Stande der jetzigen Kunstbildung ent» 
sprechend, herb»ygeführt werde. 

K ö l n ,  d e n  i 3 t e n  S e p t e m b e r .  
Heute Vormittag fand in der Festhall- des Hauses 

»zur Rheingasse' das angekündigte Konzert zum Besten 
des Dombaues statt, zu welchem sich schon früh ein 
äusserst zahlreiches Publikum eingefunden hatte, daS 
auch diese Gelegenheit wahrnahm, die pracht- und ge­
schmackvolle Schönheit des Lokales mit gerechter Be-
wunderung anzustaunen. Gegen 12 Uhr ^schien Se. 
Majestät der König in Begleitung Ihrer Königl. Ho­
heiten des Prinzen von Preussen, der Prinzen Karl, 
Albrecht und August, so wie mehrerer der hohen Gäste. 
Beym Eintritt in den Saal wurden Allerhöchstdieselben 

^vom herzlich-freudigsten Willkommen begrüßt, und alS-
bald begann das Konzert, welches Herr Lißt^mit sei­
nem allbewunderten Talente unterstützte. — Oer Kasse 
des Central-Oombauvereins soll durch das Konzert die 
Summe von etwa 2000 Rthlrn. zufließen, wozu Se. 
Majestät hundert Dukaten beyzutragen geruhten. 

Die Köln. Ztg. berichtet aus Erp vom i2ten Sep­
tember: »Wenn gleich der fal lende Regen wenig Aus­
sicht auf eine glänzende große Parade gewährte, so war 
dennoch eine unabsehbare Menge Wagen, Reiter u»5 
Fußgänger dem Platze zugeströmt. Um 9 Uhr klarte 
sich das Wetter auf, und die Parade begann mit der 
Weihe der den Landwehrregimentern verliehenen neuen 
Fahnen. Nach Beendigung der Uebergabe derselben an 
die Regimenter präsentirten die Truppen unter freudi­
gem Hurrahruf und dem Donner von 120 Geschützen. 
S. M. der König, begleitet von den Königen der Nie­
derlande und von Würtemberg, dem Herzoge von Nas­
sau, dem Erzherzoge Johann von Oesterreich und den 
übrigen höchsten und hohen Gästen, ritten die unab­
sehbare Fronte der in Kolonnen aufgestellten Truppen 
hinab. Als Se. Majestät der König die Spitze des 
röten Infanterieregiments erreichten, wandten sich Al­
lerhöchstdieselben, auf das Regiment zeigend, zu Sr. 
Kaiserl. Hoheit dem Erzherzog Johann von Oesterreich, 
und rasch verbreitete sich, von Sr. Königl. Hoheit dem 
Prinzen von Preussen mitgetheilt^ in den Reihen deS 
Regiments die freudige Nachricht, Se. Majestät habe 
den Erzherzog Johann von Oesterreich zum Chef de§ 
,6ten Infanterieregiments ernannt. Es war ein wahr­
haft schöner Anblick, zu sehen, wie diese Nachricht die 
freudigste Stimmung und den höchsten Enthusiasmus 
unter Ofsicieren und Soldaten des Regiments erregte, < 
die tief und innig fühlen, welche hohe Ehre ihnen 
durch die Ernennung eines als Krieger und Mensch 
gleich ausgezeichneten Fürsten zum Chef des Regiments 
zu Theil wurde. Se. Kaiserl Hoheit sprengten beym 
Beginn des Vorbeymarsches an die Spitze deS Regi­
ments und sollen demselben die Gewißheit ausgespro­
chen haben, daß die österreichische und preussische 
Armee, welche in den Iahren der Befreyung vereint 



die Bluttaufe erhalten hatte«/ stets vereint stehen muß- Rio Janeiro, den iZten Iuly. 
ten und würden. Ein freudiges Gefühl der innigen Die Insurrektion in den Provinzen San Paulo und 
Vereinigung Deutschlands mußte bey den Zuschauern Minas GeraeS ist unterdrückt; der Anführer der erste-
crweckt werden/ als sie den erhabenen Fürsten in der ren, ein Priester/ Namens Feijo, ist gefangen genom-
österreichischen Uniform an der Spitze eines preussischen men, und die Insurgenten, etwa tausend crn der Zahl, 
Regiments dieses an unserem Könige vorüberführen sa- haben ihre Waffen niedergelegt und den Daron Carlas 
hen, der den Erzherzog mit dem innigsten Gefühle An- um Gnade angefleht, indem sie vorgaben, von verruch-
gesichts der Truppen umarmte. ten und verschmitzten Menschen verblendet worden zu 

K o b l e n z ,  d e n  i S t e n  S e p t e m b e r .  D e r  P r ä s i d e n t  v o n  R i o -  J a n e i r o  w a r  m i t .  2 0 0  
Ihre Majestäten der König und die Königin sind ge- Mann aufgebrochen, denen sich unterwegeS noch 1800 

stern Abends mit dem Dampfschiff in erwünschtem Wohl- anschlössen, mit welchen er in BarbaceNa eingerückt ist, 
seyn hier eingetroffen. Allerhöchstdieselben begaben Sich von wo die Häupter deS Aufstandes geflohen waren^ 
sofort von hier nach dem Schlosse Stolzenfels. Da jedoch die Truppen m allen Richtungen durch die 

^ ^ Provinzen marschirten, so hält man es für unmöglich, 
S t 0 ckh 0l m, den 12ten September. entkommen. Die hier in Rio Janeiro wegen 

Berichte aus Christiania vom yten d.M. melden, Verwickelung in die Unruhen verhafteten Personen sind 
daß im Storthing Wergeland's Antrag, die Erlaubniß ^f einer brasilianischen Fregatte nach Portugal trans, 
für Juden, sich in Norwegen aufhalten zu dürfen, be- portict worden. (Pr. St. Zeit.) 
treffend, verworfen worden ist. Allerdings haben Si 

^ für und nur 4Z gegen die Propvsition gestimmt; da . 
der Antrag aber eine Veränderung im Grundgesetz be- In Mitau angekommene Fremde. 
trifft, so wird eine Majorität von D Stimmen zur Den isten September. Der ehemal. Hr. Kreismarschall 
Annahme erfordert. v. Juzewitsch, nebst Familie, aus Rossein, log. b. Fr. 

L o n d o n ,  d e n  1  o t e n  S e p t e m b e r .  O b e r s t i n  v .  D e r s c h a n o w s k y .  —  H r .  B e a m t e  G e r s t f e l -
Mit dem Schiff »Bland«, welches am Zosten Juny den und Hr. Oberst v. Baer aus Riga, log. im HötsI 

vom Kap abgesegelt war, ist folgende Nachricht hier 6e 8t. I>stetsbourg. 
eingegangen: »Am Sonnabend, den 27sten JuNy/ et- Den 1 Zten September. Demois. Strauß aus Riga/ log. 
hielt man in Kape Town eine anonyme Depesche auS im ttütel 6s Vsrsdvis. — Hr. vr. Moschewsky auS 
Port Natal über Graham's Town/ worin gemeldet Riga/ log. b. Borchert. ^ Hr. Ingen. Oberst de 
w^rde/ daß Kapitän Smith's Truppenabtheilung bis Witte, Hr. Fähnr. Basnitzky und Hr. Kunstgönner 
auf den letzten Mann niedergemacht worden sey/ und Metzner aus Riga, Hr. Gardelieut. v. Korff aus Li-
daß die Boers sich der beyden Schooner bemächtigt bau, Hr. Kaufm. Kierulff vom Auslande, Hr. Graf v. 
hatten, welche mit Vorräthen in der dortigen Bucht Lautrec auS Martinischeck, und Hr. v. d. Brincken auS 
vor Anker lagen, nämlich des »Mazeppa' und der Schödern, log. im Lots! 6s 6t. ?etsr»do-trß. 
»Louisa', so wie, daß man auch für die »Couch', wel- Den »4te>n September. Hr. vr. v. Korff aus Grendsen^ 
che mit einer kleinen Truppenzahl von Port Elizabeth Hr. v. Fircks aus Sturhoff, Hr. Gardefähnrich Sa-

- dorthin unterweges war, in Besorgnis schwebe. Das mochwalow, Hr. Kaufm. Strup und Mad. Theresia 
königliche Schiff »Isis' segelte am 28sten Juny von Schildwach auS Libau, log. im Rotel 6« Vsrsovis. 
Eimon'ö Bay nach ?5ort Natal, und es ging daS Ge- Den iSten September. Hr. v. Sacken auS Potkaisech 
r ü c h t ,  d a ß  d i e  S c h i f f e  » F l y '  u n d  » B r a m b l e «  i h m  u n -  H r .  v .  G r o t h u ß  a u S  A b g u l d e n ,  H r .  B a r .  v .  S e e l s t r ö m  
verzüglich folgen sollten. Ein ehemaliger Superkargo auS Schaulen, und Hr. v. FinkensteiN aus Heyden, 
eineS holländischen SchoonerS zu Natal/ von dem matt log. im klot^l 6s 5t. ?st«rsbourg. —- Pastor Trey 
glaubte, daß er die Boers zur Rebellion aufgereizt habe, und Hr. Kaufm. Mittelstädt aus Riga, log. b^Zehr. -— 
befindet sich jetzt zu Kape Town im GefängniA.' Oer Hr. Ingen. Fähnrich Bar. v. Offenberg aus St. Pe» 
Sun theilt diese Nachrichten mir, ohne sich für deren tersbutg, log. b. StaatSrath v. Offenberg. — Hr. 
Authenticität zu verbürgen, wiewohl er sie für nur zu Kaufm. Kurtz auS Libau, log. b. Friedrichsen. Hr. 
wahrscheinlich hält. StaatSrath v. Lobaiko, nebst Gemahlin, aus Würzau, 

Oer sechswöchentliche Durchschnittspreis des Weizens- und Hr. Major v. Dörper aus Memelhoff, log. im Hü-
ist auf S8 Sh. i Pce. gefallen, und man sieht einem «ei 6s V/Ioscou. Hr. Probst Lundberg aus Busch-
noch niedrigeren entgegen. Oer Eingangszoll ist 14 Sh. h»ff, log. b. Steffenhagen. 

^  I s t  z u  d r u c k  e  ̂ n  e  r  l  a  u  b  t .  
Im Namen der Civttob'erverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Nach A. Beitlef. 

I^o. Z25. 
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^0. 76. Mondtag, den 21. September 1842. 

St. Petersburg, den iZten September. 
R e i s e  S .  M .  d e s  K a i s e r s .  

Am Zten September um i» Uhr Morgens geruhten 
S. M. der Kaiser, während Höchstihres Aufenthalts 
in Moßkwa, sich in die Kathedrale zur Himmelfahrt 
Maria zu begeben, dann den Vau des neuen Pallastes 
zu besichtigen, und um i Uhr Nachmittags bey der 
Parade des i sten Bataillons des 2ten Lehr'-Karabinier-
regiments gegenwärtig zu seyn. Nach beendigter Pa-
rade begaben sich S. M. der Kaiser in die Iwerß-
tische Kapelle, und nahmen dann den Vau der neuen 
Kirche Christi des Erlösers in Augenschein. Um 2 Uhr 
Nachmittags waren Se. Majestät im ersten Moßko-
wischen Kadettenkorps und besichtigten dann das Ge­
bäude des neu zu eröffnenden zweyten Moßkowischen 
K a d e t t e n k o r p s .  H i e r a u f  g e r u h t e n  S .  M .  d e r  K a i s e r  
die Schule des Sr. Katharinen-Ordens, das Marinehospi­
tal und die Alexanderschule zu besuchen, und äusserten 
sowohl über den fortschreitenden Vau der Kirche und 
des Kadettenkorps, als über die musterhafte Ordnung 
in allen obengenannten Anstalten das Allerhöchste Wohl­
gefallen. — Am 4ten September um 10 Uhr Morgens 
geruhten S. M. der Kaiser, eine Revüe über 6 Ba­
taillone der isten Brigade der »6ten Infanteriedivision, 
6 Bataillone der 18ten Infanteriedivision und über die 
i6te, i?te und i8te Brigade der Fußartillerie abzu­
halten, mit denen S. M. zufrieden waren. — An dem­
selben Tage um 2 Uhr Nachmittags geruhten S. M. 
der Kaiser, nach Tula abzureisen und daselbst an 
eben demselben ^ten September'um Mitternacht in voll­
kommenem Wohlseyn anzukommen. — Am 5ten Sep­
tember begaben sich S. M. der Kaiser, während 
Ihres Aufenthalts in Tula, um 9 Uhr Morgens in 
die Kathedrale zum Gebete, und besichtigten darauf das 
Tulasche Alexander-Kadettenkorps, das Arsenal und 
d i e  E e w e h r f a b r i k .  D a r a u f  f u h r e n  S .  M .  d e r  K a i ­
ser um die Stadt, wohnten der Parade des Tulaschen 
innern Garnisonbataillons bey und geruhten um i Uhr 
Nachmittags nach Orel abzureisen, wo Höchstderosclben 
am 6tcn September um 1 Uhr in der Nacht in voll« 
kommenem Wohlseyn anlangten. — An eben diesem 
u m  1 0  U h r  M o r g e n s  g e r u h t e n  S .  M .  d e r  K a i s e r ,  
in der alten Kathedrale der Heil. Boriß und Gleb der 
heil. Liturgie beyzuwohnen, und um 11 Uhr daS 4te 
Bataillon des Tulaschen Jägerregiments und das Orel» 

sche innere Garnisonbataillon zu mustern. Darauf be­
sichtigten S. M. den nun bald beendigten Bau des 
Bachtinschen Kadettenkorps und die neue Peter-Pau'.S-
Kathedrale. — Um 12 Uhr Mittags geruhten S. M. 
der Kaiser nach Kurßk abzureisen, und daselbst um 
10 Uhr Abends am 6ten September in vollkommenem 
Wohlseyn anzukommen. 

* , » 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n ,  a u f  B e s c h l u ß  d c s  M i -
nisterkomite'S, Allerhöchst zu befehlen geruht, den Odes-
saschen Kaufmann ister Gilde, Adolph Bellino, als 
würtembergischen Konsul in Odessa anzuerkennen. 

Das Mitglied der allgemeinen Sitzung des Baude« 
partements des Marineministeriums, wirkl. Staatsrath 
Fürst Eristow, ist am igten August Allergnädigft 
zum Generalauditor der Flotte ernannt worden. 

M o ß k w a .  U n s e r e  d e m  E r z e n g e l  M i c h a e l  g e w e i h t e  
Kathedrale, in welcher die Herrscher Rußlands von 
Joann Kalita bis auf den Kaiser Peter II. ruhen, 
war stets der Gegenstand der Munificenz der Monar­
chen Rußlands. Das prachtvolle Kirchengerathe, die 
Gewänder, die mir Perlen gestickten Grabdccken und 
die reich geschmückten Heiligenbilder, sind sämmtlich 
Geschenke der frommen Monarchen und deren Aller­
höchster Familie. Unser gegenwärtig glücklich regierende 
Kaiser hat zur Vergoldung der mittleren Kuppel auf 
dieser Kirche 5o,ovo R. Ass. zu schenken geruht. Am 
,8ten August fand in dieser Kathedrale die Einweihung 
und Wasserweihe des neuen Kreuzes auf der Kuppel 
s t a t t .  D e r  M e t r o p o l i t  v o n  M o ß k w a ,  F i l a r e t ,  v o l l ­
zog die heilige Handlung mit einem Geber um das 
lange Leben des regierenden Herrschers und dcs gc-
sammten Kaiserhauses, worauf in Gegenwart einer 
zahllosen Menschenmenge das Kreuz in die Höhe ae^-
gen und aufgepflanzt wurde. Bald wird auch die aan;'e 
Kuppel mit vergoldeten Kupferplatten bedeckt seyn, und 
der goldbedochte Kreml dadurch einen neuen Schmuck 
erhalten. (St. Petersb. Zeit.) 

V o n  d e r  s e r b i s c h e n  G r a n z e ,  
vom 15ten September. 
Angelegenheiten haben -in- unerwa«. 

tete Wendung genommen. In einer gestern im Lager 
miwett von Belgrad gehaltenen Volksversammlung, wel­
cher der Metropolit nebst den Mi,gliedern der prooiso-
uschen Regierung beywohnte, wurde, nachdem die Be-
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schwcrden gegen den Fürsten Michael und gegen die 
Familie Obrenovich überhaupt vorgetragen worden wa­
ren, der Beschluß gefaßt, daß gedachter Fürst seiner 
Würde verlustig erklärt, und die Familie Obrenovich 
von der Regierung Serbiens ausgeschlossen werden 
solle. — ES wurde hierauf mit Zustimmung Kiamil 
Pascha'S und Schekib Efendi'S zur Wahl eines neuen 
Fürsten geschritten, welche, nachdem sowohl WucsieS 
als Petronievich diese Würde abgelehnt hatten, ein­
stimmig auf Alexander Petrovich, den ältesten 
achtzehnjährigen Sohn deS bekannten Czerni GeorgeS, 
fiel, und der diesfallsige Beschluß sogleich durch einen 
Kourier zur Genehmigung der Pforte nach Konstanti­
nopel abgeschickt. 

L i s s a b o n ,  d e n  5 t e n  S e p t e m b e r .  
Man spricht von nächtlichen Zusammenkünften zwi« 

schen den angesehensten Miguclisten und Septembristen 
in Kampolide, veranlaßt durch ihre Unzufriedenheit mit 
der Regierung der jetzt herrschenden Chartistenpartey, 
un5 bringt damit einen Volkstumult in Verbindung, 
welcher am 24sten August in der Miguelistisch gesinn­
ten Stadt Braga stattgefunden hat und nur mit Mühe, 
nachdem die abgesandten Truppen schon einmal vom 
Wolke zurückgeschlagen worden waren, gedämpft worden 
ist. Oer energische Charakter dcs Herrn Costa Cabral 
und die Unterstützung der Armee scheinen die einzigen 
Garanueen für die Dauer des jetzigen ZustandeS der 
Dinge zu seyn. 

M a d r i d ,  d e n  8 t e n  S e p t e m b e r .  
Gestern erhielt die Regierung einen Kourier von ih­

rem Gesandten in Lissabon, worauf sich die Nachricht 
verbreitete, daß ein spanisches Schiff im Tajo, auf 
Verlangen des englischen Gesandten in Lissabon, in 
Beschlag genommen worden wäre. Die diesseitige Re­
gierung will in diesem Dorfall eine Verletzung deS Völ­
kerrechts erblicken. 

P a r i s ,  d e n  >4ten September. 
Einem Privatschreiben aus Algier zufolge ist zwi­

schen Abdel-Kader und dem Kaiser von Marokko ein 
Zwist ausgebrochen. Der Emir hat seit einem Monat 
weder Munition noch anderweitige Unterstützung von 
dorther erhalten und befindet sich gegenwärtig in einer 
verzweifelten Lage; seine treuesten Anhänger werden 
muthlos und sind geneigt, sich der französischen Auto­
rität zu unterwerfen. 

P a r i s ,  d e n  i 6 t e n  S e p t e m b e r .  
Man versichert, daß Herr von Varennes, französi, 

scher Gesandter in Lissabon, von seinem Posten abbe­
rufen werden wird. Herr Guizot macht es ihm, wie 
es heißt, zum Vorwurf, daß er das Kabinet'der Tuil-
lerien nicht zur gehörigen Zeit von den ersten Versu­
chen Englands zur Erlangung dcs jetzt abgeschlossenen 

, Handelstraklats m Kenntmß gesetzt habe. 

P a r i s ,  d e n  17ten September. 
Ein hiesiges Blatt sagt: »Man glaubte eine 

Zeit lang, daß die Kabinette von Paris und Madrid 
endlich ihre diplomatischen Beziehungen wieder herstel­
len, und daß man von beyden Seiten die Notwen­
digkeit einsehen würde, sich zu vereinigen, um den kom­
merziellen Uebergriffen Englands besser Widerstand lei­
sten zu können. Es scheint indeß, daß die Frage we­
gen der Beglaubigungsschreiben immer noch ein Hin» 
derniß ist, welches der gewünschten Annäherung im 
Wege steht. Herr von Salvandy, der seinen Titel als 
Botschafter am spanischen Hofe noch nicht aufgegeben 
hat, soll in das Ministerium dringen, die Zwistigkeit 
zu beenden und ihn nach Madrid zurückzusenden. DaS 
Ministerium dagegen soll nicht sehr geneigt seyn, Herrn 
von Salvandy neuerdingS diesen Posten anzuvertrauen; 
denn es wirft ihm vor, daß er durch seine Ungeschick­
lichkeit die französische Diplomatie in ihre gegenwärtige 
peinliche Lage versetzt habe." 

Im Lonstituiionel liest man: »Herr Olozaga, spa­
nischer Botschafter in Paris, hat, wie man versichert, 
Madrid verlassen, um sich, beauftragt mit einer wich­
tigen Mission bey der belgischen Regierung, nach Brüs­
sel zu begeben. Von dorr würde jener gewandte Diplo­
mat nach Holland gehen, um Unterhandlungen wegen 
eincS Handelstraktats abzuschließen. Man fügt hinzu, 
daß die spanische Regierung, von dem Wunsche beseelt, 
ihrer gänzlich in Verfall gerathenen Marine wiederauf­
zuhelfen, mit Holland wegen des Austausches einer ge­
wissen Anzahl von Schiffen gegen Bauholz aus den spa­
nischen Wäldern unterhandeln wolle. Zm vorigen Jahr­
hundert war Spanien eine der bedeutendsten Seemächte 
Europa'S.- Als es im Jahre 1717 die Eroberung Si» 
cilienS und Sardiniens im Auge hatte, rüstete eS eine 
Flotte von 25 Linienschiffen, Z Fregatten, 4 Galeeren 
und Z40 Transportschiffen aus, welche Zo,ooo Mann 
Truppen von verschiedenen Waffengattungen am Bord 
hatten. Im Jahre 1778, unter Karl Ul., trar Spa­
nien als Vermittler zwischen England und Frankreich 
auf. ES zählte in seinen Häfen und in seinen Kolo­
nien 86 Linienschiffe und eine verhältnißmäßige Anzahl 
von Kriegsschiffen geringeren Ranges. Bey Trafalgar 
war die spanische Flotte i5 Linienschiffe und mehrere 
Fregatten stark. Gegenwärtig besteht die ganze spani­
sche Marine aus 5 Linienschiffen, Z oder 4 Fregatten 
und einigen Schooners. Es wäre für Frankreich und 
im Interesse des europäischen Gleichgewichts zu wün­
schen, daß Spanien seinen Platz unter den großen 
Mächten wieder einnähme, und daß sein Einstuß auf 
die europäische Politik sich fühlbar machte." 

R o m ,  d e n  6 t e n  S e p t e m b e r .  
Ein Schreiben aus Tivoli berichtet uns den am 5ten 

September erfolgten Einsturz der Magdalenen-Kirche. 



A u s  d e m  H a a g ,  v o m  i 7 k e n  S e p t e m b e r .  
S. M. der König ist gestern von der nach Köln un­

ternommenen Reise hier wieder eingetroffen. 
O a r m s t a d t ,  d e n  i 6 t e n  S e p t e m b e r .  

S. K. H. der Großhcrzog haben sich heute zu einem 
Besuche bey S. M. dem Könige von Preussen nach 
Koblenz begeben. — Se. Hoheit der Erbgroßherzog ist 
Tages zuvor eben dahin abgereist. 

M ü n c h e n ,  d e n  l ö t e n  S e p t e m b e r .  
S. K. H. der Kronprinz ist von seiner Reise nach 

Schlesien gestern Abends glücklich hier angekommen, 
wird aber heule oder morgen nach Berchtesgaden gehen. 

S t u t t g a r t ,  d e n  i 4 t e n  S e p t e m b e r .  
Se. Königl. Majestät sind heute Nachmittags von 

Höchstihrcr Reise zu den Feldmanövern des königl. preus-
sischen 7tcn und 8ten Armeekorps in erwünschtem Wohl­
seyn wieder hier eingetroffen. 

K o b l e n z ,  d e n  i S t e n  S e p t e m b e r .  
Gestern Nachmittag ist Se. Durchl. der Fürst von 

Metternich hier angekommen. 
K o b l e n z ,  d e n  i g t e n  S e p t e m b e r .  

II. MM. der König und die Königin sind heute 
Morgen von Schloß Stolzenfels nach Trier abgereist. 

H a n n o v e r ,  d e n  1 7 t e n  S e p t e m b e r .  
S. M. der König, welche am gestrigen Tage Düs­

seldorf um >2^ Uhr verlassen hatten, sind heute Vor­
mittag i>? Uhr in erwünschtem Wohlseyn hier wieder 
eingetroffen. 

L e i p z i g ,  d e n  i 6 t e n  S e p t e m b e r .  
Am löten d. M., Abends i i Uhr, ist in der Stadt 

Hartha abermals eine Feuersbrunst ausgebrochen, wo­
durch gegen Zo Häuser in Asche gelegt worden sind. 

L o n d o n ,  d e n  i Z t e n  S e p t e m b e r .  
Nach der I^escls ?imes sollen sich jetzt, in Folge 

der Arbeiter-Unruhen, über 2000 Individuen wegen 
Theilnahme daran im Gefängniß befinden? An einigen 
Orten hat man den Vorschlag gemacht, die Verhafte­
ten aus Mangel an Raum in den Kirchen unterzubrin^ 
gen und diese zu ihrer Aufnahme einzurichten. Die­
ser Vorschlag ist jedoch als unstatthaft zurückgewiesen 
worden. 

L o n d o n ,  d e n  > 6 t e n  S e p t e m b e r .  
Mit dem Dampfschiff »Britannia', daS am Mitt­

woch früh zu Liverpool angekommen ist, hat man Be­
richte auS New-Dork vom isten September erhalten. 
Der Senat zu Washington hat mit 3g Stimmen ge­
gen 9 den durch Lord Ashburton unterhandelten Trak­
tat zwischen Großbritanien und den Vereinigten Staa« 
ten ratificirt. Ucberall in der ganzen Union herrscht 
große Freude über diesen Ausgang der langjährigen 
Gränzbiffer«nj unb die Wegräuwung jeder Ursache zu 
Mißverständnissen zwischen zwey Nationen^ die das 
höchste Interesse haben, Freundschaft unter sich zu hal' 

ten. Der Hauptvortheil, welcher aus dem Vertrag mit 
den Vereinigten Staaten sür England erwächst, liegd 
in dem nun unbestrittenen Besitz der Militärstraße, wo­
durch die Verbindung zwischen Kanada und den übri­
gen britischen Kolonien in Nordamerika unterhalten 
wird; die Union dagegen gewinnt zumeist durch die 
freye Schifffahrt auf dem St. Iohnfluß. Wesentliche 
Punkte des Vertrages beziehen sich auf Regulirung der 
beyderseitigen Maßnahmen zur Unterdrückung des Skla­
venhandels und die Auslieferung von flüchtig geworde­
nen Verbrechern. Beyde kontrahirende Theile verpflich­
ten sich, eine Seemacht von mindestens 80 Kanonen 
an der afrikanischen Küste zu unterhalten; die Eskadren 
sind durchaus unabhängig von einander, aber die re-
spektiven Regierungen werden den Kommandirenden ge­
eignete Weisung zum gemeinsamen Wirken ertheilen. 
Die britische Regierung ist von jedem Schaden-Ersay 
wegen Zerstörung des Dampfboots »Karoline' entbun-
den, nachdem ihrerseits eine Art von entschuldigender 
Erklärung abgegeben worden ist. Die Angelegenheit 
mit der »Kreole' bleibt weiterer Unterhandlung vorbe­
halten. Es soll, wie es scheint, dann auch über die 
Freygebung flüchtiger amerikanischer Sklaven erst noch 
das Nähere stipulirt werden. Indeß ist wenigstens im 
Allgemeinen die Art und Weise festgestellt, wie die ge­
genseitige Auslieferung gewisser Klassen von Verbrechern 
stattzufinden hat. Mit dem Durchsuchungsrecht ist es 
in statu c^uo geblieben, und auch die Gränzfrage am 
Stillen Meere ist noch unerledigt. An der hiesigen 
Börse scheinen diese Nachrichten ziemlich kühl aufge­
nommen worden zu seyn. Lord Ashburton schickte sich 
nach den neuesten Berichten aus New-Vork zur Ab­
reise nach England an. Man hatte ihm in New-Dork ein 
großes Festmahl veranstaltet, welches am isten vor sich 
gehen sollte. Auf gleich feyerliche Weise war er in 
Boston und Philadelphia empfangen worden. 

L o n d o n ,  d e n  i 7 t e n  S e p t e m b e r .  
Mit der-Britannia' sind Nachrichten aus Kanada 

eingetroffen, denen zufolge ein Aufstand, angeblich durch 
Brodmangel veranlaßt, in St. Karharine's stattgefun­
den halte. Etwa 1000 Tumultuanten versammelten 
sich und begannen die Häuser zu plündern, wurden 
aber durch 3 Kompagnien des gZsten Infanterieregi­
ments mit scharfen Schüssen zurückgetrieben, wobey.5 
durch Kugeln, 2 oder 3 noch ausserdem durch Bajon-
netstiche verwundet wurden; 3 sollen gestorben seyn. 

L o n d o n ,  d e n  L o s t e n  September. 
Ihre Majestät und Prinz Albrecht sind am Sonn­

abend früh glücklich in Woolwich gelandet und noch 
an demselben Tage wieder in Schloß Windsor einge­
troffen. 

Der Prinz Georg von Kambridge ist vorgestern vom 
Kotinent Mieder hier eingetroffen; mit ihm in Gesell­



schaft kam auch der Erbgroßherzog von Mecklenburg-
Etrelitz hier an. Veyde haben sich zusammen gestern 
nach Kew begeben, wo die Familie Kambridge ihren 
Wohnsitz hat. 

S. K. H. der Erzherzog Friedrich von Oesterreich, 
Sohn des Erzherzogs Karl und durch seine Theilnah­
me an der Unternehmung auf der syrischen Küste rühm­
lich bekannt, welcher, aus dem Mittelmeere kommend, 
auf seiner Fregatte »Bellona' am i oten September in 
Plymouth angelangt ist, stieg am i2ten und i3ten 
Scptembe«! zu Devonport, bey Plymouth, ans Land, 
um das dortige königliche Marine-Arsenal zu besichti­
gen. Am »4ten September wohnte der Erzherzog ei­
ner Revüe der dortigen Besatzung bey und lud am 
Abend die öffentlichen Behörden und die Offlciere der 
Marine und der Besatzung zu einem Gastmahle auf 
seiner Fregatte, die glänzend erleuchtet war, zu sich 
ein. Gestern kam Se. Kaiserl. Hoheit in ̂ Begleitung 
des Admirals Parker und des Generals Pakenham nach 
London, wurde in Mivart's Hotel,von dem österreichi­
schen Botschafter, Fürsten Esterhazy und dem ausser­
ordentlichen Gesandten, Baron Neumann, empfangen 
und gab Abends dort den österreichischen Ofstcieren und 
Gefandtschastsmitgliedern ein Diner. 

Die Nachrichten, welche heute aus den Fabrikdistrik-
ten eingegangen sind, lauten noch nicht günstiger als 
in den letzten Tagen. Der Begehr nach Manufaktur« 
lraaren ist noch immer gering, und das fortdauernde 
Feyern der Arbeiter an mehreren Orten wirkt doppelt 
nachthcilig, indem nicht nur der Verbrauch an Lebens­
mitteln dadurch beschränkt wird, daß die Arbeiter kei­
nen Lohn verdienen, sondern auch die Bestellungen von 
ausserhalb aus Besorgniß, daß die englischen Fabriken 
nicht im Stande seyn möchten, die verlangten Quan­
titäten zu liefern, in Stocken gcrathen. Die Lebhaf­
tigkeit, welche sich neulich im Baumwollenhandel zu 
Liverpool zeigte, ist nur vorübergehend gewesen, und 
der Absatz ist jetzt wieder sehr unbedeutend. 

Das Musikfest zu Norwich, welches drey Tage ge­
dauert hat, und auf welchem unter Anderem Spohr's 
»Babylon' und Händel's »Samson' zur Aufführung 
kämen, ist gestern geschlossen worden; eS hat 700 Pfd. 
Sterl. mehr eingebracht als das deS Jahres 18Z9. 

(Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den ?6ten September. Hr. Forstm. v. Korff aus Bal-
dohn, log. im Nötel äk 8t. ?etersdourg. — Fürst v. 
Lieven aus Grcnzhoff, log. b. Zehr. — Hr. v. Tar« 

nowsky aus Riga, log. im Ilälsl 6s ?vlo5cou. 
Fürst v. Lieven, nebst Familie, aus Mesohte», Hr. v. 
Pflutz aus Wahrenbrock, Hr. Kreisrevisor Bergmann 
aus Ziepelhoff, Hr. Arrend. Kupffer aus Iostan, Hr. 
Disp. Kahn aus Kiepalen, Hr. Ingen. Kapit. v.Witte 
und Hr. Oekonom Odicn aus Alt-Schwarden, log. im 
Ilütel 6s Vsrsovis. 

Den i7ten September. Hr. Oberst Bar. v. Wrangel vom 
Auslande, Hr. Administr. Bauer aus Amt Goldingen, 
Hr. Kaufm. Glaser und der Vorsteher einer Pensions­
anstalt, Hr. Buchholtz, aus Riga, log. b. Zehr. — 
Hr. Oberst v. Pischke, a. D., aus Riga, Hr. Disp. 
Eckert aus Mesohten, Hr. v.Fircks und Hr. Gardelieut. 
v. Fircks aus Kogeln, log. im Hotel 6 s ?6oscou. — 
Hr. Pastor Büttner auS Kabillen, log. b. Haletzky. 

Den i8ten September. Hr. Graf v. Knuth aus Iani-
scheck, Hr. Lsn6. tkeol. Klassohn und Hr. Forstkand. 
Klassohn aus Grünhoff, log. im ttütel 6s Varsovis. — 

Fr. Baronin v. Lieven aus Merzendorf, Hr. v.Drachen-
sels aus Arischhoff, und Hr. von zum Berge aus Med-
den, log. im Hotel 6e Hloseou. , 

K 0 u r S. 
R i g a ,  d e n  9. September. 

AufAmst.3 6T.n.D.— Cents.Holl.Kour.x.i R.S.M. 
AufAmst.65T.n.D.—Cts.holl.Kour.x.iR.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.x.iR.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T. n. D. — Sch. Hb. Bko. x.» R. S. M. 
Auf Hamb.65T.N.D.- Sch. Hb. Bko. x. 1 R. S. M. 
Auf Hamb. 90 T. n.D — Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
AufLond.3 Mon. 37?^ Pce.Sterl.?. i R.S.M. 
Auf'Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt.Inskript ionen in B.A. — R. — K.S.x. 100R.B .A. 
6 xLt. Zita in Silber —— xLt. 
5 xLt. 6ito 6ito isteu. 2teSerie 107,, !o? 
S  x L t .  Z i t o  6 i t o  3 t e  u . 4 t e  S e r i e  I 0 2 x  
4 xLt. 6ito 6itc> . 9Z 

Livländische Pfandbriefe . . 10t 
6itc> Stieglitzische 6ito . . — 

Kurländische 6ito kündbare — 
6ito 6ito auf Termin — 

Ehstlandische Pfandbriefe . . — 
6U0 Stieglitzische 6ito . . — 

6er 8t. ?etersd. Han6. - Aalten 6aseII)st 
sm l. 8extemder 

?oln. ?2rliaI>()bl!AÄtionen 2U 3oo <?u!6en 5. 

6ito llito „ Zoo 6ito ----

(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u d r u c k e n e r l a u b r .  
Im Namen der Civilobervcrwaltupg der Ostseeprovinzen. Regierungs»Rath A. Beitler. 

'̂0. 33o, 



Vehlage  zur  Mitauisehen Tei tung ^o.  76 .  

M o n d t a g ,  d e n  2 1 .  S e p t e m b e r  I 8 4 2 .  

P a r i s ,  den :8ten September. 
Man schreibt aus Algier vom 1 oren d. M.: »Die 

militärischen Operationen, welche der starken Hitze hal-
ber unterbrochen werden mußten, sind wieder aufge-

. nommen worden und werden während des Herbstes mit 
großer Energie betrieben werden. 

An einem Berichte aus Mostaganem vom 6ten 
d. M. werden Nachrichten aus dem Innern von Algier 
mitgetheilt. Abdel-Kader besand sich seit 8 Tagen zu 
Tekdempt; er halte einen Aufruf an alle kleinen Chefs 
der seiner Sache noch ergebenen Stämme erlassen. 
Sämmtliche Kontingente, die noch um den Emir ver­
s a m m e l t  w a r e n ,  b e s t a n d e n  h ö c h s t e n s  a u s  e t w a  i v o o  
Mann; von seinen regulären Truppen sind nur noch 
einige schwache Ueberreste vorhanden. Am 4ten d. M. 
ließ Abdel-Kader einen dcr Ka'fden des Kaliphats von 
Salem hinrichten, weil derselbe die Absicht gehabt hatte, 
sich dem General Changarnier zu unterwerfen. 

L o n d o n ,  d e n  i  7 t e n  S e p t e m b e r .  
Ministeriellen Blättern zufolge, steht Graf von Wil« 

ton im Begriff, von dem neucn Wappenköm'g Sir C. 
F)oung begleitet, nach Dresden abzureisen, um dem 
König von Sachsen den Hosenband-Orden zu überbrin­
gen und S. Majestät damit zu bekleiden. 

Oer Einfuhrzoll auf ausländischen Weizen ist jetzt auf 
16 Sh. gestiegen, weil die sechswöchigen Durchschnitts­
preise auf 56 Sh. für das Quarrer gefallen sind. Näch­
ste Woche wird dcr Zoll 18 bis lg S^. betragen. 

L a u b a n ,  d e n  1  o t e n  S e p t e m b e r .  
Am Lten d. M., Abends gegen ivx Uhr, brach in 

dem Gcmeindehause zu Mittel-LangenölS Feuer aus, 
welches in kurzer Zeit den oberen Theil des Hauses 
verzehrte, und wobey sechs Menschen in den Flam­
men umkamen. 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
S. M. dcr König von Griechenland hat auf 100 

Exemplare dcs Hansa-Albums unterzeichnet. . * 
Nach Gruithuisen ist die diesjährige trockene Witte­

rung nicht Folge dcr am 8ten Iuly Morgens stattge» 
fundencn großen Sonnensinsterniß, sondern dcs Man­
gels an Sonncnflecken. Mit dem ersten Eintreten ei­
nes solchen kam Regen, und Gruithuisen verspricht ihn 
nun noch in reichlicherem Maße. . * 

Fanny Elsler begiebt sich unmittelbar nach ihrem er­
sten und zugleich letzten öffentlichen Austreten in Wien 
(zum Besten der Armen) nach Paris, wo sie für sechs 

Vorstellungen 60,000 Frs. erhält, welche sie als De-
bit bey ihrem gebrochenen Kontrakte der Pariser Oper 
zahlen müßte. Sie ist sodann mit 4000 Frs. für je­
den Abend aus fünfundzwanzig weitere Vorstellungen 
cngagirt worden, und vqn London und St. Peters­
burg sind ihr die glänzendsten Anträge zugekommen. 

* . 
Der LclindurZK dourant meldet Folgendes: »Am 

i5ten Juny hat man bey der Insel May (im Meer­
busen des Förth, an der Ostküste von Schottland) 
den Netzen, welche man zum Fange der Steinbutten 
ausgeworfen, einen 5 Fuß ! Zoll langen Haifisch ge­
fangen, dessen Rachen 6 Reihen Zahne hatte. In dem 
Magen des Thieres fand man eine kleine blecherne 
Büchse folgenden Inhalts: ein Petschaft mit einem 
trefflich gravirten römischen Kopfe, eingewickelt in ein 
Zeitungsblatt des Lourisr vom 1 oten May 1811, eine 
alte Karte Schottlands von Jeffrey und Z4 Medaillen: 
englische (aus den Zeiten Karl's II. und Georg's II ), 
französische, holländische, römische, brasilische, hindosta-
nische und chinesische, sämmtlich jedoch schlecht erhal­
ten, so daß die Schrift auf selbigen unleserlich ist; 
zwey silberne Medaillen waren aber in ein Zeitungs-
blatt deS LveninZ Loursnt vom 9ten Sep­
tember 18«! gewickelt und gut erhalten, namentlich 
eine Medaille Karl's II. vom Jahre 1671.' . 

Die Berliner Spen. Zeit, enthält, unter der Rubrik 
»Zur Beachtung', folgenden Aufsatz: »Die Zeitun­
gen haben uns neuerlich ein Ereigniß des Auslandes 
berichtet, das ernstliche Beachtungen und dringende 
Wünsche auch für unser Inland. hervorruft. Wir mei­
nen den Beschluß dcs Odelsthings zu Christiania, nach 
zehn Jahren in Norwegen keinen Branntwein mehr zu 
brennen. Soll in die nieder» Volksklassen ein besserer 
Geist einkehren, so ist es eine Vorbedingung dazu, daß 
man es sich ernstlicher als bisher angelegen seyn lasse, 
das Hauptlaster dieser Klassen, den Genuß dcs Brannt­
weins, zu bekämpfen. Wie ein böser Geist hat dieser 
sich auch unsers Volkes bemächtigt, wo er einkehrt, 
den Sinn für alles Gute allmälig ertödtend, und Schan­
de und Laster aller Art in seinem Gefolge. Woher 
kommt es, daß sich die öffentliche Stimme unter uns noch 
nicht lauter dagegen ausgesprochen hat? Liegt eS darin, 
daß so viele Interessen nun schon mit diesem Laster 
verwebt sind? Es müßte dies eine um so größere Auf» 
forderung seyn für alle Gutgesinnten, sich dagegen zu 
erheben, denn es wäre ein bedenkliches Zeichen, wie 



Z8ü 
tief dasselbe schon in das Gesammtleben unseres Volkes 
eingefressen hat. Oder ist es die Gleichgültigkeit, welche 
die höheren Stande abHalt/ davon Notiz zu nehmen? 
Stellen sie sich vielleicht den Schaden nicht so gar 
groß vor? Ja freylich, wenn man sich nur bewegt 
in den Häusern dcr Reichen und Vornehmen, da mag 
man ihn für unbedeutend halten, weil man ihm nicht 
begegnet, da mag man es mit einer gewissen Menschen­
freundlichkeit sogar grausam finden, wenn man dem 
Volke einen Genuß entziehen wollte, der ihm den Ge­
nuß dcs Weines ersetzt, durch den es sich sein saures 
Leben erheitert. Allein wer zu verkehren hat mit den 
Hintergebäuden und Höfen der Häuser, deren Fronten 
so glänzend sind, mit der Bevölkerung, die in den Kel­
lern und unter den Dächern wohnt, oder in den Vor­
städten, welche fast ausschließlich dcr Armuth zugefal­
len sind, der erst bekommt eine Anschauung von der 
furchtbaren Verbreitung und von der furchtbaren Zer­
störung jenes Lasters. Es hat eine Gewalt erlangt, 
der sich dcr Einzelne fast gar nicht mehr zu entziehen 
vermag. Wehe dcm Arbeitsmann oder Handwerker, dcr 
bisher diesem Genüsse ergeben war, und nun etwa, 
überzeugt von dcr Schädlichkeit desselben, ihm entsagen 
will. Er wird vor seinen Kameraden, vor seinen Nach« 
barn und Freunden keine Ruhe haben, er wird das 
Ziel des Hohnes, dcr bittersten Kränkungen, ja der 
handgreiflichsten Beleidigungen werden, wenn er sich 
weigert, Bescheid zu thun, oder die Sitten dcr Ge-
werke, welche fast nur. auf Branntwein abgesehen zu 
scyn scheinen, mitzumachen. Es gehört ein Helden-
muth, oder eine große Glaubcnskrafr dazu, das all^s 
zu überwinden. Da sollen Vereine die Kraft des Ein­
zelnen stärken, und jeder, der es wohlmeint mit der 
Zukunft unsers Volkes, vorzüglich auch die Höherge« 
stcllken — ihr Ansehn und Beyspiel wirkl viel für den 
gemeinen Mann — sollen sich nicht davon fern halte»,, 
es ist Bürgerpflicht, es ist Christenpflicht. Aber bey ei­
ner Sa^e von solcher Bedeutung und die so tief ein-
f.reüt in das bürgerliche Leben, sollte wohl auch von 
G'.ilcn dcs Staates mehr geschehen, als geschehen ist. 
Wie oft, wenn es uns gelungen war, einen Menschen 
von dcr Verderblichkeit jenes Genusses zu überzeugen, 
aber dunn auch mit dem Wunsche, davon frcy zu wer­
den, die ganze Gewalt dcs Widerstandes, die nun in 
den gegenwärtigen Verhältnissen liegt, ihm fühlbar wür­
de, Kaden wir aus dem Munde auch dcr Niedrigsten 
den Seufzer gehört; Aber warum thut denn dcr Staat 
nichts dafür! Und wiederum, wie oft-haben wir aus 
d e m  M u n d ^  v o n  T r u n k e n b o l d e n / d i e  h ö h n e n d e  A n t w o r t  
vernommen: es kann doch nichts Böses seyn, denn 

wäre es etwas Böses, so würde doch dcr Staat etwas 
dagegen thun. Es ist ein schlimmes Ding, wenn ein 
Staat sich so in einen Gegensatz stellt mit dem Gewis­
sen derer, die das Gute möchten, und in Einklang mit 
denen, die am Schlechten festhalten. Allein wir ver­
trauen der Weisheit und Fürsorge unserer Staatsre-
gierung, daß sie diesen Gegenstand bereits der ernste­
sten Beachtung unterzogen habe. Jener Beschluß des 
norwegischen Odelsthings wird vielleicht das erste Signal 
seyn für ähnliche Maßregeln in andern Ländern und 
auch in unferm Vaterlande. Und sollte die gegenwar­
tige Theuerung der Kartoffeln, die auf den nieder» 
Klassen am schwersten lastet, nicht um so dringender 
dazu auffordern? Bereits haben wir gelesen, daß die 
badische Regierung für den Winter das Brennen von 
Branntwein aus Kartoffeln zu verbieten beabsichtige, 
sollte nicht vielleicht etwas Aehnliches auch hier zu er­
warten seyn? Es wird die doppelte gute Folge haben, 
daß dcr Preis der Kartoffeln fiele und der des Brannt­
weins stiege. Für das Volk ein zwiefacher Gewinn. 
Und wenn es durch das Zusammenwirken des Staates 
und frcycn Vereine möglich würde, jenes Laster ganz 
zu verbannen, welch eine Wohlthat! Wie viel ge­
trennter Ehen, wie viel unzüchtiger Verbindungen, wie 
viel zerstörter Wirtschaften, wie viel unglücklicher Frauen, 
die von diesem Laster am härtesten zu leiden haben, 
wie viel elender Kinder, die siech geboren werden und 
aufwachsen unter Fjuch und Mißhandlung., würde es 
weniger geben, und dagegen wie viel mehr fleißiger Ar­
beiter, guter Ehemänner, geordneter Haushaltungen, 
wo die Kinder erzogen werden in christlicher Sitte und 
Zucht. Ja wie jedes Laster auf die ganze Gemeinschaft, 
die es duldet, zurückfällt, und als gemeinsame Schuld 
auf ihr lastet, die Kommunen würden es merken, wie 
viel nutzer es ist, unter dcm Volke die Gesittung zu 
befördern, als dun Laster die freye Verbreitung zu gön­
nen, eine n cht unerhebliche Verminderung der Armen­
abgaben würde bald die sichere Folge davon scyn, wie 
im Gegeinhcil von dcr ferneren Duldung eine fernere 
Steigerung derselben sicher zu erwarten steht. Möge 
darum dcr Staat, wie wir zu ihm das Vertrauen ha­
ben, möge aber auch jeder Einzelne das Seine thun^ 
um den Unhold, dcr sich u- ter uns eingenistet hat, zu 
verbannen. Es erhebe und vereinige sich dagegen, r.as 
an sittlicher Kraft in unserm Volke lebt. Es war eine 
sittliche Erhebung, die vordem den äussern Feind aus 
dem Lande trieb, dazu war unser Volk stark gcnug; 
sollte eS nun zu schwäch seyn, diesen innern, fast noch 
verderblicheren Feind zu besiegen? Wir haben das Zu­
trauen, es werde nicht zu schwach seyn. * » ' 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
I m  N a m e n  der Civilobcrverwaltung der Ostseeprvvinzen. Regierungs-Rath A. Beiller. 

I^io. ZZl. 



i  t  A  u  i  s  e h  e  L e i t u n g .  

77. Donnerstag, den 24. September 184s. 

St. Petersburg, den 16ten September. 
A l l e r h ö c h s t e  U k a s e n  v o m  Z o s t e n  A u g u s t .  
I.. Seine Kaiser!. Hoheit, Unfern geliebte-

sten Sohn, den Thronfolger, Casarewitsch und 
G r o ß f ü r s t e n  A l e x a n d e r  N i k o l a j e w i t s c h  
ernennen Wir Allergnädigst zum Mitglieds des am heu-
tigen^Tage errichteten Komite's für die Angelegenhei­
ten Trauskaukasiens. 

II. U n s e r e m  S t a a t s s e k r e t ä r ,  G e h e i m e r a t h  P o s e n ,  
übertragen Wir Allergnadigst die Leitung der tempo­
rären Abtheilung Unserer eigenen Kanzelley über die 
Civil - Organisation Transkaukosiens. 

K a s a n ,  d e n  2 g s t e n  A u g u s t .  A m  2 4 s t e n  A u g u s t ,  b e y  
sehr heftigem Winde, brach in dcr Prolomnajastraße, in 
den Nebengebauden des dem Kaufmann Sharon? ge­
hörigen Hauses Feuer auS, und verbreitete sich, ob­
gleich das Spritzcnkommando gleich zur Stelle war, 
durch den heftigen Wind, mit dcr größten Schnellig­
keit über einen Raum von mehr als 100 Faden zu 
dem Hause des adelichen Vereins, und von dort zu 
dem vom Milirörgvuverneur bewohnten Gebäude. Um 
diese Zeit steigerte sich der Wind zum Sturme, die 
Flammen wurden nach allen Seiten in die entferntesten 
Gegenden getragen, so daß bald alle Hauptstraßen in 
den verschiedenen Stadttheilen im Feuer standen. Die 
schönste Straße der Stadt, die Woßkreßenßkische, mit 
dem an derselben stehenden großen Kaufhofe, ist, bis 
zum UniversitätSgebaude, gänzlich aufgebrannt. Don 
der Universität sind daS Hauptgebäude und daS Klini­
kum erhalten, das Observatorium aber und fast alle 
Nebengebaude sind abgebrannt; die Pokrowsche, Grusi­
nische und Liadinsche Straße, mit vielen angranzendcn 
Straßen und Quergassen, sind bis zur Kasauka ein 
Raub der Flammen geworden. Bey eintretender Dun­
kelheit nahm der Wind etwas ab, und dann erst war 
wan im Stande das Feuer einigermaßen zu hemmen, 
so daß es nicht bis zum Gebäude des Kommissariats 
und zum Rodionowschen Institut gelangen konnte. Des­
sen ungeachtet dauerte die FeuerSbrunst auch noch den 
folgenden Tag fort. 

An den beyden genannten Tagen brannten 9 stei­
nerne Kirchen ab, und unter diesen , Mönchskloster. 
Die Zahl der abgebrannten steinernen Gebäude belauft 
sich auf 45». Hierher, gehören: das geistliche Semi-
mrium, das. Haus des adelichen Vereins, das Obser­

vatorium, das Gouv.-Postkomptoir, das Apanagenkomp-
toir, das Stadthospital, 1 Armenhaus, 2 Irrenhäuser, 
1 Zuchthaus, das Stadtpolizeyamt mit den Abtheilungen 
dcr Quartierkommission und deS ersten Stadttheils, das 
Haus dcs Militärgouverneurs, der große Koufhof, mehrere 
andere Budenreihen, ausserdem ,82 Privatbuden u. s. w. 
Die Zahl der hölzernen abgebrannten Gebäude beträgt 
868, von diesen 841 Häuser, 1 Exercierhaus, 1 Thea­
ter, ,5 Buden, 10 Polizeyschilderhäuser. Die Zahl 
sämmtlicher abgebrannten Gebäude bcläuft sich auf ,517. 
Ausserdem noch die hölzerne Brück? über den Bukak. 
Der Schaden läßt sich noch nicht berechnen, denn der 
Hauptverlust besteht in Waaren und Wechseln, die in 
den Niederlagen und Komptoirs derjenigen Kaufleute, 
die von der Nishegorodschen Messe noch nicht zurück­
gekehrt, verbrannt sind. So viel bekannt, sind wäh­
rend des Brandes nur 3 Personen umgekommen; be­
schädigt sind 16 Polizendiener. 

D i e  F e u e r s b r u n s t  i n  K a s a n .  
Das Konseil dcr Kaiserlichen menschenliebenden 

Gesellschaft in St. Petersburg hat über die am 24sten 
August in Kasan ausgekrochene Feuersbrunst am 11 ten 
d. M, einen Bericht des dortigen Kuratelkomitt's sür 
Arme, und eine daselbst über den Unglücksfall bekannt 
gemachte Anzeige folgenden Inhalts erhalten: -Ein 
ungeheures Unglück hat unsere Stadt heimgesucht; der 
reichste schönste Theil derselben ist durch eine Fcucrs-
brunst heimgesucht worden. Das Jahr i8i5, dcr Zeuge 
eines ahnlichen Unglücks, hat sich erneuert und statt 
dcr besten Straßen und großen Gebäude, statt alles 
dessen, was den Reichthum und die Schönheit der 
Stadt ausmachte — sind uns nur rauchende Trümmer 
übrig geblieben. Am 24sten August, um 10 Uhr Mor-
gens brach in dem Hintergebäude eines Kaufmannshau­
ses, in der Prolomnajastraße, daS Feuer auS. Ange­
facht vom heftigen Winde fand die Flamme reiche Nah­
rung in den dicht zusammenstehenden Scheunen und 
Nebengebauden/ und warf sich, trotz aller Anstrengun­
gen des schnell hcrbeygeeilten Sprützenkommando's, auf 
daS Hauptgebäude. Der Wind verlieh dcr Flamme 
eine ungemeine Heftigkeit und trug die Feuerbrände in 
weite Fernen, bis in den Mittelpunkt der Stadt. Als 
das Haus deS adelichen Vereins, und gleich darauf das 
Haus! des Milttargouverneurs aufflammten, war das 
Lfäßliche Unglück vorherzusehen. Der heftige Wind 



Weigerte sich zum furchtbarsten Sturme, und verbreitete 
die Feuersbrunst nicht nur nach allen^ Seiten, sondern 
schleuderte auch die Flammen in verschiedene entfernte 
Gegenden der Mtadt. Alle menschlichen Anstrengungen 
bekämpfend, verbreitete sich das Feuer so schnell, daß 
um Mittag alle Hauptstraßen in einer Lohe standen. 
Die gewöhnlichen Rettungsmittel bey Brandschäden fan­
den keine Anwendung mehr. Verwirrung und Schrecken 
waren allgemein, und Jeder eilte seine Habe zu retten. 
Die Hauser zu erhalten war unmöglich; kaum gelang 
es das Nothwendigste fortzuschaffen. Die Straßen und 
Marktplätze boten keinen weitern Schutz für die aus 
den Hausern fortgeschaften Habseligkeiten, die man nur 
ausserhalb der Stadt noch sicher wußte. Dorthin eil­
ten Alle, und bald waren die an die Stadt gränzen-
den Wiesen, das Arßkische Feld und die Ufer der Ka-
sanka mit Equipagen, Möbeln und aller städtischen Habe 
bedeckt. Die in solchen Fällen erforderlichen Maßregeln 
nurden von den Behörden getroffen^ so ward die Ord­
nung erhalten, und nirgendwo hörte man von Raub 
und Diebstahl. Die menschlichen Leidenschaften und 
Fehler verstummten vor dem allgemeinen Unglück, vor 
diesem furchtbaren Bilde der Zerstörung. Unter der 
Herrschaft des Sturmes tobten die Flammen nach allen 
Seiten. Oer furchtbare Wirbel trieb den glühenden 
Sand und die sprühenden Kohlen in die Höhe, zum 
Spiele des Windes. Auf den vom Feuer heimgesuch­
ten Plätzen und Straßen war es unmöglich zu verwei­
len. Die Flammen ergriffen alle, die Wohnung des 
Gouverneurs umstehenden Häuser und bedrohten bereits 
das schöne Universitgtsgebäude und den großen Kauf» 
Hof, welche die äussersten Glänzen dcr schönsten Straße 
in der Stadt, der Woßkreßenßkischen, bilden. Die 
Hitze war so stark, daß das ganze Parketpflaster der 
Straße bis auf den Grund abbrannte, und der Straße 
lange Zeile nur als Feuerstrom erschien. Die eintre­
tende Nacht erhöhte das Unglück. Gegen 8 Uhr brannte 
der Kaufhof, die niedrigeren Gegenden der Stadt, jcn-
seit des Bulak, die Liadinsche und die angränzenden 
Straßen. Kasan versank in einem Fcuermeere, in dicken 
Rauchwolken. Ueber diesem Feuerschlunde schwebte der 
dunkelgeröthete Himmel. Keine menschliche Stimme ver­
mochte das wüthende Element zu übertönen; nur daS 
Zischen dcr durch den Wind angefachten Flammen, das 
Tosen deS Sturmes und das Krachen der einstürzen­
den Gebäude und Glockentürme waren hörbar. Oer 
Wind war so heftig, daß er die Feuerbrande weit über 
die Stadt hinaus trug; jenseit der Kasanka, in einer 
Entfernung von sieben bis zehn Wersten, stammten Heu­
schober und ganze Dörfer. Glücklicherweise wurde der 
Wind gegen 2 Uhr nach Mitternacht schwacher, und 
erst dann vermochte man dem Feuer Einhalt zu thun, 
und eS aus der einui Seite v.on den Gebäuden der 

ltolvttsität, auf ber ckndern von den BranntweinmaHa-
zinen der Krone, vom Kommissariat und dem Rodio-
-nowschen Institut abzuhalten. Gegen den Morgen er­
losch die Feuersbrunst und die ausgehende Sonne be­
leuchtete eine unüberschbare Aschenstktte. — DaS Un­
glück und die Verluste lassen sich nicht berechnen. 
>3oy Häuser und 8 Kirche« («ach den neuesten Nach­
richten iZi? Häuser) liegen in Asche. DaS Feuer hat 
den größten und schönsten Theil der Stadt verheert, 
wo sich die bedeutendsten Krön- und öffentlichen Ge­
bäude, blühende Industrie und die Häuser des Adels 
befanden. DaS am Flusse liegende Stadtviertel war 
von unbemittelten Beamten und> armen Leuten bewohnt, 
die nun jeglicher lknrerhaltSmittel beraubt sind. Der 
Handelstheil d«r Stadt ist fast ganz aufgebrannt. Die 
Einbuße des Kaufhofes geht in die Millionen. . . 
Wir schreiben diese Zeilen, während die ungeheure 
Feuerstätte noch raucht, während die Laune des Witt-
deS die Funken noch verbreiten und daS Unglück durch 
neue Verluste vergrößern kann. Mit beklommenem Her­
zen sehen wir auf diese Taufende von Menschen, ohne 
Obdach und Nahrung, bedroht von Regen, Kalte und 
vielleicht vom Hunger. Diese Unglücklichen vertrauen, 
nächst dem Allmachtigen, auf die Freygebigkeit des vä­
terlichen Monarchen, auf die Theilnahme ihrer Mit­
bürger, denen inniges Mitgefühl und christliche Näch­
stenliebe stets angeboren waren. Sonder Zweifel wer­
den diese Gefühle einen Wiederhall in den Herzen un-
serer Landsleute finden.' 

Das Konseil der Kaiserlichen menschenliebenden 
Gesellschaft hat ungesäumt in einer ausserordentlichen 
Sitzung beschlossen, alle bis zum isten Januar 184Z 
vorräthige Reste dcr AuSgabesummen, gegen 8000 R. S., 
ungesäumt dem Kasanischen KomitL zur Unterstützung 
der am meisten Nothleidenden zu übersenden und zu­
gleich alle mitleidige Wohlthäter aufzufordern, an die­
sem Werke der Christenliebe und Menschenpflicht Theil 
zu nehmen. 

Die Bcyträge zum Besten der Abgebrannten können 
entweder unmittelbar nach Kasan, an den Herrn Prä­
sidenten deS Kuratclkomite'S, Generaladjuranten Sser-
gij Pawlowitsch Schipow, oder an das dortige zur 
Unterstützung der Abgebrannten errichtete Komiti, oder 
auch in St. Petersburg an das Konseil der menschen­
liebenden Gesellschaft in deren Kanzelley (im eigenen 
Hause der Gesellschaft, auf der Liteinaja,' den Artille­
riekasernen gegenüber), wo ein Schnurbuch für die ein­
zutragenden Beyträge bereit liegt, abgegeben werden. 

St. Petersburg, den 17ten September. 
A l l e r h ö c h s t e  V e r o r d n u n g .  S .  M .  d e r  K a i ­

ser haben auf Beschluß deS Ministerkomite's, in Folge 
der Vorstellung des Herrn Ministers der VolkSaufklä-
rung, am »8ten August Allerhöchst zu befehlen geruhte 



an dem Dorpatschen Heminar, zur Bildung Don Ele-
wentarlehrern, einen besonderen Lehrer der russischen 
Sprache, mit den Rechten eines KreisschullehrerS und 
einem Gehalte Don 286 R. S. jährlich, anzustellen. 

Durch Allerhöchsten llkas voii, 8ten August ist,. iN 
Folge einer Unterlegung deS heii. Synods, der Rektor 
der St. PeterSburgischen geistlichen Akademie, Archi-
mandrit Athanasius, zum Bischof von Winnizy und 
Vikar der podolischen Eparchie ernannt und befohlen 
norden, denselben in St. Petersburg zur Bischofswürde 
zu weihen. ^ 

U n t e r s t ü t z u n g e n  f ü r  d i e  A b g e b r a n n t e n  
i n  K a s a n .  

Auf die erste Nachricht von dem Unglück, welches 
Kasan ereilte, haben S. M. der Kaiser zur Unter­
stützung für die Aennsten dcr dortigen Abgebrannten 
A l l e r g n ä d i g s t  S v , o o o  R ' .  S .  u n d  I .  M .  d i e  K a i s e ­
r i n  S o o s  R .  S . ,  I I .  K K .  H H .  d i e  G r o ß f ü r s t e n  
K o n s t a n t i n  N  i  k  0  l  a  j  e  w  i  t  s  c h ,  N i k o l a i  
N i k o l a j e  w i t s c h  u n d  M i c h a e l  N i k o l a j e -
w i t f c h  u n d  d i e  G r o ß f ü r s t i n n e n  O l g a  N i k o ­
l a j e  w  n a  u n d  A l e x a n d r a  N i k o l a j e w n a ,  
mit Genehmigung I. M. der Kaiserin, zu 1000 
R. S. bewilligt. Der Minister des Innern hat« aus 
dem zu seiner Verfügung stehenden Hülfskapital eben­
falls 10,000 R. S. nach Kasan abgeschickt, so daß 
also, bey dcr ersten Nachricht von dem Unglücksfalle 
in Kasan, 70,000 R. S. zum Besten derjenigen Ein­
wohner, welche Obdach und Unterhalt verloren haben, 
abgefertigt worden. 

Unterdessen ist auf den Beschluß deS Ministerkomi­
te's die Verfügung getroffen, im ganzen Reiche eine 
Subskription zu freywilligcn Bcyträgen für die Abge­
brannten in Kasan zu eröffnen. Um zugleich die statt­
gehabten Verluste zu ermitteln, die eingegangenen Gel­
der gehörig zv vertheikn und den Aufbau der neuen 
Hauser zu überwachen, ist in Kasan ein Konnte unter 
dem Vorsitz deS Militargouverneurs errichtet worden, 
bestehend aus dem dortigen Kommandanten, dcm Au-
tator deS Lehrbezirks, dem Gouvernements - Adelsmar­
schall, dem Kasanischen KreiS'Adelsmarschall, dem Ka­
sanischen Stadthaupt,« sechs Einwohnern der Stadt aus 
dem Adel, der Kaufmannschaft und den Bürgern, ei­
nem Ingenieur der Oberverwaltung der Wegekommuni-
tationen und öffentlichen Bauten und einem Beamten 
des Ministeriums dcs Innern. DaS Ministerium der 
ReichSdomainen hat die nöthigen Verfügungen zu tref­
fen, um den ärmsten Einwohnern daS Bauholz unent­
geltlich zukommen zu lassen. (St. Petersb. Zeit.) 

D o n  d e r  s e r b i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom 18tcn September. 

Die neuesten Nachrichten aus Belgrad vom >6ten 
und »7ten September bestätigen in vollem Umfange die 

bereits mitgetheisten Berichte über die Entsetzung der 
unter!sich entzweyten Familie Obrenovich von dem Für­
stensitz pnd die Wahl eineS neuen Fürsten in der Per­
son des 40 Iah-re alten Sohnes des berühmten Czerny 
Georg, welcher unter dem Familiennamen Alexander 
Petrovich zum Fürsten erwählt und unter unbeschreib­
lichem Jubel deS Volkes in Belgrad installirt wurde. 
Der Senat hatte zuerst in geheimer Sitzung den Für­
sten Michael deS Thrones verlustig erklärt, und hierauf 
dcr oft genannte Wucsics als gerechte Dankbarkeits des 
Volks für die unsterblichen Verdienste des unglücklichen 
Czerny Georg den tugendhaften Sohn desselben, wel­
cher unter dem Fürsten Michael Adjutantenstelle beklei-
dete, sich aber aller politischen Umtriebe enthielt ui?d 
eines makellosen Rufes genießt, zum Fürsten vorgeschla­
gen. Dieser Antrag wurde der Landesdeputation mit-
getheilt, und ein einstimmiger Ruf der Anerkennung 
ertönte hierauf von allen Seiten. Am Schlüsse der 
Sitzung erschienen der kaiserliche Kommissar Schekib 
Efendi und Kiamil Pascha und ertheilten ihre Einstim­
mung zu Allem, was geschehen. Der neue Fürst legte 
hierauf den Eid der Treue zur Aufrechthaltung des 
Usted (Landesverfassung und Privilegien der Serbier) 
ab und hielt seinen seyerlichen Einzug in Belgrad, wo 
dcr Pascha zum Zeichen seiner vollkommenen Zustimmung 
So Kanonenschüsse abfeuern ließ. Sämmtliche notorisch 
bekannte Anhänger der Familie Obrenovich, deren An­
zahl sehr gering ist, mußten in Belgrad Bürgschaft lei­
sten, daß sie sich in keine politischen Umtriebe einlassen 
würden. Unter diesen Bcdingnissen ist ihnen gestattet, 
in Belgrad zu bleiben. Im ganze Lande ist die Freude 
über die plötzliche Erhebung des jetzigen Fürsten gleich 
groß, das Volk erkennt eine Nemesis und die Hand 
Gottes bey diesem Wcchselfall. Als dcr unglückliche 
Czerny Georg im Iuly 1817, von seinen Freunden zu 
Hülfe gerufen, sich heimlich zu seinem vermeintlichen 
Neuesten Waffengefährten Vuitza nahe bey Belgrad be­
gab, oerrieth ihn dieser dem Fürsten Milosch. Letzte­
rer erwirkte sogleich vom Pascha von Belgrad den To­
desbefehl und schrieb an Vuitza lakonisch: »Dein Kopf 
wird geholt, wenn Du den dcs Czerny Georg nicht 
selbst bringst.' Vuitza übersiel hierauf seinen schlafen­
den Waffengefährten mit einem Handbeil, hieb ihm den 
Kopf ab und brachte ihn nach Belgrad. So endete 
der große Held Serbiens, der dem Milosch den Weg 
gebahnt und vier Jahre früher die Macht des Groß­
wesirs, die mit 110,000 Mann gegen die österreichi­
sche Gränze anrücken wollte, aufgehalten hatte. Die 
Serbier behaupten, auf Napoleon'S Einwirken habe die 
Pforte damals eine Diversion in dem von Truppen 
ganz entblößten Ungarn machen wollen. Die Nachricht 
von der Schlacht bey Leipzig soll erst die Türken ver­
anlaßt haben, sich zurückzuziehen. Die Anhänglichkeit 



des serbischen Volks an Czerny Georg war. unh,blieb 
aber stetS so groß und lebhaft, daß alljährlich än sei­
nem Todestage, selbst unter der Regierung des Für­
sten Milosch/ Tausende von Serbiern zu seinem Grabe 
wallfahrteten, um sein Andenken zu feyern. 

V o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom i8ten September. 

In Serbien hat dcr zum Fürsten gewählte Enkel 
Czerny Georg's eine Proklamation an das Volk erlas­
sen, in welcher der neue Fürst nicht mit seinem bis­
h e r i g e n  N a m e n  A l e x a n d e r  P e t r o w i t s c h ,  s o n d e r n  A l e x a n ­
der Georgewitsch Czerny unterzeichnet ist. Die 
Ruhe ist sür den Augenblick überall in Serbien zurück­
gekehrt. 

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  7 t e n  S e p t e m b e r .  
Oer kaiserl. österreichische Internuntius, Freyhcrr 

Von Stürmer, ist, nachdem er den Pfortenministern 
seine Abschiedsbesuche abgestattet hatte und vom Sul­
tan in einer Privataudienz empfangen worden war, wo-
bey er Herrn von Klezl/ als Geschäftsträger während 
seiner Abwesenheit, vorstellte, am isten d. M. am 
Bord des Dampfboots »SeriPervas^ nach Küstendsche 
abgereist, um sich von dort nach Wien zu begeben. 

M a d r i d ,  d e n  i 2 t e n  S e p t e m b e r .  
Nachrichten auS Kordova zufolge haben daselbst 

Unruhen stattgefunden, indem die Nationalgarde mit 
bewaffneter Hand das Ayuntamiento zwang, die von 
ihr gewählten Officiere zu bestätigen. Da der politi­
sche Chef durchaus keine Maßregel ergriff, um die Na­
tionalgarde zu ihrer Pflicht zurückzuführen, so nahmen 
16 Mitglieder des Ayuntamiento ihre Entlassung und 
berichteten über diesen Vorfall nach Madrid. 

P a r i s ,  d e n  1 7 t e n  S e p t e m b e r .  
Dcr Admiral Hugon ist mit seiner Flotte von den 

Hyerischen Inseln wieder Nach Toulon zurückgekehrt. 
Dcr berühmte Violinist Baillot ist vorgestern gestor­

ben. 
B a s e l ,  d e n  2 Z s t e n  S e p t e m b e r .  

Heute Mittag gegen , Uhr trafen II. MM. der 
König und die Königin von Preussen auf ihrer Reise 
nach Neuchatel in hiesiger Stadt ein. 

W i e n ,  d e n  2 3 s t e n  S e p t e m b e r .  
Ihre Kaiserliche Hoheiten der Herzog und die Frau 

Herzogin von Leuchtenberg sind gestern Nachmittag aus 
St. Petersburg hier eingetroffen und haben ihr Abstei, 
gequartier im Gasthof »zum römischen Kaiser' genom­
men. 

M ü n c h e n ,  d e n  2 4 s t e n  S e p t e m b e r .  
Fürst Milosch Obrenowitsch, der vorgestern hier über­

nachtete und mehrere Tage in München zu verweilen 

gebachte, .ist^ gestern unmittelbar nach Empfang eines 
Schreibens nach Wien abgegangen. 

K ö l n ,  d e n  2 i s t c n  S e p t e m b e r .  
Die Kreisstadt Rheinbach im hiesige;? Regierungsbe« 

zirke ist ^vorgestern von einer Feuersbrunst heimgesucht 
werden, welche 34 Wohnhäuser und 90 Sch?unen> 
Remisen und Stallungen theils ganz vernichtet, theilS 
beschädigt hat. , 

K o p e n h a g e n ,  d e n  i g t e n  S e p t e m b e r .  
Der Oberhofmarscholl Graf Christian Ove Haxthau­

sen ist diesen Morgen, in Folge eines gestern erfolgten 
Falles von dcr stemernen Treppe im Christiansburgcr 
Schlosse, mit Tode abgegangen. 

L i v e r p o o l ,  d e n  2 4 s t e n  S e p t e m b e r .  
Eine schreckliche FeuerSbrunst ist hier ausgebrochen. 

Sechzehn Speicher sind bereits abgebrannt und viele 
Menschen umgekommen; 75,000 Ballin Baumwolle, 
,5,000 Fässer Terpentin, 80 Tonnen Lebcrthran und 
bedeutende Quantitäten von Palm-Oel und Talg sind 
ein Raub der Flammen geworden. Bey Abgang dieser 
Nachricht brannte das Feuer noch. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den igten September. Hr. Oberst v. Böttcher auS 
Grünhoff, log. b. Abram Lewin. — Hr. v. Saß aus 
Zunzen, log. b. Schmitendorff. — Hr. Koll. Rcgistr. 
Sadowsky aus Josephs, Hr. Gem. Ger. Schr. Ewerts 
auS Groß-Eckau, und Hr. Priv. Seke. Lainell aus 
Ruhenthal, log. im Hütel äs Varsovis. Demois. 
Friederika Thalheim aus Riga, log. im Hotel äs Lt. 
?etsrsi>ourA. 

Den -osten September. Hr. v. Vietinghoff aus Riga, 
Hr. W. v. Pachert und Fräul. Amalia Koller auS Me-
Mel, log. im Hotel äs 8t. ?etersbourA, — Hr. KausM. 
Henko aus Riga, und Hr. v. Berg auS Schwitten, 
log. im Hotel äs Vsrsovis. 

Den 2isten September. Hr. Arrend. Heintz aus Holm» 
hoff, Hr. Arrend. Rosentreter aus Iakobstadt, und Hr. 
Gastw. Danilewsky aus Riga, log. im Hütsl äs Var-
sovis. — Hr. Arrend. Stegmann aus Mattkuln, He. 
vr. Stäger aus Schoden, Hr. Kaufm. Lortsch aus 
Riga, und Hr. Kand. Medewisch auS Weggen, log. 
b. Zchr. 

Den -2stcn September. Frau v. Scheel aus Grcndsen, 
Hr. Kronförster Harff auS Neuguth, und Hr. Pastor 
Conradi aus Mesohten, log. im Hotel äs IVloscou. — 

Hr. Oberst v. Friedrichs 1. von Tauroggen, und Hn 
Rathsherr Bergengrün auS Riga, log. im Rotel äs 
Lt. ?etsrsl)0urg. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t . .  
Im Namen der Civiloberverwaltung dcr Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitl«r , .  

No.' 333. ' 



, l  i  t  a  u  i  s  e h  e  L e i t u n g .  

d>s0. 78. Mondtag, den 28. September 1842. 

M i t a Ä ,  d e n  2 ö s t e n  S e p t e m b e r .  

Herr K o l l e g i e n r a t h  Professor v. Pauckcr hat von 
öer csthländifchen literarischen Gesellschaft ein über 
seine Aufnahme als korrespondirendes Mitglied dersel­
ben ausgefertigtes Diplom zugesandt erhalten. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  i 8 t e n  S e p t e m b e r .  

R e i s e  S .  M .  d e s  K a i s e r s .  

S .  M .  d c r  K a i s e r  g e r u h t e n ,  w a h r e n d  H ö c h s t d e r o  
Aufenthaltes in Kurßk, am ?ten.September um 9 Ubr 
Morgens sich in die Kirche zur Erscheinung der Mut» 
tex Gottes zu begeben und darauf eine Revüe des 3ten 
RWxve-K-^alleriekorps abzuhalten. Am 8ten geruhten 
S. M. der Kaiser, alle dienende Beamte, den Kurß­
kischen Adel und die Kurßkische Kaufmannschaft zu em­
pfangen und darauf einem Linien - Erercjtium des 3ten 
Resecve-Kavalleriekorvs beyzuwohnen <'nd mit demsel­
ben vollkommen zufrieden zu scyn. An demselben Tage 
hatten die Herren Generale und Regimentskommandeurs 
deS genannten.Korps die Ehre, zur Kaiserlichen Tafel 
gezogen zu werden. — Am 9ten September, am Ge­
b u r t s l a g e  S .  K .  H .  d e s  G r o ß f ü r s t e n  K o n s t a n ­
t i n  N i k o l a j e w i t s c h ,  g e r u h t e n  S .  M .  d e r K a i  -
ser, in der Kirche der Kurßkischen Wohlthatigkeitsan-
stalten der heil. Liturgie beyzuwohnen, und nahmen 
darauf das Hospital, das Armenhaus, das Irrenhaus 
und das Gouvernementsgymnasium in Augenschein, wo 
S e. Maj e st ät überall durchaus zufrieden waren. Dar­
auf wohnten S> M. der Kaiser dcm Schießen nach 
dem Ziele der Zten reitenden Artilleriedivision und deS 
zusammengezogenen Dragonerregiments, so wie dem Ba-
taillonserercitium zu Fuß dieses Letzter» bey, waren 
damit vollkommen zufrieden, und besichtigten bey der 
Rückkehr das Gefängniß. Um 9 Uhr Abends beehrten 
S. M. det Kaiser den vom Kurßkischen Adel veran­
stalteten Ball mit Höchstdero Gegenwart. Während 
deS Aufenthaltes S r. Kaiserl. Majestät in Kurßk 
war die Stadt jeden Abend glänzend erleuchtet. Nach­
dem S. M. der Kaiser am loten mit dem 3len Re» 
serve-KavalleriekorpS ein Manöver bis zur ersten Sta­
tion hinter Kurßk angestellt hatten, geruhten Höchstdie-
selben, von dort die Reise nach Tschugujcw anzutreten 
und daselbst am 11 ten September, um 4 Uhr Nach­
mittags, in vollkommenem Wohlseyn anzulangen. 

A l l e r h ö c h s t e r  U k a s  S .  M .  d e s  K a i s - e r s  a n  
den Finanzminister, vom 4ten August. 

In Betracht, daß dcr auf Kosten der Krone zu un­
ternehmende Bau dcr St. Petersburg-Moskowischen 
Eisenbahn im Verlaufe desselben Kosten erfordert, die 
sich nach einer vorläufigen Berechnung auf etwa 40 
bis So Mill. R. S. belaufen können, haben Wir sür 
nöthig erachtet, der Eigcntbümlichkeit dieser Unterneh­
mung zufolge, eine auswärtige Anleihe auf folgender 
Grundlage zu eröffnen; 

I. Zu den im Jahre 184Z sür den Bau der er­
wähnten Eisenhahn vorliegenden Ausgaben wird die An­
leihe von acht Mill. R. S. angesetzt; in den folgenden 

^Jahren aber soll die Größe der Anleihen nach Maß­
gabe des Bedarfs bestimmt werden. 

II. Diese Anleihe soll in das Reichsschuldbuch un­
ter dem Namen dcr zweyten vierprocentigen Anleihe 
eingetragen werden. Für diese Anleihe werden Villete 
dc r  Re ichsschu lden-T i lgungskommiss ion ,  j edes  zu  S o o  

R. S. ausgegeben. Dieselben werden in 320 Serien 
getheilt^ wovon jede Serie So Billcte enthält. Diese 
Billete werden vier Procent Zinsen jahrlich, vom isten 
Augus t  d .  I .  an ,  t ragen . .  Zu  jedem B i l l e t  werden  2 0  

KouponS hinzugefügt, um gegen Vorzeigung derselben 
die zu bestimmten Terminen fälligen Zinsen zu erheben, 
deren Zahlung in St. Petersburg in der Schulden-Til-
gungskommission sür jedes verflossene halbe Jahr, vom 
isten bis zum iSten Februar und vom isten bis zum 
,5ten August, erfolgen wird. Nach Verlauf des ersten 
Decenniuins der Anleihe werden für die im Umlauf ge­
bliebenen Villete neue Koupons ausgegeben. 

III. Für diese Anleihe wird ein besonderer, mit den 
übrigen Anleihen nicht zu vermengender Tilgungsfond 
kreirt, welcher in den ersten zwey Iahren, vom Jahre 
1843 anfangend, 57,000 R. S. jahrlich, in den fol­
genden Iahren aber, namentlich vom Jahre 1845 an, 
200,000 R. S. jährlich, d. h. 2z Procent des No-
minalkapitals, betragen wird. Dieser Fond soll, wie 
bey der ersten vierprocentigen Anleihe, zur Bezahlung 
der Billete nach dem Loose der herausgekommenen Se­
rien, verwendet und Soo R. S. für jedes Billet aus­
gezahlt werden, welches in einem solchen Falle mit den 
übrigen Koupons, d. h. für welche die Termine zur 
Hebung der Zinsen noch nicht gekon:!?cn sind, einge­
liefert werden. 



IV.' Die Realisation der Anleihe zum Vau der St. 
Petersburg-Moßkowischen Eisenbahn wird dcm Hand­
lungshause Unseres Banquicrs Varon Stieglitz in 
St. Petersburg übertragen, welcher bey dieser Gelegen­
heit eine lobenswerthe Bereitwilligkeit gezeigt hat, mit 
besonderm Eifer die erfolgreiche Vollendung dieser wich­
tigen vaterländischen Unternehmung zu befördern. Stieg« 
litz et Lomx. werden dieselbe nach Maßgabe des Be­
darfs und Ihren Anweisungen gemäß bewerkstelligen. 

V. Da diese Anleihe einzig und allein den Bau der 
erwähnten Eisenbahu bezweckt, so sollen die Rechnun­
gen über die von derselben einlaufenden Geldsumme» 
abgesondert von allen übrigen Rcichseinkünften und 
Ausgaben geführt werden. 

P ß k o w ,  d e n  2 t e n  September. S. K. H. der Groß­
fürst Michael Pawlowitsch hielten, aus der 
Reise aus St. Petersburg auf der Straße nach Wi» 
tepßk, am 8ten September, um 2 Uhr Nachmittags, 
MittagSlafel auf der Station Kateshna und geruhten 
dann in vollkommenem Wohlseyn die Reise durch das 
Gouvernement Pßkow fortzusetzen. 

S ch i s f f a h r t. 
Angekommen. Abgegangen. 

Schiffe. 
Kronstadt bis zum iZten Sept. 9 Z 2  7 6 2  

Riga bis zum 7 t e n  Sept. . . . 1 0 8 7  926 
Odessa bis zum 2 g s t e n  Aug. . 336 323 
Archang^'lßk bis zum 3isten Aug. 2 0 8  2 8 2  

Libau bis zum isten Sept. . . 1 8 7  1 8 4  

Pernau bis zum sgsten Aug. . 5g 61 
Onega bis zum 3c>sten Aug. . . 3i 2 6  

> . (St. Petersb. Zeit.) 
V o n  d c r  t ü r k i s c h e n  G r ä n z e , -

vom löten September. 
Dcr englische Generalkonsul in Serbien hat die Rufe 

nach Konstantinopel angetreten, wo er bis zum 24sten 
eintreffen dürfte. Zwey Abgeordnete dcs Fürsten Mi­
chael begleiten ihn. Die Fürstin Ljubicza sandte heute 
noch zwey andere nach; kurz cs scheinen in Stambul 
alle Anstrengungen aufgeboten werden zu sollen/ um 
die Bestätigung der Wahl des Alexander Petrowitsch 
zu hintertreiben. Eitles Streben! Wenn nicht alle 
Zeichen trügen, so ist der Bestatigungsfirman bey der 
Pforte schon in Bereitschaft, und die von der provi­
sorischen serbischen Regierung mit der Wahl-Urkunde 
nach Konstantinopel gesendeten Kouriere werden sich 
vielleicht schon auf dcm Rückweg nach Belgrad befin­
den, bevor der britische Konsul den Bosporus erreicht. 
Hat einmal Alcrander-Petrowitsch Besitz von dem ser­
bischen Thron genommen, ist er von dem Großherrn 
in seinem Besitz bestätigt, dann haben wir ein neues 
Lait accomxli, das ohne Waffengewalt nicht rückgangig 
gemacht werden kann. Die Pforte wird sagen, das 

seyen innere Angelegenheiten ihres Reichs, in denen 
sie sich fremden Einfluß verbitte. — Nach und nach ist 
die Zahl der aus Serbien nach Semlin geflüchteten 
Personen bis auf 200 angewachsen, die Kasse deS Für­
sten ist ganzlich erschöpft; die flüchtige Partey des Für­
sten hat, sey es aus Rechtsgefühl oder im Schrecken 
und in der Eile dcr Flucht, die öffentliche Kasse in 
Belgrad unberührt gelassen, und über eine Million 
Thaler fielen so in die Hand dcs siegreichen Wucsics. 
Der junge Fürst selbst besitzt wenig Vermögen und be­
findet sich jetzt mit dcm zahlreichen Gefolge in großer 
Verlegenheit. 

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  ? t e n  S e p t e m b e r .  
Der Sultan hat den Pascha von Aegypten, Mehe-

med Aly, »einen der ältesten Wesire der hohen Pforte, 
in Rücksicht auf seine Hingebung und seinen Dienst­
eifer', zum Großwesir ernannt. Der Hattischerif, 
in welchen dies verkündet wird, ist in den schmeichel­
haftesten Ausdrücken abgefaßt und dcm Bevollmächtig­
ten Mehemed Aly's, Sami Pascha, nebst der Großwe­
sirsdekoration übergeben worden. Es versteht sich übri, 
gens von selbst, daß die neue Würde ein bloßer Titel 
sey, indem Mehemed Aly nach wie vor in Aegypten 
bleiben wird, und der wirkliche Großwesiratsposten be­
kanntlich dcm Mehmet» Reuf Pascha übertragen worden. 

Briefe aus Erzerum vom iSten August enthalten 
f o l g e n d e  N a c h r i c h t e n  v o n  d e r  p e r s i s c h e n  G r ä n z e :  
»Gegen Ende des Iuly griff ein Korps von Soo Per­
sern in der Umgegend von Bajazid ein isolirtes Deta-
schement von 200 Mann türkischer Kavalleristen an. 
Diese, obgleich durch eine ihnen mehr als doppelt über­
legene Macht überrascht, warfen den Feind mit Unge­
stüm zurück, schlugen ihn vollständig und verfolgten 
ihn drey Stunden weit bis Ovadschik. Die Perser 
hatten in diesem Gefechte 3o Tobte und eine noch 
größere Anzahl Verwundete, unter denen ihr Anführer. 
Die Türken verloren nur 5 Mann. Da die Perser 
sich in Folge dieses Gefechts in der Nähe von Baja-
zig nicht mehr für sicher hielten, so zogen sie sich zu­
rück und verließen die Hauptstellungen, die sie seit ei­
niger Zeit inne hatten, um sich zwey Stunden weiter­
hin aufzustellen. Das Hauptquartier ist nunmehr in 
Bajazid, wo sich am Ende des Iuly 6000 Mann re­
gulärer Infanterie und Kavallerie und fast eben so viel 
unregelmäßige Truppen befanden. Ausserdem hatten die 
Kurden der Distrikte Bajazid, Müsch und Wan die 
Waffen ergriffen und man erwartete jeden Augenblick 
Sooo Lasen, die von Trapezunt abgegangen waren. 
Endlich war noch lin Artilleriekorps mit 12 Feldstücken 
von Konstantinopel, welches in starken Tagemärschen 
auf Bajazid marfchirte, am i2ten in Baibut angekom­
men. Am ;3 ten August war Mustapha Sabr i  von Er-
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zeruw nach Bajazid abgereist, um das Kommando der 
türkischen Armee zu übernehmen.« 

M a d r i d ,  d e n  , Z t e n  S e p t e m b e r .  
Die Truppen der hiesigen Garnison äussern bereits 

laut ihre Unzusriedenheir darüber, daß sie ihren Sold 
nicht erhalten, und ein Oberst soll geäussert haben, 
er werde seine Entlassung nehmen, wenn man nicht 
wenigstens einen Theil dcr Rückstände auszahle. 

P a r i s ,  d e n  2 1  s t e n  S e p t e m b e r .  
Der Herzog von Aumalc wird am isten Oktober die 

Reise nach Algier antreten. 
Es cirkuliren hier feit einigen Tagen falsche Bank-

billets von 5oo Fr., und sind deren bereits 6 oder 7 
bey dcr Bank präsentirt worden. Man hat mehrere 
Personen, die im Besitz solcher falschen BankbillctS 
waren, gefänglich eingezogen. 

Oer Baron von Rothschild wird im Laufe dieser 
Woche eine große Jagd auf seinem Landsitze Ferneres 
anstellen, zu welcher alle Minister und alle Mitglieder 
dcs diplomatischen Korps eingeladen worden sind. 

N e u c h a t e l ,  d e n  2 ö s t e n  S e p t e m b e r .  
Ihre Majestäten der König und die Königin hielten 

gestern Abend ihren Einzug in unsere Stadt, begrüßt 
von dem fortwährenden Zuruf des Volks, welches dicht 
gedrangt die Straßen erfüllte. (Ihre Königl. Majestä­
ten sind bereits am Zosten September in Frankfurt 
a. M. eingetroffen.) 

M a y n z ,  d e n  2 » s t e n  S e p t e m b e r .  
Ueber die gestrige Eröffnung der 2c>sten Versamm-

lung deutscher Naturforscher und Aerzte ist Folgendes 
zu berichten. Anwesend waren etwa 600 Naturfor­
scher aus Deutschland und den Nachbarstaaten, und 
diese 600 Gelehrten süllten den ungeheuren, prachtvoll 
restaurirten Saal im ehemaligen churfürstlichen Schlosse 
vollkommen aus. Die Eröffnungsrede des Präsidenten 
vr. Gröser aus Maynz wurde mit großem Beyfalle 
aufgenommen; der gewandte Redner sprach zuerst von 
dem Danke und der Freude der Stadt Maynz, die 
Versammlung innerhalb ihrer Mauern zu haben; dann 
verbreitete er sich über Wesen und Bedeutung des In­
stituts; zum Schlüsse aber gab er interessante Hindeu­
tungen auf frühere und heutige wissenschaftliche Be­
strebungen in Maynz, die unser geliebter Großherzog 
so huldvoll unterstütze. Nach Beendigung der Sitzung 
versügte man sich zum großen Festbankett in der über­
raschend schön dekorieren Fruchthalle, an welchem Ban­
kett etwa iooo Personen Theil nahmen. 

M a y n z ,  d e n  2 2 s t e n  S e p t e m b e r .  
In der heutigen zweyten Generalversammlung der 

deutschen Naturforscher und Aerzte wurde Gray zum 
nächsten Versammlungsort gewählt. Weiter kam die 
Frage von der Veränderung der Statuten vor; das zu 
diesem Zwecke niedergesetzte Komitö schlug der Versamm­

lung einstimmig vor, den Antrag auf Modistkation dcr 
Statuten abzulehnen, was denn auch geschah. Eine 
Deputation von Straßburg ist zur heurigen Versamm­
lung eingetroffen und hat dringend und herzlich die 
deutschen Naturforscher eingeladen, nach dcm Schlüsse 
der hiesigen Sitzungen nach Straßburg zum Gelehrten-
Kongreß zu reisen; diese Einladung wurde sehr wohl­
wollend von der Versammlung aufgenommen, und Viele 
werden sich zur Reise entschließen. 

S t u t t g a r t ,  d e n  2 1  s t e n  S e p t e m b e r .  
Die erste Sitzung der deutschen Land- und Forst-

wirthe wurde heute durch den ersten Vorstand, Gehei-
merath v. Gärttncr von Stuttgart, eröffnet. 

C h r i s t i a n i a ,  d e n  i 7 t e n  S e p t e m b e r .  
Heute wurde das Storthing durch den Reichsstatt­

halten Lövenskjöld aufgelöst. Die Beschlüsse desselben 
über das Branntweinbrennen, die Brandversicherung 
(welche mehr oder weniger ein sreyes Geschäft werden 
sollte), die Aufhebung des Klingebeutels in den Kir­
chen, und über die Einforderung der Kommune-Abga­
ben, haben die königliche Sanktion nicht erlangt. Der 
LonstitutionkIIs fügt die Bemerkung hinzu, daß die 
alten königlichen Propositionen von Aenderungen am 
Grundgesetze diesmal nicht (zur Wiederaufnahme im 
nächsten Storthing) wiederholt worden; selbst die bis­
her auf allen Thingen vorgebrachte, wegen des könig­
lichen Veto, sind nicht vorgekommen. 

M a n c h e s t e r ,  d e n  2 4 s t c n  S e p t e m b e r .  
Dcr hiesige <3uaräisn enthält bereits ausführliche 

Details über eine FcuerSbrunst, welche gestern in Li­
verpool großen Schaden angerichtet hat. Das Feuer 
begann in Krompton - Streek am nördlichen Ende der 
Stadt, in der Nähe der Docks und etwa eine Mile 
von der Börse entfernt. Es verbreitete sich von dort 
über die mit jener Straße parallel laufenden Straßen, 
Fromby-Street und Neptune-Street. Es war zuerst 
gestern früh ungefähr um 3 Uhr von einem Wächter 
in der Maschinenkammer einer Knochenmühle, die einem 
Herrn Pcnniston gehört, entdeckt worden, und noch 
ehe die Feuerspritzen eintrafen, hatte es die nahe lie­
genden Speicher ergriffen. Die Spritzen trafen vor 
4 Uhr ein, aber die Masse leicht brennbarer Stoffe 
(Salpeter, Baumwolle, Oel, Terpentin :c.), welche in 
den Speichern befindlich war, so wie der heftig aus 
Nordwest wehende Wind, machten alle Anstrengungen 
vergeblich. Der Wind trieb die Flammen, nachdem sie 
einige Sheds in der anstoßenden Great-Howard-Street 
zerstört hatten, in die Fromby-Street, wo alle Spei­
cher nach und nach zerstör t  und mehrere Menschen,  so 
wie auch zwey Spritzen, zerschmettert wurden. Das 
Feuer sprang nun nach Neptune-Street über, wo durch 
den Einsturz der Hauptmauer eines Speichers nicht we­
niger als iL Menschen, meistens Spritzenleute, erschla­
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gen, wurden. Man begann darauf große Besorgniß für 
das Stadtgefängniß zu hegen, dem das Feuer sich so 
sehr näherte, daß die Bleyrinnen schmolzen; indeß ge« 
lang es den Anstrengungen des Aufsehers und seiner 
Leute, das Gebäude zu retten, und um io Uhr war 
teine Besorgniß sür dasselbe mehr vorhanden. Um 
12 Uhr Mittag, oder etwa eine halbe Stunde später, 
schien man deS Feuers in Krompton-Street völlig Herr 
zu seyn, und nur in Neptune-Street gaben die dort 
aufgehäuften Massen von Baumwolle Veranlassung, eine 
weitere Verbreitung des Feuers zu fürchtet. Doch 
auch hier ward man gegen 2z Uhr des FeuerS so weit 
Meister, daß man mit Sicherheit darauf rechnen konnte, 
dasselbe auf die drey Anfangs genannten Straßen zu 
beschränken. Um 4^ Uhr stürzte noch eine Mauer ein 
und beschädigte mehrere Personen. Den Abend hin­
durch brannte das Feuer auf dem Heerde, auf den es 
jetzt beschränkt war, in kaum geminderter Heftigkeit 
sort, immer von neuem genährt durch das in dasselbe 
hineinstürzende Gebälk und die zahlreichen Baumwol-
lenballen, welche letzteren besonders eine solche Gluth 
verbreiteten, daß man sich nicht in die Nahe wagen 
durfte. Der Bericht dcs (-uaräian, der heute des Mor­
gens ausgegeben worden ist, reicht bis gestern Abend 
um 7z Uhr, zu welcher Zeit das Feuer zwar aber­
mals mit erneuerter Kraft emporgelodert war, aber doch 
keine weitere Verbreitung befürchten ließ. Die Zahl 
der inS Hospital gerafften Verwundeten betrug bis 
SzUhrsZ; zwey derselben starben bald nachher. Was 
die zerstörten Gebäude betrifft, so ist darüber in dem 
(ZuÄrcZian noch nichts Genaues angegeben; bis gegen 
Mittag aber waren schon i5 Speicher von 5 bis 6 
Stockwerken gänzlich und einer theilweise abgebrannt; 
ausserdem waren 4 große Sheds (ein- oder zweystöckige 
Gebäude aus Mauersteinen zur Aufbewahrung von Baum­
wolle und anderen voluminöson Waaren), etwa 16 Wohn­
häuser und eine bedeutende Anzahl kleinerer Gebäude 
aller Art zerstört. Den Werth der meistens neuen Ge­
bäude schlägt der (-usräian, auf Z5,ooo bis 40,000 
Pfd. St. an. 

L o n d o n ,  d e n  26sten September. 
Dcr Marquis voN Wellesley, ältester Bruder des 

Herzogs von Wellington, ist im 83sten Jahre seines 
Alters gestorben. Er hatte sich in früheren Iahren 
durch sein Verwaltungstalent in Indien und Irland 
ausgezeichnet. Ihm folgt sein nächster Bruder, Lord 
Marnborough, im Marquisat, da der Verstorbene kin­
derlos war. 

Die neuesten Berichte aus Liverpool von Sonnabend 
Nachmittag melden, daß der Brand der Speicher und 

Packhäuser in Fromby-Street glücklich gelöscht worden 
ist. Der Betrag dcs Verlustes wird noch nicht mit 
Genauigkeit angegeben; man schätzt denselben indeß auf 
mindestens 500,000 Pfd. St. Die Verluste, welche 
die verschiedenen Versicherungsgesellschaften durch dies 
Feuer erleiden, werden bis jetzt auf 350,900 Pfd. St. 
angegeben. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 2Zsten September. Oer Dorpatsche Student, Hr. 
Rudolph Iassensky, aus Wilkomir, und Hr. Kaufm. 
Birkenfeldt auS Riga, log. im Hüiel äs 8t. Weiers-
dourß. — Hr. Gutsbes. Iankewitsch auS Schaulen, 
log. im Bökmerschen Hause. 

Den 2 4 s t e n  September. Hr. v. Kleist, nebst Gemahlin, 
aus Leegen, log. b. Oberhofger. Rath v. Kleist^--
Hr. v. Rennhausen aus Riga, und Hr. Partikulier 
Heckstadt aus Neu-Autz, log. im üvtel cle Var8ovis. 

Den 25sten September. Hr. v. Borkowsky aus Lauke-
sehm, und Hr. v. Hahn aus Sack-Pommusch, log. 
im HotsI de IVIoseou. 

K 0 u r s. 
R i g a ,  den 23. September. 

AufAmst.3 6T. n.D.— Cents.holl.Kour.x. 1 R.S.M. 
Auf Amst. 65 T.n.D.— Cts.Holl.Kour.?.! R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.i>.i R.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T. n. D. — Sch. Hb. Bko. x. 1 R. S. M. 
AufHamb.65T.n.D. — Sch.Hb.Bko.x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90T.n.D — Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
AufLond.3 Mon. 377Z Pce.Sterl.x. 1 R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent, i R. S. M. 
6 xLt.InskriptioneninB.A. — R. — K.S.x.!00R.B.A. 
6 xLt. 6itc» in Silber pLt. 

^ 5 xLt. äirc» <Uto isteu.2teSerle 10 7 z ,  1 0 7  

5  x L t .  6 i t o  H t o  3 t e  u . 4 t e  S e r i e  i o 2 z  
4  p L r .  6 i t o  < ü t o  . ,  9 5  

Livlandische Pfandbriefe . . 
6ito Stieglitzische 6ito. . ---

Kurländische ckto kündbare 
6ito auf Termin — 

Ehstlandische Pfandbriefe . . — 
6ilo Stieglitzische 6ito . . — 
I^.ut 6er Lt. ?etsrsk. Han6.»?tA. galten dagellist 

am 1 5. 5sxt«mder 
?o1n. karlial-ObliZstionen Zoo (Zuläen — F. 

6ito 6ito „ 5oo 6itc» 77^ 

(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r  l a u b n  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Oßseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

I^o. 336. 
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M o n d t a g ,  d e n  2 8 «  S e p t e m b e r  1 8 4 2 »  

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  i ? t e n  S e p t e m b e r .  
E d l e  S e l b s t v e r l e u g n u n g .  I m  P f a r r d o r f e  B u r -

zewo (im Wercjaschen Kreise des Gouvernements Moß­
kwa),  dem Grafen Scheremetew gehör ig,  brach am 2gsten 
May dieses Jahres Feuer aus. Eine Bäuerin dieses 
Pfarrdorfes/ Darja Petrow, wollte den ihrer Pflege 
anvertrauten Zögling des Moßkowischcn Erziehungshau-
ses, Michael Ißajew, retten, und ward ein Opfer ih­
rer Menschenliebe. Sie verbrannte nebst dem Kinde. 
A u f  d e n  a l l c r u n t e r t h ä n i g s t e n  B e r i c h t  h a b e n  S .  M .  d e r  
Kaiser Allerhöchst zu befehlen geruht, der nachgeblie­
benen Familie der Amme Petrow, aus den allgemeinen 
Einkünften des Moßkowischen Erziehungshauses 1S0 
R. S. auszahlen zu lassen. 

M o ß k w a .  A u f  A l l e r h ö c h s t e n  B e f e h l  S .  M .  d e s  
Kaisers wird daselbst die dritte Ausstellung russischer 
Manufaktur-Erzeugnisse im Iuly 1843 stattfinden. 

S. M. der König von Schweden und Norwegen ha­
ben geruht, dem Herrn Generalgr/uverneur von Neu­
rußland und Bessarabien Grafen Woronzow den Se« 
raphinen-Orden zu verleihen. Auf die Unterlegung 
hierüber durch den Herrn Vicekanzler haben S. M. 
der Kaiser dem Grafen Woronzow Allergnädigst er­
laubt, diesen schwedischen Orden anzunehmen und zu 
tragen. (St. Petersb. Zeit.) 

M ü n c h e n ,  d e n  k t e n  S e p t e m b e r .  
Im Nachlasse des verstorbenen Architekten Ohlmüller, 

Erbauers der neuen Pfarrkirche der Vorstadt Au, hatte 
sich unter vielen gelungenen Arbeiten des trefflichen Kunst-
lers dcr Entwurf zu einer Ruhmeshalle in gothischem 
Style vorgefunden. Diese Zeichnung, welche der Gegen­
stand vieler Bewunderung ist, hat vor Kurzem, wie man 
erfährt, S. M. der König von-Preussen um die Sum­
me von 2000 Fl. käuflich an sich gebracht. 

P a r i s ,  d e n  i 4 t c n  S e p t e m b e r .  
Ein Mechanikus in Brest, Namens Huan, hat der 

Akademie das Modell eines sehr sinnreichen Apparats 
übersandt, mit dessen Hülfe er allen bisher so häufi­
gen Unfällen auf Eisenbahnen glaubt vorbeugen zu kön­
nen. Das Modell und die Beschreibung sind einer 
besonderen Kommission zur Prüfung übergeben worden. 
Die Erfindung besteht in einer neuen Konstruktion der 
Achsen, so daß dieselben ohne den geringsten Nachtheil 
sür> den Zug zerbrechen können. 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Berlin. In der Beylage No. so5 unserer Spen. 

Zeitung macht ein Artikel mit der Überschrift »Zur 
Beachtung« auf ein wahrhaft allgemein und tiefgesühl« 

tes Uebel, »den unmäßigen Genuß dcs VranntwcinS' 
und auf Abstellung desselben aufmerksam. Dcr Ver­
fasser berührt dieses Thema leider nicht zuerst, unzäh­
lige Broschüren, und die durch edle Menschenfreunde 
und Patrioten häufig gebildeten Mäßigkeitsvereine, ha­
ben auf jenes schreckliche Uebel hingezeigt, und sind lei­
der nur, — so wirksam dieselben auch in Rücksicht 
von Individualitäten seyn mögen, — an der gefahr­
lichen Macht desselben gescheitert. Mit trübem Herzen 
überzeugt sich der Menschenfreund, daß ohne eine größere, 
ja großartige Gemeinwirkung und ohne energische Maß­
regeln, nichts mehr in dieser gefährlichen Sache zu 
thun ist. Ich weiß nicht, ob es wirklich allgemein be­
kannt ist, wie ungeheuer die abscheulichen Folgen die­
ses Uebels sich schon gezeigt haben, und wie sehr ?s 
epidemisch um sich greifend, immerfort noch Opfer an 
Opfer reihend, progressive Vernichtungs-Fortschritte in 
physischer und moralischer Beziehung, unter der Bevöl­
kerung macht?! ich bezweifle, daß es Alleü bekannt ist, 
daß diese Lastcr-Epidcmie auch unter Kindern schon 
eingewurzelt ist, sonst würde die öffentliche Stimme 
lauter dagegen sich erheben, — sonst würden die hohen 
Behörden ernstere Maßregeln dagegen angeordnet haben. 
Ja wahrlich, es ist eine Abhülfe wünschenswert!), — 
sie ist auch dringend nothwendig, wenn nicht die un­
tern Klassen dcr Bevölkerung einer physischen und mo­
ralischen Verdorbenheit entgegen gehen sollen. Dies 
wissen die Meisten, und dies können wir wohl alle gut 
sagen, aber nicht »wodurch wird diesem Uebel radikal 
abgeholfen, ohne die verschiedensten und großen darcin 
verflochtenen Interessen ganz abzuschneiden.* Wenn 
kein Branntwein mehr getrunken werden soll, so muß 
auch keiner mehr fabricirt werden, denn auf die Ent« 
haltsamkeit des Volkes ist in dieser Beziehung einmal 
nicht zu bauen; wenn also weniger Branntwein fabri­
cirt wird, so ist das Uebel einigermaßen gehoben, in 
sofern aber gar kein Branntwein mehr gebrannt wird, 
so ist das Uebel ganz entfernt. Aber wodurch werden 
die Fabrikanten für den verloren gehenden Nutzen 
entschädigt, und wodurch wird das ungeheure, hier­
aus entstehende Deficit der Branntweinbrennsteuer, zur 
Staatskasse ersetzt? Wenn bey einer Reform wie diese, 
wo einem Staatsunglück vorgebeugt wird, so Vieler 
Interessen angegriffen werden müssen, so ist es mit der 
Reform eine sehr kritische Sache, und. dies eben mag 
Schuld seyn, daß bis jetzt noch wenig darin gethan 
worden ist; indeß liegt das Mittel zur Abhülfe nicht 
gar sehr weit, es kommt nur darauf an, es zu crgrei-
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?en. Oer Fabrikant des Branntweins, welcher meistens 
auch wohl Producent des Branntwein-Materials ist, 
wird sich zufriedenstellen, wenn wir ihm ein gleich bil­
liges und ausreichendes Futtersurrogat für den Brannt­
weinspülich nachweisen, es ist ihm wirklich nicht so sehr 
um den Verlust des Gewinnes vom Branntwein, son­
dern in den meisten Fällen lediglich um den Verlust 
des Spülichfutters zu thun, — es wird die kitzlichste 
Seite der Ockonomicen angegriffen. Auch muß dem Land-
wirth Gelegenheit zu einem gleich nützlichen Neben-Er-
werbszweige gegeben werden. Wie willkommen erscheint 
uns nicht hier die im Entstehen begriffene Bierberei-
tung aus Kartoffeln und vor ollen der »Kunstwiesenbau 
und Wiesenkulturen«, welche segensreichen Zwecke ha­
ben die letzteren beyden, bey so reellen natürlichen Mit­
teln, nicht zum Gefolge. Durch den Kunstwiesenbau 
sind auf einzelnen Landgütern die Branntweinbrenne-
reyen schon verdrängt worden, warum sollte dies im 
ganzen Großen zu veranlassen und zu verwirklichen nicht 
möglich seyn! Auf den meisten Landgütern dürften sich 
wohl Gelegenheiten zur Anlage von Kunstwiesen und 
zu Wiesenkulturen darbieten, wenn man die mitunter 
vorkommenden Schwierigkeiten bey Ersteren, und an­
scheinende Unmöglichkeiten, durch Wasserhebemaschinen 
und Vgl. zu beseitigen bestrebt wäre. Genug, es läßt 
sich überall etwas dafür thun; aber cs stellen sich gleich­
wohl häufig noch andere Hindernisse in den Weg, die 
sich willkürlich nicht beseitigen lassen, nämlich: i) Geld­
mangel — denn die Wiesenanlagen verlangen dispo­
nible Kapitalien; 2) die Freyheit dcr uneingeschränk­
testen Benutzung dcr Gewässer. Im crsteren Falle möchte 
ein von Staats wegen gebildeter oder auf Aktien ge­
gründeter Fond, woraus den Bedürfnissen leihweise ge­
nügt, das eine Hinderniß aufheben, im zwcyten Falle, 
geeignete Gesetze, das andere Hinderniß, dabey dürfen 
wir einen Mangel an Mühlen nicht befürchten, dieser 
wird durch Dampf beseitigt. Auf denjenigen Landgü­
tern, wo weder auf diesem noch auf einem anderen 
Wege die Ersetzung des Futters möglich gemacht wer­
den kann, dürfte, nach Maßgabe deS principienmäßig 
nachgewiesenen Futterbedarfs, die Ausübung dcs Bren-
nereybetriebs, biS zu einem festgestellten Umfange und 
unter crhöheter Besteuerung, gestattet seyn. Dies zur 
Grundlage einer radikalen Entfernung jenes Volksla-
stcrs, jenes Staatöunglückes, nehmend, ließe sich der 
großartige Schlag thun, aber cs wird mit einem Schlage 
nicht gleich gethan seyn, es werden Schläge auf Schläge 
erfolgen müssen, weil ein Gewebe von Interessenten, 
über Nationen verbreitet, krampfhaft Hand in Hand 
festgreifend, dieses schreckliche Laster umfangen hält. 

Das Deficit der Branntweinsteuern wird durch die Zin­
sen des oben beregten Kulturfonds theilweise gedeckt, 
und wenn nicht, so hat dies unser Staat als kein Un­
glück zu beklagen, denn ein größeres ist wohl die Ver­
derbtheit der unteren Klassen. Die Branntweinhänd­
ler werden sich befleißigen müssen, dem Volke einen 
unschädlicheren Genuß zu verschaffen, der weniger die 
bekannten »Narrensechser' in Anspruch nimmt. Nur 
mit dem Guten angefangen, cs wird bald zu vollkom­
mener Größe wachsen, zur Aufhülfe der abgeschnitte­
nen Interessen werden bald sich Mittel finden, »denn 
die Notwendigkeit ist die starke Triebfeder alles Be­
strebens." (Berl. Spen. Zeit.) . « , 

Schon vor einiger Zeit erging in den ausländischen 
Blättern die Aufforderung, einem Unternehmen durch 
Aktien-Unterschrift beyzutreten, das in seinen Folgen 
von der höchsten Wichtigkeit werden mußte. Diese Auf­
forderung scheint ohne genügenden Erfolg geblieben zu 
seyn, denn wiederum erblicken wir Herrn L. A. Lein-
bergcr, Mechaniker und Physiker in Nürnberg, Erfin­
d e r  e i n e s  L u f t s c h i f f e s ,  d a s  d u r c h  D a m p f  n a c h  
j e d e r  R i c h t u n g  h i n b e w e g t  w e r d e n  k a n n ,  i n  
der Augsburger Allg. Zeitung, worin er Folgendes be-
kannt macht: 

V o r t h c i l h a f t e s  A n e r b i e t e n .  
Eine so eben abgeschlossene Übereinkunft mit einem 

auswärtigen Staate verpflichtet mich, nach Beendigung 
des Baues meines Luftschiffes mir willkürlicher Leitung, 
sogleich dahin abzureisen. 

Gesonnen deshalb in jedem deutschen Bundesstaate 
vier Personen mit dem Bau und der Leitung eines 
solchen, oder 100 bis 5oo Centner tragbaren Luft­
schiffes bekannt zu machen, damit sie durch Patente 
sich die so überaus vorteilhafte Benützung eines sol­
chen Luftschiffes sichern können, ersuche ich Freunde die­
ser Sache, da nun gerade hier (in Nürnberg) cin sol­
ches Schiff ausgebaut wird, sich an mich kranco zu 
wenden, und Plan, Zeichnung und Beschreibung gegen 
1 Rthlr. (!) zu beziehen. 

Z u  > 4  C e n t n c r  S t e i g -  r e s p .  T r a g k r a f t ,  k o s t e t  e i n  s o l ­
ches Schiff öooo Gulden (circa. Zooo Rub. S.), das 
v i e r  M a n n  l e i c h t  r e g i e r e n  k ö n n e n .  D u r c h  d i e  a r c h i ­
m e d i s c h e ,  m i r  D a m p f k r a f t  b e w e g t e  L u f t ­
s c h r a u b e  k ö n n e n  b e y  r u h i g e m  W e t t e r  t ä g l i c h  i o o  
deutsche Meilen, und mit schnellem günstigem Winde 
selbst bis 200 Meilen gemacht werden, auch die will­
kürlichste Steigung und Niederlassung steht zu Gebote. 
Die Füllung kostet kaum 100 Gulden (circa 60 R. S.) 
und jede Gefahr ist vorsorglich beseitigt. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostsceprovinzen. Regierungs - Rath A. Beitler. 

«0. ZS7. 

/ 
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79. Donnerstag, den 1. Oktober 1842  ̂

St. Petersburg, den -2stcn September. 
R e i s e  S .  M .  d c s  K a i s e r s .  

S .  M .  d e r  K a i s e r  g e r u h t e n ,  w a h r e n d  H ö c h s t i h r e s  
Aufenthaltes in dcr Stadt Tschugujcw, am iiten Sep­
tember, um 12 Uhr Mittags, nach gehaltenem Gebet 
in der Kathedrale, das Hospital des 6ten Bezirks der 
Ukraineschen Militaransiedlung., die steinerne Reitbahn 
und die Stalle des Tschugujewschcn Ulanenregiments, 
das Militär-Arbcitcrbataillon No. 4/ die Kornmaga« 
zine, das Depot unantastbarer Vorräthe, die Schule 
dcr Artillcriekantonisten, die landwirthschaftliche Schule 
und daS Haus dcs KorpSstabcS in Augenschein zu neh« 
wen. An demselben Tage um 5 Uhr Nachmittags ge­
ruhten Se. Majestät, auf dem Pallastplatze ein Exer-
citium mit dcn Kantonisten dcr Kürassier- und Ulanen-
regimenter, so wie der Artillcricbrigadc, anzustellen, und 
war mi t  selb igen vol lkommen zufr ieden.  — Am i2ten, 
u m  I i  U h r  M o r g e n s ,  g e r u h t e n  S .  M .  d e r  K a i s e r  
eine Revue dcs isten Reserve-Kavalleriekorps, nebst 
der damit verbundenen 6ten leichten Kavalleriedivision, 
und dcr zu selbigen gehörenden Artillerie und Train, 
auf dem Exercierplatze bey der Sslobode Malinowka 
abzuhalten, fanden selbige in einer musterhaft ausge­
zeichneten und in allen Beziehungen vorzüglichen Ord­
nung und Einrichtung, und bezeugten Höchstdero voll« 
kommene Erkenntlichkeit den Chefs dieser Truppen. An 
demselben Tage, um 5 Uhr Nachmittags, hielten Se. 
Majestät eine Revüe über die Junker auf dem Pal« 
lastplatze. — Am iZten September, um ic> Uhr Mor­
gans, geruhten S. M. der Kaiser/dem Feldgottes« 
dicnste auf dcm Exercierplatze bey dcr Sslobode Koro« 
botschkina beyzuwohnen, wo rings um das Betpult das 
iste Reserve-Kavalleriekorps und die 6te leichte Kaval« 
keriedivision, nebst deren Artillerie, aufgestellt waren. 
Hierauf geruhten S e. Majestät, mit den genannten 
Truppen ein Linien-Exercitium anzustellen, womit Höchst­
sie vollkommen zufrieden waren. Um 4 Uhr, zur Mit« 
tagStafel S. M. des Kaisers, waren alle Herren Ge­
nerale und Regimentskommandeurs eingeladen. Nach« 
mittags nahmen S e. Majestät auf dcm Pallastplatze 
die zu den 4 Bezirken der Ukraineschen Militäransiede-
lung gehörenden Spritzenkommandos in Augenschein. 
Am i4ten stellten S. M. der Kaiser mit dcm isten 
Reserve»Kavalleriekorps und dcr mit selbigem vcrbun« 
denen leichten Kavalleriedivision, nebst deren Artillerie, 

ein Manöver an und geruhten dann nach Charkow ab­
zureisen, wo Se. Majestät an demselben Tage um 
5 Uhr Nachmittags in vollkommenem Wohlseyn anka­
men. — S. M. derKaiser geruhten, während Höchst-
ihres Aufenthaltes in Charkow, am iSten September 
das Kaiserliche Institut adelicher Fraulein in Augen­
schein zu nehmen, dann auf dcm Michaelsplatze daS 
Bataillon der innern Wache zu mustern, hierauf durch 
einige Straßen zu fahren und dann die Kaiserliche Uni­
versität und das erste Gouvernements« Gnmnasium mir 
einem Besuche zu beehren. Um ein Viertel auf 1 Uhr 
verließen Se. Majestät Charkow und geruhten, an 
demselben Tage um 8 Uhr Abends wohlbehalten in 
Poltawa anzukommen. 

* 

S. M .  d c r  K a i s e r  h a b e n  a m  2 7 s t e n  A u g u s t  d a s  
Reglement übe? ein besonderes Auditoriat bey dcr Ober­
verwaltung der Wegekommunikationen und öffentlichen 
Bauten Allerhöchst zu bestätigen geruht. Dieses Audi­
toriat wird zur Revision und Entscheidung von Ge­
richts' und Untersuchungssachcn über Militärpersonen 
vom KorpS dcr Ingenieure der Wegekommunikationen 
und zu demselben gehörigen Militärkommandos errichter. 

S .  M .  d c r  K a i s e r  h a b e n  i n  F o l g e  d e r  U r l a u b s ­
reife des Direktors des Ockonomie- und Rechnungsde-
partements deÄ Ministeriums dcs Auswärtigen, wirkl. 
Staatsrath Grafen Borch, Allerhöchst zu befehlen ge­
ruht, die temporäre Verwaltung dieses Departements 
dcm Direktor dcs Departements der inneren Beziehun­
gen, Geheimerath Polenow, zu übertragen. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  Z t e n  A u g u s t  d c n  
Chef dcr Gendarmen, Generaladjutanten, General der 
Kavallerie Grafen Benckendorff, Allergnädigsr zum 
Mitglied dcS Komite's für die Angelegenheiten Trans« 
kaukasienS, mit Verkleidung desselben in allen von ihm 
bekleideten Acmtcrn, zu ernennen geruht. 

St. Petersburg, den 2Zsten September. 
A l l e r h ö c h s t e  T a g e s b e f e h l e .  V o m  6 r e n  S e p ­

tember. Der in dcr Artillerie stehende Generalmajor 
Wessel wird zum Mitglied des Komite'S für das Ar-
tillcriewescn ernannt. — Vom gten September. S. K. 
H .  d e r  G r o ß f ü r s t  K o n s t a n t i n  N i k o l a j e ,  
witsch wird zum Chef des Kargopol'schcn Dragoner-
regiments ernannt, welches »Dragonerregiment S. K. 
H .  d c s  G r o ß f ü r s t e n  K o n s t a n t i n  N i k o l a j e -



398 
w i t s c h '  b e i ß e n  s o l l .  O e r  K o m m a n d a n t  v o n  S s e w a «  
stopol, Generallieutcnant Baron Rosen 3., wird auf 
seine Bitte dieses AmteS entlassen, und der Armee zu­
gezählt. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  s 4 s t e n  S e p t e m b e r .  
A l l e r h ö c h s t e  V e r o r d n u n g e n .  D a  d i e  A u s b e u t e  

von Gold im Ienißeißkischen Kreise des Gouvernements 
Ienißcißk mit jedem Jahre zunimmt, und in diesem 
Sommer auf daS Doppelte gestiegen ist, so ist auf Al­
lerhöchst bestätigten Beschluß des Ministerkomite'S, in 
Folge der Vorstellung des Herrn Finanzministers, zur 
Beaufsichtigung der Goldausbeute durch Privatpersonen, 
noch ein besonderer Beysitzer in dem Ienißeißkischen 
Bezirke angestellt worden. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n ,  a u f  U n t e r l e g u n g  d e S  
Herrn Ministers des Innern, am 2?sten August Aller­
höchst zu befehlen geruht, in dem Departement zur An­
schaffung von Kronmedikamenten einen Viccdirekror an­
zustellen, welcher in der allgemeinen Sitzung dieses De­
partements den ersten Platz nach dem Direktor dessel­
ben einnehmen und ein mit den Vieedirektoren der 
übrigen Departements gleiches Gehalt beziehen soll. 

A l l e r h ö c h s t e  V e r o r d n u n g e n  i m  R e s s o r t  
des Ministeriums der Volksaufklä ru ng, May 
, 8 4 2 .  —  t )  V e r l ä n g e r u n g  d e s  f ü r  d e n  O r .  S c h n e i ­
der nachgesuchten Urlaubs — »2ten May. (Derselbe 
ist nämlich von der Dorpatschen Universität inS Aus­
land geschickt, um sich dort in der Vetcrinarkunde zu 
vervollkommnen. Sein dortiger Aufenthalt ist bis zum 
September d. I. verlängert worden.) — 2) Absenkung 
cineS Studenten der St. Petersburger Universität inS 
Ausland, um sich dort in der Agronomie zu vervoll­
kommnen und dann daS Katheder für Landwirthschaft an 
der Charkower Universität einzunehmen (,9ten May).— 
3) Erlaubniß zu einer Reise inS Ausland für dcn aus­
serordentlichen Professor der St. Wladimir-Universität, 
Doktor der Medicin Karawajew, um dort bis zum 
2 2sten Iuly 184Z zu verweilen, und sich in Deutsch­
land, Frankreich und England in der Chirurgie zu ver­
vollkommnen. 

Oer Herr Gesandte S. M. des Königs von Preus­
sen bey dem Kaiserlichen Hofe hat im Namen sei­
nes Monarchen der Kaiserlichen menschenliebenden 
Gesellschaft die Summe von 9000 R. Ass. Übermacht, 
welche S. M. dcr König sür die Armen in St. Pe­
tersburg bestimmt hat. Durch dieses Zeichen der Mu-
mficcnz Sr. Majestät von tiefer und ehrfurchtsvoller 
Dankbarkeit durchdrungen, hat daS Konseil der Gesell­
schaft die nöthigen Maßregeln ergriffen, um die wohl-
thätigen Absichten des erhabenen Gebers auszuführen, 
und hält eS für seine Pflicht, diese Wohlthat S. M. 
dcs Königs von Preussen zur Kunde deS Publikums 
zu bringen. (St. PeterSb. Zeit.) 

V o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom Listen September. 

Der zum Fürsten Serbiens gewählte Nachkomme 
Czerny Georg'S, Alexander Pctrowitsch Czerny, ist des­
sen zwcyter im Jahre 1806 geborener Sohn; er er­
hielt in Rußland, wo auch seine Mutter mit einer an­
sehnlichen Pension lebte, seine Erziehung und war seit 
der Thronbesteigung deS Fürsten Michael dessen Adju­
tant. Oer Ncugcwählte ist 36 Jahre alt. 

Oer alte Wutschitsch (Wucsics), der gegen die weni­
gen Anhänger des Fürsten Michael gezogen war, ist 
nach Belgrad bereits zurückgekehrt. Man hat noch 
nichts Gewisses über die Ergebnisse seines ZugeS er­
fahren; in Semlin besorgt man, daß die Bande deS 
Mitschitsch zersprengt worden sey, da in Belgrad An­
stalten zu der Feyer eines neuen Sieges getroffen wer» 
dcn sollen. Thatsache ist, daß Wutschitsch nicht alle 
Truppen nach Belgrad zurückgebracht, die ihn bey sei­
nem Abgange begleitet hatten. Daraus schließen nun 
die Optimisten in dem Gefolge deS Fürsten Michael, 
daß Wutschitsch geschlagen worden sey und einen Theil 
seiner Mannschaft im Gefecht eingebüßt habe, eine 
Meinung, die wenig Eingang findet. Die Meisten 
glauben, daß bey Annäherung der Truppen der pro­
visorischen Regierung die wenige Mannschaft, die der 
Fahne des Mitschitsch folgte, sich zerstreut und Wutschitsch 
einen Theil seiner Soldaten zu ihrer Verfolgung zurück« 
gelassen habe. — So eben erfährt man, daß der alte 
'Protopop von Schabacz auf Befehl der provisorischen 
Regierung verhaftet worden. 

B e l g r a d ,  d e n  2 ?sten September. 
Der auf Befehl der provisorischen serbischen Regie­

rung arretirte Protopop ist ein alter Mann, von dem 
behauptet wird, er sey der Stifter einer heimlichen 
Ligue von serbischen Geistlichen. Die herrschende Par-
tcy in Belgrad beschuldigt ihn des Landesverraths, ob 
mit Grund oder nicht, wird sich in der Folge zeigen. 
Im Allgemeinen ist die serbische Geistlichkeit dem Für­
sten Michael sehr ergeben und sieht die erfolgten Ver­
änderungen mit ungünstigem Auge. Im Volke selbst 
regt sich übrigens ein früher nicht gekanntes Gefühl 
für seine Selbstständigkeit; es würde sich eben so we­
nig der Herrschaft eines christlichen Volkes freywillig 
unterwerfen, als es das ^türkische Joch mehr zu ertra­
gen vermöchte. Die beyden Ressawatz (Vater und Sohn) 
sind in Belgrad gleich nach dem Einzug der Insurgen­
ten auS ihrer Haft entlassen worden. Sie haben sich 
Beyde an die neue Regierung angeschlossen, was um 
so mehr Aufsehen erregt, als sie von jeher für Anhän­
ger des alten Milosch angeschen wurden. Sie sollen 
gegen 200,000 Fl., welche sie von letzterem zur Ver­
wirklichung seiner Aussichten auf die Wiedererlangung 
des serbischen ThroneS erhal ten,  dcm Wutschi tsch über­



399 
geben haben, der seinerseits, wie es heißt, diese nicht 
unbedeutende Summe zur Deckung der Landesbedürf­
nisse b.stimmte. Der an allem unschuldige Fürst Mi­
chael verdankt daher sein gegenwärtiges Unglück dcn 
Umtrieben seines Vaters und den Ranken seiner Mut­
ter zugleich. — Ueber Mitschitsch und seine Bande ver­
nimmt man nichts Zuverlässiges, doch verlautet, daß 
derselbe mit Geld versehen sey und seine Leute ordent­
lich bezahlt werden. 

Ein auf ausserordentlichem Wege eben eintreffendes 
Schreiben bringt die Nachricht, daß die Pforte die 
Grundlagen deS von den Mächten zur Paeisikation deS 
Libanons vorgeschlagenen PlanS verworfen und ihrer­
seits den Dorschlag der Ernennung eineS türkischen 
Gouverneurs mit zwey ebenfalls türkischen Unterchefs 
für die Drusen und Maroniten gemacht habe. Die 
Repräsentanten der Machte haben gegen diesen Vor­
schlag protestirt. 

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  1 4 t e n  S e p t e m b e r .  
Die Truppensendungen nach dem Norden werden eifrig 

fortgesetzt; eS sind in dcn letzten Tagen mehrere De-
taschements Infanterie nach Monastir und Skutari aus 
Rumelien abgegangen, so wie zahlreiche Kavallerie- und 
Infanterieabtheilungen nach Sophia und Widdin und 
nach Zwornik in Bosnien. 

A l e x a n d r i a ,  d e n  6 t e n  S e p t e m b e r .  
Die französische Flotte liegt noch immer vor Beyrut 

vor Anker. Zwey englische Fahrzeuge haben sich zu 
ihr gesellt. Oer Pascha ist sehr vergnügt über seine 
StandeScrhöhung. Sarim Pascha wird ihm die neue 
Auszeichnung überbringen. Oer Pascha will eine Spa­
zierfahrt zur See machen. 

L i s s a b o n ,  d e n  i g t e n  S e p t e m b e r .  
Die schon seit einiger Zeit erwartete Veränderung 

im Ministerium hat nun stattgefunden. Die Herren 
Campelo und Mello haben sich zurückgezogen, und ihre 
Stellen sind von den Herren Falcao und Souza Aze-
vedo eingenommen worden. DaS Portefeuille der aus­
wärtigen Angelegenheiten hat Herr Gomez de Castro 
erhalten, und da er jetzt abwesend ist, so wird eS in« 
terimistisch vom Herzoge von Terccira verwaltet wer­
den, der nebst Costa Cabral und Baron Tojal im Mi, 
nisterium verbleibt. DaS neu zusammengesetzte Kabi­
net besteht also auS folgenden Bestandtheilen: Kriegs, 
departcment, Herzog von Terccira; Inneres, Costa Ca­
bral; Finanzen, Baron Tojal; Marine (interimistisch), 
Falcao für Campelo; Justiz, Souza Azevedo für Mello; 
auswärtige Angelegenheiten, Gomez de Castro. 

M a d r i d ,  d e n  1 7 t e n  S e p t e m b e r .  
Der Infant Don FranciSko de Paula hat um die 

Erlaubnis nachgesucht, mit seiner Familie den Winter 
in Sevilla zuzubringen; da der Regent hierauf nicht 
einzugehen geneigt seyn soll, so wird der Infant, wie 

es heißt, sich nach Italien begeben. Der Ankauf des 
Journals Lco 6el Lomercio durch den Agenten des 
Infanten scheint daS Mißtrauen der Regierung erregt 
und den Regenten bestimmt zu haben, sich dieses un­
bequemen Gastes, und namentlich der Infantin Dona 
Carlota, die mit einer Partey der Unzufriedenen Ver­
bindungen unterhält, zu entledigen. 

Herr Tainski, ehemaliger Officier dcr polnischen Ar­
mee, ist mit Depcschen des französischen Ministeriums 
hier eingetroffen und wird sich, wie es heißt, etwa 
vierzehn Tage hier aufhalten, um sich dann nach Lis­
sabon zu verfügen. 

P a r i s ,  d e n  2 2 s t c n  S e p t e m b e r .  
Aus Gibraltar wird geschrieben, daß der amerikani­

sche Kommodore Morgan, welcher am Zisten August 
nach Tanger abgesegelt war, um Gcnugthuung für die 
seinen Mitbürgern widerfahrenen Mißhandlungen zu ver­
langen, am öten d. M. unvcrrichteter Sache wieder in 
den Hafen von Gibraltar eingelaufen ist. Der Pascha 
von Tanger, der sich gegen die Franzosen so geschmei­
dig gezeigt, hat den Amerikanern nicht das kleinste Zu-
gestandniß machen wollen, und der Kommodore Mor­
gan hat sich daher mit seinen Reklamationen zunächst 
direkt an den Kaiser von Marokko wenden zu müssen 
geglaubt, dessen Antwort er in Gibraltar abwarten 
will. So lauteten wenigstens die bey seiner unerwar­
tet schnellen Wiederankunft verbreiteten Gerüchte. 

P a r i s ,  d e n  2 8 s t e n  S e p t e m b e r .  
Der hiesige englische Botschafter, Lord Coniley, er­

hielt gestern durch einen ausserordentlichen Kourier die 
Nachricht von dem Tode seines ältesten Bruders, des 
Marquis von Wellesley. Man glaubt, daß der Bot­
schafter, in Folge dieser Nachricht, auf einige Zeit 
nach England gehen wird. 

P a r i s ,  d e n  2 g s t e n  S e p t e m b e r .  
Die ministeriellen Blätter- beobachten Stillschweigen 

über die neuesten Nachrichten aus Afrika, die nicht 
ganz günstig für die französische Armee lauten. Indeß 
scheinen heute aus Algier eingegangene Briefe jene 
Nachrichten zu bestätigen. 

B r ü s s e l ,  d e n  2 g s t e n  S e p t e m b e r .  
Der König hat gestern den Gesandten der Königin 

von Spanien, Herrn von Olozaga, in einer besonderen 
Audienz empfangen und die Beglaubigungsschreiben des­
selben entgegengenommen. 

A u s  d e m  H a a g ,  v o m  i s t e n  O k t o b e r .  
Der Erbgroßherzog von Sachsen-Weimar ist gestern 

Abend hier eingetroffen. Die Vermählung Höckstdessel-
ben mit der Prinzessin Sophie der Niederlande wird 
am Sonnabend, den 8ten d. M., stattfinden. 

W i e n ,  d e n  zgsten September. 
Se. Kaiserl. Hoheit der Herzog von Leuchtenberg und 

und Höchstdero Gemahlin werden am 4ten Oktober 
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Wien verlassen und sich nach Salzburg begeben, von 
wo auS Se. Kaiserl. Hoheit dcr Herzog München be« 
sucht, um daselbst dcn Feycrlichkeiten, die aus Veran­
lassung dcr bevorstehenden Vermahlung Sr. Äönigl. Ho­
heit des Kronprinzen von Bayern statthaben werden, 
beyzuwohnen, während Ihre Kaiserl. Hoheit die Reise 
nach Italien fortsetzen wird. Am 26sten d. M. haben 
Ihre Kaiserl. Hoheiten einem Feste beygewohnt, welches 
Se. Kaiserl. Hoheit der Erzherzog Karl den hohen Gä­
sten zu Ehren in der Weilburg nächst Baden gegeben 
hat. Vorgestern hatte das l'KeZtrs xarö in Schön­
brunn statt/ wobey Fanny Elslcr tanzte. In dcm Zug 
der Allerhöchsten Herrschaften in das Theater bemerkte 
man zuerst Se. Majestät dcn Kaiser mit Ihrer Kaiserl. 
Hoheit der Herzogin von Leuchtenberg, Se. Kaiserl. 
Hoheit den Herzog von Leuchtcnberg mit Ihrer Maje, 
stät der Kaiserin. Heute findet ein g?oßcs Diner in 
der kaiserlichen Burg, morgen ein Fest im kaiserlichen 
Lustschloß Laxcnburg statt. 

P a d u a ,  d e n  l ö t e n  S e p t e m b e r .  
Gestern hat hier die erste Sitzung des hier versam­

melten italienischen Gelehrtenkongresscs stattgefunden. 
Der Präsident, Graf Cittadella Vigodarzere, eröffnete 
dieselbe in der Aula der Universität durch eine Rede, 
wonächst der Fürst Karls Bonaparte darauf antrug, 
dcm Magistrate der Stadt Padua für dessen treffliche 
Vorbereitungen zur Ausnahme der 'Versammlung den 
Dank derselben zu sagen. 

B e r l i n ,  d e n  Z t e n  O k t o b e r .  
Ihre Majestäten dxr König und die Königin sind 

von dcr Reise auS Ncuchatcl zurückgekehrt. 

Berlin, .den 6ten Oktober. 
Gestern fand die hohe Vermählungsfeyer I. K. H. 

dcr Prinzessin Marie, Tochter S. K. H. des Prinzen 
Wilhelm von Preussen, mit S. K. H. dem Kronprin­
zen von Bayern, Höchstdessen Stelle S. K. H. der 
Prinz von Preussen vertraten/ im königlichen Schlosse 
allhier statt. 

B e r l i n ,  d e n  8 t e n  O k t o b e r .  
Ihre Königl. Hoheiten die Kronprinzessin von Bayern 

und der Prinz und die Prinzessin Wilhelm sind nach 
München abgereist. 

S t u t t g a r t ,  d e n  2 Z s t e n  S e p t e m b e r .  
Die Versammlung dcr deutschen Land' und Forst-

wirthe hat in ihrer heutigen Sitzung Altenburg alS 
Versammlungsort für das nächste Jahr und den Ge-
hl,imenrath von Wüstemann dort zum ersten, dcn Or. 
Crusius in Leipzig zum zweyten Vorstande gewählt. 

L o n d o n ,  d e n  2 4 s t i n  S e p t e m b e r .  
In Windsor sind in den letzten Tagen eine Anzahl 

..von vornehmen Gästen eingetroffen, welche Einladun­
gen von Ihrer Majestät empfangen haben. Es befan« 
den sich unter ihnen der Erzherzog Friedrich von Oester» 
reich, der Erbgroßherzog von Mecklenburg - Strelitz, der 
Fürst und die Fürstin Lichtenstein und der Fürst Ester-
hazy. Der Erzherzog Friedrich musterte gestern früh 
im großen Park zu Windsor das 2tc Leibgarderegimcnr, 
Abends war großes Diner in der Waterloogallcrie des 
Windsor-Schlosses. Heute oder am Mondtag wird die 
Königin eine Geheimerathsversammlung halten, in wel­
cher die.weitere Prorogation des Parlaments beschlos, 
sen werden soll. 

L o n d o n ,  d e n  2 7 s t e n  S e p t e m b e r .  
Oer französische Botschafter, Graf St. Aulaire, traf 

gestern in Oover ein und setzte nach kurzem Aufenthalt 
seine Reise nach London fort. 

L o n d o n ,  d e n  i s t e n  O k t o b e r .  
Am Mittwoch Mittags begab sich der Lord-Mayor, 

in Begleitung des City-Remembrancer und anderer städ« 
tischer Beamten, in vollem Staat nach der Wohnung 
des preussischen Gesandten, um demselben den von der 
Londoner Korporation votirten Beschluß zu überreichen, 
wodurch S. M. dem Könige von Preussen da» Bür­
gerrecht der Stadt London verliehen wird. 

(Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 26sten September. Hr. Koll. Rath v. Ertzdorff aus 
Grünwald, Hr. v. Fircks, nebst zwey Söhnen, auS 
Sturhoff, Hr. Kand. Rosenberger auS Ringen» Hr. 
Partikulier Köhl und Hr. Kaufmann Hopfenhaus auS 
Riga, log. im Hotel lle Vsrsovis. --- Hr. Rath Jung 
und Hr. Kaufm. Schubert aus Riga, log. b. Zehr. 

Den 27sten September. Hr. v. Hahn aus Schillings-
Pommusch, log. b. Bartelsen. 

Den 28sten September. Hr. Graf v. Lautree aus Marti­
nischeck, log. im Hotel Lt. ?etersl>ourA. Hr. 
v. Sacken aus Kreutzburg, log. b. Schmitcndorff. — 
Hr. Hofrath Fürst Golitzin aus St. Petersburg, Hr. 
Bar. v. Rönne aus Neu-Sahten, Hr. Graf v. Bose, 
die Hr.Kaufl.Barklai de Tolly und Leontjeff aus Riga, 
log. b. Zehr. 

Den 2gsten September. Hr. Kaufm. Seiler, nebst Fa­
milie, vom Auslande, Hr. Forstkand. Klassohn auS 
Grünhoff, Mad. Schildwach aus Libau, und Dcmois. 
Blagoff aus Riga, log. im klotsl 6s Vsrsovis. — Hx. 
v. d. Ropp aus Riga, log. im Hotel Moscou. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen dcr Civiloberverwaltung dcr Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

7>c>. Z4Z. 



i l i t s u t s r h e  T e i t u i r g .  

I<?o. 80. Mondtag, den 5. Oktober 1842, 

St. Petersburg, den Lösten September. 
R e i s e  S .  M .  d e s  K a i s e r s .  

Bey der Ankunft in Poltawa um 9 Uhr Morgens 
a m  l ö t e n  S e p t e m b e r  g e r u h t e n  S .  M .  d e r  K a i s e r ,  
sich unmittelbar zur Kathedrale zu begeben, und wur­
den dort von dem Eparchial-Bischof Gideon mit dem 
Kreuze und dem Weihwasser empfangen. Nach kurzem 
Gottesdienste nahmen Se. Majestät die Stelle in 
A u g e n s c h e i n ,  w o  K a i s e r  P e t e r  d e r  E r s t e ,  n a c h  
dem Siege über die Schweden, dem Allmachtigen Sein 
Dankgebet darbrachte, und wo die alte Kirche des 
nicht von Menschenhand gebildeten Heilandbildes steht; 
darauf beehrten S e. Majestät das Institut adelicher 
Fraulein mit einem Besuche, und bezeugten der Di­
rektrice dieser Anstalt, für die ausgezeichnete Ordnung 
in derselben, Höchstdero Wohlgefallen. Darauf bega-
den sich Se. Majestät, zum ersten Male seit dessen 
Eröffnung, in das Peter-Kadettenkorps zu Pvltawa, 
dessen ausgezeichnete Ordnung und Einrichtung die 
Aeusserung der vollkommenen Allerhöchsten Zufrieden­
h e i t  g e w a n n .  D a r a u f  b e g a b e n  s i c h  S  e .  M a j e s t ä t  
aus den Platz vor dem Korps, wo die Kadetten in 
einer Kolonne aufgestellt waren. Als die Kadetten vor 
dem Monument Peter's I. vorüber zogen, geruhten 
S. M. der Kaiser, sich selbst an deren Flanke zu 
s t e l l e n .  G e g e n  1 2  U h r  b e s u c h t e  S .  M .  d e r  K a i s e r  
daS GouvernementS-Gymnasium und die bey demsel­
ben befindliche adeliche Pension. — An demselben Tage 
u m  I i  U h r  i n  d e r  N a c h t  g e r u h t e n  S e .  M a j e s t ä t ,  
Poltawa zu verlassen und kamen am i7ten September 
um 2 Uhr Nachmittags in vollkommenem Wohlseyn in 
Jelißawetgrad an. — S. M. der Kaiser besichtigten, 
wahrend Höchstihres Aufenthaltes in Jelißawetgrad, am 
-?ten September um 4 Uhr Nachmittags das Lager 
der zweyten Kürassierdivision, hielten hierauf, an der 
rechten Flanke des Lagers, eine Revue der Kantonisten 
auS den Regimentern des sten Reservs-KavalleriekorpL 
und waren mit denselben zufrieden. — Am i8ten um 
22 Uhr Mittags geruhten Se. Majestät über das 
2te Reserve-Kavalleriekorps, die erste leichte Kavallerie­
division mit deren Artillerie und über die Heyden rei­
tenden donischen Artilleriebatterien Nrs. 8 und 9, nebst 
deren Gepäck, eine Revue zu halten. Am i9ten um 
21 Uhr Morgens geruhten S e. Majestät, mit die­
sen Truppen ein Linien >Exercitium anzustellen und wa-' 

ren zufrieden. Um 4 Uhr Nachmittags waren z4ir Ta­
fel Sr. Majestät alle Herren Generale und Regi­
mentskommandeurs eingeladen. Nach der Tafel geruh­
ten Se. Majestät die zu Offfcieren vorgestellten Jun­
ker jener Truppen, und darauf die zur Kompsetirung 
der Gardekavollerie bestimmten Gemeinen zu mustern. 
Am 2°sten September um 9 Uhr Morgens geruhten 
S. M. der Kaiser, dem Feldgottesdienste vor den 
Truppen des 2ten Reserve - Kavalleriekorps, der isten 
leichten Kavalleriedivision ncbst deren Artillerie und der 
Heyden reitenden donischen Artilleriebatterien Nrs. L 
und 9 beyzuwohnen, und darauf mit den genannten 
Truppen ein Manöver anzustellen, mit welchem Hcchst-
sie zufrieden zu seyn geruhten. Darauf reisten S e. 
Majestät nach Wosncßenßk ab, wo Höchstdieselben, 
in vollkommenem Wohlseyn, um ii Uhr Abends ein­
trafen. 

St. Petersburg, den 27sten September. 
A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l  v o m  i s t e n  S e p ­

t e m b e r .  I .  K .  H .  d i e  C a s a r e n ?  n a  u n d  G r o ß f ü r ­
stin Maria Alerandrowna wird zum Chef des 
Pßkowischen Kürassicrregiments ernannt, welches, Kü­
rassierregiment 2. K. H. der Cäsarewnc, heißen soll. 

(St. Petersb. Zeit.) 
D o n  d e r  s e r b i s c h e n  G r ä n z e ,  

vom 2 5sten September. 
Nachrichten aus Belgrad zufolge ist der von Mit-

schitsch gemachte Versuch, Serbien zu Gunsten des 
abgesetzten Fürsten Michael aufzuwiegeln, gänzlich miß­
lungen. Bey Annäherung der Truppen der provisori­
schen Regierung zog sich Mitschitsch mit seiner gerin­
gen Mannschaft zurück, und nachdem sich Wutschitsch 
mir dem türkischen Obersten, von dem er begleitet war, 
von der Lage der Dinge unterrichtet hatte, kehrten 
Beyde unter Zurücklassung einiger Abteilungen zur 
Verfolgung jener wenigen AnHanger Michael's nach 
Belgrad zurück. Die Kmeten, welche sich an Mitschitsch 
angeschlossen hatten, zerstreuten sich zum Theil und 
kehrten an ihren Heerd zurück oder gingen zu den Re-
gierungstruppen über. Mitschitsch selbst scheint, von 
Allen verlassen, sich in die Gebirge oder in irgend ein 
angranzendes Land geflüchtet zu haben. Nicht nur 
eine ziemliche Zahl von griechischen Geistlichen, sondern 
auch einige Distriktschefs sollen in die Unternehmung 
des Mitschitsch verflochten seyn. Die provisorische Re-
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gicrung hat daher mehrere dieser Distriktsvorsteher ab­
gesetzt. Vis jetzt erhielten die Nahien von Schabacz, 
Semendria, Poscharewatz, Valjevo und Uschize neue 
Natschalnis (Distriktsvorsteher). Man sieht in Belgrad 
noch mehreren Veränderungen im Administrationsperso­
nal entgegen. 

K  o  n  s t  a  n  t i  n  o  p  e l ,  d e n  - z i s t c n  S e p t e m b e r .  
Die Pforte hat an die hiesigen fremden Gesandt­

schaften ein Cirkular-Memorandum gerichtet, worin sie 
dieselben ersucht, ihren respekliven Nationalen bekannt 
zu machen, daß, in Folge der zwischen der ottomani-
schen Regierung und Persien obwaltenden Differenzen, 
die Straßen nicht mehr die frühere Sicherheit darbie­
ten, und daß sie aus diesem Grunde durchaus nicht 
für die Verluste und Beschädigungen haften könne, 
welche die Waaren bey ihrem Transporte an die Grande 
erleiden dürften. 

Am i5ten d. M. hat der bekannte Sami Pascha mit 
dem Sohne des Scherifs von Mekka diese Hauptstadt 
verlassen, um sich auf dem Oampfboot »Reschid' nach 
Alexandrien zu begeben. Ausser denselben befindet sich 
auch eine große Anzahl Muselmännischer Pilger am 
Bord, welche nach den heiligen Städten zu wallfahr­
ten beabsichtigen. 

Der dänische Ministerresident, Freyherr Hübsch von 
Großthal, hat unlängst dem ortomanischen Minister der 
auswärtigen Angelegenheiten sechs mit Brillanten ver­
zierte Tabatieren überreicht, die der dänische Hof für 
die beym Abschluß seines Handelstraktats mit der Pforte 
betheiligten Beamten und Würdenträger bestimmt hat. » 

Athen, den »2ten September. 
Am 2ten d. M. verschied nach kurzem Krankenlager 

dahier KyrilloS, Bischof-Metropolit von Argolis und 
Präsident der Synode des Königreichs. Sein Tod 
wurde der Hauptjladt durch das Anschlagen an allen 
Glocken der Kirchen mitgetheilt. Man beeilte sich, dem 
Verstorbenen im Hause noch einmal seine letzte Ehr« 
furcht zu bezeigen. Der todte Bischof saß dort in sei­
nem Lehnstuhl mit seiner prachtvollen kirchlichen Klei­
dung angethan, die Mitra auf dem Haupt und das 
Evangelium in den Händen, das blasse Antlitz vom 
ehrwürdigen Bart beschattet. Viele Gläubige küßten 
dem todten Prälaten die kalte Hand und warfen sich 
vor ihm auf die Kniee. Am 3ten Morgens nach 8 Uhr 
fand die feyerliche Beerdigung statt. Die Garnison 
erwartete den Zug vor der Irenenkirche. Die Leiche 
des Präsidenten der heiligen Synode wurde, ganz so 
wie sie im Hause ausgestellt gewesen, auf einem Lehn, 
stuhl durch Geistliche nach der Kirche getragen; nach 
dem Todtenamte hielt der ehrwürdige Vambos die Trauer­
rede. Dann verfügte sich der Zug inmitten der Trup­
pen der Garnison nach einem unweit der Stadt gele­
genen Kloster, wo man die hohen Würdenträger der 

Kirche zu beerdigen pflegt. In ein großes Grab ge­
senkt, verschwand der noch immer in seinem Lehnstuhl 
sitzende Bischof vor den Augen der Tausende, die her-
bcygeströmt waren, den vielverehrten Mann zum letzten 
Male zu schauen. Der Bischof von Euböa, Neophy-
tos, wurde zum Präsidenten der Synode an die Stelle 
des Verstorbenen ernannt. 

^  M a d r i d ,  d e n  i g t e n  S e p t e m b e r .  
Man schreibt aus Mahon, daß die Auswanderung 

von dort nach Algier auf beunruhigende Weise zunimmt. 
Es ist hier --ein neues politisches und religiöses Jour­

nal, «I l'rono, erschienen, welches in seinem Programm 
erklärt, daß es die Monarchie wieder so überwiegend, 
wie unter Philipp II-, und so aufgeklart, wie unter 
Karl III., zu sehen wünsche. 

M a d r i d ,  d e n  2 o s t e n  S e p t e m b e r .  
Die (Zsceia von heute enthält Folgendes: 
»Vorgestern, den i8ten, wurde der Herr Baron von 

GrovestinS, Geschäftsträger des Königs der Niederlande 
bey Ihrer Majestät der Königin, von dem Regenten 
des Reiches empfangen und überreichte Sr. Hoheit die 
Jnsignien des Großkreuzes des königlichen und groß-
herzoglichen Ordens der Eichenkrone, welches Se. Nie­
derländische Majestät Sr. Hoheit zuzuschicken beliebt 
haben. Der Geschäftsträger richtete bey dieser Veran­
lassung an den Regenten eine ausdrucksvolle Rede, wel­
che Se. Hoheit mit der ihr eigenthümlichen Anmuth 
und Leichtigkeit beantwortete, diesen Beweis der freund­
schaftlichen Gesinnungen, durch welche Se. Niederlän­
dische Majestät Se. Hoheit auszeichnet, mit Hochschätzung 
aufnehmend, zumal als einen Beleg der guten und en­
gen Beziehungen, welche Spanien und die niederländi­
sche Nation mit einander verbinden.* 

Auch der königl. niederländische Konsul in der Ha-
vana, Herr Lobe, der sich gegenwärtig in Aufträgen 
seiner Regierung hier aufhält, hat von dem Regenten 
einen Orden erhalten, und Herr Olozaga ist, wie es 
heißt, ermächtigt worden, während seiner Anwesenheit 
in Belgien und Holland mehrere spanische Ordenszei-
chen zu ertheilen. 

M a d r i d ,  d e n  2Zsten September. 
Es heißt, Zurbano, welcher sich gewaltthatige 

Handlungen gegen einige in Girona ansässige Franzo­
sen erlaubt hat, werde in Folge dringender Reklamatio­
nen des französischen Geschäftsträgers abgesetzt werden. 

P a r i s ,  d e n  2 ö s t e n  September. 
Die Verfertiger und Ausgeber der falschen Bankbil-

lets, die seit einigen Tagen cirkulirt haben, befinden 
sich bereits sammtlich in den Händen der Polizey. 

P a r i s ,  d e n  28sten September. 
Herr Diard, einer der berühmtesten Schüler Cu-

vier's, ist vor einigen Tagen, nach einer Abwesenheit 
von 20 Jahren, die er auf die mühsamsten Forschun­



gen in Indien verwendete, in Havre gelandet. Er 
kehrt mir einer unendlichen Menge kostbarer Gegenstände 
zurück, die das Nationalmuseum bereichern werden. 
Herr Oiard fühtt unter Anderem etwa 3o Fässer jenes 
köstlichen schwarzen Lacks mir sich, mit dem das Por­
zellan gefärbt werden kann und dessen Bereitung bisher 
daS ausschließliche Geheimniß der Chinesen war. Von 
Java bringt er neue Pflanzen mit, die durch ein ganz 
besonderes Aufbewahrungs - Verfahren trotz der langen 
Seereise frisch erhalten worden sind. 

P a r i s ,  d e n  5 t e n  O k t o b e r .  
Die gestern Abend eingegangenen Nachrichten aus 

Algier sollen entschieden ungünstig für die französi­
schen Waffen lauten. Man sah mit großer Spannung 
dem Erscheinen des IViessager entgegen, aber derselbe 
enthielt kein Wort über Algier. Heute früh drängten 
sich in den Vüreau's des Kriegsministers eine Menge 
von Personen, welche Verwandte bey der Armee ha­
ben, aber man konnte ihnen keine Auskunft ertheilen. — 
Oer IVlonileur Parikien enthält folgende Notiz. »Ein 
aus Algier erhaltenes Schreiben meldet, daß am igten 
September ein ziemlich lebhaftes Gefecht zwischen Mi-
lianah und Medeah stattgefunden habe. Der General 
Changarnier soll unversehens von sehr überlegenen Streit­
kräften angegriffen worden seyn, die uns ziemlich be­
deutende Verluste beygebracht haben. Unter den Ge-
tödteten befinden sich mehrere Generolstabsofficicre. — 
Den Nachrichten des Lourier kran^iis zufolge wäre die 
Kolonne des Generals Changarnier 25oo Mann stark 
gewesen. Oer Kampf sey so erbittert geführt worden, 
daß man sich zwey Tage lang,.theils mir dem Säbel 
in der Faust, theilS auf Pistolenschußweite geschlagen 
habe. Die französische Kolonne wäre nicht gewichen, 
aber sie hätte auch-kein Resultat erlangt. Oer Ver­
lust an Todten und Verwundeten wurde auf 100 Mann 
geschätzt. In diesem Gefechte war es auch, wo der 
Lieutenant Sebastiani, Neffe des Generallieutenants 
Scbastiani, seinen Tod fand. 

S t r a ß b u r g ,  d e n  2ysten September. 
Das I^lsöss berichtet heute: »Der wissenschaftliche 

Kongreß von Frankreich hat gestern die erste Sitzung 
seiner zehnten Session gehalten. Die Erwartungen der 
Freunde dieser Anstalt wurden nicht getäuscht. Eine 
große Anzahl deutscher Gelehrten bezeugten durch ihre 
Gegenwart, daß sie die hohe Bedeutung des an sie 
rrgaugenen Aufrufs, als die letzte Versammlung von 
Lyon Straßburg als den Si tz  der  Session von 1842 
erwählt, aufgefaßt. Wir dürfen schon jetzt behaupten, 
daß die zehnte Session des wissenschaftlichen Kongres­
ses reich an Resultaten seyn werde; denn schon jetzt 
haben s ich die herz l ichsten Verbindungen zwischen den 
Gelehrten der Heyden Nationen angeknüpft.« 

O a r m s t a d t ,  d e n  s 8 s t e n  S e p t e m b e r .  
Se. Hoheit der Prinz Alexander von Hessen und bey 

Rhein ist heute früh von St. Petersburg zum Besuch 
am Großherzoglichen Hofe hier eingetroffen. 

K o p e n h a g e n ,  d e n  L ö s t e n  S e p t e m b e r .  
Ihre Königl. Hoheiten der Kronprinz und die Kron­

prinzessin sind in Begleitung Ihrer Königl. Hoheit der 
Großherzogin von Mecklenburg.-Strclitz am 22sten d. M. 
Nachmittags in Odensee angelangt. 

K i e l ,  d e n  2 7 s t e n  S e p t e m b e r .  
Der König traf heute Mittag um 12 Uhr Hierselbst 

zu Pferde ein, nachdem derselbe bereits auf dem großen 
Exercierplatze, vor der Brunswieck, das Ste IägerkorpS 
inspicirl halte, begleitet von einer zahlreichen Suite, 
und wurde festlich empfangen von den Behörden und 
Bürgergarden unter dem Jubel des Volks und dem 
Geläute der Glocken. Se. Majestät nahm darauf im 
königlichen Schlosse Kour an. Später besuchte derse lbe  

mehrere öffentliche Anstalten, und wird, dem Verneh­
men nach, heute noch wieder nach Noer zurückkehren. 

Oer kaiserl. russische Vicekanzler und Minister des 
Auswärtigen, Graf Nesselrode, welcher sich einige Zeit 
bey dem Grafen Blome zu Heiligenstedten aufhielt, hat 
von dort aus eine Reise' nach Rendsburg gemacht, wo 
er von dem Könige huldreichst empfangen worden ist. 

L o n d o n ,  d e n  2 4 s t e n  S e p t e m b e r .  
I. M. die Königin und Prinz Albrecht wollen sich 

gegen Ende Oktobers nach Brighton begeben, um dort, 
an der Südküste Englands, mehrere Wochen zu resi-
diren. 

Herr von Neumann, österreichischer Gesandter am' 
hiesigen Hofe in besonderem Auftrage, hat London wie­
der verlassen. 

In der Krön- und Anker-Tavern fand am gestrigen 
Tage die fünfte jährliche Ausstellung des Londoner Ver­
eins für Blumenzucht statt. Oie ausgestellten Blumen 
waren nur Oahlien oder Georginen. Eine Georgine 
von dunkelkastanienbrauner/ fast schwarzer Farbe wurde 
für nicht weniger als 100 Guineen von einem Herrn 
Brown aus Slough an sich gekauft. 

Kapitän Roß befindet sich auf seiner Entdeckungs­
reise nach dem Südpole mit seinen beyden Schiffen auf 
den Falklands - Inseln, um dieselben auszubessern. Die 
Entdeckungsschiffe »Erebus' und »Terror* waren näm­
lich zwischen Eisbergen auf einander gerathen. Der 
Kapitän hat dort ein Observatorium errichtet und ist 
mit der Anstellung von Beobachtungen beschäftigt. 

Die Great Western Dampfschiffskompagnie in Bristol 
läßt jetzt auf der dortigen Rhede ein Dampfschiff bauen, 
welches das größte nicht nur aller Dampfschiffe, son­
dern aller Schiffe überhaupt werden soll. Dasselbe wird 
Z24 Fuß lang, roo Fuß länger als das längste eng­
lische Linienschiff, Si Fuß breit und Z2 Fuß tief; sein 
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registrirter Gehalt wird Zsoc» Tonnen betragen, so daß 
es, abgerechnet den Raum für seine Maschinen, sür 
1000 Tonnen Kohlen und 1200 Tonnen Waaren hin­
reichenden Play haben wird. Mit Ausnahme der drey 
oberen Decken und der Kajüten wird es ganz auS Eisen 
bestehen, von welchem Metall 1400 Tonnen dazu ver« 
wendet werden. Das Riesenschiff wird 4 Maschinen 
(bis jetzt hat kein Schiff über zwey) von je sSofacher 
Pferde/raft und drey Dampfkessel führen, deren jeder 
200 Tonnen Wasser faßt. Sein Name wird ,the 
Great Britain' seyn, und der Bau ist schon sehr fort, 
geschritten. Man rechnet, dasselbe werde mit seiner 
ungeheuren Dampfkraft 10 bis 16 Meilen in der Stunde 
oder durchschnittlich ^2 bis »Z Meilen fahren können, 
wahrend die jetzigen orientalischen Dampfböte nur 8, 
die transatlantischen nur ungefähr 9 Meilen in der 
Stunde machen. 

L o n d o n ,  d e n  Z o s t e n  S e p t e m b e r .  
Heute Nachmittags ist das bekannte Haupt der Char­

tisten, Feargus O'Connor, wegen seiner Theitnahme 
an den Unruhen in Manchester, in London' zur Haft 
gebracht und erst nach Bestellung einer Kaution von 
1000 Pfd. St. und der Kaution von zweyen Bürgen 
zu je S00 Pfd. St. bis zur Eröffnung der Assisen in 
Manchester in Freyheit gesetzt worden. 

E d i n b u r g h /  d e n  28s ten  September. 
Das Jahr 1842 scheint gewissen siderischen Einflüs­

sen unterworfen zu seyn, die von solchen gewaltsamen 
und zerstörenden Ereignissen begleitet sind, wie sie die 
alten Kalenderschreiber zum Schrecken ihrer Leser zu 

'erfinden pflegten. Der plötzliche Tod eines Prinzen, 
das Zerbrechen und Verbrennen von Maschinen, Erd­
beben aus fernen Inseln und Feuersbrünste in großen 
Handelss tädten s ind  Unglücks fa l le ,  d ie  daS Jahr  1842  
für immer in der Erinnerung der Menschen erhalten 
werden. Liverpool ist kaum dem Schicksal von Ham­
burg entgangen, wenn man dies überhaupt sagen kann, 
da mehr als sieben Morgen hoher Gebäude in Asche 
verwandelt worden sind und die Assekuranzgesellschaften 
und die Stadt mehr als eine halbe Millon Pfd. St. 
verloren haben. Eine solche Feuersbrunst ist selten in 
Eroßbritanien vorgekommen. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o  m m  e n e  F r e m d e .  

Den Zosten September. Hr. Oberhauptm. v. Kleist, nebst 
Gemahlin, aus Goldingcn, log. b. Obechofger. Rath 
v. Kleist. — Hr. Pastor Eichwald aus Grösen, log. b. 
Demois. Eichwald. 

Den isten Oktober. Hr. v. Stempel aus Medsen, log. 

b. Schwahn. -- Hr. Fabrikant Gary aus Riga, log. 
b. Zehr. — Hr. Graf v. Knuth aus Ianifcheck, Hr. 
Land, ikeoi. Klassohn aus Grünhoff, Hr. Gutsbesitzer 
Ianuschewsky aus Sutkan, Hr. Oek. Buchhalter Bauer 
aus Glebau, und Hr. Freyherr v. Schlippenbach aus 
Riga, log. im N-ütsI 6e Varsovie. — Hr. Licut. v. 
Landenberg aus Uggenzehm, Hr. Pastor Büttner aus 
Muisazehm, und Hr. y. Guilbert aus Marggraffen, 
log. b. Kupffer. — Fr. Generalin v. Manderstern aus 
Riga, der sächs. Oberstl., Hr. v. Karlowitz-Maksen, 
nebst Gemahlin, und Demois. Dubois vom Auslände, 
log. im Hole! 6s 8t. 

Den 2 ten  Oktober. Hr. Stabsrittm. Bar. v.Hahn, nebst 
Gemahlin, aus Butniun, log. b. Göldner. — Hr. 
Gardelieut. Bar. v. Stackelberg, ncbst Familie, vom 
Auslande, und Hr. Oberhofger. Ado. Vierhuff auS 
Tuckum, log. b. Zehr. — Hr. Assessor v. Landsberg 
auS Talsen, log. im klotsl 6e IVlogcou. — Hr. Pa« 
ftyr v. Voigt aus Sessau, Hr. Arrendator Heintz aus 
Holmhoff, und Hr. Arrend. Rosentreter aus Jakob-
stadt, log. im IZölsl 6s Vsrsovie. Hr. Bar. V. 

Rönne aus Rennhoff, log. b. Friedrichsen. 

K  0  «  r  s .  ^  
R i g a ,  den Zo. September. 

AufAmst.ZöT.n.O. — Cents.holl.Kour.x. i R.S.M. 
Auf Amst. 65 T.n.D.—Cts. Holl. Kour.x. 1 R.S. M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. 194 C.holl.Kour.x^i R.S.M. 
Auf Hamb. Z 6 T.n.D. — Sch.Hb.Bko. x. i R. S.M. 
Auf Hamb. 65 T.n.D. — Sch.Hb.Bko.x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90 T. n.D — Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
Auf Lond. Z Mon. — Pee.Sterl.x. 1 R.S.M. 
AufPacis 90  Tage — Cent. x. i R. S. M. 
6xLt.InskriptioneninB.A. — R. — K.S.x. 1 00R.B.A. 
6 xLt. 6ito in Silber xL«. 
S xLt. 6iio 6ito i ste u. 2te Serie 107z 
s pLt. 6ito 6ito 3te u.4te Serie I02z 
4 xLt. 6ito 6ito 96 
Livlandische Pfandbriefe . . »01, 

Stieglitzische 6ito. . — ^ 
Kurländische 6irc» kündbare — 

6iic» auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 

6ito Stieglitzische 6U0 . . — 
6er 8t. ketsrsd. Han6. - ?tg. Zslten 6aseldst 

am »8. Lsptemder 
?c»1n. ?artia1-OlzIiZaNoneri Zoo (ZuI6sri 5. 

6ito 6ito ,, Zoo 6itn — — 
(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. RegierungS»Rath A. Beitler. 

I>'o. 35 l. 



Bezi lage  zur  Mitot i schen Tei lung ^o.  8o .  

M o n d t a g ,  d e n  5 .  - O k t o b e r  I 8 4 2 .  '  

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
F e u e r s b r u n s t  i n  T r o i z k .  I n  d i e s e r  a n  d e r  

Orenburgischen bone belegenen Stadt, welche durch 
ihren bedeutenden Handel mit den Asiaten bekannt ist, 
nar seit den letzten Tagen des Iuny bis zum Zosten 
Iuly kein Tropfen Regen gefallen; die Hitze stieg tag­
lich und seil dem i5ren Iuly zeigte das Reaum. Ther­
mometer 25 bis 32° im Schatten. Diese Hitze, be­
gleitet von einem glühenden Westwinde, der sich nur 
selten etwas nach Norden wandle, trocknete Alles in 
so hohem Grade aus, daß der ohnehin sandige Boden 
von Troizk, selbst in den Niederungen, auf mehr als 
zwey Arschinen Tiefe aller Feuchtigkeit beraubt war. 
Bey dieser Trockenheit, bey der Hitze und dem hefti» 
gen Winde, der den Sand in die Höhe wirbelte, wurde 
die Stadt am ^Zsten Iuly von einem schrecklichen Un­
glück heimgesucht. Gegen 4 Uhr Nachmittags brach 
i n  d e r  H e u s c h e u n e  d e r  o e r w i t l w e t e n  M a j o r i n  G a w r i -
low Feuer aus, und nach einer Viertelstunde war der 
ganze südöstliche Thetl der Stadt in dicke Rauchwolken ge­
hüllt, aus denen Flammen emporstiegen. Die unge­
wöhnliche Dunkelheit, die durch den Rauch noch drücken­
dere Luit, die Flammen, der vom Winde aufgetriebene 
keiße Sand, das Krachen der brennenden Gebäude, die 
Trommelwirbel, das Glockengeläut?, das Angstgcschrey 
und Jammern der Menschen, das Wiehern der Pferde 
und das Knarren- der Wagen, bildeten insgesammt ein 
furchtbares Chaos, welches drey Stunden dauerte. Um 
7 Uhr Abends ließ der Wind nach, und der sich ver­
dünnende Rauch zeigte die Verwüstung, welche das 
Feuer und der Wind angerichtet: auf dem Räume von 
mehr als einer Quadratwerst waren alle hölzerne Ge­
bäude vernichtet, und zwar: die Volksschule, das tem» 
poräre Gefängniß, das Gebäude deS Bataillonshoses 
mit der Kanzelley und den Zeughausern des Orenbur» 
gischen Linienbataillons No. 6, das Zollhaus mit der 
Brücke über den Ui den Gränzfluß nach der 
Kirgisensteppe zu, und 2 9 Z  Privathäuü^; es brannten 
an: die Mav<rn zweyer Moscheen, und die einzige in 
Troizk befindliche griechisch. russische Kathedrale, deren 
Dach, Kuppel und Glockenthurm zerstör.', die Gewölbe 
beschädigt sind. Der heftige Stoßwind und der durch 
denselben aufgewirbelte Sand, bildeten das unüber­
windliche Hinderniß, welches alle Löschanstalten unmög­
lich machte; zudem erfaßte das Feuer die angränzenden 
Gebäude augenblicklich, der Wind warf die Flammen 
weit und breit umher, und entriß seine Beute den 
Händen der Menschen. D ejenigcn, welche, um Hau« 

ser zu retten, einige andere Gebäude niederreißen woll­
ten, konnten selbst nur mit Mühe dem Feuer entge­
hen. Die aus den Häusern herausgetragene Habe ye« 
rieth in den Händen der Menschen in Brand. S5 er­
ging es denjenigen, welche den Bataillonshof mit des, 
sen Hobe und die Vorräthe im Gefängniß retten woll­
ten .  D ieses  Gebäude be fand  s ich  au f  2 0 0  Schr i t te  u n ­

t e r  dem Winde,  in  gerader  R ich tung  von  dem O r t e ,  

wo das Feuer ausbrach. Die Gebäude, der größte 
Theil der Habe, und die Thiere, Alles verbrannte; 
nur die Menschen sind übrig geblieben, um ihren Ver« 
lust zu beweinen; an Brandwunden und in Folge deS 
Schreckens sind bereits zwey Frauen gestorben. — Die 
Rettung der Menschen ist insbesondere dem Herrn Stadt, 
amtmann Genbatsch und dem Kommandirenden des 
Bataillons, Major T 0 m i l 0 w, zuzuschreiben. Der Er­
stcrc hat sich bey seiner Thätigkeit Gesicht und Hände 
verbrannt; der Letztere, der in den Augenblicken der 
Gefahr alle Kaltblütigkeit bewahrte, rettete persönlich 
das Eigenthum des Bataillons, der Kirche und die Ar-
restanten. Im crstcren war er unglücklich; sonst aber 
brachte er 115 Mann Arrestanten, unter Bedeckung, 
nebst allen Kirchenfahnen, Heiligenbildern und allem 
Kirchen'.'igenthume, an das jenseitige Ufer des Ui, von 
wo er, als der Wind nachgelassen hatte, die Arrestan­
ten in ein altes Kronhaus bringen ließ, welches die 
Flammen verschont harren. Dieses Unglück erfolgte, 
während der Chef des Orenburgischen Zollbezilks, N. P. 
Wenieri, in Troizk anwesend war, um das Gränz-
zollamt zu revidiren. Hier war der bey allen Ständen 
beliebte Mann stets als willkommener Gast empfangen 
worden, und vergalt diese Liebe durch wahrhast christ­
liche Mildthätigkeit. Die Armen werden in ihren Ge­
belen zum Allmächtigen seine Freygebigkeit gewiß nicht 
vergessen, so wenig wie die Wohlthaten der seinem 
B e y s p i c l e  f o l g e n d e n  K a u f l e u t e  B a k a k i n ,  D m i t r i -
jew und des Bürger? Wlaßo'w. Die des Obdachs 
und aller Habe beraubten Unglücklichen, rechnen und 
hoffen auf die Theilnahme mildrhäthiger Seelen. 

* . 

H e f t i g e s  U n g e w i t t e r  u n d  H a g e l s c h l a g  i n  
Bessarabien. Am 27sten August, um 6 Uhr Mor­
gens, erhob sich bey heftigem Südwinde über den Salz­
seen eine dunkle Gewitterwolke, aus welcher heftiger 
Regen herabströmte. Es ward sinstrr; der Donner rollte 
ununterbrochen, Taufende von Blitzen schlangelten sich 
über den neuausgcworfenen Salzhaufen. In Strömen 
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ergoß sich der Regen in die Salzseen, und daS Wasser 
bedeckte einen halben Arschin hoch den trockenen Raum 
um die Seen, wo die Salzarbeiter ihre Bivouakhütten 
hatten. ES blieb nur noch ein sicheres Asyl — der 
hohe Erdaufwurf an der Meeresküste; allein der hef­
tige Sturm schleuderte die Meereswellen über den Erd-

/ aufwurf hinüber, und zugleich mir dem Regen fiel Ha« 
gel hernieder, dessen Körner an manchen Stellen einen 
Wsrschok lang waren. Eine unglaubliche Kalte trat 
cin. Dem Unwetter durch die Flucht in das nahe 
Städtchen zu entgehen, war unmöglich, denn die Wege 
waren in Flüsse verwandelt. Tausende von Menschen 
erwarteten in Furcht und Schrecken den Untergang; 
durch Hagel und Kalte fiel das Vieh und starb. Um 
z i Uhr zog die Gewitterwolke vorüber, es wurde hell, 
allein die Sonne beleuchtete das Unglück der Salzar-
beiter. Die Salzhaufen waren durch die Regenströme 
zerstört, in den Seen war alles Salz weggespült; jedem 
Arbeiter waren einige 10,000 Pud Salz vernichtet wor­
den. Ausserdem hatte die Gesundheit der Salzarbeitcr 
bedeutend gelitten, insbesondere die der Frauen, welche 
sich mit dieser schweren Arbeit beschäftigen und meh­
rere Stunden in freyer Luft, während des Sturmes 
und gänzlich durchnäßt, bis an die Knie im Wasser 
gestanden hatten. Diele hatten ihre letzten Kapitalien 
auf diese Industrie verwandt, und haben nun Alles 
verloren. Die alten Umwohner dieser Seen können sich 
seit 1814 keines solchen Sturmes entsinnen. 

(St. Petersb. Zeit.) 
He 5 

Am Zosten August hatte auch auf den Balearischen 
Inseln, am meisten zu Majorka und Minorka ein fürch­
terlichem Sturm beträchtlichen Schaden angerichtet. Nach 
den Meldungen aus Palma begann das Ungewitter 
glücklicher Weise erst Abends 9 Uhr, so daß wenigstens 
die Zahl der Opfer an Menschenleben nicht so groß 
wurde. Auf Blitze und Donnerschlage, die sich mit 
furchtbarer Schnelligkeit folgten, erhob sich ein schreck­
licher Wind, der in e)nem Augenblicke eine große Zahl 
Baume mit der Wurzel ausriß und eine beträchtliche 
Quantität Oelbaume in weite Entfernung schleuderte. 
Die fast ärndtercifcn Früchte sind zu Grunde gegangen. 
Auf Majorka ist auch der größte Theil der. Weinärndte 
zerstört, welche die schönsten Hoffnungen gewährt hatte. 
Als der Tag angebrochen war, fand man auf dem Felde 
Taufende von Vögeln, die vom Gewitter erschlagen waren. 

* . * 
Offiziellen Angaben zufolge haben seit dem Jahre 

1804 bis zum Jahre >838 in Paris Z5,3?7 Brände 
sta t tge funden,  d ie  zusammen e inen Ver lus t  von 23 , 786 ,890  

Fr. verursachten. Der Mobiliar- und Immobiliarwerth 
der Hauptstadt wird auf i3z Milliarde geschätzt. Der 
Häuserwerth allein betragt 2z Milliarde. 

* . * 

Die italienische Bevölkerung berechnet man gegen­
wärtig auf etwa 24 Millionen Seelen, darunter etwa 
5oo,ooo in Illyrien, Dalmatien und Ungarn, 396,396 
in Tyrol, 4,075,695 im lombardisch - venetianischen Kö­
nigreich, 126,000 in der Schweiz, 4,65o,Z68 in Sar­
dinien, 6000 im Fürstenthume Monako, 465,675 in 
Parma,  474 ,524  in  Modena,  168 ,196  in  Lukka,  7600  
in  San Mar ino,  2 ,732,436 im Ki rchenstaat ,  1 ,481 ,079  
in  Toskana,  7 ,975 ,850 in  Neapel  und S ic i l ien ,  207 ,88g  
in Korsika und 153,000 in Malta und dessen Nachbar-
Inseln. 

- - . * 
Die Bevölkerung von London belief sich bey der letz­

ten Zählung im vorigen Jahre auf 1,870,727 Seelen, 
die sich so vertheilen: West-Distrikte Zoo,705; Nord-
Distrikte 365,660; Central-Distrikte 373,800; Ost-
Distrikte 392,496; Süd,Distrikte 438,060. In der 
Woche, die mir dem 3ten September Schloß, betrug 
die Zahl der Todesfälle 827, wovon 412 auf das 
männliche, 415 auf das weibliche Geschlecht kamen. 
In den vier Iahren von i838 bis 1841 war der wö­
chentliche Durchschnitt: 467 männliche und 445 weib­
liche Todesfälle. . * 

Gegenwärtig wird einem in London gedruckten ita­
lienisch geschriebenen Buch nachgespürt, welches man 
in ganz Italien zu verbreiten wußte und das die schmäh­
lichsten Lästerungen gegen Kirche und Staat enthalten soll. 

(Pr. St. Zeit.) 
* . * 

Aus Maeon meldet man als naturgeschichtlichc 
Merkwürdigkeit, daß dort cin Paar Papageven, welche 
bereits mehrere Jahre zusammen gehalten worden, in 
der Gefangenschaft gebrütet und ein Junges ausge­
bracht haben, das der Hahn in seiner väterlichen Zärt» 
lichkeit so ohne Ende liebkoste, daß man ihn davon 
absperren mußte. 

Am 24s ten  Oktober beginnt in Dresden eine Ver­
steigerung von Kupferstichen und Handzeichnungen auS 
d e r  b e r ü h m t e n  S a m m l u n g  d e s  G r a f e n  v o n  S t e r n -
b e r g - M a n d e r sch e i d, wovon der an 5o Bogen 
starke Katalog von dem ausgezeichneten Kunstkenner 
I. G. A. Frenzel, Vorsteher der königl. sächsischen 
Gallerie der Kupferstiche, bearbeitet ist. 

(Berl. Spen. Zeit.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs - Rath A. Beitler. 

I»o. Z5s. 



i  t  a  u  i  s  e h  e  Z e i t u n g .  

I>?o. 8i> Donnerstag, den 8- Oktober 1842. 

St. Petersburg, den Zten Oktober. 
Reise S. M. des Kaisers.  

S .  M .  d e r  K a i s e r  g e r u h t e n ,  w a h r e n d  H ö c k s t i h r e S  
Aufenthaltes in Wosneßenßk, am 2isten September, 
um'11 Uhr Morgens, eine Revue des zusammengezo­
genen Kavallerickorps abzuhalten und darauf mit dem­
selben ein Linien« Exercitium anzustellen, womit S e. 
Majestät vollkommen zufrieden waren. Um Z Uhr 
glühten Se. Majestät, das Regiment der Kantoni­
sten nach der Bataillons- und Kavallarieberecbnung und 
die Kantonisten-Artilleriebrigade zu besichtigen. Zur 
Tafel Sr. Majestät waren alle Herren Generale und 
Regimentskommandeurs eingeladen. Nachmittags besich­
tigten Se. Majestät die Junker der 4ten und 5tcn 
leichten Kavalleriedivision. — Am 22sten September 
stellten S. M. der Kaiser mit den Truppen des zu-
sammengezogenen Kavalleriekorps ein Manöver an, wa­
ren mit demselben vollkommen zufrieden, und geruhten, 
die Reise fortzusetzen. Am 2Zsten, um 9 Uhr Abends, 
kamen S e. Majestät, in vollkommenem Wohlseyn, 
in Kamenez - Podolßk an. 
' St. Petersburg, den s6sten September. 

V o r s c h r i f t e n  i n  B e t r e f f  d e s  E h r e n z e i c h e n s  
f ü r  u n t a d e l h a f t e n  D i e n s t .  

Um Mißverständnissen darüber vorzubeugen, welche 
Strafen in die Formularlisten der zum Ehrenzeichen für 
untadelhaften Dienst vorgestellten Beamten eingetragen 
werden sollen, sind im Inspektions«Departement des 
Kriegsministeriums gemeinsam mir dem Kapitel der rus­
sischen Kaiserlichen und Königlichen Orden desfall-
s i g e  V o r s c h r i f t e n  a u f g e s e t z t  w o r d e n ,  w e l c h e  S .  M .  d e r  
Kaiser am 8ten August Allerhöchst zu bestätigen ge­
ruht haben. Diesen Vorschriften gemäß müssen fol­
gende Strafen in die Formulärlisten der zum Ehrenzei­
chen für untadelhaften Dienst vorgestellten Beamten, 
wenn sie denselben unterworfen gewesen sind, eingetra-
ncn werden: 1) Wenn cin Beamter sowohl in Dienst,, 
als auch in anderweitigen Sachen vor Gericht gestan­
den und durch definitive Entscheidung der Gerichtssache 
über ihn eine Strafe verhängt worden ist. 2) Die 
Befreyung eines vor Gericht gestandenen Beamten von 
der gerichtlichen Untersuchung durch cin Gnadenmani-
fest. 3) Wenn ein Beamter durch cin Gericht oder 
in Folge einer gerichtlichen>Untersuchung in Ermange­
lung von Beweisen im Verdachte verbleibt. 4) Die 

Befreyung vom Gericht aus irgend welchen besonderen 
Rücksichten, sowohl mit Zuerkennung einer leichte»» 
Strafe, als auch ohne selbige. S) Eine Allergnädigste 
Verzeihung, welche den vor Gericht Gestandenen durch 
A l l e r h ö c h s t e  K o n f i r m a t i o n  e r t h e i l t  w i r d .  A n m e r k u n g .  
Wenngleich eine solche Verzeihung dem Beamten alle 
durch seinen früheren Dienst erworbene Rechte bewahrt, 
so wird sie jedoch nicht auf das Ehrenzeichen für un­
tadelhaften Dienst ausgedehnt. 6) Die Kraft eines 
G n a d e n m a n i f e s t e s  o d e r  e i n e r  V e r z e i h u n g  d u r c h  S e i n e  
Kaiserliche Majestät geschehene Befreiung eines 
Beamten, welcher solcher Vergehen schuldig ist, für 
welche derselbe vor Gericht gestellt werden mußte. 7) Die 
Entsetzung von Beamten vom Kommando oder der Di­
rektion solcher Dienstzweige, die demselben auf Aller­
höchsten Befehl anvertraut worden sind, so wie auch 
die Suspension der Beamten von den von ihnen be­
kleideten Acmtern, wenn solches zur Strafe geschieht. 
8) Die Überführung aus der Garde und anderen im 
Range einen Vorzug habenden Truppen zur Armee 
oder Garnison mir demselben Range. 9) Arreste, Ver­
weise, Zurechtweisungen, Geldstrafen und Strafen jeg­
licher Art, welche auf gerichtliches Erkenntniß über 
Personen verhängt werden, die, obgleich sie nicht vor 
Gericht gestellt worden, jedoch in Gerichtssachen ver­
wickelt gewesen sind, und keine vollständige Rechtferti­
gung beygebracdt haben. 10) Jegliche Bestrafungen, die 
in Militär-, Gerichts» und Untersuchungssachen über 
Mitglieder von Militär-Gerichtskommissionen und In-
struktoren von Untersuchungen für ungerechte Unheils-
sprüche über Beklagte oder für eine in der Instruktion 
der Sache begangene Unterlassung verhängt werden. 
1 1 )  V e r w e i s e ,  d i e  d i r e k t  v o n  K a i s e r l i c h e r  M a j e ­
stät ohne Gericht ertheilt, und alle Strafen über­
haupt, die von einem Oberbefehlshaber einer Anme 
und anderen mit der Machtvollkommenheit eines abge­
sonderten Korpskommandeurs in "Untersuchungssachen 
oder nach ihrem eigenen Ermessen verhängt werden. 

A n m e r k u n g e n :  1 )  A l l e  i n  d e n  l e t z t e n  d r e y  P u n k ­
ten (9, 10 und 11) bezeichneten Strafen werden in 
der Formulärliste eines zum Ehrenzeichen für untadel­
haften Dienst vorgestellten Beamten nur alsdann an­
geführt, wenn in den Allerhöchsten Befehlen oder Vor­
schriften der Chefs namentlich gesagt ist, daß jene Stra­
fen in die gewöhnlichen Formulare eingetragen werden 
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sollen. 2) Im entgegengesetzten Falle dürfen diese Stra­
fen, als der Eintragung in die Formulare nicht unter­
liegend, auch nicht in die Formulärlisten zum Ehren­
zeichen für untadelhaften Dickst eingetragen werden. — 
>2) Nicht gute Attestirung in den Dienstlisten. 

In die Formulärlisten zur Vorstellung zum Ehren­
zeichen für untadelhaften Dienst dürfen nicht eingetra­
gen werden: 1) Wenn Beamte vor Gericht gestanden 
und sich vollkommen gerechtfertigt haben oder ohne ir­
gend eine Strafe vom Gericht befreyt worden sind. 
2) Ueberhaupt alle durch Chefs verhängte Strafen, wel­
che nicht die dem Oberbefehlshaber einer Armee, den 
Kommandeurs von abgesonderten Korps und anderen 
ihnen gleichen Chefs ertheilte Machtvollkommenheit ha­
ben. Z) Kurze, von t!en Kommandeurs verhängte Ar­
reste, die einer Korrektionsstrafe gleich kommen. 4) Ar­
reste und andere Bestrafungen, die von Hauptchefs in 
Untersuchungssachen verhängt werden, wenn, wegen 
Geringfügigkeit der Vergehen, die für dieselben be­
stimmten Strafen nicht in die gewöhnlichen Dienst-
listcn einzutragen anbefohlen worden. 5) Die Ein­
stellung von Untersuchungen und Befreyung der Beam« 
ren von denselben kraft eines Gnadenmanifestes oder 
e i n e r  V e r z e i h u n g  d u r c h  K a i s e r l i c h e  M a j e s t ä t ,  i n  
dem Falle, wenn durch die Untersuchung noch nicht 
solche Vergehen an den Tag gekommen sind, für wel­
che der in Untersuchung Gewesene vor Gericht gestallt 
werden mußte. 6) Strafen, die über Mitglieder von 
Rekrutiruugssitzungen für Annahme von den zum Dien­
ste untauglichen Rekruten verhangt werden. 

A n m e r k u n g .  U e b c r h a u p t  S t r a f e n ,  w e l c h e r  A r t  s i e  
auch seyn mögen, wenn sie nicht nach den Gesetzen der 
Eintragung in die gewöhnlichen Dienstlisten unterlie­
gen, müssen auch nicht in die Formularlistcn eingetra­
gen werden, welche man zur Vorstellung zum Ehren­
zeichen für untadelhaften Dienst anfertigt, und können 
deshalb weder die solchen Strafen unterworfen Gewe­
senen des Rechts auf Erlangung dieses Ehrenzeichens 
berauben, noch ihre Dienstzeit nach Vorschriften des 
Reglements und der darauf folgenden Gesetze verkür­
zen. Die gegenwärtigen Vorschriften werden zugleich 
auf alle Ressorts darin ausgedehnt, was auf jedes der­
selben nach der Beschaffenheit des Dienstes anwendbar ist. 

St. Petersburg, den Zosten September. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n ,  a u f  U n t e r l e g u n g  d e s  
Herrn Ministers deS Innern, am 2?sten August Aller-, 
höchst zu befehlen geruht, zur erfolgreicheren Bewerk-
stelligung partieller Revisionen der dem Ministerium des 
Innern untergeordneten Behörden in den Gouverne­
ments, bey dem Herrn Minister 6 Beamte für beson-
dere Aufträge anzustellen, von denen vier zur 5ten 
Klasse, und zwey zur 6ten Klasse gezählt werden sollen. 

B e y t r ä g e  z u m  B e s t e n  d e r  A b g e b r a n n t e n  

i n  K a s a n .  
Die St. Petersburgische Börsen-Kaufmannschaft hat, 

auf den Vorschlag des Herrn Präsidenten des Börsen-
komite's, Stadthauptes, Kommerzienraths W. Alferowßkij, 
ihre Theilnahme an dem Unglück, welches die Stadt Kasan 
betroffen, durch den einmüthigen Beschluß an den Tag 
gelegt, eine Subskription unter Leitung der Mitglieder 
des Börsenkomire's zu veranstalten, laut welcher die 
Beyträge der St. Petersburgischen Börsen-Kaufmann­
schaft bis zum 24sten September 1842 — 97,255 R. 
Ass. betragen. 

Ausser den vom Konseil der Kaiserlichen menschen-
liebenden Gesellschaft beygcstcucrten, und durch Sub­
skription eingegangenen 16,782 R. 92^ K. S., sind 
aufs Neue 775 R. 4^ K. S. eingegangen und am 
28stcn September nach Kasan befördert worden, wobey 
das Konseil die Postunkosten aus seinen Summen be­
stritten hat. 

F e u e r s b r u n s t  i n  Z e c h a n o w .  
Diese im Gouvernement Plock des Königreichs Po­

len belegene Stadt wurde am 7ten (i9ten) August von 
einer Feuersbrunst heimgesucht, welche fast die Hälfte 
des Ortes vernichtet hat, wodurch gegen 3oo Fami, 
lien verarmt sind. —^Auf die Vorstellung deS stellver­
tretenden Oberdirektors des Innern hat daS Verwal­
tungskonseil zur Unterstützung^, der Abgebrannten unge­
säumt 5ooo R. S. angewiesen, ferner die dirigirende 
Kommission der Finanzen beauftragt, die von den Ein­
wohnern jener Stadt zu erhebenden Steuern nicht ein­
zutreiben, im ganzen Königreiche die Einsammlung frey­
williger Beyträge zu erlauben, und die Stadt Zecha­
now so lange von Einquartierung zu befreyen, bis sie 
w i e d e r  n e u  a u f g e b a u t  w o r d e n .  —  S .  M .  d e r  K a i ­
ser haben diese Verfügungen zu bestätigen geruht, und 
d e n  i n  d e r  S t a d t  Z e c h a n o w  A b g e b r a n n t e n  Z o o o  R .  S .  
zur Unterstützung verliehen. 

O d e s s a ,  d e n  1 5 t e n  S e p t e m b e r .  
Der russische ausserordentliche Gesandte und bevoll­

mächtigte Minister an der ottomanischen Pforte, Herr 
Greimerath vonButenew, ist am vorigen Sonn­
abend auf dem Kriegsdampfschiffe .KolchiS" nach Kon-
stantinopel abgereist. (St. PeterSb. Zeit.) 

K 0 ^st a n t i n 0 p e l, den 2,stcn September. 
Am i5ten d. M. hatten Sarim Efendi, Riza Pascha, 

Halil Pascha und Selim Bey eine große Konfertnz mit 
den Repräsentanten Großbritaniens, Frankreichs und 
Rußlands. Sarim hielt einen langen Vortrag über die 
Lage Syriens überhaupt und des Libanons insbesondere, 
worin er nach^ den von Salim Bey erstatteten Berich, 
tcn und nach^ den von diesem auS Syrien mitgebrach­
ten Erklärungen und Gesuchen der Maroniten eine vor-
theilhafte Schilderung deS jetzigen Zustandes jener Pro­



vinzen machte. Hierauf erklärte Sarim, daß die Pforte 
den von den hohen europäischen Machten ausgegange­
nen Dorschlag hinsichtlich der neuen Konstituirung des 
christlichen Libanons reiflich erwogen, aber mit der da­
maligen Lage der Dinge/ die natürlich vor vielen Wo­
chen, wo jener Dorschlag entworfen worden, in Lon­
don nicht habe berücksichtigt werden können, nicht wohl 
verträglich gefunden habe. Die Pforte schlage daher, 
durch die ausdrücklichen Bitten der unermeßlichen Mehr­
heit des maronitischcn Volkes hierzu bewogen, eine 
Modifikation deS Londoner Projekts vor. Diese würde 
darin bestehen, daß für die Drusen und Maroniten 
zwey ChcfS aufgestellt werden, bey de Türken. Diese 
beyden ChcfS sollten einem türkischen Gouverneur un-
rcrgeordnet werden. Dieser Gouverneur sey bereits de, 
signirt und die Pforte habe nicht ermangelt, einen ge­
mäßigten durch lange und vielfältige Erfahrungen be-
wahrten Moslim, Essaad Pascha von Saidah, zu die­
ser Stelle zu wählen, der das Wohl der Christen Sy­
riens in jeder Angelegenheit wahrnehmen werde. Das 
Ganze, fügte der RciS-Efcndi hinzu, sey im Grunde 
der Wunsch der Maroniten und die Pforte gebe darin 
nur dem durch tausend Petitionen ausgedrückten Ver­
langen der Christen seine Erfüllung. Hier wurden die 
Riesen-Petitionen des Libanon producirt. Doch, fuhr 
Sarim fort, um den Maroniten jede mögliche Garantie 
zu gewähren, sey die Pforte geneigt/ ihnen — der 
pfiffige Türke glaubte jetzt die schwache Steite der Eu­
ropäer zu treffen — eine Art Konstitution zu verlei­
hen. Alle Gcbirgskantone sollten Deputirte wählen, 
welche an einem noch zu bestimmenden Orte jährlich 
zusammenkommen, sich über die öffentlichen Angelegenhei­
ten deS Landes berathen und ihre Beschlüsse der hohen 
Pforte zur Bestätigung vorlegen sollten. — Oer Vortrag 
des Rcis-Efendi's brachte, wie es heißt, die Diploma-
ten, die wesentlichere Dinge alS den blauen Dunst einer 
türkischen Konstitution im Auge haben, in großem Al­
larm; sie erwiederten, der Libanon sey neuerdings der 
Schauplatz von Unruhen und Blutvergießen; augen­
blickliche Ruhe, die seit der letzten Umwälzung daselbst 
zu Zeiten geherrscht habe, sey nur durch die Hoffnung, 
daß die Machte sich des maronitischcn Volks in Kon-
stantinopel mit Erfolg annehmen, bedingt gewesen; von 
dem Augenblicke an, wo sich die Maroniten preisgege­
ben sähen, würde die Ruhe, angenommen, daß wirk­
lich Ruhe unter ihnen herrsche, aufhören und ein wil­
der und erbitterter Kampf neuerdings sich einstellen zum 
Schaden und zur Entkräftung des türkischen Reichs. 
Wie die Pforte die Petitionen, auf die sie sich berufe, 
zu Stande gebracht ,  sey bekannt und bedürfe keiner 
weiteren Erör terung;  die Repräsentanten sähen s ich da-
her genöthigt ,  gegen den von Sarim entwickelten Plan 
zu protestiren. 

In Rumelien werden fortwahrend Truppen konccn-
trirt. Die 4000 von Said Pascha in Adrianopel un-
tcr die Waffen gerufenen Retife marschirten vor eini-
gen Tagen nach Philippopoli ab. Man Erschöpft sich 
in Vermuthungen über diese ungewöhnlichen Truppen­
anhäufungen in jenen Gegenden. Die am meisten ver­
breitete Meinung ist, daß es dabey abermals auf Grie­
chenland abgesehen sey. Allein es ist dieses gerade am 
unwahrscheinlichsten. Jene Truppenmassen sind viel­
mehr für Serbien, Bulgarien, Albanien und Montene­
gro aufgestellt, wo ihre Verwendung jeden Augenblick 
nothwendig werden kann, während ihr Dortfeyn viel­
leicht ihre aktive Verwendung unnölhig macht. Alle 
jene Provinzen durchzuckt der Geist des Aufstandes, 
und nur eine imposante Militärmacht ist im Stande, 
ihn niederzuhalten, während ein Einfall in Griechen­
land nur die Verlegenheiten der Pforte in jenen Pro, 
vinzen vermehren würde. — Der abgesetzte Großwesie 
scheint keine große Lust zu haben, sich aus der Haupt­
stadt zu entfernen. Er ließ mehrere Aerzte zu sich be­
rufen, um ihren Rath emzuholen, ob der Zustand sei­
ner in Syrien erhaltenen Wunde ihm gestalte, nach 
Adrianopel abzureisen. Die verneinende Antwort der­
selben war ihm sicher höchst willkommen, indem sie ihm 
einen Dorwand gicbt, um die Erlaubniß anzuhalten, 
seinen Aufenthalt in Konstantinopel zu verlangern. — 
Sir Stratford Canning hat sein früheres Benehmen 
gegen die türkischen Großen durchaus geändert: er 
steht jetzt auf sehr freundschaftlichem Fuße mit Riza 
Pascha, und beginnt auch sich Halil und Fethi Achmed 
Pascha zu nähern. 

K  0 n  s t a n  t  i n  o p e  l ,  d e n  2 ? s t e n  S e p t e m b e r .  
Am 2 2sten September wurde eine Sultanin von ei­

nem Prinzen entbunden, welcher den Namen Abdul-
Hamid (so hieß der Vater Sultan Mahmud's) erhielt. 
Die Stadt wurde während einer vollen Woche jeden 
Abend illuminirt und fünfmal jeden Tag, bey den ver­
schiedenen Gebetsstundcn, salutirten alle Batterien deS 
Bosporus und 5ie der Flotte. Morgen schon wird der 
Sultan seinen Sommerpallast in Tschiragan verlassen 
und sich nach der Winterresidenz in Dolmabaktsche be­
geben. 

Am 25sten September kam der russische Gesandte, 
Herr von Butenew, auf einem russischen Kriegsdampf­
boote in Bujukdere an. Den Tag nach feiner Ankunft 
hatte er schon eine Konferenz mit Sir Stratford Canning. 

V o n  d e r  s e r b i s c h e n  G r a n z e ,  
vom 2östen September. 

Die Ansicht der Konsuln der österreichischen, engli­
schen, russischen und französischen Höfe über das At­
tentat des Wutfchitsch ergiebt sich aus der Kollektiv-
note, die sie dem Pascha von Belgrad überreichten, 
In dieser Note erklarten die Konsuln, daß, da der 



Fürst Michael Obrenovich kraft eines Hattischxrifs zur 
Würde eines Musckurs und regierenden Fürsten von 
Serbien und Stellvertreters des Kaisers erhoben, jeder 
von seinen Untergebenen, der seine Würde nicht aner-
kennen wolle, als Rebell nicht nur gegen den Fürsten, 
sondern auch selbst gegen den Sullan angesehen werde. 
Thomas Wutschitsch habe das Volk als Unruhestifter 
auf seine Seite gezogen, und es mit Waffen versehen, 
wider die gesetzliche und rechtmäßige Obrigkeit selbst in 
Person angeführt, womit er die höchste Unordnung ge-
stiftet, und sich des Vergehens und Eingriffs in einen 
Theil des osmanischen Besitzes schuldig gemacht. Sie 
erklären demnach feyerlich, indem sie zugleich die res». 
Sendungen bey der osmanischen Regierung und die 
Konsulatsmacht bey dem Fürsten und dem Pascka ach­
ten, daß sie keinen anderen für den Chef der serbischen 
Regierung anerkennen wollen, als einzig und allein den 
Fürsten Michael Obrenovich, und daß sie den obener­
wähnten Thomas Wutschitsck und seine Anhänger nicht 
anders betrachten können, denn als Rebellen, mit wel­
chen ihnen verboten ist, sich in engere Berührungen in 
Hinsicht auf serbische Verhältnisse, auS was immer süc 
einem Grunde, einzulassen. Zufolge dessen fordern und 
bitten sie den Kiamil Pascha, Gouverneur der Festung 
Belgrad, daß er dem Thomas Wutschitsch und seinen 
Truppen, die er befehligt, nicht gestatte, ihren Einzug 
4n die Stadt, wo ihre Gegenwart die allgemeine Ruhe 
und Ordnung stören könnte, zu halten. Der Pascha 
von Belgrad erklärte auf diese Note, die Konsuln seyen 
nicht befugt, in die inneren serbischen Angelegenheiten 
sich zu mengen. Noch an demselben Tage ließ der Pa­
scha Wutschitsch zu sich in die Festung rufen, ihm zu 
Ehren seine sieben Kanonen abfeuern, und ihn an der 
Spitze deS serbischen Volkes als Befehlshaber einsetzen 
und ausrufen. UcbngenS haben alle vier obgedachten 
Konsuln, nachdem sie die Antwort des Paschas aus 
ihre Noten vernommen und den festlichen Einzug des 
Wutschitsch in die Stadt mit ihren eigenen Augen ge­
sehen hatten, ihre Flaggen herabnehmen lassen. 

M a d r i d ,  d e n  2 8 s t e n  September. 
Es geht cin Gerücht, in Valencia seyen Unruhen 

ausgebrochen und das Volk verlange, daß die Majoren« 
nität der Königin auf das i8te Jahr festgesetzt werde. 

B r ü s s e l ,  d e n  g t e n  O k t o b e r .  
Oer Köninig und die Königin sind heute früh nach 

PariS abgereist. 
A u s  d e m  H a a g ,  v o n  8 t e n  O k t o b e r .  

Heute findet die Vermählung der Prinzessin So­
phie mit dein Erbgroßherzog von Sachsen-Weimar statt. 
Zur Feyer dieses Ereignisses haben viele Ernennungen, 

Beförderungen und Ordensverleihungen stattgefunden. 
Unter Anderem hat der Herzog Bernhard von Sar^scn-
Weimor das Großkreuz des militärischen Wilhelm'S-
Ordens erhalten. 

M ü n c h e n ,  d e n  i  o t c n  O k t o b e r .  
Se. Kaiserl. Hoheit der Herzog von Leuchtenberg ist 

diesen Mittag hier eingetroffen. 

L o n d o n ,  d e n  5 t e n  O k t o b e r .  
Der Hof befindet sich noch in WindLor, wo gestern 

der französische Botschafter, Graf von St. Aulairc, ein­
getroffen ist, um sich Ihrer Majestät nach seiner Rück­
kehr von Frankreich vorstellen zu lassen. 

L o n d o n ,  d e n  8 t e n  O k t o b e r .  
Lord Cowley, der englische Gesandte am Hofe der 

Tuillerien, ist gestern hier angekommen. 
Der Malta-Korrespondent der l^mss versichert, über 

Bagdad die Nachricht erhalten zu haben, daß der Ge­
neral Pollock die Festung Kabul schon erreicht habe, 
und daß die Afghanen geschlagen worden seyen, indes­
sen will die l'imes' die Wahrheit dieser Nachricht nicht 
verbürgen. Man glaubt übrigens, daß General Nott 
am 6ten September vor Kabul hätte eintreffen können. 

Oer russische Graf Pohlen ist von einer Reise in 
Aegypten, die beynahe cin Jahr dauerte/ in London 
eingetroffen. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den Zten Oktober. Oie Fräul. Juliane und Wilhelmine 

Stark vom Auslande, log. b. Buchhändler LucaS. — 
Hr. Forstm. v. Funke und Hr. v. Gerstfelden aus Riga, 
log. im I^otkl 6s 8t. ?eterskourA. 

Den 5ten Oktober. Oer Rigasche Kausmannssohn, Hr. 
Eberhard Bulmerincq, vom Auslande, und Hr. Handl. 
Kommis Heinrich Beck aus Brüssel, log. b. Zehr. — 
Generalm. v. Rehbinder, a. D., nebst Gemahlin, aus 
Dsirgen, log. im Hotel 6s Varsovis. — Hr. v. Hahn 
aus Wähnen, Hr. Disp. Malkowsky aus Szagarren, > 
und Hr. Kaufm. Kasack auS Riga, log. im lZötel 6e 
8t. kstsrskourg. 

Den 6ten Oktober. Frau v. Budberg aus Garßen, log. ! 
im v. Beitlerschen Hause. — Hr. Oberhofger. Ado. I 
Seraphim aus Hasenpoth, log. im Koll. Assess. Se-
raphimfchen Hause. — Hr. v. Rückmann aus Felix-
berg, und Hr. v. d. Recke aus Bassen, log. im klütel 
6s 8t. petsrsdourg. — Hr. Probst Kühn aus Eckau, 
und Hr. Pastor Böttcher auS Bauske, log. im HütsI 
6e ZVloscou. — Hr. Kaufm. PeSkantiny aus Riga, 
log. b. Zehr. 

I s t z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs»Rath A. Beitler. 

I^c». ZZ4. 



i  t  a  u  i  s  r h  e  L e i t u n g .  

^0. 82. Mondtag, den 12. Oktober 1842. 

St. Petersburg, den 6ten Oktober. 
R e i s e  S .  M .  d e s  K a i s e r s .  

Wahrend Höchstihres Aufenthaltes in Kamenez-Po-
dolßk geruhten S. M. der Kaiser, am soften Sep­
tember um 10 Uhr Morgens sich in die Kathedrale zu 

'begeben/ hielten nach beendigtem Gottesdienste Revue 
über cin Bataillon des Jägerregiments des Feldmar» 
schalls Fürsten Kutusow von Ssmolenßk und über das 
Kamenez-Podolßkische innere Garnisonbataillon, und be­
suchten darauf das Gefängniß, das Gymnasium und 
d a s  M i l i t ä r h o s p i t a l .  D a r a u f  g e r u h t e n  S  e .  M a j e s t ä t ,  
die Reise fortzusetzen und kamen am 2Ssten, um 3 Uhr 
nach Mitternacht, in Kremenez an. Daselbst begaben 
sich Se. Majestät am genannten Tage, um 9 Uhr 
Morgens, in das Potschajewsche Kloster zur Mutter 
Gottes, wo Höchstderoselben, nach angehörter Messe, 
die Kathedrale in Augenschein nahmen, und zur Sta­
tion Podberesitza reisten, wo Se. Kaiserl. Hoheit der 
Erzherzog Johann von Oesterreich aus Radsiwilow an­
gekommen waren. Nach dem Mittagsmahls mir Sr. 
Kaiserl. Hoheit setzten Sc. Majestät die Reise bis 
zum Pfarrdorfe Iwanowßkoje fort, wo Höchstdieselben 
am Lösten, um 7 Uhr Abends, anlangten. Don dort 
aus geruhten S e. Majestät, am 27sten zur Festung 
Iwangorod abzureisen, besichtigten die dortigen im Bau 
begriffenen Befestigungen, so wie daS 2te und 3te Sap-
peurbataillon, äusserten Höchstdero vollkommene Zufrie­
denheit und reisten darauf nach Warschau ab, wo S e. 
Majestät an demselben Tage, um 6 Uhr Nachmit­
tags, in vollkommenem Wohlseyn anlangten. 

* » * 

A l l e r h ö c h s t e r  G n a d e n b r i e f .  
an den Beherrscher von Abchasien, Generalmajor 

Fürsten Scherwaschidse. 
Zur Belohnung der von Ihnen in den Gefechten ge­

gen die Gebirgsvölker im Jahre 1841, im Lande der 
Ubychen, bewiesenen ausgezeichneten Tapferkeit und 
Muth, indem Sie, alle Milizen befehligend, durch ver­
ständige Anordnungen und unerschütterliche Ergebenheit 
gegen die Regierung zur Bewahrung der militärischen 
Ordnung und zur strengen Pflicht, Erfüllung von Sei-
ten der Unterbesehlshaver der Milizen mitgewirkt ha­
ben, ernennen Wir Sie Allergnädigst zum Ritter des 
S t .  A n n e n , O r d e n ?  i s t e r  K l a s s e  m i t  d e r  K a i s e r l i ­
chen Krone, dessen InsignienWir Ihnen hierbcy über, 

senden und mit Unserer Kaiserlichen Gnade wohl' 
gewogen bleiben. 

Das Original ist von S. M. dem Kaiser Aller» 
höchsteigenhändig also unterzeichnet: 

N i k o l a i .  
Kurßk, den 9ten September 1842 .  

A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l  v o m  1 8 t e n  S e p ­
tember. Der Kemmandireude der Truppen an der kau» 
kasischen Linie und in Tsc5ernomorien und Chef der 
Provinz Kaukasie-i, Generaladjulant, Generallicurenant 
Grabbe 1., wird auf seine Bitte, zerrütteter Gesund­
heit halber, der von ihm bekleideten Aemrer enthoben, 
mir Derbleibung als Generaladjutant, und der Chef der 
2ten Garde-Infanteriedivision, Generallieutenant G u r k 0, 
zum Kommandireiidcn der Truppen an der kaukasischen 
Linie und in Tfchernomorien und zum Cbef der Pro­
vinz Kaukasien ernannt, mit Zuzählung zur Armee. 

Dem Allerhöchsten Willen S. M. des Kaisers ge­
mäß ist eine Million R. S. aus dem Reichsschatze be­
stimmt worden, um davon Vorschüsse, zum Aufbau 
neuer oder zur Reparatur der durch die Feuersbrunst 
beschädigten und eingeäscherten /Gebäude zu machen. 
Diese Vorschüsse gelten sowohl für Gemeinde- als für 
Privathäuser. Erstere haben diese Vorschüsse aus den 
Stadt- und andern Einkünften, in Z7, letztere in i5 
Iahren wiederzuerstatten, woben letztere jedoch zwen 
steuerfreye Jahre genießen. Einstweilen sind vorläufig 
100,000 R. S. an das in Kasan errichtete Hülfsko-
mite abgeschickt worden. Nach Abfassung der nöthigen 
Vorschriften über die Vorschüsse, wird der Uebcrrest der 
Allerhöchst bestimmten Summe nachgeschickt werden, je 
ziachdem das Hulfskomite darüber Anforderungen ma» 
chen wird. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n ,  a u f  d i e  d u r c h  d e n  H e r r n  
Finanzminister unterlegte Bitte des Ehrenbürgers, Kom-
m e r z i e n r a t h e s  u n d  K a u f m a n n s  i s t e r  G i l d e ,  K u s m a  K u -
sin, und gemäß dem Gutachten des Ministelkomite'6, 
in Berücksichtigung der pünktlichen Einzahlung der Ge-
tränkesteuern an die Krone, dem genannten Kusin Al­
lerhöchst gestattet, die demselben Allergnädigst verlie­
hene Medaille am Andreas-Bande mit Brillanten zu 
besetzen. 

W a r s c h a u ,  d e n  8 t e n  ( s o s t e n )  S e p t e m b e r .  S .  M .  
d e r  K a i s e r  h a b e n  u n t e r m  2 8 s t e n  A u g u s t  ( 9 t e n  S e p t . )  
an den Administrationsrath des Königreichs einen Ukas 



zu erlassen geruht, nach welchem die Handels- und 
Eranzverhältnisse mit Preussen erleichtert werden sollen. 

(St. Petersb. Zeit.) 
V o n  d e r  s e r b i s c h e n  G r ä n z e ,  

vom 28sten September. 
In Semlin sind drey Serben, die, mit serbischen 

Passen versehen, vor einigen Tagen daselbst« angekommen 
waren, verhaftet worden. Es fiel der Verdacht auf sie, 
baß sie zur Vergiftung des Fürsten Michael dessen Kam­
merdiener zu bestechen versucht haben. Letzterer gab an, 
»nan habe ihm 25 Dukaten angeboten und gegeben, 
damit er Gift in den Kaffee seines Herrn mische. Er 
soll das erhaltene Gift der Behörde übergeben haben. 
Unter den Verhafteten befindet sich Peter Miloikowitsch, 
des jüngeren Ressawatz (Johann) Schwiegervater. Auf 
jeden Fall müssen gegen die drey eingezogenen Indivi­
duen die vom Gesetz verlangten Inzichten vorhanden 
gewesen seyn, da man sonst nicht zu ihrer Arretirung 
geschritten wäre; ob die Bezichtigten schuldig seyen, 
wird die Untersuchung herausstellen. 

V o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom i sten Oktober. 

Nachrichten aus Ragusa zufolge ist daselbst unter 
Vermittelung des dortigen Kreishauptmanns zwischen 
dem türkischen Gouverneur der Herzegowina und dem 
Vladika von Montenegro cin Traktat zu Stande ge-
kommen, nach welchem die Entscheidung des zwischen 
Montenegro und der Herzegowina bestehenden 
langjährigen Gränzstreitcs wegen Grahowo und Usko-
kof einem Schiedsgericht übertragen werden soll. Die­
ses Schiedsgericht soll aus drey Mitgliedern, und zwar 
einem türkischen, einem österreichischen und einem rus­
sischen Kommissär bestehen. Mittlerweile machte man 
sich von beyden Seiten verbindlich, den gegenwärtigen 
Besitzstand zu respektiren; es ist daher ein Waffenstill­
stand auf die Dauer von i5 Monaten, nämlich bis 
zum isten Januar 1844 geschlossen. Oer türkische 
Gouverneur und der Vladika von Montenegro waren 
zur Schlichtung jener Differenzen persönlich in Ragusa 
erschienen, der erste mit einem Gefolge von Zo Perso­
nen, der andere von sechs montenegrinischen Gemeinde­
vorstehern begleitet. 

A l e x a n d r i e n ,  d e n  2 6 s t e n  S e p t e m b e r .  
Artim Bey ist am -Zsten September nach Marseille 

abgegangen, um dem Könige der Franzosen die ihm zum 
Geschenk bestimmten sieben Pferde ?c. zu überbringen. 

Sawi Pascba ist, nachdem er hier drey Tage gewe­
sen, wieder nach Konstantinopel abgesendet worden, an­
geblich, um dem Sultan den Dank Mehemed Aly's 
darzubringen. Andere behaupten, Mehemed Aly habe 
'für seinen Sohn um die Hand einer Schwester deS 
Sultans anhalten lassen und diese sey ihm zugesagt 
worden. Auch will man wissen, der Pascha habe lür 

^diesen Sohn um das Paschalik Saida in Syrien gebe­
ten und die Pforte sey geneigt, auch diese Bitte zu 
gewahren. 

In diesem Augenblicke befindet sich eine wissenschaft­
liche Kommission hier, die durch S. M. den König von 
Preussen abgesandt ist, um Aegypten zu bereisen und 
dessen merkwürdigste Oenkmähler zu zeichnen. Unter 
den Mitgliedern dieser Kommission sind Architekten, Ma­
ler, Bildhauer ?c. Die Zeit ihres Aufenthalts m 
Aegypten ist auf drey Jahre bestimmt. 

L i s s a b o n ,  d e n  2 b s t e n  S e p t e m b e r .  
In Marvao, einer Gränzfestung in dem Bezirk Por­

talegre, proklamirte ein Fähnrich am 2vstcn September 
die Konstitution von 1820, wurde aber von seinen An­
hängern verlassen und genöthigt, mit geringer Beglei­
tung nach Spanien zu entfliehen. Die Regierung hat 
darauf in Portalegre auf einen Monat das Kriegsge-
setz proklamirt. 

Oer neue russische Gesandte, Graf Stroganoff, ist 
in Lissabon angekommen. 

M a d r i d ,  d e n  2 ö s t e n  S e p t e m b e r .  
Die Regierung hat beschlossen, die Frage, ob die 

Vormundschaft des Herrn Arguelles über die Königin 
Isabclla mit deren bevorstehendem Geburtstage aufhö­
ren und ihr alsdann die Wahl eines Kurators über­
lassen werden solle, den Kortcs zur Entscheidung vor­
zulegen. Auch hat die Regierung angedeutet, daß sie 
zwar die bestehenden Korkes einberufen, gleich nach ih­
rem Zusammentreten aber auflösen werde. 

Die Finanzverlegenheit der Regierung führt bedenk­
liche Folgen herbey. Der Generalkapitän von Kata­
lonien, Don Antonio van Halen, verkündet in einem 
Rundschreiben, daß, aller seiner Bemühungen ungeach­
tet, die Truppen seines Bezirks nichts mehr zu essen 
hätten, und ermächtigt in Betracht dieses Umstandcs 
die Chefs der Regimenter, das zur Beköstigung und 
Besoldung der Soldaten und Officiere erforderliche Geld 
sich von den Ayuntamientos der Ortschaften, in denen 
sie ihren Stand haben, vermittelst Anwendung der Ge­
walt vorschießen zu lassen, »um zu vermeiden, daß die 
Truppen .auseinanderlaufen, ^um sich ihren Unterhalt 
selbst zu suchen, woraus für das Volk größere Uebel-
stände hervorgehen werden.« Diese gewaltsame, ver­
fassungswidrige Maßregel erregt großes Aufsehen, denn 
man nimmt an, daß van Halen mit Genehmigung des 
Regenten handele. 

Zurbano hat den Republikanern von Figueras, die 
er verbannte, gestattet, sogleich zurückzukehren. 

Oer Infant Don Francisko wird in Saragossa er­
wartet, wo er viele Anhänger zählt und 18Z8 zum 
Senateur vorgeschlagen wurde. 

Der Oberst Fulgosio, der in Folge der Ereignisse 
vom vorigen Oktober zu einer in Ceuta abzuhaltenden 
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Gefängnißstrafe verurtheilt worden war, ist von dort 
am löten, nebst einem anderen gefangenen Officier, in 
einem offenen Boote entwichen und hat glücklich Gibral­
tar erreicht. 

Gestern ist der Graf Jan Lcdochowski, vormaliger 
L a n d b o t e  a m  p o l n i s c h e n  R e i c h s t a g e  v o n  i 8 3 o  u n d  i 8 3 i ,  
hier angekommen, und wird, ehe er nach Frankreich 
zurückreist, einige Tage hier verweilen. Der Graf, der 
vor Kurzem eine sehr beträchtliche Erbschaft gemacht 
hat, hat sammtliche in spanischen Diensten stehende, 
hier anwesende Polen, unter denen sich auch cin Ad­
jutant des Regenten befindet, mit großer Gastfreyheit 
um sich versammelt. Herr Iclski, vormaliger Direktor 
der polnischen Bank, wird hier erwartet. 

P a r i s ,  d e n  ö t e n  O k t o b e r .  
An der französischen Gränze soll es abermals von 

Mißvergnügten wimmeln, sagt der Lonstüueional, und 
vor einigen Tagen habe man in Saragossa erfahren, 
daß verschiedene Christinische Chefs in Ober-Aragonien 
angekommen seyen. 

In Barcelona scheint man mit Plänen zum Wieder­
aufbau der im vorigen Oktober niedergerissenen inne­
ren Höalle der Festung nach der Stadtseite zu umzuge, 
hen. Wenigstens sah man Ingenieure und Zimmerleute 
daselbst auf den Schutthaufen beschäftigt. Die öffent­
liche Neugierde war dadurch nicht wenig angeregt. 

P a r i s ,  d e n  7ten Oktober. 
Der zum bevollmächtigten Minister in Washington 

ernannte Herr Pageot hatte gestern eine Abschiedsau-
dienz beym Könige und wird in 2 oder 3 Tagen Pa­
ris verlassen, um fich auf seinen Posten zu begeben. 

Die Regierung publicirt neuerdings Berichte des Ge­
nerals Bugeaud aus Algier vom Zosten September: 
Der Generalgouverneur hatte sich an diesem Tage nach 
dem Osten zu mit einer Kolonne von 35oo Mann in 
Bewegung gesetzt. Die Berichte vom General Chan­
garnier lauten sehr befriedigend. Derselbe hat den 
Stämmen, die ihn am igten und sosten v. M. so 
hartnäckig bekämpften, auf ihrem eigenen Gebiete große 
Beute abgenommen und ist am 28sten September unan­
gefochten wieder nach Milianah zurückgekehrt. 

W i e n ,  d e n  3 t e n  O k t o b e r .  
Fürst Milosch hat dem Etablissement der hiesigen 

türkischen Botschaft cin Ehrengeschenk von 2000 Du­
katen gemacht. 

W i e n ,  d e n  ö t e n  O k t o b e r .  
Se. Durchl. der Fürst von Metternich ist heute vom 

Johannisberg hier eingetroffen. 
V o n  d e r  R e u ß ,  v o m  3 o s t e n  S e p t e m b e r .  

Bedeutende Differenzen haben sich zwischen der groß­
herzoglich-badischen Regierung und dem Stande Aar­
gau wegen des GränzverkehrS erhoben. Die MißHel­
ligkeiten sind zwischen den Heyden Staaten so weit ge. 

diehen, daß das badische Ministerium mit einer tota­
len Sperre für bestimmte aus dem Aargau kom­
mende Gegenstände förmlich gedroht hat. 

» D r e s d e n, den gten Oktober. 
Die zur Ueberreichung des Hosenband-Ordens an 

unseren König von London abgesendete ausserordentliche 
Ambassade war im Laufe voriger Woche hier eingetrof­
fen und bestand aus folgenden Personen: dem ausser­
ordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Minister 
Graf Wilton, dem Oberstlieutenant Wellesley, dem Ge-
sandtschaftssekretar Mellish, dem Wappenkönig Sir A. 
Doung und den Mrs. Pulman, Richmond, Gibbon, 
Dork, Royl und Anthropus, Wappenherolden. Nach­
dem bereits am 4ten Oktober der Graf von Wilton 
bey beyden Majestäten Audienz erhalten hatte, und mit 
seinen beyden erstgenannten Begleitern zur Tafel gezo­
gen worden war, auch am Sten Oktober in Moritz­
burg eine große Jagd nebst Tafel stattgefunden hatte, 
erfolgte gestern die Uebergabe der Insignien auf cere-
monielle Weise. 

H a m b u r g ,  d e n  ö t e n  O k t o b e r .  
An dem heutigen Tage begeht der zweyte Bürger­

meister unserer Stadt, Herr Or. Abendroth, daS Fest 
seiner goldenen Hochzeit, welches vor wenigen Wochen 
auch sein älterer Kollege, Herr Bürgermeister Or. Bar­
tels, gefeyert hat. 

H a m b u r g ,  d e n  g t e n  O k t o b e r .  
Der in Folge der Sprengung des abgebrannten Pe-

trithurms im Monat Iuny d. I. Hierselbst verstorbene 
königl. preussische Gardepionier Röbel hat eine zu Ber­
lin in dürftigen Umständen lebende alte Mutter hinter­
lassen. Nachdem der Senat hiervon Kenntniß erhalten, 
hat er nicht unterlassen wollen, der Mutter die Dank­
barkeit und Theilnahme zu beweisen, die sich der Sohn 
hier erworben und die sich auch bey der Bestattung 
desselben allgemein ausgesprochen. Demgemäß hat er 
der Wittwe Röbel eine lebenslängliche, jährliche Pen­
sion von achtzig Thalern preuss. Kourant ausgesetzt, 
waS der genannten Frau in ihren bedrängten Umstän­
den eine sehr erfreuliche Aushülfe gewährt. 

L o n d o n ,  d e n  i  s t e n  O k t o b e r .  
Ausser Feargus O'Connor sind in den letzten Tagen 

noch an zwanzig andere Chartisten zur Haft gebracht 
und in Untersuchung gezogen worden; mehrere dersel­
ben wurden aber gegen Kaution wieder auf freyen Fuß 
gesetzt. 

N e w - D o r k ,  d e n  > 6 r e n  S e p t e m b e r .  
Die Gemahlin des Präsidenten Tyler ist am loten 

September in Washington gestorben. 
Aus Texas reichen die letzten Nachrichten bis Ende 

August. Sie deuten die Hoffnung an, daß es den Be­
mühungen der Unterhändler Englands und der Verei­
nigten Staaten gelingen dürfte, zwischen Texas und 
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Mexiko den Frieden zu vermitteln. Aus letzterem Lande 
wird gemeldet, daß die Expedition zur Wiedererobe-
rung Vukatcrns fehlzuschlagen drohte, da das schwarze 
Erbrechen unter den Truppen grasssrte. 

M a k a o ,  d e n  7 t e n  I u n y .  
Tschapu, der Hauptmarkt des Handels zwischen China 

und Japan, ist am i8ten May den Englandern in die 
Hände gefallen. Nachdem die Festungswerke der Stadt 
am i7ten mittelst zweyer Dampfschiffe rckognoscirt und 
am i8ten Morgens von 9 Linienschiffen und 2 Fre­
gatten beschossen worden/ landeten die Truppen unter 
General Gough und bemächtigten sich ohne Widerstand 
sämmtlicher Verteidigungslinien. Die Chinesen, 10,000 
Mann stark, worunter zum dritten Theile Tartaren, 
truppen, entflohen nach allen Richtungen und wurden 
hitzig verfolgt. Dreyhundert Tartaren indeß, denen 
jeder Ausweg abgeschnitten war, warfen sich in einen 
Götzentempel und verteidigten sich dort, in der Mei­
nung, die Englander würden keinen Pardon geben, auf 
eine verzweiflungsvolle Weise, bis das Haus einstürzte 
und alle Vertheidiger, mit Ausnahme von 40, die ge­
fangen genommen wurden, unter seinen Trümmern be­
grub. Die Engländer hatten bey dieser Gelegenheit 
11 Todte, unter denen der Oberst des i8ten Infan­
terieregiments, Tomlinson, und S2 Verwundete, unter 
d e n e n  d e r  G e n e r a l a d j u t a n t ,  O b e r s t  M o u n t a i n ,  u n d  z w e y  
Hauptleute. Am Lösten May sollten die bey Tschapu 
gelandeten Truppen wieder eingeschifft werden. 

(Pr. St. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
A a c h e n .  K ü n f t i g e s  J a h r  t r i f f t  u n s e r e  S t a d t  d i e  

Reihe, das Niederrheinische Musikfest in ihren 
Mauern zu begehen, und das Glück ist dabey so gün­
stig gewesen, ihr dos fünfundzwanzigjährige Jubiläum, 
die silberne Hochzeit des Festes, zuzuweisen. Alle Freunde 
der Tonkunst sind mir Recht auf Aussergewöhnliches 
und Großes gespannt. . * 

Ein Schreiben aus Pinnow bey Angermünde meldet, 
daß man dort am 27sten Sept. Morgens um 7^ Uhr 
das Phänomen der Nebensonnen mit den bekann­
ten Kreisen sehr schön beobachtete. Die Kreise waren 
nicht überall ganz ausgebildet, dagegen aber einer sehr 
schön hellgrün und ein anderer in den lebendigsten Re-
geiibogciisarbcn. Die Erscheinung dauerte etwa Stun­
den. (Das Phänomen ist nicht eben selten; es gehört 
dazu ein wolkenfreyer Himmel mir einem Hochnebel, 
wie sich dieser im Frühling und Herbst öfter bildet. 
Oos sogenannte Sonnentanzen um die Osterzeit ist die­

selbe Erscheinung; sehr häufig wird das Phänomen von 
Polarreisenden beobachtet . )  

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 7 t c n  Oktober. Hr. Kand. Berg aus Rurmhusen, 

Hr. Arrend. Grosewsky aus Alt- Eckwarden, und Hr. 
Disp. Tarre auS Groß-Bersen, log. im kZotel 6s Var-
5vvis. — Hr. Förster Huff aus Trecken, log.b. Kauim. 
Günther. — Hr. v. Korff auS Schorstädt, und Hr. 
v. Finkenstein aus Heyden, log. im NätsI de 8t. ?e-
teisbourS. — Hr. Assessor v. Buchholz aus Windau, 
log. b. Bürgermeister Mehlberg. — Frau v. Vehr aus 
Schleck, log. b. Kaufm Stolzer. 

Den 8 t e n  Oktober. Hr. wirkl. Staatsrath v. Hesse aus 
Riga, log. im Hotel de ^loseou. 

Den gten Oktober. Der verabsch. Hr. Stabsrittm. v. 
Chronstowsky aus Telsch, log. b. Fr. Hofräthin Ell­
rich. — Hr. v. Vehr aus Bersteln, die Gräfin Plater 
und Hr. Präsident v. Wereszinsky / nebst Gemahlin, 
aus Gulbian, log. im k?otel ds Varsovis. — Hr. 
Stabsdvktor, Tit. Rath Hoffmann, aus Schaulcn, 
und Hr. Apoth. Friedrich Welck, von der 9ten Klasse, 
aus Wilna, log. b. Zehr. — Hr. Lieut. von der Leib­
garde zu Pferde, Bar. v. Schoppingk, aus Nowogeor-
gewsky, log. b. Geheimerath v. Schoppingk. 

K 0 u r s.  
R i g a ,  d e n  2 .  Oktober. 

AufAmst. 36 T.n.D. — Cents. Holl. Kour.x. 1 R.S.M. 
AufAmst.öST.n.D. —Cts.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.x.l R.S.M. 
AufHamb.3 6 T.n.D.— Sch.Hb.Bko.?., R. S.M. 
AufHamb.65T.n.D. —Sch.Hb.Bko.x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 9o T.n.D — Sch.Hb.Bko.i?.! R.S.M. 
AufLond.3Mon. — Pee.Sterl.x. l R.S.M. 
Auf Paris 90  Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 Inskriptionen inB.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. dito in Silber xQt. 
5 pLt. «Zita 6 i to  isteu. 2 teSer ie  107z  
s x Lt. dilo dito 3re u. 4te Serie 102^ 
4 pLt. ^dito dito 9S 
Livlandische Pfandbriefe . . 1 01^,101^ 

dito Stieglitzische dito. .  — 
Kurlandische dito kündbare — 

6i«o dito auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 

dito Stieglitzische -dito . . — 
(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinjen. Regierungs-Rath A .  B e i t l e r .  

I^o. 357. 



Bei lage  zur  Mitauischen Lei tung 82.  

M o t i d t a g ,  d e n  1 2 .  O k t o b e r  I Z 4 2 .  

Dreyhundert  und fünfzehnte Si tzung der 

K u r l a n d i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  f ü r  L i t e r a ­

t u r  u n d  K u t t s t .  

Am 7ten Oktober 1842. 

Ter hiesige sehr kenntnißreiche und geschickte Uhrma­
cher", Herr Voeltzke, der sich bereits, bey Wiederher­
stellung der seit einer langen Reihe von Jahren ganz 
unbrauchbar gewesenen Uhr auf der russischen Kirche, 
als Großuhrmacher vortheilhaft ausgezeichnet hatte, zeigte, 
auf dazu erhaltene Genehmigung, eine von ihm für den 
Herrn Baron v. Wolff auf Alt-Schwanenburg in Liv-
land ungemein sorgfältig und zugleich höchst sauber ver­
fertigte, nach Maßgabe der neuesten Erfindungen kon-
srruirte Thurmuhr vor, die er zu dem Ende im Kon-
ferenzsaale der Gesellschaft ausgestellt hatte und die, als 
Achltage-Uhr, mir astronomisch - ruhender Hemmung, bey 
verhältnißmaßig sehr geringem Gewichte, nämlich im 
Gehwerke mit 20 Pfd. einen Pendel von 3o Pfd., am 
Schlagwerke mit 40 Pfd. einen Hammer von ,5 Pfd. 
in Bewegung setzt, überdem aber auch für einen sehr 
civilen Preis geliefert wird: so daß man sich wundern 
muß, in unserm Vaterlands noch kein solches Werk in 
Anwendung gebracht zu wissen, wahrend für Livland 
bereits drey Exemplare verfertigt und zwey andere be-
stellt sind. 

Vom tt tst .  Sekretär wurde hierauf die Anzeige ge­
macht,  daß die Bibl iothek durch ein Geschenk des Hrn.  
Geheimenraths Chr.  v.  Beck in St .  Petersburg mit  
dem Werke: Hans Sachs im Gewände seiner Zei t  (her­
ausgegeben von R. Z. Becker) .  Gotha, 1821. Fol .  Mi t  

Holzschni t ten;  — von Hrn.  Buchhol tz,  Dorstehern 
einer wissenschaft l ichen Pensi 'onsanstal t  in Riga, mit  
verschiedenen äl teren einheimischen Druckschr i f ten;  — 
d a s  M i n e r a l i e n k a b i n e t  v o n  H r n .  A d o l p h  v .  B i s t r a m  
mir  einem Stück 70 bis 3o procenkhal t igen Eisenerz 
auS Danemora in Schweden, und die Pf lanzensamm­
lung vom Hrn. Ri t ter  p.  B istram auf Daudzogir?e. 
mit  einigen ganz ungewöhnl ich großen Wurzelblät tern 
des sogenannten »ansehnl ichen Ampfers '  (?5umex maxi-
I N N S  Sckrek.) ,  nebst e inem Vorrath Saamen dieser h ier  

in Kur land, im Bruckenschen großen Moore gewachse­
ner Pf lanze, vermehrt  worden sey. 

Hr.  Oberhofger ichtsadvokat Bormann beendigte die 
in der Augustst tzung angefangene Vor lesung der Abhand­
lung des Hrn.  esthländischen Gouvernementsprokureurs 
Or.  v.  P a ucker:  »Das al te Recht der Czechen; '  und 

Hr.  Oc. Fr.  Koelep beschloß sodann die Si tzung mit  

dem Vortrage eines Aufsatzes unter dem Ti te l :  »Wort ,  
k laubereyen und etymologische Not izen."  Nachdem der 
Hr.  Verf .  einige bisher unbekannte Her le i tungen ver­
schiedener spanischer und russischer Wörter mitgetei l t  
und erwiesen hatte,  entwickel te er d ie Art ,  wie meh­

rere Worte,  z.  B.  Magd, Ker l ,  Pfaf f ,  Tyrann, Bar­
bar,  Demagog u.  s.  w.  von ihrer anfängl ich guten und 
ehrenhaften Bedeutung heruntergekommen waren 
und im Laufe der Zei t  einen gehässigen, oder verächt­
l ichen Ncbenbegr i f f ,  der ihnen anfangs durchaus nicht  
eigenthümlich war,  erhal ten hätten. Es wurden hier­
aus eine Anzahl  Wörter angeführt ,  die ihre ursprüng­
l ich ger inge und niedr ige Bedeutung mit  einer bessern 

und ehrenhafter» vertauscht haben, z.  B.  Minister,  Ba­
ron u.a.m.,  die daher heraufgekommen sind. Zu­
letzt  verbrei tete sich der Hr.  Verf .  wci l läuf t iger über 
das Rococo, über seine Her le i tung und über die Ur­

sachen, d ie dem jetzt  vorherrschenden Geschmack zu Grunde 
l iegen möchten, während noch vor 25 oder 3c> Jahren 

die f rüher so bel iebten stei fen,  a l ter tüml ichen Formen 
und Schni t te mit  dem Namen der Perücken« und Haar-

beutclzei t  in Kunst und Li teratur geschmäht und ver­
spottet  wären. Das Wort  Rococo wurde von ihm 
aus dem Alt«Französischen hergelei tet ,  wo ei­
nen Rock und einen al ten abgetragenen Rock 
bedeutet ,  indem er den Wunsch, andere Her le i tungen 

dieses Worts,  das gegenwärt ig so v ie l  Lärmen in der 

Welt  macht,  mitgethei l t  zu erhal len,  hinzufügte.  

U l m ,  d e n  Z o s t e r »  S e p t e m b e r .  

Die fünfte Versammlung deutscher Phi lo logen und 

Schulmänner,  die diesmal in unseren Mauern stat t f in­

det,  ist  zwar nicht  so zahlreich wie f rüher,  aber doch 
von fast  a l len deutschen Landen würdig vertreten. Auch 
vom Auslande sehen wir  mehr als Einen Gelehrten 

unter uns. An Gemütl ichkei t  und herzl ichem Zusam­
menleben hat diese Versammlung die f rüheren übertref­

fen ;  unvergeßl ich wird den Thci lnehmern die wahrhaft  
deutsche Art  und Weise bleiben, mit  welcher die bie­
deren Bewohner Ulms sie aufnahmen. Da keine Stadt 
eine speciel le Einladung zur künft igen Versammlung 
hatte ergehen lassen, so wurden mehrere Orte hierzu 
in Vorschlag gebracht;  unter anderen durch Dr.  Heck 
Wien, als die Hauptstadt jenes erhabenen Regenten-
Hauses, das an Al lem, was Deutschland ehrt  und ziert ,  
also an deutscher Wissenschaft und Kunst, so regen An» 
theil nimmt. Da man jedoch dem Zwecke des Vereins 
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gdmaß für  passender h ie l t ,  zunächst wieder eine nord­
deutsche Stodt zum Versammlungsorte zu best immen, 

so ward Kassel  für dos nächste Jahr festgesetzt  und 
Direktor Or.  Weber in Kassel  a ls Präsident erwählt .  

M a y n z ,  d e n  i s t e n  O k t o b e r .  

Bey Gelegenhei t  der kürzl ich hier stat tgefundenen 
Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte wurde 
auch die neu erfundene Luftschi f f fahrt  des Mechanikus 
Leinberger zu Nürnberg von dem daselbst  bestehenden 
aeronaut ischen Vereine zur Prüfung und Begutachtung 
vorgelegt.  Da diese Erf indung bey Nichtkennern mehr 
Aussehen erregt/  a ls s ie überhaupt nur verdient,  so er­
mangeln wir  nicht ,  zur Warnung leichtgläubiger Akt ien-
zeichner vor sicherem Schaden das von dem Professor 
W. Eisenlohr aus Kar lsruhe an die Sekt ion für Phy­
sik und Astronomie darüber erstat tete Urthei l  kurz zu 
veröf fent l ichen: Demselben zufolge ergab s ich nämlich,  
daß/ wenn man die Mi t te i lung des Vorstandes der 
aeronaut ischen Gesel lschaft  über die Größen-Verhäl tn isse 
deS metal lenen Bal lons,  das Gewicht der anzuhängen­
den Dampfmaschine und der übr igen Thei le der Rech­
nung über die Steigkraf t  des Bal lons zu Grunde legt ,  
daraus die Unmögl ichkei t  hervorgehe, s ich mit  Hül fe 
dieses Apparates in die Luf t  zu erheben, wenn nicht  
das von dem Mechanikus Leinberger entdeckte Gas eine 
beträcht l iche negat ive Schwere besi tze.  ES sey also nur 
unter dieser Voraussetzung, die zu mancher ley sonder­
baren Folgerungen führt ,  von dieser Erf indung ein Re­
sul tat  zu erwarten. 

L o n d o n ,  d e n  i  s t e n  O k t o b e r .  

Man versichert ,  d ie Regierung sey entschlossen, d ie 
Aussuhr engl ischer Maschinen, die b is dahin verboten 
war,  zu qrstatren. Unter den auszuführenden Maschi­
nen werden nament l ich die zum Spinnen und Weben 

^  .der Wol le und Baumwol le aufgeführt .  Es wird icdoch 
hinzugefügt,  daß die Maschinen für  Verarbei tung des 
Flachses von dieser Er laubnis;  ausgenommen seyn sol l ten.  

Die Seidenweber von Spi ta l f ie lds haben Ihrer Kö­
nigl ichen Hohei t  der Frau Herzogist  von Kent/  Mut­
ter der Konigin/  zum Beweise ihrer Geschickl ichkei t  c in 
Gewebe überreicht ,  welches das Bi ld Ihrer Königl .  
Hohei t  in großer Aehnl ichkeir  darstel l t .  Das Bi ld ist  
l im d<in Jacquard-Stuhle gewebt,  hat  ,4 Zol l  Höhe 
und ,» Zol l  Brei te,  und sein Werth wird auf 100 

Pfd.  St .  geschätzt .  

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

Hofrath Tiek hat in Potsdam einen Schlag-Anfal l  

gehabt;  die lebensgefähr l ichen Folgen sind zwar abge­

wendet,  a l le in die l inke Hand und die Zunge sind noch 
gelähmt.  

* » * 

Die KönigSberger Zei tung enthäl t  Folgendes: 

» K o n z e r t  d e s  H e r r n  H a b c r b i e r  a u s  S t .  P e ­
tersburg.  Es haben sich viele Vir tuosen auf dem 
Fortepiat to hören lassen und man sah, daß jeder von 
ihnen einen eigenthümlichen Sty l ,  eine besondere Ma­
nier des Vortrags, eine eigenthümliche Charakter ist ik,  
ja eine verschiedenart ige Anwendung der Technik besi tzt .  

Dies ist  auch bey Herrn Haberbier der Fal l .  Gefähr­
l ich ist  es immer,  Vergleichungen zu machen. Man 
mag Paral le len ziehen, die Fert igkei ten und Eigenschaf­
ten der Künst ler  gegen einander abwägen, aber Einen 

zum Musterbi ld,  wie einen Flügelmann, hinstel len,  und 
die andern danach abstufen, ist  s tets ein unkünst lcr i -
sches Unternehmen. In jedem wahren Künst ler  thront 
schöpfer isches Vermögen und dieses wird sich natür l ich 
auch eigenthümlich äussern.  So bemerken wir  in Herrn 
Haberbier c in besonderes Talent für  das Starke, Groß­

art ige und Energische. Es ist  höchst bewundernswert^,  
wie er d ie gewalt igsten Gänge und Passagen mir  der 
höchsten Klarhei t  und Geschiedenhei t  der Töne im schnel l ­
sten strömenden, ja stürmenden Laufe hinstel l t .  Gleich­
wohl  ist  er  auch des sanften Ausdrucks fähig,  in sofern 
dieser dem Großart igen entgegensteht.  Daher war die 
Wahl Thalbergscher Satze und Phantasien ganz pas­
send, wei l  in ihnen der Vortragende die Fül le seiner 
Kraf t  zeigen konnte.  Dabey vereint  s ich mit  dieser Ei­
genschaft  e in höchst br i l lanter Anschlag, wie ich mich 
ihn gehört  zu haben nicht  er innere.  Erzieht die Töne 
gleichsam in klangreicher Fül le aus den Klaven hervor,  
wozu ihm das herr l iche Martysche Flügel for tepiano die 
er le ichternden Mit te l  darbot.  Die glanzende Phantasie 
über Rossini 's  Fräulein am'See, das düstre Notturno, 
und das varürte Andante der Lucia die Lammermoor,  
mit  dem anhal tenden Tr i l ler-Akkompagnement,  sämmt« 

l ich von Thalberg,  l ießen al le erwähnten Eigenschaften 
gewahr werden. Der br i l lante Anschlag und die glocken« 
art ige Beglei tung zu einem höchst melodiösen Thema 
von C. Mayer gef ie len so sehr,  daß dies Stück wie­
derhol t  werden mußte.  Herr  Haberbicr>ist  e in tücht i ­
ger gewiegter Künst ler ;  ein zweytes Konzert  höchst wün-
schenswerth.  Nur bleibe er seinem Charakter t reu.  Die 
bloß tändelnde, spielende, umherschwärmende Gattung 

eines Chopin und ähnl icher Komponisten steht ihm fer­
ner;  darum verharre er bey dem Gediegenen, Festen, 
Großart igen, und bey Demjenigen, wo schöne Einhei t  

und Tiefe der Idee auch nicht  im gefäl l igen Scherz 
v e r s c h w i n d e t .  F e r d .  R a a b e . «  

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs«Rath A. Bettler. 

I»o. 358. 
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St. Petersburg/ den 5ten Oktober. 
R e i s e  S .  M .  d e s  K a i s e r s .  

Am 28sten September geruhten S e. Majestät/ in 
Warschau um 10 Uhr Vormittags dem Gottesdienste 
in der Kathedrale beyzuwohnen und begaben sich dar­
aus in die Alexander'Citadelle, um selbige in Augen­
schein zu nehmen, nachdem vorher die Wachtparade des 
Nisowschen Jägerregiments daselbst stattgefunden hatte. 
Abends war der Park von Lazienki glänzend erleuchtet. 
Am isten Oktober geruhten S e. Majestät, über die 
irreguläre Brigade, mit der donischen reitenden Artil» 
leriebatrerie No. 2/ über die ste leichte Kavalleriedi-
Vision mit 2 Bakterien/ über eine Eskadron Gendar-

* men, über die Rekruten und die auf unbestimmten Ur-
laub Entlassene»/ über die Invaliden und den Train 
eine Revue abzuhalten, und an demselben Tage um 
4 Uhr Nachmittags aus Warschau nach Neu-Geor-
giewßk abzureisen/ wo Höchstdieselben um 6 Uhr Nach­
mittags in vollkommenem Wohlseyn anlangten. 

St. Petersburg, den 6ten Oktober. 
Gestern, am 5ten Oktober, um 10 Uhr Vormittags, 

sind S. M. der Kaiser in vollkommenem Wohlsenn 
von der Reise durch Rußland in Zarßkoje-Sselo wie­
der angekommen. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  8 t e n  O k t o b e r .  
S .  M .  d e r  K a i s e r  g e r u h t e n ,  a m  6 t e n ,  u m  1 2  U h r  

Mittags, auf der Eisenbahn aus Zarßkoje - Sselo in der 
Hauptstadt anzukommen, und um 2 Uhr Nachmittags 

' auf eben diesem Wege wiederum nach Zarßkoje-Sselo 
zurückzukehren. 

S. 9)?. der Kaiser haben Allerhöchst zu befehlen 
geruht, an den Orten, wo sich keine unter dem Schutze 
des am i^ten August 1814 Allerhöchst errichteten Ko-
mite's stehende verabschiedete Invaliden befinden, Un-
tcrofficiere, die der Beförderung zum Officiersrange ent­
sagt haben und aus dem Dienste entlassen worden sind, 
zu Zuchthaus-Aufsehern zu ernennen. 

(St. Petersb. Zeit.) 
K o n s t a n  t i n o p e l ,  d e n  2 7 s t e n  S e p t e m b e r .  

In diesem Augenblick wird cin Haltischeriff Sr. Ho­
heit des Groß-Sultans an die hohe Pforte kommuni-
cirt. Oer Hattischeriff enthält die Lösung der Liba­
nonsfrage. Seinem Inhalt gemäß/ wird Essaad Pascha 
von Saidab zum Gouverneur des Libanons und Anti-
Libanons ernannt; zwey Kaimakans sollen unter seiner 

Leitung und seinem Oberbefehl das Gebirg verwalten, 
der Eine den Maroniten/ der Andere den Drusen vor­
gesetzt werden; Omer Pascha wird seines Postens ent­
hoben, die albanesischen Milizen sollen sofort aus Sy­
rien zurückgezogen und durch reguläre Truppen ersetzt 
werden. Durch diesen großherrlichen Entscheid sind also 
Drusen und Maroniten ihrer eingeborenen Chefs be­
raubt, die Familie des Emir Veschir bleibt nach wie 
vor aus ih.>m Vaterland-: verbannt und eine definitive 
türkische Administration wird nun ohne Weiteres i:n 
syrischen Gebirge installirt werden. Wir werden bald 
sehen, ob und mit welchen Hindernissen der großherr­
liche Befehl in seiner Ausführung ^u kämpfen haben 
wird. Vor ungefähr einer Stunde erhielt Herr von 
Bourqueney zuerst einen Wink von dieser Anordnung, 
und seitem stiegen Boten aus seinem Hotel nach allen 
Richtungen hin/ wahrscheinlich um seine Kollegen da­
von zu instruiren. Einer dieser Boten eilte so eben 
nach dem "Hafen, um dem französischen Dampfboot, das 
heute die Fahrt nach Marseille antreten sollte, den Be­
fehl zu überbringen, die Abfahrt bis auf Weiteres zu 
sistiren. 

K 0 n st a n t i n 0 p e l, den 28sten September. 
Mit dem letzten Dampfboot von Trapezunt ist ein tür­

kischer Abgesandter von hier nach Persicn abgegangen. 
Er überbringt das Ultimatum der Pforte wegen dec 
mit Persien bestehenden Differenzen nach Teheran. Hin­
sichtlich der Entschädigungsgelder bewilligt die Pforte 
die Hälfte der von Persien angesprochenen Summe, in 
Bezug auf den Territorialstreit schlägt sie ein Schieds­
gericht vor, endlich was die Klagen des Schah's ge­
gen einige türkische Gränzposcha'6 anbelangt, verspricht 
die Pforte zwey derselben von ihren Posten zu entfer­
nen. In ein Weiteres erklärt die Pforte sich keinen-
falls einlassen zu wollen. Zwey einflußreiche Repräsen­
tanten haben mit demselben Dampfboot Depeschen nach 
Persien expedirr, die, wie es heißt, darauf berechnet 
sind, die Vorschläge der Pforte zu unterstützen und den 
Frieden in Asien zu erhalten. 

V o n  d e r  s e r b i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom 2ten Oktober. 

Die heute von Belgrad nach Semlin gelangten brief­
lichen und mündlichen Mitteilungen bringen neue De­
tails über den dermaligen in Serbien herrschenden Ter-
rorismus. Sämmtliche Gefängnisse des Landes sind 
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überfüllt. Alles liederliche Gesindel, welches früher die 
Gefängnisse bewohnte, wurde durch Wutschitsch in Frey-
beit gesetzt, und beeinträchtigt jetzt durch Drohungen, 
Denunciationen und gewaltsame Prellereyen die Sicher­
heit des Eigenthums und der Personen. Auch von 
Raubfallen und gewaltsamen Einbrüchen hört man. Un­
ter den zuletzt Verhafteten befindet sich der Bischof von 
Schabacz. 

V o n  d e r  s e r b i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom 5ten Oktober. 

Der in Serbien von der jetzt herrschenden Partey 
gefangene Minister der vertriebenen Regierung, Herr 
Majewitsch, ward gleich nach dem Einzug der Insur­
genten in Belgrad vor eine ausserordentliche Kommis­
sion gestcllr und die von ihm geführte Administration 
einer strengen Untersuchung unterworfen. Das nun er­
folgte Urlheil lautet auf lebenslängliche Haft auf der 
Festung Kiupria. Das Urteil ward sogktch durch Ab­
führung des Herrn Rajewitsch nach gedachter Festung 
in Dollzug gesetzt. — Die provisorische Regierung zeigt 
in allen .ihren Schritten eine ausserordentliche Wach­
samkeit und ängstliche Beaufsichtigung jcd^'s Fremden, 
der den serbischen Boden betritt, ein Verfahren, wel­
ches die unangenehmsten Plackereyen im Gefolge hat. 
Die Haltung der herrschenden Partey verrälh überhaupt 
Unsicherheit und Mißtrauen in die Zukunft. 

V o n  d e r  s e r b i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom ?ten Oktober. 

Die Vergiftungsgeschichte in Semlin wird immer 
verdächtiger; die bisherige Untersuchung hat nur die 
bestimmte Folge gehabt, daß der Denunc'ant, welcher 
den Fürsten warnle und als Hauptzeuge auftrat, eben­
falls' in strenge Haft genommen wurde. Es sollen ge­
gen ihn selbst erschwerende Umstände zu Tag gekommen 
seyn. Man ist höchst begierig, wie die Sache enden 
wird, da doch der Kammerdiener dcs Fürsten das Gift, 
welches hinreichend gewesen wäre, mehrere Menschen 
zu tödten, sammt der ihm angeblich eingehändigten Be­
lohnung von 20 Dukaten als corpus lielicri deponirte. 

In Serbien wurde eine Bestätigung der neuen Ord­
nung auS Konstantinopel bis jetzt vergeblich erwarter. 
Auf nähere Anfragen der Repräsentanten in Konstan­
tinopel in Betreff der serbischen Verhältnisse erfolgte 
der kurze Bescheid, die Pforte werde die Rückkehr Sche-
kib Efendi'S abwarten, ehe sie einen Beschluß fasse. 

M a d r i d ,  d e n  i  s t e n  O k t o b e r .  
Heute ist das Dekret erschienen, durch welches die 

Körles auf den > 4ten November einberufen werden, um 
die Budgets für das Jahr 184Z und andere Gesetz-
ciuwürfe zu beratschlagen und zu genehmigen. Nie­
mand bezweifelt, daß die Regierung sich genöthigt se­
hen werde, sie bald nach ihrem Zusammentreten aufzu­
lösen und neue einzuberufen. 

Herr Olozaga bat von Paris aus gemeldet, daß er 
nur eine vorläufige Unterredung mit Herrn Guizot ge­
habt und sich vorbehalten habe, die Frage wegen der 
Möglichkeit der Wiederherstellung der diplomatischen 
Verhältnisse bcy seiner Rückreise zu berühren. 

P a r i s ,  d e n  6 t e n  O k t o b e r .  
Auch den Amerikanern ist es endlich geglückt, die 

von den Marokkanern verlangte Genugtuung zu er­
langen, wie aus folgender Korrespondenz aus Gibral­
tar hervorgeht, die vom 23sten September datirt ist. 
Es heißt darin: 

»Obgleich die amerikanische Fregatte »Kongreß", mit 
dem Kommodore Mvrgan an ihrem Bord, am ?ten auS 
dieser Bay in östlicher Richtung abgesegelt ist, so ha­
ben wir doch durch die Korvette -.Fairsield' von der­
selben Nation, welche sich zu Kadix befand und ge­
stern nach Berührung von Tanger hierher kam, erfah­
ren, daß durch einen-direkten und bestimmten Befehl 
des Kaisers die Schwierigkeit, an welcher die Ausglei­
chung des mit den vereinigten Staaten erhobenen Strei­
tes gescheitert war, weggeräumt ist. Oer Kaiser bat 
nämlich die Absetzung des Vicegouverneurs von Tan­
ger anbefohlen. Man erwartete nur die Gegenwart deS 
amerikanischen Beauftragten, um diese Satisfaktion no­
torisch zu machen, womit, wie man versichert, die Ver­
haltnisse zwischen den zwey Landern wieder aus den 
alten Fuß der Freundschaft hergestellt werden sollen. 
Somit war auch diese Angelegenheit geordnet, und die 
marokkanische Politik konnte ihren Gang ruhig und 
ungestört wieder fortgehen.^ 

P a r i s ,  d e n  1 1  t e n  O k t o b e r .  
Rubini wird mir Lißr eine gemeinschaftliche Kunst-

reise durch Holland und das nördliche Deutschland nach 
St. Petersburg wachen. 

H a a g ,  d e n  i 5 t e n  O k t o b e r .  
Uebermorgen wird im Haag die diesjährige Session 

der Generalstaaten durch eine feyerliche Sitzung eröff­
net werden. 

A u s  d e m  H a a g ,  v o m  1 6 t e n  O k t o b e r .  
Oer Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von Sach-

sen-Weimar sind gestern von hier nach Weimar abge­
reist. Sowohl die Brüder der Frau Erbgroßherzogin, 
als zahlreiche hiesige Einwohner, an deren Spitze sich 
der Bürgermeister der Hauptstadt befand, gaben dem 
jungen Paar das Geleite. 

W i e n ,  d e n  i S t e n  O k t o b e r .  
Zu Innsbruck hat am sten d. M. in Gegenwart 

S. K. H. deS Erzherzogs Johann die feyerliche Grund­
steinlegung zu einem Tyroler Nationalmuseum, welches 
den Namen »Ferdinandeum' erhält, stattgefunden. Der 
Kaiser hat zum Aufbau dieses MuseumS eine Beyhülfe 
von 20,000 Fl. Konv. M. bewilligt. 



419 

I n n s b r u c k ,  d e n  i 2 t e n  O k t o b e r .  
Gestern Abend trafen Ihre Kaiserliche Hoheiten die 

Großfürstin Marie von Rußland, Herzogin von Leuch' 
tenberg, mit zwey Prinzessinnen Töchter und zahlreichem 
Gefolge von Wien kommend hier cin, und setzten heule 
Vormittags gegen 9 Uhr die Reise nach Italien fort. 

T r i e s t ,  d e n  2ten Oktober. 
Der Sturm, der im hiesigen Hafen und an der gan-

zen istrischen Küste in der Nacht vom 22sten. Septem­
ber wüthete, hat hier zwey Schiffen den Untergang 
gebracht. Bey Umago sind 14 mehr oder minder große 
Fahrzeuge gestrandet; bey Ciltanuova scheiterte eine 
mit Wein und Gallus beladen- Barke, eine andere bey 
Daila. 

S c h w e i z .  
S c h w e i z e r  B l ä t t e r  s c h r e i b e n :  » A u s  d e m  I u r a  

geht die Nachricht ein, daß der Deserteur Salzmann, 
welcher durch französische Gendarmen auf Bernschem 
Gebiet ergriffen, nach Frankreich zurücktransportirt und 
dort gefangen gesetzt worden, nun wieder auf Bern­
schem Boden sich befinde. Salzmann erzählt, daß ihm 
in Frankreich die G-fangenschaftsthüre unversehens ge­
öffnet worden und mehrere Tage offen geblieben sey, 
bis er endlich begriffen, daß er seine Freyheit, die er 
aui Schweizerboden eingebüßt/ wiedernehmen könne. 
Gleichzeitig vermmmt man auch, daß die zwey franzö­
sischen Gendarmen, welche den Salzmann arretirt, letz­
ter Tage gleichfalls auf Berner Gebiet in Civilkleidung 
erschienen seyen und erklärt haben, daß sie ihre Ent­
lassung von der Gendarmerie erhalten haben.« 

K a r l s r u h e ,  d e n  g l e n  O k t o b e r .  
Die angedrohten badischen Relorsionsmaßregeln ge­

gen Aargau, auS Anlaß der Gränzbehinderungen von 
Seiten dieses Kantons, sind nunmehr wirklich ange­
ordnet und werden mit dem iSten d. M. längs der 
Aargauischen Gränze ins Leben treten. 

M ü n c h e n ,  d e n  1 1  t e n  O k t o b e r .  
I. K. H. die Kronprinzessin ist diesen Nachmittag 

nach 3 Uhr mit ihren durchlauchtigsten Aeltern am 
Weichbild unserer Stadt angekommen. 

Zur gegenwartigen Feyer hat S. M. der König ei­
nen neuen Geschichtslhaler prägen lassen, dessen Revers 
das wohlgelroffene Doppelbildniß des erhabenen Braut­
paars enthält. Dieser von der Meisterhand Doigt's 
gravirte und in unserer trefflichen Münzanstalt muster­
haft ausgeprächte Thalrr ist der 3oste der unter der 
Regierung unseres Königs erschienenen Geschichtslhaler. 
Den» Vernehmen nach wird auch am Tage der Einwei­
hung der Walhalla ein für diese Gelegenheit bestimm­
ter Geschichtslhaler ausgegeben werden. 

M ü n c h e n ,  d e n  l 2 t c n  O k t o b e r .  
Die Trauung Ihrer Königl. Hoheiten des Kronprin­

zen und der Kronprinzessin nach katholischem Ritus 

hatte diesen Mittag ,2 Uhr in der Allerheiligen-Hof­
kirche statt. 

F r a n k f u r t ,  d e n  1 4 t e n  O k t o b e r .  
Thorwaldsen kam gestern auf der Reise von Rom 

nach Dänemark hier an und reiste Abends, nachdem ee 
einige frohe Stunden im Kreise von Künstlern und 
Kunstverehrern bey seinem Schüler v. d. Launitz ver­
bracht hatte, weiter. Schadow erfreute in dieser Woche 
die hiesigen Künstler auch durch einen mehrtägigen Auf­
enthalt in ihrer Mitte. 

B e r l i n ,  d e n  i g t e n  O k t o b e r .  
Nachdem bereits vorgestern sammtliche Mitglieder der 

vereinigten ständischen Ausschüsse hier eingetroffen wa­
ren, fand gestern Vormittags in dem dazu von des 
Königs Majestät bestimmten Saale des königlichen Schlos­
ses die seyerliche Eröffnung ihrer Sitzungen statt. 

H a n n o v e r ,  d e n  i 4 t e n  O k t o b e r .  
In unserer Gesetz-Sammlung befindet sich eine 

vom 6ten d. M. dätirte Urkunde, welche die Einwilli­
gung S. M. des Königs zu der bevorstehenden Ver­
mählung deS Kronprinzen mit der Prinzessin Marie 
von Sachsen-Altenburg enthält. 

L o n d o n ,  d e n  8 t e n  O k t o b e r .  
Oer indische Fürst Dwarkanauth Tagore, welcher 

England und Schottland durchreist und vor Kurzem 
in Edinburg das Bürgerrecht empfangen hat, hatte die­
ser Tage eine besondere Unterredung mit der Königin 
und dem Prinzen Albrecht, um sich vor seiner Rück­
reise nach Indien, die er über Paris antritt, zu ver­
abschieden. Er wurde von der Königin mit ihrem und 
ihres Gemahls Portrait beschenkt. Die will 
wissen, daß der indische Fürst, der überall in Groß-
britanien höchst zuvorkommend empfangen wurde, nur 
kurze Zeit in Kalkutta verweilen und nächsten Sommer 
nach England zurückkehren werde. v 

Das Parlament ist, der Form halber, vorgestern 
durch eine königliche Kommission im Oberhause von 
neuem einstweilen bis zum loten November prorogirt 
worden. 

Graf de Grey, der Lord-Lieutenant von Irland, ist 
am 3ten d. M. von seiner Badereise wieder in Dublin 
angekommen und sofort wieder in Funktion getreten. 

L o n d o n ,  d e n  i2ten Oktober. 
Der französische Botschafter, Graf von St. Aulaire, 

ist, in Folge einer Erkältung, die er sich auf seiner 
Ueberfahrt von Boulogne nach London zugezogen, ernst­
lich erkrankt. 

Die heutige Firnes erwähnt eines Gerüchts, wonach 
eine einflußreiche Partey in China den dortigen briti» 
schen Behörden Eröffnungen gemacht hatte, welche dar­
auf abzielten, den jetzigen Kaiser abzusetzen, eine an­
dere Regierungsform einzuführen und, falls eine solche 
Revolution gelänge, in freundschaftliche Verbindungen, 
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sowohl in pol i t ischer wie in kommerziel ler  Hinsicht /  mi t  

Eroßbr i tanien zu t reten. 
L o n d o n ,  d e n  i Z t e n  O k t o b e r .  

Lord Cowley,  der br i t ische Botschafter am Hofe der 
Tui l ler ien,  war nur nach London gekommen, um der 
Bestat tung seines äl testen Bruders,  des Marquis von 
Wel lesley,  beyzuwohnen. Er ist  gestern sogleich wie« 
der nach Par is aus seinen Posten zurückgekehrt .  

Der Puseyismus brei tet  s ich,  wie der iv iorninA ^6-
veri iser behauptet ,  immer mehr aus. »Er schleicht  s ich' ,  
sagt d ies Blat t ,  , in das ganze Getr iebe des gesel l ­
schaft l ichen Lebens e in;  er arbei tet  unermüdl ich,  wenn 
auch nicht  ganz of fen,  in mehreren Thei len der Welt ,  
in Nordamerika,  in Ost-  und West indien; Überal lmacht 
er reißende Fortschr i t te.  In England darf  diese neue 
Häresie,  wenn man sie so nennen darf ,  a ls s iegreich 
betrachtet  werden; drey Vierthei le der Geist l ichkei t  s te­
hen auf Sei ten des Puseyismus, und seine Reihen ver­

größern s ich mit  jedem Tage. Diese Kirche ist  jetzt  ih­
rem Wesen nach päpst l ich,  und in kurzer Zei t  wird sie 
es eben so ohne Rückhal t  seyn, wie s ie es jetzt  insge­

heim ist ."  
K a l k u t t a ,  d e n  1 2 t e n  A u g u s t .  

Im Pendschab haben wieder Unruhen stat tgefunden; 
die Muttcr  Nao Nehal Sing's ist  vergi f tet  worden; 
Schir  Sing, der Maharadscha, ist  mi t  Dian Sing, 
Rundschir  Sing's erstem Minister,  entzweyt und bi t tet  
um br i t ische Intervent ion.  

Ein Schreiben aus Par is enthal t  Folgendes aus In­
dien: »Zu Kalkutta hieß es,  Lord El lenborough habe 
den Befehl  zur Räumung von Afghanistan in Folge 
von Depeschen, die er aus England erhal ten hatte,  
zurückgenommen. General  Pol lock war am Aren August 
mir  seinem Armeekorps noch immer zu Dschel la labad, 
in  dessen Gegend er mehrere kleine Gefechte ohne Re­

sul tat  gel iefert  hat te.  Der moral ische Zustand seiner 
Truppen scheint  sehr gesunken zu seyn. Das Laster 
der Trunkenhei t  war unter ihnen einger issen, und wäh­
rend in Folge davon einersei ts die Bande der Disci-
pl in sich losten, gcwann das brennende Kl ima jener 
Himmelsstr iche nur um so schl immeren Einf luß auf die 
Leute,  die thei ls Schlagf lüssen, thei ls bösart igen Fie­
bern zum Opfer s ie len. Bey einem der Gefechte,  wel­
ches der Br igadier Mont ieth in der Nähe von Dschel­
la labad l ieferte,  begingen die Soldaten Schändl ichkei-
ten der empörendsten Art ,  plünderten'  und verbrannten 
die Dörfer,  sä anderen die Frauen, und betrugen sich 

nach dem Ausdrucke der indischen Blät ter ,  selbst  g le ich 
einer Horde von Wi lden. Die in der Gewalt  der Afgha­

nen bef indl ichen Gefangenen wurden fortgesetzt  z ieml ich 

gut  behandel t  und hoff ten bald ihre Freihei t  zu er lan­
gen. Kapi tän Troup war nach Kabul  geschickt  wor-den, 
um wegen ihrer Auslösung zu unterhandeln.  Auch in 
der Gegend von Kandahar hatten die engl ischen Trup­
pen einige Gefechte ohne Bedeutung gel iefert ,  bey de­

nen sie aber im Vorthei l  bl ieben. Die Nachr ichten von 
dort  laufen bis zum 2ten August.  Ein Thei l  der engl i ­
schen Strei tkräf te sol l te s ich gegen den loten August 
über Quettah an den Indus zurückziehen, und der Rest 
d ie Straße von Ghuznee einschlagen, um gegen Kabul  

zu marschiren. Die ganze Starke der engl ischen Strei t -
kräf te an den Gränzen des Punjab wird auf etwa 
So,ooo Mann angeschlagen."  

M a k a o ,  d e n  ? t e n  I u n y .  
Die Stadt Ningpo ist  von den br i t ischen Truppen 

geräumt,  in Tschinhai  und Tinghai  auf der Insel  
Tschusan hat man kleine Besatzungen und ein k le ines 
Geschwader zurückgelassen, und das Gros der Strei t ­

kräf te ist  am »1 ten May von Tschusan nach dem Flusse 
Tsientang abgesegel t ,  wo sodann der Angr i f f  auf  Tschapu 
und die Linnahme dieser Stadt erfolgte.  

(Pr. Sr. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 1 oten Oktober.  Frau v.  Kassel l  und Fräul .  Auguste 
v. Vogel vom Auslande, log. im Hotel de Lt. ?eters-
dourA. — Hr. Stull ,  juris  I .  Schröder aus Dorpat,  
log.  b.  Wit twe Neuland. — Oer österr .  Generalkon­
sul ,  Hr.  Alexander v.  St iegl i tz,  aus St .  Petersburg,  
Hr.  Kaufm. Wirkau aus Libau, und Hr.  Inspektor 
Hoffmann aus Groß-Autz,  log.  b.  Zehr.  

Den i2ten Oktober.  Hr.  Staatsrath v.  d.  Howen aus 
Gramsden, und Hr.  Kanzel leybeamte Li l ienfc ld aus 
Fr iedr ichstadt,  log.  im Hotel  6e Moscou.  — Hr. v.  

Rahden aus Bauske, und Hr.  Hauptm. v.  Rönne aus 
Grobin,  log.  im Nötel  de 8t .  ?LtersdousA. — Hr. v.  

Düster loh aus Groß« Süsser) ,  Hr.  Postm. Schleyer aus 
Bauske, und der vormal.  Hr,  Kammerverwandre Schu­
macher aus Tuckum, log. im Hotel 6s Varsovis. 

Hr. Pastor Diston aus Sawenary,  log.  b.  Or.  v.  Hübsch­
mann. — Hr.  Kammerherr ,  Kol l .  Rath Gras Subow, 
aus Schaulen, log.  b.  Zehr.  

Den 1 Zten Oktober.  Hr.  v.  d.  Br incken aus Spr ingen, 
Hr.  Handl .  Kommis Spi l ler  aus Riga, Hr.  Oberst  v .  
Engelbach und Fr.  Staatsräthin v.  Engelbach ausPon-
newesch, log.  im ^lols l  6s  Varsovie .  — Hr. v.  Funke 

aus Kaiwen, und Hr.  Petry aus Riga, log.  b.  Zehr.— 
Der Kurator der Dorpatschen Lehrbezirks,  Hr.  Gene, 
ral l ieutenant v.  Kraf fström, und Hr.  Kol l .  Rath v.  
Wit te aus Dorpat,  log.  im Hotel  6s Moscou. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  

Im Namen der Civiwberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
IXc>. Z60. ^ 



i t N u i s r k e  T  e  i  t  n  n  g .  

84. Mondtag, den 19. Oktober 1842. 

St. Petersburg, den uten Oktober. 
S. M. der Kaiser haben am sssten August Aller­

höchst zu befehlen geruht, das Geburtsfest I. K. H. 
d e r  G r o ß f ü r s t i n  A l e x a n d r a  A l e x a n d r o w -
n cl am i8ken August, das Namensfest Höchstdcrselben 
aber am 2isten April zu feyern. 

In Folge der Vorstellung des Heroldmeisters über 
Herausgabe einer besonderen Form für Patente über 
Rangklassen, die Beamten bey ihrer Entlassung aus 
dem Dienste ertheilt werden, hat der Iustizminister dem 
Ministerkomite hierüber eine Vorstellung gemacht, und 
derselben ein in der Heroldie entworfenes Projekt zu 
einer Form für jene Patente beygelegt. Diese Form 
haben S. M. der Kaiser am 2isten August, auf 
Beschluß deS Ministerkomitö's, Allerhöchst zu bestäti­
gen geruht. 

Se. Excellenz der Herr Minister des öffentlichen Un­
terrichts, wirkt. Geheimcrath Uwarow, ist am 9ten 
Oktober aus verschiedenen Gouvernements hier ange­
kommen. (St. Petersb. Zeit.) 

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  5 t e n  O k t o b e r .  
In Folge eines von der Pforte an die Repräsentan-

ten der Großmächte am s8sten v. M. erlassenen Me­
morandums über den die Lösung der Frage des Liba­
nons enthaltenen großherrlichen Hattischeriff haben sich 
jene am 2gsten im Hötel des englischen Botschafters 
abermals versammelt. Man beschloß bis zur Ankunft 
neuer Instruktionen keine entscheidenden Schritte vor­
zunehmen. Die Pforte scheint geneigt, mit der Doll­
ziehung des Hattischeriffs bis zu jenem Augenblick war­
ten zu wollen, damit die Einwendungen der Mächte 
gegen die großherrliche Anordnung geprüft und letztere 
nöthigenfalls modiftcirt werden könne."Mittlerweile trifft 
die Nachricht aus Beyrut cin, daß die albanesischen 
Milizen neue Ercesse in Kesruan. begangen, drey christ­
liche Kirchen ausgeraubt, die anwesenden Christen miß­
handelt haben; es wird beygefügt, baß die türkischen 
Behörden in Beyrut zwey der dortigen Generalkon­
suln, welche sich ins Mittel legen wollten, um den 
brutalen Ausbrüchen dieser wilden Soldateske ein Ende 
zu machen, mit Verachtung abwiesen, ja, sich ge­
gen dieselben die rohesten Beschimpfungen erlaub­
ten. Die Anfragen der hiesigen Gesandten in Betreff 
dieser neuen Skandale wurden von Sarim Efendi aus­
weichend beantwortet, indem er sich damit entschuldigte, 

daß ihm darüber noch keine offfcielle Nachricht zuge­
kommen sey. In dem obenerwähnten Memorandum, so 
wie im Hattischeriff selbst soll die Stelle, welche von 
der Aufstellung zweyer Kaimakans in Saidah und Ta-
rablus für die Maroniten und die Drusen handelt, im 
Ausdruck dunkel seyn, so daß man nicht recht weiß, 
ob nicht der für die Maroniten einzusetzende Chef auch 
ein Christ seyn könne. Aus dieser dunklen Wortstel­
lung wollen nun einige schließen, die Pforte sey nicht 
abgeneigt, einige Kodifikationen im Hattischeriff eintre­
ten zu lassen. — Auch die serbischen Angelegenheiten 
kamen in der eingangserwähnten Konferenz wiederholt 
zur Sprache, man beschloß in dieser Hinsicht ebenfalls 
Instruktionen von Haus abzuwarten. 

Am 2Fsten v. M. ist der mit einer Sendung in die 
Fürstenthümer beauftragt gewesene großherrliche Kom­
missär, Schek>b Efendi, über Kustendsche, aus Belgrad 
hier eingetroffen. 

Oer bekannte Sami Pascha, welcher kürzlich nach 
Alexandrien abgereist war, ist am i sten d. M. auf dem 
ägyptischen Dampfboot »Reschid' abermals in dieser 
Hauptstadt angelangt, um dem Sultan den. Dank des 
Statthalters von Aegypten für das ihm verliehene Groß-
Wesirat auszudrücken. 

Oer kaiserl. russische Gesandte, Herr von Butenew, 
hatte, nachdem er. am 2ten d. M. dem Groß-Wesir ei­
nen Besuch abgestattet hatte, am folgenden Tage seine 
Antrittsaudienz bey Sr. Hoheit dem Sultan. 

V o n  d e r  s e r b i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom gten Oktober. 

Es heißt, der Oenuncianr in der Vergiftungsge­
schichte sey von seinem eigenen Vater angeklagt und 
der Erdichtung dieses Planes beschuldigt worden, in­
dessen darf auch dieser Beschuldigung nicht unbeding­
tes Vertrauen geschenkt werden, da von allen Seiten 
intriguirt und die mächtigsten Hebel in Bewegung ge­
setzt werden. — Der Verkehr Serbiens mit dem be­
nachbarten Oesterreich ist durch die provisorische Regie, 
rung, besonders durch die inquisitorische Weise, womit 
Jeder, der sich in das Parlatorium begiebt oder die 
Gränze überschreiten will, behandelt wird, so erschwert 
daß derselbe so zu sogen ganz aufgehört hat. Die 
neuen Machthaber^scheinen zu fürchten, daß ihre Tha-
ten der Welt bekannt werden. 
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M a d r i d ,  d e n  l o t e n  O k t o b e r .  
Heute tritt I. M. die Königin Isabel!« I I .  ihr iZtes 

Lebensjahr an, und demnach würde, falls die. Civilge-
setze des Landes auch auf die Inhaberin der Krone zur 
Anwendung kamen, die von dem Herrn Arguelles ge­
führte Vormundschaft heute ihr Ende nehmen und die 
Königin sich freywillig einen Kurator zur Verwaltung 
ihres Vermögens wählen dürfen. In sosern die 'öffent­
liche Meinung sich durch die Presse ausspricht, ist bis­
her die Gültigkeit dieses Rechtssatzes von keiner Seite 
her angefochten worden, wohl aber die Anwendbarkeit 
desselben. Alle Blätter sind der Ansicht, daß die Kö^ 
nigin von heute an in bürgerlicher Hinsicht mündig 
werde, und nur ein einziges, das in enger Verbin­
dung mit der Regierung steht, macht dabey, und wohl 
mit Recht, die Bemerkung, daß der Staat, so wie die 
Königin selbst, ein zu wesentliches Interesse an der 
Fortdauer der Vormundschaft hätten, um hier die An­
wendung des Privatrechtes eintrete» zu lassen. In vo­
riger Woche fand eine ausserordentliche Beratschlagung 
der Minister unter Vorsitz des Regenten selbst statt, 
zu welcher auch die zuletzt abgegangenen Minister Gon» 
zalez, Infante u. s. w. zugezogen wurden. Es heißt, 
die Frage wegen der Fortdauer der Vormundschaft habe 
den Gegenstand dieser Beratschlagung ausgemacht, und 
sey einstimmig so entschieden worden, wie die höchsten 
Interessen der Monarchie es erheischen. Es leidet da­
her keinen Zweifel, daß Herr Arguelles im Besitze der 
Vormundschaft über die Königin erhalten werden wird, 
wenn es gleich den Anschein hat, als ob die Regie­
rung gesonnen wäre, diesen Gegenstand obenein in den 
Kortes zur Sprache zu bringest. 

Man hatte sich hier ziemlich allgemein der Hoffnung 
hingegeben, daß die Regierung dem heutigen Tage durch 
Erlassung einer mehr oder minder ausgedehnten Amne­
stie zu Gunsten der durch politische Ereignisse in das 
Ausland vertriebenen Spanier eine höhere Bedeutung 
beylegen n?crde. Diese Erwartung ist getäuscht worden. 

Uebrigens sind dix^ hergebrachten Festlichkeiten zur 
Fcyer dieses Tages sämmtlich unterblieben. Wahrend 
der Regentschaft Marie Christincn's fand am Geburts­
tage der Königin stets eine glänzende Kour statt, wel­
cher auch das diplomatische Ko-rps bcywohnte. Auch 
diese hat nicht stattgefunden, wie es heißt, schon des­
halb nicht, weil die Königin von keinem weiblichen 
Hofstaat umgeben ist. Oer Vormund weigert sich näm­
lich, eine Hofmeisterin und überhaupt Hofdamen, wie 
die herkömmliche Etikette erfordert, zu ernennen. 

Dagegen wurde vorgestern in der Kapelle des könig­
lichen Pallastes cin veum gelungen, um dem Him­
mel für die Rettung der Königin und der Infantin 
aus den Gefahren der Nacht des 7ten Oktobers vom 
vorigen Jahre zu danken. Der Regent begab sich in 

einem vierspännigen Staatswagen und unter einer Be­
deckung von 5o Mann Kavallerie in den Pallast, und 
nahm in der Kapelle den unter einem Thronhimmel 
stehenden, unter dem Namen bekannten Lehn-
seisel ein, auf den sich, der spanischen Etikette gemäß, 
nur der regierende König und nicht einmal dessen Ge­
mahlin setzen darf. Nie hat die Königin Marie Chri­
stine als Regentin auf diesen Platz Anspruch gemacht. 
Die Königin Isabella befand sich vorgestern bey dieser 
Gelegenheit in einer Seitentribüne. Die Minister nah« 
men ihre Sitze auf der bisher den dienstthuenden Gran« 
den bestimmten Bank. 

Oer Infant Don Francisko befindet sich seit dem 
Sten mit seiner Familie in Saragossa, wo er, wie es 
heißt, den Winter zubringen wird. 

N a c h s c h r i f t .  D i e s e n  A b e n d  e r f a h r e  i c h ,  d a ß  d i e  
Wittwe des Generals Mina, die bisher Gouvernantin 
der Königin war, die Grandeza erhalten hat und zur 
Oberhofmeisterin Ihrer Majestät ernannt worden ist. 

P a r i s ,  d e n  i  g r e n  O k t o b e r .  
Der Prinz von Ioinville und der Herzog von Au-

male sind am iSten d. M. in Brest eingetroffen. Sie 
wurden, unter dem Zudrange einer großen Volksmenge, 
mit allen ihrem Range gebührenden Ehren empfangen. 
Am folgenden Tage wollten sie noch eine Musterung 
über die Nationalgarde halten und Abends am Bord 
der ,del!s unter Segel gehen. 

B r ü s s e l ,  d e n  1 1  t e n  O k t o b e r .  
Der Fürst Paul von Aremberg hat aus Rom eine 

von ihm dort bey einem deutschen Künstler bestellte 
Skulpturarbeit erhalten, die eine artistische Zierde Brüs­
sels wird, da sie in dem neuen Arembergischen Hötel 
aufgestellt werden soll. Das Kunstwerk stellt einen Chri­
stus am Kreuze dar, welchen Herr Achtermann aus 
Münster, ein Schüler des Professor Rauch in Berlin, 
gearbeitet hat. Auch der Papst hat diese Arbeit gese­
hen und ihr seinen,vollen Beyfall zu Theil werden lassen. 

A u s  d e m  H a a g ,  d e n  i ? t e n  O k t o b e r .  
Der König hat heute die Session der Eeneralstaatcn 

durch eine Rede eröffnet. 
A a r a u ,  d e n  1 6 t c n  O k t o b e r .  

So eben wird hier folgende Publikation öffentlich 
angeschlagen: »Landammann und kleiner Rath des Kan­
tons Aargau: Nachdem die großherzogl. badische Regie­
rung mit Verordnung vom 2gsten September des lau­
fenden Jahres, verkündet durch das Staats- und Re­
gierungsblatt vom 8ten d. M., die für Schweizerkäse, 
schweizerischen Obstmost (Cider) und schweizerischen Es­
sig bisher bestandenen ermäßigten Zoll-Ansätze vom iSten 
Oktober d. I. an aufgehoben und an deren Stelle für 
die Einfuhr der benannten Gegenstände längs der vier­
seitigen Kantongränze die volle tarifmäßige Eingangs­



abgäbe einfreten ließ, wodurch die Einfuhr in das 
Großherzogthum unmöglich geworden; so haben wir 
uns im diesseitigen Staatsintcresse zu Gegcnmaßregeln 
veranlaßt gefunden und demzufolge verordnet: §. i. Die 
Einfuhr von badischcm Wein, badischcm Bier, badi-
schem Essig und badischcm Mehl in den Kanton Aar­
gau ist vom i5tcn dieses Monats an gänzlich unter­
sagt. §. 2. Hingegen ist die Durchfuhr dieser vorbe­
nannten Gegenstände durch das Aargauische Gebiet in 
andere Schweizcrkantone nach den bisherigen Tarifsätzen 
und unter besonders schützenden Maßnahmen gestattet. 
§. 3. Als Eintrittsstationen sind bezeichnet: die Zoll­
ämter von Kaiserstuhl, Zurzach, Koblenz, Laufenburg, 
Säckinger'Brücke, Rhcinfclden, Aarau und Aarburg. 
§. 4. Die Finanzkommission ist mit der Vollziehung 
d i e s e r  V e r o r d n u n g  b e a u f t r a g t .  G e g e b e n  z u  A a r a u ,  
den i4ten Wein-Monat 1842." (Folgen die Unter­
schriften.) 

B e r l i n ,  d e n  22stcn Oktober. 
Ihre Königl. Hoheiten der Prinz von Preussen, der 

Prinz und die Prinzessin .Karl, so wie Höchstderen Kin­
der, Ihre Königl. Hoheiten der Prinz Friedrich Karl 
und die Prinzessinnen Louise und Anna, sind nach 
Weimar abgereist. 

B e r l i n ,  d e n  2Zsten Oktober. 
Ihre Königl. Hoheit die Prinzessin von Preussen, 

so wie Höchstderen Kinder, Ihre Königl. Hoheiten der 
Prinz Friedrich Wilhelm und die Prinzessin Louise, 
sind nach Weimar abgereist. 

A l t e n b u r g ,  d e n  1 8 t e n  O k t o b e r .  
Die nächste Zusammenkunft der deutschen Land- und 

Korstwirthe wird nach dem in Stuttgart gefaßten Be­
schlüsse hier in Altenburg gehalten werden. 

H a m b u r g ,  d e n  > 3 t c n  O k t o b e r .  
Bis zum Zosten September sind bey der hiesigen Un-

terstützungsbehörde im Ganzen 4,20c?,000 Mark Banko 
(ungefähr 2,100,000 Rthlr. prcuss. Kour.) für die Ab­
gebrannten eingegangen. 

H a m b u r g ,  d e n  i g t e n  O k t o b e r .  
Auf Anordnung Sr. Durchlaucht des Fürsten von 

Metternich ist von dem hiesigen österreichischen Gesand­
ten, Herrn von Kaisersfeld, der öffentlichen Unter-
stüyungsbehörde eine abermalige Beyhülfe von 25,599 
Fl. 45 Kr. Konv. M. aus ferneren Sammlungen für 
die Verunglückten Hamburgs aus verschiedenen Provin­
zen der österreichischen Monarchie, namentlich auch aus 
den italienischen Provinzen und aus Siebenbürgen/ zu­
gestellt worden. 

L o n d o n ,  d e n  i 5 t e n  O k t o b e r .  
Die Z6 englische Meilen lange Klarence-Eisenbahn 

in der Grafschaft Durham, die vom Flusse Tees bis 
Stockton reicht, eine der ersten, die nach der Manche­
ster'Liverpoolcr mit einer halben Mill. Pfd. St. Kosten 

gebaut wurde, soll im November öffentlich im Exeku­
tionsweg versteigert werden; der erste Fall dieser Art. 

Aus amtlichen, unlängst veröffentlichten Aktenstücken 
geht hervor, daß die Vollziehung des Vertrags vom 
i5ten Iuly 1840 England 95 Millionen Pfd. St. ge­
kostet hat. 

In Kork sind i5o irländische Auswanderer im er­
barmungswürdigsten Zustand aus den Vereinigten Staa­
ten, wo sie keine Arbeit finden konnten, zurückgekom­
men, und mehrere Hunderte werden ihnen ins Vater­
land nachfolgen. 

M e x i k o .  
Die nach Aukatan bestimmte mexikanische Expedi­

tion, bestehend aus zwey Dampfschiffen, einem Schoo-
ner und einer Brigg, mit 2000 Mann Landungstrup­
pen am Bord, hat Vera-Kruz zu Ende des Monats 
August verlassen und traf in den ersten Tagen deS 
September vor Laguna an, wo sie 1200 bis 1Z00 
Mann landete. Die dortigen Truppen der insurgirten 
Provinz Dukatan, 280 Mann stark, ergaben sich so­
fort, wie auch zwey bewaffnete Schooner und eine 
Brigg. Die Mannschaft wurde von den Siegern nach 
Kampeche gebracht, wo sie am loten September lan­
dete. Die Expedition hatte ein Dampfboot nach Vera-
Kruz zurückgesandt, nm noch mehr Truppen und Le­
bensmittel kommen zu lassen. Die mexikanische Es-
kadre beherrscht nun zwar die Küste, doch soll im In» 
nern des Landes das Feuer der Insurrektion noch kei­
neswegs gedämpft seyn. Die Bewohner von Vukatan 
sollen den Muth noch nicht verloren haben, sondern 
Alles aufbieten wollen, um die Mexikaner wieder zu 
vertreiben. 

I n  O b e r - K a l i f o r n i e n ,  b e y  d e r  B a y  v o n  S a n  
Frgncisko, hat man eine sehr reichhaltige Goldmine 
entdeckt. 

M a k a o ,  d e n  7ten Iuny. 
Die erste Abtheilung der Flottenverstarkung, aus ei­

ner Fregatte, drey Dampiböten und sieben Transport­
schiffen bestehend, ist eingetroffen und vor einigen Ta­
gen nordwärts gesegelt. Nachher langten noch einige 
Kriegsschiffe und viele Transportfahrzeuge an, die je­
nen folgen sollten. Ueber den Plan des herannahen­
den Feldzuges weiß man nichts Amtliches, man glaubt 
aber allgemein, daß Nanking und der große Kanal, 
nicht aber Peking, die Angriffspunkte seyn werden. 

Aus Tschusan, wo beym Weiterfahren der Flotte 
Zoo Mann zurückblieben, wird berichtet, daß die Chi­
nesen Brander gegen die zurückgebliebenen Schiffe aus­
sandten, welche jedoch von diesen, mit Hülfe der fran­
zösischen Fregatte -Erigone«, unschädlich gemacht wur­
den. Die Chinesen halten auch mehrere von Euro-
päern bewohnte Häuser niedergebrannt und andere durch 
geheime Pulverminen zu sprengen versucht. 
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O s t i n d i e n .  

H y d e r a b a d ,  d e n  22sten August. Nachdem der 
Prinz Softer Dschöng, einer der Söhne Schach Sud, 
scha's, ein Leben voller Entbehrungen mit den flüchti­
gen Afghanen-Häuptlingen geführt, entschloß er sich, 
es mit der Großmuth der Briten zu versuchen, und 
ergab sich am l8ten Juny dem General Nolt und dem 
Major Rawlinson in Kandahar. Der genannte Major 
kam ihm vor dem Thor entgegen, umarmte ihn nach 
morgenlandischer Sitte und versicherte ihn des engli­
schen Schutzes. Er ist jetzt Staatsgefangener, und 
seine Ergebung hat allen Hoffnungen der Rebellen auf 
dieser Seite ein Ende gemacht. 

Das Neueste aus Kalkutta ist, daß der Generalstatt-
balrer nach Simla geht, um sich mit Herrn Clark, der 
dort krank liegt, zu berathen. Es heißt, Schir Sing 
habe Lord Ellenborough um Hülfe gegen seinen Mini­
ster Dyan Sing angesprochen. Dieses Ministers Bru­
der, Eblan Sing, befehligt die Seik-Armee, die in 
seinen Interesse ist. Man sagt allgemein, die Reserve-
Armee werde im November ins Pendschab einrücken. 
Zur Bestreitung der Kosten sollen einige als überfiüs. 
fig betrachtete Dienstzweige abgeschafft und die Sola­
rien ^iler Slabsofficiere und Civilbcamkcn mit 5 Pro-
cent besteuert werden. (Pr. St. Zeil.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  ^  
Am i4ten September^wurde die Stadt Perm von 

einer verheerenden Feuersbrunst heimgesucht, welche in 
einigen Stunden 3oo Privathäuser Hind Krongebaui^e 
einäscherte, unter denen sich die Wohnung des Civil-
gouverneurs, der Kreisrenterey mit dem Archiv des 
Kameralhofes, das Apanagenkomptoir, das Postkomptoir, 
die Apotheke des Kollegiums der allgemeinen Fürsorge, 
das Gouvernementsgymnasium und die Kanzelley deS 
Earnisonbataillons mit der Hauptwache befanden; fer­
ner brannten ab: eine hölzerne Kirche der Gleichglau-
bigen, das gemiethete Gebäude der Oomänenkammer, 
und ein großer Theil der an die Stadt glänzenden 
Slobode Iogoschichinßkaja. Die Gcldkasse und das 
übrige in der Kreisrentkammer befindliche Kroneigen-
thum, so wie auch die im Gouvernements-Postkomptoir 
befindlichen Geldsummen, wurden gerettet. — Zur Un­
terstützung der Einwohner, die durch die Feuersbrunst 
gelitten haben, ist in Perm ein Komtte errichtet wor­
den, dem die Regierung 25,000 Rub. S. übersandl 
hat. (Züsch.) 

* 

Am 5ten Oktober hatte man in Umeä bereits »3° 
Kalte und das Land war mit Schnee bedeckt. 

I n  M i  t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den !4ken Oktober. Fürst Lieven, nebst Familie, aus 

Senken, Hr. Stationshalter Müller aus Vachhoff, 
und Hr. Disp. Röhrich aus Paplacken, log. im Hots! 
äs Vsrsovie. — Hr. Bar. v. Sellström aus Schaulcn, 
log. im I^otel 6s Sr. ?etersbourA. 

Den löten Oktober. Hr. Bar, v. Rötlne aus Hasenpoth, 
Hr. v. Simolin aus Perbohnen, Hr. v. Sacken aus 
Polkaisen, und Hr. Gabe aus Riga, log. b. Zehr.— 

^Hr. Disp. Szonn aus Blieben, Hr. Kaufm. Schirmer 
aus Riga, und Hr. Klewesahl aus Windau, log. im 
ÜOiel 6s IVloseou. — Hr, Graf v. Knuth aus Iani-
scheck, und Hr. Arrend. Bluhm aus Dsowanopvl, log. 
lM Kütel 6s Var5ovis. 

Den löten Oktober. Fr. Generalmajorin Baronesse v. 
Fredericks, die Fräul. Kleopatra v. Tormassow und 
Elisabeth v. Wlassow vom Auslande, und Hr. Guts-
Verwalter Rings aus Riga, log. im Hötel 6s 8t. ?e. 

^tsrsdourA. — Aie Hrn. Kaufl. BerenS und C. Muller 
aus Riga, log. b. Zehr. — Hr. v. Richter aus Räu­
den, log. im Holländischen Hause. — Hr. Bar. v.Lu-
dinghausen-Wolff aus Poniemon, log. b. Haletzky. 

K 0 u r s. 
R i g a ,  d e n  7.  Oktober. 

Auf Amst. 36 T.n.D. — Cents.holl.Kour.p. 1 R.S.M. 
Auf Amst. 65T.n.D. — Cts.Holl.Kour.?. l  R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T. n. D. — Sch.Hb. Bko. x. l R. S. M. 
AufHamb.65T.n.D. —Sch.Hb.Bko.x. l  R.S.M. 
Auf Hamb. 90T.N.O 34z Sch.Hb.Bko.x.iR.S.M. 
AufLond.3Mon.3 8^Pee.Sterl.x.i R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. l  R. S. M. 
6 x>ct. Inskriptionen inB.A. — R.— K.S.x. 100R.B.A. 
6 xdt. 6ito in Silber xLt. 
S xLt. 6ito 6ito ls teu.  2teSerie  1 0 8  
S xLi .  6 i to  6 i to  Zteu.4teSerie  iv2z 
4 pLi. 6ito ^6itc» 94^ 
Livländische Pfandbriefe . . loiz 

6it« Stieglitzische 6ito. . — 
Kurländische 6ito kündbare — 

6itc» 6ito auf Termin — 
Ekstländische Pfandbriefe . . — 

6,to Stieglitzische 6itc» . . — 
I^aut 6er 8t. ?etersl>. Han6. - Ttg. galten äaseldst 

^ am 29.  8t?plsmbsr  
?arüÄl-ObIiZÄtioneli xu 3oo <IuI6en 8. 

6ito ^ 6ito ,, 5oc> 6itc» 77z — 
(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilvberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

I>so. 364. 



Vehlage  zur  Ml i tauischen Tei lung  ^o.  84 .  

M o n d t a g ,  d e n  1 9 .  O k t o b e r  1 8 4  2 .  

M ü n c h e n ,  d e n  i  Z k c n  O k t o b e r .  
Das Namensfest unserer Königin wurde heute in 

hiesiger Residenzstadt auf die festlichste und herzlichste 
Weise begangen. I. K. H. die Kronprinzessin Marie, 
geboren am i5ten Oktober 182b, vollendete heute ihr 
, vres Lebensjahr. Gestern hatte die Festvorstellung im 
königlichen Hofthcater statt, dessen Räume an diesem 
Abend noch dreymal größer zu klein gewesen wären. 
Der Eintritt geschah nach Karten, die theils der Oberst-
Kammererstab, theils die Theater-Intendanz vertheilte. 
Das Haus, teich beleuchtet, bietet einen schönen An» 
blick dar. Als I. K. H. die Kronprinzessin mit II. 
MM. dem König und der Königin und S. K. H. dem 
Kronprinzen in die große Hosloge trat, brach unaus­
löschlicher Jubel auS. Mit holdseliger Freundlichkeit 
grüßend, verneigte sich die junge Fürstin. Es wurden 
Bellim's Puriraner gegeben, voraus aber ein Festspiel, 
die gelungene Dichtung eines talentvollen Landschafts­
malers, Felix Schiller aus Schlesien, der seit mehre­
ren Jahren hier weilt. Es war ein glücklicher Gedanke 
des Verfassers, Fischbach und Hohenschwangau erschei­
nen zu lassen. Am Schlüsse erhob sich das gesammte 
Publikum und es erscholl wieder ein dreysacheS enthu­
siastisches Lebehoch. 

H a m b u r g ,  d e n  1 8 t e n  O k t o b e r .  
Der königl. preussische Gesandte, Herr von Hänlein, 

der seine Theilnahme an unserer Kalamität bereits so 
vielfach bewiesen, hat neuerdings am i5ten d.M., als 
dem 4?sten Geburtstage seines erhabenen Monarchen, 
der öffentlicheis^Unterstützungsbehörde 47 Stück Louis-
d'or zum Ankaufe von Feuerungsbedarf für die bey 
dem großen Brande unglücklich gewordenen Familien 
zugestellt. 

P a r i s ,  d e n  Z c i s t e n  S e p t e m b e r .  
Im Jahre , 8 , 2 '  erschienen in Paris nur 45 Jour­

nale oder periodische Schriften. Im Jahre 1826 h-itte 
sich die Zahl derselben schon auf 179, und im Jahre 
i83o auf Z09 gehoben. Sie beläuft sich, dem ^our-
na? 6s ja lib^airik zufolge, jetzt auf 493. Die Zahl 
derselben ist also binnen 3o Jahren um das Elflache 
gestiegen. Von den genannten Zeitschriften erscheinen 
35 taglich, 95 wöchentlich, 218 monatlich, 5 viertel­
jährlich, 8 erscheinen dreymal in der Woche, 2 einen 
Tag um den anderen, 3 alle 5 Tage, 2 alle io Tage, 
1 sechsmal im Monat, i  halbjährig und 4 in unre­
gelmäßigen Zwischenräumen. Oer Preis des Abonne, 
ments variirte von 120 Fr. (Preis des Boniteur) bis 
zu 2 Fr. iS Cent, jährlich. 

In Galignani's ^ssssnger liest man: »Da die Er» 
pedition des Herrn von Castelnau nach den Mittelge-
genden von Südamerika unter Sanktion der französi­
schen Regierung jetzt entschieden beschlossen ist, so dürfte 
die Mittheilung nicht uninteressant seyn, daß hier eine 
Entdeckungsreise quer über das südamerikanische Festland 
in seiner größten Weite von Rio Janeiro bis nach Lima 
in einer Linie von iooo Stunden im Werke ist. Die 
Hälfte dieser Gegenden wurde bisher noch nie von Eu­
ropaern besucht. Die Rückreise soll längs des Mara-
non oder des Amazonenflusses und durch das Innere 
von Guyana erfolgen. Die weite Reise wird die öffent-
liche Aufmerksamkeit in hohem Grade erregen, da sie 
uns über sast fabelhafte Lander, über das Reich deS 
großen Wapiti, das Gebiet der kriegerischen Amazonen, 
an deren Vorhandenseyn der berühmte Condamine glaubte, 
welcher im vorigen Jahrhundert den Maranon besuchte, 
und über das mysteriöse Eldorado interessante Autschlüsse 
bringen, und ausserdem in geschichtlicher, naturwissen­
schaftlicher u. s. w. Beziehung gewiß reiche Ausbeute 
liefern wird. Daß Herr von Castelnau seiner Ausgabe 
gewachsen ist, hat er durch seine zahlreichen naturge« 
schichtlichen Werke und durch die Beschreibung seines fünf­
jährigen Aufenthaltes unter den rothen Männern in den 
unbekanntesten Theilen Nordamerika's genügend bewiesen.* 

P a r i s ,  d e n  i  5 t e n  O k t o b e r .  
Der vor einigen Monaten in Toulouse gestorbene 

Graf Calomarde, dessen Ministerium die schlimmste Pe­
riode der Regierung Ferdinands Vll. ausmachte, hat 
wider Erwarten nur ein Vermögen hinterlassen, das 
sich kaum auf eine halbe Million Fr. baares Geld be­
läuft. Dabey sind jedoch die Kostbarkeiten nicht mit­
gerechnet, an denen die Nachlassenschaft Calomarde's 
reich ist, und unter denen sich die Dekoration deS gol­
denen Vließes, die Karl V. getragen, befindet. 

Der Prinz von Capua ist mit seiner Familie in Pa­
ris eingetroffen. 

N e a p e l ,  d e n  s t e n  O k t o b e r .  
Die neuen Ausgrabungen in Pompeji in der Fortu-

nastraße, in der Nahe des Nolanischen TboreS, zeich­
nen sich besonders dadurch aus, daß auch die Häuser 
nach aussen nach der Hauptstraße zu mit schönen Wand­
gemälden geschmückt sind, die wir hoffentlich nächstens 
in dem großen Prachtwerke des Professors Zahn wer­
den erscheinen sehen, das auch hier sehr gefallt. EinS 
der schönsten dieser Wandgemälde ist Dionysos und 
Ariadne, in der Mitte Tiger und Weinstock, links Eros, 
4? Palmen breit, 3 Palmen hoch. Zwey einzelne 
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Gitterffguren, jede 2 Palmen hoch, wenn auch nicht 
zu den besseren Malereyen zu zahlen, sind wegen der 
Attribute interessant; die eine stellt den Herakles vor, 
in der Linken Keule und Löwensell, in der Rechten 
«ine Schaale, rechts neben ihm ein Schwein; die an­
dere Figur stellt den Hermes vor, mit geflügeltem Hut, 
Flügel an den Füßen, in der Linken den Caduceus und 
in der Rechten den Geldbeutel, rechts neben ihm ein 
Hahn. Sehr naiv ist das Gemäld, vielleicht als Schild 
eines Weinhauses dienend, wo Dionysos nebst zwey 
Faunen Weintrauben mit den Füßen keltern, die von 
einem Jünglinge herbeygebracht werden, während ein 
anderer Knabe den gekelterten Wein in ein in die Erde 
versenktes Faß von gebrannter Erde laufen läßt; 2^ Pal­
men breit, iz Palmen hoch. ) 

T r i  e s t ,  d e n  2 t e n  O k t o b e r .  
Die unter Leitung des Vr. Kandier veranstalteten 

Ausgrabungen um und in Triest haben den glücklich­
sten Erfolg. Man ist jetzt unterhalb des isolirten Thür-
mes von St. Giusto auf einen Tempel gestoßen, der 
in manchen Theilen noch vollkommen gut erhalten ist. 
Ausser schön gearbeiteten Friesen hat man eine.,, srey-
lich verstümmelten, Jupiterskopf und die Büste der 
Juno gesunden, und aller Wahrscheinlichkeit nach dürste 
nun auch eine Minerva zu Tage gefördert werden. Die 

.Säulen sind sehr abgestoßen, dagegen die Postamente 
so glatt, als hatte sie erst der Meißel verlassen. 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
O p l a d e n .  E i n  h i e s i g e r  L a n d w i r t h  h a t  d e n  V e r ­

such gemacht, den Torf an der Luft zu entsäuern und 
so zum Dünger brauchbar zu machen. Es würde sür 
unser Rheinrkal eine unerschöpfliche Grube Düngers 
gewonnen, wenn der Versuch sich im Großen eben so 
bewährte, wie er sich im Kleinen bewährt hat. 

* « * 

Kürzlich starb im Schlosse der Tuillerien ein alter 
Diener Karl's X. Die Tuillerien hatten ihren Herrn 
gewechselt, allein die Lage des Dieners hatte sich nicht 
geändert. Vergebens hatte man dem Könige Ludwig 
Philipp bemerkt, daß die von dem achtzigjährigen Greis 
bewohnten Zimmer zum Vorheil aktiver Beamten des 
Hauses, welche wegen der Unzulänglichkeit des Lokals 
ausserhalb des Schlosses Wohnungen miethen wußten, 
benutzt werden könnten. Auf alle Gesuche dieser Art 
erwiederte der König: ,In dem Alter, ;u welchem die­
ser brave Mann gelangt ist, kann man seine Gewohn­
heiten nicht abändern und er wird bis zu seinem Tode 
im Schlosse bleiben; ich will ihn nicht vertreibend 
Der wohlwollende Wille des Königs wurde vollzogen, 
und ohne die Erschütterungen der Julyrevolution ge­

fühlt zu haben, endigte der alte Diener Karl's X. 
du-rch die Güte Ludwig Philipp's seine lange Laufbahn 
in der Wohnung der Könige, welchen er gedient hatte. 

* » * 
An der dänischen Küste haben sich ziemlich fette He­

ringe in Menge gezeigt, jedoch wird die Fischerey sehr 
durch Seehunde erschwert, die sich seit vielen Iahren 
nicht in so großer Anzahl eingefunden haben. 

* * * 
E i n  M i t t e l  d i e  w i l d e s t e n  P f e r d e  z u  

z a h m e n .  
In seinem Werke über die nordamerikanischen In­

dianer erzählt Herr Catlin Folgendes: »Einer Lan-
dessitte gemäß habe auch ich oft den Versuch gemacht, 
junge Thiere auf eigenchümliche Art zu zahmen, und 
es ist mir jedesmal gelungen. Ich bedeckte nämlich 
mit meiner Hand die Augen des Kalbes vom Büffel 
und blies dabey einige starke Athemzüge in die Nas­
löcher des eben erst gefangenen jungen Thieres; dieses 
folgte uns nun sogleich, als wäre es seit langer Zeit 
an uns gewöhnt; es schmiegte sich meinem Pferde so 
zärtlich an, wie es nur instinktmäßig der mütterlichen 
Kuh zu folgen pflegt. Es ist dies eine der merkwür­
digsten Erscheinungen, die mir in dem wilden Lande 
vorgekommen. Ich wohnte zahlreichen Büffeljagden mit 
den Leuten der Pelzkompagnie den und jedesmal wur-
den mehrere junge Gefangene auf diese Weise einge­
bracht, die oft fünf bis sechs Meilen den Fußstapfen 
unsrer Pferde folgten bis in das Fort der Pelzkom-
pagnie und in den Htall, in welchem unsere Pferde 
geführt wurden.* — Durch diese Erzählung kam ein 
gewisser Herr A. I. Ellis bey seinem Aufenthalt in 
dem an Pferdezucht reichen Uorkslure auf den Gedan­
ken, ob dasselbe Verfahren nicht auch bey schwer zu 
bändigenden jungen Pferden anzuwenden sey, und in 
einer neuerlich erschienenen kleinen Schrift (Horss-
traininA. 5. Llüs. 1842) versichert er, 
daß zum Erstaunen mehrerer großen Pferdezüchter, die 
er dazu veranlaßte, einige versuche dieser Art vollkom­
men gelungen seyen. Das Einblasen iu die Naslöcher 
soll den Pferden ein überaus angenehmes Gefühl er­
wecken und sie zusehends geschmeidiger machen, beson­
ders wenn^ihnen anfangs die Augen verdeckt worden. 
Herr Ellis, dem die Pferdezucht etwas ganz Fernlie­
gendes ist, glaubt, daß die. irländischen und französi­
schen korseckÄrmers, die angeblich das wildeste Pferd 
bändigen, indem sie gewisse mysteriöse Worte zu ihm 
sprechen, ein ahnliches Verfahren beobachten mögen, 
wie das oben beschriebene, und fordert nun seine Lands-
leute auf, dasselbe auch in weiteren Kreisen zu erproben. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b  r .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. 

No.  Z6ö .  

V e i t l e r .  



M i t a u i s c h e  L e i t u n g .  

^0. 8A. Donnerstag, den 22. Oktober 1842. 

St. Petersburg, den isten Oktober. 
Am vorigen Freytag, den gten Oktober, wurde der 

Chevalier Nuiko lls Lastslcicala, neu akkreditier aus­
serordentlicher Gesandter und bevollmächtigter Minister 
S. M. des Königs beyder Sicilien am Kaiserlich-Rus­
sischen Hose/ von S. M. dem Kaiser, in Höchstdes-
sen eigenem Pallaste, in einer Privataudien; empfangen 
und halte die Ehre, seine Kreditive zu überreichen. — 
Gestern/ Sonntag, den uten, hatte Lord Siuzrt 6s 
kotkessy, der auf seinen Posten zurückgekehrte ausser­
ordentliche und bevollmächtigte Botschafter Ihrer Groß-
b r i r a n i s c h e n  M a j e s t ä t  d i e  E h r e ,  v o n  I I .  M M .  d e m  
Kaiser und der Kaiserin im Pallaste von Zarßkoje-
Sselo empfangen zu werden; desgleichen hatte Lady 
Stuart 6e Gemahlin des Botschafters, die 
Ehre der Präsentation bey II. MM. dem Kaiser 
und der Kaiserin, so wie bey II. KK. HH. der 
F r a u  C a s a r e w n a  u n d  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  A l e x a n -
d r o w n a  u n d  b e y  d e n  G r o ß f ü r s t i n n e n  O l g a  N i k o -
l a j e w n a  u n d  A l e x a n d r a  N i k o l a j e w n a .  

Oer Moßkowische Kaufmann armenischer Nation, Ka s-
parow, hat in Betracht der Bemühung der Regierung, 
unseren Handel in Asten auszubreiten, und durch vicl' 
jährigen Betrieb des Handels mit jenem Lande über­
zeugt, daß Rußland auS seinem Handelsverkehr mit 
demselben größeren Nutzen ziehen könnte, wenn jener 
Handel durch dazu vorbereitete Leute betrieben werden 
könnte, sich an den Herrn Finanzminister mit der Bitte 
um Auswirkung der Allerhöchsten Genehmigung S. M. 
des Kaisers gewandt: Von seinen eigenen Ka­
pitalien So,oc^> R. B. in dem Moßkowischen Pupillen-
konseil, mit der Bedingung niederlegen zu dürfen, daß: 
2) für die Zinsen von 25,000 R. fortwahrend ein 
Knabe aus der Zahl der Waisen der armenischen Kauf­
mannschaft, anfangs im Lasarew-Institut für orienta­
lische Sprachen, und alsdann in der Moßkowischen 
Kommerzschule erzogen werden dürfte. Z) Daß die Zin­
sen von den übrigen 2S,ooo R. ihm, Kasparow, so 
lange er am Leben sey, ausgezahlt, alsdann aber zur 
Erziehung eines zweyten Knaben zu obigem Zwecke ver­
wendet werden sollen. 4) Daß, nachdem diese Zög­
linge ihren Kursus mit Erfolg und guter Aufführung 
beendigt haben, ihnen ein für alle Mal zu 100 R. S. 
jedem von dem Reste der Zinsen ausgezahlt werden sol­
len. 5) Daß diese Zöglinge ,Kasparowsche Zöglinge' 

genannt werden und deren Auswahl von ihm, nach 
seinem Tode aber von dem Konseil des Lasarew-Insti­
tuts, abhangen solle. 6) Daß die Aufsicht über die 
Geldsumme und die Zinsen, so wie auch über die An­
stellung der Zöglinge im asiatischen Handel vom De­
partement der Manufakturen und des inneren Handels 
abhänge. Auf die allerunterthänigste Unterlegung hier­
über an S. M. den Kaiser haben Allerhöchstdiesel-
ben am 24sten Iuly Allerhöchst zu befehlen geruht, die 
bezeichneten Verfügungen Kasparow's in Ausführung 
zu bringen. 

St.  Petersburg,  den 14ten Oktober .  
A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l  v o m  1  s t e n  O k t o b e r .  

Oer Chef der Artillerie des abgesonderten kaukasischen 
Korps, Generalmajor Koslianinow 1., wird zum 
E-nerallieutenant befördert, mit Verkleidung in seinem 
jetzigen Amte. 

Durch Allerhöchsten Gnadenbrief vom i6tcn Septem­
ber ist der Direktor des St. Peters - Kadettenkorps zu 
Poltawa, Generalmajor S sw e tl ow ßkij, Allergnä-
digst zum Ritter des St. Stanislaus - Ordens ister 
Klasse ernannt worden. 

S ch i f f f a h r r. 
Angekommen. Abgegangen. 

Schiffe. ' ^ 
Kronstadt bis zum i2ten Okt. . 1121 y5Z 
Riga bis zum isten Okt. . . . 1225 1001 
Archangelßk bis zum 23sten Sept. 212 296 
Libau bis zum 27sten Sept. . . 206 198 
Pernau bis zum 26sten Sept. . 66 64 

(St. Petersb. Zeit.) 
Konstantinopel, den Zten Oktober. 

Am 28sten September kam (wie bereits erwähnt) 
Sami Pascha auf einem ägyptischen Dampfschiff hier 
an. Der Zweck seiner Sendung ist angeblich, dem Sul­
tan die Danksagungen Mchcmcd Aly's für seine Erhe­
bung zum Großwesir zu überbringen. Doch soll Sami 
Pascha noch zwey Aufträge haben: 1) die schon lange 
beabsichtigte Heirath Said Pascha's mir der zwölfjähri­
gen Schwester des Sultans zu bewerkstelligen, und 
2) dahin zu arbeiten, daß Said Pascha zum General-
gouverneur von Syrien ernannt werde. 

In Betreff des Ultimatums der Pforte vom 25sten 
September wegen der syrischen Angelegenheiten bemerke 
ich nachträglich, daß man allgemein Riza Pascha für 
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dessen Urheber halt. Sir Stratfsrd Canning soll auf 
das Höchste gegen ihn aufgebracht seyn. Nach dem 
Falle des unbeugsamen Izzet Mehmet» glaubte Sir Strat-
ford jeden Stein des Anstoßes entfernt und schloß sich 
zutrauensvoll an den Oberhofmarschall an, um durch 
ihn die noch Hangenden Streitfragen auf eine günstige 
Weise beyzulegen, in welcher Hoffnung ihn die ver­
söhnliche Rede Riza Poscha's in der Konferenz der Re­
präsentanten der fünf Großmächte bey Sarim Bey nur 
noch mchr bestärkte. Wie groß war aber sein Erstau­
nen, als ihm obige Note zu Gesicht kam! Er soll 
gleich am folgenden Tage Riza Pascha seine Verwun­
derung und seine Mißbilligung über dessen zweydeuti-
ges Benehmen in dieser Angelegenheit haben zu erken­
nen geben lassen, worauf dieser sich geäussert habe, daß 
ihm jene Beschlüsse der Pforte eben so vorteilhaft für 
sie als übereinstimmend mir den Ansichten und Inter­
essen der Großmachte erschienen, indem sie ja weiter 
nichts als das von den Großmächten selbst gemachte 
Projekt enthielten, welches nur um etwas Weniges 
von der Pforte modificirt worden sey. Was seine Aeus-
sevungcn in jcner Konferenz betreffe, so sey es ihm nie 
in den Sinn gekommen, von der Ernennung unabhän­
giger Fürsten für die Verwaltung des Libanons zu spre­
chen. 

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  i 2 t e n  O k t o b e r .  
Die Pforte hat in Betreff der serbischen Angelegen­

heit noch keinen Beschluß veröffentlicht, soll jedoch sehr 
geneigt seyn, den neu erwählten Fürsten anzuerkennen.— 
In der Note der Pforte an die Gesandten der fünf 
Mächte in Betreff der syrischen Angelegenheit ist weder 
von christlichen noch von türkischen Kaimakans die Rede, 
sondern ganz im Allgemeinen von zwey Kaimakans, ei­
nem für die Maroniten und einem für die Drusen. — 

5)r. Schulz ist von Berlin hier angekommen. Er 
wird in wenigen Tagen als preussischer Vicekonsul nach 
Jerusalem abgehen. 

V o n  d e r  s e r b i s c h e n  G l ä n z e ,  
vom yten Oktober. 

In Serbien ist gegenwärtig Alles ruhig; man er­
wartet in Belgrad täglich die Ankunft des Bestäti-
gungsfirmans zur Wahl des Alexander Georgewitsch 
aus Konstantinopcl. — Vor einigen Tagen hat Fürst 
Michael von der provisorischen Regierung von Serbien 
eine Mitteilung erhalten, worin er ersucht wird, sein 
in Belgrad und überhaupt in Serbien befindliches be­
wegliches Vermögen binnen dreymal 24 Stunden an 
sich zu ziehen und aus dem Lande zu schaffen, da wi­
drigenfalls die Regierung sich genöthigt sähe, zur Kon­
fiskation desselben zu schreiten. Der Fürst hat keine 
Maßregeln getroffen, dieser Aufforderung Folge zu lei­
sten; man will wissen, daß er binnen einigen Tagen 
Scmlin verlassen und sich nach Wien begeben werde, 

was jedoch höchst unwahrscheinlich ist, es wäre denn, 
daß von Seiten der Pforte die Bestätigung der frag, 
lichen Wahl erfolgte. Die Fürstin Ljubicza scheint die 
Notwendigkeit eingesehen zu haben, alle früheren, der 
Pforte mißialligen Rathgeber von der Person ihres 
Sohnes zu entfernen, damit Letzterer der Pforte min­
deren Anstoß gebe. — Wutschitsch hat den Eintritt 
deS Ramadan mit einer Art von Pomp verkünden las­
sen, um sich in der Neigung der Belgrader Türken zu 
befestigen. 

* . * 

AuS Belgrad wird unterm i7ten Oktober berich­
tet, daß die Pforte unterm loten Oktober die Ent­
setzung des Fürsten Michael und die neue Wahl des 
Sohnes Czerny Georg's bestätigt habe. 

L i s s a b o n ,  d e n  l o t e n  O k t o b e r .  
In Porto ist eine Gesellschaft Falschmünzer aufgeho­

ben worden, welche Geld in ungeheurer Menge aus­
gemünzt haben soll. Wie es heißt, sollen noch meh­
rere Fabriken der Art in Porto bestehen. 

P a r i s ,  d e n  i g t e n  O k t o b e r .  
Die französische Fregatte »Erigone«, deren Anwesen­

heit in den chinesischen Gewässern den Engländern so 
sehr mißfallen hat, scheint allerdings eine Art politi­
scher Mission in China verfolgt zu haben, über deren 
Bedeutung und Belang man von der Zukunft Aufschluß 
erwarten muß. Bis jetzt erfährt man nur so viel, daß 
der Kapitän der genannten Fregatte mit der chinesi­
schen Oberbehörde der Provinz Kanton verschiedene lange 
und geheime Konferenzen gehabt habe, die anscheinend 
zur Zufriedenheit beyder Parteyen ausgefallen seyen. 

Große Beschwerden von Seiten des kriegerisch ge­
stimmten Publikums veranlaßt die Nachricht, daß die 
Regierung alle Matrosen der Klasse von 18Z6 verab­
schiedet und ausserdem alle als Matrosen dienende Fa­
milienväter, die seit 18 Monaten am Bord eines Kriegs­
schiffes sind, beurlaubt habe. Die gewöhnlichen Kla­
gen, welche jede Verminderung des Effektivbestandes 
der französischen Waffenmacht nach sich zieht, werden 
auch diesmal erneut, und man beruft sich auf die neuen 
Verwickelungen der orientalischen Angelegenheiten, um 
zu beweisen, daß eine Schwächung der französischen 
Marine in diesem Augenblicke weniger als je mit den 
dringendsten Interessen und mit der Ehre Frankreichs 
vereinbar sey. 

W i e n ,  d e n  i 5 t e n  O k t o b e r .  
Die hier anwesende Deputation des Fürsten Michael 

hat am i2ten d. M. eine Audienz bey dem hiesigen 
russischen Gesandten, Grafen von Medem, gehabt. Herr 
von Rückmann, der als russischer Geschäftsträger eine 
Zeit lang in Konstantinopel fungirt hatte, befindet sich 
in hiesiger Hauptstadt; auch Herr Duhamel soll hier 
erwartet werden. Oer bey der hiesigen russischen Bot« 
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schalt angestellt gewesene Staatsrath von Struve ist im 
Begriff, nach St. Petersburg abzugehen; seine Frau 
und übrige Familie wird Italien besuchen. 

Oer Hospodar der Moldau/ Fürst Sturdza, ist mit 
seiner Gemahlin hier eingetroffen. 

R e g e n s b u r g ,  d e n  i  8 t e n  O k t o b e r .  
Gestern Abend hielten unter dem Jubel des in zahl­

reicher Menge versammelten Volks durch die festlich ge­
schmückten und beleuchteten Straßen Ihre Majestäten 
der König und die Königin, Ihre Königl. Hoheiten 
der Kronprinz und die Kronprinzessin, Prinz Luitpold, 
die Erbgroßherzogin von Hessen, so wie die übrigen 
höchsten Herrschaften, die dem ewig denkwürdigen Feste 
der Einweihung der Walhalla beywohnen werden, in 
Regensburg ihren Einzug. 

R e g e n s b u r g ,  d e n  i g t e n  O k t o b e r .  
S. M. der König, so wie Seine ganze erlauchte Fa­

milie, langten gestern um halb 5 Uhr unter dem Don­
ner der Kanonen am Fuße der Walhalla an, wo ZZ 
Viegensburger Jungfrauen, die deutschen Bundesstaaten 
mit ihren Landesfarben und Wappen darstellend, ange­
führt von der Germania, den königlichen Zug empfin­
gen, der sich dann langsam in einer glänzenden Reihe 
von bayerischen wie ausländischen Uniformen den Berg 
hinauf bewegte. Auf der ersten Terrasse angekommen, 
wurde von einem 200 Mann starken Sängerchor^das 
von Stuntz komponirte »Walhallalied' aufgeführt, bis 
der König an den Propyläen angelangt war, wo der 
Präsident von Oberpfalz und Regensburg, Freyherr 
von Zu-Rhein, eine Anrede hielt. Die Entgegnung 
S. M. des Königs enthielt die inhaltsschweren Worte: 
»Ich habe die Walhalla deutschen Fürsten und Völkern 
erbaut, auf daß sie sich in ewigen Zeiten an deutsche 
Einheit erinnern, und, wenn sie sich daran erinnern, 
bedenken mögen, daß nur dadurch deutsche Einheit 
bestehen könne.' Hierauf öffneten sich die ehernen Pfor­
ten, und der ganze königliche Zug begab sich zur Be« 
sichtigung in das Innere der Walhalla. Zu gleicher 
Zeit erscholl von der Mittel-Tribüne herab ein ebenfalls 
von Stuntz komponirter, von Guido Ritter von Leffner 
gedichteter Bardengesang. Nachdem die Allerhöchsten 
und Höchsten Herrschaften ihre Namen in ein eigends 
dazu aufliegendes Buch eingetragen hatten, begaben sich 
dieselben zum Diner in das von dem Fürsten von Thurn 
und Toris im nahegelegenen Markte Stauf Ni.u erbaute 
Jagdschloß. AbendS war dann die Walhalla im In­
nern mit GaS und von Aussen mit bengalischem Feuer 
erleuchtet, was in dieser herrlichen Nacht einen wahr» 
Haft imposanten, seycrlichen Anblick darbot. 

U l m ,  d e n  i g t e n  O k t o b e r .  
Oer i8te Oktober ward dazu gewählt, den Festungs­

bau von Ulm zu beginnen. Gestern früh um 7 Uhr 
verkündigte Kanonendonner den Bewohnern der Stadt 

und Umgegend den ersten Spatenstich zum Beginn der 
Erdarbeiten. Unter Anwesenheit sämmtlicher beym Fe« 
stungsbau verwendeten Offieiere wurden dieselben durch 
die 5o hierzu auserlesenen Arbeiter eröffnet, zum Be­
huf der Fundamentirung der »Wilhelmsburg'. Die 
Arbeiten sollen den ganzen Winter fortgesetzt und näch­
stes Frühjahr in einem ausgedehnten Maßstab betrie­
ben werden, in welcher Zeit dann auch die Grund­
steinlegung stattfinden wird. 

B e r l i n ,  d e n  2 5 s t e n  O k t o b e r .  
Das 22ste  Gesetzsammlungsstück, welches heute aus« 

gegeben wird, enthält eine Allerhöchste Kabinetsordre 
vom 4ten Oktober d. I, betreffend die Bestimmung: 
daß die in den preussischen Staaten erscheinenden Bü­
cher, deren Text, mir Ausschluß der Beylagen, 20 
Druckbogen übersteigt, wenn sowohl der Verfasser als 
der Verleger auf dem Titel genannt ist, der Censur 
ferner nicht mehr unterworfen seyn sollen. 

B e r l i n ,  d e n  28sten Oktober. 
Die heutige S r a a t s-Z e i tu n g enthält Bemerkun­

gen »über die zweckmäßigste Richtung, die, zwischen 
O d e r  u n d  W e i c h s e l ,  e i n e r  B e r l i n  u n d  K ö n i g s b e r g  
zu verbinden bestimmten Eisenbahn zu geben wäre.' 
In dieser Beziehung werden folgende 5 Richtungsliniea 
angeführt, die wahrscheinlich zur Erwägung kommen 
könnten: 

Zuvörderst von Stettin ab: 
1) Längs der Küste auf Danzig, und dann nach dem 

Uebergangspunkre über die Weichsel. Entfernung 
von Berlin bis Danzig 66 Meilen. 

2)  Ueber Stargard, Tempelburg und Könitz. Entfer­
nung von Berlin bis Mewe 6Z Meilen. 

3) Von Stargard, längs der Granze der Neumark, 
auf Ruschendorf, Schneidemühl, Bromberg (mit 
einer Abzweigung auf Thorn), und dann längs 
des linken Weichsel-Ufers nach dem zu bestimmen­
den UebergangSpunkre. Entfernung von Berlin 
nach Mewe '68 Meilen. 

Don Frankfurt ab: 
4 )  Bey Küstrin über die Oder, dann über Landsberg, 

in der Richtung des Laufes der Warthe und Netze, 
nach Schneidemühl, und von dort wie No. Z. 
Entfernung von Berlin bis Mewe 64 Meilen. 

6) Ueber. Meseritz nach Posen, von dort nach Brom­
berg, und dann wie No. Z. Entfernung von Ber­
lin bis Mewe 68 Meilen. 

H a l l e ,  d e n  2Zsten Oktober. 
Unsere Universitär, der Staat, die ganze gelehrte 

Welt haben einen großen Verlust zu beklagen. Der 
Konsistorialrath, ordentliche Professor und Doktor der 
Theologie, Wilhelm Gesenius, ist heute Nachmit-
tag 4 Uhr in seinem 57sten Lebensjahre einem hart­
näckigen und schmerzhaften Magenübel erlegen. 



432 

A l t o n a ,  d e n  i 8 t e n  O k t o b e r .  
Berichte aus Kopenhagen melden, daß das danische 

Ministerium mit der Beurteilung einer umfangreichen 
Ausarbeitung beschäftigt ist, welche ein neues Rekru-
tirungssystcm zum Gegenstände hat. Nach den darin 
aufgestellten Grundsätzen sollen in Zukunft alle Befreyun-
gcn vom Militärdienste aufhören und die allgemeine 
Oiensipflichtigkeit als Regel aufgestellt werden. Be­
kanntlich lastete der Militärdienst in Dänemark bisher 
fast ausschließlich auf dem Bauernstände. Die Mann­
schaft soll danach in Rücksicht auf den Dienst in Frie» 
dcns- und Kriegszeiten in drey Kategoriccn zerfallen, 
wovon die erste die regulären Truppen umfaßt, und de­
ren Dienstzeit vier Jahre dauern soll; die zwey ande-
ren Klassen scheinen eine Art Landwehr konstituiren zu 
sollen. Für die zweyte ist die Dienstpfiichtigkeit auf 
acht Jahre, für die dritte auf vier Jahre in Antrag 
gebracht, so daß die ganze Dienstzeit sich im Grunde 
auf »6 Jahre erstrecken würde. 

L o n d o n ,  d e n  i g t e n  - O k t o b e r .  
Der französische Gesandte ist von seinem Unwohl» 

seyn so weit wieder hergestellt, daß er das Zimmer 
verlassen kann. Herr Dedel, der niederländische Ge­
sandte am hiesigen Hofe, ist, vom Haag zurückkehrend, 
hier wieder eingetroffen. 

L o n d o n ,  d e n  2 1  s t e n  O k t o b e r .  
Der ^orninL? k^sralll meldet: -Aus sehr hohe Auto­

rität gestützt, können wir die wichtige und höchst er­
freuliche Nachricht mitteilen, daß unsere huldreichste 
Souverän»» sich in jenen zarten Umständen befindet, 
deren Anzeige von jedem loyalen Unterthan in den Rei­
chen Ihrer Majestät nicht anders als mit dem herz­
lichsten Interesse aufgenommen werden kann. Sir Ja­
mes Clark, einer der Leibärzte der Königin, hat Ihre 
Majestät in der letzten Zeil häufig besucht. Ihre Ma­
jestät hat seit einiger Zeit ihre Spazierritte eingestellt.' 

L o n d o n ,  d e n  2 2 s t e n  O k t o b e r .  
In diesen Tagen sind hier die Präliminarien zur 

Vermählung der Prinzessin Auguste von Kambridge, 
ältesten Tochter des Onkels Ihrer Majestät der Köni­
gin Viktoria, mit dem Erbgroßherzog von Mecklenburg-
Strelitz abgeschlossen worden, und dem Vernehmen nach 
wird in Kurzem die Vermählung in Mecklenburg statt­
finden. Der Prinz ist 24, die Prinzessin 21 Jahre 
alt. Der Herzog von Kambridge war vorgestern in 
Windsor, um der Königin von dieser Verbindung An­
zeige zu machen. 

In diesem Iahrc sind wieder zwey Juden zu She-
risss gewählt worden: Emanuel Lousada als Obcr-She-
riff für die Grafschaft Devonshirc und A. Abraham füe 

Stadt und Grafschaft Soutampton. Die Wahl des 
Letzteren geschah mit Stimmen. Einhelligkeit, nachdem 
derselbe früher schon zweymal, in den Iahren 18Z8 
und 1841, das erste Mal nach hartem Kampfe, einen 
Platz im Stadtrath erhalten hatte. 

R i o  J a n e i r o ,  d e n  1 4 t e n  A u g u s t .  
Man ist in Rio Janeiro damit beschäftigt, ein großes 

Schiff aufs Prächtigste auszurüsten, welches nach dem 
Adriatischen Meere bestimmt ist und dahin absegeln 
wird, sobald man weiß, daß die Unterhandlungen am 
neapolitanischen Hofe wegen Vermählung des Kaisers 
mit einer neapolitanischen Prinzessin, welche von Signor 
Ribeiro de Silva geleitet werden, einen günstigen Er­
folg gehabt haben. 

Bento Manoel, das Haupt der Insurgenten von 
Rio Grande, ist in Rio Janeiro angekommen, um der 
Regierung seine Unterwerfung selbst zu bestätigen, und 
man glaubt, daß jene Provinz nun bald eben so voll­
kommen beruhigt seyn werde, wie Minas und Minas 
Geraes. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den i?ten Oktober. Hr. Graf Plater Sieberg, nebst 
Familie, vom Auslande, log. im Hotel 6e ivioscou.—»» 
Hr. Fähnrich v. Korff, vom Grenad. Reg. König Frie­
drich Wilhelm III-, aus Narwa, log. im Rottlerschen 
Hause. — Hr. vr. Anders aus Leipzig, log. im Kupffer-
schen Hause. 

Den »8ten Oktober. Hr. Bar. v. Wiegandt, nebst Ge­
mahlin, aus Leparn, log. im Rauchschen Hause. — 
Hr. Buchhalter Bosse aus Riga, Hr. Kand. Klassohn 
aus Grünhoff, und Hr. Kand. Rosenberg aus Groß-
Essern, log. im Hotel l is Varsovis. — Hr. Handl. 

. Kommis Schmölling aus Riga, log. b. Grydstnsky. — 
Hr. v. Hübbenett aus Riga, und Hr. Gutsverwalter 
Zimmermann aus Zimmern, log. im Hotel äs Lt. l>e-
tersbourA. 

Den Igten Oktober. Fr. Gräfin v. Elmpt aus Schwit­
ten, Hr. Handl. Kommis Becker aus Memel, Hr. Kausm. 
Scheluchin, Hr. v. Mühlendahl und Hr. Zeichenlehrer 
Beckauer aus Riga, log. b. Zehr. — Hr. v. Dörper 
aus Andummen, log. b. Stellmacher Lutz. 

Den 2ostcn Oktober. Fräul. v. Korff aus Malguschen, 
log. b. Brack. — Hr. Gutsbes. Michael Römer aus 
Wilna, log. b. Severin v. Romer. — Hr. Kaufmann 
Schuttow aus Riga, und Hr. Major Prehm, a.D., 
aus Zezern, log. im Hotel l!e 8t. ?etersdour^. — 

Frau v. Hüttel aus Berlin, log. b. Fr. Koll. Rathin 
v. Härder. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs/Rath A. Beitler. 

No.  Z68 .  
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t^0. 86. Mondtag, den 26. Oktober 1842. 

M i  t a u ,  d e n  2 4 s t e n  Oktober. 

Die Iuristenfakultät der Königsberger Universität hat 
d e n  O b e r h o f g c r i c h t s a d v o k a t e n  F r .  E d u a r d  J e n s e n  
für eine derselben eingesandte Inaugural - Dissertation 
zum Ooctor juris Iitr. ernannt und ihm das hierüber 
ausgefertigte Diplom unterm öten Oktober c. zugestellt. 

St. Petersburgs den i^ten Oktober. 

V e r o r d n u n g  ü b e r  d i e  A u f s i c h t  b e y  d e r  Z u ­
b e r e i t u n g  u n d  d e m  V e r k a u f  v o n  T a b a c k .  

Auf die Beaufsichtigung beziehen sich alle in der 
Fortsetzung des Kodex der Gesetze im 5len Baude des 
UstawS über Steuern in dem Reglement über die Ac-
cise von zubereitetem Taback auseinandergesetzte Vor­
schriften. 2) Jeder Aufseher erhalt gedruckte Vorschrif­
ten über die Beaufsichtigung, in St. Petersburg vom 
Departement der Manufakturen und des inneren Han­
dels, und an den übrigen Orten von den Kameralhö-
fen. 3) Bcy einem Zweifel oder Srreit über irgend 
einen auf die Beaufsichtigung über den gesetzmäßigen 
Tabacksverkauf bezüglichen Gegenstand holt der Aufse-
her Resolution ein: in St. Petersburg vom Departe­
ment der Manufakturen und des inneren Handels, und 
an den übrigen Orten durch die Kameralhöfe. 4)  Der 
Aufseher soll sich nicht allein auf einen oberflächlichen 
Besuch der Tabacksfabriken und Buden zu einer be­
stimmten Zeit beschränken, sondern durch Ergreifung 
geeigneter Maßregeln sich bemühen, der ungesetzlichen 
Bereitung und dem vorschriftwidrigen Tabacksverkauf 
vorzubeugen. 5) Der Ober-Acciseaufseher wacht so­
wohl über die gesetzmäßige Zubereitung und den Ta­
backsverkauf als auch über die Wirksamkeit der Aufse, 
her, deren Gehülfen und der Tabacksaccise-Wache, und 
berichtet über das von ihm Bemerkte dem Departement. 
6) Die Tabacksaccise-Wache hat ihrerseits den gesetz, 
mäßigen Tabacksverkauf zu beaufsichtigen und muß über 
die von ihr bemerkten oder entdecken Uebertretungen 
der Accisevorfchriften ungesäumt dem nächsten Accife-
aufseher oder dessen Gehülfen zur Ergreifung gesetzli­
cher Maßregeln berichtet!. 7)  Der Aufseher hat das 
Recht, die Tabacksfabriken, hauslichen Etablissements, 
Magazine und Buden zu jeder Zeit, wenn sie gewöhn­
lich geöffnet sind, zu visitiren, wobey er jedoch keine 
Störungen und unnützen Aufenthalt in der Wirksam­
keit der Fabrik oder des Etablissements herbeyführen 

darf. 8) Im Falle gegründeten Verdachts revidirt der 
Aufseher die Bücher und Notizen der Tabackshändler 
(Art. 34). Der Aufseher sieht ferner darauf: 9)  daß 
alle Tabacks-Etablissements überhaupt die gesetzlichen 
Zeugnisse haben und der Handel in denselben den er­
lassenen Verordnungen gemäß betrieben werde. 10) Daß 
in den Buden sich keine geöffneten (Zigarrenkisten befin­
den, und daß die Tabocksnicdcrlagen bey den Fabriken 
und hauslichen Etablissements in keiner unmittelbaren 
Kommunikation mir den Buden stehen. 11) Daß die 
nach dem Art. 7 der Fortsetzung des Kodex der Gesetze 
Band S zum Verkauf ohne Banderole gestatteten Ab­
fälle und Ueberbleibfel von zerriebenem oder geschnitte­
nem Taback und die Blattstücke von Cigarren mit sei­
nem Wissen ohne Banderolen nur in dem Falle ver­
kauft werden, wenn deren Preis nicht über S Kopeken 
Silber für das Pfund betragt, gemäß der Cirkularvor-
schrift vom 22sten November 1841 No. 4971. 12) Daß 
Cigarren, ausser in Fabriken, nirgens bereitet werden; 
die Fabrikanten aber, welche anderen Personen Blät-
rertaback zur Anfertigung von Cigarren ausserhalb ih­
rer Fabriken abgeben, jedes Mal davon den Beaufsich­
tiger vorläufig in Kenntniß setzen müssen. i3) Beym 
Verkaufe durch öffentliche Versteigerung muß der Auf­
seher zugegen seyn und darauf sehen, daß drr Taback 
und die Cigarren dem Käufer nicht ohne Anlegung von 
Banderolen auf Kosten des Letzteren (Anmerkung zum 
Art. 44) abgegeben werden. 14) Bey der Versendung 
von Taback und Cigarren aus Fabriken und Etablisse­
ments in Partieen nach anderen Orten muß der Auf­
seher zugegen seyn, und von dem Besitzer des Tabacks-
Etablissements davon zeitig in Kenntniß gesetzt werden. 
1 5) Wenn man Mißbräuche oder gesetzwidrigen Tabacks­
verkauf entdeckt, werden die der Konfiskation unterlie­
genden Gegenstände versiegelt und eine Untersuchung 
angestellt, welche zugleich mit den konfiscirten Gegen­
ständen dem örtlichen Kameralhöfe zur Entscheidung 
zugeschickt wird ^Art. 53). 16) Ueber die in Betreff 
von Übertretung der Accisevorfchriften angestellten und 
an die Kameralhöfe oder Gerichtsbehörden zur Durch­
sicht und gesetzmäßigen Entscheidung geschickten Unter­
suchungen berichtet der Ausseher in St. Petersburg zu­
gleich dem Departement der Manufakturen und des in­
neren Handels.  ,7) Konfiseirte Gegenstände werden 
dem Eigenthümer derselben zurückgegeben, wenn nach 



erfolgter Untersuchung durch den Kamcralhof oder auf 
Entscheidung einer Gerichtsbehörde solche für nicht ge­
setzwidrig erkannt werden und der Rückgabe unterliegen 
(Anmerk. 2 und Z zum Art. 44) .  18) Die Besitzer 
von Tabacksfabriken und hauslichen Etablissements wer­
den in Sr. Petersburg von dem Aufseher, an den übri­
gen Orten aber von den Kameralhöfen mit gedruckten 
Schnurbüchern versehen, zum Einschreiben der Zeit, 
wenn die Aufseher selbige visitirt haben. Letztere tra­
gen in diese Schnurbücher Alles was sie bemerkt ha­
ben ein und berichten darüber gebührendermaßen 
dem Departement oder den Kameralhöfen. Zum Jah­
resschluß werden diese Bücher dem Departement oder 
den Kameralhöfen zur Revision und Vernichtung ein­
gesandt. 19) Die Besitzer von Wirthshäusern und 
solchen Etablissements, wo es erlaubt ist zu rauchen, 
sind als Handelsleute verpflichtet, Bücher oder Hefte 
zu haben (Art. Z4) und in dieselben das Quantum 
des von ihnen gekauften Tabacks und der Cigarren ein­
zuschreiben, mit der Angabe, wann und von wem sie 
dieselben gekauft haben. Der Aufseher sieht strenge 
darauf, daß aus diesen Etablissements nicht Taback und 
Cigarren auswärts verkauft werden, desgleichen auch, 
daß auf öffentlichen Promenaden, wo es gestattet ist zu 
rauchen, Cigarren nur von Personen feil geboten wer­
den, welche Zeugnisse über das Recht zur Anfertigung 
und zum Tabacksverkauf besitzen und. vorläufig Billette 
mit dem Siegel und der Unterschrift des Ober-Accise-
aufsehers  erha l ten  haben (C i rku lärvor fchr i f t  vom 4 t e n  

Oktober 184»). 20) Zum Transport von konfiscirtem 
Taback und Sachen wird das Geld von den Kameral­
höfen aus der Konfiskationssumme, die beym öffentli­
chen Verkauf von konsiscirten Gegenständen gelöst ist, 
ertheilt. s>) Die Polizey muß der für die Tabacks' 
accise eingesetzten Beaufsichtigung jegliche gesetzliche und 
ungesäumte Hülfe leisten, in vorkommenden Fällen Miß» 
bräuche in diesem Zweige aufdecken und jedes Mal ge-
hörigssmaßen anzeigen: in St. Petersburg dem beym 
Departement der Manufakturen und des innern Han­
dels angestellten Aufseher, in den übrigen Orten aber 
den Aufsehern oder Kameralhöfen. 22) An denjenigen 
Orten, wo keine besonders angestellte Aufseher sind, 
verfahrt die Polizey bey der Erfüllung ihrer Obliegen­
heiten in Anleitung des Allerhöchst bestätigten Accise-
reglements und der vorstehenden Verordnung über die 
Beaufsichtigung bey der Bereitung und dem Verkaufe 
von Taback. 2Z) Es versteht sich von selbst, daß so-
wohl die eingesetzten Aufseher als auch die Polizey, 
welche Mißbräuche oder Übertretungen der Aecisevor-
schriften aufdecken, ein Recht auf die Hälfte der Straf­
gelder und der Konfiskationssummcn haben. 

St. Petersburg, den 2osten Oktober. 
S. M. der Kaiser haben Allerhöchst zu befehlen 

geruht, einstweilen alle Brandstifter ausser der Reihen« 
folge vor ein Kriegsgericht zu stellen. 

Der Herr Minister der Reichsdomainen hat dem di-
rigirenden Senat angezeigt, daß er, nach Besichtigung 
der Verwaltung der Reichsdomainen in einigen Gou­
vernements wieder nach St. Petersburg zurückgekehrt ist. 

W a r s c h a u ,  d e n  1  6 t e n  O k t o b e r .  
Am i-jten Oktober kamen S. K. H. der Groß­

fürst Michael Pawlowirsch hier an und em­
pfingen am iSten die hiesige Generalität; darauf be« 
sichtigtcn S. K. H. die Citadelle, besuchten den Für­
sten von Warschau und dessen Gemahlin, speisten mit 
dem Fürsten Statthalter im Pallaste von Lazienki und 
beehrten Abends das Theater mit Ihrer Gegenwart. 

(St. Petersb. Zeit.) 
K 0 n st a n t i n 0 p e l, den i2ten Oktober. 

Gestern ist den Gesandten der fünf Mächte von der 
Pforte officiell mitgetheilt worden, daß Se. Hoheit der 
Sultan die in Belgrad geschehene Wahl des Alexander 
Georgewitfch zum Fürsten von Serbien zu bestätigen 
geruht hat. Auch in Bezug auf den Libanon ist den 
Gesandten eine Mittheilung von dem Reis-Efendi zu­
gekommen, nach welcher der Seriasker und Kriegsmi-
nister Mustapha Nuri Pascha nur so lange noch in 
Beyrut verweilen soll, bis der neuernannte Gouver-
neur, Essaad Pascha, daselbst eingetroffen sey. Auch 
soll unverzüglich, wie Sarim Efendi gnädig versichert, 
zur Entfernung der Albanesen aus Syrien geschritten 
werden. Wirklich sind dieser Tage 2000 Mann regu­
läre Truppen auf zwey Dampfböten nach Syrien ab­
gegangen; letztere haben den Befehl, einen Theil der 
daselbst befindlichen albanesischen Miliz zurückzubringen. 
Dieser Wechsel, die von Robert Peel verlangte und 
im Parlament angekündigte große Koncession, scheint 
von keinem bedeutenden Belange. 

In diesem Augenblick trifft aus Teheran die Nach­
richt ein, daß der Schach die von der Pforte in Vor­
schlag gebrachte Vermittlung Englands in der türkisch-
persischen Differenz angenommen hat. 

Oer ehemalige Minister der auswärtigen Angelegen­
heiten und nunmehriges Mitglied des Reichskonseils, 
Rifaat Pascha, ist zum Botschafter am kaiserl. österrei­
chischen Hofe ernannt worden. — Oer bisherige rufst, 
sche Geschäftsträger an der ottomanischen Pforte, Herr 
von Titoff, ist am 8ten d. M. über Kustendsche nach 
Wien abgereist, von wo er sich nach St. Petersburg 
zu begeben gedenkt. — Die Quarantäne für Schiffe 
und Reisende aus Syrien ist in Folge mehrerer Pest­
fälle, tue sich in Deir-el-Kamar, 10 Stunden von Bey­
rut, ergeben haben, auf i5 Tage festgesetzt worden. 

B e l g r a d ,  d e n  i 7 t e n  O k t o b e r .  
Es bestätigt sich die Nachricht von der am loten 

d. M. von Seiten des Großherrn erfolgten Bestätigung 



der von den Serben bewirkten Absetzung Michael's 
Obrenowilsch, des letzten Bey's von Serbien, und zu« 
gleich die großherrliche Bestätigung der in Belgrad er­
folgten Wahl des Alexander Georgewitsch zum neuen 
Bey des genannten Landes. Die Kiamil Pascha mit 
dieser Nachricht zugekommenen Depeschen sind von dem 
G r o ß w e s i r  R a u f  P a s c h a  u n t e r z e i c h n e t  u n d  v o m  ü t c n  
d. M. datirt, an welchem Tage Abends der Kourier 
von Stambul abging. Im Eingang des großherrlichen 
Schreibens heißt es: Se. Hoheit der Sultan habe sich 
alle Berichte aus Serbien vorlegen lassen und die dor­
tigen Ereignisse nur nach reiflicher Erwägung gutge­
heißen. Das Diplom für den neuen Fürsten war in 
Konstantinopel in der Expedition begriffen und dürfte 
in den nächsten Tagen hier eintreffen. Ein eigener von 
dem Großherrn bereits bezeichneter Kommissar, der Über­
bringer dieses Diploms (Berat), wird zugleich den Aus­
trag erhalten, dem abgesetzten Fürsten Michael Siegel 
und Insignien abznnehmen und sie bey der Belehnung 
und Installirung dem neugcwahlten zu überreichen. 
Alexander Georgewitsch hat diese Botschaft ohne be­
sondere Bewegung hingenommen, da er seiner Sache 
so ziemlich gewiß war; desto mehr scheinen einige der 
hiesigen europäischen Konsuln dadurch überrascht wor­
den zu seyn. 

P a r i s ,  d e n  L i s t e n  Oktober. 
Oer König der Belgier wird bis zum iZten k. M. 

im Schlosse von St. Kloud bleiben und sich dann mit 
dem Herzoge von Nemours nach der Gränze begeben, 
um der feyerlichen Eröffnung der Eisenbahn von Tour-
coing beyzuwohnen. Man glaubt/ daß der König Leo­
pold alsdann nach Paris zurückkehren wird, um sich 
neuerdings mit dem Handelstraktat zu beschäftigen, da 
die Unterhandlungen vor der Rückkehr des Herrn Teste 
zu keinem entscheidenden Resultate führen kennen. 

P a r i s ,  d e n  2 Z s t e n  O k t o b e r .  
Auf der Rhede von Bordeaux brach am 2,sten d. M. 

am Bord des amerikanischen Schiffes »Havre^ Feuer 
aus und konnte, trotz der angestrengtesten Bemühung 
der Mannschaft, nicht gelöscht werden. Das schön?/ 

Tonnen haltende Schiff brannte ganz ab. 
S p a n i e n .  

P a r i s ,  d e n  2 i s t e n  O k t o b e r .  D i e  G e l d v e r l e g e n h e i t  
der spanischen Regierung vermehrt sich täglich mehr. 
Alle einsichtsvolle Männer stimmen darin überein, daß 
namentlich das gegenwärtige Militärsystem Spanien ganz 
zu Grunde richten werde. Als König Ferdinand VII. 
den Thron seiner Tochter Isabella hinterließ, besaß 
Spanien nur 40,000 Mann stehender Truppen. Ge­
genwartig, ungeachtet der Bürgerkrieg beendet ist, ste­
hen nicht weniger als iZo,c»oo Mann unter den Waf­
fen. Bey den unheilschweren Finanzverhältnissen Spa­
niens ist dies eine entsetzliche Last, von welcher frey­

lich die Existenz der bestehenden Regierung vorzugs­
weise bedingt zu seyn scheint. 

Wie die Tabacksfabrik in Barcelona/ so ist anch die 
Tabacksfabrik in Santanter auf Befehl der Regierung 
geschlossen worden. > Diese Maßregel ist für die letzte 
Stadt noch weit.empfindlicher als für die erste/ sowohl 
der größeren Au^hnung der Fabrik wegen, als auch 
weil die dadurch hervorgebrachte Gcldcirkulation sich in 
Santanter in einem weit kleineren Kreise bewegte, als 
in der katatonischen Hauptstadt. Durch die fragliche 
Verfügung sind 800 Arbeiterinnen brodlos geworden, 
deren Loos um so mehr Bedauern erregt, als die in 
der königlichen Tabacksfabrik beschäftigten jungen Mäd» 
chen und Frauen im Rufe einer ganz besonderen Zucht 
und Ehrbarkeit standen/ so daß die Bezeichnung »Ci-
garrera* in Santander schon an und für sich eine große 
Empfehlung war. Die Provinzialdeputation, das Ayun» 
tamiento und das Handelskollegium der Stadt sind in 
Folge jener Maßregel sogleich zu einer ausserordentli­
chen Versammlung zusammengetreten, und sie haben 
beschlossen, ohne Verzug drey Deputirte nach Madrid 
zu schicken, um die Wiedereröffnung der Fabrik nach­
zusuchen. Die Aussicht auf einen glücklichen Erfolg 
dieser Sendung hat bis jetzt am meisten dazu beyge-
tragen, eine Störung der Ruhe durch die an ihrem 
Lebensunterhalte gefährdete Volksklasse zu verhindern. 

A u s  d e m  H a a g ,  v o m  2 2 s t e n  O k t o b e r .  
Oer Vertrag mit Belgien ist vorgestern von den bey-

derseitigen Bevollmächtigten paraphirt worden und be­
darf nur noch der Ratifikation, um in Kraft zu treten. 
Oie Reise des Finanzministers, Herrn van Rochussen, / 
nach Berlin/ soll mit dieser Angelegenheit in Verbin­
dung stehen, da Her Minister mit S. M. dem Herrn 
Grafen von Nassau einige Arrangements in Bezug auf 
das Verhältniß zur Lociete generals in Brüssel treffen 
will. 

B e r l i n ,  d e n  Z o s t e n  O k t o b e r .  
In der Sitzung der standischen Ausschüsse vom 24stcn 

Oktober wurde über die Ausführung eines umfassenden 
Eisenbahnsystems diskutirt. Am Schlüsse der Debatte 
machte der Vorsitzende Herr Finanzminister die Versamm­
lung nochmals auf die Wichtigkeit der vorliegenden 
Frage aufmerksam und faßte diese dahin: »Wird die ' 
Ausführung eines Eisenbahnnetzes, welches den Mittel­
punkt der preussischen Monarchie mit den Provinzen 
und diese unter sich verbindet, auch in der Hauptrich­
tung das Ausland berührt, für ein dringendes Bedürf-
niß erachtet?< Diese Frage wurde bey der Anwesen­
heit aller achtundneunzig Mitglieder der vereinigten 
Ausschüsse unter Anwendung des einzelnen Aufrufs der­
selben zur Abgabe ihrer Erklärung mit 90 gegen 8 
Stimmen bejaht und die heutige Sitzung geschlossen. 

(Pr. Sr. Zeit.) 
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K o b l e n z ,  d e n  2 4 s t e n  Oktober. 
Unser Bischof Arnoldi hat einen Hirtenbrief erlassen, 

worin eS unter Anderem heißt: 
»Der Oberhirte unserer heiligen Kirche, Papst Gre­

gor XVI., hat im Gefühle des tiefsten Schmerzes über 
die traurige Lage der Kirche von Spanien seit vielen 
Jahren alle Mittel der väterlichen Liebe und des Ern­
stes versucht, um jener hart bedrängten Kirche, die 
einst so herrlich blühete und die Mutter so vieler Hei» 
ligen ist, die Freyheit und den Frieden wieder zu ver­
schaffen. Aber fruchtlos verhallte die Stimme des Va­
ters der Christenheit an der Parteywuth jener Män­
ner, welche nach dem Ausspruche des heil. Vaters fre­
velhaften Krieg gegen Christus und seine Heiligen füh­
ren. Vielen aus Euch ist bereits aus öffentlichen 
Blättern bekannt, welche Härte man dort seit vielen 
Iahren gegen Bischöfe, Priester, Ordensgcistliche und 
Gott geweihte Jungfrauen geübt, wie man die herr­
lichsten Tempel entweiht, ihres Schmuckes beraubt und 
der Zerstörung preisgegeben, und das Kirchengut, das 
Erbe der Armen, verschleudert hat. Das Schrecklichste 
aber ist, daß man jene der Kirche so treu ergebene 
Nation mit Gewalt von dem Leibe Christi trennen will, 
von dem Mittelpunkt der Einheit und dem gemeinsa­
men Hirten. In dieser dringenden Noth nimmt der 
heilige Vater seine Zuflucht zu den mächtigsten Waffen 
der Kirche, zu Gebet und Thränen. Er fordert alle 
Kinder der Kirche dringend auf, in gemeinsamem Ge­
bet ihre Hände zu erheben zu dem ewigen Hirten, der 
seine Kirche auf Felsengrund gebauet hat, und durch 
Kampf und Drangsal sie führt zum Siege. (Später 
folgen die Verkündigung eines vollkommenen Ablasses 
in der Weise eines Jubiläums, welches vom 3osten 
Oktober bis zum> i Zten November dauern soll; die An­
ordnung öffentlicher Betstunden an den drey in diese 
Zeit fallenden Sonntagen, und endlich die nahern Vor­
schriften für die einzelnen Glaubigen.)' 

(Verl. Spen. Zeit.) 
S t o c k h o l m ,  d e n  i 8 t e n  O k t o b e r .  

Eine neue Handelsstadt ist im nördlichen Theile von 
Angermanland angelegt und Oernsköldsvik genannt wor­
den. Jeder, der sich dort niederlassen will, wird be­
rechtigt, Handel und Gewerbe zu treiben, ohne den 
in anderen Städten geltenden reglcmentarischen Ord­
nungen unterworfen zu seyn. 

L o n d o n ,  d e n  2 2 s t e n  Oktober. 
S. K. H? der Erzherzog Friedrich von Oesterreich hat 

sich auf seiner Reift durch das Innere des Landes auch 
nack Schottland begeben. Nächsten Dienstag wird der­
selbe hier in London zurück erwartet. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 2 »sten Oktober. Hr. vr. xkil. und Ehrenbürger 

Schmidt, nebst Gemahlin, aus Berlin, log. im N6lel 
6s IVloscou. — Hr. Oberst v. Baer aus Riga, und 
Hr. v. Mannteuffel aus Zierau, log. im Hole! 6e St. 

Den 2 2 s t e n  Oktober. Hr. Assessor v. Staden und Hr. 
Or. Nietznadel aus Riga, log. im Höts! 6e 8t. ?«. 
tersdourg. — Hr. Stabscittm. v. Rosen von Taurog­
gen, log. b. Zehr. — Demois. Amelung aus Dorpar, 
log. b. Or. Kocler. — Hr. v. Mitzkewitz aus Schwa-
bcck, log. im IZätel 6s kloseou. 

Den -Zsten Oktober. Frau v. Korff und Frau v. Bötti-
cher, nebst Fraul. Tochter, aus St. Petersburg, die 
Hrn. Koll. Assessoren v. Andrejew und v. Lassen,us aus 
Riga, log. im Rotel 6s Lt. ?etsrsdurA. — Hr. Raths-
herr Hüning aus Bauske, log. b. Iansohn. — Hr. 
Kol!. Sekr. Wdoweiko aus Dünaburg, und Hr. Oe-
konom Hanck aus Brotzen, log. b. Borchert. — Hr. 
Stud. Lichtenstein aus Dorpat, log. b. l)r. Lichten-
stein. — Hr. Otto Bader auS Würzau, log. b. vr. 
Köber. 

K o u r s. 
R i g a ,  d e n  »4. Oktober. 

AufAmst.36T. n.D.— Ccnts.holl.Kour.p. i R.S.M. 
Auf Amst. 65T.N.D. — Cts.Holl.Kour.x. i  R.S.M. 
Auf Amst. 90T .N.D. 194 C.holl.Kour.x.iR.S.M. 
AufHamb.36T.n.D.— Sch.Hb. Bko. x. 1 R. S.M. 
Auf Hamb. 65 T. n.D.— Sch. Hb. Bko.x. 1 R. S. M. 
Auf Hamb. 90T. n.D — Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
AufLond»3Mon. 3 8 Pce. Sterl.x. 1 R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage 4o5z Cent. x. 1 R. S. M. 
6 Inskriptionen in B.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. 6ito in Silber xLt. 
ö xLt. 6ito 6ito I steu. 2te Serie 1 0 8  
5 xLt. 6ilo 6ito 3te u.4te Serie 102H 
4 xLt. 6itc> 6itc» . . . . 94^ 
Livlandische Pfandbriefe . . ioi^ 

6itc> Stieglitzische 6itc> . . — 
Kurländische 6ito kündbare — 

6ito 6ito auf Termin — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 

6ito Stieglitzische 6ito . . — 
6sr 8t. ?etersb. I?an6.-?tA. Aalten 6sselbst 

sm 29. 8sptemksr 

?o1n. ?artia1»0!z1iA3tionen 212 300 (Iul6en »—» 8. 

6ito 6ito Zoo 6itc> 77z — 
(Hierben eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Rcgierungs-Rath A. Beitler. 

1^0. 372. 



Vehlage  zur  Ml i tauisehen Tei lung  86 .  

M o n d t a g ,  d e n  2 6 .  O k t o b e r  I 8 4 2 .  

K e l h e i m ,  d e n  i g t e n  O k t o b e r .  
Oberhalb unserer romantisch an dem Mündungspunkte 

der Donau und Altmühl und an dem Ausgange des 
LudwigSkanals gelegenen Stadt erhebt sich in ziemlicher 
Höhe der Michelsberg, der Auslauser der Wasserscheide 
zwischen den beyden genannten Flüssen. Von ihm aus 
bietet sich den Blicken eine der schönsten Aussichten im 
ganzen Oonau^Thale dar: stromaufwärts die Fclsen-
parrieen bis an das Kloster Waldenburg aus.einer Seite, 
auf der anderen das liebliche Altmühlthal, stromabwärts 
reicht der Blick bis zur Walhalla. Noch vor wenigen 
Monaten war der Berg nicht ohne Beschwerde zu er­
steigen; jetzt führt eine der solidesten und am schönsten 
gebauten Fahrstraßen bis auf den Gipfel, eine Straße, 
die in der unbegreiflich kurzen Zeit von nicht ganz 16 
Wochen hergestellt wurde. Höchst interessant ist ein 
Zoo Fuß langer und über 80 Fuß tiefer Durchschnitt 
durch den härtesten Felsgrund. Auf dem Michelsberge 
nun wird das großartige Denkmal erstehen, welches 
König Ludwig dem Andenken an die Befreyungskriege 
gewidmet hat; hier wird die Befreyungshalle erbaut 
werden, ein Tempel in Form einer Rotunde mit einer 
Kuppel, in Byzantinischem Styl; der Baumeister ist 
der Direktor von Gärtner. Oer heutige Tag war zur 
Grundsteinlegung bestimmt worden. Nachdem die Aller­
höchsten Herrschaften noch einem Aufzuge der Innun­
gen und der Schützengesellschaft beygewohnt hatten, 
verließen sie unter dem Oonner der Kanonen und dem 
Geläute aller Glocken Regensburg, langten um halb 
12 Uhr, empfangen von einer zahllosen Menschenmenge, 
in dem festlich gezierten Kelheim an und nahmen ihr 
Absteigequartier in einem am Kanalhafen gelegenen Gast­
hause, wo sie einen aus Festwagen, Reitern, geschmück­
ten Jungfrauen ?c. bestehenden Festzug, zu welchem die 
Theilnehmer aus allen umliegenden Landgerichtsbezirken 
zusammengekommen waren, vorbeyziehen ließen, und 
fuhren dann auf der neuen Straße den Berg hinauf, 
auf dessen Gipfel sie nach einer halben Stunde anlang­
ten. Oas oben errichtete königliche Zelt war von der 
Kelheimer Landwehr und ungefähr 200 Veteranen aus 
dem Befreyungskriege, lauter Landleuten, umgeben. Auf 
einer der beyden Seitentribünen war ein Sangerchor 
aufgestellt, der, auS den LandShuter und Ingolstädtcr 
Liedertafeln, so wie aus ,5o von der Stadt Regens­
burg auf sieben geschmückten, großen Wagen hierher 
beförderten Regensburger Sängern bestehend, bey dem 
Eintritte des Königs in das Zelt, Körner's »Lützows 
wilde Jagd' anstimmte. Nach dessen Absingung hielt 

der Präsident von Nied^rbayern, Herr von Beisler, 
eine Anrede an S. M. den König, die Se. Majestät 
mit kräftig erhobener Stimme mit folgenden Worten 
beantwortete: »Vergessen wir nie, was dem Befreyungs« 
kämpfe vorhergegangen, was in die Lage uns gebracht, 
daß er nothwendig geworden, und was den Sieg uns 
verschafft. Vergessen wir nie, ehren wir immer seine 
Helden! Sinken wir nie zurück in der Zerrissenheit 
Verderben! Oas vereinigte Deutschland, es wird nicht 
überwunden!' Hierauf begann die Einlegung der in 
den Grundstein bestimmten Gegenstände. Zu gleicher 
Zeit wurde von dem Sängerchor ein für die Feyer des 
Tages von S. M. dem König gedichtetes und von 
Stuntz kompvnirtes Lied unter der Leitung des Kom-
positeurs vorgetragen. Nachdem hierauf die üblichen 
Hammerschläge zuerst von S. M. dem König geführt 
und dann von I. M. der Königin und der Reihe nach 
von II. KK. HH. dem Kronprinzen, der Kronprinzes­
sin, Erbgroßherzogin von Hessen, Prinzen Luitpold, 
Prinzen Karl, Herzog Max, so wie von dem Prinzen 
Wilhelm und dessen Frau Gemahlin, den fremden Ge­
sandten und dem übrigen Kortege wiederholt worden 
waren» verthcilte S. M. der König unter nochmaliger 
Absingung des Festchors eigenhändig mehrere Abdrücke 
der Urkunde unter die höchsten und hohen Gäste, wor­
auf sämmtliche Herrschaften nach Kelheim zurückkehrten. 
Dort ließen sich Ihre Königl. Majestäten nach dem 
Bankett, welches S. M. der König gab, noch sämmt­
liche Veteranen vorstellen, und fuhren dann, während 
von allen Seiten der Donner der Kanonen in mächti­
gem Echo erscholl, unter dem Jubel des Volks nach 
Regensburg zurück. 

W e i m a r ,  d e n  2 3 s t e n  O k t o b e r .  
Die Erwartung und die Hoffnungen der Weimara-

ner sind auf das Herrlichste erfüllt worden. Wir konn­
ten die Zeit nicht erwarten, den geliebten Erbgroßher­
zog mit seiner jungen Gemahlin bey uns einziehen zu 
sehen, welcher der Ruf seltener Herzensgute, Anmuth 
und Liebenswürdigkeit vorausgeeilt war. Aus alter an­
gestammter Anhänglichkeit an ihr Fürstenhaus beeilten 
sich nun sämmtliche Unterthanen, den Durchzug des 
neuvermählten hohen Paares durch das Land so fest­
lich als möglich zu machen; Dörfer und Städte prang­
ten im Festschmuck und unter diesen besonders Eisenach 
und Weimar. 

Der Zudrang der Einwohner von Stadt und Land 
zu dem festlichen Einzug in die Residenz war so un­
geheuer, daß sich der Zug nur schrittweise bewegen 
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konnte. Noch nie hat Weimar in einem solchen Fest» 
schmucke gestanden wie jetzt. Die Erfurter-Straße, der 
Theaterplatz, die Esplanade, der Markt, der Fürsten­
platz boten des Schönen und Trefflichen von Häuser­
schmuck ungemein viel. In architektonischer Hinsicht 
sind eS besindcrs das Thealer, das Witthums - Palais 
und das Fürstenhaus; der lieblichste Schmuck, den man> 
nicht genug sehen kann, ist ein Balkon am Eichen-
hauerschen Hause in der Esplanade, der, in eine Ro-
senlaube verwandelt, einen Genius zeigt, welcher, schwe­
bend einen Rosenkranz haltend, hernieder zu fliegen 
scheint. Die hohen Neuvermählten verweilten lange 
vor diesem Balkon, den die Hofschauspieler Lorzing 
und Frai ke geschmückt hatten. 

Unsere Festtage werden noch erhöht durch die Anwe­
senheit mehrerer fürstlichen Gäste, namentlich II. KK. 
HH. des Prinzen und der Prinzessin von Preussen, 
des Prinzen und der Prinzessiii Karl von Preussen, 
des Fürsten von Reuß-Schleiz und des Herzogs Bern­
hard von Weimar mit Gemahlin und Familie. Auch 
die königl. preusstsche Generalität von Erfurt und Be-
willkommnungs-Abgesandte aller benachbarten Höfe sind 
hier angekommen. 

Heute fuhr das neuvermählte hohe Paar durch ein 
Spalier, das die hiesigen Innungen mit ihren Fahnen 
bildeten, in die Kirche und zurück in das Residenz-
schloß. Oer Viee-Präsident Röhr predigte über den 
Text: Mccksel kev Hcimath und des Vaterlan­
des, welchen das Leben für viele Menschen mit sich führt.' 
Lißt, Rubini und Fürstenau wirken heute Abends in 
einem Konzert im Residenzschlosse mit. 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Pater Mathcw dehnt in Irland seinen Mäßigkeits-

verein immer mehr aus. Vor einiger Zeit hielt er eme 
Versammlung in Charleville, der über 40,000 Men­
schen beywohnten.  Se ine Rede vermochte  über  2 0 , 0 0 0 ,  

den Maßigkeitseid zu leisten. . * 
P o s e n .  A m  4 t e n  Oktober sind bey einer Sckilagerey 

zwischen den Knechten von Winiary, hiesigen Kreises, und 
den Husaren der daselbst kantonirenden 2ten Schwadron 
des 7ten Husarenregiments im Kruge zu Urbanowo zwey 
Husaren so bedeutend verletzt worden, daß sie in Folge 
der Verletzungen starben. Die Thäter, 8 Knechte, sind 
dem hiesigen Inquisitoriat überliefert worden. . * 

P 0 r t 0 r e f 0 r m. 
Oie Zahl der versendeten Briefe in England ist seit 

der P 0 r t 0 e r m ä ß i g u n g um i5o Procent gestiegen, 
und diese Vermehrung würde noch viel bedeutender 

seyn, wenn die Geschäfte dermalen nicht völlig darnie­
derlägen. Die Einführung des Postvorschusses gegen 
geringe Procente hat namentlich auf die untern Klas­
sen sehr vortheilhaft gewirkt, indem es sie der ansehn­
lichen Kosten für Uebcrsendung von Geld in Briefen 
überhebt. 

In Preussen soll jetzt ernstlich von einer Portocr-
maßigung die Rede seyn. Wie öffentliche Blätter mel­
den, beabsichtigt man den höchsten Portosatz auf 6 Sgr. 
(,8 Kop. S.) zu setzen. Andere behaupten, als höch­
ster Satz werde 10 Sgr. (3o Kop. S.) angenommen 
werden. W. E. 

* . 

L i c h t b i l d e r .  
Professor Moser in Königsberg hat ein Verfahren 

entdeckt, mittelst welchem er Oaguerrotypen ohne La-
msra odscura, ja sogar ohne Licht, lediglich durch 
chemische Einwirkung des abzubildenden Gegenstandes 
auf die polirte Silberplatte herstellen zu können be­
hauptet. Auch das Jod soll nach dem Erfinder eben 
so wenig, als daS Sonnenlicht bey seinem Versahren 
als Agens dienen, während auch dabey die Quecksilber« 
dämpfe die Firirung übernehmen müssen. Der Erfin­
der vindicirt durch sein Verfahren allein dem Metall 
das künstlerische Verdienst, welches man bisher der 
Sonne beygemessen, und aus einem wiederholten phy­
sikalischen Experiment wird ein einfacher chemischer Pro-
ceß. — Ueber diese wichtige Erfindung äussert sich 
der berühmte Alex. v. Humboldt in einem in Poggen-
dors's Annale» abgedruckten Schreiben an v. Littrow 
in Wien folgendermaßen: »Das Wunderbarste der neuen 
Physik sind Moser'S nur noch unvollkommen bekannt 
gewordene Versuche: Lichtbilder in der Finsterniß her­
vorzubringen. Auf eine mit vielen gravirten Figuren 
versehene Achatplatte wurden schmale Glimmerstreifen 
gelegt, und aus diese die Silberplatte, so daß die Ent­
fernung zwischen den beyden Oberflächen ? Linie be­
trug, und ein bequemes Hindurchsehen erlaubte. Als 
nach einigen Stunden die Silberplatte in die Queck-
silberdämpfe gebracht wurde, zeigte sich ein deutliches 
Bild aller auf der Achatplatte befindlichen Figuren. 
Diese Versuche geschahen in tiefster Finsterniß. Wenn 
2 Körper hinreichend genähert werden, so bilden sie 
sich auf einander ab. Jeder Körper ist als sclbstleuch-
tend zu betrachten, auch da wo unsere Sehorgane nicht 
erregt werden.' W. E. 

Herrn A. I. Winttser aus Christian!« ist es gelun­
gen, auf Papier die Bilder einer Lamers odseura 
zu fixiren. W. E. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs«Rath A. Beitlcr. 

wo. Z72. 
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cd?-
»> r^o. 87- Donners tag ,  den 29.  Oktober  184s. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  den i8ten Oktober. Durch Allerhöchste Gnadenbriefe vom 28sten Septcm-
A l l e r h ö c h s t e  T a g e s b e f e h l e .  V o m  ? t e n  u n d  b e r  h a b ' e n  S .  M .  d e r  K a i s e r  z u  R i t t e r n  d e s  S t .  

^ 8ten Oktober. Oer Chef der Artillerieabtheilung des Alexander-Newskij-Ordens zu ernennen geruht: den 
^ Mil ikär-Gclchrten-Komite 's, Generallieutenant Minut, Kommandeur des isten Reserve-Kavalleriekorps, Gene-

und der zur Artillerie zugezählt gewesene Generalmajor rallieutenant Sievers, und den Kommandeur des zu-
S s o k o l o w  2 . /  s i n d  a l s  v e r s t o r b e n  a u f g e f ü h r t .  —  V o m  s a m m e n g e z o g e n e n  K a v a l l e r i c k o r p s ,  G e n e r a l l i e u t e n a n t  G  e  r -

^ yten Oktober. Der beym abgesonderten kaukasischen sten zweig, ersteren für den in jeder Beziehung aus-
^ Korps stehende Generalmajor Besobrasow 2., wird gezeichneten Zustand des ihm anvertrauten Truppen-
^ zum Chef der rechten Flanke der kaukasischen Linie er- korpS und die exemplarisch gute Organisation der ukrai-

nannt und der seitherige Chef derselben, Generallieu- nischen Militäransicdlung, und letzteren für den ausge-
^ tenant Baron von Saß, wird auf seine Bitte, Krank- zeichnet guten Zustand des ihm anvertrauten Truppen-
^ heit halber, von diesem Amte entlassen und der Ka- korps und für die Ordnung und die gute Organisation 

vallerie zugezählt. — Vom loten Oktober. Der Oberst der Militärsiedlung in den Gouvernements Kiew und 
^ des Gcneralftabes' Butowßkij 2. wird als General- Podolien. 

' major des Dienstes entlassen. St. Petersburg, den igten Oktober. 
A  A l l e r h ö c h s t e r  G n a d e n b r i c f .  D i e n s t a g ,  d e n  1  Z t e n  O k t o b e r ,  h a t t e  L a d y  S t u a r t  d e  

!clk An Inspektor der Reserve-Kavallerie, General Rothesay, Gemahlin des großbritanischcn Botschafters, 
der Kavallerie Nikitin. die Ehre, von I. K. H, der Frau Großfürstin He-

Pro- Nachdem W i r die Ihrem Oberbefehl anvertrauten Ka- lena Pawlowna empfangen zu wtrden. Freytag, 
^ valleriekorps: die Reservekorps, das zusammengezogene den i6ren, hatten die Ehre der Präsentation bey Ih, 
M Korps und die denselben zugezählten zwey leichten Kaval- rer Kaiserl. Hoheit: Herr Baron von Mollerus, 
M leriedivisionen, zusammen 3o6 Eskadrone und 22 reitende ausserordentlicher Gesandter und bevollmächtigter Mini-
liW Batterien gemustert, haben Wir mit besonderem Der- / ster S. M. des Königs der Niederlande, Herr Baron 
dlkm' gnügen diese Truppen, nur mit einem geringen Abstände von Günterod?, Geschäftsträger S. M. des Königs von 
üvdtt derselben im 2ten Reservc-Kavolleriekorps von den übri- Bayern, und der Herr Graf von Plessen, Geschäfts-
ziM gen, überhaupt aber alle, in einem in jeder Beziehung träger S. M. des Königs von Dänemark. 
W ausgezeichneten Zustande, die Miliräransiedlungen aber, Am i^ten Oktober um 10 Ahr Abends sind S. K. H. 

ungeachtet der in den drey letzten Iahren stattgefundenen der Großfürst Michael Pawlowitsch, aus 
U gänzlichen Mißärndten, in musterhafter Ordnung und Warschau kommend, in vollkommenem Wohlsein wieder 

!, Organisation, di" ihren zukünftigen Wohlstand sichern, in St. Petersburg eingetroffen. 
gefunden. Die unermüdlichen Bemühungen, welche Sie St .  P e r e r s b u rg ,  d e n  21 sten Oktober. 

M angewandt haben, um diese Verwaltungszweige auf den Allerhöchstes Reskript 
M von Uns gefundenen hohen Grad guter Organisation an den Herrn Admiral von Krufen stern .  

zubringen, die eifrige Thatigkeit und große Sorgfalt, Iwan Fedorowitscb! Nach langjähriger uner-
die Sie stetS auf die ausgedehnte und komplicirte Ver- müdlich thätiger und nützlicher Verwaltung des See-
waltung gerichtet, haben Ihnen ein vollkommenes Recht Kadettenkorps, dem Sie unablässig Ihre aufmerksame 

^ oui Unsere aufrichtige Erkenntlichkeit erworben. Zur und einsichtsvolle Sorgfalt gewidmet haben, um es zu 
Bezeigung derselben ernennen Wir Sie zum Ritter des der Stufe sittlich und wissenschaftlich guter Ordnung 
Ordens desheil.Apostels Andreas des Erstberufenen, dessen zu erheben, auf der Mir erfreulich ist es jetzr zu se-

iW Insignien Wir Ihnen hierbey übersenden und mit U n se- hen — haben Sic den Wunsch zu erkennen gegeben, 
!cw rer Kaiserlichen Gnade stets wohlgewogen verbleiben, das Korps zu verlassen, um von den überstandenen 

Das Original ist von S. M. dem Kaiser Aller. Beschwerden, die Ihrer Gesundheit nachtheilig gewor-
— höchsteigenhändig also unterzeichnet: den sind, auszuruhen. 

N i k o l a i .  I n d e m  I c h  m i t  a u f r i c h t i g e m  B e d a u e r n  e i n w i l l i g e ,  
Warschau, den 28sten September 1842.  Sie der Verwaltung des Korps zu entheben, ist es 
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M i r  b e s o n d e r s  a n g e n e h m ,  I h n e n  b e y  d i e s e r  G e l e g e n ­
heit Meine, so unbestreitbar wohlverdiente Dankbar­
keit für die sechzehnjährige Verwaltung einer unter 
Ihrer unmittelbaren Leitung musterhaft blühenden An­
stalt zu bezeugen und zum Zeichen Meines vollkom­
menen Wohlwollens verordne Ich, daß Sie unmittel­
b a r  b e y  M e i n e r  P e r s o n  v e r b l e i b e n ,  w o b e y  S i e  M e i ­
nen Namenszug auf den Epauletten zu tragen haben. 

Das Original ist gezeichnet: Nikolai. 
Z a r ß k o j e - S s e l o ,  d e n  > 4 t e n  O k t o b e r  1 8 4 2 .  

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  A l l e r g n ä d i g s t  g e r u h t ,  e i n  
Exemplar des von dem Herrn Minister der Volksauf­
klärung überreichten Allgemeinen terminologischen medi-
cinischen Wörterbuches in lateinischer, deutscher und 
russischer Sprache huldreichst entgegenzunehmen und dem 
Verfasser desselben, Inspektor der Charkowschen Medi-
cinalverwaltung Hofrath Or. Grünberg, einen Brillant-

^ ring zu verleihen. 
In der Nacht vom iiten auf den isten Oktober 

starb hier die älteste des berühmten Geschlechts der 
Eclizyn, Fürstin Anna Alexandrowna Golizyn, geborne 
Fürstin von Gruiten. Sie war vermählt mit dem ver­
storbenen Generallieutenant Fürsten Boriß Andrejewitsch 
Golizyn, leiblichen Enkel des Generalfeldmarschalls Mi­
chael Michailowitsch Golizyn, des Helden von Leßnoi 
und Poltawa. Ihr Urgroßvater, vaterlicher Seite, in 
gerader Linie, war Zar Wachtang V. von Grusien, und 
v o n  m ü t t e r l i c h e r  S e i t e ,  d e r  L i e b l i n g  u n d  F r e u n d  P e -
ter's des Großen, Fürst Alexander Danilowitsch 
Menschikow. Sie starb sanft im 8osten Jahre ihres 
Lebens, wahrend dessen sie alle Pflichten einer wahren 
Christin/ zärtlichen Gattin und Mutter gewissenhaft 
erfüllt hatte. (St. Petersb. Zeit.) 

V o n  d e r  s e r b i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom 2osten Oktober. 

Seit einigen Tagen hat Wucsitsch, um seinen Ver­
folgungen mehr den Schein eines Rechtes zu geben, 
eine Kommission in Belgrad ernannt, welche gegen po­
litische Verbrecher Untersuchungen einleiten und ein 
Gericht, welches gegen dieselben erkennen soll. Beyde 
neugeschaffene Revolutionsämter befinden sich im abge­
schlossenen Garten des Handelsmanns Manojlo Stepha-
novitsch, damit Niemand das Verfahren derselben beob­
achte, wovon man sich aber bey dem Tigersinn des 
Wucsitsch, der Ankläger und Richter in Einer Person 
ist, leicht einen Begriff machen kann. Um das Haus 
herum ist ein Theil des bewaffneten Wucsitschschen An­
fanges mit 8 geladenen Kanonen postirt, um jede mög­
liche Bewegung zu Gunsten der Unglücklichen im Keime 
ersticken zu können. Leider befindet sich unter den Ver­
hafteten auch der Uschitzaer Vezirkskommandant, Oberst 
Mitschitsch, auf welchem noch viele Hoffnung der loyal-
gesinnten Serben ruhte; er flüchtete sich nach dem miß, 

lungenen Versuche gegen die Wuesitschsche Empörung, 
da kein anderer Ausweg ihm übrig blieb, über die Save 
nach Bosnien, wurde aber von den dortigen türkischen 
Behörden verhaftet und mit Ketten beladen nach Belgrad 
geliefert. Hier ließ ihn Wucsitsch auf einen mit Och­
sen bespannten Wagei, binden und unter allerlei) Miß­
handlungen durch alle Gassen der Stadt zum össentli, 
chen Gespötte herumführen; dann wurde er ebenfalls 
in die ekelhafte Grube Vraesar geworfen. Jetzt ist nur 
von auswärtiger Verwendung noch Hülfe zu hoffen, 
und so betrübt für die Sache des Fürsten Michael die 
Nachrichten von türkischer Seite lauten, so ermunteriü) 
lauten sie von jeder anderen, so daß noch keinesweges 
zu verzweifeln ist. — Auf seiner Durchreise durch Sem-
lin hatte Herr von Titoff mit dem Fürsten Michael 
und mit dem russischen Konsul in Belgrad, welcher des­
halb nach Semlin kam, eine längere Konferenz. 

V o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom 24sten Oktober. 

Emin Efendi und das vielbesprochene Bestatigungs-
Berat sind noch immer nicht in Belgrad eingetroffen; 
es scheint also, daß die auf den isten d. M. ange­
kündigt gewesene Abreise des Großherrlichen Kommis­
särs aus der türkischen Hauptstadt doch noch einige 
Anstände gefunden habe. 

K o n s t a n t i n  o p e l ,  d e n  1  g t e n  O k t o b e r .  
Gestern Nacht um 10 Uhr verkündete der Donner 

der Kanonen aller Land- und See-Batterieen und der 
Flotte der Stadt die Geburt einer Prinzessin, welche 
den Namen Adlijö (die Gerechte) erhielt. Die deshalb 
stattfindenden Festlichkeiten werden drey Tage dauern. 

Gleichzeitig mit der Anerkennung des neuen Fürsten 
von Serbien soll die Pforte die Absetzung des Fürsten 
Ghika von der Walachey beschlossen haben. 

A l e x a n d r i e n ,  d e n  ? t e n  O k t o b e r .  
Hier ist eine Karawane in >8 Tagereisen von Siut 

eingetroffen. Sie soll aus 6000 Kamelen bestehen und 
ein bedeutendes Quantum Elfenbein, Straußfedern, Gold­
staub u. s. w. mit sich führen. Es ist zu erwarten, 
daß dieselbe auf unseren gelähmten Einfuhrhandel sehr 
günstig einwirken werde, da seit zwölf Jahren keine 
ahnliche den ägyptischen Boden betreten hat und eine 
Frage nach verschiedenen Handelsartikeln entstehen muß, 
die so lange fast vergessen lagen. 

Der Pascha wird auf einige Zeit Kahira besuchen, 
den Winter aber in Alexandrien zubringen. 

P a r i s ,  d e n  2 s s t e n  O k t o b e r .  
Der Boniteur zeigt heute mehrere schon früher be­

sprochene Ernennungen in folgender Weise an: »Der 
Marschall Herzog von Reggio ist an die Stelle des 
verstorbenen Marschalls, Herzogs von Conegliano, zum 
Gouverneur des Hötels der Invaliden, der Marschall 
Graf Gerard an die Stelle des Marschalls Herzogs 



von Reggio zum Großkanzler der Ehrenlegion und der 
Generall ieutenant J a c q u e m i n o t  a n  d i e  S t e l l e  d e s  
Grafen Gerard zum Oberbefehlshaber der Nationalgar-
den deS Seinedepartcments ernannt worden. 

Man klagt in dem französischen Baskenlande über 
die Auswanderungssucht der Bevölkerung, welche fort' 
während schaarenwcise nach Südamerika zieht, obgleich 
die Aussichten für europäische Ankömmlinge dort schon 
seit Jahren sehr schlecht sind. Aus dem einzigen Oe-
p a r t e m e n t  d e r  n i e d e r e n  P y r e n ä e n  s i n d  1 8 4 1  a n  Z o o o  
Personen ausgewandert. 

P a r i s ,  d e n  2  3sten Oktober. 
Durch königliche Ordonnanz vom gestrigen Tage ist 

dcr General Carbonnel an die Stelle des Generals 
Jacqueminot zum Chef des Gcneralstabs der National« 
garde des Seinedepartements ernannt worden. 

P a r i s ,  d e n  2 5 s t c n  O k t o b e r .  
Durch königliche Ordonnanz vom sssten d. M. ist 

die Gesellschaft der Eisenbahn von Paris nach Orleans 
ermächtigt, ein zur Realisirung einer effektiven Summe 
von 10 Mill. Fr. erforderliches Anlehen zu kontrahiren. 

Die Holzpstasterung in den Straßen von Paris/ die 
sich als ausserordentlich zweckmäßig bewährt hat, wird 
auf vielen Punkten mit großer Lebhaftigkeit fortgesetzt. 

Oer aus Aegypten zurückgekehrte Doktor Labat mel­
det dem Journal lies Vebat5/ daß Mehemed Alt) jetzt 
ernstlich an die Ausführung des Planes zu gehen ge­
denke, durch welchen der Nil mit großartigen Schleu­
sen versehen und so eine regelmäßige Überschwemmung 
des Landes gesichert werden solle. Oie Kosten dieses 
aus führ l i ch  gesch i lder ten  Unternehmens werden au f  7  
bis 10 Millionen Franks veranschlagt. Nach Herbey-
schaffung des Materials glaubt man, daß S0.00 Arbei­
ter das Werk in drey Jahren werden vollenden können. 

S 'p a n i e n. 
P a r i s ,  d e n  2ss ten  Oktober. General Zurbano hat 

allen denen, welche Karlisten beherbergt oder sonst be­
günstigt haben, Verbrechen, die seinen früheren Ver­
ordnungen zufolge, ohne Erbarmen mir dem Tode be-
straft wurden, volle Verzeihung ankündigen lassen, wenn 
sie freywillige Anzeige von ihrer Uebe^tretung machen. 

M a d r i d ,  d e n  1 8 t e n  O k t o b e r .  O a s  M i n i s t e r i u m  h a t  
sich nicht nur geweigert, auf die Reklamationen Frank­
reichs den General Zurbano abzufetzen/ sondern hat 
auch den Brigadier Lacarte mit eben so ausgedehnten 
Vollmachte»/ wie sie Zurbano erhalten, nach den Pro» 
vinzen Toledo und Ciudad Real abgesandt. 

Oer Infant Francisko de Paula ist in Saragossa 
von den Einwohnern auf glänzende Weise empfangen 
worden. 

B r ü s s e l /  d e n  24s ten  Oktober. 
Vorgestern ist wiederum eine neue Strecke unserer 

Eisenbahnen/ nämlich die Linie zwischen Kourtray und 

Tournay, feyerlich eingeweiht und dem allgemeinen 
Verkehr übergeben worden. 

B r ü s s e l /  d e n  2gs ten  Oktober. 
Durch eine im heutigen klonitsur KelZe enthaltene 

königliche Verfügung vom 22steu d.M. werden alle in 
die Scheide einlaufenden Schiffe der Vereinigten Staa­
ten von Nordamerika einem höheren Tonnen- und Loor-
sengclde unterworfen. Es geschieht dies als Retorsion 
für die von den Vereinigten Staaten dem belgischen 
Dampfboot -British Queen' abgenommenen höheren 
Schiffsabgaben. 

Z ü r i c h /  d e n  2 2 s t e n  O k t o b e r .  
Die Jesuitenpartey im Kanton Luzern giebt ihre 

Sache keinesweges auf. Alle Anzeichen sprechen dafür, 
daß sie einen neuen Sturm zu organisiren bemüht ist, 
und es deutet auf ein Einsetzen der äusserst?» Mittel/ 
daß hin und wieder die Berufung der Jesuiten schon 
als unentbehrlich zur Stütze des neuen politischen Sy­
stems empfohlen wird. Dagegen erneuern sich ebenfalls 
die Demonstrationen der schweizerischen Presse. Organe 
der Konservativen Partey in anderen Kantonen kündi­
gen der künftigen vorörtlichen Regierung Luzerns mit 
kurzen Worten auf den Fall hin das Bündniß auf, 
daß sie die Jesuiten in ihre Nähe zöge. 

W i e n ,  d e n  2c>sten Oktober. 
Oer mit einer besonderen Sendung hierher beauf­

tragt gewesene serbische Justizminister (.der früheren Re­
gierung), von Radiesewitsch, hat mit seinen beyden Be­
gleitern Wien gestern verlassen, um nach Semlin zu­
rückzukehren. Wie man hört, ist denselben aber von 
Seiten der betreffenden hiesigen Behörde auf höhere 
Anordnung bloß bis Neusatz (wo sich auch Protisch, 
der gewesene Minister deS Aeussern/ aufhält) das Rei­
sevisa ertheilt worden. Dieser Umstand scheint mir dem 
kürzlich gemeldeten Entschluß des Fürsten Michael, seine 
bisherigen Rathgeber und Minister von sich entfernt zu 
halten, im Zusammenhange zu stehen. Fürst Milosch 
hat seinem Sohn einige Tausend Stück Dukaten zur 
Disposition gestellt. Fast täglich kommen einzelne ge­
flüchtete Serben hier-an, um bey dem fürstlichen Wohl-
thäter Unterstützung zu suchen. 

Heute Vormittag wurden die Schlußzierden unseres 
herrlichen Stephansthurms/ dessen Spitze neu aufge­
führt worden, nämlich Kugel, Kreuz :c., feyerlich ein­
geweiht. 

W i e n ,  d e n  25s ten  Oktober. 
Oer Botschafter der hohen Pforte, Akif Efendi/ hat 

am gestrigen Tage S. M. dem Kaiser in einer Privat-
audienz in Schönbrunn das Notifikationsschreiben des 
Sultans von der Geburt des großherrlichen Prinzen 
Sultan Abdulhamid überreicht, und sich seiner bevor­
stehenden Abreise wegen bey Sr. Majestät zu beurlau­
ben die Ehre gehabt. 



S p e y e r ,  d e n  2 2 s t e n  O k t o b e r .  
Gemäß einer königlichen Verfügung ist der bisher 

sogenannte ,freye Landungsplatz' Rh ein schanze als 
Freyhasen nach den Bestimmungen der Rheinschifffahrts-
Ordnung vom Zisten März i83l erklärt worden. 

B e r l i n ,  d e n  Z o s t e n  O k t o b e r .  
S. K. H. der Prinz von Preussen ist von Weimar 

hier wieder eingetroffen. 
H a m b u r g ,  d e n  2 6 s t e n  O k t o b e r .  

Die öffentliche Unterstützungsbehörde macht unterm 
gestrigen Tage Folgendes bekannt: »Ein Komite jun­
ger Männer in Rio de Janeiro hat, zur Linderung der 
Noth unserer durch den Brand unverschuldet in Ar-
muth gerathenen Mitbürger, unter den dortigen jun­
gen Freunden Hamburgs eine Sammlung angestellt und 
unS deren Ertrag mit Bko. Mark 44Z6 10 Sch. durch 
Herrn P. A. Milberg Hierselbst freundlichst einhandigen 
lassen.' 

L o n d o n ,  d e n  2 g s t e n  O k t o b e r .  
In Rochester wurden dieser Tage die Wähler der 

Stadt zu einer Versammlung eingeladen, als deren 
Zweck in den Anschlagzetteln die Bildung einer unab­
hängigen Partey bezeichnet ward, welche weder den 
WhigS noch den Torics Einfluß auf sich gestatten solle. 
Etwa »So Personen, worunter Chartisten, Socialisten 
mbst einigen Whigs und Tories, fanden sich in dem 
bezeichneten Saale im zweyten Stocke eines Wirths-
hauses zusammen. Da die Chartisten bey weitem die 
Mehrzahl bildeten, so wurde ein Schuhflickcr aus ih­
rer Mitte zum Präsidenten gewählt. Sofort verlas 
derselbe von einem Stücke Papier eine Rede, worin er 
Tories und Whigs tüchtig mitnahm und die Notwen­
digkeit der Ernennung eines Komite's folgerte, damit 
eine dritte Partey gebildet und die Bürgerschaft in 
Stand gesetzt würde, einen rechtlichen Mann, welcher 
die Sache der Armen vertrete und auf allgemeines 
Stimmrecht und geheime Abstimmung hinarbeite, inS 
Unterhaus zu senden. Ein Tory, Herr Payne, erklärte, 
daß er sich der Bildung eines auf solchen Grundsätzen 
fußenden Komite's widersetzen müsse. Einer der Char-
tistenführer, der zur Rechten des Präsidenten saß, sprang 
augenblicklich auf und verlangte mit furchtbarem Ge-
schrey, daß man den Tory auf der Stelle auS dem 
Fenster werfe. Dies gab das Zeichen zum LoSbruch 
der Par ten '  Erbitterung, und ein regelmäßiger Kampf 
begann^ Tische und Stühle wurden umgestürzt und 
zerbrochen, und ein Auftritt folgte, der sich nicht be­
schreiben läßt. Die Polizey eilte endlich herbey und 
stellte durch Abführung des radikalen Redners nach dem 
Stationshause die Ruhe her. Die Bildung einer un­

abhängigen Partey in Rochester wurde alsdann auf bes­
sere Zeiten vertagt. 

L o n d o n ,  d e n  ? 5 s t e n  O k t o b e r .  
Nachrichten vom Vorgebirge der guten Hoff­

nung bis zum i7ten August melden, daß dort der 
Friede mit den Boers gänzlich wicder hergestellt ist, 
und daß die Regierung gegen die unterworfenen Insur» 
genten sehr mild verfahre. 

Es hat sich hier, Herrn Naring an der Spitze, eine 
Kompagnie gebildet, welche das Atlantische Meer mit 
der Südsee durch einen Kanal über den Isthmus von 
Panama verbinden will. 

Am i8ten Oktober Abends brach auf der Brand­
stätte in Liverpool, welche seit drey Wochen noch im­
mer fortglühte, das Feuer zum dritten Male aus und 
verzehrte ein großes Lager von Baumwolle und Ter­
pentinöl. Die weitere Verbreitung wurde glücklich ver­
hindert. 

L o n d o n ,  d e n  s 6 s t e n  O k t o b e r .  
Oer Fürst Esterhazy hat seinen Botschafterposten am 

hiesigen Hofe jetzt definitiv aufgegeben und sich am vo­
rigen Freytage nach dem Festlande eingeschifft, um nach 
Wien zurückzukehren. Sein schwankender Gesundheits­
zustand wird als Ursache dieses Entschlusses angegeben. 

(Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 24sten Oktober. Hr. Bar. v. d. Brincken aus Ped-
wahlen, log. b. Zehr. — Hr. Pastor Bockhorn aus 
Edsen, Hr. vr. Langreuter auS Groß-Essern, Hr. 
Oekonom Monkewitz und Hr. Lehrer Grützmacher aus 
Neuenburg, log. im Hotel cl« Varsovis. — Hr. Ma­
jor Wolkow und Hr. Stabskapitän Bendiksohn, vom 
Alerapolschen Iäg. Regim., aus Neu-Trock, log. b. 
Aelterm. Stoltzer. — Hr. Koll. Registr. Behrens auS 
Riga, log. b. Kanzl. Beamten Renzendorfs. 

Den 25sten Okiober. Hr. Generall. v. Sacharschewsky 
vom Auslande, Hr. Bar. v. Wildemann-Klopmann 
und Hr. Bar. v. Tiesenhausen aus Riga, log. im Hö-
tkl c!s Lt. ?etersbourA. 

Den 26sten Oktober. Hr. Kaufm. Oietz aus Riga, log. 
im IZätel 6« IVloscou. — Hr. v. Behr aus Branden­
burg, Hr. Kaufm. Bienemann und Hr Kand. Hielbig 
aus Groß-Essern log. im Hütel St. Petergdoui-A. 

Den 27sten Oktober. Hr. Forstm. v. Korff aus Baldohn, 
und Hr. Gutsbes. Idsikowsky aus Ponnewesch, log. 
im Nötkl 8t. ?stersbourZ. — Hr. Kaufm. Schu-
tow aus Riga, Hr. Kand. Wichert und Hr. Amtmann 
Bellsohn aus Gawesen, log, b. Zehr. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen per Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

I>'o. Z74. 



i  t  a  u  i  s  t h  e  L e i t u n g .  

Kc>. 88- Mondtag, den s. November 1842. 

St. Petersburg, den 27stcn Oktober. 
Der Herr Minister der Volksausklärung bat dem di-

rigirenden Senat berichtet, daß er/ nach St. Peters­
burg zurückgekehrt, gemäß dem Allerhöchsten Willen 
S. M. des Kaisers wiederum die Verwaltung des 
Ministeriums dcr Volksaufklärung angetreten hat. 

E r n e n n u n g e n  u n d  E n t l a s s u n g e n .  O e r  S e -
nakor, Geheimerath Pe ucker, ist am 2ten Oktober, 
auf seine Bitte, von dem Amte eines Oberdirektors des 
Meßkorps, Allergnädigst entlassen worden, mit Ver-
b l e i b u n g  a l s  S e n a t o r  u n d  m i t  B e y b e h a l t u n g  d c r  2 8 5 9  
R. S. aus dem Reichsschatze, welche er als Obcrdirek-
tor des Meßkorps bezog, so wie auch der übrigen Ge-

'halte, die ihm bis jetzt aus dem Reichsschatze ausge­
z a h l t  w o r d e n .  —  D e m  S e n a t o r ,  G e h e i m e r a t h  M u -
rawjew, ist am 2ten Oktober die Verwaltung deS 
Meßkorps Allcrgnadigst übertragen worden, mir Ver­
kleidung in seinem bisherigen Amte und mit allen 
Rechten und Verpflichtungen eines Oberdirektors jeneS 
K o r p S .  —  D c r  L a n d h o f m e i s t e r  F r i e d r i c h  v o n  K l o p -
wann ist am 2ten Oktober Allergnädigst zum Präsi­
denten des kurländischen evangelisch-lutherischen Pro-
v i n z i a l k o n s i s t o r i u m s  e r n a n n t  w o r d e n .  —  S .  M .  d e r  
Kaiser haben Allerhöchst zu befehlen geruht, den ge­
wesenen Oiriqirendcn der Moßkowischcn Proviantkom­
mission, wirkl. Staatsrath Pawlow, welcher zerrüt­
teter Gesundheit halber jetzt von diesem Amte entlassen 
worden ist, dem Kriegsministerium zuzuzählen. 

* . * 
St. Petersburg, den 24sten Oktober. Gestern 

Morgen um 8 Uhr wurde die Isaaksbrücke wegen des 
starken Treib-Eises abgenommen; heute früh war bereis 
olle Kommunikation zwischen beyden Newa-Ufern ge­
hemmt, später fand jedoch einige Verbindung durch 
große Böte statt. 

Die St. Petersburgische Kaufmannschaft hat, aus 
Thülnahme an dem Unglück dcr Stadt Kasan, auf den 
Vortrag des Herrn Sradthauptes, Kommerzienrathes 
W. A. Alfcrvwßkij, aus den Civil-Ersparnissen 52,5oc> 
R. Ass. angewiesen und ausserdcur'Nine Sammlung bey 
dcr Gilde der Kaufmannschaft eröffnet. Die obenge­
nannte Summe ist zu ihrer Bestimmung abgegangen, 
wobcy die Kosten für den Posttransfert von dcr St. 
Petcrsburgischen Kaufmannschaft besteigen werden. 

(Sk Pctersb. Zeit . )  

V o n  d e r  s e r b i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom 22sten Oktober. 

Von den höchsten Beamten, nämlich den Minister», 
sind zwey flüchtig, Protitsch und Radicsevitsch, einer, 
Rajevitsch, dcr einen Tag in der Grube am Vracsar 
zubringen mußte, befindet sich in Ketten, und nur ei­
ner, Stanitschitsch, hat sich den neuen Machthaber» 
angeschlossen. Vom Senate sind flüchtig: der Präsi­
dent Iephrem Obrenovitsch, dann die Senatoren Mi« 
leta, Wule, Anta Protisch, Golub, Herbcz, Marko-
virsch, Milutin Schabaraz und Ilia Popovitsch; der 
Senator Andrejevitsch wurde von den Rebellen ermor­
det, und Peter Tuzakovirsch, welcher bey Schabari den 
Rebellen in die Hände fiel, wird seit der Zeit vermißt; 
von 17 Senatsmitgliedern befinden sich also nur noch 
6 beym Lebcn oder auf heimathlicher Erde. Oasselbe 
Verhältniß findet bey fast allen Aemtern statt. Von 
der Geistlichkeit wurden die Konsistorialräthe Marko-
vitsch und Josef Stephanovitsch ihrer Würde entsetzt 
und in die Verbannung geschickt; dcr Garnisonprcdigee 
Erzpriestcr Johann Stephanovitsch in Eisen gelegt, der 
Schabaczer Bischof Marim. Saovitfch abgesetzt, und in 
gemeinen Mönchökleidern nach dem Berge Slthos in die 
Verbannung geschleppt. Oasselbe Loos traf den Erz-
priester Paulovitsch und den Erzdiakon Kovacsevitsch. 
Mehrere gleich achtungswerthe Geistlichen sind entflo­
hen. Von den Bezirksprafekren sind die von Belgrad 
Ivanovitsch, von Semendria Peter Popovitsch, und von 
Schabacz M. Simitsch dem Fürsten Michael auf öster­
reichisches Gebier gefolgt, die Präfekten von Podrinje, 
Soldatovitsch, von Us<5ize, Mirschitsch, von Rudnik, 
Wukomanovitsch, von Tschiupria, Georgievitsä), von 
Eurgussovacz, Petschanin, und von Alexinacz, Radoi-
kovitsch, schmachten, nach den fürchterlichsten Mißhand, 
lungen, mit schweren Ketten beladen, theils im Kerker, 
theilS in dcr schauderhaften Grube am Vracsar, die 
Präfekten aber von Kragujcvaez, Georg Popovitsch, 
von Pofcharevacz, Eeorgicvitfch, und von Tschatschak, 
Mihailovitsch, sind den an ihnen verübten Grausam­
keiten erlegen; von 17 Präfekten haben sich also nur 
5 dcr neuen Regierung angeschlossen, und in diesem 
Verhältniß geht eS durch alle Stände; von den 17 
Präsekten, von den Gcrichtsmitgliedern, Distrikrskom« 
Mandanten u. s. w., weiß man sogar nur einzelne an­
zuführen, welche ungestraft am hcimathlichen Heerd vcr-
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«eilen durften. Die bey weitem größere Zahl schwach« 
tet im Gefängnisse, irrt, Zuflucht suchend, umher oder 
wurde ermordet. Dem Postmeister in Kragujewacz wurde 
eine schwere Kette um den Hals gelegt, und mit die­
ser wurde er an eine Mauer gefesselt, bis er den Geist 
aufgab; der Distriktsphysikus Or. Nic^olitsch zu Posch«-
revacz, ein krüppelhafrer Mensch, wurde der Art miß­
handelt, daß man an seinem Auskommen zweifelt; ähn­
liche Behandlung widerfuhr dem ehemaligen Deputirten 
der serbischen Regierung in Konstautinopel, Miloiko-
vitfch, einem Greis von mehr als 80 Iahren, der, 
noch in Ketten liegend, sein Ende herbeyfleht. 

B u c h a r e s t ,  d e n  s ö s t e n  O k t o b e r .  

Eine gestern von Konstantinopel eingetroffene Staf-
sette überbrachte die Nachricht von der Absetzung des 
bisherigen Hospodars Ghika. Demzufolge hat Letzterer 
diesen Morgen die Regierung in die Hände der durch 
daS organische Reglement bestimmten provisorischen Re­
gentschaft (Kaimakamie) niedergelegt, welche aus dem 
Groß-Ban der Wallachey, Georg PhilippeSko, dem 
Groß Wornik, Theodor Wakaresko, und dem Groß-Lo-
gotheten, Michael Kornesko zusammengesetzt ist. Nach 
Einberufung der Deputirten zu einer ausserordentlichen 
Versammlung wird auf die im Reglement festgesetzte 
Weise und in der darin bestimmten Zeit zur Wahl des 
neuen Hospodars geschritten werden. 

Der Pforten-Kommissär, Ueberbringer des Hattische-
rifs, ist bereits in der wallachischen Quarantäne ein­
getroffen und wird ehestens hier erwartet. Die öffent­
liche Ruhe und Ordnung ist während dieser Ereignisse 
nickt einen Augenblick gestört worden. 

Der abgesetzte Fürst ist heute Mittags nach Sieben­
bürgen abgereist. 

K o n s t a n t !  n o p e l ,  d e n  i g t e n  O k t o b e r .  

Fürst Alexander Ghika, Hospodar der Wallachey, ist 
(wie bereits envahnt) vom Sultan seines Postens ent­
setzt worden. Gestern ward der Absetzungsfirman von 
hier nach Bukarest abgeschickt. 

Emin Efendi ist bereits mit dem Berat (Ernennungs-
diplom) für Alexander Georgewitsch von hier nach Ser­
bien abgegangen; Emin ist zugleich zur Belehnung und 
Installirung d.s neuen Fürsten bevollmächtigt. 

Nachrichten aus Beyrut zufolge hatte sich daselbst 
das Gerücht verdreht, daß große Dissentionen über 
die orientalischen Angelegenheiten unter den Mächten 
herrschen; man glaubte daher, daß dadurch die Pforte 
sreye Hand erhalten werde, nach eigener Willkür zu 
entscheiden. Nafij Pascha ist dieser Tagein das ReichS-
konseil eingeführt worden; eS ist derselbe Nafiz, der 
von eben diesen Konseil vor nicht langer Zeit unter­
sucht/ verurteilt und abgesetzt worden war. 

P a r i s ,  d e n  2 6 s t e n  O k t o b e r .  
Der Kriegsminister hat von dem General de Bar, 

dem interimistischen Gouverneur von Algier, zwey vom 
iZten d. M. datirte Depeschen erhalten. In der einen 
meldet er, daß er von dcr Erpedition des Generalgou-
vcrneurs Nachrichten erhalten habe. Dieser hatte am 
»Zten sein Lager am Jsser aufgeschlagen. General Bu-
geaud schreibt, daß er die Truppen unter Ben-Salem 
angegriffen und nach allen Richtungen hin zerstreut habe. 
Dieses Ereigniß macht, wie er sagt, alle bis jetzt statt­
gehabten Unterwerfungen dauernd und vernichtet gänz­
lich die Macht und den Einfluß Ben - Salem's. — In 
der zweyten Depesche meldet der General de Bar, daß 
durchaus günstige Nachrichten auS Maskara und Mo-
staganem angekommen seyen. Die vom General Lomo-
riciere verfolgten Stämme sind angegriffen und all ih­
res Besitzthums beraubt worden. Das Haus des Ka-
lifa Ben Thamy und des Emir sind von den Truppen 
in Besitz genommen und geplündert worden. Abdel' 
Kader soll mit Zoo regulären und 700 irregulären 
Truppen den Weg nach Tekedempt eingeschlagen haben, 
nachdem er benachrichtigt worden, daß Schedif, dcr 
Hauptchef der Wüste, mit all seiner Kavallerie zu den 
Franzosen übergegangen wäre. 

Der neapolitanische Geschäftsträger hat heute einen 
Kourier an seine Regierung abgesandt, um, wie es 
heißt, zu melden, daß dcr Prinz und die Prinzessin 
von Capua von hier nach Malta abgereist wären. 

A m  s s s t c n  A b e n d S  i s t  d c r  B i s c h o f  v o n  A l g i e r ,  H e r r  
Dupuch, mit den auS Pavia geholten Reliquien des 
Heilgen Augustinus in Toulon eingetroffen. Diese für 
Algier bestimmten Reliquien wurden von einer zahlrei­
chen Versammlung Geistlicher, unter denen viele hohe 
Würdenträger dcr Kirche, empfangen und in feierlicher 
Procefsion unter Fackelschein in die Kirche geleitet. Am 
sZsten sollte die Hauptoeremonie zu Ehren der Ueber-
reste des heiligen Bischofs von Hi^pone vorgenommen 
werden und einige Tage später der Transport dersel-
ben nach ihrem Bestimmungsorte stattfinden. Zu die­
sem Zwecke hat die Regierung ein Dampfboot eigens 
einrichten lassen und an alle Prälaten des Landes die 
Einladung gerichtet, einen Play auf diesem Schiffe ein­
zunehmen, um die große Fenerlichkeit in Algier durch 
ihre Gegenwart noch imponirender zu macken. Es scheint, 
daß sich eine ansehnliche Zahl von Erzbischöfen und Bi­
schöfen angeschickt hat, dieser Einladung zu folgen. 

P a r i s ,  d e n  2 7 s t e n  O k t o b e r .  
Mit dem »Pharamond* sind Berichte auS Algier 

vom 2vsten d. M. eingetroffen. Ungünstige Witterung 
hatte eine größere Ausdehnung der militärischen Ope­
rationen des von dem Generalgouverneur Bugeaud be­
fehligten Expedi-tionskorpS verhindert. General Bu­
geaud langte am töten und seine Kolonne am i7ten 
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in Algier wieder an. OaS Land, welches sie durchzo-
' gen, ist fruchtbar und überall angebaut; es wird von 

zahlreichen Stämmen bewohnt, die zum größten Theil 
^ kein Nomadenleben führen, sondern ihren Aufenthalt 
^ in kleinen Dörfern haben, deren Häuser gut gebaut 

sind. Der Zweck der Expedition nach diesen östlichen 
^ Gegenden ist durch die Vernichtung der Herrschaft und 
^ Autorität Ben'Salem's wenigstens zum Theil erreicht. 
^ Der Baron von Rothschild, und die angesehensten 
^ hiesigen Israeliten haben kürzlich dem österreichischen 

Konsul in Damaskus, als Anerkennung für den Schutz, 
den er den Juden in der Angelenheit des Pater Tho-

^ was hat angedeihen lassen, eine prachtvolle goldene, 
mit Diamanten besetzte Dose übersandt. 

, R o m, den 24sten Oktober. 
i/j, Graf Potemkin begiebt sich noch in dieser Woche 

zum Empfang Ihrer Kaiserl. Hoheiten der Großfürstin 
»z Maria und des Herzogs von Leuchtenbcrg nach Ankona, 

von wo er die hohen Herrschaften nach Florenz gelei-
? ten soll. Sparer besuchen Höchdieselben Pisa und wer» 

!> den zum Neujahr hier erwartet, 
i, W i e n, den 24sten Oktober. 
«k Der Bischof von St. Pölten ist dicser Tage hier 

mit Tode abgegangen. Der hochwürdige Prälat war 
m eben mit einer wichtigen Ausarbeitung beschäftigt, wel-
^ che die in Oesterreich nöthig gewordenen Modifikatio-

Ä nen der bestehenden Staatsgesetze rücksichtlich der kirch­
lichen Angelegenheiten betrifft. Die sehr umfassende 

m Arbeit ist unbeendigt geblieben; ihre Vollendung soll 
dlt ohne Verzug einem anderen hohen Dignitar übertragen 
ß, werden. 
K Wie wir aus guter Quelle hören, wird der Einfuhr-
ch zoll in Oesterreich für mehrere fremde Waaren, darun-
tn rer besonders Kaffee und Zucker, demnächst eine bedeu» 
b tende Ermäßigung erfahren; man bezeichnet den isten 

Januar 184Z als 'den Termin, wo diese neue Han-
delsbcgünstigung in Wirksamkeit treten soll. 

„ Weimar, den Z1 sten Oktober. 
^ Die Vergnügungen und Feste, welche dem neuver-
j wählten Fürstenpaare veranstaltet werden, dauern im-

^ mer noch fort und zeigen von einer seltenen Liebe und 
Anhänglichkeit der Wcimaraner an ihr Fürstenhaus. 

Mondtags, den 2^sten Oktober, erschien das junge 
Fürstenpaar im Theater, wo der Jubel des Empfangs 
kein Ende nehmen wollte. Man gab ein Festspiel von 
Riemer und Eberwein und darauf die Oper: »Oas 
Nachtlager von Granadq.' Donnerstag, den 27sten 
Oktober, erfreuet« die hiesige Gesellschaft: Zur Harmo-

^ nie, die höchsten Herrschaften und die ganze Residenz 
, mit dcr Darstellung einer Bauern - Hochzeit von einer 
, so geschmackvollen, sinnigen Anordnung, wie solche wohl 

selten vorgestellt worden ist. Achtundzwanzig Wagen 
fuhren in.den Schloßhof und jeder Wagen reprasentirte 

einen Gegenstand von den Eigenthümlichkeiten dcS Dorf, 
lebens oder der Oorfwirthschafts-Geschäfte. Jeder Wa» 
gen hatte einen oder zwey ländlich geputzte Vorreirer. 
Der Anordner dieses Festzugs war der Vorsteher obi, 
ger Gesellschaft, Hauptmann Weiland, bekannt durch 
die Herausgabe vieler geographischer Karten. Abends 
war großer Fackelzug der Bürger der Residenz in den 
Schloßhof, über 2000 Fackeln stark. Oer Erbgroßher-
zog kam sogleich vom Schloß herab, durchging die Rei­
hen der Fackelträger, und die Worte, welche er, ge, 
rührt über die große Liebe, die er in der Residenz ge­
sunden, als Oank für die Bürger aussprach, werden 
unS unvergeßlich bleiben. Freytag, den 28sten Okto­
ber, gab die Gesellschaft »Die Erholung' den Neuver­
mäh l ten  e inen  großen Fes tba l l .  Sonnabend,  den  2gs ten  
Oktober, entzückten Lißt und Rubin« das übervolle 
Theater in einem Konzert zum Besten der hiesigen 
Stadt-Armen, das die Höchsten Herrschaften mit ihrer 
Gegenwart beehrten. Sonntag, den Zosten Oktober, 
marschirten Schützengesellschaften aus 12 Städten, etwa 
Soc> Mann stark, durch die Stadt in den Schloßhof 
und überreichten den hohen Neuvermählten einen sil­
bernen Pokal. Oes Abends beehrten die Höchsten Herr» 
schaften einen Ball derselben im Büchsen - Schießhause 
mit ihrer Gegenwart. 

Oie hiesige Hofbuchhondlung hat dcn hohen Neu­
v e r m ä h l t e n  a l s  F e s t g e s c h e n k  ü b e r r e i c h t :  S t a m m t a f e l n  
d e s  G r o ß h e r z o g l i c h e n  H a u s e s  S a c h s e n - W e i ­
mar,Eisen ach, deren Verfasser ein hiesiger hoher 
Staatsbeamter seyn soll. 

Ausser dcr Prinzessin Karl von Preussen und dem 
Herzog Bernhard mit Familie haben uns sämmtliche 
hohe Gäste wieder verlassen. 

K o p e n h a g e n ,  d e n  2 6 s t e n  O k t o b e r .  
Gestern Nachmittag gegen 6 Uhr erfolgte die An­

kunft Thorwaldsen's. Er hatte sich von Kiel auf dem 
Dampfschiff »Friedrich der Sechste' eingeschifft, das 
des starken Sturmes wegen bey Wordingborg anlaufen 
mußte, doch sah Thorwaldsen ungeachtet dcr Reisestra-
pazen wohl und rüstig aus und begab sich gleich in 
seine Wohnung, die in aller Eile zum Empfang deS 
liebenswürdigen Greises in Bereitschaft gesetzt worden 
war. Am festlich geschmückten Eingange ward er von 
den Professoren dcr Akademie freudig begrüßt, und spä­
ter empfing er die Einladung der Kommunalverwaltung, 
heute Mittag um 12 Uhr sein neuerbautes Museum 
in Augenschein zu nehmen. Hier wurde er von den 
Repräsentanten der Stadt, dem Konnte des Museums, 
dem Singverein der Studenten und anderen auf der 
Westerbrücke mit lautem Hurrah empfangen und in die 
Kapelle des Museums geleitet, die bestimmt ist, seinen 
Christus und die Apostel auszunehmen, und wo ein 
hübsches, von dem Dichter Holst verfaßtes Gedicht von 
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den Studenten abgesungen wurde. Nach dem Gesänge 
äusserte noch Holst herzliche Wünsche sür den Wieder« 
gekehrten und brachte ein Hoch für ihn aus, in das 
Alle mir Enthusiasmus einstimmten, und daS von Thor« 
waldsen in seiner gewohnten Einfachheit freundlich be-
antwortet wurde. 

L o n d o n ,  d e n  2 5 s t e n  O k t o b e r .  
In den verschiedenen Irrenhäusern von London und 

der Umgegend: Hanwell, Bethlem-Hospital, St. Luke'S 
und Kounty Surrey Asylum bey Wandsworth, befin-
den sich jetzt zusammen 4332 Geisteskranke. Man be, 
rechnet die Zahl dcr Wahn- und Blödsinnigen in Eng­
land und Wales auf mehr als 20,000 und in Schott­
land aus 4Z00. »In Großbritanien', bemerkt der 
Lxaminer, »kommen Geisteskrankheiten häufiger vor 
als in irgend einem anderen Lande Europa's, Norwe­
gen ausgenommen.' 

In Folge einer schrecklichen Dampfkessel-Explosion 
zu Middlesborough sind 5 Arbeiter todt geblieben und 
3o schwer verwundet worden. Es wurde eine Todten-
schau abgehalten; da sich aber erwieS, daß dcr Kessel 
in gutem Zustande und noch erst vor 10 Tagen repa-
rirt gewesen war, so entschieden die Geschwornen, daß 
nur eine Tödtung durch Zufall vorliege, und legten 
dem Eigenthümer bloß eine Buße von 10 Shillings» 
zur Last. 

L o n d o n ,  d e n  2 6 s t e n  Oktober. 
Oer weibliche Chartistenver'cin hat am Sonntag Abend 

eine Versammlung gehalten, in welcher Miß Walker 
die Hauptrolle spielte. Sie war in tiefer Trauer und 
nöthigte durch die Grazie und den Anstand, die sie zu 
entfalten strebte, selbst ihren bisherigen Widersacher, 
Herrn Cohen, zur Anerkennung ihrer Talente. In ei­
ner Rede, welche sie hielt, sagte sie unter Anderem; 
»Wer hätte wohl gedacht, daß Herr Cohen, Miß Su­
sannah Inge und ich so ausgezeichnet werden würden, 
daß man uns zum Gegenstand eines leitenden Artikels 
in der l ' imes machte.' Auch gab sie die Hoffnung zu 
erkennen, daß Ehemänner ihre Frauen und Töchter in 
die Versammlungen der weiblichen Chartisten bringen 
würden (hört, hört! von den anwesenden Oamen, und 
Beyfall, mit Gelächter vermischt, von den Herren). 
Sie würden dort gute Lehren ^ur Beförderung ihrer 
ruhmvollen Sache hören. Die Volkscharte und Liebe 
und Einigkeit müßten Hand in Hand gehen. (Hört, 
hört! ron den jungen Leuten.) Die Mütter würden 
dann wenigstens lernen, wohin sie ihre Kinder zur 
Schule schicken müßten, und sie würden sie dann nicht 
wehr nach den gewöhnlichen Schulen schicken. Schließ­
lich räumte sie ein, ihre Rede sey nicht für Kenner 

von so zartem und rasfiiurtem Geschmacke geschrieben, 
als Bobby Peel und der Herzog von Wellington. 

(Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 2 8 s t e n  Oktober. Frau Rathsher.in Reimers aus 
Riga, und Mad. Armstädt vom Auslände, log. b. 
Zehr. — Hr. Kaufm. Leontjeff aus Riga, und der 
livl. Edelmann, Hr. v. Sievers, von Tauroggen, log. 
im Hölkl 5t. ?etk?rsl?ourA. 

Den 2gsten Oktober. Hr. Rathsherr Wl'ppke aus Tuckum, 
log. b. Iansohn. — Hr. v. Sacken aus Alt-Rahden, 
He. Oisp. Maykowsky aus Szagarren, und Hr. Gouo. 
Sekr. Heymowsky von Tauroggen, log. im NütsI 6s 
8t. ?sters!)oui-A. — Hr. Oberst Lisenko aus Wilna, 
Hr. Koll. Assessor v. Keith.aus Riga, und Hr. Förster 
Richter aus Eckau, log. b. Zehr. 

Den 3osten Oktober. Hr. Graf v. Lautrec aus Mart/n/-
scheck, log. im Holel cls 8t. ?etLrslzourA. -^7 Hr. Ar« 
rendator Malchau aus Eckhoff, und Mad. OanileMq 
aus Riga, log. im Hütel äs Varsovie. 

K 0 u r s. 
R i g a ,  d e n  2 3 .  O k t o b e r .  

AusAmst.36T.n.O. — Cents.holl.Kour.x. i  R.S.M.' 
AusAmst.65T.n.O. — Cts.holl.Kour.x. i  R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.x.iR.S.M. 
AufHamb.3 6T.n.D. —Sch.Hb.Bko.x. l R. S.M. 

— Sch.Hb.Bko.x. 1 R.S. M. 
Aus Hamb. 90T.n.D 34z Sch.Hb.Bko.p.i R.S.M. 
AusLond.3 Mon.37^ Pce.Sterl.x. i R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent.?. 1 R. S. M. 
6?Lt.InskriptioneninB.A. — R. — K.S.x. 1 00R.B.A. 
6 6ito in Silber z>Lt. 
s pLt. llitc» 6ito isteu.2teSerie 108 
5 pLt. 6ito llito 3te u.4te Serie 
4 xLt. 6ito llito 

Livländische Pfandbriefe . . 10:2 
6ito Stieglitzischc llitc» . . ---

Kurländische llito kündbare — 
«jito 6!to aus Termin — 

Ehstländische Pfandbriefe . . — 
llilc, Stieglitzische cZiito . . — 

I^sut cler 8t. I^etersk. Aalter» clasel^st 

am i5. O^todk-c 

?oln. ?artia1.()dIiZk»tionen -u 300 (Zu16en 77 8. 
llilo clito „ 5oo llno 78 — 

(Hierbey eine Beylage.) 
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Bei lage  zur  Mitot i schen Tei lung  Ko.  88 .  

M o n d t a g ,  d e n  2 .  N o v e m b e r  1 8 4  2 .  

P a r i s ,  d e n  - Z s t c n  O k t o b e r .  
Die Gemälde'Gallerte deS verstorbenen Banquiers 

Aguado, die reichste Sammlung von Werken spanischer 
Meister, welche sich im Privatbesitz befand, wird dem-
nächst stückweise an den Meistbietenden verkaust wer­
den. Es ist lebhaft zu bedauern, daß die Erben des 
ungeheuren Vermögens deS Herrn Aguado — man 
schlagt seine Hinterlassenschaft auf 6c, Millionen Fr. 
an — sich zu arm finden, um den von ihrem Erblas« 
ser gesammelten Kunstschatz für sich und das Publikum 
zu bewahren. 

L o n d o n ,  d e n  Lis ten  Oktober. 
Siebenundsechzig Bände Manuskript Händelscher Kom-

Positionen, die der Amanuensis des großen Tonsetzers, 
Smith, geschrieben, sind von dem unlängst versterbe« 
ncn Dechant von Westminster, Or. Ireland, in dessen 
Besitz sie waren, Herrn I. Leman Brownsmith an der 
Westminsrcrabtey vermacht worden. Die Sammlung ent­
hält ZZ Opern und Ouvertüren, 22 Oratorien, den 
Chandos» und Krönungs - Hochgesang, l 's 5)eum , In-
bclgesättge, Serenaden u. f. w. Mehrere Piecen sollen 
noch unbekannt seyn. 

Im Hafen von Liverpool ist jetzt eine so ungeheure 
Masse von amerikanischem Taback vorhanden, daß man 
neue Lagerhäuser zur Ausnahme desselben einrichten 
mußte. Diese ausserordentliche Anhäufung rührt, wie 
man glaubt, von der großen Vermehrung des Anbaues 
her, da in den Vereinigten Staaten viel Lqnd mit Ta­
back bepflanzt worden ist, das früher Reis oder Baum« 
wolle trug. Die Tabacksausfuhr war 1 8ö8 : 7,692,029, 
1869: 9,882,94z, 184»: 12,576,70z Dollars an 
W e r t h ;  d i e  B a u m w o l l e n a u s f u h r  b e t r u g  d a g e g e n  i 8 Z 8 :  
6i,556,8>i, 18Z9: 61,268,982, 1841: 54,660,340 
Dollars. Dock scheint die Noth der arbeitenden Klas« 
sen auch den Verbrauch beschränkt zu haben. 

L u x e m b u r g ,  d e n  s s s t e n  O k t o b e r .  
Der junge Mathematiker Mondcux hat hier am 

2»sten d. M. eine Vorstellung gegeben, welche nicht 
allein allgemein befriedigte, sondern auch einigen der 
gewandtesten mathematischen Köpfe die lebhafteste Be­
wunderung abgewann. Er löste Aufgaben in iz Mi­
nute im Kopse, zu denen diese »5 bis 20 Minuten 
auf dem Papier bedurften. Sein Geist läßt ihm die 
Zahlen so klar vorschweben und sein Gedächtniß spie­
gelt sie ihm so deutlich bis in die kleinsten Details ab, 
daß ihm rückwärts und vorwärts Alles lebhaft vor der 
Seele steht. Zugleich hat Heinrich Mondeux einen so 
ausserordentlichen Scharfsinn, daß ihm die subtilsten 

Rücksichten in Bezug aus die Zeitrechnung nicht entge­
hen. Es wurden ihm gegen »5 Aufgaben vorgelegt, 
die er mit einer unglaublichen Schnelligkeit, belohnt 
durch einen enthusiastischen Veyfall, löste. 

L i v o r n o ,  d e n  6 r e n  O k t o b e r .  
Am Zten d. M. lichtete hier die dänische Fragatte 

»Thetis', von So Kanonen, die Anker. Dieselbe war 
eigens hierher gesandt worden, um eine Sammlung von 
Thorwaldfen's Werken und Kunstschätzen in Empfang 
zu nehmen und nach Kopenhagen zu führen, wo die­
selben in dem neuen Museum aufgestellt werden sollen. 
Wie reich diese Sammlungen sind, kann man schon 
daraus entnehmen, daß daS genannte Schiff ungefähr 
hundert, zum Theil sehr große Kisten, mir Kunstgc-
genständen aller Art gefüllt, an Bord nahm. 

M ü n c h e n ,  d e n  22s ten  Oktober. 
Der Walhalla«Denkthaler, von C. Voigt gestochen, 

ist seit dem i8ren Oktober ausgegeben. Er tragt auf 
der einen Seite das BUdniß des Königs, auf der an­
deren die Abbildung der Walhalla von der Terrassen-
scite mit der Ueberschrist dcr Walhalla und der Jahres­
zahl 1842. Auf dem Rande liest man: »Drcy« einhält» 
Gulden. VlI. e. f. M.' 

M ü n c h e n ,  d e n  2 4 s t e n  O k t o b e r .  
Die Stadtgemeinde Rcgensburg hat dem Erbauer 

dcr Walhalla, Geheimenrath von Klenze, und dem bey 
dem Baue unermüdet thatigen Kreisbaurath Nadler 
das Ehrenbürgerrecht in geschmackvoll ausgestattetem 
Diplom verliehen. (Pr. St. Zeil.) 

D ü s s e l d o r f ,  d e n  2 5 s t e n  O k t o b e r .  
Ein der Seltenheit, so wie des hohen GeberS we-

gen bemerkenswerthes Geschenk ist vor einigen Wochen 
dcr hiesigen Kollegial- und Haupt-Pfarrkirche St. Lam­
berti zugekommen. Sr. Kön. Höh. dem Prinzen Frie­
drich von Preussen wurde während dessen Aufenthalts 
in Rom ein von Sr. Heiligkeit dem Papste geweihter 
und am Palmsonntage eigenhändig dargereichter Pal« 
menzweig von dem Besitzer desselben als Geschenk über­
lassen. Se. Kön. Höh. glaubte davon keinen würdige­
ren Gebrauch machen zu können, als diesen, nach rö-
Mischer Sitte geflochtenen, Palmenzwejg, zum Beweise 
seiner Anhänglichkeit an die Stadt Düsseldorf und ihre 
Bewohner, dcr genannten Kirche als Andenken zu ver« 
ehren, wo derselbe nun an einem geeigneten Orte auf­
bewahrt wird, wie dies Se. Kön. Höh. in dem an den 
Pfarrer dieser Kirche gerichteten gnädigen Schreiben 
ausdrücklich gewünscht hat. 

Ein Herr Nettes, welcher in einem Walde in Hoch« 
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keppel bey Bensberg/ einige Bäume fällte, fand unter 
einem derselben einen Topf mit mittelalterlichen Mün­
zen, deren späteste Stücke von dem Kölner Erzbischofe 
Walram von Jülich stammen; die meisten sind Münzen 
kölnischer Churfürsten, des Stifts Deutz und der Krone 
Frankreich, auS dem iZten Jahrhundert. 

(Verl. Spen. Zeit.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

Der bekannte Spielpachter, Herr Chabert, war bey 
der nassauischen Regierung mit dem Ersuchen eingekom­
men, auch wahrend des WinterS in Wiesbaden die 
Spielbanken offen halten zu dürfen, ist aber zur Freude 
der Bessergesinnten mit seiner Bitte abgewiesen worden. 

Die bekannte Sängerin Francilla Pixis wird sich 
mit dem Dichter Uffo Horn in Prag verhcirathcn. 
. * « * 

Kürzlich ist in der Nähe von Trier eine interessante 
Entdeckung gemacht worden, in^LM ein Landwirth in 
Zewen bey Bearbeitung eines Grundstücks auf dem 
Banne von Zewen auf römische Trümmer gestoßen ist, 
bey deren weiterer Nachgrabung eine römische Grab­
stätte entdeckt wurde. Man fand mehrere steinerne 
Särge, welche in Reihen längs der nach Igel führen-
den Landstraße ausgestellt waren, und ausserdem mensch­
liche Gebeine, Thranen Urnen, mehreren Metallschmuek 
und sonstige Zierrathen. 

* * * 

In der Nähe der Stadt Saarbrücken wurden vor 
Kurzem 5 Personen in einer Sandgrube, in welcher 
sie, dem Verbote zuwider und unvorsichtiger Weise, 
Sand gruben, von der herabstürzenden Erdmasse ver­
schüttet. Zwey derselben, ein Bäckerlehrling und eine 
bejahrte Frau ̂ blieben todt, einer dritten Person wa­
ren beyde Beine zerbrochen, einer vierten ein Arm, die 
fünfte kam mir einer leichten Quetschung davon. . * 

Am 28sten Oktober Abends 6 Uhr 20 Min. wurde 
vor einem dcr nördlichen Thore Berlins ein Meteor, 
eine Feuerkugel in der Größe von ß der Mondscheibe 
wahrgenommen, welche, bey einer mittleren Geschwin­
digkeit und etwa So — 60° südlich vom Polarsterne 
zuerst erblickt, in horizontaler Richtung von S.-O.'S. 
nach N.«W.-N. ging, eine gerade Linie, von den Be­
schauern nach'dem Polarsterne, schnitt und etwa Zo" 
über diesen Stern hinaus plötzlich erlosch, ohne einen 
Knall hören zu lassen oder sichtbar zerplatzt zu seyn. 
In Folge eineS leichten Regengewölkes, über — oder 
in — dem das Meteor sich bewegte, war es mit ei­
nem starken Hofe umgeben. (Breslauer Zeitungen ent­

halten ebenfalls Mittheilungen über eine Fenerkugel, 
welche am -Zsten Oktober AbendS kurz nach 9 Ubr 
beobachtet wurde. In der Gegend von Polnisch «War» 
tenberg wurde dieselbe ebenfalls in dcr Richtung nach 
S.-W. gesehen, aber so hell, daß daS Mondlicht dar­
über verschwand. Sie zersprang in kleine Stücke und 
der Schein dauerte mehrere Sekunden.) 

' . * 

B e r l i n .  D i e  h i e s i g e  S p e n e r s c h e  Z e i t u n g  e n t h a l t  
Folgendes: 

E u p h o n i a ,  d i e  m e n s c h l i c h e  S p r e c h  M a s c h i n e .  
Eine der merkwürdigsten Erscheinungen im Gebiete 

der Mechanik und Technik ist unstreitig dieses von sei­
nem Erfinder Joseph Faber also benannte Werk, bey 
dem passender freylich der Name »Maschine« vermieden 
worden wäre. Wir sehen hier ein Instrument, das in 
gewisser Beziehung mit einem Flügel Aehnlichkeit hat. 
Die Tasten sind die Buchstaben deS Alphabets. Wäh­
rend mit dem Fuße auf den Blasebalg getreten w/rö, 
werden gleichzeitig die Tasten gespielt und — wir He­
ren eine menschliche Stimme. In früheren Zeiten hat 
man oft redende Automate gezeigt, deren Sprechen in-
deß immer Raum zu Zweiteln ließ, hier bey dem Fa-
berschen Instrument schwindet aber jeder Zweifel vor 
der Wirklichkeit. Nach siebzehnjährigem anstrengenden 
Studium ist es dem geschickten und ausdauernden Mann 
endlich gelungen, den menschlichen Sprachorganismus 
treffend wieder zu geben, ja in solcher Vollendung her­
zustellen, daß die.Höhe und Tiefe der Stimme in den 
verschiedensten Abstufungen zu vernehmen möglich wird. 
Noch mehr aber als durch diese Modulationen in dcr 
Stimme wird man durch den Gesang überrascht. Ne­
ben einem deutlichen und vernehmlichen Gesang schlägt 
das Instrument auch ganz niedliche Triller. Bey An­
forderung so vieler Merkwürdigkeiten liegt wohl die 
Vermuthung der Täuschung nahe, allein ein Blick in 
das Getriebe des großartigen Mechanismus zeigt unS 
sofort daS Ungegründete einer solchen Vermuthung. 
Man findet hier eine Nachbildung deS MundeS und 
der Zunge, dcr Nase, deS Kehlkopfes und der Stimm­
ritze von (-umnii klssricum, so daS durch eine ge« 
schickte Behandlung die Hervorbringung menschlicher 
Töne möglich wird. Auf eine solche Erscheinung, die 
dem Anthropologen und Physiologen, vor Allem aber 
dem Taubstummenlehrer — da sie über die Lautbildung 
so manchen Aufschluß und zu tüchtigen Versuchen An­
laß giebt — von hohem Interesse seyn wird, hier auf-
mersam zu machen, scheint um so größere Pflicht, als 
dem fleißigen Manne auch eine Frucht seines Fleißes, 
seiner ebenso geist« alS mühevollen Arbeit zu wünschen ist. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostsecprovinzen. Regierungs - Rath A. Beitler. 

«0. Z84. 



M i t s u i s  c h e  T e i t u n g .  

>V,> 

nü 8y. Donnerstag, den 5. November 1842. 
llii I _ — „ 

S r .  P e t e r s b u r g ,  d e n  - 8 s t e n  Oktober. S. M. der Kaiser haben durch Allerhöchste Ena-
^  A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t  d e n b r i e f e  v o m  l o t e n  Oktober zu Rittern des St. An-

an den Generaladjutanten Potapow. nen-Ordens ister Klasse zu ernennen geruht: den Kom-
^  A l e r e y  N i k o l a j e w i t s c h !  N a c h d e m  I c h  d i e T r u p «  m a n d e u r  d e r  i s t e n  B r i g a d e  d e r  ö l e n  l e i c h t e n  K a v a l l e -

pen deS Ihrem Oberbefehl anvertrauten 3ten Reserve- riedivision, Generalmajor Witte, und den Chef des 
Äaval lcr ickorps besichtigt, habe Ich dieselben zu Mei- Stcn» ölen, ?ten und 8ten Bezirks der ukrainischen 
n e m  b e s o n d e r e n  V e r g n ü g e n ,  i n  e i n e r  i n  j e d e r  B e z i e - -  M i l i t ä r a n s i c d e l u n g ,  G e n e r a l m a j o r  L i n g r e n .  
hung ausgezeichneten Ordnung und Organisation gc- UkaS an den dirigirenden Senat. Vom 8ten 
funden. Da Ich den so ausnehmend guten Zustand Oktober. Indem Wir, auf die Vorstellung des Ober-

^ jenes Korps der unermüdlichen Thätigkeit und Sorg' dirigirenden der Wegckommunikationen und öffentlichen 
^ talt zuschreibe, durch welche sich Ihr eifriger Dienst Bauten, es für gerecht finden, im isten und 2len De-
^ stets ausgezeichnet hat, so ist es Mir angenehm, Ih' partement dieser Verwaltung, nach dem Beyspiel der 

nen bey dieser Gelegenheit von neuem Meine voll- Departements in den übrigen Ministerien, zu je einem 
M kommene Erkenntlichkeit und Mein besonderes Wohl- Vicedirektvr zu haben, befehlen Wir: i) Diese Aem-

wollen zu bezeigen. Ich verbleibe Ihnen auf immer ter nach der Wahl des Oberdirigirenden durch Gene» 
wohlgewogen. ralmajors oder Obersten vom Korps der Ingenieure der 

stil" Das Original ist von S. M. dem Kaiser Aller» Wegekommuiukutionen, oder durch Civilperfonen, auf 
höchsteigenhändig also unterzeichnet: ^Grundlage der allgemeinen für dieses Amt erlassenen 

^ N i k 0 l  a i. Vorschriften zu besetzen. 2) Die Gehalte der Vicedi-
osi Warschau, den 28sten September 1842. rektoren aus dem Reichsfchatze folgendermaßen zu be-

Durch AUcrhccbste Gnadenbriefe sind zu Rittern er- stimmen: den Ingenieuren nach ihrem Rang, und Ta-
W nannt worden: Des Weissen Adler-Ordens, am ?ten felgelder zu 1400 Ii. S. jährlich; wenn dieselben aber 

M Oktober, der Warschauische Militärgouverneur, stellver- Civilbeamte sind, 1,20 R. 80 KoF. Gehalt und 840 
tretende Oberdirektor und Präsident in der Regierungs- R. 60 K.  Tafelgelder, im Ganzen also »961 R. 40 

^ kommission der innern und geistlichen Angelegenheiten K. S. jährlich. (St. Petersb. Zeit.) 
U des Königreichs Polen und Dirigirende des Gouverne- > Belgrad, den ! 9ten Oktober. 

ments Masovien, Generallieutenant Pißarew. — Des Die Gegner der neuew Ordnung dcr Dinge wissen 
>> St. Stanislaus« Ordens rster Klasse, am 5ten Oklo- nichr Worte genug zu finden, um den Patrioten Wut-
s der, dcr Kommandeur dcr 3ten Brigade der grusini- schitsch anzuklagen. Es giebt eine einfache Antwort 

schen Linienbataillone. Generalmajor Schwarz, und darauf, er und seine Genossen hatten das Volk und 
der Kommandirende der Reserve Division des abgeson, die Macht auf ihrer Seite, und dachten dennoch nicht 

^ derten kaukasischen KorpS, Generalmajor Maxim 0- daran, die Gewalt für sich zu behalten, sondern erach-
5, w i t s c h .  t e t e n  e s  f ü r  b i l l i g e r ,  d i e  O b e r h e r r s c h a f t  d e m  S o h n  d e s  

In der Stadt Nowoßil brach am loten September unvergeßlichen Czerny Georg zu übertragen. Die öf-
um 3 Uhr Morgens eine Feuersbrunst aus, wodurch fcntlichen Berichte haben über diesen manches Unrich-
dey heftigem Winde Z9 hölzerne Wohnhäuser, nebst rige verbreitet; Folgendes ist die Wahrheit: Er ist 36 
allen Nebengebauden und 36 Buden in Asche gelegt Jahre alt, hoch und schlank von Gestalt, ernst im Be-

> wurden. nehmen, dabey aber gulmüthig und anspruchlos. Er> 
S t .  P e t e r s b u  rg, den 3osten Oktober. wurde bekanntlich in Rußland erzogen und bekleidete 

A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l  v o m  2 o s t e n  O k t o -  b e y  d e m  ( m i t  i h m  v e r w a n d t e n )  F ü r s t e n  M i c h a e l  d i e  
^ ber. Dcr Chef des Stabes vom 6ten Infanteriekorps, Stelle eines Adjutanten. Bey den letzten Ereignissen 
^ von der Suite S. M. des Kaisers, Generalmajor verhielt er sich indifferent. Aus Besorgniß, er könnte 

L l n n e n k o w  3., wird zum Direktor der Kanzelley des bey dem gereizten Volke Aufsehen erregen, gebot ihm 
^ Kriegsministeriums, mit Derbleibung in der Suite S. M. Fürst Michael, in Belgrad zu bleiben. Als die Bot-

d c s  K a i s e r s ,  e r n a n n t .  s c h a f t  von dem für den Fürsten unglücklichen Gefecht 
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hierherkam, und die Minister vom Fürsien'nach Toptschi-
dere berufen wurden, wo sie bald darauf gemeinsam die 
Flucht ergriffen, beschlossen sie vor ihrem Abgang, den 
Sohn Czerny Georg's ihrer schlechten Politik zu .opfern. 
Sie ließen ihn demnach Abends in die fürstliche Resi­
denz bescheiden unter dem Vorwande, er sollte einige 
Befehle entgegennehmen. Er ahnete nichts GuteS und 
entschuldigte sich, es wäre ihm unmöglich, dcr Vor­
ladung zu folgen. Bald darauf erschienen zwey Pan-
duren mit der Weisung/ Gewalt zu gebrauchen, falls 
cr sich weigern sollte, Gehorsam zu leisten. Als Alexan­
der Eeorgewitsch dies sah, begab er sich auf den Weg. 
Als sie aber bey der türkischen Kaserne vorbeykamen, 
flüchtete er sich plötzlich in das nächste Thor derselben 
und rettete mit Hülfe des türkischen Inspektionskom-
mandanken sein Leben. Er besitzt Festigkeit des Cha­
rakters, ist klug und besonnen und spricht mehrere 
Sprachen. — Alexander Eeorgewitsch hat in den letz­
ten Tagen ein (Zirkulär ergehen lassen/ worin cr über 
die Verwendung der nach Verjagung des Fürsten Mi­
chael im serbischen Schatz vorgefundenen Gelder Rechen­
schaft giebt und zu zeigen bestrebt ist, daß weder un­
rechte Verausgabung, noch irgend eine Verschleuderung 
ihm zur Last gelegt werden könne. 

K o n st a n t i n o p e l, den i gtcn Oktober. 

Dcr Seriasker Mustapha Pascha hat von dcr Pforte 
Gegenbefehl erhalten. Dieser lautet/ bis aus weiteren 
Befehl in Syrien zu bleiben. Die Ursache dieses Ge­
genbefehls scheint einerseits die zwischen den Maroni-
ten selbst stattgesundenen Streitigkeiten zu seyn, ande­
rerseits aber die Nichtannahme der Vorschläge der Pforte 
in Betreff der Verwaltung des Gebirges von den Re­
präsentanten Englands, Oesterreichs und Frankreichs. 
Auch Omar Pascha ist noch nicht definitiv zurückgeru­
fen. Er befindet sich fortwährend in Ocir - el-Kamar. 
Dagegen hat der Abmarsch dcr Albanesen nach Bagdad 
schon begonnen, wohin der größte Theil derselben ge­
sendet werden wird; nur ein kleiner Theil wird nach 
Salonichi eingeschifft/ von wo sie sich zu der rumelio-
tischen Armee begeben. Zum Ersätze der Albanesen 
wurde gestern ein vollständiges anatolisches Retif-Regi-
lnent und zwey Kompagnien Artillerie hier auf türki­
schen Dampfböten nach Syrien eingeschifft. Die Re­
präsentanten dcr Großmächte warten auf Instruktionen 
von ihren Regierungen, um in Betreff Syriens weitere 
Schritte zu rhun. 

Riza-Pascha soll sich mit den beyden Schwägern des 
Sultans, Halil- und Fethi-Achmed-Pascha, enge ver­
bunden haben/ und dieses Triumvirat von nun an die 
Geschäfte des Staats leiten. Die Sultanin Valide soll 
die Vereinigung dieser früher feindselig gegeneinander 
gesinnten Männer bewirkt haben/ und alle drey unter 

ihrer Aegidc arbeiten, so daß wir am Beiram manches 
Neue zu erwarten haben. 

A l e x a n d r i e n ,  d e n  i 6 t e n  O k t o b e r .  
Oer Vicekönig wartete hier nur auf Nachrichten von 

seinem Abgesandten Sami Pascha in Konstantinopel, 
und nachdem er diese empfangen hatte, ist cr heute 
nach Kahira abgereist, wohin ihm die Konsuln der 
Großmachte ohne Zweifel bald folgen werden. Jetzt 
kennt man auch den Grund der schnellen Abreise Ibra­
him Pascha's und Said Pascha's nach Unter-Aegyp, 
ten. Sie geschah wegen der ungeheueren Verheerung, 
welche die Rinderpest Vort angerichtet hat. Diese Krank­
heit ist, wie man glaubt, mit einigen hundert Ochsen, 
die Ibrahim Pascha aus Karamanien kommen ließ, ein­
geschleppt worden und soll jetzt schon gegen 60,000 
Stück Rindvieh, im Werthe von ix Mill. Talaris, ge­
lobtet haben. Privatleute sind dadurch völlig ausser 
Stand gesetzt, ihr Land zu bebauen, und nur zum 
Theil vermögen noch die Söhne des Pascha's oder an­
dere Großwürdenträger mit Hülfe der Kavalleriepserde 
es zu thun. Dieses Unglück ist von der größten Be­
deutung für Aegypten, denn in Ermangelung des Rind­
viehs wird ein großer Theil des Landes in den näch­
sten Jahren nicht vollständig bestellt werden können, die 
Pachter werden zu Grunde gehen und das Fleisch wird 
einen unerschwinglichen Preis haben. Letzteres ist schon 
jetzt der Fall, und die Fölsen sind unabsehbar, wenn die 
Regierung keine Mittel zur Abhülfe der Noch ergreift. 

P a r i s ,  d e n  2 8 s t e n  O k t o b e r .  
Man schreibt aus Marseille vom sSsten d. M.: 

»Arrim-Bey, Privatsekretär und erster Dragoman Me-
hemed Aly's, dcr beauftragt ist, dem Könige und der 
Königlichen Familie die Geschenke des Vicekönigs zu 
überbringen, hat gestern die Quarantäne verlassen, er 
ist von einem zahlreichen Gefolge begleitet. Die Ge­
schenke bestehen aus acht prachtvollen arabischen Pfer­
den und sechs Shawls von großer Schönheit. Die 
Pferde befinden sich bereits auf dem Wege nach Paris. 
Jedes Pferd wird von einem Diener des Vicekönigs 
an der Hand geführt, und ein Stallmeister des Pa­
schas hat die Aufsicht über den ganzen Zug. Unter 
den -Pferden befindet sich eines, welches Ibrahim Pa­
scha in dcr Schiacht bey Nisib geritten hatte. Man 
erzählt von diesem Pferde, daß es bey dem Rückzüge 
aus Syrien acht Stunden hinter einander im Galopp 
gegangen sey, und daß man es, als es in die Hände 
e i n e s  a r a b i s c h e »  S t a m m e s  g e f a l l e n  w ä r e ,  g e g e n  1 2 0 0  
Kameele ausgetauscht habe. Die ^Shalrrs sollen die 
schönsten seyn, die der Pascha hat auffinden können, 
und eS soll ihres Gleichen in Europa nicht geben.' 

P a r i s ,  d e n  2 g s t c n  O k t o b e r .  
Der von London hier angekommene indische Fürst 

Dwarkanauth Tagore ward vorgestern Abend von dem 
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Könige empfangen. Se. Majestät geruhte bey dieser 
Gelegenheit von dem gewöhnlichen Hofceremoniell ab­
zusehen, und erwieS dem Fürsten die Ehre, ihn per­
sönlich in den Kreis der Königlichen Familie einzusüh-
ren. Die Gemächer, durch die sich dcr König mit sei­
nem Gaste begab, waren glänzend erleuchtet, und Owar-
kanauth drückte besonders sein Erstaunen über die schöne 
Sammlung chinesischen Porzellans aus. Der König 
unterhielt sich den ganzen Abend über mit dem Fürsten, 
und erregte dessen Bewunderung durch die bis in die 
kleinsten Details gehende genaue Bekanntschaft mit den 
indischen Angelegenheiten. 

Oer General Tiburtius Sebastian! tritt als Komman­
deur dcr ersten Militärdivision an die Stelle des Generals 
Pajol, welcher Letzterer in Oisponibilttälszustand ver­
setzt worden ist. 

Herr Olozaga ist gestern von Brüssel hier eingetroffen. 
Herr Langlier hat gestern, gegen 7  Uhr Abends, in dcr 

Konstellation desOrachen einen ausserordentlich schwachen 
teleskopischenKvmeten entdeckt, anscheinend ohne Schweif. 

P a r i s ,  d e n  2 t e n  N o v e m b e r .  
Neuere Nachrichten aus Afrika, die bis zum 2Zstcn 

Oktober reichen, bestätigen, daß ein neuer Feldzug für 
das künftige Frühjahr projektirt wird und mit Anfang 
May künftigen Jahres begonnen werden soll. Don Al­
gier, Mostaganem und Maskora sollen gleichzeitig Ko­
lonnen ausrücken, und ihre Bewegungen miteinander 
kombiniren, so daß der Emir Abdel-Kader auf allen 
Punkten, wo er sich zeigen sollte, auf imposante Streit­
kräfte stoßen würde. Jetzt hat er sich in die Gebirge 
von Ouamferia geworfen, um von diesen aus auf die 
den Franzosen unterworfenen Stämme der Umgegend 
von Z?it zu Zeit während des Winters seine Angriffe 
zu richten/ und so sie in einim Zustande steter Unruhe 
und Besorgniß zu erhalten. 

P a r i s ,  d e n  5 t e n  N o v e m b e r .  
Oer König der Belgier hatte gestern früh, in Ge­

genwart des Herrn Guizot, eine lange Konferenz mit 
dem Könige und reiste einige Stunden später nach 
Brüssel ab, wie es scheint, mit der Uelnrzeugung, daß 
an den Abschluß eines Zollverein - Vertrages für jetzt 
nicht zu denken sey. 

Ueber den neuen Kometen, den Langlier in dcr Nacht 
vom 28sten Oktober im Sternbilde des Drachen auf 
der königlichen Sternwarte zu Paris entdeckt hat, ist 
in dcr Sitzung vom Zisten in der Akademie dcr Wis­
senschaften Bericht erstattet worden. Die letzte bere­
chenbare Beobachtung war vom Zosten. Er hatte in 
den paar Nächten der Beobachtung während 24 Stun­
den seine Stellung sehr verändert; wegen mehrerer, 
später eingetretenen, dunklen Nächte kann man über 
seine eigentliche Bahn noch nichts Bestimmtes sagen. 

Er ist teleskoxisch, d. h. mit bloßem Auge kann man 
ihn nicht sehen. In den paar Tagen der Beobachtung 
hat sein Glanz sehr zugenommen; sein Licktschweif wird 
schon sichtbar; es scheint daher, daß cr seinem Perihe-
lium nahe ist. Maurier entdeckte ihn 2 bis Z Stun­
den später als Langlier, und zwar ganz unabhängig 
von diesem, auf demselben Observatorium. Auf die 
Medaille von Lalande, welche dem ersten Entdecker ge­
bührt, wird daher nur Langlier vorzugsweise Anspruch 
machen können. 

* » * 

Das Siecke sagt: »Wir wissen auf das Bestimmte­
ste/ daß dcr General Pajol sich in Betreff dcr Gou-
verneurfchaft des Louvre nicht auszusprechen gehabt hat, 
da sie ihm nicht angeboten worden ist. Er hat sich 
entschieden geweigert, Adjutant des Königs zu werden, 
und ein anderes Anerbieten hat man ihm nicht ge, 
macht.< 

Herr Thiers war vorgestern in St. Kloud und hatte 
eine lange Audienz beym Könige. 

S p a n i e n .  
P a r i s ,  d e n  Z t e n  N o v e m b e r .  D i e  E r n e n n u n g  d e s  

Generals Zurbano zum General - Inspektor des katalo-
nischen Zollwesens hat im Ganzen keinen ungünstigen 
Eindruck in Katalonien hervorgebracht, dessen Fabriken 
sich allerdings von dcr Thätigkcil und Strenge des 
Generals nur günstige Wirkungen versprechen können. 

Die Zollbeamten in Barcelona haben in den letzten 
Tagen eine Kiste mit 45c> Säbelklingen weggenommen, 
die man heimlich ans Land zu bringen suchte. Dieser 
Fang giebt viel zu reden, und er dient namentlich zur 
Auffrischung der Gerüchte von dem Plane einer neuen 
Christino-Karlistischen Schilderhebung. 

R o m ,  d e n  2 7 s t e n  O k t o b e r .  
Der russische Gesandte, Herr von Potemkin, ist ge­

stern nach Ankona abgereist, um dort bey der Ankunft 
Ihrer Kaiserl. Hoheiten des Herzogs und der Herzogin 
von Leuchtenberg gegenwärtig zu seyn. Ob Ihre Kai­
serliche Hoheiten Rom besuchen werden, scheint noch 
ungewiß. Oer französische Botschafter, Graf Latour-
Maubourg, ist auf seinen Posten zurückgekehrt und, da 
die Villeggiaturen ein Ende genommen haben, das di» 
ploma^ische Korps nun wieder vollständig. 

B r ü s s e l ,  d e n  4 t e n  N o v e m b e r n  
Oer König ist gestern Abend glücklich von Paris hier 

eingetroffen. Die Königin bleibt noch einige Tage in 
Frankreich. 

M ü n c h e n ,  d e n  Z t e n  N o v e m b e r .  
Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzessin 

Wilhelm von Preussen haben diesen Morgen 9 Uhr 
unsere Stadt verlassen, um sich über Hohenschwangau, 
wo sie einige Tage zu verweilen gedenken, nach Preus­
sen zurückzubegeben. 
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K a r l s r u h e ,  d e n  2 y s t c n  O k t o b e r .  
Das großherzogliche Staats- und Regierungsblatt 

enthalt eine landesherrliche Verordnung, in welcher 
Rastatt, durch Beschluß der deutschen Bundesversamm« 
lung, zur Bundcsfestung bestimmt wird. 

B e r l i n ,  d e n  g t e n  N o v e m b e r .  
In der Sitzung der ständischen Ausschüsse vom 2ysten 

Oktober wurden von dem Vorsitzenden Herrn Finanzmi-
nister an die Versammlung folgende zwey Fragen ge­
stellt: i) Ist die Versammlung der Ansicht, daß die 
Ausführung eines umfassenden Eisenbahnsystcms unter 
Beyhülfe des Staats auch dann im wohlverstandenen 
Interesse des Landes liege, wenn die Ausführung nur 
unter dem Vorbehalte einer möglichen, wenn gleich un­
wahrscheinlichen Wicdererköhung der Steuern — äus-
sersten Falls zum Betrage dcr vom isten Januar k. I. 
an zugesicherten Ermäßigung von 2 Mill. Thalern — 
erfolgen könne? 2) Soll Se. Majestät gebeten wer­
den, um nicht den wohlthätigcn Eindruck des Steuer­
erlasses zu schwächen, von jenem Vorbehalte ganz ab­
zusehen, weil die Versammlung aus voller Ucberzcu» 
gung versichern könne, daß das Land auch ohne solchen 
Vorbehalt stets mit Freudigkeit zu leisten bereit seyn 
werde, nicht nur, was die Noth erfordere, sondern 
auch das, was zur Förderung wichtiger nationaler In­
teressen diene? Für die erste Frage stimmten 72 ge­
gen 25» für die zweyte 82 gegen 14 Stimmen. 

D r e s d e n ,  d e n ^ Z o s t e n  O k t o b e r .  
Die königl. sächsische Armee hat in diesen Tagen ei­

nen würdigen Veteranen verloren. Am 2isten Okto­
ber starb hier, 78 Jahre alt, der Generalmajor der 
Infanterie und Muster-Inspektor, August Wilhelm Ernst 
von Hake, Senior seines weit verzweigten Geschlechts. 

L o n d o n ,  d e n  s 8 s t e n  O k t o b e r .  
Ein furchtbarer Sturm hat Sonnabend und Sonntag 

im Kanal gewütdet, und fortwährend melden von der 
Küste eingehende Berichte von Schiffbrüchen und großem 
Verlust an Menschenleben und an Gütern. Auch auS 
Havre schreibt man von diesem Sturm. 

L o n d o n ,  d e n  2 g s t e n  O k t o b e r .  
Das Unternehmen, auf den gefährlichen Goodwin 

SandS einen Leuchthurm zu errichten, ist fchlgeschla» 
gen. Die darauf errichtete Unterlage wurde während 
des letzten stürmischen Wetters zerstört, indem ein mit 
Bauholz beladenes Schiff daran prullte, welches mit 
den dcey darauf befindlichen Menschen unterging. 

L o n d o n ,  d e n  2 t e n  N o v e m b e r .  
In Edinburg ist man mit den Vorbereitungen zur 

Errichtung einer kolossalen Statue der Königin beschäf­
tigt. Das Piedcstal dazu ist schon an Ort und Stelle. 

L o n d o n ,  d e n  4 t e n  N o v e m b e r .  
In der vorgestern gehaltenen Geheimerathsvcrsamm, 

lung hat die Königin ihre Einwilligung zu der Ver-
mahlung der Prinzessin Auguste von Kambridge mir 
dem Erbgroßherzoge von Mecklenburg-Streliy ertheilt, 
und es wurde an das zu diesem Akt erforderliche 
Staatsdokument das große Siegel Englands befestigt. 

Der Sranäarä meldet, daß im geheimen Rath be­
schlossen worden, das Parlament xro Lorms auf den 
1 oten December zu vertagen und eS dann definitiv auf 
Anfang Februar einzuberufen. 

Die französische Regierung soll jetzt offieiell angezeigt 
hoben, daß sie den Traktat von »841 wegen deS Durch, 
suchungsrechts nicht ratificiren werde. 

R i o  J a n e i r o ,  d e n  i Z t e n  A u g u s t .  
Mit dem letzten Packctboote traf hier ein Attache 

der brasilianischen Legation in Wien ein mit der Nach, 
richt, daß der Heirathskontrakt zwischen dem Kaiser 
von Brasilien und der Schwester des Königs von Nea-
pel unterzeichnet worden ist, weshalb vorigen SonntoA 
ein l^s Oeum gesungen und die Stadt drey Tage er­
leuchtet worden ist. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den Z isten Oktober. Hr. Förster I. John aus Groß, 
Essern, log. b. Friedrichsen. 

Den isten November. Hr. Stud. Konstantin Katschiyky 
aus Nowogrudke, Fr. Geheimeräthin v. Matlew, Hof-
fraulein Gräfin Alexandra Lewaschew, und Hr. Koll. 
Sekr v. Keldermann, nebst Gemahlin, vom Auslande, 
log. b. Zehr. — Dcr verabsch.Hr.Rinm.Karpowirsch, 
Hr. v. Medem, Hr. Oberst de Witte und Hr. Kaufm. 
Schutow aus Riga, log. im HötsI lls 8t. ketsrsdourA. 

Den 2ten November. Hr. Ingen. Kapitän Witte und 
Hr. Oekonom Odien aus Alt-Schwarden, Hr. Amtm. 
Petersohn und Hr. Revisor Becker auS Asuppen, Hr. 
Arrend. Tarakowsky auS Dobickin, und Hr. DiSp. 
Tarre auS Groß-Bersen, log. im ttötel 6« Varsovis. — 

Hr. Konsul Klewesahl auS Windau, Hr. Gem. Gcr. 
Schr. Paulborn aus Brandenburg, und Hr. Obesstl. 
v. Vietinghoff aus Illuxt, log. im LlätsI äs IVIoscou.— 

Hr. v. Dorthesen aus Feldhoff, log. b. Frau v. Cam-
penhausen. 

Den Sten November. Hr. Koll. Assessor Scharon und 
Hr. Kaufm. Lunin aus Riga» log. im Kote! äe 8t. 
t«rsboui-A. — Hr. v. d. Brincken aus Rönnen, Hr. 
Oberhofger. Adv. Calezki aus Tuckum, und Hr. Kron­
förster v. d. Brincken auS der Mitauschen Forstey, log. 
b. Zehr. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen dcr Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath 

No. Z88. 
B e t t l e r .  



M  i  t  Ä  u  i  s  c h  e  L e i t u n g .  

t^o. 90. Mondtag, den y. November 1842. 

Üichx ' ' ' > > > ----« 

»-«>! St. Petersburg, den 3lsten Oktober. der klinischen Institute, der Bibliothek, der gelehrten 
S e i n e  K a i s e r l i c h e  M a j e s t ä t  h a b e n  d e r  O o r -  S a m m l u n g e n  u n d  a n d e r w e i t i g e r  H ü l f s m i t t e l  b e s t i m m t e n  

paterUnivcrst tat  ein neues Zeichen der huldvollsten Sorg, Summen um ein Bedeutendes erhöht worden. 
falt für das Wohl und die Bluthe dieser Hochschule Jeder, dem das Herz für die Fortschritte der Bil-

^1: angedeiben lassen. Auf Verwenden Sr. Excellenz, des dung und Gesittung warm im Busen schlägt, die Be­
Herrn Ministers der Volksaufklärung, wirklichen Ge- wohner der Ostseeprovinzen insbesondere, werden die 
heimenraches von Uwarow, ist am igten Oktober 1842 großherzige Freygcbigkeit des Monarchen hoch erfreut 
eine jährliche Zulage von 23,370 R. S. zu den etat- und danbar empfinden. Doch es bedarf der Worte 
mäßigen Summen der Universität, aus der Staatskasse nicht viele da, wo Thatsacken selbst so klar uud.ein' 

^ Allerhöchst angewiesen worden. dringend sür sich sprechen. 
!r,' Auf Grundlage dieses Zuschusses, mit der Erweite» (In unserer nächsten Nummer werden wir unfern 
»k rung der finanziellen Hülfsmittel der Universität, soll Lesern den Allerhöchsten Ukas nebst dem neuen Erat 

auch ihre wissenschaftliche Thätigkeit einen größer», Um- inittheilen.) 
fang, einen neuen Aufschwung erhalten. In der me- * «, * 
dicinischen Fakultät werden drey neue Lehrstühle er« Allerhöchste Tagesbefehle. Vom 25sten Ok-
richter, nämlich: der Chirutgie, der Therapie und der tober. Oer Kommandeur des abgesonderten kaukasi» 

^ StaatSarzneykunde, und für diese Oisciplinen drey ?ro- schen Korps und Oberdi'rigirende Transkaukasiens,'Ge­
is^ ksssores oräiflsrü berufen. In den klinischen Institu- neral der Infanterie Golowin I., wird, auf seine 

ten werden drey Assistenten angestellt, und die Ge- Bitte/ zur Wiederherstellung seiner Gesundheit, auf ein 
W schaftsführung der Fakultät einem aus den Professoren Jahr beurlaubt. Ernannt .oerden: der Kommandeur 

gewählten, gelehrten Sekretär nebst Gehülfen anver- des 6ten Imanterickorps, Generaladjutant, General der 
tt traut. Da die größte Zahl der Pharmaceuten bis jetzt Infanterie Neidhardt 1., zum Kommandeur des ab-

ilach ihre Bildung mcistentheils in Dorpat vollendete, so soll gesonderten kaukasischen Korps und zum Oberdirigirenden 
M bey der Universitär ein besonderes pharmaceukisches In- Transkaukasiens, mit Derbleibung als Generaladjutant; 
W stitut ins Leben treten, welches unter der Leitung ei- der Kommandeur des isten Infanteriekorps, General 

neS Professors der Pharmacie stehen und einen Labo- der Infanterie Timofejew 1 , zum Kommandeur deS 
ranten haben wird. 6ren Infanteriekorps; das Mitglied des Kriegsrathes, 

^  O e r m a ß e n  i s t  d i e  m e d i c i n i s c h e  F a k u l t ä t  a m  r e i c h l i c h - -  G e n e r a l a d j u t a n t ,  G e n e r a l  d e r  I n f a n t e r i e  K r a ß o w ß -
n, Aen bedacht worden, und auf eine solche Stufe der kij zum Kommandeur des isten Infanteriekorps, 
xj, Vollständigkeit gestellt, daß sie dem gcgeluvärtigen Stan- mit Verbleibung als Generaladjutant; der Kommandi. 

m,. de der medicinifchen Wissenschaften vollkommen entspricht rende der ganzen Infanterie des abgesonderten Garde-
u n d  d e n  b e r ü h m t e s t e n  A n s t a l t e n  d i e s e r  A r t  a n  d i e  S e i t e  k o r p s ,  G e n e r a l a d j u t a n t ,  G e n e r a l  d e r  I n f a n t e r i e  U s c h a -

M gestellt werden kann. Jedoch sollen den anderen Fa- kow 1., zum Kommandeur des 4ten Infanteriekorps, 
kultäten nicht minder wichtige Bereicherungen in wis- mir Verkleidung als Generaladjutant, an Stelle des 

V. senschastlicher Hinsicht zu Theil werden. Die philoso- Generals der Infanterie Kaißarow, welcher zur Wie. 
phische erhält neue Professoren für die angewandte Ma- derherstellung seiner Gesundheit beurlaubt wird; der 

!> thcmatik, für Zoologie und vergleichende Anatomie, Chef der ersten Garde-Infanteriedivision, Generallieu-
e. beym zoologischen Museum und beym anatomischen Ka- tenant Arbusow zum Kommandirenden der gan-
^ binet wird ein Konservator und beym chemischen Labo- zen Infanterie des abgesonderten Gardekorps; der Kom-
vn. ratorium ein Laborant angestellt werden. mandeur der 4ten Garde-InfantcricbLigade, Generalma? 

Ein Professor vräinariu8 soll den j^tzt schon beste- jor O fr 0 ß im 0 w, zum Kommandirenden der isten 
henden Lehrstuhlen für die russische Jurisprudenz bey- Garde-Infanteriedivision; der Kommandeur der isten 
gesellt werden. Mit der speciellen Aufsicht über die Garde-Infanteriebrigade und des Leibg. Ssemenowßki« 
U n i v e r s i t ä t s g e b ä u d e  w i r d  e i n  b e s o n d e r e r  B e a m t e  b e a u f -  s c h e n  R e g i m e n t s ,  v o n  d e r  S u i t e  S .  M .  d e s  K a i ­
tragt werden, und überhaupt sind die zum Unterhalt fers/ Generalmajor Rehbinder i., zum Kommandi-
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renken der 2ten Garde-Infanteriedivisiott, mit Derblei­
b u n g  i n  d e r  S u i t e  S .  M .  d e s  K a i s e r s .  

Zu Rittern des St. Annen - Ordens ister Klasse sind 
d u r c h  A l l e r h ö c h s t e  G n a d e n b r i e f e  S .  M .  d e s  K a i s e r s  
vom roten Oktober ernannt worden: der Kommandeur 
der isten Brigade der 2ten Dragonerdivision, General« 
major Engelhardt i, und der Chef der Zten rei­
t e n d e n  A r t i l l e r i e d i v i s i o n ,  G e n e r a l m a j o r  K u p r i j a n o w  2 .  

St. Petersburg, den Zten November. 
A l l e r h ö c h s t e  E r n e n n u n g e n ,  B e f ö r d e r u n ­

gen und Entlassungen. Der wirkl. Geheimerath, 
Senator Graf Alexander Walewski, ist zum Mit­
glieds des.Verwaltungskonseils des Königreichs Polen 
ernannt und der Staatssekretär des Verwaltungskon« 
seils des Königreiches, Staatsrath Tymowski, Al-
lergnadigst zum Geheimerath befördert worden Ogsten 
September Gilten Oktobers). — Allergnädigst entlas­
sen worden sind: der Präses der polnischen Bank, 
Staatsrath Joseph Lu.bowidzki, und der Viceprasi-
denk eben dieser Bank, Staatsrath Graf Heinrich L ti­
bi enski (2gsten Sept. i ten Okt.^I); an deren Stelle 
sind ernannt worden: der Staatssekretär bey dem Ver-
rvaltungskonseil Joseph Tymowski zum Präses und 
der Staatsreferendar Benedikt Ninpokojeczycki zum 
Viceprases der polnischen Bank (2gsten Sept. Gilten 
Okt.^). — Oer Gehülfe des Staatssekretärs im Ver­
waltungskonseil, Staatsrath Thomas L e B r u n ist zum 
Staatssekretär bey dem genannten Konseil ernannt wor­
den (2gsten Sept. leiten Okt.^I) (St. PeterSb. Zeit.) 

M o l d a u  u n d  W a l l a c h e  y .  
Nachrichten aus Belgrad zufolge war Emin Efendi 

am isten November Abends Belgrad gegenüber ange­
kommen und, mit strenger Beobachtung aller Sanirats­
vorschriften, auf das von Kiamil Pascha ihm entgegen­
gesendete Boot übergetreten. Die Publikation des groß-
herrlichen Berats, welchen Emin Efendi mitbringt, sollte, 
dem Vernehmen nach, am ?ten November erfolgen. 

T ü r k e y. 
Eine Beylage zu dem in Smyrna erscheinenden 

Imparii.il giebt folgende Details über die furchtbaren 
Verheerungen, von denen die Stadt Pergamus am 
i Sten Oktober durch eine Überschwemmung heimgesucht 
worden ist: »Die Regengüsse der letztverflossenen Tage 
scheinen vicl starker im Innern gewesen zu seyn, wenn 
man nach dem urteilen soll, was sich in PergamuS 
zugetragen hat. Gestern angekommene Briefe melden, 
daß diese 20 Lieues nördlich von Smyrna gelegene 
Stadt am vorigen Sonnabend der Schauplatz einer 
Überschwemmung gewesen ist, wie man sie seit Men­
schengedenken in diesem Lande nicht erlebt hat. Der 
Strom, der mitten durch die Stadt unter einer alten, 
aber noch soliden Brücke, von genuesischer Bauart, 
läuft, ist in kurzer Zeit so angeschwollen, daß in we­

niger als einer Stunde fast die halbe Stadt in Tn» 
mern lag. Das ganze türkische Viertel ist weggeschwem 
worden, und über vierhundert Individuen, Manner, 
Weiber und Kinder, sind dabey umgekommen. Meh­
rere Personen kletterten, um dem Tode zu entrinnen, 
aus die Dächer oder auf Baume, wurden aber bald 
durch den ungestümen Andrang des Wassers fortgeris-
ten. Ganze Viehheerden sind verschwunden; Arbeiter 
auf den Feldern sind gleichfalls umgekommen. DaS 
Haus des Gouverneurs und das Gefängniß, beyde von 
festerer Bauart als die übrigen Gebäude, konnten der 
Gewalt der Fluthen nicht widerstehen. Die unglückli­
chen Gefangenen, die sich darin befanden, haben alle 
das Leben verloren. Hundertundfunfzig Hauser und 
eine große Anzahl von Kaufladen sind zerstört worden 
und ganze Familien, die noch vor einigen Tagen in 
einem gewissen Wohlstande lebten, befinden sich in die­
sem Augenblicke im schrecklichsten Elend. Der volle 
Umfang des Unglücks ist zur Stunde noch nicht genau 
bekannt.' 

L i s s a b o n ,  d e n  2 4 s t e n  O k t o b e r .  
Die Tarif-Konvention ist endlich, so weit Portug^ 

dabey zu thun hat, abgeschlossen und das Ultimatum 
der Kommissarien, von der Regierung bestätigt, am 
Sonnabend dem britischen Gesandten mitgetheilt wor­
den. Der britischen Regierung bleibt jetzt nur noch 
übrig, die vorgeschlagenen Bedingungen zu ratisiciren. 

Am Donnerstag, den 2vsten d. M., liefen der Prinz 
von Ioinville und der Herzog von Aumale auf der Fre« 
gatte »Belle Poule« in den Tajo ein. Ein dritter an­
gesehener Gast, Sir Charles Napier, langte am Tage 
darauf von England hier an. Er wurde natürlich mit 
der größten Auszeichnung bey Hofe empfangen, und 
schon eine Stunde nach seiner Ankunft machten ihm 
der Herzog von Tcrceira und die vyrnehmsten Minister 
ihre Aufwartung. Der tapfere Kommodore hat bekannt­
lich den portugiesischen Titel eines Grafen von Kap 
St. Vincent. Gestern speiste er bey der Königin. 

M a d r i d ,  d e n  2 7 s t e n  O k t o b e r .  
Sicherem Vernehmen zufolge hat die Regierung dem 

Infanten Don Francisko de Paula den Befehl zuge­
schickt, Saragossa zu verlassen, und sich mit seiner Fa« 
milie, ohne Madrid zu berühren, Uder Valencia nach 
Sevilla zu begeben. An letzterem Orte scheint unter­
dessen die Zahl der Parteygänger der Familie des In­
fanten eher zu« als abzunehmen. Das Lco clel Lo-
msrcic» enthält heute einen Korrespondenzartikel von 
dort, worin es heißt: »Es giebt sich auch hier daS 
unverschämte Bestreben zu erkennen, die Minderjährig­
keit der Königin zu verlängern, um dieses Verhaltniß 
auszubeuten. . . . Die einzige glückliche Lösung die­
ses Dramas würde in der Feststellung^der Vermählung 
der Königin bestehen, und da die Nation die Herrschaft 
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^ eines fremden weder genehmigen kann noch darf, so fahrt antreten. Die Zahl der Matrosen und Sklaven 
^ wünscht man allgemein, daß die Ehe mit dem Infan- am Bord beträgt etwa 40; die Regierung hat ihnen 
^ tcn Herzoge von Kadix, stattfinde, dessen glänzende Vorralhe aus drey Monate an ReiS, Zucker und Kase 
^ Eiaenschaften so allgemeinen Beyfall finden.- verabfolgen lassen; Fleisch wollten sie nicht annehmen, 

Die ausserordentliche Geldverlegenheit der Regierung da sie dasselbe nur von solchen Thieren essen, die e». 
führt die seltsamsten Erscheinungen herbey. So ließ ner von ihnen selbst getödtet hat. Oer Steuermann 

^ neulich der Intendant von Toledo folgende Benachrich- Kar ein englisches Mädchen geheirathet, und der Ka-
^ tiaung an seine BüreauS heften:- .Es ist kein Geld pitän wollte sich dieser Tage ebenfalls in der Kirche zu 
l in der Kasse, deshalb wird Niemand bezahlt.' Woolwich mit einem jungen Mädchen, einer Waise, 

dchk Der Regent hat so eben allen spanischen Militärs, trauen lassen. Der Geistliche versagte aber die Trauung, 
^ welche wahrend des Feldzuges von 182Z in Gefangen- so lange er nicht überzeugt sey, daß der Bräutigam, 

schaft gcriethen und nach Frankreich geführt wurden, der kein Wort englisch versteht, durch einen Dollmet» 
ein besonderes Ehrenzeichen ertheilt. scher von der Bedeutung der Ceremonie einen Begriff 

R o m ,  d e n 3 l s t e n  O k t o b e r .  e r h a l t e n  h a b e ,  u n d  d a s  P a a r  g i n g  f o r t ,  u m  z u  v c r -
Von Tivoli wird berichtet, daß am sSsten d. M. suchen, ob man es zu Oeptford trauen werde. Einer 

eine Viertelstunde nach Mittag die Stadt durch einen der arabischen Matrosen hat übrigens ausgesagt, daß 
Erdstoß in der Richtung von Ost nach West erschüt- ^>er Kapitän daheim schon zwey Weiber habe. Die Ad-
»ert wurde. Zeichm der Zerstörung erschienen auf der miralität und das Feldzeugamr haben befohlen, 12 An-

ch» Erdoberfläche nicht. ker und 10 Zwölfpfünder, ausser mehreren anderen Ge-
V r u s s e l ,  d e n  S t e n  N o v e m b e r .  s c h e n k e n  d e r  K ö n i g i n  f ü r  d e n  I m a m ,  a n  B o r d  d e r  

Oer König ist gestern von Paris zurückgekehrt. Die »Sultana' zu bringen. 
A Negociationen, von denen man noch vor 14 Tagen ein Im Hafen von Portsmouth wurde vor einigen Ta-

W so nahestehendes Resultat erwartete, sind, wenn nicht gen am Bord deS Kanonenschiffs »Exeellent' ein an- . 
gänzlich aufgehoben, doch für unbestimmte Zeit ausge- ziehendes Experiment vorgenommen. In Bezug auf 

Äl setzt," da das französische Ministerium, den heftigen Re, Kriegsdampfböte, welche, wie man allgemein glaubt, 
i/cK klamationen, Deputationen, Reunionen gegenüber, seine die künftigen Seekriege entscheiden werden, ist noch die 
nm, Zuflucht zu dem bey den konstitutionellen Ministerien wichtige Frage zu lösen: wie können die Dampsmaschi-
j?w/ so häufigen Mittel der Vertagung nehmen zu müssen nen im Gefecht vor den feindlichen Kugeln geschützt 

glaubte. werden? denn schlagt eine Kugel ein Loch in den Dampf-
n w  B r ü s s e l ,  d e n  6 t e n  N o v e m b e r .  k e s s e l ,  s o  i s t  d a s  S c h i f f  i n  d e m s e l b e n  A u g e n b l i c k  k a m p f -
l üz, Mit der »British Queen' ist die Nachricht aus New- unfähig gemacht. Bis jetzt ist auf den meisten im ak-
jchx, York eingetroffen, daß die amerikanische Regierung be- tiven Dienst verwendeten Kriegsdampfböten der Kessel 
I,,.' reits, ehe sie die von Belgien ergriffenen Repressalien mit einer Einfassung von iS über einander gelegten 
cn ijk gekannt, die Maßregeln gegen die belgischen Schiffe Metallplatten, deren jede H Zoll dick ist, geschützt. Da 
M zurückgenommen habe. jedoch weder die syrische, noch bisher die chinesische 
deki' Brüssel, den 8ten November. See- Expedition die Haltbarkeit dieser Schutzvorrichtung 
^ Die Kammern sind so eben, feyerlichst vom Könige geprobt hat, so stellte man jetzt aus dem obengenann« 

eröffnet worden. ten Schiff in Gegenwart der Admirale Codrington und 
Man versichert von mehreren Seiten, daß der Ex- Parker und vieler See- und Artillerie - Officiere einen 

^ general van der Ssmissen, einer der Haupturheber des Versuch an, indem man auf eine eiserne Scheibe ge» 
^ Komplottes vom vorigen Jahre, durch Hülfe seiner Frau nau von derselben Dicke mit Kugeln verschiedenen Ka-

aus dem Gefängnisse entkommen ist. libers aus der gewöhnlichen Kampfdistanz von ? englt-
M F  K a r l s r u h e ,  d e n  1 1  t e n  N o v e m b e r ^  s c h e r  M e i l e  s c h o ß .  D e r  e r s t e  S c h u ß ,  e i n  a c h t z ö l l i g e r  

Mit Einwilligung S. K. H. des Großherzogs hat Hohlschuß aus einem Paixhans-Achtundsechzigpfünder 
die Verlobung I. H. der Prinzessin Marie von Baden, traf das Centrum der Scheibe und bog sie, ohne durch-

> Tochler I. K. H. der verwittweten Großherzogin Ste- zuschlagen,-fünf Zoll tief ein, wobey die Kugel zurück-
von phanie, mit dem Marquis von Douglas, Sohn des sprang und zersplitterte. Die zweyte, feste Kugel aus 
hs» Herzogs von Hamilton, stattgefunden. einem Zweyunddreyßigpsünder traf den Rand der Schei-

L o n d o n ,  d e n  2 g s t e n  O k t o b e r .  b e ,  g l i t t  a b  u n d  z e r s p r a n g  i n  z w e y  S t ü c k e .  D i e  d r i t t e  
lliiij ^s arabische Kriegsschiff »Sultana', welches die Kugel von gleicher Schwere blieb im Centrum der 
^ Geschenke des Imam von Muskat sür die Königin über- Scheibe stecken. Die vierte schlug, die steckende dritte 

jung brachte, wird jetzt auf dem Werft von Woolwich völlig Kugel mitnehmend, durch. Ungefähr io andere Schüsse 
M ausgebessert und soll Ende zachster Woche seine Rück» zertrümmerten die Scheibe gänglich. Man hat dem-
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nach die Ucbcrzeugung gewonnen, daß der bisherige 
Schutz der Dampfkessel unzureichend ist. Zugleich aber 
hatte man Gelegenheit, die ungemeine Zielfertigkeit der 
englischen Schiffsartillerie zu bewundern. Die Officiere 
der österreichischen Fregatte »Bellona' wohnten dem 
Experiment bey. 

Auf die Vollendung des Themse-Tunnels ist so eben 
eine Denkmünze erschienen, welche auf der Hauptseite 
Namen und Brustbild des Erbauers, Sir Isambert 
Mark Brunel, und auf dem Revers die Inschrift tragt: 
» T h e m s e - D u r c h s t i c h  v o n  R o t h e r h i t h e  b i s  W a p p i n g  1 2 0 0  
Fuß ;  ange fangen  im  Januar  182k ;  im  Jahre  1828  
um 600 Fuß gefördert; »80,000 Pfd. St. von Aktio­
naren geliefert; wieder begonnen im Jahre i836 durch 
eine Bewilligung von 270,000 Pfd. St. von Seiten des 
Parlaments und vollendet 1842.' 

B o m b a y ,  d e n  i s t e n  O k t o b e r .  
Oer Marquis von Tweeddale, neu ernannter Statt­

halter von Madras, ist in Indien eingetroffen, und 
es hat sich daS Gerücht verbreitet, daß er sehr bald 
an die Stelle des Lords Ellenborough als Generalgou-
verneur treten werde, da dieser nach England zurück­
zukehren wünsche. 

M e x i k o .  
Oie Biene von New-Orleans berichtet in fol­

gender Weise über eine angebliche neue Invasion der 
Mexikaner in Texas: »Das Dampfschiff »Merchant' 
ist mit Berichten bis zum 24sten September aus Texas 
h i e r  e i n g e t r o f f e n .  W i r  e r s e h e n  d a r a u s ,  d a ß  a m  l i t e n  
ein Haufe Mexikaner von i3oo Mann, unter Gene­
ral Wall, die Stadt San Antonio überfallen, genom­
men und etwa So weisse Einwohner zu Gefangenen 
gemacht hat. Präsident Houston erließ darauf eine Pro, 
klamation, welche das Volk ins Feld ruft und zur 
Rachung dieses Angriffs auffordert. Diese Nachrich­
ten, deren Richtigkeit verbürgt scheint, würden bewei­
sen, daß eS Santana mit seinen Absichten auf Texas 
voller Ernst ist, und daß der lange beabsichtigte Ein­
fall in diese Republik wirklich erfolgt ist. Die Erobe-
rung der Granzstadt San Antonio dürfte dann nur der 
Vorläufer größerer Kämpfe und der Ankunft eines größe­
ren mexikanischen HeereS seyn.' (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 4 t c n  Novcmber. Hr. Graf Knuth aus Ianischeck, 
Fr. Generali« v. Rosen auS Kipahlen, Hr. Disponent 
Schauer aus Sahtingen, und Förster Iacobsohn aus 
Herbergen, log. im Nolel 6« Varsovis. — Hr. Kaufm. 
Hillbig auS Riga, Hr. Or. xkil. Strümpel auS Pockroy, 

Hr. Gem. Ger. Schr. Blindreich aus Durben, und Hr. 
Inspektor Hoffmann aus Groß-Auy, log. b. Zehr. 
Hr. v. d. Ropp aus Pockroy, log. b. Frau v. Campen­
hausen. — Hr. v. Ielensky, Kanzl. Beamte des ChefS 
vom Iurburgschen Zollbezirk, aus Jurburg, log. im 
Rathsherrn Güntherschen Hause. — Hr. Generalwt 
Aristow, Kommandeur der 2ten Brigade der Sien Inf. 
Division, aus Riga, log. im Hotel 8t. ?etkrsdourg. 

Den 5ten November. Hr. Lieut. v. Hahn aus ArenS-
burg, Fr. Grafin v. Görz-Wriesberg und Frau V.Lands« 
berg aus Wixeln, log. im Hotel äs ivioscou. — Hr. 
Kand. A. Klossohn und Hr. Kand. H. Klassohn auS 
Grünhoff, log. b. A. Lewin. — Hr. v. Simolin^auS 
Degahlen, und Hr. Oekonom Michaelis aus Neufeld, 
log. b. Zehr. — Hr. v. Salutzky aus Ianischeck, Hr. v. 
Grotthuß aus Alt-Abgulden, und Hr. Disp. Maikows-
ky auS Szagarren, log. im I5otsl 6s 5t. ?etsrsbo^rA. 

Den 6ten November. Hr. Oisp. Hasselkuß aus Schön» 
berg, log. b. Haletzky. — Hr. Kaufm. Lorentz auS 
Riga, Hr. Oisp. Letz aus Breeden, und Hr. Tit. Rath 
Zachanowitsch aus Brest-Litowsk, log. im Hotel äs 

Varsovie. 

K 0 u r. s. 
R i g a ,  d e «  2 8 .  Oktober. 

AusAmst.36T.n.O.— Cents.holl.Kour.x. 1 R.S.M. 
Auf Am st. 6 5 T. n.O. — Crs.holl.Kour.x. i R.S.M. 
AufAmst. 90 T.n.D., 93 C.holl.Kour.x.i R.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T. n.D.-^ Sch.Hb.Bko. x. 1 R. S.M. 
Auf Hamb.65T.n.D.-Sch. Hb. Bko.x. »I. S. M. 
Auf Hamb. 90T.n.D 34?Sch.Hb.Bko.x.iR.S.M. 
AufLond.3Mon.37^Pce.Sterl.i>. i R.S.M. 
Auf Paris 9 0  Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6xLt.InskriptioneninB.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. 6ito in Silber ...... xLt. 
S xLt. 6ito 6ito isteu. 2teSer ie  lo8 

S xLt. 6ito äito 3te u.4te Serie l02^ 
4 ^Lt. 6itc> clito 94^ 

Livlandische Pfandbriefe . . ,o»z, 
6ito Stieglitzische lllto. . — 

Kurlandische 6ito kündbare 
6ito 6itc» auf Termin — 

Ehstländische Pfandbriefe . . — 
6 i l o  S t i eg l i t z i s che  6 i t o  .  .  — 

1.aut der 8t. ?etersd. Hsnä. > galten äasellist 

a m  2 0 .  O k t o b e r  

?oln. kartial-OdliAstionen /u Zoo 78 I^bl. 5. 

tlito llito „ Zoo 6ito 78z — 

(Hierbey eine Veylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzcn. Regierungs-Rath A.  Be i t l e r .  

1^0. 390. 



Bei lage  zur  Mitauischen Lei tung ^o.  90 .  

M o n d t a g ,  d e n  y .  N o v e m b e r  1 8 4 2 »  

D r e y h u n d e r t  u n d  s e c h s z e h n t e  S i t z u n g  d e r  
K u r l a n d i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  f ü r  L i t e r a ­

t u r  u n d  K u n s t .  
Am 4ten November 1842. 

Der best. Sekretär legte, nach Eröffnung der Sitzung, 
das für das Provinzial-Museum subskribirte, von Herrn 
Staatsrath Professor v. Kruse zu Dorpat, unter dem 
Titel NecroUvonics, über die in den Ostseeprovinzcn 
aufgefundenen Alterthümer herausgegebene Werk vor, 
und begleitete dasselbe mit Auszügen aus einem Briefe 
dcH verehrten Hrn. Verfassers, der verschiedene darauf 
Beziehung habende Nachweisungen enthalt. 

Die Kaiserliche Universität Dorpat hatte, wie der 
Sekretär ferner anzeigte, die bey ihr seit dem Sep-
tember v. I. gedruckten Gelegenheitsschriften, so wie 
Hr. Kollegienrath von P aucker seine »Fundamente der 
Geometrie. Erster bis vierterKursus". <Mitau,! 842. 8.">, 
und »A B C der Arithmetik für Examinanden, igter 
bis 2,stcr KursuS'. (Mitau, 1842. 8.) als Geschenk 
eingesandt. 

Hr. W. Peters-Steffcnhagen verlaS einen von Hrn. 
Staatsraih Professor v. Erdmann zu Kasan mitge-
theilten Aussatz: »Ueber den St. Veitstanz« welcher 
in No. 8 und 9 der Sendungen in wenigen Tagen 
vollständig abgedruckt erscheinen wird. 

Hr. Ritterschaftsaktuar v. Ruten berg beschloß die 
Sitzung mit dem Vortrage deS hier folgenden GedichtS: 

*  D a s  M o z a r t - D e n k m a l  i n  S a l z b u r g .  

Triumph! Da steht des Meisters hoheS Bild 
Im Sonnenglanz, vom Schleyer schon enthüllt, 

Und donnernd fallen ein in Siegestöncn , 
Die Iubelchöre, die das Ganze krönen. 

Es jauchzt die Menge, dichtgedrängt, 
Von keinem Zwange mehr beschrankt, 

Und Alle schauen auf zum Meister droben, — 
Dem dieses schöne Bild ist kühn erhoben. 

Und er. der Meister, lächelt stolz herab 
AuS Lebenshöhen auf den Tod, das Grab; 

Geschaffen hat er selbst die Iubeltöne 
Voll Geisterkraft, voll zauberischer Schöne, 

Und siegend, wie das Sonnenlicht, 
Das durch deS Herbstes Wolken bricht, 

So schritt sein Geist dereinst aus Nebelzeiten 
Hervor in neuer Jugend lichte Weiten. 

Doch seht! es nahet allgemach die Nacht, 
Und oben funkelt hehre Sternenpracht. 

Die Menge blickt noch immer auf zum Bilde, 
Das bey der Sterne Schimmer groß und milde 

Im Erdendunkel schweigend steht: 
Die stets Ihr auf zum Meister seht, 

Verweilet noch, bis eine zwcyte Sonne 
Sein Antlitz unS verklart zu neuer Wonne. 

Und wieder ist ein schöner Tag erwacht, 
Da glänzt daS Bild in frischer Feyerpracht, 

Vergoldet von der Sonne Morgenstrahlen, 
Die zauberisch die Höhen Salzburgs malen; 

Und wieder jauchzt die Menge laut, 
Die sehnend, so wie gestern, schaut, 

Vis sich aus unermeßlich weiter Ferne 
Voa Neuem zeigen goldne Himmelsstcrne. — 

So lebst Du stets im Wechsel dieser Zeit, 
O, Mozart! fort in Iugendheiterkeit! 

Es thronet hoch Dein Bild in unfern Herzen, 
Verklärt den Tag, verbannet alle Schmerzen 

Oer langen, düstern Kummernacht: 
W i r  w i s s e n ,  d a ß  e i n  E n g e l  w a c h t ,  

Die Harmonie, gesandt vom Meister droben, 
Auf daß, wir ihn in Feyerchören loben. 

So töne denn noch jetzt Dein hehres Lob, 
Erzürnt sich auch die Modewelt darob! 

Wenn Millionen auch dem Neuen fröhnen, 
Kein Siegerkranz wird je das Neuste krönen; 

Doch über dichter Menge thront 
Das große Mozart-Bild, verschont 

Von Haß und Neid, in ewig gleicher Jugend, 
Und prediget erhaben Künstlerlugend. 

O! möchten doch aus diesem Heiligthum, 
Das wir geweiht des achten Sängers Ruhm, 

Sich Strahlen in der Tonkunst fernste Hallen 
Ergießen, möchte Würdiges erschallen, 

Wann, früh für solche Kunst gereift, 
Ein Jüngling m die Saiten, greist! 

O'. möchten wir von Giovanni's Chören 
Den Nachhall stets in jeder Schöpfung hören! — 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

M i t a u  ( i s t e n  N o v e m b e r ) .  S o  e b e n  i s t  e i n e  b e a c h -
tungSrverthe, interessante kleine Schrift erschienen unter 
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dem Titel: Nußlands Weinbau. Ein staatswirth-
s c h a f t l i c h c r  V e r s u c h  v o n  I .  D .  v o n  B r a u n  s c h w e i g .  
Riga, 1842. 8. 

Es ist immer gut, wenn gelehrte Manner von Zeit 
zu Zeit solchen Gegenstand zu ihren Schriften wählen, 
der grade an der Zeit ist, von dem grade viel gespro­
chen oder gehofft wird. Diesem Principe hat schon 
manches schöne Buch seinen Ursprung zu danken; so 
auch die vorliegende Schrift. Bekanntlich sind seit ei­
nigen Iahren auch in unsern Gegenden russische Weine 
umgesetzt und theilweise beliebt geworden; dabey gab 
es mehrfache Erörterungen für und gegen dieselben; al­
lein gegenwartig scheint es doch, daß der Wein gesiegt 
hat. Gewiß wird er ein immer größerer Handelsartikel 
auch hier werden. 

Nachdem Herr Kollegienrath Braunschweig in dieser 
staatswirthschaftlichen Schrift auf eine geistreiche Weise 
den Werth und die Bedeutung der Rebe geschildert und 
mit feiner Ironie und einer gewissen Laune den künst­
lich erzielten Rheinwein bey Humpolskirchen in Oestreich 
und den Tokayer-Ausbruch bey Potsdam als große 
weinhistorifchc Thatsachen hat gelten lassen, läßt er sich 
etwa so aus: Die Rebe ist das geistigste aller Gewächse 
und dem Menschen unter den Pflanzen, was das Roß 
unter den ThiereN. Wie das prunklose Roß dem Land­
manne und dem Eewerbsmanne treulich Hülfe gewährt, 
so kräft igt den von der Arbeit Ermüdeten der einfache 
Wein des Landes. Roß und Wein, beyde gewähren 
dem Schwachen, dem Alten, dem Kranken Erquickung 
und dienen zur Stütze; beyde ergötzen, erfreuen durch 
sprudelnde Lebenskraft und Schönheit der Farbe; beyde 
sind Spiel und Lust der Jugend, Freude des Alters; 
ihr Feuer begeistert den Mann, den Dichter, dem das 
Roß zum Pegasus, der Wein zur Hippokrene wird, und 
selbst die zarteste weibliche Grazie verschmäht es nicht/ 
findet Anmuth und Lieblichkeit nicht gefährdet, ein zar-
tes Rößlein zu besteigen oder an dem süßen Rande ei­
nes Bechers zu nippen. — Wo Wein und Roß in das 
Leben eines Volkes eintreten,/ hat das Volk eine neue, 
scharf bezeichnete Epoche seines Kulturganges begon­
nen. — 

Transkaukasien ist das Urstammland des Weins; von 
daher ist der Wein über die ganze Erde verbreitet wor­
den. Hierbey hätte der Verfasser den Berg Ararat 
und den biblischen Urpflanzer des Weinstocks aus der 
Arche erwähnen können. Von dorr kommt das Wort 
Gwino, welches Wein bedeutet, und von dort in alle 
europäische Sprachen als Benennung des Rebensaftes 
übergegangen ist. 

Mit warmer Vaterlandsliebe, die aus der ganzen 

Schrift hervorleuchtet, sieht der Verfasser im Geiste 
und weissaget die herrlichsten Erfolge für Rußland von 
dem Weinbau. Di? Anlegung von Weinbau-Domainen, 
die Uebersiedelung von deutschen Weinbauern und Ko­
lonisten nach TranSkaukasien, und ausgesetzte Prämien 
sollen die Weinbereitung fördern und steigern und im­
mer bessere Sorten erzielen. Dabey soll das Haupt­
augenmerk auf die ErHaltbarkeit der Weine gerichtet 
werden, die natürlich von der größten Wichtigkeit für 
die Konkurrenz auf dem Weltmarkte ist. Weil Trans» 
kaukasien das wahre Vaterland des Weins ist, so kön­
nen dort auch nicht Mißärndten desselben stattfinden, 
die den Wein im Süden und Westen Europa's so häu­
fig treffen, weil er dort eigentlich ein akklimatisirter 
Fremdling ist. Kurz, Rußland könnte nicht nur zum 
großen Theile Europa/ sondern selbst Asien und Afrika 
mit seinen Weinschätzen versorgen, wenn daselbst der­
einst der Islam aufgehört haben wird. Es würden 
ungeheure Summen in die Staatskasse fließen und der 
Handel mit den Nachbarvölkern würde eine ganz an­
dere Gestalt gewinnen. Die Staatswirthschaft betrachte 
eine ächl natürliche Produktion, wie der Weinbau in 
Transkaukasien ist, als eine wahrhaft dauerhafte Basis 
eines Theils der National-Industrie; die übrigen künst­
lichen Produktionen aber müssen mehr dem Privatwillen 
und Interesse Einzelner auf eigene Gefahr überlassen 
werden. — 

In der vorliegenden Schrift also sind viele neue und 
begründete Ansichten, wenn auch Manches vielleicht zu 
hoffnungsvoll seyn dürfte; überhaupt lies't sich dieselbe 
sehr angenehm und kann einem Jeden empfohlen wer­
den. Den Ertrag dieser Schrift (das Exemplar kostet 
5o Kop. S.) hat der Verfasser auf eine menschenfreund­
liche Weise den in Kasan durch die große Feuersbrunst 
Verunglückten überwiesen und ist bey dem Drucke und 
dem Verkaufe derselben von andern Männern in dem» 
selben menschenfreundlichen Sinne unterstützt worden. 

Die hiesigen Buchhandlungen Reyher und Göt» 
schel, so wie die S t e f f e n h a g e n sch e Officin haben 
mit freundlicher Bereitwilligkeit den Verkauf derselben 
Hierselbst übernommen. X. 

* « * 

Auf dem Wege zwischen Delsperg und Laufen, im Kan­
ton Bern, ereignete sich kürzlich der Unglücksfall, daß 
durch den Streit der Führer mehrerer zusammentreffenden 
Fuhrwerke, wovon keines dem andern weichen wollte, ei­
nes derselben einen Abhang hinunterstürzte, wodurch 
mehrere Personen bedeutend verletzt wurden und ein 
Kind auf der Stelle todt blieb. Gegen die Fuhrleute 
ist die gerichtliche Untersuchung eingeleitet worden. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

l^o. 39». 
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1^0. YI. Donnerstag, den IÄ. November 1842. 
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St. Petersburg, den isten November. zusammen ^-87 R.; Quartiergelder jedem 14Z, zusam-
^  -  A  l l e  r h  ö  c h  s t e  r  G  n ^ d  e  n b  r  i e f .  w e n  42,9 R. Dem gelehrten Apotheker 714 R.; dem 

U n s e r e m  w i r k l i c h e n  S t a a t s r a t h e ,  d e m  o r d e n t l i c h e n  G e h ü l f e n  d e s  A p o t h e k e r s  200 R.; dem Gehülfen des 
Akademiker und bestandigen Sekretär der Kaiser!»- Proscktors Z43 R.; dreyen Assistenten in den Klini-
chen Akademie der Wissenschaften, Fuß. ken jedem 200, zusammen 600 R.; Zulage zum Unter-

Oi« In Anerkennung Ihres eifrigen Dienstes und Ihrer aus- halt der beyden Kliniken und des Hebammen - Instituts 
g e z e i c h n e t e n  Leistungen bey Erfüllung Ihrer gegenwartigen mit der Apotheke 2000 R.; zum Unterhalt des Kran-

W Acmter, ernennen Wir Sie Allergnadigst, gemäß dem kenhauses für die Studenten 714 R.; Zulage zum Un-
^ Gesuche des Ministers des öffentlichen Unterrichts und terhalt des Kabinets für pathologische Anatomie 143 R.; 

>A dem Gutachten des Ministerkomite's, zum Ritter Un» Zulage zum Unterhalt des Kabincts für physiologische 
s e r e s  K a i s e r l i c h - K ö n i g l i c h e n  O r d e n s  d e s  h e i l .  A n a t o m i e  2 8 5  R > ;  z u m  U n t e r h a l t  u n d  z u r  B e r m e l ) »  

"in Stanislaus erster Klasse, dessen Insignien Wir rung der pharmakognostischen Sammlung zur Benutzung 
Ihnen hiermit übersenden mit dem Befehle, sie an- des Professors der Pharmakologie 85 R.; für chirur-
zulegen und der Verordnung gemäß zu tragen. Wir gische Instrumente, als Zulage zu der jetzt verabfolgten 

W verbleiben Ihnen mit Unserer K ai se rli ch-K ö n lg- Summe, 85 R.; einem der medieinischen Oocenten, 
i c h  l i c h e n  G n a d e  ' w o h l g e w o g e n .  f ü r  d i e  V e r w a l t u n g  d e r  G e s c h ä f t e  e i n e s  S e k r e t ä r s  d e r  
^  N i k o l a i .  F a k u l t ä t ,  G e h a l t s z u l a g e  1 0 0  R .  
M Gatschina, den 23sten Oktober 1842. 2) Für das pharmaceutische Institut:'Dem 

U k a s  a n  d e n  d i r i g i r c n d e n  S e n a t .  o r d e n t l i c h e n  P r o f e s s o r  d e r  P h a r m a c i e  1 4 2 9  R . ;  d e m  
d Nachdem Wir den Uns vom Minister der Volks- Professor der Chemie, für den besondern Vortrag dic-
M auSfklärung unterlegten und hierbey folgenden ergän- ser Wissenschaft an die Pharmaceuten, Zulagegcldcr 
M zenden Erat der Universität zu Dorpat bestätigt haben, 200 R.; dem Laboranten der Pharmacie 343 R.; für 
«ll- befehlen Wir 1) die Ausführung desselben, je nach- die pharmakognostifche Sammlung 114 R.; zum Unter-
chl dem die Umstände dafür günstig sind, dem Verfügen halt des chemischen Kabinets und für die Erfordernisse 
»ad- des Ministers der Volksaulklarung anHeim zu stellen; des Laboratoriums 1000 R.; zweyen Dienern 172 R.; 
« 2) die in diesem Etar angegebenen 23,370 R. S, jähr- zu Stipendien für fünf Zöglinge jedem i5o, zusammen 
s lich aus dem Reichsschatze, an Stelle desjenigen Theils ?5o R. 

dc ' der etatmäßigen Summe für die aufgehobene mediko- 3) Für die j u r i st i s ch e F a k u l t ä t: Dem ordent-
a chirurgische Akademie in Wilna, der nach Ergänzung lichen Professor des russischen Rechts 1429 R.; Quar-

der Etats für die Verwaltung des Kiewfchen Lehrbe- tiergelder 143. > ^ 
sii» zirks und der St. Wladimir-Universität frey bleibt, zu 4) F ü r d i e p h i l 0 so p h i sch e F a k u l tä t: Dem 
lic« verabfolgen und diese Zahlung mit dem isten Januar ordentl. Prof. der angewandten Mathematik 1429 R.; 

des künftigen Jahres zu beginnen. Quartiergelder 143 R. Dem ordentl. Prof. der Zoo-
Das Original ist von S r. Kaiserlichen Maje» logie und vergleichenden Anatomie 1429 R.; Quartier-

stat Allerhöchst unterzeichnet: gcldn 143 R. Dem Konservator des zoologischen Mu-
N i k o l a i .  s e u m s ,  d e s  K a b i n c t s  f ü r  v e r g l e i c h e n d e  A n a t o m i e  u n i >  

^ Gatschina, den >9tcn Oktober »842. 3oo R.; dem Laboranten derChemie 286R.; 
i -  Allerhöchst bestätigter ergänzenderEtat für dem Gehülfen des Direktors des botanischen Gartens 
ih die Kaiserliche Universität zu Dorpat. 286 R.; Zulage zum Unterhalt des zoologischen Mu-
j„ 1) Für die medicinische Fakultät: Dreyen seums 228 R.; zum Unterhalt des KabinctS für ver­
ö l e  o r d e n t l i c h e n  P r o f e s s o r e n :  d e r  C h i r u r g i e ,  d e r  T h e r a p i e  g l e i c h e n d e  A n a t o m i e  2 8 5  R .  

und der Staats-Arzneykunde, namentlich: der gericht- ^5) Für die Universität überhaupt: Zu Ge-
lichen Medicin, dn medieinischen Polizey nebst der Hy- halten für 7 etatmäßige Privatdocenten zu 343 R. 
giene, der medieinischen Rechtskunde und der Veteri- 20 K. jedem, als Zusatz zu der für diesen Zweck be-
närpolizey mit den epizootischen-Krankheiten, jedem ! 429, stimmten Etatmäßigen Summe von 571 R. 40 K . ,  
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, 8 Z i  R.; dem Sekretär der UnivcrsitatZ-Verwaltung 
4Z0 R.; Quartiergelder 86 R. Dem Exekutor 343 R.; 
dem Archivar 286 R., und der Bibliothek, Zulagegel-
der Zoo R. — In Allem 23,370 R. S. 

A n m e r k u n g e n .  
1) Der gelehrte Apotheker verwaltet die klinische 

Apotheke und nimmt ausserdem Theil an den Arbeiten 
dcS Professors der Pharmacie, in Betreff des theore­
tischen und praktischen Unterrichts in dieser Wissen­
schaft, sowohl für die medieinischen Studenten, als 
für die Zöglinge des pharmaceutischen Instituts. Oer 
gelehrte Apotheker hat alle Dienstrechtc der Adjunkten 
an den Universitäten; der Gehülfe des Prosektors, die 
Laboranten, der Konservator, der Sekretär der Ver­
waltung, der Exekutor und der Archivar haben diesel­
ben Rechte, wie sie ähnlichen Aemtern an den übrigen 
Universitäten verliehen worden, die Assistenten aber und 
der Gehülfe des Apothekers genießen die Dienstrechtc, 
wie selbige den ihren gelehrten Aemtern zustehenden 
Privilegien entsprechend sind. Oer Eehülfe des Direk­
tors des botanischen Gartens hat gleiche Dienstrechtc 
mit dem Konservator. 

2 )  Durch die nunmehrige Bestimmung etatmäßiger 
Gehalte für die Privatdocenten, den Gehülfen deS Pro-
sektors, den Gehülfen deS Direktors des botanischen 
GartcnS und den Archivarius, hört deren früherer Un­
terhalt aus den Oekonomiesummen der Universität auf. 

3) Der Professor der Pharmacie, der gelehrte Apo­
theker, der Gehülfe des Apothekers, die Laboranten, 
Assistenten und der Exekutor wohnen in den Universi-
tätsgebäuden; sollten aber keine Kronquartiere frey seyn, 
so erhalten sie, mit Genehmigung des Ministers der 
Ausklärung, Quartiergelder aus den ökonomischen Sum­
men der Universität. 

4 )  Die Zöglinge des pharmaceutischen Instituts, wel­
che die in diesem Etat bestimmten Stipendien genießen, 
sind verpflichtet, nach beendigtem Lehrkursus, nach der 
Bestimmung der Vorgesetzten, sechs Jahre als Phar-
maceuten entweder im Militär- oder im Civil-Ressort 
zu dienen. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  Z t e n  N o v e m b e r .  
A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t .  

U n s e r e m  w i r k l i c h e n  S t a a t s r a t h e ,  R e k t o r  d e r  S t .  
P e t e r s b u r g i s c h e n  U n i v e r s i t ä t ,  P l e t n e w .  

In Beachtung Ihres eifrigen Dienstes und Ihrer 
ausgezeichneten Leistungen als Rektor der St. Peters­
burgischen Universität, ernennen Wir Sie Allergna­
digst, auf die Verwendung des Ministers der Aufklä­
rung und gemäß dem Gutachten des MinisterkomitL's, 
z u m  R i t t e r  U n s e r e s  K a i s e r l i c h e n  u n d  K ö n i g ­
lichen St. Stanislaus-OrdenS erster Klasse, dessen 
hierbei) folgende Insignien Wir Ihnen anzulegen und 
den Staturen gemäß zu tragen befehlen. Wir verblei­

ben Ihnen mit Unserer Kaiserlichen und König­
lichen Gnade wohlgewogen. 

N i k o l a i .  
Gatschina, den 23sten Oktober 1842.. 

Der Oirigirende der Angelegenheiten deS Minister-
komite's, Staatssekretär S. K. M. Bachtin, hat 
nach seiner Rückkehr aus dem Auslände, auf Allerhöch­
sten Befehl, wiederum die Verwaltung jenes AmteS 
angetreten. 

Um den Weitläufigkeiten vorzubeugen, welche durch 
die Einrichtung von Bittschriften verabschiedeter Oln-
ciere um abermalige Anstellung in den Militärdienst di­
rekt an das Inspekcionsdepartement des Kricgsmini-
steriums hervorgehen, haben S. M. der Kaiser Al­
lerhöchst zu befehlen geruht: 1) Verabschiedete Offi-
ciere, welche wiederum in den Militärdienst einzutre­
ten wünschen, sollen desfallsige Bittschriften nicht di­
rekt an das Inspektionsdepartement, sondern denjeni­
gen Truppenchefs einreichen, unter deren Kommando 
sie zu dienen wünschen. 2) Die Truppenchefs sollen 
solche Bittschriften in der festgesetzten Ordnung durch 
ihre Oberen weiter befördern, nachdem sie sich vorher 
überzeugt haben, daß der anzustellende Officier für den 
Dienst wirklich nützlich seyn kann, und daß der An­
stellung desselben keine gesetzlichen Hindernisse im Wege 
stehen; im entgegengesetzten Falle aber demselben die 
Gründe anzeigen, weshalb dessen Bitte nicht erfüllt 
werden könne. 3) Wenn die bezeichneten Bittschriften 
im Inspektionsdepartement einlausen, sollen sie nach 
den bestehenden Verordnungen erwogen, und diejenigen 
verabschiedeten Ofstciere, welche ein Recht zur aberma­
ligen Aufnahme in den Militärdienst haben, nur auf 
Vakanzen in demselben angestellt werden. 

(St. Petersb. Zeit.) 
B u c h a r e s t ,  d e n  3 1  s t e n  O k t o b e r .  

Oer Pforrendolmetsch Sawfet Cfendi ist, nach über-
standener viertägiger Quarantäne in Giurgewo, am 
28sten d. M. hier eingetroffen. Er wurde vor der 
Stadt durch den Staatssekretär abgeholt und nebst sei, 
nein Gefolge feyerlich in die Hauptstadt eingeführt. 
Die ganze Bojarie machte gleich am folgenden Tage 
dem türkischen Kommissär ihre Auswartung. Die öffent­
liche Verlesung des Hattischerifs in Betreff der Ab­
setzung des bisherigen Hospodars Ghika sollte binnen 
ein paar Tagen erfolgen, sobald nämlich dessen Inhalt 
in die wallachische Sprache übertragen seyn wird. 

V o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom 3ten November. 

Aus Siebenbürgen wird geschrieben, daß der abge­
setzte HoSpodar der Wallache», Alexander Ghika, nach 
Wien und von da nach Italien sich zu begeben gedenkt. 
In Bucharest waren zur Wahl eineö neuen HospodarS 
noch keine Anstalten getroffen. 
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V o n  d e r  t ü r k i s c h e n  O r a n z e ,  

vom 4ten November. 
Die feyerliche Kundmachung des durch Emin Efendi 

überbrachten Berats zur Bestätigung der Wahl des 
neuen Fürsten von Serbien hat in Belgrad heute mit 
großem Pomp stattgefunden. 

Die Vorfälle in Serbien/ noch mehr aber die Ent­
setzung des Hospodars der Wallachet), haben in Iassy 
große Sensation gemacht. Indessen ist die Moldau in 
ihren Einrichtungen so weit vorgeschritten, der Fürst 
hat sich in seinen Gesinnungen und in allen seinen bis­
herigen Unternehmungen mit so vielem Eifer beflissen, 
die allgemeine Zufriedenheit zu erlangen, daß trotz der 
bedenklichen Zeiten weder für ihn noch für das Land 
ctiras zu besorgen steht. 

K o nsta n t i n o p e l, den 2 k s t e n  Oktober. 
Oer neu ernannte osmanische Botschafter für die 

österreichische Hauptstadt/ Rifaat Pascha, welcher alS 
solcher bereits in früheren Iahren daselbst angestellt 
war, geht morgen auf einem Donau-Dampfboot von 
h i e r  n a c h  W i e n  a b .  T o f a t  E f e n d i ,  i m  J a h r e  1 8 Z 6  

oder Z? erster Sekretär bey der osmanischen Botschaft 
zu Paris, ist von dem Ministerium dem Sultan zum 
Gesandten in Berlin vorgeschlagen worden und wird 
wahrscheinlich in dieser Eigenschaft von Sr. Hoheit be­
stätigt werden. 

An der Meerenge der Dardanellen soll ein Lazareth 
gegen die Pest errichtet werden/ wozu bereits die nö» 
thigen Beamten und Aerzte ernannt worden sind. Die 
Einwendungen einiger Gesandten gegen diese Neuerung, 
erhoben aus Besorgniß/ daß letztere das Vorspiel sey 
zur Aufhebung der bisher zum unmittelbaren Schutz 
der Hauptstadt bestandenen Quarantäne, wodurch Kon­
stantinopel offenbar bloßgestellt würde, kommen zu spät. 

Dieser Tage ist ein Direktor der hiesigen kaiserli­
chen Tuchfabriken von der Regierung über Malta nach 
London abgesendet worden, um sich über die in Eng­
land zur Tuchfabrikation angewandten Maschinen die 
nöthigen Notizen zu verschaffen/ da man in der hiesi« 
gen Fabrikation durchgreifende Verbesserungen einzufüh­
ren gedenkt. 

A l e x a n d r i e n ,  d e n  2  5 s t e n  O k t o b e r .  
Eine gestern Abend von Beyrut hier angekommene 

französische Kriegsbrigg hat die Nachricht mitgebracht, 
daß die Gebirgsbewohner vom Libanon die Feindselig­
keit, welche bisher unter ihnen herrschte, vergessen und 
sich verbunden haben, gemeinschaftliche Sache gegen die 
albanesischen Truppen des Großherrn zu machen. Be­
reits ist es zu einem Scharmützel in der Nahe xon 
Tr ipol is  gekommen, in  welchem die Albanesen Z-— 4 0 c »  

Mann verloren, und man erwartet deshalb ängstlich 
die Rückkehr des Packetbootes, um zu erfahren, welche 
Maßregeln Omar Pascha ergriffen haben wird, um den 

Aufstand zu unterdrücken. Zwey der am meisten kom, 
promittirten Scheiks haben sich an Bord einer franzö­
sischen Brigg geflüchtet. Die Karavane von Bagdad 
wurde von den Insurgenten zwischen Damaskus und 
Beyrut angegriffen, doch erhielt man die an Franken 
gerichteten Packete und Briefe zurück. 

P a r i s ,  d e n  7 t e n  N o v e m b e r .  
Herr Olozaga hat vorgestern Depeschen aus Madrid 

erhalten, die ihn veranlassen, augenblicklich die Rück­
reise nach Spanien anzutreten. 

Der indische Nabob Dwarkanauth, von dem unsere 
Zeitungen in letzter Zeit so oft gesprochen haben, ver­
ließ gestern Paris/ um sich von Marseille aus nach 
Indien einzuschiffen; er gedenkt im nächsten Jahre nach 
Europa zurückzukehren und den Winter in Paris zu 
verleben/ da er mit dem Plane umgeht, eine Menge 
Arbeiter von verschiedenen Handwerken anzuwerben, um 
die Fortschritte der europäischen Industrie und Kultur 
nach seinem Vaterlands zu verpflanzen. Was die Zei-
tungen von ihm zu melden unterließen, ist/ daß dieser 
indische Fürst der letzte Sprößling auS der Herrscher-
familie im Stamm der Sonnen-Anbeter in Indien ist. 

B r ü s s e l ,  d e n  g t e n  N o v e m b e r .  
Die Nachricht von der Einweichung des Herrn Van-

dersmissen bestätigt sich. Noch gestern Abend wurden 
überall Haussuchungen nach dem Entwichenen angestellt, 
sie sind aber bis jetzt erfolglos gewesen. Heute Mor­
gen wurde einer seiner Söhne, der anfangs in das 
Komplott verwickelt war, verhaftet und in den Petits-
Karmes eingesperrt, unter der Anklage, die Entweichung 
seines VaterS begünstigt zu haben. Man versichert, 
daß Befehle gegeben worden, den General Vandermee-
ren, der wieder hergestellt ist und sich noch im Hause 
seiner Mutter unter der Aufsicht von 4 GenSdarmen 
aufhält, noch heute wieder in daS Gefängniß Petits-
Karmes zu bringen. Oer Direktor und drey Aufseher 
sind ihrer Funktionen entsetzt worden. Es ist sofort 
eine gerichtliche Untersuchung eingeleitet und es sind 
Cirkulare mit dem Signalement des Flüchtlings nach 
verschiedenen Punkten abgeschickt worden. 

Es war die Kleidung seiner Frau/ mit deren Hülfe 
es dem General Vandersmissen gelungen, aus dem Ge­
fangnisse zu entkommen. Die Frau hatte die Erlaub-
niß, ihren Mann zu besuchen, der in den letzten Ta­
gen, unter dem Vorgeben krank zu seyn, im Bette 
verblieb. Vorgestern brachte sie ihre beyden Söhne mit 
und gegen Abend verließen dieselben mit einem dritten 
Individuum in Frauenkleidern, das von den Wächtern 
für Frau Vandersmissen gehalten wurde, in der That 
aber der Gefangene selbj».war, das Gefängniß. Mor­
gens früh ließ sich Frau Vandersmissen von einem an­
deren Wächter, der bloß eine mißbilligende Bemerkung 
darüber machte, daß sie die Nacht über im Gefängniß 
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geblieben, dasselbe öffnen, und erst am Nachmittag be­
merkte man die Entweichuttg. 

M  a  s t r i c h t ,  d e n  1 2 t e n  N o v e m b e r .  
Der aus Brüssel entwichene General Vandersmissen 

ist gestern mit seiner Frau und einem seiner Söhne 
über Aachen hier eingetroffen. Man glaubt jedoch nicht, 
daß er hier seinen Aufenthalt werde nehmen können. ' 

Wien, dcn 6ten November. 
Gestern ist der von Belgrad abberufene österreichische 

Konsul, von Athanaskovitsch, hier eingetroffen. 
Man erwartet aus St. Petersburg den vor einigen 

Iahren mit einer Sendung nach Servien beauftragt ge­
wesenen kaiserl. russischen Adjutanten von Lieven hier 
in besonderer Mission. 

P e s t h ,  d e n  8 t e n  N o v e m b e r .  
Die Ofener und Pesther Z e i t^u n g/meldet aus 

Pete rw ardein, daß daselbst am isten v.M., 5 Uhr 
Nachmittags, dcr serbische Fürst Michael Obrenowitsch 
mit seinem Adjutanten Milutinowitsch sammt Gefolge 
eingetroffen, im Gasthof abgestiegen ist, und nach kur­
zem Aufenthalte seine Reise am 3tcn ins Banat aus 
daS Landgut seiner Schwester fortgesetzt hat. Auch der 
Oheim deS Fürsten, Icffrem Obrenowitsch, war in Pe-
terwardein angekommen, und befindet sich gegenwärtig 
in Neusatz. , 

L o n d o n ,  d e n  4 t e n  N o v e m b e r .  
Nach einem Berichte deS Ingenieurs Locke würden 

die Kosten für die beabsichtigte Erbauung einer großen 
Eisenbahn zwischen England und Schottland 3,569,406 

«Pfd. St. betragen. D>e Bahn soll in 3 Sektionen 
getheilt werden; von Lankaster nach KarliSle, von Kar-
liöle nach Glasgow und von Glasgow nach Edinburg. 

Das Dampfboot -Britannia< hat die schnellste Fahrt 
gemacht, die jemals vorgekommen ist. Am Sten v. M. 
verließ es Liverpool, und 75 Tage später war eS im 
Angesicht dcr amerikanischen Küste. 

L o n d o n ,  d c n  5 t e n  N o v e m b e r .  
Die Hoszeitung enthält jetzt die osficiclle Anzeige 

von dcr Verleihung des Hosenband-Ordens an S. M. 
dcn König von Sachsen, so wie von der ferneren Pro-
rogirung des Parlaments bis vorläufig zum i3ten De-
eember. 

Der neuerwähle Lord-Mayor der Stadt London, 
Herr Humphery, wurde am Mittwoch dem Lord-Kanz­
ler Lyndhurst vorgestellt und erhielt durch denselben die 
königliche Bestätigung in seinem Amte. (Pr. St.Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
B r e s l a u .  H e r r  v o n  B o g u S l a w s k i  h a t  a u f  

unserer Sternwarte den Langlierschen Kometen bereits am 
8ren Nov. Abends um 8 Uhr aufgefunden, und glaubt, 

daß er noch dem bloßen Auge sichtbar werden könne, 
indem er nicht zu weit von der Erde entfernt zu seyn 
scheine und sich derselben nähere. Auch eine Andeu­
tung des Schweifs war bereits bemerkbar. (Auch in 
Aachen ist der Komet an diesem Abend beobachtet 
worden.) 

T i l s i t  ( 5 t e n  N o v e m b e r ) .  O e r  V e r b r e i t e r  f a l s c h e r  
Funfzigthalerscheine, welcher im vorigen Jahre in Ragnit 
ergriffen wurde und dem es gelang, aus dem Gefäng­
nisse in Labiau zu entspringen, ist vor einigen Tagen 
im hiesigen Niederungen-Kreise von einem Polizeybeom-
ten bey dem Anfertigen falscher Kassen-Anweisungen 
(Fünfthalerscheine) betroffen und nebst sämmtlichen Ge« 
rathschaften, deren er sich zur Ausübung seines Ver­
brechens bediente, dem hiesigen Gerichte überliefert wor­
den.. Nächst ihm sind sechs Personen, welche der Ver­
breitung seines Fabrikats verdächtig sind, gefänglich 
eingezogen worden. (Berl. Spen. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den 7ten November. Hr. Amtm. Bluhm aus Ruhen» 

thal» Hr. Oisp. Hochgräffe und Hr. Oek. Schr. Gu­
dow aus Hofzumberge, log. b. Borchert. — Hr. v. 
Sacken, nebst Sohn, aus Wangen, und Hr. Garde-
Arrilleriekapitän Komsin von Tauroggen, log. im Hü-
tel c!e Lt. ?eiersI)ourA. — Hr. Major v.Ocrschau aus 
Eckau, und Hr. Kreisfiskal Schiemann aus Tuckum, 
log. b. Zehr., 

Den Zten November. Hr. v. Rehbinder aus Schaulen, 
die Hrn. Kaufl. Stephany, Krabby und Gebr. Heyse 
aus Riga, log. im l iötel de Varsovie. — Hr. v. Vie-
tinghoff aus Tkckum, log. im Hütkl .äs 8t. ?etsrs-

dourz;. — Hr. Stadtälterm. Klenzendorff aus Tuckum, 
log. b. Weißg^rberm. Strohl. 

Oen 9ten November. Hr. Kqnd. Wagner aus Nerft, log. 
b. Steffenhagen. — Hr. Kammerherr Bar. v. Simo-
lin aus Groß'Oselden, Hr. v. Gutzeit und Hr. Kaufm. 
Karl aus Riga, log. b. Zehr. — Oer danische Ge­
sandte, He. Graf v. Rantzau aus Kopenhagen, log. im 
Nütöl äs Lt. ?eterskourg. Hr. v. Flemming aus 
Krussen, log. b. Gouv, Sekr. Pernou. 

Oen i vlen November. Hr. Arrend. Szepanowsky aus 
Dobiken, log. im Hütel äs Varsovis. — Hr. Arrend. 
Krause aus Luttringen, Hr. Arrend. Krause aus Prawin-
gen, Hr. Kronförster Lulley aus Schrunden, und Hr. 
Kaufm. Bulmering aus Riga, l. b. Zehr. — Hr.Gutsbes. 
Nagursky aus Schaulen, log. im HütsI äe IVloscou. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l  
Im Namen der Civilobervcrwaltung der Ostseeprovinzen. 

No. 39Z. 

a u b t. 
Regierungs-Rath A .  B e i t l e r .  



M i t a u i s c h e  T e i t u n g .  

d^0. 9^. Mondtag, den 16. November 1842. 

St. Petersburg, den 7ten November. 
Durch Allerhöchste Gnadenbriefe S. M. des Kai» 

fers vom l oren Oktober sind zu Rittern ernannt wor­
den: deS Weissen Adler-Ordens, der Chef der 2ten 
Dragonerdivision, Generallieutenant M o n t r e s o t; des 
Lt. Wladimir-Ordens 2ter Klasse, der Chef dcr 2ten 
l e i c h t e n  K a v a l l e r i e d i v i s i o n ,  G e n e r a l l i e u t .  S c h a b e l ß k i j ;  
des St. Stanislaus - Ordens »ster Klasse, der Komman-
dcur der isten Brigade der isten Ulanendivision, Ge­
neralmajor Graf O-Rurke 2., der Chef deS Stabes 
d e S  i s t e n  R e s e r v e - K a v a l l e r i e k o r p s ,  G e n e r a l m a j o r  B o r -
schtschow, dcr Kommandeur der sten Brigade der 
6 t e n  l e i c h t e n  K a v a l l e r i e d i v i s i o n ,  G e n e r a l m a j o r  W  r a n ­
gell 2., und der Kommandeur der isten Brigade der 
i s t e n  D r a g o n e r d i v i s i o n ,  G e n e r a l m .  P a w l i s c h t s c h e w .  

Allergnadigst verliehen worden sind: der St. Annen« 
Orden ister Klasse, dem Dirigirenden dcr Lublinschen 
Eparchie, Bischof Wojakowski; der St. Stanis­
laus-Orden i ster Klasse, dem Koadjutor der Plocki-
schen Eparchie, Bischof Fijalkowski; der St. An-
ne«-Orden 2ter Klasse den Ehren-Kanonicis: dem Pro­
fessor der römisch-kathol. geistl. Akademie zu Warschau 
und Mitglied des Konscils der Aufklarung im König­
reiche Franz Lud icke, und dem Provst von Lychanow 
Valentin Baranowski; der St. Stanislaus - Hrden 
s t e r  K l a s s e ,  d e m  P r o b s t  v o n  B o r y s s o w  W o j c i e c h  L o g e .  

S .  M .  d c r  K a i s e r  h a b e n  a u S  u n b e g r ä n z t e r  T e i l ­
nahme für die Abgebrannten in der Stadt Zechanow 
Allergnädigt geruht, denselben ausser den bereits ver­
l i e h e n e n  Z o o o  R .  z u r  U n t e r s t ü t z u n g ,  n o c h  2 0 0 0  R .  S .  
zu gewahren. 

St. Petersburg/ dcn 8ten November. 
A l l e r h ö c h s t e r  T a g e s b e f e h l  v o m  2 7 s t e n  O k t o ­

ber. Oer beym abgesonderten GardekorpS stehende Ge, 
neralmajor Gluchow wird zum Kommandeur des Gre-
nadierregiments S. M. deS Königs Friedrich Wil­
h e l m  I I I .  e r n a n n t ,  a n  S t e l l e  d e s  G e n e r a l m a j o r s  L i -
prandi, der zum Kommandeur deS Lcibg. Ssemenowß-
kischen Regiments berufen worden. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  d u r c h  A l l e r h ö c h s t e  G n a »  
denbriefe vom ioten Oktober zu Rittern des Sr. Sta­
nislaus»Ordens ister Klasse zu ernennen geruht: den 
Kommandeur der 2ten Brigade der 2ten Dragonerdi-
Vision, Generalmajor Baron Korff 2., den Komman« 
deur der 2ten Brigade der öten leichten Kavalleriedi­

vision, Generalmajor Danilewßkij i., und den Chef 
der  2 t e n  r e i t e n d e n  A r t i l l e r i e d i v i s i o n ,  G e n e r a l m a j o r  S h i -
to w. 

Am Zisten Oktober um 7 Uhr Abends, zu der Zeit 
als die Kommunikation mit den jenseit der Newa lie­
genden Stadtthcilen durch den Eisgang ganzlich ge­
hemmt war, brach in einem hölzernen Flügel der Sei-
denmanufaktur dyr Herren Wennert und Voigt eine 
Feuersbrunst auF, dcr bald darauf eine zweyte in der 
ersten Linie folgte, wo das Dach des Leschkeschen Hau­
ses in Flammen stand. Beyde wurden jedoch bald ge­
löscht: die Fabrik wurde, mit Ausnahme des in Brand 
gerathenen Flügels, vollkommen erhalten, und nicht 
minder glücklich wurde auch die Feuersbrunst in dee 
ersten Linie gelöscht, so daß nur ein Theil der Spar­
ren auf dem Oachstuhle niederbrannte, und die Eisen­
bedachung nur an der Straßenseite des Hauses abge­
rissen werden mußte. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  l o t e n  N o v e m b e r .  

A l l e r h ö c h s t e  T a g e s b e f e h l e .  V o m  2 t e n  N o ­
vember. Oer Kommandeur der 2ten Brigade der iZten 
Infanteriedivision, Generalmajor T sch i t fch a g 0 w, wird, 
Wunden halber, mit Uniform, und voller Pension des 
Dienstes entlassen. — Vom Zten November. Der in 
dcr Kavallerie stehende Generalmajor Bibik 0 w 2., wird 
in das Korps der Ingenieure der Wegekommunikatio­
nen, und der gewesene Bau-Adjutant in Moßkwa, 
Oberst Tolstoi 4., in die »7te Artilleriebrigade über­
geführt. Der Chef dcr topographischen Aufnahme des 
Königreichs Polen, Generalmajor Richter, wird alS 
verstorben aufgeführt. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  d u r c h  A l l e r h ö c h s t e  G n a .  
denbriefe vom 2Zstcn Oktober zu Rittern des St. An-
nen-Ordens ister Klasse zu ernennen geruht: den Di, 
rektor des Departements des Justizministeriums, wirkt. 
Staatsrath Dansas, und dcn Oberprokureur des 8ten 
Departements des dirigirenden Senats, wirkl. Staats-
r a t h  S s e s s a r e w ß k i j .  

I .  M .  d i e  K a i s e r i n  h a b e n  A l l e r g n a d i g s t  g e r u h t ,  
daS von dem Minister der Auiklarung überreichte Exem­
plar des zweyten und dritten BandeS der 

Huldreichst entgegenzunehmen und dem Buch­
händler A. Ssmirdin einen Brillantring zu verleihen. 

(St. Petersb. Zeit.) 



4^2 

A l e x a n d r i e n ,  d c n  2 7 s t c n  O k t o b e r .  
Nach Berichten aus Beyrut vom 22sten Oktober 

greift der Aufstand im Gebirge immer mehr um sich, 
und schon haben sich mehrere Provinzen der Insurrek­
tion angeschlossen. Von Tripolis« aus wurden 4000 
Mann regulärer Truppen gegen die Insurgenten gesen­
det, mußten sich aber, nachdem die Hälfte derselben 
gefallen war, wieder nach Tripolis zurückziehen. Ein 
französisches Schiff hat zwey christliche Scheichs aus 
der Familie Hebaiche von Beyrut hierher gebracht, da 
sie in Folge der politischen Verhältnisse genöthigt gewe­
sen, auf einem französischen Schiffe Zuflucht zu suchen. 

P a r i s ,  d c n  9 t e n  N o v e m b e r .  
Es hat seine volle Richtigkeit, daß das Kabinet der 

Tuillerien unlängst der britischen Regierung durch das 
Organ des Grafen St. Aulaire die Eröffnung machen 
ließ, Frankreich werde den Vertrag vom 2ostcn Dc-
cember 1841 nicht ratificiren; in Folge dieser Eröff­
nung wurde der französische Botschafter in London be­
auftragt, deui Lord Aberdeen anzuzeigen, daß die Re­
präsentanten der übrigen an jenem Vertrag betheiligtcn 
Großmächte nun zur Schließung des betreffenden Ra­
tifikationsprotokolls schreiten könnten. In Betreff dcr 
Verträge von 18)1 und 18ZZ schweben noch dic Un­
terhandlungen zwischen Herrn Euizot und Lord Aber­
deen. 

P a r i s ,  d e n  u  t e n  N o v e m b e r .  
Dcr Chevalier Roffo, ausserordentlicher Gesandter' 

des Bcys von Tunis, ward gestern vom Könige em­
pfangen, und überreichte Sr. Majestät ein Schreiben 
des Bcys. 

P a r i s ,  d c n  1 2 t e n  N o v e m b e r .  
Lord Brougham ward gestern in St. Kloud von Ih­

ren Majestäten empfangen. 
S p a n i e n .  

M a d r i d ,  d e n  S t e n  N o v e m b e r .  D i e  B a n d e n  d e s  
Groc und Serrador nehmen in der Gegend von Mo-
rclla auf eine beunruhigende Weise überhand, entwaff­
nen die Truppen und rufen in gedruckten Proklamatio­
nen Don Karlos und die Religion aufs Neue aus. 

P a r i s ,  d e n  1  2 t c n  N o v e m b e r . .  D e r  L o n s t i n i e i o n a l  
von Barcelona fahrt fort, für die Verlängerung der 
Minderjährigkeit dcr Königin Isabella zu sprechen und 
zu eifern, er zieht sich aber dadurch dcn strengen, oder 
doch wenigstens lauten Tadel der halbamtlichen Ma-
drider Blatter zu, welche, nach langem vorsichtigen 
und gleichwohl bedeutungsvollen Schweigen über diese 
Frage, jetzt erklären, daß an eine Maßregel jener Art 
gar nicht gedacht werden dürfe, daß die ganze Nation 
sich gegen dieselbe auflehnen würde, und daß es der 
Regierung nie eingefallen sey, darauf hinzuarbeiten. 

B r ü s s e l ,  d c n  l o t e n  N o v e m b e r .  
General Vandermeeren ist gestern wieder ins Gefäng­

niß gebracht worden. In einigen Tagen soll er mit 
Verpraet und Laethem nach der (Zitadelle von Bouillon 
abgehen. 

B r ü s s e l ,  d e n  1 2 t e n  N o v e m b e r .  
Der neue Handelsvertrag mit Spanien ist zu Brüs­

sel am 2Zsten Oktober unterzeichnet worden und dauert 
fünf Jahre. Er gestattet den spanischen Weinen die­
selben Begünstigungen, dic in dem Vertrage vom löten 
Iuly den französischen und späterhin auch dcn deut­
schen Weinen zugestanden wurden. Oer Eingangszoll 
auf Olivenöl spanischen Ursprungs ist um zwey Drit­
theile reducirt; eben so dcr Eingangszvl! auf grüne 
und trockene Früchte spanischer Abkunft, die direkt zur 
See und mit belgischen Schiffen eingeführt werden. 
Spanischerscits ist der Eingangszoll auf belgische Lei­
nen herabgesetzt. 

Oer Sohn des Generals Vandersmissen, dcr seinem 
Vater bey dessen Flucht behülflich gewesen, ist aus der 
Haft, in die er gebracht worden war, wieder entlassen. 

A u s  d e m  H a a g ,  v o m  7 t e n  N o v e m b e r .  
Vorgestern Abend haben der niederländische und dcr 

belgische Bevollmächtigte folgende Aktenstücke, unterzeich­
net: l) einen sehr ausführlichen Traktat, durch wel­
chen alle Differenzen mit Belgien definitiv ausgeglichen 
werden; 2) einen Schifffahrtsvertrag auf die Zeit von 
fhnf Jahren. Das. erste gedachte Aktenstück wird we­
gen dcr darin berührten Territorialfragcn zu einem 
Vortrage bey den Gcneralstaaten Anlaß geben. 

P r a g ,  d e n  » 2 t e n  N o v e m b e r .  
Seit mehreren Tagen bereits weilt der Herzog von 

Bordeaux hier. Derselbe hat für sich und sein Gefolge 
eine große Privatwohnung gemiethet, und lassen die 
getroffenen Einrichtungen auf einen längeren Aufent­
halt in unserer Stadt schließen. 

M ü n c h e n ,  d e n  6 t e n  N o v e m b e r .  
Es ist heute aus Wallerstein die Nachricht hier ein­

getroffen, daß daselbst gestern Morgen Se. Durchlaucht 
der Fürst Friedrich Kraft Heinrich von Oeningen-Wal-
lerstein, Haupt dcr standesherrlichen Fürstlichen Fami­
lie dieses Namens, Ritter des goldenen Vließes ?c., 
geboren am löten Oktober 179Z, mit T»de abgegan-
gen ist. 

K o b u r g ,  d e n  7 t e n  N o v e m b e r .  
Der Herzog hat die Heyden Künstler Lißt und Ru-

bini zu Rittern des Herzogs sächsischen Ernestinischen 
Haus-Ordens ernannt. Beyde hatten unter Anderem 
ein Konzert zum Besten der Stadt-Armen gegeben. Ru-
bini trat — im Piraten — auf der dortigen Hosbühne 
auf; wie er versicherte, sey dies das letzte Mal, daß 
er die Bretter betrete. 

B e r l i n ,  d e n k e n  N o v e m b e r .  
S. M. dcr König haben zu Rittern zu ernenne» ge­



ruht; des Rothen Adler-Ordens 2ter Klasse"mit dem 
Sterne: den S t .  Petersburgischen C'vilgouverneur, wirkl. 
Staatsrat!) Sch creme tew; desselben Ordens und glei­
cher Klasse/ ohne Stern, den Chef des Stabes des 
a b g e s o n d e r t e n  G a r d e k o r p s ,  G e n e r a l m a j o r  v .  W e i m a r n ,  
und desselben Ordens Ztcr Klasse dcn Flögeladjutanten 
u n d  S t .  P e t e r s b u r g i s c h e n  P l a t z m a j o r  B a r o n  S a l z a .  

A n g e r m ü n d e /  den i  kten November. 
Am heutigen Tage ist die Berlin-Stettincr Eisen­

bahn dem ö'ffentlichen Verkehre auch von Neustadt bis 
hierher eröffnet worden, nachdem eine festliche Probe­
fahrt bereits gestern stattgehabt halte. 

L o n d o n ,  d e n  S t e n  N o v e m b e r .  
Das Dampfboot »Isis' ist im Angesichte der Ber­

mudas - Inseln untergegangen. Ein anderes westindi­
sches Dampfboot/ dcr »Mcdway', welches heute früh 
wohlbehalten in England angekommen/ hat die Nach­
richt von jenem Unglücksfall mitgebracht. Die »IsiS' 
war zu Porto Riko Lcwcsen und hatte in Gesellschaft 
des »Medway' ihre Rückreise nach England angetre­
ten, als ein heftiger Sturm in dcr Nähe der Bermu­
das es nöthig machte, das erster? Schiff, welches schon 
einige Beschädigungen erlitten hatte, zu verlassen und 
dessen Mannschaft auf dcn »Medway' herüberzubrin­
gen. Dies wurde auch vermittelst der Böte glücklich 
bewerkstelligt; nur ein einziges, Individuum von etwa 
hundert *l!cbcrzuschiffcndcn kam dabey ums Leben. An 
dcn Kapitän der »IsiS', Herrn Smith, wurde von den 
Geretteten ein Oanksagungsschreiben für seine ange-
sircngttt>iGemühungen gerichtet. Die »Isis' aber mußte 
ihrem.Mchicksal überlassen werden; es dauerte nicht 
lange, so war sie zum Wrack geworden; zwar suchte 
sich dcr »Medway' immer noch, so viel der Slurm es 
zuließ/ in ihrer Nahe zu halten, und als der Wind 
sich etwas legte/ wurde dcr Versuch gemacht, das 
Wrack am Schlepptau nach den noch etwa 40 Miles 
entfernten Bermudas zu bringen/ aber man überzeugte 
sich bald, daß alle Mühe vergeblich war; der Salon 
war schon mit Wasser angefüllt und das Unterdeck zer­
borsten. In kurzer Zeil war es so tief gesunken, daß 
olle Böte es verlassen mußten, und in dcr folgenden 
Nacht ging es ganz zu Grunde. 

L o n H o n /  d e n  1 1  t e n  N o v e m b e r .  
Die Königin hat sich gestern, wie beabsichtigt, von 

Windsor nach Walmer Kastle begeben. Sie wurde so­
wohl von ihrem Gemahl, als von der Königlichen Prin­
zessin und dem Prinzen von Wales begleitet/ welcher 
Letztere vorgestern sein erstes Lebensjahr zurückgelegt 
hat. An allen Orten, durch welche dcr königliche Zug 
kam, Gravesend, Rochester, Chatham und Kanterbury, 
wurde derselbe von dem zahlreich versammelten Volke 
wit lautem Iubelruse begrüßt; die Überreichung von 

Adressen der stadtischen Behörden, welche bey solchen 
Gelegenheiten üblich ist, fand indeß nicht stütt, da die 
Königin die Fahrt in einem Tage zu machen wünschte 
und daher allen Aufenthalt vermeiden wollte. Die Kö­
nigin hatte Schloß Windsor um 7? Uhr Morgens ver­
lassen und traf gleich nach 5 Uhr Nachmittags in Wal-
mar Kastle ein, wo der Herzog von Wellington/ dessen 
Amtswohnung als Obervorsteher der fünf Häfen das^ 
Schloß ist/ Ihre Majestät empfing. 

Ein Korrespondent der ?ost meldet als po­
sitiv, daß die in Kabul bisher gefazzgen gehaltenen 
Engländer, mit Einschluß dcr Frauen, auf die Nach­
richt von dem Vorrücken des britischen Heeres, von 
Akbar Chan nach Bamian/ 70 englische Meilen nord­
westlich von Kabul, gebracht worden seyen. ^ 

London/ den 12ten November. 
In einer Korrespondenz der heutigen Morning LKr«. 

niels ist die Nachricht enthalten, General Pollock habe 
am Sten September Depeschen von General Nott erhal­
ten/ des InHalls, daß ein Theil der Garnison .von 
Gisni ihm entgegengerückt, aber mit Verlust von vier 
Geschützen zurückgeschlagen worden sen. 

Der Geburtstag des Prinzen von Wales wurde vor­
gestern durch Geschützesfaloen, Glockengeläut und Abends 
durch Illumination der öffentlichen Gebäude gefeyert. 

Der Lun klagt, daß der Gcfammtwerth der briti­
schen Handelsschiffe/ den man vor acht Monaten noch 
zu. 28,600,000 Pfd. Sterl. anschlug/ jetzt nur auf 
11,-440,000 Pfd. St. geschätzt werde/ da/ in Folge 
des gesunkenen Handels, der gesteigerten Schnelligkeit 
der Fahrten und dcr zahlreichen Dampfschiffe/ in allen 
Häfen der Erde britische Schiffe lägen, ohne Fracht 
finden zu können. 

Da der Durchschnittspreis des Weizens in letzter 
Woche auf 48 Sh. 7 Pce. und in dcn letzten sechs 
Wochen auf 5o Sh. 9 Pce. für das Quarter gefallen 
ist, so hat dcr Einfuhrzoll jetzt sein Maximum von 
20 Sh. erreicht, auf welchem Stande er/ wie man 
glaubt, einige Wochen, verbleiben dürfte. 

K a l k u t t a /  d c n  l ö t e n  S e p t e m b e r .  
Die Engländer marschiren nunmehr wirklich auf Ka­

bul. Zwar heißt diese Bewegung, der Konsequenz we­
gen, noch immer ein Rückzug und wird als ein Ma­
növer angesehen, um diesen Rückzug Zu decken; nach 
dcn letzten Nachrichten aber waren die Generale Nott 
und Pollock auf dem Marsche nach Kabul, und in die­
sem Augenblicke weht vielleicht schon die britische Flagge 
auf Bala Hissar. Man erwartet, daß die Truppen sich 
dann nach Indien zurückziehen werden. Einige behaup­
ten, Lord Ellenborough habe diese Bewegung immer 
beabsichtigt und sie nur vor dem Publikum geheim 
gehalten, um die Afghanen sicher zu machen. An­
dere behaupten, Lord Ellenborough habe den Gang der 
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Begebenheiten abgewartet, und da er gefunden habe, 
daß die Afghanen im Norden und Süden uneinig seyen, 
Hobe cr General Nott erlaubt, nach Indien über Ka­
bul zurückzukehren/ in der Ueberzeugung, cr werde mit 
General Pollock's Hülfe die Ehre der britischen Waffen 
retten und die Auslösung der Gefangenen erhalten kön-
ncn. Wahrscheinlich hat die öffentliche Meinung dcn 
Lord gezwungen, den anfangs beabsichtigten Rückzug 
aufzugeben. 

M a k a  o ,  d e n  s6sten Iuly. > 
Die Expedition hat glücklichen Fortgang, wie ein 

Rundschreiben des Bevollmächtigten ergiebt. Am 2Zsten 
May verließen die Truppen Tschapu, blieben bis zum 
,3ten Iuny auf den rauhen Inseln und liefen dann 
in den Iangtsekiang ein (der nach Nanking und dem 
großen Kanal führt). Dort hatten die Chinesen große 
Werke errichtet, und sie vertrauten so sicher auf einen 
glücklichen Erfolg, daß sie die Rekognoscirungsböte ru­
hig herankommen ließen. Am i8ten begann eine hef­
tige Kanonade von 2 Stunden/ worauf die Chinesen 
dcn Kampf aufgaben und die Engländer landeten. 253 
Kanonen wurden in den Batterien genommen, meistens 
von einem schwerem Kaliber und über n Fuß lang, mit 
Oambusvisiren. Die Engländer hatten 2 Todte und 

Verwundete. Am igten Iuny wurde die Stadt 
Schanghai bombardirt und besetzt; 48 Kanonen fielen 
den Siegern in die Hände; die öffentlichen Gebäude 
wurden zerstört; die Behörden entflohen nach Nanking; 
die Regierungskornmagazine wurden dem Volke preis­
gegeben. Der Bevollmächtigte fuhr den Fluß Wasung, 
an welchem Schanghai liegt/ noch So MileS weiter 
hinauf, und zwey Feldbatterien waren die Beute die­
ses Zuges; wir dürfen also nächstens die Nachricht 
von der Einnahme von Nanking erwarten. 

Der zum zweyren Befehlshaber dcr Flotte ernannte 
Kontreadmiral Sir Thomas Cochrane, welcher nach ei­
ner überas schnellen Reise von England, das er am 
Listen März auf der Fregatte -Vindiktive* verlassen, 
am igten Iuny in Hongkong angekommen ist, hat da­
selbst seine Flagge am Bord des Linienschiffs »Blen-
heim' aufgezogen und wird fürs Erste dort bleiben. 

(Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den »! ten Noven ber. Frau Oberstlieut. v. Wiedau aus 
Wolmar, log. b. Frau Generalsuperint. v. Richter. — 
Hr. Gem. Ger. Schr. Brunowsky aus Annenberg, die 
Hrn. Portraitmaler Bodo de Grandin und Müller aus 
Riga, log. im Hotel 6s Varsovie. 

Den i 2 t e n  November. Hr. Baron v. Seelströhm auS 
Meschkutz, Hr. Ingen. Kapitän v. Dittmar aus Iani. 
scheck, Hr. Proviantbeamte Rossinsky, von der oten 
Klasse, aus Dünaburg, der Wagenmeister dcr 7ten 
Inf. Division, Hr. Kapitän Schigrik, und Hr. Kaufm. 
Hirschfeld aus Riga, log. im »otel 6e 8t. ?elerz. 

bourA. — Hr. Kaufm. Blomberg aus Riga, log. h. 
Friedrichsen. — Hr. Felieian v. Römer aus Witepsk, 
log. b. Ellrich. Hr. v. d. Ropp aus Roth-Pom-
musch, Hr. Kronförster v. Brettschneider aus BankauS-
hoff, Mad. Drachmann auS Riga, und Hr. Brennc-
reyinspcktor Borckert auS Pokroy, log. im ttäts! cls 
IVloscou. — Hr. Gem. Ger. Schr. Meyer aus Kuck, 
schen, log. b. Günter. — Hr. Pastor Katterfeld und 
Hr. Kronrevisor Thiel aus Neuhausen, Hr. Oekonom 
Neumann aus Bathen, und Hr. Müllerm. Plainiy 
aus Groß-Essern, log. im Hotel 6s Varsovie. 

Den >3ten November. Hr. Lieut. v. Seck, a. D., aus 
Livland, und der sardinische Unterthan, Hr. Gutsbes. 
Pirazzi, aus St. Petersburg, log. im Notel 6s 8t. 
xetersbour^. — Hr. v. Dieterich aus Karlshoff, log. 
b. Rittersch. Aktuar v. Rutenberg. 

K 0 u r S. 
R i g a ,  d e n  6 .  N o v e m b e r .  

AusAmst.ZKT.n.D. —Cents.holl.Kour.x.i R.S.M. 
AufAmst.65T.n.D. — Cts.Holl.Kour.x.i R.S.M. 
AufAmst. 90T.N.D. 1 9Z C.holl.Kour.?.»R.S.M. 
Auf Hamb.3 6 T.n.D.— Sch.Hb.Bko.x. i R. S.M. 
AufHamb.öST.n.D. —Sch.Hb.Bko.x. 1 R. 
Au^Hamb.goT.n.DZ^Sch.Hb.Bko.x.iR.AM, u 
AufLond.Z Mon. Z^Pce.Sterl.x. i R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. i R. S. M. 
6 ?Lt. Inskriptionen^inB.A. — R. — K.S. x>. 100R.B.A« 
6 xLt. 6ito in Silbe? xdt. 

s xLt. 6itc» 6itr> isteu. 2 t e Serie l0 8  
S xLt. äito 6ito 3te u.4te Serie »02z 
4 xLt. 6ito lZito 94^, 94 
Livlandische Pfandbriefe . . io»z, 

6ito Stieglitzische 6ito. . — 
Kurlandische 6itc» kündbare — 

6ito 6ito aus Termin^ — 
Ehstlandische Pfandbriefe . . — 
6ito Stieglitzische 6ito . . — 
I,aut 6er 8t. ?etersk. Hsn6.-XtZ. galten 6aze1Izit 

am 20. Oktober 
?o?n. ?artia1-()dIigÄtionen su 3oo (5ul6sn 78 5. 

6ito 6ito ,, 5oc> 6ito 785 

(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostsecprovinzcn. Regierungs-Rath A. Be i t l e r ,  

3 9 9 .  



Vezzlage  zur  ̂ l i tauischen Tei lung ^o.  92. 

M o n d t a g ,  d e n  1 6 .  N o v e m b e r  I 8 4 2 .  

K o p e n h a g e n ,  d e n  4 t e n  N o v e m b e r .  
Thorwaldsen, dcr die Anlegung seines Museums jetzt 

durch eine Gabe von 27,000 Rbthlr. veranlaßre, hat 
dieses schon bedeutende Geschenk mit Zo,ooo Rbthlr. 
vermehrt, welche dazu verwandt werden sollen, seine 
Arbeiten in Marmor auszuführen, die schon begonne­
nen zu vollenden, Piedestate anzuschaffen u. s. w. Zu­
gleich liegt darin ein neuer Beweis von Thorwaldsen's 
Zufriedenheit, mit der Ausführung des Plans. — Die 
schöne Medaille, welche auf Veranlassung von Thor­
waldsen's Ankunft in Danemark geprägt wurde, ist 
jetzt vollendet, und ein Exemplar derselben in Gold 
von dcr Akademie in ihrer Versammlung am Zisten 
v. M. an Thorwaldsen überreicht worden. Nach den 
Aeusserungen der kompetentesten Richter soll diese Me­
daille eine dcr schönsten seyn, welche die neuere Me-
dailleurkunst hervorgebracht hat. Ihre fernere Bestim­
mung ist bekanntlich, zugleich die Arbeiten von jünge­
ren dänischen Künstlern zu krönen, welche sich bey 
dcn jährlichen Akademie-Ausstellungen besonders aus­
zeichnen. 

L o n d o n ,  d e n  4 t e n  N o v e m b e r .  
An die Stelle O'Connell's, dessen Amtsdauer am 

zsten November ablief, ist Alderman Roe einstimmig 
zum Lord-Mayor von Dublin für das folgende Jahr 
gewählt worden. (Herr Roe, einer dcr reichsten Kauf­
leute Irlands, ist Protestant und als ein entschiedener 
Gegner dcr Nepeal bekannt.) O'Connell hat darauf 
wieder seinen Platz unter den Aldermen eingenommen 
und in seiner Danksagungsrede an seine Kollegen un­
ter Anderem mit Rücksicht auf seine nicht erfolgte Er­
nennung zum Baronet bey Gelegenheit der Geburt des 
Prinzen von Wales bemerkt, was ihn betreffe, so finde 
cr, daß die Regierung vollkommen gerechtfertigt sey, 
mit Rücksicht auf ihn den üblichen Brauch nicht beob­
achtet zu haben, aber er wolle dagegen protestiren, und 
auch die Municipalität in corpore müsse dagegen pro­
testiren, daß eine solche Geringschätzung bey irgend ei­
nem künftigen Lord-Mayor wiederholt werde, eine Aeus-
serung, die mit großem Beysall aufgenommen wurde. 

O s t i n d i e n .  
L a b o r e ,  d e n  1 1  t e n  I u l y .  ( A u s  e i n e m  S c h r e i b e n  

des deutschen Reisenden Martin Honigbergcr's, Leib­
arztes des verstorbenen Maharadscha Rundschit Sing.) 
»Was nach so manchen vorhergegangenen erbitterten 
Anfeindungen der sich immer noch gegenüberstehenden 
Parteyen, die jetzt schon jahrelang daS unglückliche Land 

allen Gräueln einer wilden Anarchie preisgeben, zu be­
fürchten stand, ist eingetroffen; die Ex-Regentin Bibi 
Zendkauer (Karksing's Frau und Haunral-Sing's Mut­
ter) ist ermordet worden. Die Unglückliche wurde be­
kanntlich seit längerer Zeit in dem Schlosse, das ihr 
Gegner, der König, bewohnte, im nordwestlichen Theile 
der Stadt in engem Gewahrsam gehalten, konnte aber 
doch so streng nicht beaufsichtigt werden, daß sie nicht 
fortwährend mit ihren noch immer zahlreichen und mäch­
tigen Anhängern verkehrt hätte, welche es nicht un« 
terließen, Faktionen zu werben und Alles anzuwenden, 
um die entthronte Herrscherin wieder auf den Thron 
zu bringen. So brach im May, wie es heißt, auf 
Anstiften der Agenten dcr Königin, unter den in Pe­
schauer koncentrirten Zo,oo<? Mann Truppen eine Em­
pörung aus, die jedoch glücklich erstickt wurde. Als 
Motive der Unzufriedenheit gaben die Truppen an: den 
Mangel an Lebensmitteln, die Theurung des Mehls, 
die unregelmäßige Bezahlung des Soldes und derglei­
chen. Ein Theil jener Truppen wurde darauf nach La­
bore verlegt, und dcr König selbst zog bis nach Vegi-
rakud, um die Unzufriedenen zu beschwichtigen. Wäh­
rend dieser Abwesenheit des Königs geschah es, daß 
der Königin von den ihr allein zur Bedienung gestat­
teten Sklavinnen der Kopf mit Ziegelsteinen eingeschla­
gen wurde, so daß dieselbe in Folge dieser Verletzun­
gen am zweyten Tage darauf starb. Bey einiger Er­
wägung der hiesigen Zustände und der Aufregung der 
Parteyen gegen einander, gehört wohl kein sonderlicher 
Scharfsinn dazu, um es beynahe als Gewißheit anzu­
nehmen, daß die Dienerinnen nur als Werkzeuge einer 
Partey die blutige That vollbrachten. Die Sklavinnen, 
in ihren Erwartungen einer großen Belohnung und dcr 
versprochenen Freyheit bitter getauscht, sollen ausdrück­
lich den König und dcn Schloßhalter Serdai Mia-Sing 
als diejenigen bezeichnet haben, von welchen sie zu dcr 
schwarzen That durch große Versprechungen veranlaßt 
worden seyen. Also nichts als Wiederholung der in­
dischen Sitte, sich auf eine leichte Art der Verhaßten 
zu entledigen. Die Aufregung über diese That war 
allgemein, und es fehlte nicht viel, daß der König selbst 
hier am ärgsten gebüßt Härte. Daher ließ er alsbald 
nach seiner Rückkehr die Mörderinnen festnehmen und, 
um den Verdacht, an dem Verbrechen betheiligt zu 
seyn, von sich zu wenden, strenges Gericht halten. Es 
war am i i ten Iuny (Har, heißer Monat), als ich auf 
dem Wege nach dcr neuen, erst errichteten Pulverfabrik 
Zeuge einer der scheußlichsten und gräßlichsten Exeku­
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tionen seyn mußte. Es wurden die Bajadere und die 
drey Sklavinnen gerichtet. Oer ersteren, als der am 
meisten beym Morde beteiligten, wurden, in Gegen­
wart der übrigen, von den acht Scharfrichtern (Bengi) 
zuerst beyde Hände abgehauen, darauf Nase und Oh­
ren abgeschnitten; den zwey minder betheiligten Skla­
vinnen wurde nur eine Hand abgehauen, aber gleich, 
falls Nasen und Ohren abgeschnitten; an der vierten 
wurde nur die letzte Operation vorgenommen. Ein 
grauenhafter Anblick, desgleichen ich nimmer wieder se­
hen mag! Die ganze scheußliche Scene fand auf einem 
freyen Platze unter einer blauen Fahne statt; die Un­
glücklichen waren an Pfähle gebunden und wurden von 
beyden Seiten von den Bengi gehalten und während 
der ganzen Exekution die Trommeln gerührt, so daß 
man vom Iammergcschrcy der Unglücklichen keinen Laut 
vernehmen konnte. Um die Verblutung zu hindern, 
wurde nichts gethan, die elenden Opfer den Bengi auf 
den Rücken gebunden, von diesen durch alle Straßen 
Lahore's zur Schau getragen und die Gerechtigkeits­
liebe Schir - Sing's laut verkündet. Acht Tage darauf 
war das Iahrcsfest von Rengit-Kark's und Haunral-
Sing's Verbrennung. Dabey bekamen dic Braminen 
einen Lack thcils in Baarem, theilS in Effekten, welche 
öffentlich zur Schau ausgestellt wurden. Oer Luxus 
war erstaunlich. Oie köstlichsten Palantins, mit Gold, 
Silber und Seidenstoffen geziert, die massiven Gold-
und Silbergefäße, Vasen, Windfächer, Shawls und 
Seidenstoffe, Schmuck und Edelsteine blendeten fast das 
Auge der Beschauenden. (Pr. St. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

T r i e r .  I n  d e r  N a c h t  v o m  l o t e n  z u m  i i t e n  N o ­
vember, 20 Minuten nach 11 Uhr, wurde bey Hellem 
Mondschein ein Feuermeteor in der Gestalt einer Leucht­
kugel von grellem grünlichen, die Mondhelle weit über­
bietenden Lichte in rasch fallender Richtung von SW. 
nach NO. am westlichen Himmel bemerkt. Oie auffal­
lende Erscheinung kann 6 bis 8 Sekunden gedauert haben. 

* » * 

In einem Schreiben aus dem Herzogthum Nassau 
vom i2ten November in dem Frankfurter Journal heißt 
es unter Anderem: Unter den großen Ideen, die zum 
Wohle des Vaterlandes, zu seiner Hebung, Stärkung 
und Einigung von tüchtigen mit gesundem Menschen­
verstände ebensowohl als gründlicher Gelehrsamkeit be­
gabten Männern angeregt werden, und die so uner-
unßlichen Anklang finden beym Bürger- und Bauern­
s t ä n d e ,  s t e h e t  d i e  v e r n ü n f t i g e  I d e e  d e r  E i n f ü h r u n g  e i ­
n e r  N a t i o n a l g e s e t z g e b u n g  f ü r  g a n z  D e u t s c h ­

l a n d  o b e n  a n .  S i e  v e r d i e n t  d i e  B e a c h t u n g  d c r  g a n ­
zen deutschen Nation. . 

Ein Bauer aus dem Dorfe Borsland, auf der In­
sel Seeland, war eben im Begriff ein Stück Land, von 
wo man einen Hügel abgetragen hatte, zum ersten Male 
zu beackern, alS er zwey höchst merkwürdige Alrerthü-
mer entdeckte, nämlich zwey goldene Urnen voll Asche, 
von aussen mit Verzierungen in halberhabener Arbeit. 
Früchte und Blätter darstellend. Oben auf dem Deckel 
ist die stehende Figur Odins (der obersten Gottheit der 
alten Skandinaven); auf dessen Schultern sitzen die 
b e y d e n  R a b e n :  H u  » i n  ( d e r  G e d a n k e )  u n d  M u n i n  
(das Gedächtniß), zu seinen Füßen liegen die beyden 
Wölfe, Symbole der magischen Gewalt. Diese beyden 
Urnen, vollkommen gut erhallen (nur eine derselben hat 
einen frischen Bruch am Fußgestelle, wahrscheinlich durch 
den Stoß der Pflugschaar), sind sich ganz gleich und 
von meisterhafter Arbeit. Jede derselben hat 5z Zoll 
im Durchmesser und 8 Zoll Höhe mit Inbegriff deS 
Deckels, jedoch ohne die auf demselben stehende Figur. 
Beyde wiegen zusammen 66 Loth. Der Bauer hat die 
Urnen der Regierung übergeben, und dagegen dcn Gol­
deswerth erhalten. Sie befinden sich gegenwartig im 
Museum für nordische Alterthümer in Kopenhagen. Man 
hält sie für Erzeugnisse des V. Jahrhunderts. 

» . * 

In Kaufbeuern hat sich ein Verein gegen das zu 
lange Verweilen der Männer in den Gasthäusern ge­
bildet, welcher sich der ,Frühnachhausekommungs-Vcr-
ein* nennt und mit 48 Mitgliedern begann. 

* . 
Oie Berliner Spen. Zeit, enthalt Folgendes? 

O i e  a l t e  u n d  d i e  n e u e  Z e i t .  
In alter Zeit gab sich ein Jeder die Mühe, seinen 

Namen deutlich zu schreiben, wohl auS dem 
Grunde, weil man sonst von ihm zu sagen pflegte, der 
hat nicht viel gelernt, er kann seinen Namen nicht 
schreiben. In neuester Zeit ist es anderS; mancher, 
der viel gelernt hat und zu hohem Amte gelangt ist, 
hält es unter seiner Würde, seinen Namen zu schrei­
ben, sondern macht 3 bis 4 horizontale oder perpen-
dikuläre Striche, oder sonst ein himmlisches Zeichen, 
denn er weiß, sein aufgeklärtes Publikum erkennt ihn. 
Nun wird aber auch von diesem verlangt, daß es viele 
Assessoren und R e f e r en d a ri e n (deren gicbt es 
sehr viele) auf diese Weise erkennen soll, denn die 
Herren haben auch viel gelernt, und da glaube ich, 
wird die Erkennungsgabe des Publikums zu schr in 
Anspruch genommen. Nicht wahr, liebes Publikum? 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 
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i  t  A  u  i  s  r h  e  R e t t u n g .  

wo. 9Z. Donnerstag, den 19. November 1842. 

St. Petersburg, den i4ten November. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  2 o s t e n  O k t o b e r ,  a u f  
die allerunterthanigste Bitte des Direktors der Kan-
zelley des Kriegsministeriumv, Staatssekretärs, Gehei-
merathes Brjskorn, denselben, seiner zerrütteten Ge» 
sundheit halber, Allergnädigst ganzlich des Dienstes zu 
entlassen geruht, und besohlen, ihm für seinen mehr 
als dreyßigjahrigen eifrigen Dienst 1720 R. S. aus 
dem Reichsschatze als Pension zu ertheilen. 

I.K. H. die Frau Großfürstin Maria Paw-
lowna haben geruht, für die Abgebrannten in Ka­
san die Summe von 1000 R. S. zu bestimmen, wel­
che auch, nach dcr Verfügung des Ministers des In­
nern, bereits zu ihrer Bestimmung abgegangen. 

M o ß k w a .  A u f  d i e  N a c h r i c h t  v o n  d e r  G e b u r t  I .  K .  H .  
d e r  G r o ß f ü r s t i n  A l e x a n d r a  A l e x a n d r o w -
n a hat die Moßkowifche Bürgergemeinde beschlossen, 
zur Erinnerung an diese freudige Begebenheit, den 
Aermsten aus ihrer Gemeinde die schuldigen Abgaben 
und Steuern, die sich in Allem auf 10,000 R. S. be­
laufen, zu erlassen, selbige aus der Gemeindekasse, ohne 
Rückforderung zu entrichten, und diese wohlthätige Maß« 
regel vorzüglich denen zu Gute kommen zu lassen, wel­
che Schulden halber auf Arbeit geschickt und verhaf­
tet worden sind. — Auf die Unterlegung hierüber 
haben S. M. der Kaiser Allergnädigst geruht, der 
Moßkowischen Bürgergemeinde für diese Handlung der 
Wohlthätigkeit das Allerhöchste Wohlgefallen bezeugen 
ju lassen. 

* .. * 

S. M. der König von Preussen haben geruht, den 
Direktoren der Kaiserlichen Porzellan- und Glasfa­
brik, wirkl. Staatsrath Galiamin und Staatsrarh 
Iasykow den Rothen Adler-Orden, ersterem von der 
zweyten, letzterem von der dritten Klasse zu verleihen. 

S ch i f f f a h r t. 
Angekommen. Abgegangen. 

Schiffe. 
Riga bis zum 2gsten Okt. . . . 1Z66 1206 
Odessa biS zum ,4ten Okt. . . Si6 432 
Libau bis zum 26sten Okt. . . 21Z 216 
Pernau bis zum L i s t e n  Okt. . 8 8  7 5  

I n  W i n d a u  s i n d  i n  d i e s e m  J a h r e  z u m  e r s t e n  M a l e  
100 Schiffe angekommen. (St. Petcrsb. Zeit.) 

V o n  d e r  w a l l a c h i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom 2ten November. 

Oer nach der Wallachey abgesandte großherrliche Kom­
missär hat am 28sten v. M. die Quarantäne von Giur-
gewo verlassen und sich nach Bucharest begeben. Oer 
Fürst Alexander Ghika, dcr gerade von einer Rund» 
reise in den Landesdistrikten, wo er überall mit Liebe 
und Dankbarkeit von dem Volke empfangen worden 
war, nach seiner Hauptstadt zurückkehrte, erhielt schon 
am Listen aus Konstanrinopel die Nachricht von der 
über ihn gefällten Entscheidung. Ohne sich über das 
ihn treffende Unglück zu beklagen oder zur Beschwö­
rung desselben auch nur den geringsten Versuch zu wa­
gen, zog er geräuschlos in Bucharest ein und schickte 
sich zu seiner Abreise an, welche dann am folgenden Tage 
erfolgte, nachdem der Fürst die,Chefs der drey vorzüglich­
sten Ministerien als Mitglieder einer provisorischen Re­
gentschaft zurückließ. Der Spathar Konstantin Ghika 
als Chef dcr wallachischen Milizen verblieb in seinem 
Amte, und man kört überhaupt noch nichts über Ver­
änderungen im Schooße des Beamtenstandes. Das 
Land ist vollkommen ruhig; es beugt sich unter die 
Gewalt dcr Dinge, wohl wissend, daß der Wille, der 
die Destitution des Fürsten bewirkte, ein unwidersteh­
licher sey. 

Ein Schreiben aus Iassy meldet die daselbst erfolgte 
Ankunft des Fürsten Suwarow, Adjutanten des russi­
schen Kriegsministers. Herr von Suwarow macht eine 
Landreise durch die europaische Türkey, von der Donau 
an über den Balkan bis nach Konstantinopel, von ws 
aus er nach Asien übergehen soll. 

B u c h a r e s t ,  d e n  3 t e n  N o v e m b e r .  
Am isten d. M. hat die öffentliche Verlesung des 

Firmans in Betreff der Absetzung des bisherigen Hospo-
dars, Fürsten Alexander Ghika, hier stattgefunden. Oer 
türkische Kommissar, Sawfet Efendi, wurde um die Mit­
tagsstunde von dem Staatssekretär, diesmal in der Equi­
page des Groß'Ban Georg Philippesko, in seiner Woh­
nung abgeholt, und, unter Vortritt einer Kavallerie» 
abtheilung, feyerlich in das Palais des Fürsten Ghika (ein 
Staatsgebäude) begleitet, wo die verschiedenen Depar­
tements, die drey Kaimakams an der Spitze, ihn an 
der Treppe empfingen. In dem Empfangssaale waren 
dic Bojaren und eine große Anzahl Zuschauer versam­
melt. Für den türkischen Kommissar befand sich ein 
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Armstuhl in Bereitschaft, wahrend alle Uebrigen stan­
den. Oer hier angestellte orientalische Dolmetsch nahm 
vorerst die Lesung des Firmans in türkischer Sprache 
vor, worauf der Staatssekretär die wallachische Ueber-
setzung mit lauter Stimme vorlas. Der Groß-Ban Georg 
Philippesko wendete sich hierauf an den türkischen Kom» 
missar, und hielt im Namen der Kaimakame eine kurze 
Anrede, worin er die feyerliche Versicherung aussprach, 
daß die provisorische Negierung ihr Amt aufs Gewis­
senhafteste zu versehen sich zur Pflicht machen werde. 
Sawfet Efendi wurde nach Beendigung der Ceremonie 
auf dieselbe Weise in seine Wohnung zurückgeführt. 

Es herrscht allgemein die größte Ruhe und Ordnung 
im Lande. 

V o n  d e r  s e r b i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom 6ren November. 

Gleich nach Ankunft Emin Efendi's in Belgrad ward 
von Kiamil Pascha ein Schreiben an dcn Fürsten Mi­
chael Obrenowitsch gerichtet, worin ihm Fcß und Ifti-
har (Orden) abverlangt und die unverzügliche Rücksen­
dung derselben nach Serbien im Namen des Sultans 
aufgetragen wurde. Dcr Fürst soll auf dieses Schrei­
ben keine Erwiederung ertheilt haben, weshalb Kiamil 
Pascha sich an das österreichische Kabinet zu wenden 
beschloß/ um die Auslieferung jener Gegenstände zu 
bewirken. Das betreffende Schreiben des Paschas ist 
bereits von Belgrad nach Wien expedirt worden, 'und 
wenn die genannten zwey Stücke zu der Investitur des 
Alexander Georgewitsch unumgänglich sind, so dürfte 
dieselbe durch die Weigerung des Fürsten Michael wohl 
um ein paar Wochen verspätet werden. 

Man spricht von einem zweyten gegen das Leben 
des abgesetzten Fürsten gerichteten Attentat; dieses Ge­
rücht scheint übrigens unbegründet und bloß aus dem 
Vedürfniß entstanden zu seyn, dic unerwartete Abreise 
deZ Fürsten von Semlin zu erklären. Nach Berichten 
aus Neusatz im Baczer Komitate — war Michael da­
selbst eingetroffen. 

V o n  d e r  t ü r k i s c h e n  G r ä n z e ,  
vom 8ten November. 

In Briefen aus Konstantinopel ist neuerdings das 
Eerüch/enthalten, daß die Regierung die Absicht habe, 
diese Hauptstadt mit Festungswerken nach Art der Pa­
riser zu umgeben. 

Bey den gestrigen Verkündigungsfeyerlichkeiten in 
Belgrad war keiner der fremden Konsuln zu erblicken, 
vielmehr beharren dieselben bey ihrer Weigerung, in 
irgend einen Verkehr mit den neuen Machthaber» zu 
treten. 

Vor Antritt seiner Reise nach dem Banat über­
gab Fürst Michael dem österreichischen General von 
Hauer in Semlin die türkischen Insignien der Mu-
schirswürde und des großherrlichen Ordens mit der 

Automation, sie dem türkischen Kommissar einzuhändi­
gen. Der Fürst bemerkte bey diesem Anlaß, daß cr 
sich auch ohne diese Insignien als rechtmäßigen Für­
sten Serbiens betrachten werde. 

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  2 t e n  N o v e m b e r .  
Oer neuernannte ottomanische Botschafter am kaiserl. 

österreichischen Hofe. Rifaat Pascha, ist am 27sten Ok­
tober nach Kustendsche abgereist, um sich von da auf 
der Donau nach Wien zu begeben. Als cr die Bay 
von Bujukdere pafsirte. wurde er von der daselbst vor 
Anker liegenden Kriegsbrigg ,Monteeuccoli« mit Ka­
nonenschüssen begrüßt. 

Gestern sind neue Instruktionen für d^e meisten eu­
ropäischen Gesandten eingetroffen. Sie beziehen sich 
nicht auf die Fürstentümer, sondern auf die bekannte 
von der Pforte hinsichtlich des Libanons gefaßte Ent­
scheidung. Ueber den eigentlichen Inhalt der angelang­
ten Depeschen hat noch nichts verlautet; doch ist er 
leicht zu errathen. Das türkische Gouvernement hat 
auf muthmaßliche Anforderungen der Mächte bereits 
seine Auskunftsmittel in Bereitschaft gesetzt Es glaubt 
nämlich, daß England, Oesterreich, Preussen und Frank­
reich förmlich gegen die Einsetzung eines türkischen Chefs 
für die Maroniten protestiren werden und will in ei­
nem solchen Fall den europaischen Kabinetten mit ei­
niger Bereitwilligkeit entgegenkommen, zwar nicht, wie 
man zu erwarten scheint, den Emir Emin (des alten 
Beschir'S Sohn), den England vorschlug, wählen, doch 
aber einen Christen, und zwar ein Mitglied dcr Fami­
lie Kassim, eines Zweiges der Familie der Beschir. 
Der letzte, von dem Seriasker abgesetzte Drusenfürst 
el Kassim, der unmittelbare Nachfolger des alten Be, 
schir, scheint ein Mitglied der genannten Familie zu 
seyn und ward damals als Beschir's Neffe aufgeführt. 
Die Familie Kassim lebte seit längerer Zeit in einer 
Art von politischem Antagonismus gegen die regierende 
Familie der Beschir und scheint bey verschiedenen Ge­
legenheiten eine merkwürdige Ergebenheit gegen die 
Pforte an dcn Tag gelegt zu haben. Sarim Efendi 
hat heute mit Herrn von Butenieff eine lange Konfe­
renz gehabt, die sich eben auf die syrischen Angelegen» 
heilen und auf die neuen Instruktionen der europäi­
schen Gesandten begozen haben soll. 

M a d r i d ,  d e n k t e n  N o v e m b e r .  
Der Regent hat Herrn Gomez Becerra zum Prasi' 

Kenten des Senats ernannt. Unter den Projekten, wel­
che die Regierung den Kortes vorlegen wird, nennt 
man 1) die Verminderung der Armee auf 60,000 Mann, 
2) den Entwurf zu einem Handelsvertrage mit Eng­
land und 3) den Plan zu einer neuen Anleihe. 

P a r i S ,  d e n  i 3 t e n  N o v e m b e r .  
Oie ursprünglich festgesetzte Trauerzeit für den Her-

zog von Orleans läuft mit dem heutigen Tage ab; 
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aber der Boniteur xarisien zeigt an, daß der Konig 
und die Königliche Familie die Trauer bis zum ölen 
Dcccmbcr ausgedehnt hatten, an welchem Tage der 
Hof St. Kloud verlassen und die Tuillerien beziehen 
werde. 

Durch eine Verordnung des Marschalls Soult wird 
in der ganzen Armee eine Subskription eröffnet, deren 
Ertrag dazu dienen soll, dem Herzog von Orleans auf 

. einem dcr öffentlichen Platze in Algier eine Statüe zu 
errichten. 

Man erwartet den neuen belgischen Botschafter, Für­
sten von Ligne, zu Ende dieser Woche ii^.. Paris. Er 
wird, wie es heißt, mit bestimmten Instruktionen für 
dcn Fall verschen seyn, daß das französische Kabinet 
geneigt wäre, die kommerziellen Unterhandlungen Ivie-
der anzuknüpfen. 

Der Proccß wegen der Unterschleife in der Präfek-
tur des Seinedepartements wird von den hiesigen Blat­
tern in seiner vollen Ausdehnung mitgetheilt und nimmt 
fast alle Spalten derselben in Anspruch. Jede Sitzung 
deckt neue Mißbräuche auf, und verwickelt neue Per­
sonen in dieses Gewebe von Durchstechereyen, welches 
sich fast über die ganze Verwaltung erstreckt zu haben 
scheint, und einen merkwürdigen Beytrag zu der Sit­
tengeschichte Frankreichs liefert. 

P a r i s ,  d e n  1 4 t e n  N o v e m b e r .  
Oer amerikanische Gesandte, General Caß, ist vor­

gestern von hier über London nach den Vereinigten 
Staaten zurückgekehrt. Er ist auf seinen Wunsch ab­
berufen worden und wird wahrscheinlich in seinem Va­
terlands bleiben. Am vergangenen Freytag halte er 
seine Abschiedsaudien; beym Könige und begab sich so­
dann zu einem Feste, welches sämmtliche hier anwe-
sende Amerikaner ihm zu Ehren veranstaltet hatten. 

P a r i s ,  d e n  i 5 t e n  N o v e m b e r .  
Herr Alphons Rocca, Schwiegersohn des Grasen 

Rambutcau und der letzte Sohn dcr Frau von Stael, 
ist gestern hierselbst mit Tode abgegangen. 

Aus Rio Janeiro reichen die Nachrichten bis zum 
iLten September und lauten durchaus günstig für die 
Regierung. Ihr Triumph über die Rebellen scheint 
vollständig zu seyn. Sie waren etwa ZZoo Mann stark 
gewesen, aber durch den Obergeneral Baron Caxias, 
den die Regierung gegen sie geschickt hatte, geschlagen 
worden. Derselbe soll 200 Mann über die Klinge ha­
ben springen lassen und nebstdem Zoo Gefangene ge­
macht haben, unter welchen sich die Häupter dcr Re­
bellion befänden. Nach diesem glänzenden Erfolge soll 
Baron Caxias abberufen worden seyn, um das Kom­
mando dcr Truppen von Rio Grande zu übernehmen. 

P a r i s ,  d e n  l ö t e n  N o v e m b e r .  
In Folge dcr letzten Nachrichten aus dem Orient 

ist nach Toulon der Befehl abgegangen, mehrere Kriegs­

schiffe nach der syrischen Küste zu senden. Es scheint, 
daß auch die englische Admiralität ihrem Geschwader 
im Mittelländischen Meere Verstärkungen zugesandt hat 
(siehe unten London). 

An dcr Stelle der Versailler Eisenbahn, wo am Sten 
May d. I. die unglückliche Katastrophe stattfand, ist 
eine Kapelle errichtet worden, welche gestern von dem 
Bischof von Versailles unter großem Zudrang feyerlich 
eingeweiht wurde. 

P a r i s ,  d e n  1  g l e n  N o v e m b e r .  
Die amtliche Anzeige des über dic Schließung 

des Londoner Protokolls^ lautet folgendermaßen: »Da 
die Regierung des Königs erklärt hatte, daß sie nicht 
glaube, in diesem Augenblick oder später den Traktat 
vom 2ostcn December 1841 ratificiren zu können, ss 
beschlossen die Repräsentanten Oesterreichs, Großbrita-
nicns, Preusscns und Rußlands, in London in Kon­
ferenz vereinigt, am vorigen Mittwoch, dcn yten d. M>, 
daß das Protokoll geschlossen sey, daß der Vertrag 
übrigens, was die vier Mächte betreffe, seine volle 
Kraft und Geltung haben solle.< 

Auf ausserordentlichem Wege ist die Nachricht hier 
eingegangen, daß es am iZten d. M. Abends in Bar­
c e l o n a  z u  u n r u h i g e n  A u f t r i t t e n  g e k o m m e n  i s t .  E t w a  
3o Arbeiter wollten durch eines der Thore Wein in 
die Stadt bringen, ohne die Abgaben zu bezahlen. Das 
Volk unterstützte dieses Vorhaben; die Wache wurde 
entwaffnet, ein Soldat getödtet. AlS Verstärkungen 
kamen, ^wurden 12 Personen verhaftet. Oer Redek-
deur des wurde ins Gefängniß gebracht. 
Am i4ten verließen die Arbeiter ihre Werkstalten und 
durchzogen die Straßen (10,000 derselben gehören der 
Nationalgarde an). Um 5 Uhr Abends wurden die 
Zugänge zum Stadthause von dcr Linie besetzt, die sich 
weigerte, sich hier durch die Nationalgarde ablösen zu 
lassen. Auf der Rambla stand ein Regiment mit 6 Ka­
nonen in Schlachtordnung. Sämmtliche Truppen wa­
ren unter den Waffen. Man erwartete eine Kollision. 
Am löten waren zu Figuciras weder Wagen noch Rei­
sende ans Barcelona angekommen. Oie Thore waren 
geschlossen. Oie Kavallerie und die Infanterie der Gar» 
nison von La Ionquieres sind nach Barcelona aufge­
brochen. Ein Reisender, der Mataro am »6ten ver­
ließ, hat zu Figueiras erzählt, daß man auch dort keine 
Nachrichten auS Barcellona erhalten und eine Kano­
nade aus jener Gegend her gehört habe. 

Aus Bayonne wird durch den Telegraphen gemel­
det, daß die Kortes am 14km d. M. eröffnet worden 
sind. Oer Regent wohnte der Eröffnungssitzung nicht 
bey. 

Es sind Nachrichten aus Algier vom 5ten d. M. 
hier, die aber nichts von besonderem Interesse enthal­
ten. Hm sten d.'M. hatte man in Algier neuerdings 
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ein Erdbeben verspürt. Auch haben heftige Stürme 
an der dortigen Küste gewüthet, die vielen Schiffen 
verderblich gewesen sind. Von den militärischen Ope­
rationen enthalten die Berichte nichts. 

Das. Lommercs meldet/ daß der Fürst Ghika in 
Paris eingetroffen sey. 

Als den Nachfolger des Generals Caß in Paris be­
zeichnet man Herrn Apshur, jetzigen Seeminister der 
Vereinigten Staaten. 

*  B r ü s s e l ,  d e n  i S t e n  N o v e m b e r .  
General Vandersmissen hat in'Mastricht einen Paß 

erhalten, um sich nach Aachen begeben zu können. Man 
fügt hinzu, cr habe ihn auf die Aufforderung crhal' 
ten, Holland zu verlassen. Man versichert, der Gene­
ral werde sich nach Hamburg begeben. 

Die Pallaste, welche die Regierung dem König Wil­
helm abgekauft hat, haben schon ihre Bestimmung. 
Das Palais des Prinzen von Oranien soll dem Kron­
prinzen übergebe«/ das dem Kaudenberg gegenüber die 
Residenz der Prinzessinnen werden und Tervueren an 
den Grafen von Flandern kommen. 

R a s t a t t ,  d e n  i S r e n  N o v e m b e r .  
Heute, am Namcnsfeste des Großherzogs, haben tue 

Erdarbeiten der hiesigen Bundesfestung begonnen, de­
ren feyerliche Grundsteinlegung, wie in Ulm, erst im 
nächsten Frühjahre stattfinden wird. Der Bcfcstigungs-
Entwurf nebst Kostenberechnung ist vollständig ausgear­
beitet, daher wird dcr Bau nachhaltig und ohne Un­
terbrechung bis zu seiner Vollendung fortgesetzt wer­
den, wobey die Bereitwilligkeit der vielen Grundeigen-
thümer, das nöthige Terrain abzutreten, öffentliche An­
erkennung verdient. 

H a m b u r g ,  d e n  >  7 t e n  N o v e m b e r .  
Die Beytrage, welche zur Unterstützung dcr hülfs-

bedürftigen Abgebrannten in Hamburg durch die von 
S. M. dem König von .Hannover angeordnete Haus­
und Kirchenkollekte, so wie' durch sonstige Sammlun­
gen, in dem Königreich Hannover zusammengebracht 
worden sind, haben/ ausser den von S. M. dem Kö­
nige bewilligten Summen, den Betrag von 94,476 
Rthlr. 22 gGr. 6 Pf. erreicht. 

L o n d o n ,  d c n  i 2 t e n  N o v e m b e r .  
Das Schloß Walmer, die Amtsrcsidenz des Herzogs 

von Wellington als Obervorstehers der fünf Häfen, wo 
Ihre Majestät sich jetzt zum Besuch befindet, liegt in 
der Grafschaft Kent, an dcr Küste, ctwas nördlich 
von Dover, zwischen Dover und Deal, an der ausscr-
sten südöstlichen Spitze von England. Aus den Ge­
mächern des Schlosses erblickt man selbst mit unbe­
waffnetem Auge die Thürme'von Kalais und andere 

höhere Punkte der französischen Küste. Das Schloß 
wurde im sechssehnten Jahrhundert unter Heinrich VIII. 
nebst Deal und Sandown zum Schutze dieses Theils 
der Küste errichtet. 

I. M. die Königin wird zwölf bis vierzehn Tage in 
Walmer Kastle verweilen. 

Aus Berichten vom Vorgebirge der guten 
Hoffnung vom i9ten September erfahrt man, daß 
die Transportfahrzeuge »Abercromby- und »Waterloo« 
in der Tafelbay Schiffbruch gelitten haben. Oer »Aber-
cromby« hatte Soo Mann Truppen am Bord; sie wur­
den geretter; auf dem »Waterloo' waren Zoo Depor-
tirte, nach Vandiemensland bestimm:; 14Z derselben 
fanden ihren Tod in den Wellen. 

L o n d o n ,  d e n  » 5 t e n  N o v e m b e r .  
Nachrichten aus Malta vom Zisten Oktober zu-

solge sollte in Folge dcr syrischen Vorfalle der Admi-
ral Mason mit zwey Linienschiffen, einer Fregatte und 
einer Brigg von Malta nach dcr syrischen Küste ab­
gehen. 

In einer am i2ten d.M. ausgegebenen ausserordent« 
lichen Nummer dcr Hofzeitung werden die Hafen 
von Wellington, Auckland und Russell in Neu-Seeland 
zu Freyhafen erklart. ' 

R i o  J a n e i r o ,  d e n  i 7 t e n  S e p t e m b e r .  
Prinz Adalbert von Preussen ist hier eingetroffen 

und mir vielem Glänze empfangen worden. 
(Pr. St. Zelt.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Oen »Sten November. Hr. Lieut. v. d. Osten-Sackcn 
aus Riga, Hr. v. Boltho aus Mißhoff, und Hr. Kron­
förster Brettschneider aus Bankaushoff, log. im Rötel 
6s 8t. ?ktkrsIzourA. 

Den i6ten November. Hr. Oek. Schr. Freymann aus 
Baldohn, und Hr. Gem. Ger. Schr. Freymann aus 
Schnickern, log. im Rötel <Zs Vsrsovis. — Hr. Koll. 
Assessor v. Schmidt und der Moskausche Kaufm., Hr. 
Petz, vom Auslande, log. im Rotel äs 5t. ?eters-
bourg. — Hr. Oberverwalter Kleberg aus Groß-Essern, 
Hr. Kaufm. Leontjew und Hr. Glasfabrikant Wigand 
aus Riga, Hr. Gem. Ger. Schr. Kunsin aus Ncuguth, 
Hr. Gem. Ger. Schr. Wagner aus Lesten, und Hr. 
Pastor Bitterling aus Sahten, log. b. Zehr. 

Den >7ten November. Hr. Karl V.Schilling aus Thoms­
dorfs, log. im Rötel 6s 8t. ?Ltersboiii-A. —— Hr. Or. 
Reinfeld aus Neuenburg, -Fr. Gräfin Elmpt aus 
Schwitten, und Hr. Arrend. Fischer aus Rönnen, log. 
b. Zehr. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs »Rath A. B eitler. 

IXo. 402. 



i  t  a  u  i  s  r h  e  Z e i t u n g .  

k<l0. 94. Mondtag, den 2Z. November 1842. 

Ct. Petersburg, den löten November. 

A l l e r h ö c h s t e  T a g e s b e f e h l e .  D o m  4 t c n  N o ­
vember. D e r  i n  d e r  A r m e e  s t e h e n d e  G e n e r a l m a j o r  B o i k o  
wird zum Kommandeur dcr 2ten Brigade der :3ten In­
fanteriedivision ernannt. Der als Generalmajor des 
Dienstes entlassene Oberst Petrow wird mir letzterem 
Range wiederum in den Dienst aufgenommen und dem 
abgesonderten kaukasischen Korps zugezahlt. — Vom 
S t e n  N o v e m b e r .  O e r  b e y  S .  K .  H .  d e m  T h r o n f o l ­
ger Casa rewitsch stehende Generalmajor von der 
Suite S. M. des Kaisers, Nasimow i., wird 
zum Chef des Stabes vom 6ten Infanteriekorps, mit 
Verbleibung in der Suite S. M. deS Kaisers, und 
d e r  b e y m  k a u k a s i s c h e n  K o r p S  s t e h e n d e  O b e r s t  B e h ­
rens 2. zum Kommandanten dcr Festung Schuscha 
ernannt. Der stellvertretende Chef des Stabes vom 
t s c h e r n o m o r i s c h e n  K a s a k e n h e e r e ,  G e n e r a l m a j o r  R a s c h -
pil, wird in diesem Amte bestätigt. — Vom 6ten No­
v e m b e r .  D e r  O b e r s t l i e u t e n a n t  d e s  G e n e r a l s t a b e s ,  D e h n ,  
wird als Oberst mit Uniform und voller Pension des 
Dienstes entlassen. — Vom 8ten November. Oer Oberst 
vom Kliastizyschen Husarenregiment, Sswiderßkij i., 
soll in der Kavallerie stehen. — Vom gten November. 
Im Garde-Gcneralstabe werden von Kapitäns zu Ober­
sten befördert: der Adjutant des Generaladjutanten, Ge­
n e r a l s  d e r  K a v a l l e r i e  G r q f e n  v o n  d e r  P a h l e n ,  G l i n k a ,  
mit Ueberführung in den Generalstab, und der Oivi-
sionsquartiermeister dcr isten leichten Garde-Kavallerie-
division, Goremykin, mit Ernennung zum Oberquar-
tiermeister des Garde-Reservekavalleriekorps. Ernannt 
werden: der Kommandeur der isten Brigade der löten 
Infanteriedivision, Generalmajor S h e re bz o w i>, zum 
Mitglied des Konscils der Oberverwaltung Transkau-
kasiens/ mit Zuzählung zur Armee; der Oberquartier­
meister des Garde-Reservekavalleriekorps, Flügeladju­
tant, Oberst Frolow, zum Oberquartiermeister des 
abgesonderten Gardekorps, mit Verkleidung als Flügel­
adjutant; der Oberquartiermeister deS abgesonderten kau­
kasischen Korps, Generalmajor Iwanow 2., zum Chef 
der kaspischen Provinz, mit Zuzählung zur Armee, und 
der Oberquartiermeister des dritten Reserve-Kavallerie-
korps, Oberst Blom, zum stellvertretenden Oberquar­
tiermeister deS abgesonderten kaukasischen Korps; dcr 
s t e l l v e r t r e t e n d e  C h e f  d e r  k a s p i s c h e n  P r o v i n z ,  O b e r s t  v o n  

A s c h e b e r g ,  w i r d  K r a n k h e i t  h a l b e r  m i t  U n i s o r m  u n d  
voller Pension des Dienstes entlassen. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  d u r c h  A l l e r h ö c h s t e n  E n a -
denbrief vom 2Zstcn Oktober den Chef des transkauka­
s i s c h e n  Z o l l b e z i r k s /  w i r k l .  S t a a t s r a t h  F ü r s t e n  B a r a -
tajew, Allergnädigst zum Ritter des St. Stanislaus-
OrdenS ister Klasse zu ernennen geruht. 

Oie in Moßkwa ansässigen Franzosen haben auf 
den Vorschlag deS französischen Vicckonfuls in Moßkwa, 
Herrn Trip et, ,429 R. 18 K. Ass. zum Besten der 
Abgebrannten in Kasan zusammengetragen. Oiese Sum­
me ist dem Herrn Militärgouverneur von Kasan übcr-
schickt worden. (St. Petersb. Zeit.) 

S e r b i e n .  
Die Ofen er Zeitung vom »Zten November bringt 

unerwartete Meldungen aus Belgrad, die, wenn sie 
sich bestätigen, Serbien so gut als vollständig wieder 
unter türkische Herrschaft stellen und Alles, was die 
Serben in fünfzig Jahren errungen haben, vernichten. 
Das genannte ungarische Blatt sagt nämlich: .Unsere 
neuesten Korrespondenznachrichten von der türkischen 
Gränze vom 7ten November melden Folgendes: Der 
die Bestätigung des neuerwählten Fürsten Alexander 
Georgewitsch Czerny enthaltende Firman, nicht .Be­
rat', wie man erwartete, ist in Anwesenheit dcr No-
tabeln Serbiens, der Volksversammlung und des Kia­
mil Pascha bey Lesung unzähliger türkischer Kanonen 
am Kalimedan vorgelesen worden. Man war sehr be­
fremdet, als man aus dem Firman entzifferte, daß 
A l e x a n d e r  C z e r n y  G e o r g e w i t s c h  n i c h t  a l s  F ü r s t  —  s ö  
wie dies dcr Fall war in der Obrenowitschen Familie — 
sondern nur als Bäsch Bcg (Ober-Richter von Ser­
bien) bezeichnet wurde; überdies wurden ihm dic neu-
ernannten Begs: Alexander Scmitsch, Wutsitsch - Peri. 
sitsch und Abraham Petroniewitsch beigegeben. Dem 
I n h a l t e  d e s  S h e r i f s  z u f o l g e  s o l l  d e r  j e w e i l i g e  P a s c h a  
von Belgrad allen Versammlungen und sonstigen 
Sitzungen des Senats als Vorsitzer bcywohnen-
auch ist Serbien verpflichtet, an die Pforte eine halbe 
Million Piaster jährlichen Tribut mehr als bisher zu 
entrichten; ferner hat Serbien, alle G^umruks (Mau-
then). 4» wie jene sechs Bezirke Serbiens, die noch 
vor Erlangung der Konstitution unter dcr glücklichen 
Regierun-z Milosch Obrcnowitsch's dem befreytcn Ser­
bien einverleibt wurden, an die Pforte unweiger­
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l i c h  a b z u t r e t e n .  E n d l i c h  m ü s s e n  a l l e  v o n  d e n  S e r »  
den bis jetzt besessenen Kanonen den Türken abgetreten 
und abgeschafft werden. Gleich nach der Ankunft des 
Emin Efendi in Belgrad hat man sich an das hiesige 
kaiserl. königl. Militärkommando gewendet wegen Ueber» 
lieferung jener türkischen Dekorationen, welche des ser­
bischen Fürsten Michael Brust geschmückt haben und 
welche in der Verwahrung des Semliner Militärkom­
mandos seyn sollen, welchem Ansinnen jedoch keine 
Folge gegeben wurde; die Dekorationen, welche dem 
Fürsten Michael für seine Person gegeben worden, hat 
er beybehalten.' 

Zu obigem Artikel bemerkt die Allg. Zeitung un­
ter Anderem: »Die sechs Bezirke, die der Pforte wie­
der einverleibt werden sollen, um welche Czerny Georg 
und Milisch blutige Kämpfe führten, und die Gegen­
stand der Friedensschlüsse von Bucharest, Akjerman und 
Adrianopel waren, sind der von Kram, Timok, Para-
kin, Kruschewatz, Starovlasch und der Orinaische; sie 
wurden 18Z0 Serbien zurückgegeben/ was Milosch der 
serbischen Nationalversammlung, die, aus mehr als 
tausend Oeputirten bestehend, in den ersten Togen des 
Februars 18Z0 in Kragujewatz stattfand, verkündigte, 
mit dcr Versicherung, daß der Tribut an die Pforte 
nie vergrößert werden dürfe. Der dk Freyheiten Se» 
biens enthaltende Firman der Pforte ist vom Septem­
ber >829 — sind die obenerwähnten Meldungen rich­
tig, so stürzen damit alle Privilegien zusammen.' 

M a d r i d ,  d c n  i ^ l e n  N o v e m b e r .  
In der vorgestrigen Nacht stand die Besatzung von 

Madrid in den Kasernen unter dem Gewehr, ohne daß 
man eine befriedigende Ursache dieser Maßregel erfahren 
könnte. 

Heute verlas per Ministerpräsident, General Rodil, 
im Kongresse der Oeputirten ein Dekret, durch welches 
die Korkes für eröffnet erklärt wurden. Die Versamm» 
lung ging darauf sogleich aus einander. 

Dem Vernehmen nach sind in der Umgegend der 
Hauptstadt 7000 Mann Infanterie Und 1000 Mann 
Kavallerie zusammengezogen. 

P a r i s ,  d c n  l ö t e n  N o v e m b e r .  
Aus Lyon schreibt man vom 11 ten d.M.: »Unser 

Fabrikstand hat sehr zu kämpfen, um sich nur einiger­
maßen aufrecht zu erhallen. Tausende von Webstühlen 
stehen auS Mangel an Beschäftigung leer, und Schaa­
ken von Arbeitern wandeln müßig und darbend einher. 
Ob es eine Abhülfe gewahren könnte, wenn unsere 
Regierung eine Einigung mit Belgien zu Stande brächte, 
das möchten wir vor dcr Hand in dem Maße wenig­
stens bezweifeln, wie das einige unserer Blätter zu be­
haupten wagen, indem der Absatz nach jener Seite hin 
durchaus nicht die Bedeutung hat, die man ihm gern 

beylegen möchte. Unser Heil ist nur. in einer engeren 
Verbindung mit Deutschland zu suchen.' 

Es haben neuerdings drey Linienregimenter Befehl 
erhalten, sich nach Afrika zu begeben. Es scheint, daß -
der Effektivbestand der afrikanischen Armee um mehr 
als ein Drittel vermehrt werden soll, damit dcr Ge­
neral Bugeaud Behufs der nächsten großen Operatio­
nen über So,000 Mann verfügen und zu gleicher Zeit 
starke Garnisonen auf allen Punkten lassen kann, wo 
eine Ueberrumpelung möglich wäre. In Toulon trifft 
man in diesem Augenblick große Vorbereitungen für die 
Transportirung jener Truppen. Sie sollen sammtlich 
im Monat Januar am Orte ihrer Bestimmung seyn, 
damit sie Zeit haben, sich vor dem Beginn der Ope­
rationen an das afrikanische Klima zu gewöhnen. Oer 
Herzog von Aumale wird den Oberbefehl über eine mo­
bile Kolonne erhalten, deren Hauptquartier in Medeah 
seyn soll. 

An der Küste bey Honfleur ist man gegenwärtig mit 
Versuchen beschäftig, die Trümmer des Schiffes »Te-
lemaaue', das nun beynahe ZZ Jahre am Ausfluß der 
Seine unter Wasser liegt, hervorzuholen. Dieses Schiff 
war mit dem Vermögen einer großen Anzahl Emigran­
ten beladen, so daß, als es unterging, der Verlust 
auf eine Summe von mehr als 8c> Millionen ange» 
schlagen wurde. In dcr neuesten Nummer des Journal 
cls IZonüeur liest man: »Kurz vor dxm Schlüsse un­
seres Blattes erfahren wir, daß der »Telemaque' cm-
porgewunden worden ist; der Kanonendonner läßr sich 
vernehmen; wir beeilen uns, diese Nachricht mitzuthei-
len.' Von der reichen Ladung wird bis jetzj nichts 

'erwähnt. 

P a r i s ,  d e n  2 1  s t e n  N o v e m b e r .  
Bey der ersten Nachricht von den Unruhen in Bar­

celona war an mehrere französische Regimenter dcr Be, 
fehl abgeschickt worden, sich in Eilmärschen an die Py-
renäengränz? zu begeben. Heute sind keine neueren 
Nachrichten über die Vorgänge in Barcelona eingetrof­
fen. Auch die Details über den Anfang und dcn Ver­
lauf der Unruhen fehlen noch. Es heißt, die spanische 
Regierung habe auf die Kunde von der Insurrektion 
einen Theil der Truppen, die auf dem Marsche nach 
Madrid waren, zurückbeordert. Im spanischen Gesandt-
schaftshötel und im Ministerium dcr auswärtigen An­
gelegenheiten erwartet man jeden Augenblick neuere Nach­
richten, dic sich wahrscheinlich in Folge des schlechten 
Wetters und des Nebels so sehr verzögern. 

R o m ,  d e n  1 7 t e n  N o v e m b e r .  
Ihre Kaiserlichen Hoheiten die Großfürstin Mari? 

und die Herzogin von Leuchtenberg haben nach einem 
sehr kurzen Aufenthalte in Ankona ihre Reise, vom 
Grafen Potewkin begleitet, nach Florenz fortgesetzt, wo 



der genannte Diplomat ebenfalls akkreditirt ist. Ob 
die hohen Reisenden wirklich zum neuen Jahre hierher 
kommen werden, ist noch unbestimmt. 

B o m b a y ,  d e n  - S t e n  O k t o b e r .  
Don beyden Kriegsschauplatzen, aus China und Af­

ghanistan, sind die wichtigsten Nachrichten hier einge­
gangen. Aus China wird die Beendigung der Feind­
seligkeiten und dcr Abschluß eineS Friedensvertrags ge­
meldet, und aus Afghanistan hat man die nicht min­
der erfreuliche Kunde, daß die Operationen gegen Ka­
bul vollkommen gelungen mid die Gefangenen befreyt 
sind. Die Lomds/ ^iines berichtet in letzterer Hin­

sicht-
»General Nott hat, nach ZurUcklegung eines sieg­

reichen Marsches von 200 englischen Meilen, eine Ar­
mee von 12,000 Afghanen geschlagen. Dann ist er 
nach Gisni vorgerückt, hat es genommen und zerstört. 
Hierbey wurden ihm 2 Osficiere und 20 Mann getöd-
tet, 4 Ofsiciere und 100 Mann verwunder. Aus der 
Gefangenschaft befreyte er Z27 Sipoys; die europai­
schen Gefangenen waren vorher nach Kabul fortgeschafft 
worden. 

General Pollock verließ Gundamuck am 7ten Sep­
tember, um die Lime wieder zu durchziehen, auf wel­
cher im verflossenen Januar die traurigen Unglücksfalle 
sich ereignet halten; cr hatte 70 englische Meilen durch 
das schwierigste, undurchdringlichste Terrain zu mar-
schiren. Auch traf er auf bedeutenden Widerstand, und 
es wurden ihm i Officier getödtet und 240 Mann ge­
lobtet oder verwundet. Er erreichte Kabul am löten 
September. Mistreß Trevor mit 8 Kindern, Kapitän 
Andersohn mit seiner Gattin und 3 Kindern, Kapitän 
Troup und Or. Campbell kamen sogleich nach dem La­
ger, und die übrigen Gefangenen hoffte man in acht 
bis zehn Tagen ohne Müh? zurück zu empfangen. Ma-
homed Akbar Chan hatte bloß den Kapitän Bygrave 
mit sich fortgeführt. 

Die erste Abthcilung von General England's Trup­
pen verließ Quektah am ivten September, zog durch 
dcn Bolan-Paß und erreichte am igten Dadur. Oie 
zrveyte setzte sich «am 2isten in Bewegung und war 
bevm Abgang dcr letzten Nachrichten im Bolan-Paß 
angelangt. Die letzte Truppenabtheilung sollte gegen 
Anfang Oktobers aufbrechen, und es würden sonach 
Quettak und Kabul zu gleicher Zeit verlassen werden. 

In Sind ist Alles ruhig; in Bundclkund ober herrschte 
noch einige Aufregung; im ganzen übrigen Indien ist 
die Ruhe nicht gestört worden.' 

H o n g - K o n g ,  d e n  l o t e n  S e p t e m b e r .  
Oie letzte Post, die von China nach Ostindien und 

Europa abgefertigt wurde, nahm von der britischen Ex­
pedition Nachrichten bis zum 25sten Iuny und aus 
Makao bis zum -östen Iuly mit. Seitdem haben sich 

die wichtigsten Ereignisse zugetragen, worüber das heute 
von hier abgehende Schiff »Sesostris' die näheren Be­
richte überbringen wird, die aus Nanking bis zum 
Zistcn August reichen. Dort ist ein Friedensvertrag 
zwischen England und China in aller Form abgeschlos­
sen worden, der nur noch dcr Ratifikation des Kaisers 
bedarf. Daß diese unter den obwaltenden Umständen 
ohne Bcdcnken-und Zögern erfolgen werde, scheint Nie­
mand zu bezweifeln. Nach diesem Traktat soll uns 
Hong-Kong für immer zu einer britischen Niederlassung 
abgetreten werden, und es scheint, daß dann hier stetS 
eines oder mehrere europaische Regimenter garnis>niren 
werden; auch dürften zwey oder drey leichte Fregatten 
hier stalionirt bleiben, um die Himmlischen in Furcht 
zu erhalten, und einige Dampsböte zur Unterhaltung 
des Verkehrs mit den fünf Freyhäfen, mit denen uns 
fortan Handel zu treiben gestattet seyn fall. Diese 
Hafen, fünf dcr bedeutendsten Küstenstädte, sind Kan­
ton, Emoy, Futfchaufu, Ningpo und Tschinghai, und 
es soll in jedem derselben ein Konsul residiren. Als 
Entschädigung wollen die Chinesen noch 21 Millionen 
Dollars (über 29 Millionen Thaler) an England zah­
len, ohne das iv Abzug zu bringen, was sie schon als 
Ranz ion  i n  Kan ton  en t r i ch te t  haben .  Von  d iesen  2 1  

Millionen sollen 6 sogleich ausgezahlt werden, und bis 
zum Empfang des Restes sollen Tschusan und Kolangs» 
in unseren Händen bleiben. Die Expedition soll vis 
zum Empfang dcr ersten Rate von 6 Millionen an der 
chinesischen Küste bey Nanking und Tschinghai bleiben 
und sich dann zurückziehen. Dies ist der Umriß dcr 
Ergebnisse, mit welchen die Operationen der Expedi­
tion geschlossen sind, und eS ist nun das Nähere über 
die Vorfälle zu berichten, durch welche jene Resultate 
herbeygeführt wurden. 

Durch schlechte Witterung und andere Verzögerungs, 
gründe war die Expedition bis zum 6ten Iuly voe 
Wusung aufgehalten worden. An dem genannten Tage 
nun bewegte sie sich den Iantsekiang hinauf und er­
reichte am i4ten Iuly einen militärischen Posten von 
ziemlicher Stärke, der sogleich angegriffen und genom» 
men wurde. 

Am hosten Iuly ging die Flotte, aus 7 0  Segeln 
bestehend, vor der Stadt Tschinkiangfu vor Anker. Als 
am Morgen des 2isten die Truppen gelandet waren, 
rückte Lord Saltoun an der Spitze der zur Rechten 
aufgestellten Brigade gegen das feindliche Lager auf dcn 
über den Fluß herüberhangen Anhöhen vor, welches 
angeblich Zooo Münn umfaßte. Sobald unsere Trup­
pen sich näherten, ergriffen die Chinesen die Flucht 
und zerstreuten sich über das ganze Land, so daß es 
unmöglich war, sie zu verfolgen. Die linke Brigade, 
unter General Schocdde, welche zum Angriff auf die 
Stadt bestimmt war, fand, als sie gelandet, die tar­
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tauschen Truppen zum aussersten Widerstande entschlos­
sen. Die englischen Truppen brachen unter dem Feuer 
des der Ostindischek Kompagnie gehörenden DampsbootS 
,Auck!and', welches so aufgestellt war, das seine Ku­
geln dje Stadt bestrichen, von dem Landungsplatze auf. 
Oie Tartaren machten jeden Zoll breit streitig und un­
terhielten von den Mauern aus ein heftiges und wohl-
gerichtetes Feuer. Die Mauern sind aus Ziegelsteinen 
gebaut, ungefähr 25 oder 3o Fuß hoch, reichlich mit 
Bastionen, Scharten und Schießlöchern versehen und 
mit Zwölf- und Sechspfündern und Dschindschals ge­
spickt. Es wurden Sturmleitern angesetzt, und der 
Erste, der die Zinnen der Mauern erstieg, war Lieute­
nant Cuddy von der Grenadierkompagnie des 55sten 
Regiments. Als cr oben angelangt war, winkte er mit 
seinem Degen der Mannschaft, ihm zu folgen, und half 
den Leuten mit großer Geistesgegenwart über die Brust­
wehr, bis der Schuß eines Dschindschals ihn schwer 
am Fuß verwundete. Etwa i5 Minuten später wehte 
die britische Fahne auf den Zinnen. Die mittlere Bri­
gade, unter General Barkley, welche Lord Saltoun 
unterstützen und den Truppm des Lagers den Rückzug 
abschneiden sollte, war fast um dies^be Zeit in die 
Fortifikationen eingedrungen, und die Stadt war bald 
in unserer Macht. 

Tschinkiangfu hat ungefähr 4 englische Meilen im 
Umfange, ihre Festungswerke sind schr stark und waren 
gut ausgebessert. Wir erlitten bey dieser Erstürmung 
schmerzlicyen Verlust. Oberst Deiver, Major-Uniacke, 
Kapitän Collinson und Lieutenant Gibbons wurden ge» 
tödtct, i» andere Ofsiciere schwerer oder leichter ver­
wundet und 170 Gemeine von allen Waffengattungen 
theils getödtet, theils verwundet. Oie Chinesen ver­
loren an ivoo Mann. 

Es wurde nun in Tschinkiangfu eine starke Garni­
son zurückgelassen,'und die Flotte begab sich nach Nan­
king, welches 40 englische Meilen weiter aufwärts im 
Jantsekiang oder Blauen Flusse gelegen ist. Hier langte 
die Erpedition am 6ten August an, und die Flotte 
nahm eine Stellung ein, in welcher sie einen Theil 
der an den Fluß stoßenden Mauern bombardiren konnte. 
Ungefähr 14,000 Mann tartarischer Truppen bildeten 
die Garnison. Eben sollte das tapfere und tödtliche 
Spiel begmnen, als eine Waffenstillstandsflagge aus der 
Stadt abgeschickt wurde. Oie Operationen, die am 
iZten hotten anfangen sollen, wurden nun ausgesetzt, 
und am löten begannen die Unterhandlungen zwischen 
den hohen Bevol lmächt igten,  welche dann am L ö s t e n  

dcn bereits erwähnten Vertrag abschlössen. 
(Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den i8ten November. Hr.'v. Fircks aus Sturhojf, Hr. 

Oek. Buchhalter Klapper auS Mesohten, Hr. Anirm. 
Nettenberg aus Schnickern, und Hr. Registr. Schnei­
ders aus Bauske» log. im Hülel 6k Varsovis. — Hr. 
Kammerherr von Wettberg aus Brinkenhoff, log. im 
Hots! äs K?o5cou. — Hr. v. Sacken aus Wangen, 
Hr. Arrend. Zimmermann aus Zimmern, Hr. Discipel 
Chemnitz auS Groß. Essern, und Hr. Kaufm. Argeley 
aus Riga, log. im Hotel äs Li. ?etsrsI)ourA. 

Den igten November. Hr. v. Behr aus Stricken, Hr. 
v. Sander aus Klein-Rönnen, Hr. Arrend. Herzog 
auS Neusorgen, Hr. Oisp. Harff aus Neuguth, Hr. 
Steingetter, Hr. Feil, die Hrn. Kaufl. Filips und 
Radecky aus Riga, log. b. Zehr. — Hr. Bar. v. Sell-
ström auS Mcschkutz, und Hr. v. Mirbach aus Neu­
hoff, log^ im Hotel äs 5t. peterskourA. — Hr. Ad­
ministrator Riegelmann, auS Rutzau, und Hr. Oisp. 
Hasselkuß aus Schönberg, log. b. Haletzky. 

Den kosten November. Hr. Kreismarschall v. Gorsky 
aus Salanti, log. im Graf Lambsdorfschen Hause. — 
Fr. Hofräthin v. Wilde aus Riga, log. im Hotel äs 
8t. ?etsc8bourA. 

K 0 u r s. 
R i g a ,  d e n  1 1 .  N o v e m b e r .  

AufAmst.Z6T.n.O.^-Cents.holl.Kour.i>. l R.S.M.' 
Auf Amst. 65 T.n.O. — Cts. Holl. Kour.x. 1 R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.O. — C.holl.Kour.?.? R.S.M. 
Auf Hamb. 3 6 T. n. D. — Sch. Hb. Bko. x. i R. S. M. 
AufHamb.65T.n.O. —Sch.Hb.Bko.x. 1 R.S.M. 
Auf Hamb. 90T.N.D 34?Sch.Hb.Bko.x.iR.S.M. 
AufLond.ZMon.37^Pce.Sterl.x.i R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent, x-1 R. S. M. 
6xLt.InskriptioneninB.A. — R.— K.S.x. looR.B.A. 
6 xLt. äito in Silber xOt. 
5 xLr. äito äito isteu. 2teSerie 108 
5 xLt. äito äito 3te u.4te Serie 102S 
4  xLt. äito äito 94^,94 
Livländische Pfandbriefe . . 101Z, loiH 

äito Stieglitzische äito. . —» 
Kurlandische äito kündbare — 

äito äito aus Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 

äito Stieglitzische äito . . — 
I^sut äer 8t. ?etsi-sb. Hsnä. - Asltsn ässelbst 

am 3. Noveiulier 

?oln. kartial-Obligationen?u 300 Luläeri 78 8. 

äito äito „ Z00 äito 78^ 

(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
ImNamcn dcr Civiloberverwaltung dcr Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath-A. Bcitler. 

No. 4o5. 



Weplage  zur  Mitot ischen Tei lung 94.  

M o n d t a g ,  d e n  2 Z .  N o v e m b e r  1 8 4 2 .  

B r e s l a u ,  d c n  i Z t e n  N o v e m b e r .  
Dcr einigen Tagen ist dic Post zwischen Vrieg und 

Schurgast um 2000 Rthlr. bcstohlen worden. Die 
Thater sind jedoch bereits eindeckt; so viel wir hören, 
sind es vier Personen, welche theils geständig, theils 
dringend verdächtig und dem Inauisitoriate zu Brieg 
zur gerichtlichen Untersuchung und Bestrafung überge­
ben sind. Das gestohlene und vergraben gewesene Geld 
ist bis auf eine geringe Summe (11 Rthlr.) wicdcr 
aufgefunden worden. Bey dicser Gelegenheit ist auch 
e in  im le tz ten  Jahre  begangener  Pos td iebs tah l  von  1000  
Rthlr. an dcn Tag gekommen und etwa die Hälfte die­
ser Summe herbeigeschafft worden. Mutmaßlich dürs­
ten durch die Untersuchung noch andere Diebstähle er­
mittelt und die Gegend von einer verzweigten Gesell­
schaft Verbrecher befreyr werden, welche sich bis jetzt 
der Entdeckung und Strafe zu entziehen wußten. 

L o n d o n ,  d c n  1  S t e n  N o v e m b e r .  
Ucber die Schiffbrüche am Kap enthalten die hiesi­

gen Zeitungen noch einiges Nähere. Dcr »Abercromby 
Robinson«, der 5oo Mann nach dcr Algoa-Bay be­
stimmter Truppen am Bord hatte, wurde glücklicher­
weise nach der Küste hin auf einen sandigen Thcil des 
Ufers getrieben und hielt sich so lange, bis sämmtliche 
am Bord befindliche Personen gerettet waren; dagegen 
wurde der »Waterloo*, der Zoo Dcrbrcchcr am Bord 
hatte, um sie nach Vandiemens Land zu bringen, vom 
Sturme von den Ankern gerissen und gegen Klippen 
geworfen, so daß das Schiff alsbald zertrümmert ward. 
Es folgte eine schreckliche Katastrophe, denn obgleich 
von dcn zahlreich am Ufer versammelten Personen alle 
Anstrengungen gemocht wurden, so verloren doch i5 
Soldaten von dcr zur Bewachung dcr Verbrecher be­
s t immten Mannschaf t ,  4  Frauen,  ,Z  K inder  und  14Z  
jener Verurtheilten, im Ganzen also 175 Personen, 
das Leben. 

Auch im Kanal hat so cbcn cin Ostindicnfahrer, dcr 
,Rel«ance", auf der Fahrt von China nach London 
Schiffbruch gelitten. Es war am Sonnabend früh, als 
dieses Schiff in der Gegend von Boulogne zu Grunde 
ging, und es sollen leider von 122 Personen, dic sich 
an Passagieren und Mannschaft auf demselben befan­
den, nur 8 bis 10 gerettet worden seyn. Von dcn 
122 Personen waren 75 Engländer, 27 Chinesen und 
20 Holländer. Das Schiff hatte i5oo Tonnen Last 
und war von ThomaS Green kommandirt. Die Per­
sonen, von denen man bis jetzt bestimmt weiß, daß sie 
gerettet worden, sind der Schiffszimmermann R. Oixon, 

ferner Herr O'Neill aus Irland/ Herr John Anderson 
aus Norwegen, Herr Charles ButtS aus Danzig und 
drey Malayen. Die Leichname des Kapitäns Green 
und zweycr Matroscn sind aufgefunden. Unter den Er­
trunkenen befindet sich auch Kapitän Tucker, ehemali« 
ger Kommandeur des königlichen Schiffs »Iris.' Oer 
»Reliance' war cin altes Schiff und hatte eine bedeu­
tende T.hceladung, angeblich 1,884,748 Pfund, und 
andere Fracht am Bord. Oie Versicherungen desselben 
belaufen sich auf 195,000 Pfd. St., wovon >5o- biS 
180,000 Pfd. St. dcn Assekuranzkompagnicn in Kal­
kutta und Bombay zur Last fallen. 

Nach Berichten aus Mexiko, die aus Vera-Kruz 
bis zum 6ten Oktober reichen, war in Vera-Kruz das 
Gerücht im Umlauf, daß Santana die Absicht habe, 
den Sitz der Regierung von Mexiko dorthin zu verle­
gen, vielleicht nur temporair, um die mit Eifer fort­
gesetzten Rüstungen gegen Texas durch die Autorität 
der Regierung kräftiger unterstützen zu können. ES 
hieß, daß Santana selbst das Kommando über die zum 
Einfall in Texas bestimmten Truppen übernehmen wolle. 

Der Verein gegen die Korngesetze hat seine Samm­
lungen zur Herbeyschaffung von 50,000 Pfd. St. für 
die Besoldung wandernder Vorleser und die Verbrei­
tung von Broschüren in seinem Sinne bereits begon­
nen, und nach den Mitteilungen in seinen wöchenNi« 
chen Zusammenkünften scheint es, daß er seinen Zweck 
vollkommen erreichen werde. 

Oer am i2ten d. M. bekannt gemachte Quartal-Sra-
tus der Bank von England ergiebt eine Verminderung von 
iol,000 Pfd. St. im Betrage dcr cirkulirenden Noten, 
deren Werthbelauf jetzt 19,90.^,000 Pfd. St. ist. Dcr 
Vorrath an Gold beträgt 9,78 9,000 P fd. S r., d. i. 15.6,000 
Pfd.St. weniger als zu Ende des vorigen Quartals. 

Am Freytag ist hier dcr erste durch die Vieh-Einfuhr 
herbeygeführte Bankerott vorgekommen. Einer der bedeu­
tendsten Fleischer auf dem Newgatemarkte hat nämlich in 
Folge übermäßiger und verkehrter Spekulationen in frem­
dem V ieh  fa l l i r t .  E r  schu lde t  e inem Gläub iger  4000  
und anderen 1000, 700, Zoo und 200 Psd. St. 

M a k a o ,  d e n  s 6 s t e n  I u l y .  
Ucber die Stellung dcr Engländer in Ningpo be­

richtet das Kanton Register: »Das Wetter ist dort 
vortrefflich. Die Angabe, daß die Engländer Ningpo 
verlassen und es zerstört hätten, ist unbegründet, wohl 
aber haben die Chinesen sämmtlich die Stadt geräumt, 
denn die Behörden lassen jeden Eingebornen verhaften, 
der in irgend eine Berührung mit den Engländern ge­
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treten ist. Besonders lastig wird das Auffangen der 
Englander. So fuhr vor einiger Zeit ein kleines Boot 
unter der Brücke bey Ningpo durch, stieß an und zer­
brach die Bretter seiner Bedachung. WaS erblickt die 
erstaunte Schildwache auf der Brücke? Einen geknebel' 
ten und an Händen und Füßen gefesselten Engländer. 
Oer Führer des Boots sprang sogleich über Bord, 
ward aber ergriffen. Das arme Schlachtopfer war der 
Bediente eines englischen Ofstciers, und der Chinese 
bekannte, es sey der achte Engländer, den er aus diese 
Weise stromaufwärts weggebracht habe. Seitdem sind 
schon mehrere Elende/ die sich mir diesem Menschen« 
raube beschäftigten, verhaftet und nach Tschusan ge­
schickt worden.' 

S a n t a  K r u z  d e  l a  S i e r r a ,  i n  B o l i v i e n ,  
den 1öten Januar. 

Die Paraguayer verehren das Andenken des Doktor 
Francia, der am 2osten September 1840 gestorben ist, 
in demselben Grade, wie sie ihn lebend haßten, und 
gaben durch ein Dekret dem Monate September den 
Namen Francia. Nach des Diktators Tode ward eine 
provisorische Regierung von fünf Mitgliedern eingesetzt, 
von welchen drcy für dcn freyen Handel und zwey, 
unter ihnen ein Neffe des Diktators, gegen denselben 
waren. Ein von Brasilien alsbald abgeschickter Ge-
sandter wurde von dieser Regierung sehr freundlich em­
pfangen. Da machte plötzlich ein Sergeant, Didal, 
eine Revolution, nahm die fünf Mitglieder jenes Wohl« 
fahrtsausschusses gefangen, erklärte sich zum Goberna-
dor von Paraguay und gab den Handel zu Wasser und 
zu Lande srey, so daß Paraguay jetzt offen ist. Don 
Pedro II. ernannte den Herrn Leverger, welcher See­
kapitän in kaiserlichen Diensten und Marinekomman-
dant der Provinz Matto Grosso ist, zu seinem Konsul 
in Paraguay, und dieser sollte im December v.J. da­
hin abgehen. (Pr. St. Zeil.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
A u s g e f u n d e n e r  S m a r a g d .  Im Gebiete der 

Iekaterinburgschen Hüttenwerke, im Pokrowßko-Dani-
lowschen Golvsandlager hat der Meister Ssidor Sago» 
rodnyj am igten May, in der Tiefe von 1^ Faden, 
am Flüßchen Schemaika, in einer Senkung von S. 
nach W. einen A Solotnik schweren Smaragd gesunden. 

* * * ^ 
M e t a l l g e w i n n  i m  J a h r e  1 8 4 0  i n  d e n  K  0  -

l y w a n o - W o ß k r e ß e n ß k i s c h e n  H ü t t e n w e r k e n .  
Daselbst sind im genannten Jahre 14,400,000 Pd. 
goldhaltigen Sandes ausgewaschen, welche in 100 Pd. 
Sand 90A Theile Gold enthielten. Das Quantum des 
gewonnenen Goldes betrug 32 Pd. 3o Pf. und 8 Sol. 

Jedes Solotnik Gold kam ein R. S. zu stehen. — 
Silber- und Bleyerze wurden 3,5oo,ooo Pd. bearbei' 
ter; der mittlere Silbergehalt in einem Pud Erz be-
trug 1 Sol. 54 Thcile. Goldhaltiges Silber hat man 
1000 Pd. 20 Pf. gewonnen. Oer Abgang beym Schmel­
zen des Silbers betrug 40K. Das angegebene Quan-
tum Silber enthielt 38 Pd. 19 Pf. 83 Sol. reines 
Gold und 900'Pd. 39 Pf. 5 Sol. reines Silber. 
Bley wurde 37,000 Pd. ausgeschmolzen. Kupfererze 
hat man 174,000 Pd. bearbeitet, welche 7 — 8K enr« 
hielten. Das Quantum des gewonnenen Kuvfers be­
trug 11,000 Pd. Der Abgang des KupferS beym 
Schmelzen belief sich auf 1 9Z. Eisenerze wurden 195,000 
Pd. bearbeitet; Gußeisen erhielt man 84,000 Pd., Ei­
sen — 25,000 Pd>, Stahl 1800 Pd. — Kupfermünze 
ist für 120,000 R. S. geschlagen worden, die Unko­
sten dabey beliefen sich auf 679,237 R.S., der Werth 
der Produktion — 1,840,526 R. S., folglich beträgt 
der erhaltene Vortheil von 1,261,289 R. S. über 3oo^. 

(St. Petersb. Zeit.) 
* . * 

D a n z i g .  A m  S t r a n d e  i n  N e u f a h r w a s s e r  w i r d  j e t z t  
ein merkwürdiges Unternehmen ausgeführt. Oer Schiffs-
baumeister, Herr Klawitter, läßt nämlich ein jüngst 
gestrandetes Schiff aus 10 Fuß tiefem Sande empor­
heben und »r-il! es über Land in den Hafen bringen. 

* « * 
Mehrere bedeutende Fabrikanten des Zollvereins ha» 

ben sich aus der letzten Leipziger Messe das Wort ge­
geben, statt wie bisher fremde Etiketten auf ihre gu­
ten deutschen Fabrikate zu machen, künftig zu schrei, 
ben: »echt sächsisch' oder »echt deutsch' u. s. w., weil 
sie hoffen, In- und Ausland würden endlich so weit 
gekommen seyn, daß sich der Deutsche seiner Arbeit 
nicht mehr zu schämen brauche. 

* « * 

Vor einigen Tragen jheilte der Geh. Hofrath Muncke 
in Heidelberg seinen Zuhörern die interessante Bemer­
kung mit, daß es seit dem bekanntlich äusserst strengen 
Winter 1783 — 84 in diesem Jahre zum ersten Male 
wieder der Fall sey, daß unter den sechs ersten No-
vembertagen ein Tag vorgekommen, an welchem das 
Quecksilber nicht über 0 nach Rcaum. gekommen sey, 
wie eS am 6ten November geschehen. Ueberhaupt wollte 
er bis jetzt zwischen diesem Jahre und dem Jahre 1783 
eine große Ähnlichkeit finden. . 

Kürzlich wurde von einem Amsterdamer eine Tulpen­
zwiebel, die »Citadelle von Antwerpen', um 7680 Gul­
den gekauft. Oer Tulpenfreund heißt Dandermink. 

Ist z u  d r u c k e n e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs«Rath A. Beitler. 

N«,. 406. 



M  i  t  a  u  i  s  r h  e  T  e  i  t  u  n  g .  

''l- I>l0. Donnerstag, den 26. November 1842. 

!l> 
5  ' P e t e r s b u r g ,  d e n  i 6 t e n  N o v e m b e r .  v o n  i h n e n  b e k l e i d e t e n  A e m t e r ,  a u f  G r u n d l a g e  d e s  u n d  
^ Gestern, Sonntag, hatten die Ehre der Präsenta- des Gesetzes, im Staatsdienste gerechnet werden, mit 

S .  K .  H .  d e m  G r o ß f ü r s t e n  C a s a r e -  d e m  R e c h t e  a u f  w e i t e r e  B e f ö r d e r u n g  z u  R a n g k l a s s c n ,  
-  w i t s c h  u n d  T h r o n f o l g e r :  H e r r  B a r o n  v o n  M o l -  u n d  d a ß  s i e  i n  d e m  A e m t e r v e r z e i c h n i s s e  d e s  C i v i l d i e n »  

lerus ausserordentlicher Gesandter und bevollmächtig- stes in der und der Klasse stehen. 
ter Minister S. M. des Königs der Niederlande, Herr (St. Petersb. Zeit.) 

^ Baron von Günterode, Geschäftsträger S. M, des Kö- Belgrad, den 8ten November. 
^ nigs von Bayern, und der Herr Graf von Plcssen, Vorgestern hat die Kundmachung des von dem groß-

Geschäftsträger S. M. des Königs von Dänemark, wel- herrlichen Kommissär, Emin Efendi, überbrachten kai-
che hierauf die Ehre hatten, auch von S. K. H. dem scrlicben Berats und in Folge dessen die Installation 
Großfürsten Michael Pawlowitsch empfan- des Alexander Geopgewitsch als Fürsten ^>on Serbien 
^ zu werden. stattgefunden. Die Feyerlichkeit der Kundmachung und 

Der preussische Unterthan Friedrich Lobeck hat am ein Theil der fürstlichen Investitur ward auf dem Belgra-
,2ten Oktober d. I. ein dreyjähriges Privilegium für der Glacis begangen, wo für den Pfortenkommissar, 

^ eine Maschine zum Reinigen der Wäsche erhalten. dann für Kiamil Pascha, den neuen Fürsten und Ser-
"M Zu Rittern sind Allergnädigst ernannt worden: des biens oberste Würdenträger ein eigenes Zelt aufgerich-
^ St. Wladimir-Ordens Zter Klasse, am i vten Oktober, tet war. Die Distriktsdeputirten, die obersten Di-
^ der Kommandeur des ffnnländiscken Dragonerregiments, striktsbeamten, die Mitglieder der angesehensten Fami» 

Flügcladjutanr Brevcrn i., und des St. Wladimir- lien des Landes, so wie eine zahlreiche Volksmenge, 
Ordens 4ter Klasse, am >3ten Oktober, von der Ar- die diesem Akte beywohnte und sich dem Zuge in die 
rillericschule der Stabskapitän Ruten berg. Stadt und die Kathedrale anschloß, gab dem Ganzen 

St. Petersburg, den i8ten November. ein ziemlich imposantes Ansehen. In der Kirche ward 
^ S. M. der Kaiser haben auf Uiuerlegung des hierauf die Salbung des neuen Fürsten durch den Me-

Herrn Kanzlers der russischen Kaiserlichen und König- tropoliten vollzogen und ein fcyerliches 1e veum an-
^ lichen Orden, gemäß dem Gutachten des Ordenskapi- gestimmt. An demselben Tage erschien eine Proklama-
«W am Oktober Allerhöchst zu befehlen geruht: tion des Fürsten an das serbische Volk, worin die bey 

den §, ,6 des Reglements über das Ehrenzeichen für solchen Gelegenheiten gewöhnlichen Versprechen Hinsicht-
tadellosen Dienst dahin abzuändern: i) daß von den lich der bey der Administration des Landes zu befol-
in verschiedenen Ressorts als Artisten und Meister und genden Grundsatze über die nächste Zukunft des Lan-
dergleichen Funktionen dienenden Klassenbeamten, alle des u. s. w. in bescheidener Rede abgelegt werden. Den 
diejenigen, welche vermöge dieser Funktionen im wirk- in Belgrad residirenden Konsuln der fremden Mächte 

DM Staatsdienste gezählt werden, mit der Berechti- ward der Berat mitgetheilt und die erfolgte Installa-
gung zu weiterer Beförderung zu Rangklassen, und de- tion des Fürsten notificirt. Erwähnungswerthe Um-
ren Aemter im Civilfache in dem Aemterverzeichnisse in stände, welche die Investitur des Alexander Gcorgewitsch 

^ einer Klasse stehen, das Ehrenzeichen für tadellosen begleiteten, dürften beyläufig folgende feyn: Von den 
^ Dienst von der Zeit an erhalten können, als sie den zur Feyerlichkeit eingeladenen Konsuln erschien kein cin-

ersten Klossenrang oder das erste in einer Klasse stehende ziger, auch der in Belgrad anwesende österreichische Ge-
Amt erhalten haben; daß aber diejenigen, welche bloß neral von Hauer kam der diesfalls an ihn ergangenen 
für Gehalt dienen und überhaupt nicht als im Staats- Einladung nicht nach. Während des ganzen Tages 

Zck» dienste stehend gezählt werden, kein Recht auf jenes wehte in Belgrad die dem Lande als heilig geltende 
»Gull Ehrenzeichen haben; 2) daß bey der Vorstellung von Standarte, um welche vereinigt die Serben von Czerny 

i«k> Beamten, welche in ähnlichen Aemtern stehen, zum Eh- Georg in die Schlacht geführt wurden gegen ihre tür-
renzeichen für tadellosen Dienst, die Chefs verpflichtet tischen Unterdrücker. Diese Fahne war nach der Ent­
sind, zum Beweise deS Rechts derselben auf jenes Eh- fernung des schwarzen Ecorg's auS Serbien verschwun-
renzeichen, in den Oienstlistcn selbst anzugeben, daß die den, und alle Mühe, die man sich in der Folge gab) 
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dieses Natisnalheiligthum wieber ausfindig zu machen, 
war vergeblich. Milosch selbst hatte umsonst eine große 
Summe Geldes demjenigen versprochen, der Czerny, 
Eeorg'S ruhmgekröntes Banner auffinden würde. Das 
plötzliche Wiedererscheinen desselben in dem Augenblick, 
wo der Sohn deS serbischen Helden mit der höchsten 
Würde des Landes bekleidet wird, giebt zu verschiede» 
pen Konjekturen Anlaß, von denen die auffallendste ist, 
daß seit mehr als drey Jahrzehnten eine geheime Par-
tey im Lande für die Familie Czerny Georg thätig ge­
nesen seyn muß. Die mit dem Wappen des Letzteren 
gezierte Fahne war bey der im Lande lebenden Familie 
Jokitsch aufbewahrt und einige Tage vor der Installa-
tion vom ?ten November durch eine Deputation abge-
holt und dieser übergeben worden. Die serbische Ueber-
setzung des Berats bedient sich da, wo die Ursachen 
der Entsetzung des Fürsten Michael Obrcnowitsch auf­
geführt werden, milderer Ausdrücke als das türkische 
Original, ein sprechender Beweis, daß man die neue 
Ordnung der Dinge für hinlänglich begründet, die 
Sache deS abgesetzten Michael für völlig verloren an­
sieht. Oer Würde eines Muschirs des türkischen Rei­
ches, welche dem Fürsten Michael verliehen worden war, 
geschieht in dem Einsetzungs-Berat für Alexander Geor« 
gewitsch keine Erwähnung; man glaubt, daß dem Letz-
teren erst in der Folge diese Würde verliehen oder viel­
leicht ganzlich vorenthalten werden soll. — Oas oben 
erwähnte, an die Konsuln gerichtete Notifikationsschrei-
ben und die Proklamation des neuen Fürsten waren 
von Abram Petroniewitsch als Direktor der auswärti­
gen Angelegenheiten gegengezeichnet. — Die Erklärung 
des Fürsten Michael Obrenowitsch in Bezug auf die 
von ihm verlangte Herausgabe der sürstlichen Insignien 
geht dahin, daß er dieselben nicht ausfolgen lassen 
werde, ausser auf ausdrücklichen Befehl der serbischen 
Schutzmacht. 

M o l d a u  u n d  W a l l a c h e  y .  
Ueber die Art der Fürstenwahl in der Wallachey 

giebt der dritte Abschnitt des orZani^us 
folgende Bestimmungen: Der zu erwählende Fürst muß 
das 4oste Lebensjahr erreicht haben und einer adelichen 
Familie entsprossen seyn, und zwar so, daß wenigstens 
bereits der Großvater deS zu Wählenden von Adel 
war; auch muß er eine der vornehmsten Würden des 
Landes, als die eines Ban, Groß-Worniks, Groß-Lo-
gothets oder Ministers b-kleidet haben. Für die Für­
sienwahl muß ein ausserordentlicher Landtag zusammen­
treten, welcher weit zahlreicher ist als der ordentliche. 
Die Mitglieder des wählenden Landtages sind: der 
Metropolit als Präsident, die drey Eparochial-Bischöfe, 
So Bojaren ersten Ranges, Bojaren zweyt'en Ran­
ges, 36 Deputirte, die auS dem Adel der achtzehn 
Distrikte, je jwey auS einem Distrikte, erwählt wor­

den, und endlich 27 Deputier, welche die stadtischen 
Handels- und Gewerbsgemeinden vertreten und auS der 
Mitte dieser gewählt seyn müssen. 

P a r i s ,  d e n  s z s t e n  N o v e m b e r .  
Dem Lonstitutionsl wird aus Tremezen vom 4ten 

d. M. geschrieben, daß eS dem General Lamoriciere ge­
lungen sey, die Mutter und die Schwestern Abdel,Ka-
der's gefangen zu nehmen. Diese früher schon einmal 
verbreitet gewesene Nachricht bedarf jedenfalls der Be­
stätigung. 

Heute beginnen vor dem hiesigen Zuchtpolizeygericht 
die Debatten des gegen die Versailler Eisenbahn (lin­
kes Ufer) anhangig gemachten ProeesseS. Es geht auS 
der Instruktion hervor, daß bey der Katastrophe am 
8ten May d. I. 109 Personen mehr oder weniger 
schwer verwundet und S5 Personen ums Leben gekom­
m e n  s i n d .  D i e  A n g e k l a g t e n  s i n d :  d i e  H e r r e n  B o u r ­
geois, Administrator, Bordier, provisorischer Di, 
r e k t o r ,  H e n r y ,  A u f s e h e r  5 e s  P a r i s e r  B a h n h o f e s ,  B r i ,  
cogne, Civil-Ingenieur, Lamoinais, Aufseher des 
Versailler Bahnhofes, Milhon, Inspektor. 

S p a n i e n .  
M a d r i d ,  d e n  i s i e n  N o v e m b e r .  D e r  A u f s t a n d  i n  

dem Maestrazzo nimmt leider zu. Die Rebellen schrei­
ben Steuern aus und erschießen die widerspenstigen Be­
hörden. 

Die Regierung erklart, die Armee nicht vermindern 
zu können, indem es weder die innere Ruhe noch der 
äussere Friede des Landes erlaube. 

Graf Ielski, früherhin Direktor der Warschauer Bank 
und späterhin in mannichfache Unternehmungen verwickelt, 
ist von Lissabon hier angekommen. 

P a r i s ,  d e n  - o s t e n  N o v e m b e r .  D a S  o s f i c i e l l e  
Abendblatt publicirt nachstehende auf ausserordent­
l i c h e m  W e g e  e i n g e g a n g e n e  D e p e s c h e n :  » I .  M a d r i d ,  
den i5ten November. Herr Olozaga ist zum Präsi­
den ten  deS Kongresses  e rnannt  worden.  E r  erh ie l t  82  
Stimmen, während der ministerielle Kandidat, Herr 
Akuno, deren nur 4» erhielt. Herr Cortina ist mit 
80 Stimmen zum Viceprasidcnten ernannt worden. — 
,Il. Perpignan, den 19ten November. Ein Schrei, 
ben aus Barcelona von einem Kavallerieofficier, welches 
am l8ten durch eine Ordonnanz nach Ionquiere ge­
b r a c h t  w u r d e ,  e n t h a l t  F o l g e n d e s :  N a c h  e i n e m  b l u ­
t i g e n  G e f e c h t  s i n d  w i r  g e z w u n g e n  w o r d e n ,  
die Stadt zu räumen. Die Einwohner haben sich 
der Artillerie bemächtigt; wir bivouakiren seit zwey Ta­
gen am Fuß der Walle; daS Engelthor ward zuerst 
von der Nationalgarde genommen; die Frauen waren 
mit Lanzen bewaffnet; Abtheilungen von Linientruppen 
haben noch die Atarazanas Montjuich und den Hafen 
besetzt. Man versichert, die Insurrektion habe sich über 
Solsena und Lerida ausgebreitet.' 



479 

P a r i s ,  d e n  2 4 s t - n  N o v e m b e r .  O e r  N e - - 5 A Z e r  e n t -
hä l t  n a c h s t e h e n d e  t e l e g r a p h i s c h e  D e p e s c h e n :  , 1 .  M a ­
drid, den soften November. Oer Konscilsprasident 
theilte in der heutigen Sitzung der Oepulirtenkammer 
die auS Barcelona vom i6ten eingegangenen Nachrich­
ten von den dort ausgebröchenen Unruhen mit und 
zeigte zugleich an, daß der Regent sich am folgendes 
Tage mit seiner Eskorte und drey Bataillonen nach 
Barcelona begeben werde. Oer Kongreß votirte so­
gleich eine Adresse an den Regenten, worin er demsel­
ben seinen Beystand gegen die Revolutionäre versprach. 
Madrid ist ruhig.' — »II. Barcelona, den igten 
November. Das Hauptquartier deS Generals van Ha­
len ist zu Sr. Felice, zwey Stunden von Barcelona; 
er steht in ungehinderter Verbindung mit Monjuich. 
Die Feindselichkeiten mit der Stadt sind suSpendirt.' 

P a r i s /  d e n  2 Z s t e n  N o v e m b e r .  D i e  h i e s i g e n  
Blätter melden, als Schluß der (gestern mitgetheil-
ten) telegraphischen Depesche aus Madrid vom 2osten 
November, daß daselbst das Gerücht von einer Empö­
rung zweyer Regimenter in Aragonien verbreitet war 
und daß die Post aus Saragossa sehlte. Ausserdem 
enthalten dieselben Blatter noch folgende telegraphische 
Depeschen: »I. Barcelona, den igten November. 
Die provisorische Junta hat heute nachstehendes Pro­
gramm erlassen: 1) Nieder mit Espartero und seiner 
Regierung.' 2) Konstituirende Kortes. Z) Im Falle ei­
ner Regentschaft, mehr als ein Regent. 4) Vermäh­
lung der Königin Isabella N. mit einem Spanier. 
'5) Gerechtigkeit und Schutz für die National-Indu-
strie. — Man beschäftigt sich mit der Bildung einer 
konsultativen Junta, worin man die angesehensten Per­
sonen der Stadt ohne Rücksicht der Meinungen aufneh­
men will, was indeß auf große Schwierigkeiten stoßt.* — 
.II. Perpignan, den 2?sten November. Vich, Man-
resa, Igualada, Taragona, Reuß, VallS und Girona 
haben sich für die Junta ausgesprochen. In Figuieras 
sind die Behörden in das Fort geflüchtet. Oer Gene­
ral van Halen hat sich von San Felice nach Sarria 
begeben.' 

T u r i n ,  d e n  i 4 t e n  N o v e m b e r .  
Briefen aus Modena zufolge waren die Söhne des 

Infanten Oon Karlos am dortigen Hofe eingetroffen 
und beabsichtigten, den nächsten Winter in jener Stadt 
zuzubringen. 

P a l e r m o ,  b e n  2 8 s t e n  O k t o b e r .  
Syrakus soll in eine große Festung umgeschaffen wer­

den, welche immer eine Garnison von 16,000 Mann 
zu fassen im Stande seyn wird. Bereits sind den Ein­
wohnern der Stadt, welche dieselben zu verlassen ge-
neigt seyn sollten, für allfällige Entschädigung und an­
derweitiges Unterkommen Eröffnungen gemacht worden. 

P a l e r m o ,  d e n  Z t e n  N o v e m b e r .  
Die schon so lange von den Sicilianern gehegte Hoff­

nung, ihren König wiederzusehen, ist gestern Abend in 
Erfüllung gegangen. Oer König kam in Begleitung 
seines Bruders, des Prinzen Ludwig, mit einem auS 
einem Linienschiff, einer Fregatte und einer Korvette 
bestehenden Geschwader von Neapel. Er stieg in be­
ster Gesundheit unter dem Kanonendonner der Forts 
und der Schiffe ans Land. Die Königin kam diesmal 
nicht mit herüber (sie befindet sich bereits im fünften 
Monat ihrer Schwangerschaft). 

B r ü s s e l ,  d e n  i g t e n  N o v e m b e r .  
Oas Zuchtpolizeygericht hat vorgestern den jungen 

Ernst Vandersmissen, eben so wie seine abwesende Mut­
ter und seinen Bruder, wegen Begünstigung der Flucht 
des Generals Vandersmissen, zu einer Gefängnißstrafe 
von 24 Stunden und zu einer Geldbuße von 16 Fr. 
verurtheilt. Oer Gefängnißwächter Scholck, der dem 
Gefangenen die Thür geöffnet, ohne sich von der Iden­
tität der Person zu überzeugen, hat eine Gefängniß­
strafe von sechs Monaten zu erleiden. 

B r ü s s e l ,  d e n  2 v s t e n  N o v e m b e r .  
Herr Sirey auS Paris, ein junger Manu von 29 

Jahren, ist gestern von einem seiner Landsleute, dem 
Advokaten Herrn de Caumartin aus Paris, in Folge 
eines Wortwechsels getödtet worden. Beyde trafen sich 
im Hause der Sängerin Olle. Katinka Hcinefetter, wo 
sie über einen unbedeutenden Gegenstand in Streit ge-
riethen. Herr Sirey hatte einen drohenden Schlag fei, 
neS Gegners mit einem Stockschlag erwiedert, worauf 
Herr de Caumartin einen Stockdegen zog und Herrn 
Sirey erstach. Der Mörder ist verschwunden, und die 
Nachforschungen der Polizey waren bisher ohne irgend 
einen Erfolg. 

B r ü s s e l ,  d e n  2 2 s t e n  N o v e m b e r .  
Heute haben die Aerzte die Obduktion der Leiche des 

Herrn Sirey vorgenommen. Die Wunde geht von un­
ten nach oben, und der Stoß war so heftig, daß der 
Stahl den Magen, das Herz und die rechte Lunge 
durchbohrt hat. Man glaubt, daß Caumartin (der 
Sohn eines Anwaltes, welcher an der Cholera gestor­
ben ist) sich in demselben Moment gegen c<nen Angriff 
Sirey's wehren wollte, als dieser ihn hinauswerfen 
wollte. Dies scheint auch dadurch bewiesen, daß man 
auf dem Schauplatze des Mordes Stücke eines Hosen­
trägers gefunden/ die Herrn Caumartin gehört haben 
müssen. Sirey soll überhaupt eine sehr stürmische Ju­
gend gehabt haben. Vor ungefähr drey Iahren stand 
er vor den Assifen, weil er sich mit einem Verwand, 
ten wegen fremder Angelegenheiten geschlagen hatte. 
ES kamen dabey Sachen zur Sprache, die ihm keine 
Ehre machten. Sein Vater, der berühmte Jurist, ver-
theidigte ihn damals und er wurde freygesprochen. Si-
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rey war groß und stark, Caumartin dagegen ist mager 
und schwächlich. Man versichert jetzt, Caumartin habe 
sich in Rotterdam nach Hackburg eingeschifft. Die Sa­
che kömmt übrigens nicht vor ein belgisches, sondern 
nach einem neuen Gesetze vor ein französisches Gericht, 
da beyde Petheiligten Franzosen sind. Der französische 
Gesandte hat auch alle Akten darüber empfangen, und 
die letzte Instruktion wird zu Paris stattfinden. 

W i e n ,  d e n  i  7 t e n  N o v e m b e r .  
S. M. der Kaiser haben dem wirklichen Geheimen-

rathe, Internuntius und bevollmächtigten Minister an 
der ottomanischen Pforte, Bartholomäus Freyherrn von 
Stürmer, den Grafenstand für die kaiserl. königl. deut-
fchen und ungarischen Staaten verliehen. 

W i e n ,  d e n  i g t e n  N o v e m b e r .  
Am löten d. M. hat der kaiserl. russische Kommis-

sär, Generaladjutant Baron Lieven, seine Reise nach 
Serbien fortgesetzt. Bevor er sich nach Belgrad be-
giebt, wird er jedoch in Semlin mir dem Fürsten Mi­
chael, welcher unterdessen dorthin zurückgekehrt seyn 
wird, eine Zusammenkunft haben. 

D r e s d e n ,  d e n  2c>sten November. 
Heute fand die seycrliche Eröffnung des vierten kon­

stitutionellen Landtages statt. 
M ü n c h e n ,  d e n  i  g t e n  N o v e m b e r .  

Das Regierungsblatt enthält eine Allerhöchste 
Verordnung, die inländische Briefporto-Tare betreffend. 
Dieser Verordnung zufolge wird der Briesverkehr im 
Inlande in sechs Portosätzen bestehen, welche nach Maß­
gabe der Distanzen in gerader Linie sich normiren, und 
zwar bey einer Entfernung von 6 Meilen zu 3 Kr., 
von 6 bis 12 Meilen zu 4 Kr., von 12 bis 18 Mei­
len zu 6 Kr.» von 18 bis 24 Meilen zu 8 Kr., von 
24 bis Zc> Meilen zu 10 Kr., von und über Zo Mei­
len zu !2 Kr. Der somit auf die Hälfte ermäßigte 
höchste Portosatz soll auch für die Korrespondenz nach 
und aus der Pfalz, um deren Verkehr mir den übri­
gen Theilen des Königreichs zu erleichtern, ohne fer­
nere Aufrechnung eines besonderen Transit-Zuschlages 
gelten, so daß vom äussersten Punkte der Pfalz bis 
zu den entferntesten Gränzen der diesseitigen Kreise der 
einfache Brief künftig mehr nicht als 12 Kr. kosten soll. 

M ü n c h e n ,  d e n  s o s t e n  N o v e m b e r .  
S. M. der König haben heute Mittag die Kammern 

der Stände mit einer Rede vom Throne eröffnet. 
B o n n ,  d e n  2Zsten November. 

Gestern brachten die Studirenpen dem hier angekom­
menen Professor Dahlmann einen glänzenden Fackelzug, 
welcher in seiner Aufstellung auf dem Markte, vor dem 
Absteigequartier deS ^efeyerten Gelehrten, dem Gast­

hofe ,zum Trierschen Hofe«, den großen Platz fast voll' 
ständig umkreiste. Noch in dieser Woche wird dem 
Professor Dahlmann in dem großen Saale der ,Lese-
und Erholungsgescllschaft« ein Diner zur Begrüßung 
von den Bewohnern Bonns aus allen gebildeten Stän­
den gegeben werden. 

L o n d o n ,  d e n  i g t e n  N o v e m b e r .  

Mit dem Packetschiff »Crane« ist der russische Ge­
sandte in Brasilien, von Lomonossoff, von Rio Janeiro 
hier angekommen. (Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 21 sten November. Hr. v. d. Recke aus Schmucken, 
Hr. Bar. v. Franck, Beamte zu besondern Aufträgen, 
Hr. Ullrich v. Tanner und Hr. Oekonom Train?edach 
aus Libau, Hr. v. Dorthesen aus Meldsern, Hr. Kand. 
Klassohn aus Grünhoff, und Hr. Disp. Strahl aus 
Dondangen, log. im Hotel 6sVarsovis.— Hr.Ingen. 
Major v. Wilde aus Ianischeck, log. im Nätel 6s 8t. 
?elsrslzourA. — Hr. A. Ukermann aus Riga, log. b. 
E. Ukermann. 

Den 2 2 s t e n  November. Hr.Lieut. Nelidoff von Taurog-
gcn, Hr. Arrend. Stegmann aus Mattkuln, Hr. v. 
Swirtum aus Telsch, Hr. Ins». Hoffmann aus Groß-
Autz, und Hr. Zollbeamte Nicdermüller aus Riga, log. 
b. Zehr. — Hr. v. Finkenstein aus Heyden, und Hr. 
Edelmann Pawel Grinewitsch, Bevollmächtigter der 
gräfl. Subowschen Güter, aus Schaulen, log. im Nü-
tsl 6s Lt. pstersbour^. 

Den 2Zsten November. Hr. Oberhofger. Adv. Bröderich 
aus Goldingen, und Hr. Gem. Ger. Schr. Böhme auS 
Saucken, log. b. Zehr. — Hr. Oberpastor Waldemar 
Even!) aus Tuckum, Hr. Koll. Assessor Schmidt auS 
Riga, und Hr. v. d. Recke aus Neuenburg, log. im 
IZötsI äs Lt. ?et6r8dourg. — Hr. Forstkand. Klas­
sohn aus Grünhoff, und Demois. Patsche aus Riga, 
log. im Lotel äs Varsovie. 

Den 24sten November. Hr. Assessox v. Wattmann aus 
Ianischeck, Hr. Bar. v. d. Brincken aus Judaiken, und 

. Hr. Revisor Thiel aus Riga, log. im Hülsl 6s Klos-
con. — Hr. v. Fircks aus Lesten, und Hr. Förster v. d. 
Brincken aus der Mitauschen Forstey, log. im IlütsI 
<Ze St. ?et.ersdourg. — Hr. Pastor Raison aus Groß-
Autz, Hr. Oekonom Odien aus Alt-Schwarden, Hr. 
Arrend. Lust aus Lambertshoff, Hr. Gem. Ger. Schr. 
Lust auS Bauske, Hr. Gem. Ger. Schr. Seegrün auS 
Barbern, und Hr. Gem. Ger. Schr. Katz aus Doblen, 
log. im IZötel 6s Vsrsovie. 

Ist z u  d r u c k e n  e r l a ' u b r .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

5Io. 4!0. 
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96. Mondtag, den zo. November 1842. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  2vsten November .  

A l l e r h ö c h s t e  T a g e s b e f e h l e .  V o m  u t e r i  N o ­

vember .  De r  beym abgesonder ten  kaukas ischen  Korps  

be f ind l i che  Obers t  B ruß i low  wi rd  j um ste l l ve r t re ten -

den  Che f  de r  4 ten  Ab the i l ung  der  t schernomor i schen  

Küs ten l i n ie  e rnann t .  Der  s ich  zu r  A rmee  zäh lende  Ge­

nera lma jo r  Annenkow 2. ,  so l l  beym Kommand i renden  

der  T ruppen  an  der  kaukaßschen  L in ie  und  i n  Tscher -

nomor ien  s tehen .  De r  beym Kommand i renden  der  T rup ­

pen  an  der  kaukas ischen  L in ie  und  i n  Tschernomor ien  

s tehende  Genera lma jo r  S tege lmann  2. ,  wi rd  m i t  Un i ­

fo rm und  e ine r  Pens ion  von  zwey  Dr i t t he i l en  se ines  

Geha l teS  des  D iens tes  en t lassen .  — Vom >4 ten  No­

vember .  Oer  Kommand i rende  ^der  1  s ten  re i tenden  A r -

t i l l e r i ed i v i s ion ,  Obers t  Makedonez ,  so l l  w iederum i n  

der  re i tenden  Garde-Ar t i l l e r i e  s tehen ;  de r  Kommandeur  

de r  l e i ch ten  Ba t te r ie  No .  2,  Obers t  de r  re i tenden  Gar ­

de .Ar t i l l e r i e  M i t ton ,  w i rd  zum Kommand i renden  der  

1  sten  r e i tenden  Ar t i l l e r i ed i v i s ion  e rnann t .  — Dom i5 ten  

November .  S .  M .  der  Ka ise r  beze igen  A l l e rhöchs t -

i h r  besonderes  Woh lwo l len  dem Heeres -He tman  deS 

t s c h e r n o m o r i s c h e n  K a s a k e n h e e r e s ,  G c n e r a l l i e u t e n a n t  S a -

wadowßk i j ,  fü r  dessen  ve rs tänd ige  und  f r i ed l i ebende  

Behand lung  der  uns  noch  n i ch t  un te rwor fenen  Geb i rgs -

Vö lke r .  — Ergänzung  des  A l l e rhöchs ten  Tagesbe feh ls  

vom i4 ten  November .  S .  M .  der  Ka ise r  beze igen  

A l l e rhöchs t ih r  vo l l kommenes  Woh lwo l len  und  I h re  Er ­

kenn t l i chke i t  dem Che f  de r  t schernomor i schen  Küs ten l i n ie ,  

Genera lad ju tan ten  An rep ,  fü r  d ie  ve rs tänd ige  und  vo l l «  

kommen e r fo lg re i che  Vo l l endung  zweyer  neuen  Bc fes t i -

gungen  am l i nken  U fe r  des  Kuban  und  der  zuver läss i ­

gen  Ueber fah r t  au f  d iesem F lusse  bey  dem Waren ikow» 

s c h e n  H a f e n .  I n s o n d e r h e i t  a b e r  i s t  e s  S  r .  M a j e s t ä t  

angenehm gewesen ,  aus  den  Opera t ionen  des  fü r  d iese  

Un te rnehmung  zusammengezogenen  Deraschements  zu  e r ­

sehen ,  daß  bey  de r  m i t  Fes t igke i t  bewerks te l l i g ten  E r ­

re i chung  des  vo rges teck ten  Z ie les ,  vo rzüg l i ch  i n  d iesem 

Fa l le  Maßrege ln  de r  M i lde  und  f r i ed l i ebende  Bez iehun­

gen  m i t  den  Bergvö lke rn  angewand t ,  und  gerade  da ­

du rch  e in  gu te r  Grund  zu  de ren  vo l l kommener  Un te r ­

w e r f u n g  g e l e g t  w o r d e n  i s t .  —  S ,  M .  d e r  K a i s e r  

beze igen  g le i che rmaßen  A l l e rhöchs te ren  vo l l kommenen  

Dank  dem Che f  deS au f  dem l i nken  U fe r  des  Kuban  

i n  Ak t i v i t ä t  gewesenen  De taschements ,  Kon t readmi ra l  

v o n  d e r  S u i t e  S .  M .  d e S  K a i s e r s ,  S s e i e b r i a -

k o w ,  u n d  a l l e n  S t a b s -  u n d  O b e r o s f i c i e r e n  d e s s e l b e n ;  

den  M i l i t ä rs  n iederen  Grades  d ieses  De taschementS  

aber  ve r le ihen  Se .  Ma jes tä t  zu  e inem Rube l  S i l be r  

au f  j eden  Mann .  

T a g e s b e f e h l  d e s  K r  i e g s m  i n  i s t e r S .  

Z a r  s  k v  j  e - S  s  e  l  0 ,  d e n  6 t e n  N o v e m b e r  1 8 ^ 2 .  

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  A l l e r h ö c h s t  z u  b e f e h l e n  

ge ruh t ,  daß  d ie  au f  unbes t immten  Ur laub  en t lassenen  

M i l i t ä rs  n iederen  Grades ,  we lche  den  zwanz ig jäh r igen  

Te rm in  n i ch t  ausged ien t  haben ,  j äh r l i ch  au f  e inen  Mo­

na t  zu  den  T ruppen ,  zu  D iens tübungen  bey  dense lben /  

e inberu fen  werden  so l l en ,  j edoch  n i ch t  zum Zos ten  I uny ,  

w i e  e s  d u r c h  d a s  R e g l e m e n t  v o m  l o t e n  A p r i l  1 8 4 1  

ve ro rdne t  i s t ,  sondern  zum i s ten  Sep tember ,  a l l e r  O r ­

ten ,  wo  so lche  au f  unbes t immten  Ur laub  En t lassene  s ich  

be f inden ,  und  jedes  Ma l  darüber  besondere  Vorsch r i f ­

t en  zu  e r the i l en ,  zu  we lchen  T ruppenab the i l ungen  s ie  
beo rde r t  werden  so l l en .  

I ndem ich  e inen  so lchen  Ka ise r l i chen  Be feh l  i n  

dem Mi l i t ä r resso r t  zu r  Kenn tn ißnahme und  gehör igen  

Vo l l z iehung  bekann t  mache ,  ka l te  i ch  eS  fü r  nö th ig ,  

h inzuzu fügen ,  daß  i n  Be t re f f  de r  Zubeorderung  von  

den  au f  unbes t immte  Ze i t  Beur laub ten  zu  den  T ruppen  

von  dem Inspek l i onsdepar tem-n t  j äh r l i ch  zu r  gehör igen  

Ze i t  genaue  Verze ichn isse  zu  ve rsenden  s ind .  

Un te rz .  Genera lad ju tan t  Fü rs t  Tschernyschew.  

S t .  Pe te rsburg ,  den  24s ten  November .  

Am 25s ten  I u l y  (6 ten  Augus t )  d .  I .  sind  i n  F rank ­

fu r t  am Mayn ,  zw ischen  dem Russ isch -Ka ise r l i chen  Ge­

sand ten  beym Deu tschen  Bunde ,  w i rk l .  Gehe imera th  

Oubr i l  und  dem Gesand ten  E r .  Durch lauch t  des  Fü r ­

s ten  von  Wa ldeck  beym Deu tschen  Bunde ,  w i rk l  Ge-

he imera th  Baron  Horhausen ,  k ra f t  de r  i hnen  e r -

the i l t en  Vo l lmach ten ,  zwey  Dek la ra t i onen  über  Abscha f ­

fung  des  Abzugs  des  über  d ie  Gränze  auszu füh renden  

e re rb ten  und  anderwe i t i gen ,  russ i schen  und  po ln i schen  

Un te r thanen  so  w ie  Un te r thanen  des  Fü rs ten thums Wa l ­

deck  gehör igen ,  Vermögens  ausgewechse l t  werden .  

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e ^ , ,  z u r  E n t s c h e i d u n g  e i n e r  
im  Mi l i t ä r resso r t  vo rgekommenen  F rage ,  we lche  Rech te  

d ie  i n  den  M i l i t ä rd iens t  e in t re tenden  K inder  von  Dok­

to ren  de r  Med ic in ,  S tabsärz ten ,  Aerz ten ,  Apo thekern  

P rov i> " ren  und  Gese l len  de r  Pharmac ie ,  we lche  vo r  de r  

Bes tä t i gung  ih re r  Vä te r  i n  w i rk l i chen  Rangk lassen  ge ­

bo ren  s ind ,  gen ießen  so l l en ,  A l l e rhöchs t  zu  be feh len  ge .  
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ruh t ,  d ie  K inder  so lcher  Med ic ine r  und 'Pharmaceu ten  

bey  i h rem E in t r i t t  i n  den  M i l i t ä rd iens t  zu  den  F rey - ,  

w i l l i gen  zu  zäh le« /  we lche  b i s  zum ers ten  Obero f f i c ie rs -

ränge  sechs  Jah re  d iesen  müssen .  

K r o n s t a d t /  d e n  6 t e n  N o v e m b e r .  

Das  aus  unserm Ha fen  nach  London  abgegangene  

Sch i f f  »Be t t y  Geron ' ,  Kap i tän  Scor f i e ld ,  i s t  bey  Ses -

kaar  gesche i te r t  und  d ie  Mannscha f t  ha t  s i ch  nu r  m i t  

Mühe  gere t te t .  Spa te r  ha t  man  d ieses  Sch i f f  i n  der  

Nähe  von  Hoch land ,  den  K ie l  nach  oben  gekehr t ,  ge»  

sehen .  (S t .  Pe te rsb .  Ze i t . )  

B e r l i n ,  d e n  3 t e n  D e c e m b e r .  

Unsere  heu t ige  Spen .  Ze i tung  en thä l t  Fo lgendes  

von  der  po ln i schen  Gränze  vom 2  8s ten  Novem-

der :  

Oer  Genera lgouverneur  von  V ib i ko f f  ha t  am 4 ten  

Ok tober  an  d ie  i n  Kamin iez  Podo lsk  ve rsammel ten  po l ­

n i schen  Ede l leu te  e ine  Rede  geha l ten ,  de r  Fo lgendes  

en tnommen i s t :  »Ob ich  g le i ch  N iemanden ,  ausser  S r .  

Ma jes tä t  dem Ka ise r ,  Rechenscha f t  abzu legen  geha l ten  

b in ,  so  ha l te  i ch  es  k?ch  fü r  me ine  P f l i ch t ,  n i ch t  a l s  

Gouverneur  und  Che f ,  sondern  a l s  ä l te re r  B ruder  se i ­

nen  jüngern  B rüdern ,  m i r  a l l e r  Au f r i ch t i gke i t  und  Os-

fenhe i t  I hnen ,  a l s  au fgek lä r ten  Leu ten ,  d ie  Gründe  

m i t zu the i l en ,  d ie  d ie  Reg ie rung  zu  ve rsch iedenen  Re­

fo rmen  bewogen  haben .  Uebe lges inn te  Leu te  behaup ten ,  

d ie  Reg ie rung  ve r fo lge  d ie  ka tho l i sche  Re l ig ion ,  ve rh in ­

dere  sogar  Ka tho l i ken  i n  den  S taa tsd iens t  zu  t re ten .  

G lauben  S ie  m i r ,  d ies  i s t  e ine  abscheu l i che  Unwahr ­

he i t .  I ch  habe  näw l i cb  se lbs t  vo r  Kurzem über  40  Ka­

tho l i ken  i n  den  Po l i zeyd iens t  au fgenommen.  Wenn  d ie  

Reg ie rung  mehre re  K lös te r  au fgehoben  und  der  Ge is t ­

l i chke i t  i h re  Gü te r  abgenommen ha r ,  so  sand  j a  das ­

se lbe  auch  m i t  de r  russ i schen  Ge is t l i chke i t  s ta t t .  D ie  

Reg ie rung  ha t te  a l so  n i ck t  d ie  Abs ich t ,  d ie  Ka tho l i ken  

zu  ve r fo lgen ,  i h r  ed le r  Zweck  war  nu r ,  das  E inkom­

men A l le r  g le i chzus te l l en .  Es  gab  näml i ch  K lös te r  und  

P fa r reyen ,  d ie  zu  v ie l  ha l ten ,  andere  dagegen  l i t t en  

Mange l :  d ies  bewog  d ie  Reg ie rung ,  d ie  l i egenden  Grün­

de  e inzuz iehen ,  da fü r  aber  f ü r  den  Un te rha l t  de r  K i r ­

chen  und  Ge is t l i chke i t  gebührend  zu  so rgen .  Um Euch  

noch  vo l l ends  zu  überzeugen ,  daß  Eure  Re l ig ion  von  

der  Reg ie rung  geach te t  w i rd ,  w iederho le  i ch  h ie r  d ie  

Wor te ,  d ie  me in  Monarch  zu  m i r  gesag t  ha t :  »» Ich  

w i l l ,  daß  i n  me inem Re iche  d ie  F reyhe i t  de r  ve rsch ie ­

denen  Kon fess ionen  i n  ih ren  respek t i ven  Gebräuchen  ge­

ach te t  werde  und  e rk lä re  h ie rm i t ,  daß  i ch  a l l e  me ine  

Un te r thanen ,  we lcher  Re l i g ion  s ie  auch  angehören /  g le i ch ­

ach te . "  — Ih r  bek lag t  Euch ,  daß  i ch  d ie  von  Euch  

e rwäh l ten  R ich te r  (Sendz ia )  en t fe rn t  und  da fü r  andere  

e ingese tz t  habe ;  i ch  war  aber  dazu  gezwungen ,  da  e in  

g roßer  The i l  de r  von  Euch  gewäh l ten  R ich te r  se inen  

Ob l iegenhe i ten  n i ch t  nachkam; s ie über l i eßen  A l l es  i h ­

ren  Sek re tä ren  und  un te rsch r ieben  ohne  Rücks ich t  aus  p ' r  

Rech t ,  was  ihnen  von  dense lben  vo rge leg t  wurde .  — 

D ie  Erz iehung  der  Jugend  i n  den  m i r  anver t rau ten  

Gouvernements  zog  me ine  besondere  Au fmerksamke i t  au f  ^  

s ich .  - I ch  war  se lbs t  Zeuge ,  w ie  Ae l te rn ,  d ie  i h re  Söhne  

i n  ö f fen t l i che  Schu len  b rach ten ,  d iese  s i ch  ganz se lbs t  ^  

übe r l i eßen .  I h re  Freyhe i t  m ißbrauchend ,  trieben s ie  W 

s i ch  i n  den  Wi r thshäusern  umher ,  j a  wohnten sogar T 
i n  unans tänd igen  ö f fen t l i chen  Häusern .  I ch  war  nun  5 

da rau f  bedach t ,  dem Unwesen  zu  s teuern ,  und  desha lb  

wurden  i n  a l l en  ö f fen t l i chen  Lehrans ta l ten ,  n i ch t  Kaser ­

nen  (w ie  man  s ie  h ie r  unz ieml i ch  nenn t ) ,  sondern  Woh­

nungen  (Kwate ry )  e r r i ch te t ,  wo  d ie  Schu l jugend  um 

e inen  ge r ingen  P re i s  un te r  de r  Au fs i ch t  geb i l de te r  und  

mora l i sch  gu te r  Lehre r  s teh t ,  um s ich  zu  gesch ick ten  und  

gu ten  Beamten  und  t reuen ,  i h rem Monarchen  dankba-  )  

ren  Un te r thanen  heranzub i lden  : c . '  

S e m l i t t ,  d e n  » 7 t e n  N o v e m b e r .  

De r  g roßher r l i che  Kommissär  i n  Serb ien ,  Emin  E fend i ,  !  

ha t te  vo r  e in igen  Tagen  den  Fürs ten  M ichae l  Obreno-

w i t sch  m i t te l s t  Zuschr i f t  e inge laden ,  nach  Seml in  zu  

kommen,  wo  e r ,  Emin ,  von  Se i ten  der  P fo r te  i hm 

e ine  M i t the i l ung  zu  machen  Hobe .  Der  Fürs t  kam i n  

Fo lge  d iese r  E in ladung  im  Lau fe  des  vo rges t r i gen  Ta ­

ges  vom Bana t  nach  Seml in ,  wo  s ich  Emin  E fend i  

ges te rn  e in fand .  D iese r  übergab  dem Fürs ten  den  Be»  
ra t  vom i2 ten  Ramadan  1253  ( i  7 ten  Ok tober  1842) ,  

wor in  d ie  Abse tzung  des  Fü rs ten  dek re t i r t  w i rd ,  we i l  

e r  den  se rb i schen  Boden  ver lassen  und  s ich  au f  das  

ös te r re i ch i sche  Geb ie t  begeben  habe ,  worau f  d ie  Serben  

e inen  neuen  Oberknesen  gewäh l t  hä t ten ,  we lcher  von  

der  P fo r te  bes tä t i g t  worden  sey .  Zug le i ch  w iederho l te  

de r  E fend i  den  Be feh l ,  daß  de r  Fü rs t  d ie  i n  se inen  

Händen  be f ind l i chen  Ins ign ien  ve rab fo lgen  lasse .  D ie  

Erw iederung  des  Fü rs ten  M ichae l  g ing  dah in ,  daß  e r  

s i ch  be re i t s  i n  d iese r  Sache  an  den  Ho f  e ine r  g roßen  

Mach t  gewende t  habe  und  von  do r t  d ie  En tsche idung  

' e rwar te ,  ob  d ie  I ns ign ien  ausge l ie fe r t  werden  so l l en .  

Der  Bes tä t i gungs f i rman  sü r  d ie  Wah l  deg  A lexan­

der  Georgew i t sch  i s t  vom Z ten  und  das  vom Großwes i r  

Rau f  Pascha  an  A lexander  ge r i ch te te  Schre iben  vom 
i2 ten  des  Mona ts  Ramadan  da t i r k .  Es  beru f t  s i ch  

d ieses  au f  e ine  Fügung  des  H immels ,  de r  se i t  l ange  5 

s chon  den  Sohn  des  be rühmten  Czerny  Georg  zum Ad­

min is t ra to r  Serb iens  bxWvmt  zu  haben  sche ine .  

Es  he iß t ,  Fü rs t  M ichae l  werde  Iwn  nach  Wien  re i ­

sen .  E in  Schre iben  aus  Pes th  me lde t ,  daß  fü r  den  

Ep 'Hospodar  der  Wa l lachey ,  A lexander  Gh ika ,  i n  

Pes th  e ine  Wohnung  sü r  d iesen  W in te r  gemie the r  wor ­

den  sey .  
Konstantinopel, den 9ten November. 

Mustapha  Nur i  Pascha  ve r lang t  wegen  de r  i n  Sy ,  

rien neu ausgekrochenen Unruhen Verstärkungen, diese 



wi rd  e r  du rch  d ie  2000  Mann  regu lä re r  T ruppen ,  d ie  

zu r  Ab lösung  der  A lbanese»  von  h ie r  abgegangen  s ind ,  

e rda l l en ;  e r  w i rd  aber ,  da  e in  le i ch te r  Vo r i rand  je tz t  

vo rhanden  i s t ,  auch  d ie  A lbanesen  beybeha l ten .  
L i s s a b o n ,  d e n  1 4 t e n  N o v e m b e r .  

Lo rd  Aberdcen  hat das  po r tug ies i sche  Ta r i f .  U l t ima-

tum zurückgesch ick t  und  dem The i l ,  we lcher  s i ch  au f  

Vaumwol lenwaarcn  bez ieh t ,  se ine  Zus t immung  gegeben ,  

e r  ve r lang t  aber  Reduk t ionen  fü r  Wo l lenwaaren  und  

e i , ' gesa lzene  F ische .  Man  g laub t /  daß  d iesem Ver lan ­

gen  werde  en tsp rochen  werden ,  i n  we lchem Fa l le  de r  

neue  Ta r i f  woh l  zu r  Ze i t  de r  E rö f fnung  des  eng l i schen  

Par laments  in  Kra i t  t re ten  dü r f te .  

Oer  Herzog  von  Auma le  i s t  aus  dem Dampfsch i f f  

»Asmodec«  nach  A lg ie r  abgegangen ,  und  der  P r inz  von  

Io inv i l l e  w i l l  b innen  Kurzem nach  B ras i l i en  absege ln .  

P a r i s ,  d e n  2 3 s t e n  N o v e m b e r .  

He r r  von  S t .  Au la i re  so l l  vo r  e in igen  Tagen  an  

Her rn  Gu izo t  geschr ieben  haben ,  daß  e r  es  n i ch t  f ü r  

mög l i ch  h ie l te ,  i n  d iesem Augenb l i ck  Un te rhand lungen  

wegen  Rev is ion  de r  Ve r t räge  von  »8Z»  und  18ZZ m i t  

Auss ich t  au f  E r fo lg  zu  e rö f fnen .  
Oer  Da te r  des  i n  Brüsse l  ge töd te ten  Her rn  S i rey ,  

e in  zweyundach tz ig jah r ige r  Gre is ,  i s t  g le i ch  au f  d ie  

Nachr i ch t  von  dem t rau r igen  Ere ign isse  m i t  zweyen  se i '  

nc r  F reunde  nach  B rüsse l  abgere is t .  

P a r i s ,  d e n  2 4 s t e n  N o v e m b e r .  

Nack  den  i n  der  l e t z ten  S i t zung  der  Akademie  de r  

Wissenscha f ten  vo rgekommenen  M i t the i l ungen  sche in t  de r  

von  Laug ie r  en tdeck te ,  noch  am H immel  s ich tba re  

te leskop ische  Komet  derse lbe  zu  seyn ,  de r  schon  im  Jahre  

1Z01  in  Ch ina  und  zu  Kambr idge  beobach te t  worden  i s t .  

P a r i s ,  d e n  2 9 s t e n  N o v e m b e r .  

Man  schre ib t  aus  Tou lon  vom 24s ten  d .  M . :  »Der  

Te leg raph  ha t  ges te rn  d r ingende  Be feh le  überb rach t ,  d ie  

e ine  aussero rden t l i che  Bewegung  im  Ha fen  ve ran laß ten .  

I n  mehre ren  Werks ta t ten  i s t  wahrend  der  ganzen  Nach t  

gearbe i te t  worden .  Der  Seemin is te r  ha t  den  Be feh l  

e r the i l t ,  a l l e  d i spon ib len  Dampfsch i f fe  und  e in  L in ien ­

sch i f f  so fo r t  nach  Barce lona  abzusenden .  Heu te  Nach­

m i t tag  um 4  Uhr  waren  a l l e  Vorbere i tungen  beend ig t ,  

und  es  g ingen  das  L in iensch i f f  - I emmappes« ,  so  w ie  

d ie  Dampfsch i f fe  »Dö loce« ,  »E tna« ,  »Gregeo is«  und  

»Ccrbere '  nach  de r  Haup ts tad t  Ka ta lon iens  un te r  Se­

ge l .  M i r  dem »Gassend i«  und  dem »Tenare '  werden  

a lso  6  Dampfsch i f fe  i n  Barce lona  seyn ,  d ie  sämmt l i ch  

d ie  Bes t immung  haben ,  d ie jen igen  F ranzosen  an  Bord  

zu  nehmen,  we lche  Barce lona  ve r lassen  wo l len .  Der  

- Iemmappes«  w i rd  ve rmuth l i ch  se ine  S ta t i on  an  der  

span ischen  Küs te  nehmen.«  

S p a n i e n .  

P a r i s ,  d e n  Lösten November. Es sind hier fol­
gende telegraphische Depeschen eingegangen: ,1. Per-

p i g n a n ,  d e n  2 4 s t e n  N o v e m b e r .  D i e  J u n t a  v o n  B  a r -

ce l vna  ha t  am 2  i s ten  November  »T i ra i l l eu rba ta i l l one  

des  Va te r landes«  o rzan is i r t  und  e ine  P rok lamat ion  an  

d ie  A rmee  e r lassen ,  wor in  s ie  d iese lbe  au f fo rde r t ,  s i ch  

i h r  anzusch l i eßen .  D ie  Beamten ,  we lche  d ie  Jun ta  

a n e r k e n n e n ,  b l e i b e n  a u f  i h r e n  P o s t e n .  I n  V a l e n c i a  

Her rsch te  am mos ten  i n  Fo lge  der  aus  Barce lona  e in ­

g e g a n g e n e n  N a c h r i c h t e n  g r o ß e  A u f r e g u n g . "  —  , 1 1 .  B a -

y o n n e ,  d e n  2 Z s t e n  N o v e m b e r .  B e r i c h t e  a u s  S a r a ­

gossa  vom ig ten  November  me lden ,  daß  do r t  n i ch ts  

vo rge fa l l en  sey .  Man  kann te  do r t  d ie  Vorgänge  i n  

Barce lona .  I n  Ler ida  ha t ten  d iese lben  g roße  Unruhe  
e r reg t .«  

B a r c e l o n a ,  d e n  i g t e n  N o v e m b e r .  D i e  T ö c h t e r  

des  Genera ls  van  Ha len ,  d ie  Gemah l in  des  Genera ls  

Zava la  und  der  B r igad ie r  Chacon  wurden  i n  dem Au­

genb l i cke ,  a l s  s ie  s i ch  am Bord  deS »Me leager«  f lüch ­

t en  wo l l t en ,  von  e in igen  Na l iona lga rd i s ten  der  Ha fen -

Vors tad t  Ba rce lone t ta  ve rha f te t ,  und  man  wo l l t e  s ie  

a l s  Ge isse ln  ab füh ren ,  l i eß  s ie  abe r  au f  Verwendung  

des  f ranzös ischen  Konsu ls  w ieder  f rey .  

M a d r i d ,  d e n  » 8 l c n  N o v e m b e r .  D i e  P o l i z e y  h a t  

den  Be feh l  e rha l ten ,  e in  wachsames  Auge  au f  d ie jen i ­

gen  ka ta ton ischen  Dcpu t i r l en  zu  haben ,  d ie  i h re  En t ­

lassung  genommen.  

A u s  d e m  H a a g ,  v o m  2 4 s t e n  N o v e m b e r .  

De r  zwey ten  Kammer  i s t  heu te  e in  Gese tzen twur f  zu r  

Sank l i on i rung  der jen igen  A r t i ke l  des  neuen  m i t  Be l ­

g ien  abgesch lossenen  Ver t rages  vo rge leg t  worden ,  du rch  

we lche  e in ige  Geb ie ts the i l e  an  Be lg ien  abge t re ten  wer ­

den .  

B r ü s s e l ,  d e n  2 4 s t e n  N o v e m b e r .  

He r r  Lav i l l c t te ,  de r  e inz ige  Zeuge  bey  dem am ig ten  

d .  M .  begangenen  Morde ,  mach t  Fo lgendes  i n  den  h ie ­

s igen  B la t te rn  bekann t :  »Am Sonn tag  wurden  Her r  

S i rey  und  i ch  zu  e inem Souper  bey  O l le .  He inese t tec  

e inge laden .  Her r  Caumar t i n  b<sand  s ich  schon  im  Sa­

lon ,  a l s  w i r  ankamen.  Ba ld  darau f  g ing  man  zu  

T isch .  Her r  Caumar t i n  wo l l t e  jedoch  n i ch t  The i l  an  

dem Souper  nehmen,  we i l  e r  sag te ,  baß  e r  zu  müde  

sey .  Spa te r  ve r l i eßen  d ie  Damen den  Saa l  und  Her r  

Caumar t i n  b l i eb  m i t  uns  Beyden  a l l e in .  Her r  S i rey  

t ra t  zu  m i r  und  sag te ,  d ie  Sache  müsse  e in  Ende  neh­

men .  I ch  konn te  s ie  n i ch t  bewegen ,  den  S t re i t  an  

e inem anderen  Or t  auszumachen .  Es  f ie len  ha r te  Wor te  

und  Her r  S i rey  e rh ie l t  e ine  Ohr fe ige .  E r  s tü rz te  au f  

Caumar t i n ,  doch  t renn te  i ch  s ie .  I n  d iesem Augenb l i ck  

t ra t  D l l e .  He inese t te r  i n  d ie  Thür  und  f ie l  ohnmäch t ig  

n ieder .  I ch  t rug  s ie  au f  i h r  Be t t  und  g ing  dann  zu  

den Her ren  zu rück ,  um e ine  neue  Ko l l i s ion  zu  ve rhü ­

ten ,  denn  i ch  hö r te ,  w ie  Her r  S i rey  Her rn  Caumar ­

t i n  d roh te ,  i hn  zum Fens te r  h inauszuwer fen .  I n  dem­

selben Moment rief Herr Sirey; »Mein Freund, er 
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ha t  m i r  e inen  Do lchs toß  gegeben . *  Der  S toß  geschah  

so  rasch ,  daß  ke ine r  von  uns  i hn  par i ren  konn te .  I ch  

such te  d ie  Waf fe .  Her r  S i rey  ze ig te  s ie  m i r ,  i ndem 

c r  aus  den  Do lch  w ies ,  den  i hm Her r  Caumar t i n  eben  

aus  der  B rus t  zog ,  und  sag te :  »Da  is t  es« .  Das  

waren  se ine  le t z ten  Wor te .  E in ige  Sekunden  da rau f  

war  c r  e ine  Le iche .  Se in  Tod  w i rd  von  denen  be ­

we in t ,  d ie  se inen  ed len  Charak te r  kann ten .«  Caumar ­

t i n  ha t  das  ho l l änd ische  Geb ie t  be re i t s  w ieder  ve r las ­

sen ,  doch  i s t  n i ch t  s i che r ,  wo  e r  s i ch  h ingewende t  ha t .  

S o n d e r s h a u s e n ,  d e n  i  g t e n  N o v e m b e r .  

Am i 6 l en  d .  M .  ha t  zu  O t te rw isch  bey  Le ipz ig  de r  

Ohe im des  reg ie renden  Fürs ten  zu  Schwarzburg -Son­

dershausen ,  de r  P r inz  Iokann  Kar l  Gün the r  zu  Echwarz -

bu^g-Sondcrshausen ,  vo rma l ige r  kön ig l .  hannoverscher  

Eenera l l i eu tenan t ,  im  7is ten Lebens jah re  nach  länge­

rem Kranken lager  se in  i rd i sches  Daseyn  geend ig t .  Das  

erhabene  Fürs tenhaus  i s t  du rch  d iesen  schmerz l i chen  Ver ­

lus t  i n  t i e fe  Be t rübn iß  ve rse tz t ,  und  im  Andenken  an  

d ie  vo r t re f f l i chen  E igenscha f ten  des  Verew ig ten  werden  

d iese  Empf indungen  im  Lande  a l l geme in  ge the i l t .  

F r a n k f u r t  a m M a y n ,  d e n  2 v s t e n  N o v e m b e r .  

I n  der  ges t r i gen  Versammlung  der  M i tg l i ede r  des  

phys ika l i schen  Vere ins  i s t  es  den  ve re in ten  Bes t rebun­

gen  des  Her rn  Kar l  Re ißer  aus  Wien  und  des  Her rn  

Pro fessors  Or .  Bö t tge r  geg lück t ,  auch  m i t te l s t  des jen i ­

gen  L i ch tes /  we lches  bey  Sch l i eßung  e ine r  ga lvan ischen  

Ba t te r ie ,  m i r  Koh lensp i t zen ,  he rvo rgebrach t  w i rd /  ge ­

lungene  L i ch tb i l de r  zu  e rz ie len .  D iese  Tha tsache  möch te  

vo rzüg l i ch  deswegen  von  a l l geme inem In te resse  seyn ,  

we i l  man  b isher  über  d ie  chemischen  E igenscha f ten  des  

e lek t r i schen  L i ch tes  noch  ke ine  de ra r t i gen  E r fah rungen  

ha t te ,  und  h ie r  wen igs tens  nachgewiesen  wurde /  daß  eS 

au f  e ine  j od i r te  S i l be rp la t te  eben  so  chemisch  e inw i rke ,  

w ie  das  Sonnen l i ch t . "  D ie  bey  den  e rwähn ten  Ver ­

suchen  angewand te  Ba t te r ie  war  e ine  Bunsensche  Koh-

len -Z ink -Ba t te r ie  von  35  E lementen ,  und  d ie  E in ­

w i rkung  deS n i ch t  sehr  kons tan ten  L i ch tes  dauer te  e twa  

S  M inu ten .  
L o n d o n /  d e n  a Z s t e n  N o v e m b e r .  

Nach  Br ie fen  aus  Por i s  i s t  de r  neue  Pos t -Ver t rag  

zw ischen  F rank re i ch  und  Eng land  un te rze ichne t ,  so  w ie  

auch  e in  Ver t rag  wegen  Regu l i rung  der  F i schc reyen  bey  

New -  Found land .  
C  h  i  n  a .  

XMan g laub t ,  daß  Hong-Kong  in  Ch ina  fü r  d ie  Eng­

länder  das  seyn  werde ,  was  f rüher  Bombay  i n  Ind ien  

fü r  s ie  gewesen ,  k le in  und  unbedeu tend  an  s ich ,  abe r  

zu  umfassenderen  E rwerbungen  sührend .  

Die den Chinesen gesetzten Zahlungsfristen werden 

dah in  angegcven ,  daß  s ie ,  ausser  den  so fo r t  zu  en t r i ch ­

tenden  6  M i l l i onen ,  6  andere  M i l l i onen  Do l la rs  im  

Jahre  1 8 4 Z ,  5  M i l l i onen  im  Jahre  1844  und  4  Mi l ­

l i onen  im  Jahre  1845  abzu t ragen  ha t ten .  

( .P r .  S t .  Ze i t . )  

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den  25s ten  November .  H r .  v .  Drachense ls  aus  Ar i sch ­

ho f f ,  l og .  b .  Schmi tendor f f .  

Den  2  6s t cn  November .  F r .  Marscha l l i n  v .  Süs ick i ,  nsbs t  

F räu l .  Toch te r ,  aus  Wi l komi r ,  l og .  im  I l ü re l  äs  

b loscou .  — Hr .  Mus ikuS Ne f f  auS R iga ,  log .  b .  

Racha ls .  

Den  2 / s ten  November .  H r .  Ko l l .  Assessor  v .  Leon t j c f f  

aus  R iga»  log .  im  Ho te l  6s  IV Ioscou .  — Hr .  Genera !  

v .  We iß  aus  Abguns t ,  H r .  Ko l l .  Reg is t r .  Sehrwa ld  auS 

Grendsen ,  und  Mad .  Kymmel  aus  Tuckum,  log .  b .  

Zehr .  — Hr .  v .  d .  Ropp ,  nebs t  Fami l i e ,  aus  Pok roy ,  

l og .  b .  F r .  Ba ron in  0 .  Campenhausen .  — Hr .  Ingen .  

Kap i tän  v .  K lemm aus  Windau ,  log .  b. Oberhöger .  

Adv .  E .  v .  Sacken .  ^  

K 0 u r s. 
R i g a ,  d e n  18. November .  

AusAmst .3  6  T .n .D .— Cents .  Ho l l .  Kour . x .  1  R .S .M.  

Au f  Amst .  65  T .n .D .— Cts .ho l l .Kour . i> .  1  R .S .M.  

Au f  Amst .  90 T.n .D .  — C.ho l l .Kour .? . iN .S .M.  

Au f  Hamb.  3  6  T .  n .  D .  — Sch .  Hb .  Bko .  ? .  1  R .  S .  M .  

Au fHamb.65T .n .D .—Sch .Hb .Bko .x .»  R .S .M.  

Au f  Hamb.90T .n .D  — Sch .Hb .Bko .x . iR .S .M.  

Au fLond .ZMon.  37H Pce .S te r l . x .  1  R .S .M.  

Au f  Par i s  90  Tage  — Cent .  x .  1 R.  S .  M .  

6  x (ü t .  I nsk r ip t i onen  i n  B .A .  — R.— K.S .x .  100R.B .A .  

6  xL t .  6 i t c>  i n  S i l be r  '  xL t .  

ö  xL t .  6 i t c»  c l i t o  I s teu .  2te Ser ie  »08 
5  xL t .  6 i l o  3 te  u.4 te Ser ie  102^  

4 xd t .  6 i to  l l i t o  . .  94^,94 
L iv land ische  P fandbr ie fe  .  .  101 I  

6 i t<?  S t ieg l i t z i sche  c l i t o .  .  — 

Kurlandische «Zito kündbare — 
6 i to  lZ i t c»  au f  Te rm in  — 

Ehs t land ische  P fandbr ie fe  .  .  — 

lZ i to  S t ieg l i t z i sche  6 i to  .  .  — 
I^aut Lt. ?etersd. IZsncl. - XtA. Aalten 6azell)5t 

am Z. I^oveiudsr 

?oln. I>artiaI-OKIiAstiolieli -cu Zoo <-uI6en 78 k^bl. 8. 

6Ito clito „ 5oo 6itc» 78z — 
(H ie rbey  e ine  Bey lage . )  

I s t  z u d r u c k e n e r l a u b r .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinjen. Regierungs »Rath A. Veitler. 

I^io. 414. 
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9 ) !ond tag ,  den  ZO.  November  1842 .  

M i t a u ,  d e n  s g s t e n  N o v e m b e r .  

Da  man — zufäll ig, und  zu  spä t ,  um noch  von  

Se i ten  der  Gese l l scha f t  se lbs t  Ve rans ta l tungen  t re f fen  zu  

xö , , nen  darauf au fmerksam geworden  war ,  daß  m i r  

dem S t i f t ungs tage  der  Kur länd ischen  Gese l l scha f t  f ü r  

L i te ra tu r  und  Kuns t  (am sZs ten  November )  d ieses  Jah r  

auch  e ine  g rößere  Iube lepochc  e in fä l l i g  scy ,  i ndem nun  

schon  fe i t  25 - Iah ren  d ie  Gese l l scha f t  i h re  S i t zungen  i n  

dem c /genS dazu  e rbau ten  Loka le  hä l t ;  so  tha ten  s ich  

e ine  Anzah l  von  F reunden  der  Wissenscha f t  zusammen,  

um fü r  s i ch  d iesen  Tag  n ich t  ohne  geme insame E r in ­

nerung  an  se ine  Bedeu tsamke i t  h ingehen  zu  lassen .  

Man  versammel te  s i ch  Abends  im  Loka le  de r  Gese l l ­

scha f t  zum Freundesk re i se ,  wor in  von  Her rn  Ko l leg ien ­

ra th  v r .  v .  T rau tve t te r  e ine  Be t rach tung  über  das  We­

sen  und  den  Nu tzen  so lcher  l andschas t l i chen  ge leh r ten  

Vere ine  vo rge t ragen  wurde ,  we lche  m i t  e ine r  Apos t rophe  

an  den  um d ie  Gese l l scha f t  so  l ange  und  so  hoch  ve r ­

d ien ten  Her rn  S taa tSra th  v .  Recke  sch loß .  D iese lbe  

Wendung  nahm e in  von  Her rn  S te f fenhagen  bey  Ta fe l  

vo rge t ragenes ,  so  w ie  e in  von  Her rn  v .  Ru tenberg  ve r ­

süß tes  und  von  der  Gese l l scha f t  abgesungenes  Ged ich t .  

Der  gemüth l i che  K re i s ,  w ie  e r  s i ch  nachgerade  zusam-

mengcsunden  ha t te /  ve rb rach te  den  Abend  i n  he i te re r  

S t immung ,  we lche  gehoben  wurde  du rch  den  Gedanken  

an  das  ge is t i ge  W i rken  e ines  l angen  Ze i t raums/  du rch  

E r innerung  an '  h ingesch iedene  und  an  abwesende  M i t ­

g l i ede r  de r  Gese l l scha f t .  

K o b l e n z ,  d e n  2 S s t e n  N o v e m b e r .  

De r  Genera l  Vandersmissen  t ra f  ges te rn  m i t  se ine r  

Ga t t i n  h ie r  e in  und  se tz te  heu te  f rüh  se ine  Re ise  nach  

Mayn ;  we i te r  f o r t .  

O a n z i g ,  d e n  2 k Z s t e n  N o v e m b e r .  

DaS ges t rande te  eng l i sche  Sch i f f  George  C la rck ,  Ka ­

p i tän  C la rck ,  i s t  nun  über^  d ie  Wes te rp la te  be re i t s  b i s  

an  den  Ha fen  gebrach t  worden ,  und  so l l ,  soba ld  es  
gehör ig  ausgebesser t  i s t ,  ab lau fen .  

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

Nach  der  O ic lascs l i a  ha t  d ie  Wa lha l l a  bey  Regens-

burg  b i s  je tz t  gegen  14  M i l l i onen  Gu lden  gekos te t .  

*  .  * 

Am 2 Z s t e n  November  i s t  i n  Höchs t  bey  F rank fu r t  

bey  de r  Vo rs te l l ung  e ines  L lebhaber  -  Thea te rs  e in  j un ­

ger  Mann ,  der  m i t sp ie l te ,  von  e inem andern  M i t sp ie ­
lenden  e rschossen  worden .  

* 

' T r i e r .  V o r  e i n i g e r  Z e i t  i s t  d e r  A c k e r e r  B ü r g e r  

Meyer  aus  Wiesbaum,  im  Kre ise  Daun ,  aus  Nord ­

amer i ka  zu rückgekommen,  woh in  c r  s i ch  begeben  ha t te ,  

um s ich  von  den  do r t i gen  Zus tänden  an  Or t  und  S te l l e  

zu  un te r r i ch ten ,  und  wenn  s ie  se inen  E rwar tungen  en t ­

sp rächen ,  m i t  se ine r  Fami l i e  dah in  auszuwandern .  E r  

i s t  i ndessen  ba ld  en t täusch t  worden .  Bey  se inem Au f ­

en tha l te  i n  Ncw-Uork  und  au f  den  Re isen ,  d ie  c r  im  

Lande  gemach t ,  ha t  c r  s i ch  von  dem E lende  überzeug t ,  

i n  we lchem d ie  me is ten  deu tschen  Auswandere r  s i ch  be ­

f inden .  Du rch  e igene  Ans ich t  von  der  Unwahrhe i t  de r  

von  Amer i ka  nach  Europa  kommenden  unge t reuen  Sch i l ­

de rungen  der  do r t i gen  Zus tände  un te r r i ch te t ,  i s t  c r  i n  

se ine  Hc ima th  zu rückgekehr t .  H ie r  ha t  c r  se ine  E r fah ­

rungen  m i r  dem Wunsche  n iederge leg t ,  daß  s ie  zum 

Nu tzen  se ine r  Lands leu te ,  um d iese lben  vo r  l e i ch ts inn i ­

gem Auswandern  nach  Nordamer i ka  zu  warnen ,  ö f fen t ­

l i ch  bekann t  gemach t  werden  möch ten .  D ie  h ies ige  Re­

g ie rung  ha t  d iescm Wunsche  en tsp rochen ,  und  b r ing t  

den  Re iseber i ch t  des  Meyer  zu r  ö f fen t l i chen  Kenn tn iß ,  

dami t  c r  den  Auswanderungs lus t i gen ,  d ie  unge t reuen  

Sch i l de rungen  dcc  Zus tande  i n  Nordamer i ka  und  den  

Ver lockungen  so  l e i ch t  Gehör  geben ,  zu r  Be leh rung  

und  Warnung  d ienen  möge .  Es  he iß t  da r in  un te r  An ­

derem:  -Wegen  des  Elends,  welches  i ch  übera l l  an ­

t ra f ,  konn te  i ch  m ich  n i ch t  l änger  mehr  i n  d iescm Lande  

au fha l ten  und  sehn te  m ich  w ieder  nach  me inem Va te r -

l ande ,  i ch  t ra t  daher  d ie  Re ise  w ieder  nach  New-Vork  

an ,  um dor t  me inen  Paß  von  dem dor t i gen  p rcuss ischen  

Konsu l ,  Her rn  W.  Schmid t ,  zu r  Zu rück re i se  nach  den  

p rcuss ischen  S taa ten  V is i ren  zu  lassen ;  de rse lbe  e rsuch te  

m ich  d r ingend ,  we i l  i ch  w ich  se lbs t  von  dem e lenden  

Zus tande  d iese r  Ausgewander ten  überzeug t  habe ,  den­

se lben  bey  me ine r  Ankun f t  i n  das  p reuss ische  Geb ie t  

bekann tmachen  zu  lassen ,  dami r  n i ch t  noch  v ie le  andere  

i n  e inen  ähn l i chen  Zus tand  ge ra then  mögen ,  waS i ch  

demse lben  auch  he i l i g  zusag te . '  

* . * 

Vor  unge fäh r  e inem Jahre  wurde  i n  He lms ted t  < im 

Braun ichwe ig i schen)  e in  j unger  Grobschmid t  a l s  M i t ­

g l i ed  e ine r  D iebesbande  und  a l s  Vc r fe r r i ge r  fa l scher  

Münzen  ge fäng l i ch  e ingezogen .  Zwar  leugne te  e r  d ie  

Wahrhe i t  d iese r  Beschu ld igungen  fo r twährend ,  wurde  

aber  dennoch ,  au f  den  Grund  ind i rek te r  Anze ichen ,  n i ch t  

f reyge lassen .  E r  war  schon  f rüher  a l s  e in  bedeu tendes  

mechan isches  Ta len t  bekann t  geworden ,  i ndem er  aus  

gewöhn l i chem Schmiedee isen ,  das  c r  zu  dem bes ten  

S tah l  ve rede l te ,  e ine  Re ihe  ganz  vo r t re f f l i ch  gearbe i te ­

te r  I ns t rumen te  ve r fe r t i g te  und  v ie le  mechan ische  Kün-

ste leyen  de r  au f fa l l ends ten  A r t  he rs te l l t e .  D ie  Lange­
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weile seiner gesanglichen Haft zu mildern, benutzte er' 
jenes Talent und arbeitete zuerst in dem Innern des 
einen Fußes seiner alten, aus dem härtesten Eichen­
holze bestehenden Bank durch zwey, an dessen Seiten 
angebrachte schmale Schnitte mit einem Messer drey, 
in einer Höhlung ganz srey liegende Kugeln aus, die 
viel größer waren, als jene Schnitte, die in das In­
nere des Holzes führten. Um den Gefangenen von 
solchen Unterhaltungen abzuhalten, entzog man ihm 
sein Instrument; es gelang ihm aber, sich eines Na­
gels zu bemächtigen und nun begann cr sein Meister» 
stück, welches wohl eine günstige Wendung seiner Ver­
hältnisse veranlassen wird. Er nahm zuerst seine Bank 
und begann die untere, rauhe Fläche derselben an den 
Ecken und Kanten des Ofens zu ebnen, zu glätten und 
so zu seinen beabsichtigten Arbeiten vorzubereiten. Nach­
dem dies geschehen war, gravirte cr mit seinem/ge­
schärften, zugespitzten Nagel mehrere Scenen in jene 
Fläche ein. Einmal das Innere seines Gefängnisses 
mit allen seinen Einzelnheiten, wobcy er auch seine 
eigene Person darzustellen nicht vergaß; — dann die 
Verhörsscene: darin wieder sich selbst, den Verhörs» 
richter, in dessen Zügen und Stellung man die Wich­
tigkeit des Augenblicks erkennt, und über dessen Haupte 
ein aus Wolken ragender Arm eine Waage hält, den 
Aktuar, der auf das vorliegende Protokoll eben die 
Worte geschrieben hat: »Er leugnet!' und den Gesan-
genwärter; die Portratähnlichkeir dcr dargestellten Per­
sonen soll überraschend groß seyn; — und endlich ein 
Schaffor, von zahlreichen Menschengruppcn umgeben 
und darauf sich selbst; im Hintergründe die auf- oder 
untergehende Sonne, weiche ihre Strahlen über das 
ganze Bild wirft. Sorgfältigkeir der Arbeit und Rich­
tigkeit der Zeichnung sollen unübertrefflich seyn. Jede 
dieser Gruppen ist überdies noch von einigen Versen 
begleitet, welche sich auf das Schicksal ihres Verferti-
gers beziehen und für seinen Geist ein sehr günstiges 
Zeugniß geben. Diese Arbeit war es, von welcher Se. 
Durchl. dcr Herzog kürzlich bey Gelegenheit einer Jagd 
in der Umgegend von Helmstedt Nachricht erhielt. Er 
ließ sich dieselbe zeigen und war auf daS Höchste da­
von überrascht. Dem Verfertiget ließ er ein Geschenk 
übergeben, bestimmte die Bank für das hiesige Museum 
und ließ dieselbe sofort hierher führen, wo sie am i^ten 
dess. M. eintraf. Das Ministerium mußte an das Kreis-
gerickr den Befehl zu möglichster Beschleunigung der 
Untersuchung des Angeklagten ergehen lassen und die­
ses wurde befehligt, den Erfolg nach Beendigung der­
selben Sr. Durchlaucht sofort mitzutheilen und, sallS 
sich eine Schuld herausstellte, das Urtheil Sr. Durch­

laucht vorzulegen. Es ist mehr als wahrscheinlich, daß 
der Herzog die künstlerische Ausbildung dieses reich be­
gabten Talentes bezweckt. (Verl. Spen. Zeit.) 

M e r k w ü r d i g e  H ö h l e  b e y  N e u - O ß k o l  i m  
G o u v e r n e m e n t  K u r ß k .  

Am rechten Ufer des Oßkolflusses sieht man in einer 
malerischen Gegend eine Hügelkette, deren Gipfel vor 
etwa hundert Iahren dicht bewaldet gewesen seyn muß, 
denn noch jetzt erheben sich mitten unter dem Strauch­
werk hohe stattliche Eichen. Auf einer dieser Erhö­
hungen, unweit der Sslobode Cholk, da wo das gleich­
namige Flüßchen in den Oßkol fällt, etwa i5 Werste 
von der Stadt Neu-Oßkol, befand sich ehedem ein 
längst aufgehobenes Kloster, von welchem, durch die 
zerstörende Hand der Zeit, keine Spur der früheren 
Existenz mehr übrig geblieben. Nur ein Denkmal steht 
noch und wird noch Tausende von Iahren hindurch 
als Zeuge mühevoller menschlicher Thätigkeit gelten, 
wenn nicht etwa eine aussergewöhnliche Erdcrschütte-
rung es zerstören sollte. Dies ist eine in den Kreide« 
felsen von Menschen ausgegrabene Höhle, ungefähr 2z 
Arschin breit, etwa 3^ Arschin hoch, und 200 auch 
mehr Faden lang. An zwey Stellen zu den Seiten 
der Höhle sind Mönchs-Zellen, mir allem Zubehör ein­
gerichtet. An einer Stelle ist ein Grab ausgehaucn. — 
Das Interessanteste in dieser Höhle ist eine Kirche mit 
allen nöthigen Abteilungen, dem Allerheiligstcn, dessen 
drey Tkürcn u. s. w., sämmtlich in Kreide ausgehaucn. 
Ueber dem Eingange der Höhle steht eine Kapelle, wel­
che jetzt zu dcr Pfarrkirche in der Sslobode Cholk ge­
hört. Wer diese Höhle ausgegraben, wann dies ge­
schehen, darüber fehlen alle Nachrichten. (St. Petcrsb.Z.) 

D a n k b a r e s  A n d e n k e n .  

Matur und Bildung, oft im Streit besunden, 
^ Sie sah'n in Dir sich glücklich und verbunden: 
So trat ein Musterbild, in Dir gelegen, 

Uns hold entgegen. 

Du, kinderlos, warst Mutter so nicht minder: 
Wer weiß sie all', die Dich verehrt als Kinder? 
Ach, muß sie nun ein Schmerzgefühl vereinen, 

Dich zu beweinen! 

Es kehrte Jede noch, vom Leid, vom Glücke, 
Zur guten Bielenstein so gern zurücke: 
Zu Deiner Gruft soll nun den Schritt sie lenken, 

Und Dein gedenken! 
Tr .  

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  

Im Nalyen der Civi lobcrverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Aath A. Beit ler. 



M i t » u i s eh e T e i t u n g. 

dlo. 97. Donnerstag, den Z. December 1842. 

St. Petersburg, den sZsten November. 

Geste rn ,  Sonn tag ,  ha l te  dc r  Her r  Gra f  Ross i ,  aus ­

serordent l i cher  Gesand te r  und  bevo l lmäch t ig te r  M in i s tee  

S .  M.  des  Kön igs  von  Sard in ien ,  de r  se inen  Pos ten  

v e r l ä ß t ,  c i n e  A b s c h i e d s a u d i e n z  b e y  S .  M .  d e m  K a i ­

se r ,  i n  we lcher  e r  d ie  Ehre  ha t te ,  se ine  Rückberu -

fungsscbre iben zu  über re i chen .  — Hie rau f  ha t te  de r  

H e r r  G r a s  R o s s i  d i e  E h r e ,  s i c h  b e y  S .  K .  H .  d e m  

G r o ß f ü r s i e n  C ö s a r e  w i t s c h  u n d  T h r o n f o l g e r  

zu  beur lau fen .  

S .  K .  H .  d c r  G r o ß f ü r s t  C ä s a r e  w i t s c h  u n d  

Th ron fo lge r  haben  ge ruh t ,  zum Andenken  an  d ie  

g l ü c k l i c h e  E n t b i n d u n g  I .  K .  H .  d e r  F r a u  C a s a r c w -

n  a  u n d  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  A l e x a n d r o w n a ,  

10 ,000  R .  Ass .  zu r  Loskau fung  von  Schu ldnern  und  

zu r  Un te rs tü tzung  dc r  A rmen  i n  Moßkwa zu  ve r le ihen .  

D ie  Hä l f te  d iese r  Summe,  öooo  R .  Ass .  ha t  Sc .  

Durch lauch t  de r  Her r  M i l i t ä r -Gcnc ra lgouverneur  von  

Moßkwa dem Kura re l komi le  über  d ie  Ge fängn isse  über ­

geben ,  um da fü r  e in ige  Schu ldner  l oszukau fen .  Aus  

dem ade l i chen  und  Beamtens tande  habcn  dadurch  d rey  

Männer  und  e ine  F rau ,  von  Kau f leu ten  e in  I nd i v i ­

duum,  von  Bürgern  zwö l f  Männer  und  zwey  F rauen ,  

fe rne r  zwey  Handwerke r ,  d rey  Aus länder ,  e in  Bauer  

und  e ine  So lda ten f rau ,  i n  A l lem 26 Personen ,  de ren  

Schu lden  s ich  au f  6762 R.  56  K .  S .  be l i e fen ,  i h re  

F reyhe i t  e rha l te t»  wobey  haup tsäch l i ch  au f  Personen  

m i t  zah l re i che r  Fami l i e  und  au f  so lche ,  d ie  bey  gu te r  

Führung  durch  Ung lück fa l l e  ve ra rmt  waren ,  Rücks ich t  

genommen wurde .  

S e l b s t v e r l e u g n u n g .  A m  i Z t e n  I u l y  1 8 4 2  e n t ­
stand im Apanagendorfe Tschertanowa eine Feueröbrunst. 
Der dort im Quartier stehende Feldscher des reitenden 
Etappen »Kommandos Andreas Tschanow war beym Lö­
schen behülflich; da hörte er plötzlich, daß in dem bren­
nenden Hause des Bauers Iermolai Prochorow dessen 
kranke zehnjährige Tochter Katharina vergessen worden 
sey. Tschanow, angetrieben vom Gefühl der Menschen« 
liebe, stürzte sich in das brennende Haus, und rettete 
mitten durch Rauch und Flammen das kranke Mäd­
chen. — ,Auf die Unterlegung des Moßkowischen Ci-
vilgouverneurs über diese menschenfreundliche That ha­
ben S. M. der Kaiser Allergnädigst geruht, dem 
Feldscher Tschanow die silberne Rettungsmedaille zum 

Tragen im Knopfloche, und ausserdem eine Seldbeloh-
nung von 10 R. S. zu verleihen. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  Lösten November. 

Oer Kommerzienrath, Ehrenbürger und temporäre 
M o ß k o w i s c h e  K a u f m a n n  i s t e r  G i l d e  W l a d i m i r  M o l -
tschanow, nebst scincm Sohne, dem Ehrenbürger 
Iewgraf Moltschanow, haben am i2ten Okober ein 
zehnjähriges Privilegium für eine von ihnen erfundene 
Art der Bereitung von Vaumwollzeugen aus gefärbtem 
Baumwollcngarn, in der Art deS Adrianopelfchen, er­
halten. 

Allergnädigst ernannt worden sind, am 2ysten Okto­
ber, der Direktor des isten Departements der Ober­
verwaltung der Wegekommnnikationen und öffentlichen 
Bauten, Gencrallieurenant Rokaßowßkij, zum Kol­
legen des Oberdirigirenden der Wegekommunikationen 
und öffentlichen Bauten, an Stelle des Generallieute­
nants Dewiatnin, welcher dieses Amtes enthoben, 
und Allergnädigst zum Mitglied des Konseils jener Ver­
waltung ernannt wird; und der beym Ministerium des 
I n n e r n  a n g e s t e l l t e  w i r k l i c h e  S t a a t s r a t h  S h u r a w l e w ,  
zum Mitglied deS Konseils dieses Ministeriums. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a u f  d i e  a l l e r u n t e r t h ä -
nigste Unterlegung des Herrn Finanzministers am löten 
Oktober Allergnägigst geruht, dem aus der Schweiz 
gebürtigen Bronzeur Hurler für verschiedene Der« 
vollkommnungen bey der Ausführung galvanoplastischec 
Arbeiten eine goldene Medaille mit der Inschrift: »FücS 
Nützliche' zum Tragen um den Hals am Annenbande 
zu verleihen. 

St. Petersburg, den 2östen November. 
Am 2gsten Oktober sind Allergnädigst ernannt wor­

den: der Kollege des Oberdirigirenden der Wegekom-
viunikationen und öffentlichen Bauten, Generallieute-
nant Rokaßowßkij, zum Dirigirenden deS Departe-
ments der technischen Angelegenheiten der Oberverwal­
tung der Wegekommunikationen und öffentlichen Bau­
t e n ;  d e r  i n  d e r  K a v a l l e r i e  s t e h e n d e  G e n e r a l m a j o r  B i -
bikow, zum Direktor des Departements der Oekono-
mie-Angelegenheiten dcr Oberverwaltung der Wegekom­
munikationen und öffentlichen Bauten. 

O d e s s a .  D i e  h i e r  z u m  B e s t e n  d e r  A b g e b r a n n t e n  
i n  K ä s e n  g e g e b e n e  O p e r  , N o r m a '  h a t  i Z o Z  R .  9 0  
K. Ass. eingebracht. (Sr. Petersb. Zeit.) 
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S e r b i e n .  

Nachrichten von der serbischen Gränze (im O e st. 
Beob.) vom 25sten November zufolge war der kaiserl. 
russische Generaladjutant, Baron Licven. in Scmlin 
eingetroffen. Oer daselbst verweilende Fürst Michael 
hatte ihm seine Equipage an den Landungsplatz entge­
gengeschickt, um ihn in das sür ihn bestimmte Abstei­
gequartier abzuholen. Unmittelbar noch seiner Ankunft 
begab sich Fürst Michael zu Baron Lleven. 

S e m l i n ,  d e n  2 i s t e n  N o v e m b e r .  
Die zwey von Michael Obrenovich im September 

nach Konstantinopel beorderten Abgesandten Popovich 
und Nikolitsch kehrten vorgestern zurück. Die Nach­
richten, die sie dem Fürsten von der türkischen Haupt­
stadt brachten, scheinen ihm den letzten Hoffnungsschim­
mer auf seine Restitution benommen zu haben. Gleich 
nach der ersten Unterredung, die cr mit ihnen gepflo­
gen, ließ er eine wegen ihrer Prophezeyungsgabe be­
kannte Zigeunerin zu sich berufen, um sie über seine 
Zukunft zu befragen. 

B e l g r a d /  d e n  2 i s t e n  N o v e m b e r .  
Heute langte Rifaat Pascha, der ncucrnannte türki­

sche Gesandte am Wiener Hofe, mit dem Dampfboot 
,Argo' in Semlin an. Sogleich begaben sich der hie­
sige Pascha, Kiamil, nebst dem serbischen Minister 
Abram Pctronijcwitsch und dem bekannten Wutsitsch 
nach Semlin, um ihn zu bewillkommnen. Nach drcy-
stündigem Aufenthalte daselbst kehrten die Herren zu­
rück, und das Oampfboot fuhr mit Rifaat Pascha, be­
gleitet von Kanonensalven, stromaufwärts weiter. So 
wie die »Argo' vor Semlin angelegt hatte, kam, be­
vor noch die Obenerwähnten aus Belgrad in Semlin 
eintrafen, der noch immer in Scmlin sich aufhaltende 
frühere serbische Fürst Michael mit Gefolge zu Rifaat 

"Pascha aufs Boot und suchte in den Augen des nach 
Oesterreich bestimmten Gesandten zu lesen, ob noch ir­
gend eine Hoffnung sür ihn sey? Rifaat Pascha zuckte 
die Achseln und sagte: eigene Schuld habe ihm dies 
Schicksal bereitet. Oer Fürst, kaum die Thranen zu­
rückhaltend, zog sich hoffnungslos zurück. 

K o  n  s t a  n  t i  n  o p  e l ,  d e n  » 6 t e n  N o v e m b e r .  
Die Schiffe dcr großherrlichen Flotte, welche im 

Laufe dieses Sommers im Bosporus vor Anker lagen, 
sind nunmehr in das hiesige Arsenal eingelaufen, um 
daselbst zu überwintern. 

S y r i e n .  

Ueber die Unruhen in Syrien heißt es im Lcko 6s 
I'Orient vom 4ten November: »Wir erhalten über 
Alexandrien Nachrichten aus Syrien, welche beunru­
higend seyn würden, wenn sie nicht der Bestätigung 
bedurften. Ein europäisches Kriegsschiff, welches am 
Losten Oktober Beyrut «blassen hat und am 24'sten 

in Alexandrien angelangt ist, soll die Nachricht ge­
bracht haben, daß ein bedeutender Haufe von Drusen 
und Maroniten gemeinsame Sache gemacht und unver­
sehens über ein türkisches-Truppenkorps, welches im 
Libanon erschienen war, um zur Bewaffnung der dor­
tigen Einwohner zu schreiten, hergefallen sey, und ihm 
einen betrachtlichen Verlust beygebrachr habe. — Oer 
drusische Scheich, Abd el Melck, der sich den gegen 
ihn gerichteten Verfolgungen stets zu entziehen wußte, 
soll sich an der Spitze der Bewegung befinden. — Eine 
vonDamask kommendeKaravane soll angehalten, und eine 
Abtheilung Albanesen, die sie eskortirte, von den Auf-
rührcrn in Stücke gehauen worden seyn. — Das näch­
ste Packetboot aus Beyrut wird uns Aufschluß dar­
über bringen, was Wahres oder Falsches an dieser 
Nachricht ist.' 

A t h e n ,  d e n  i s t e n  N o v e m b e r .  
Sir E. Lyons so wie dcr französische Gesandte ha­

ben dem griechischen Ministerium der auswärtigen An­
gelegenheiten Noten überreicht, worin sie über die Höhe 
der Zoll-Ansätze im Königreich starke Beschwerden füh­
ren und zugleich erklären, daß ein fernerer Verkehr mit 
Griechenland beynahe unmöglich würde, wenn von der 
griechischen Regierung nicht eine baldige Abhülfe ge­
schafft werde. Es ist in Folge dieser Remonstratio­
nen eine Kommission ernannt worden, und man hofft, 
daß binnen Kurzem die Kundmachung eines neuen Zoll-
Tarifs stattfinden werde. 

Der Admiral La ^usse will in Salamis die Ankunft 
seines Nachfolgers im Kommando der levantinischen Sta­
tion abwarten. Als die französische Flotte Beyrut ver­
ließ, hatten die Gräuel <m Libanon und Antilibanon 
den höchsten Punkt erreicht, und man zweifelte sehr, 
ob die Türken der Verwirrung Meister werden könnten. 

P a r i s ,  d e n  2 Z s t e n  N o v e m b e r .  
Die Regierung publicirt nachstehende telegraphische 

Depesche aus Algier vom 2ostcn d. M.: »Der Her­
zog von Aumale ist gestern Abend um S Uhr.hier ein­
getroffen und augenblicklich ans Land gestiegen. Er 
befindet sich sehr wohl und wird sich morgen nach Bli« 
dah begeben, um an der Epedition gegen die Stämme 
der Gebirge Ouan-SeriS Theil zu nehmen.' 

Zur Frühlingskampagne, welche der Generalgouver­
neur Bugeaud selbst leiten will und der auch dcr Her­
zog von Aumale, eine Brigade kommandirend, bcywoh-
nen wird, sollen 8- bis 10,000 Mann neue Truppen, 
aus Frankreich kommend, benutzt werden. 

P a r i s ,  d e n  2 7 s t e n  N o v e m b e r .  
Der ^Vloniteur gloerjen vom 2ostcn d. M. enthält 

Folgendes: »Der Generalgouverneur wird heule abge, 
hen, um den Feldzug neuerdings zu eröffnen. Oer 
Herzog von Aumale wird morgen in Blidah zu der 
Kolonne stoßen. Der General de Bar wird in Abwe­
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senheit des Genera tgouverneurs  die Provinz Algier kom-
mandiren.' ^ ^ 

Man schreibt aus Marseille vom 2^sten d. M.: 
»Das Dampfschiff .Phvnicien' ist von Barcelona, von 
wo es am 2isten d. M. 7 Uhr Abends abgefahren war, 
gestern früh hier eingetroffen. Es hatte etwa So spa-
Nische Emigranten am Bord, unter denen sich auch die 
Familie des Generalkapitäns van Halen und mehrere 
Oberos f i c ie re  be fanden .  

Oer 6s Klarseillk vom 22sten d. M. enthalt 
Folgendes: »Den Nachrichten aus Indien und China 
können wir noch aus guter Quelle hinzufügen/ daß die 
Englander st'vulirt haben, daß die Städte und Häfen 
im Innern China's für alle europäischen Mächte offen 
seyn, und daß dieselben das Recht haben sollen, sich 
durch Konsuln ihrer Nation rcpräsentiren zu lassen.« -

Paris/ den 28sten November. 
Was man befürchtet, ist, daß die radikale Partey 

in Spanien, welche durch die Modcrados noch in den 
Schranken gehalten wird, den Bürgerkrieg durch ihre 
gewöhnlichen Exzessen in eine volle Anarchie verwan­
deln möchte. Was zu einer solchen Furcht berechtigt, 
ist die Entweichung des Abdon Terradas, des bekann­
ten Häuptlings der katalonischen Radikalen, welcher 
bey dcr ersten Nachricht, daß in Katalonien Unruhen 
ausgebrochen wären, aus Perpignan, wo er unter dcr 
Aufsicht der französischen Polizey weilte, entflohen ist 
und sich in Katalonien wieder an dcr Spitze seiner 
Partcy sehen läßt. 

P a r i s ,  d e n  2 g s t e n  N o v e m b e r .  
Herr Caumartin, der Mörder des Herrn Sirey, ist 

von Rotterdam über Havre in Paris eingetroffen. Er 
hat gleich nach seiner Ankunft an den königlichen Pro» 
kurator folgendes Schreiben gerichtet: 

»Ich bin nach Frankreich zurückgekehrt, um mich zu 
Ihrer Verfügung zu stellen. Ich erfahre, daß die ge« 
richtlichen Verfolgungen wegen des unseligen Ereignis­
ses in Brüssel, nicht, wie ich glaubte, in Paris statt­
finden werden. Ich beeile mich deshalb, nach Brüssel 
zurückzukehren, um mich der Justiz jenes Landes zu 
überliefern. Ich werde darthun, daß ich gereizt, ge­
schlagen, selbst verwundet worden bin, und daß nicht 
mein Wille daS traurige Ende jenes beklagenswerthen 
Kampfes herbeyführte. Genehmigen Sie u. s. w.' 

S p a n i e n .  

M a d r i d ,  d e n  2 2 s t e n  N o v e m b e r .  D i e  K o r k e s  s i n d  
heute durch ein Dekret des Regenten prorogirt worden. 

ES geht das Gerücht, zu Valencia sey die Garni, 
son, geschwächt durch den Abmarsch des Generals Cha-
con nach den Gebirgen von Maestrazzo, vom Volke ent­
waffnet worden, und zwar unter dem Ruf: es lebe 
der Infant Don FranciSko!' 

M a d r i d ,  d e n  s o f t e n  N o v c m b e r .  E s  s i n d  n a c h  a l l e n  

Seiten hin Befehle zur Koncentrirung von Truppen 
in Katalonien gegeben worden. In San Felice wer­
den bald 10,000 Mann versammelt seyn. Sendungen 
von Munition sind an die Armee abgegangen. 

Alle in Kadix befindlichen spanischen Schiffe haben 
den Befehl erhalten, sich nach Barcelona zu begeben; 
eben dahin ist auch die Fregatte -Marie Christine' be­
ordert worden. Der General Baldasano ist von hier 
abgereist, um den Befehl üb>r diese Streitkräfte zu 
übernehmen. 

P e r p i g n a n ,  d e n  2 S s t e n  N o v e m b e r .  D i e  I n s u r r e k ­
tion im Lampurdan hat angefangen. Die Bauern er, 
heben sich auf die Stimme deS Terradas. Dieser Ban-
densührer hat die Diligence zwischen Ionquicre und 
Figueras angehalten, auch die Briefe und Zeitungen 
weggenommen. Er hat eine Proklamation an die Ka-
talonier erlassen. Barcelona war noch in demselben 
Zustand. 

P a r i s ,  d e n  i s t c n  D e c e m b e r .  E s  s i n d  h i e r  f o l g e n d e  
tclegraphische Depeschen eingegangen: 

I. M a d r i d, den 28sten Novcmber. Am 24sten No­
vember traf der Regent (welcher in Begleitung deS 
Kriegsministers Rodil am 2 isteN Madrid verließ) in 
Saragossa ein, wo er mit Enthusiasmus empfangen 
wurde. 

II. B a y 0 n n e, den Zostcn Novcmber. Der Regent 
war am 26stcn noch in Saragossa. Durch Dekret vom 
nämlichen Tage wird dcr Hafen von Barcelona und 
die Küste von der Mündung des Bezos bis zur Mün­
dung des Llobregat in Blokadczustand erklärt. 

III. Perpignan, den 28stcn November. Der Ge­
neralkapitän van Halen hat ankündigen lassen, das 
Bombardement werde am 28sten November Morgens 
anfangen. Die Insurgenten waren geneigt, nachzuge­
ben. Der Brigadier Durands und die Volksjunta wer­
den sich wahrscheinlich einschiffen. Gestern Abend ging 
das Oampfboot »Vcloce« mit dem General Pastors, 
dem Er-Insurgentenchef Llinas und anderen Flüchtlin» 
gen nach Port Vendres ab. ' 

IV. Bareel0na, den 28sten Novcmber. Durands 
hat seine Entlassung als General der Truppen gegeben; 
er hat sich an Bord des »Melöagre' geflüchtet. Sie, 
ben Bataillone dcr Miliz haben die Junta abgesetzt, 
weil sie nicht energisch genug verfahren ist; das dritte 
republikanische Bataillon hat nicht gewagt, sie zu ver-
theidigen. Der Präsident Carsy ist bcybehalten worden. 

P a r i s ,  d e n  2 t e n  D e c e m b e r .  H i e r  s i n d  f o l g e n d e  t c l e ­
graphische Depeschen eingegangen: 

I .  B a y o n n e ,  d e n  i s t e n  D e c e m b e r .  O e r  R e g e n t  
ist am 27sten November von Saragossa nach Barcelona 
abgereist. Oie Nationalgarde hat ihn in einer Adresse 
ihrer Ergebenheit und ihrer Sympathieen versichert. 

Ii. Barcelona, den 29sten November. Der Ge-
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nera lkap i t kn  bedroh t  Barce lona  n i ch t  mehr  m i t  e inem 

Bombardement .  Kanonensa lven  vom For t  Mon t ju i ch  

ve rkünd igen  d ie  Ankun f t  des  Regen ten  im  Haup tquar ­

t i e r .  D ie  i n  der  ges t r i gen  Nach t  e rnann te  neue  Jun ta  

bes teh t  aus  dem B ischo f  und  den  re i chs ten  und  e in f l uß ­

re i chs ten  E igen thümern  oder  Fabr i kan ten .  S ie  w i rd  

von  dc r  Ma jo r i t ä t  de r  M i l i z  un te rs tü tz t .  Mehre re  M i t ­

g l i ede r  dc r  a l ten  Jun ta  haben  s ich  au f  S laa ts fah rzcuge  

ge f lüch te t .  

B a y o n n e ,  d e n  i s t c n  D e c e m b e r .  D i e  5 e n t i n s l l e  

äes  p^ renöes  en thä l t  Fo lgendes :  -Es  is t  h ie r  d ie  ha lb«  

o f f i c ie l l e  Nachr i ch t  e ingegangen ,  daß  Barce lona  s ich  ohne  

Bed ingung  un te rwor fen  habe ;  nu r  200  Mann  haben  

s ich  i n  e ines  de r  Fo r t s  e ingesch lossen . '  

P e r p i g n a n ,  d e n  Z o s t e r  N o v e m b e r .  H e r r  L l i n a S  i s t  

h i e r  angekommen.  A l l e  i n  Barce lona  wohnenden  F rem­

den ,  d ie  s i ch  i n  d iesem Augenb l i cke  am Bord  der  h ie r  

be f ind l i chen  f ranzös ischen  Sch i f fe  be f inden ,  haben  S icke r -

hc i t ska r ten  e rha l ten ,  so  daß  s ie  s i ch  ans  Land  begebe»»  

und  ih ren  Geschä f ten  nachgehen  können .  

B r ü s s e l ,  d e n  i s t e n  D e c e m b e r .  

De r  Advoka t  Her r  P lougou lm is t  aus  Par i s  ange­

kommen,  um den  a l s  Mörder  angek lag ten  Advoka ten  

Caumar t i n  vo r  dem Ass isenho fe  von  Brüsse l  zu  vc r -

the id igen .  Le tz te re r  w i rd  e rs t  i n  e in igen  Tagen  aus  

Par i s  e rwar te t .  ES  ze ig t  s i ch  j e t z t ,  daß  Caumar t i n ,  

bevor  c r  den  töd t l i chen  S t re i ch  gegen  S i rey  ge füh r t ,  

e inen  H ieb  m i t  dem S tock  über  das  Ges ich t  e rha l ten  

ha t te ,  de r  i hm d ie  S t i rn  b lu t i g  sch lug .  Auch  behaup­

te t  Caumar t i n ,  daß  s ich  S i rey  se lbs t  i n  den  S tockdc -

gen  ges tü rz t ,  den  Ers te re r  ausges t reck t  h ie l t .  

D i r s c h a u ,  d e n  i s t e n  D e c e m b e r .  

Se i t  dem -Zs ten  November  i s t  h ie r  d ie  Passage  über  

d ie  We ichse l  f ü r  a l l es  Fuhrwerk  fo r twährend  gehemmt ,  

denn  d ie  d i ch t  zusammenges top f te  E isdecke  i s t  so  un ­

s icher ,  daß  nu r  bey  Tage  au f  den  über  d iese lbe  ge leg ­

ten  B re t te rn  Personen  und  ganz  le i ch tes  Gepäck  über ­

gebrach t  werden  können .  E ine  Aenderung  d ieses  Zu«  

s tandes  i s t  ohne  E in t r i t t  von  F ros twe t te r  ga r  n i ch t  ab ­

zusehen ,  denn  das  E is  l i eg t  zu  fes t  ve rpack t ,  a l s  daß  

es  bey  dem fa l l enden  Wasser  i n  Gang  kommen könn te .  

L o n d o n ,  d e n  2Zsten November .  

I n  Fo lge  der  aus  Ch ina  und  A fghan is tan  e ingegan­

genen  s ieg re i chen  Nachr i ch ten  w i rd  der  Ho f  schon  i n  

d iesen  Tagen  von  Wa lmer  Kas t le  h ie rhe r  zu rückkehren ,  

we i l  e ine  Gehe imera thve rsammlung  im  Buck ingham-Pa l -

las t  geha l ten  werden  so l l .  S i r  R .  Pee l  i s t  be re i t s  ge ­

s te rn  Abend  w ieder  i n  London  e inge t ro f fen .  Zu r  Feyer  

dc r  e r rungenen  S iege ,  nach  dem Ausdruck  des  5 ta r i -

äa rä ,  »a ls  Anerkennung  der  Ra t i f i ka t i on  des  F r ie ­

dens  m i t  Ch ina  und  dc r  g lück l i chen  Beend igung  der  

m i l i t ä r i schen  Opera t ionen  i n  A fghan is tan ' ,  wurden  vo r ­

ges te rn  d ie  Kanonen  im  Park  und  Tower  ge lös t .  E ine  

fö rm l i che  Ra t i f i ka t i on  des  T rak ta ts  von  Se i ten  des  ch i ­

nes ischen  Ka ise rs  w i rd  aber  bekann t l i ch  noch  e rwar te r ,  

und  das  genann te  B la t t  sche in t  woh l  nu r  d ie  vo r lau ­

f ige  P r i va t ra t i f i ka t i on  zu  me inen ,  von  we lcher  i n  dcm 

bere i t s  m i tge the i l t en  Schre iben  e ines  b r i t i schen  Os f i -

c ie rs  d ie  Rede  i s t ,  und  we lche  ve rmuth l i ch  e in  und  

dasse lbe  i s t  m i t  de r  Zus t immung ,  we lche  dc r  Ka ise r  

nach  e ine r  vom 29s ten  Augus t  da t i r t en  Anze ige  dcS 

b r i t i schen  Bevo l lmäch t ig ten  i n  Ch ina ,  S i r  H .  Po t t i n«  

ge r ' s ,  dem abgesch lossenen  T rak ta te  i n  e inem an  d ie  

ch ines ischen  Bevo l lmäch t ig ten  zu  Nank ing  ger i ch te ten  

Ed ik t  e r the i l t  ha t ,  wesha lb  S i r  H .  Po t t i nge r  den  Ad-

m i ra l  Parke r  au f fo rde r te ,  d ie  Beschränkungen  des  Han­

de lsve rkehrs  zu  Tsch inha i  und  Emoy  so fo r t  au fzuheben .  

(P r .  S r .  Ze i t . )  

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den  28s ten  November .  H r .  S ind ikus  Fa lck  aus  Wa lck ,  

l og .  im  Hüls l  äs  IV Ioscou .  — Hr .  T i t .  Ra th  v .  Len tz  

vom Auslande, log. im IZötel äs 5t. ?eisrsdourg. — 

Hr .  Rev iso r  Ros insky  aus  Neu-Schwanenburg ,  l og .  
b .  Re ine .  

Den  29s te» i  November .  H r .  v .  d .  B r incken  aus  Pedwah-

len ,  de r  S t .  Pe te rsburg ische  aus länd ische  Gas t ,  H r .  

Thomas  Harwey ,  und  der  g roßbr i tan ische  Un te r than ,  

H r .  Edmund  Harwey ,  l og .  b .  Zehr .  — Hr .  Bar .  v .  

Se l l s t röm auS M i t zku tz ,  d ie  H rn .  Kau f l .  Leon t jew  und  

Argeley aus Riga, log. im IZütsI 6s 5t. ?etsr5dourA. 

Den Zos ten  November .  H r .  Kau fm.  Kaspar  vom Berg  

aus  Remsche id t ,  H r .  Sek .  L ieu t .  v .  K repp i t sch ,  vom 

Förs te rko rpS ,  aus  Iakobs tad t ,  und  d ie  H rn .  Kau f l .  Lo«  

be r  und  S tavenhagen  aus  R iga ,  log .  b .  Zehr .  

Den  i s ten  December .  H r .  Kau fm.  Sandersohn  aus  R iga ,  

und  Hr .  Gem.  Ger .  Schr .  Pau lbo rn  aus  Schwedho f f ,  
l og .  im  Hote l  äs  v i loscou .  — Hr .  v .  Sacken  aus  A l t -

Rahden ,  H r .  v .  Sacken  aus  Wormen,  und  Hr .  v .  

Sacken auS Potkaisen, log. im Hütel 6s 5t. ?eters. 

KourZ .  — Der  S t .  Pe te rsburg ische  Bürger  E l i as  

Hopsenhauß aus  S t .  Pe te rsburg ,  H r .  A r rend .  Große  

aus  Uggenzehm,  H r .  Kron fö rs te r  W i t te  und  Hr .  A r -

renda to r  Grosewsky  aus  A l t ,  Eckwarden ,  l og .  im  Hä-

t e l  äs  Vsrsov is .  — Hr .  P ian is t  E rns t  Haberb ie r ,  nebs t  

-Gemah l in ,  auS R iga ,  log .  b .  Rabb ine r  F r iedmann .— 

Hr .  Pas te tenbäcker  Lou is  D iemant  auS S t .  Pe te rsburg ,  

l og .  im  Hause  des  T i t .  Ra th  Persehke .  

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  

Im Namen der Civi loberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs «Rath A. Beit ler. 
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S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  2 8 s t e n  N o v e m b e r .  " "  L u b l i n ,  G e n e r a l l i e u t e n a n t  G u r k o  1 . ,  z u m  C h e f  d c r  

^  Durch  Allerhöchsten Gnadenbr ie f  vom lo ten  Novem-  C iv i l ve rwa l tung  Transkaukas iens  e rnann t .  

bc r  dabcn  S .  M .  de r  Ka ise r  den  w i rk t .  S taaks ra th  (S t .  Pe te rsb .  Ze i t . )  

T i t ow ,  zur  Be lodnung  der  ausgeze ichne t  e i f r i gen  und  Seml in ,  den  27s ten  November .  

^  er fo lg re i chen  E r fü l l ung  se ine r  Ob l iegenhe i ten  a l s  Ge-  Der  tü rk i sche  Kommissar  Emin  E fend i  i s t  nach  f ruch t -

^  schä f tö t ragc r  bey  de r  o t toman ischen  P fo r te ,  zum R i t te r  losem War ten  i n  Seml in  au f  e ine  genügende  An twor t  

^  des  S t .  S tan is laus 'OrdenS i s te r  K lasse  zu  e rnennen  vom Ex fü rs ten  M ichae l  i n  H ins i ch t  de r  Zu rückgabe  deS 

A-  ge ruh t .  g roßen  N 'schan  und  des  Musch i r  am Fcß ,  am ig ten  

Dcr  Ober -Ta ischa  von  v ie rzehn  Gesch lech te rn  de r  November  nach  Kons tan i i nope l  abgere is t .  E r  w i rd  se i -

Chor inschen  Bura ten ,  d ie  im  Süden  des  Gouverne-  nem Geb ie te r  d ie  unangenehme Nachr i ch t  b r ingen ,  daß  

mcn tS  I r ku tßk ,  jense i t  des  Ba ika l  wohnen ,  R in tsch in  Fürs t  M ichae l  ha r tnack ig  aussprach :  ohne  vo rhe r ige  

Dorsh i  Dymb i low,  e rba t  s i ch ,  im  Gefüh le  de r  t i e f s ten  En tsche idung  der  eu ropa ischen  Großmach te  d iese  Deko-

Ergebenhe i t  gegen  S .  M .  den  Ka ise r ,  durch  den  M i -  ra t i oncn  n i ch t  zu rückgeben  zu  wo l len .  — Vor  e in igen  

n is t c r  d^ r  Re ichsdoma inen  d ie  E r laubn iß ,  nach  S t .  Pe-  Tagen  i s t  de r  Le ibd iener  de r  Fü rs t i n  L jub icza  m i t  dem 

te rsburg  kommen zu  dü r fen ,  um S  r .  Ka ise r l .  Ma-  famosen  Ka f feekoch  des  Fü rs ten  M ichae l ,  K iosa ,  du rch -

M  jes tä t  fü r  d ie  Woh l fah r t ,  de ren  d ie  Chor inschen  Ge> gegangen ;  man  ve rmuthe t ,  daß  s ie  nach  Be lg rad  en t -

sch lech te r  gen ießen ,  se inen  a l l e run te r thän igs ten  Dank  dar -  f l ohen  seyen .  Der  Le tz te re  i s t  bey  de r  Vc rg i f t ungsge-

^  zubr ingen .  Schon  se i t  l anger  Ze i t  heg te  de r  Ta i f cha ,  sch ich te  des  Fü rs ten  M ichae l  sch r  be the i l i g t ;  v ie l l e i ch t  

i n  Ucbere ins t immung  m i t  den  Abs ich ten  se ine r  Ve rwand-  d rück t  i hn  daS Gewissen ,  oder  e r  f ü rch te te ,  h ie r  e in ­

ten ,  den  Wunsch ,  d ie  he i l i ge  Tau fe  zu  empfangen ,  und  gesper r t  zu  werden .  

e rmun te r t  du rch  d ie  hu ldvo l l e  Au fmerksamke i t  des  M  0 n  a  r -  Pa r i s ,  den  5 ten  December .  

c h e n ,  e r s u c h t e  e r  a l l e r u n t e r t h a n i g s t  S  e .  M a j e s t ä t ,  D e r  H o f ,  d i e  A r m e e ,  d i e  N a t i o n a l g a r d e ,  s ä m m t l i c h e  

se in  Tau fva te r  zu  seyn .  M i r  vä te r l i chem Woh lwo l len  C iv i l '  und  M i l i t ä rbehörden  haben  heure  d ie  T rauer  fü r  

genehmig te  S .  M .  der  Ka ise r  d iesen  Wunsch  des  den  Herzog  von  Or leans  abge leg t .  Nu r  d ie  Herzog in  

"h  Ta ischa ,  und  ge ruh te ,  ve re in t  m i t  Se ine r  erhabenen  von  Or leans ,  so  w ie  de ren  ganzer  Ho fs taa t ,  werden  

Krz  Toch te r ,  de r  G roß fü rs t i n  O lga  N iko la jewna ,  d ie  T rauer  b i s  zum iZ ten  Iu l y  kün f t i gen  Jahres  bey -

m den  Ta i f cha  i n  der  k le inen  K i r che  des  Win te rpa l l as tes  beha l ten .  D ie  Herzog in  von  Or leans  nebs t  i h ren  bey -

I .b  übe r  de r  Tau fe  zu  ha l ten .  Bey  der  he i l i gen  Hand lung  " "den  Söhnen  s ind  heu te  um d ie  M i t tagss tunde  nach  den  

e rh ie l t  de r  Ta ischa  R in tsch in  Dorsh i  Dymb i low den  Tu i l l e r i en  gekommen,  um in  dem Pav i l l on  Mar fan  ih re  

W Namen N iko la i .  So  is t  a l so ,  nach  dem Wi l l en  der  Win te r res idenz  zu  bez iehen .  Oer  Kön ig  und  d ie  üb r i -

U  al lgü t igen  Vorsehung ,  un te r  de r  we isen  Reg ie rung  S .  M .  gen  M i tg l i ede r  de r  Kön ig l i chen  Fami l i e  werden  M i t t -

d e s  K a i s e r s ,  d a s  g r o ß e  W e r k  d e r  V e r b r e i t u n g  d e s  w o c h  o d e r  D o n n e r s t a g  ( 7 t e n  o d e r  8 t e n  l .  M . )  d a s  

)l,» Ch r i s ten thums/  un te r  den  noch  im  He iden thume ve r -  Sch loß  von  S t .  K loud  ve r lassen ,  um nach  den  Tu i l l e -

M  sunkenen /  Ruß land  umwohnenden  Vö lke rn ,  ge fö rde r t  r i en  zu rückzukehren .  

M  worden .  Span ien .  

^  S t .  Pe te rsburg ,  den  29s ten  Novcmber .  Ba rce lona ,  den  28s ten  Novcmber .  D ie  ka ta lon i -

K  A l l e r h ö c h s t e  T a g e s b e f e h l e .  D o m  2 v s t e n  N o -  s c h e n  D e p u t a t e n  h a b e n  s i c h  v o r  s e i n e r  A b r e i s e  n a c h  

io -  vember .  De r  Kommandeur  de r  schweren  Ba t te r ie  No .  4  Barce lona  zum Regen ten  begeben ,  um ihn  zu  b i t t en ,  

ch !  de r  Z ten  Ar t i l l e r i eb r igade ,  Obers t  Babuscbk in ,  w i rd  e inen  Un te rsch ied  zu  machen  zw ischen  den  Schu ld igen  

zum GeHü lsen  des  Che fs  dc r  A r t i l l e r i ega rn i sonen  des  und  den  Unschu ld igen  und  d ie  S tad t  zu  schonen ,  b i s  

G  Grus in i schen  Bez i r ks ,  m i t  Zuzah lung  zu r  A r t i l l e r i e ,  an  d ie  Ange legenhe i t  we i te r  au fgek lä r t  sey .  De r  Regen t  

S te l l e  des  Obers ten  Radosh izk i j  e rnann t .  — Vom so l l  Fo lgendes  e rw ieder t  haben :  , I ch  b in  Span ie r .  

> - .  s i s ten  November .  Der  T i f l i ssche  M i l i t ä rgouverncur ,  I ch  l i ebe  Span ien  und  b in  überzeug t ,  daß  d ie  Ka ta -

Genera l l i eu tenan t  B ra i ko ,  w i rd  zum M i tg l i ed  des  l on ie r  e inen  Na t iona l -Wi l l en  haben ;  auch  i ch  Habeden  

Kr i cgs ra thes /  und  ber  M i l i t a rche f  des  Gouvernements  me in igen .  I ch  möch te  daS ka ta ton ische  Vo lk  n i ch t  sü r  
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fab ig  ha l ten /  s i ch  gegen  d ie  Sache  Span iens  zu  erbe-

ben .  I ch  werde  e inen  Un te rsch ied  machen  zw ischen  de r  

Bevö lke rung  Ka ta lon iens  und  den  Begüns t ige rn  oder  

Be fö rde re rn  von  Unordnungen ,  d ie  do r t  e ine  Zu f luch t  

könn ten  gesuch t  haben .  I ch  b in  en tsch lossen /  s ie  m i t  

e i se rnem Arm zu  züch t igen  und  das  Schwer t  des  Ge­

se tzes  unerb i t t l i ch  wa l ten  zu  lassen .  D ie  Au f ruh re r  und  

ich  können  n i ch t  zug le i ch  cx i s t i r cn .  I ch  kenne  s ie /  i ch  

we iß ,  wer  s ie  s ind ,  und  i ch  e i l e  nach  Ka ta lon ien ,  n i ch t  

um das  indus t r i e l l e  Ba rce lona  zu  ze rs tö ren ,  sondern  um 

es  zu  beschü tzen .  I ch  habe  d ie  Kons t i t u t i on  beschwo­

ren ,  i ch  habe  s ie  t r i umph i rend  von  S ieg  zu  S ieg  b i s  

au f  d ie  G ip fe l  dc r  Py renäen  ge füh r t  und  i ch  w i l l  l i e ­

be r  s te rben  a l s  s ie  m i t  Füßen  t re ten  lassen .  I ch  war te  

sehn l i chs t  au f  den  Augenb l i ck /  wo  i ch  d ie  Regen tscha f t  

n ieder legen  und  der  Kön ig in  d ie  Reg ie rung  übergeben  

kann ,  und  i ch  werde  dann  zu  me inem Heerde  zu rück ­

kehren /  um a ls  P r i va tmann  zu  l eben ,  zu f r i eden ,  me i ­

nem Va te r lande  ged ien t  zu  haben . *  

B a r c e l o n a ,  d e n  Z o s t e n  N o v e m b e r .  D a s  e n g l i s c h e  

L in iensch i f f  -Fo rm idab le '  von  yc>  Kanonen  is t  ges te rn  

Abend  um 9  Uhr  nahe  der  Mündung  des  L lob rega t  

ges t rande t .  Das  Dampfsch i f f  -Gassend i ' ,  we lches  heu te  

f rüh  von  de in  Kommandan ten  dc r  S ta t i on  abgesch ick t  

vom Zossen  November  und  der  Tag  vom i s ten  Decem­

ber  s tü rm isch  waren .  E in  The i l  dc r  au fge lös ten  Ba ­

ta i l l one  we ige r te  s i ch ,  d ie  Waf fen  n iederzu legen  und  

ve r lang te  e ine  du rch  F rank re i ch  m i t te l s t  des  f ranzös i ­

schen  Konsu ls  ga ran t i r t e  Amnes t ie .  A l l e in  dc r  Regen t  

wo l l t e  e ine  In te rven t ion  des  Aus landes  i n  Bezug  au f  

e ine  Maßrege l ,  we lche  das  Verha l ten  der  Reg ie rung  

im  Innern  anbe lang t ,  n i ch t  zu lassen .  D ie  von  dem 

B ischö fe  p räs id i r te  Jun ta  besorg te  den  Ausbruch  von  

Vo lksunruhen  und  such te  demnach  das  E in rücken  des  

Regen ten  i n  d ie  S tad t  zu  besch leun igen .  

N e a p e l ,  d e n  2Zs ten  November .  

S .  M .  dcr  Kön ig  i s t  vo rges te rn  am Bord  des  L i ­

n iensch i f f s  Vesuv  von  S ic i l i en  zu rückgekehr t .  E r  war  

mehre re  Tage  durch  Gegenwind  au f  hoher  See  zu rück ­

geha l ten  worden  und  ha t te  den  Go l f  n i ch t  e r re i chen  

können .  

B r ü s s e l ,  d e n  Z t e n  D e c e m b e r .  

D ie  Kammer  ha t  heu te  den  E ingangszo l l  au f  Ka f fee  

von  8  b i s  zu  i o  Fr .  d ie  I vo  K i lo ,  e rhöh t .  Man  ver ­

sp r i ch t  s i ch  davon  e ine  Verg rößerung  der  E innahme von  

Zc>o ,ooo  F r .  

A u s  d e m  H a a g ,  v o m  3 o s t e n  N o v e m b e r .  

E ine  sch r  g roße  Anzah l  Möbe ln  und  andere r  Kos t -

daß  es  dazu  bes t immt  gewesen ,  

zu  sch ießen ,  wurde  noch  du rch  

wurde ,  such t  dasse lbe  von  dc r  Sandbank ,  au f  we lcher  /  ^ d ie  de r  Kön ig l i chen  Fami l i e  angehören  und  
cs  l i eg t ,  l oszubr ingen .  Das  Ge l ingen  d ieses  Versuchs  

i s t  ungew iß ;  d ie  Mannscha f t  aber  und  e in  The i l  dc r  

Aus rüs tung  werden  s icher  ge re t te t ,  das  Meer  i s t  r uh ig .  

P a r i s ,  d e n  8len December .  B r ie fe  und  Ze i tungen  

aus  Barce lona  re i chen  b i s  zum 2ten d .  M .  D ie  S tad t  

ha t te  s ich  noch  n i ch t  e rgeben  und  am fegenden  Mor ­

gen  um i o  Uhr  so l l t e  d ie  Besch ießung  beg innen ,  wenn  

b i s  dah in  i h re  Thore  n i ch t  geö f fne t  fe l?n  würden .  

Das  oben  e rwähn te  eng l i sche  L in iensch i f f  -The  For -

m idab le "  i s t  w ieder  f l o t t  gemacht ,  und  ha t  i n  den  Ha­

fen  von  Barce lona  e in lau fen  können .  Das  Gerüch t ,  

d ie  S tad t  i n  B rand  

den  Umstand  bes tä rk t ,  

daß  der  ,Fo rm idab le '  e inen  g roßen  The i l  se ine r  i oo  

Kanonen  und  se ines  sons t igen  unermeß l i chen  Kr iegsge-

rä ths  im  Anges ich re  Barcc lona 's  ans  Land  b r ingen  l i eß ,  

um s ich  zu  e r le i ch te rn .  

M a d r i d ,  d e n  Z o s t e n  N o v e m b e r .  G e s t e r n  A b e n d  

he r rsch te  e ine  Gährung  un te r  de r  h ies igen  Bevö lke rung ,  

i ndem s ich  das  Gerüch t  ve rb re i te t  ha t te ,  daß  der  Han­

de lsve r t rag  m i t  Eng land  abgesch lossen  worden  sey  und  

daß  Espar te ro  nach  se ine r  Rückkehr  von  Barce lona  i hn  

rans tc i ren  werde .  Gu tun te r r i ch te te  Personen  ve rs i -

/ che rn  j edoch ,  d ie  Sache  sey  ke ineSweges  schon  so  we i t  

ged iehen .  
V o n  d e r  s p a n i s c h e n  G r ä n z e ,  

vom Z ten  December .  

Aus Barcelona vernimmt man, daß die Nacht 

b i she r  i n  den  Pa l läs ten  von  Brüsse l  und  Terveern  ve r ­

b l i eben  waren ,  s ind  j e t z t  nach  Ho l land  gebrach t  und  
bere i t s  h ie r  angekommen.  

A u s  d e m  H a a g ,  v o m  6 t e n  D e c e m b e r .  

De r  fün fz ig jäh r ige  Gebur ts tag  unseres  Kön igs  i s t  

heu te  h ie r  von  a l l en  Bewohnern  m i r  f reud ige r  The i l -

nähme ge fcyc r t  worden .  E in  G le i ches  geschah  i n  Am­

ste rdam und  i n  den  üb r igen  S täd ten  des  Landes .  

F r a n k f u r t /  d e n  L ö s t e n  Novcmber .  

E rns t  i s t  au f  se ine r  Re ise  noch  Ruß land  von  Kö ln  

h ie r  e inge t ro f fen  und  ha t  be re i t s  d rey  Konzer te  gege­

ben ,  i n  we lchen  auch  Döh le r  m i tw i r k te .  Den  größ ten  

Bey fa l l  e rh ie l t  w ieder  de r  -Ka rneva l "  des  V io l i n -V i r -

tuo fcn  und  se ine  bcydcn  E tüden  - ^eu iUe t  

und  -E r l kön ig " .  Fü r  d ie  Ded ika t ion  dc r  l e t z te ren ,  d ie  

nach  de r  bekann ten  Schuber tschcn  L ied -Kompos i t i on  fü r  

d ie  V io l i ne  a r rang i r t  i s t ,  ha t  I h re  Ka ise r l .  Hohe i t  d ie  

Großherzog in  von  We imar  dem V i r tuosen  e inen  kos tba ­

ren  B r i l l an t r i ng  zus te l l en  lassen .  

H a m b u r g ,  d e n  5 t c n  D c c c m b c r .  

M i t  unseren  Bau ten  geh t  es  rasch  vo rwär ts ,  und  

dem Vernehmen nach  s ind  gegen  Häuser  be re i t s  

im  Werden  begr i f f en .  E ine  gu te  Zah l  i s t  be re i t s  un ­

te r  Dach  oder  doch  nahe  da ran ,  d ie  Decke  zu  empfan­

gen .  D ie  Abbrechung  der  N iko la i k i r che  i s t  f ü r  10 ,000  

Mark  un te rnommen worden ,  wobey  der  S taa t  d ie  Ve r ­

fügung  üher  den  Schu t t  s i ch  vo rbeha l ten  ha t .  M i t  
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der Hinwegräumung der Trümmer  sind wi r  überhaupt 
noch lange nicht zu Ende; wir werden noch den gan­
zen  Win te r  über  vo l l au f  zu  thun  haben.  Zum Wie -

derau fbau  der  K i r chen  f inde t  se i t  e in igen  Tagen  e in  

Verkau f  von  a l l c r l ey  we ib l i chen  A rbe i ten  au f  dem S tad t»  

Hause  s ta r r ,  we lche  the i l s  gesammel t ,  t he i l s  zu  d iesem 

Zwecke  besonders  gefer t ig t  wurden .  Es  wurden  im  

Ganzen  an  4000  S tück  e inge l i e fe r t ,  de ren  Wer th  au f  

5o ,ooo  Mark  berechne t  w i rd ,  und wovon  schon  über  

die Hälfte verkauft ist. Oer Saal, in welchem die 
Auss te l l ung  s ich  be f inde t ,  w i rd  aussero rden t l i ch  s ta rk  be -

sucht. 
S t o c k h o l m ,  d e n  2 4 s t e n  N o v e m b e r .  

Das  E lend  dc r  A rmen  un te r  de r  h ies igen  Bevö lke ­

rung  sche in t  i n  s tc tcm S te igen  zu  seyn .  D iebs täh le  

und  näch t l i che  Ucber fa l l e  gehören  ba ld  zu r  Tagesord ­

nung .  Oer  Po l i zeyd i r ck to r  (oder ,  w ie  c r  h ie r  genann t  

w i rd ,  Po l i zeyme is te r )  se lbs t  wurde  vo r  e in igen  Tagen  

i n  o f fener  S t raße  au f  e inem der  besuch tes ten  P lä tze  

m i t ten  i n  dc r  S tad t  über fa l l en ,  m i t  Messern  ges tochen  

und  um e in ige  hunder t  Tha le r  be raub t .  Dc r  Räuber  

waren  v ie r ;  d rey  s ind  be re i t s  e rg r i f f en .  

L o n d o n ,  d e n  Z o s t e n  N o v e m b e r .  

He r r  Ca l le ry ,  de r  bekann te  Kenner  de r  ch ines ischen  

Sprache ,  w i rd  im  Januar  nach  Ch ina  zu rückkehren ,  

um se in  g roßes  Werk ,  e ine  ch ines ische  Encyk lopäd ie ,  

d ie  au f  b i s  20  Bände  berechne t  i s t ,  fo r t zuse tzen .  

E r  be f inde t -s i ch  gegenwär t i g  i n  Par i s .  

D ie  Häuser  von  gegossenem E isen  kommen h ie r  im­

mer  mehr  i n  Au fnahme.  E in  so lches  Haus  von  d rey  

S tockwerken  m i t  i o  b is  12  Z immern  kos te t  unge fäh r  

, 000  P fd .  S t . ,  und  wenn  man  m i t  se ine r  Nachbar ­

scha f t  n i ch t  zu f r i eden  i s t ,  kann  man  es  ause inander ­

nehmen und  m i r  höchs tens  2  5  P fd .  S t .  Unkos ten  an  

e inem anderen  P la tze  w ieder  au fs te l l en .  

L o n d o n ,  d e n  2 t c n  December .  

I .  M.  d ie  Kön ig in  sche in t  auch  zu  Wa lmer  Kas t le  

n i ch t  s i che r  vo r  den  Versuchen  wahns inn ige r  Menschen ,  

s i ch  i n  i h re  Nähe  zu  d rängen .  Dc r  b lo rn ing  Hers lä  

e rzäh l t  w ieder  e ine  Gesch ich te  von  e inem Burschen  i n  

Mat rosenk le idung ,  dc r  s i ch  un fe rn  des  Sch losses  he rum­

ge t r i eben  und  von  e inem zu fä l l i g  dazu  gekommenen  A rz t  

f ü r  gc i s teszc r rü t t c t  e rkann t  wurde .  Au f  Be f ragen  e r ­

k lä r te  de rse lbe ,  c r  sey  Napo leon  I I . ,  aber  doch  auch  

cm Bourbon  und  wo l le  i ns  Sch loß  zu  dc r  Kön ig in .  

A l s  man  ihn  wc i te r  f rag te ,  ob  c r  de r  Kön ig in  e twas  

zu  Le ide  thun  wo l le ,  l ach te  c r  l au t  au f  und  sag te :  

,O  ne in !  I ch  wünsche  de r  Kön ig in  und  dem Pr inzen  

A lb rech t  a l l es  Gu te ,  aber  i ch  b in  Erbe  des  Kön ig re i chs  

Ruß land .«  Vermurh l i ch  be f inde t  de r  Ung lück l i che  s ich  
j e t z t  schon  im  I r renhause .  

L o n d o n ,  d e n  Z t e n  D e c e m b e r .  

Die Königin ist heute früh mit ihrem Gemahl und ih­

ren  K indern  von  Wa lmer  Kas t le  abgere is t ,  um über  

London  nach  Windsor  zu rückzukehren .  I n  der  nächs ten  

Woche  w i rd  i n  Sch loß  Windsor  e ine  Gche imera lhs -

Versammlung s ta t t f i nden ,  i n  we lcher  d ie  P rok lamat ion  

zu r  E inberu fung  des  Par lamen ts  angenommen werden  

so l l .  

Au f  L loyd  s ind  Nachr i ch ten  von  e ine r  be t räch t l i chen  

Anzah l  von  Sch i f fb rüchen  und  Sch i f f sb ränden  i n  dcn  

amer i kan ischen  und  b r i t i schen  Meeren  e inge lau fen ,  wo-

bey  auch  v ie le  Menschen leben  ve r lo ren  g ingen .  E in  

Sch i f f  g ing  m i t  a l l en  25  Personen  am Bord  zu  Grunde .  

Un te r  den  vc rung lück ten  Sch i f fen  be f inde t  s i ch  auch  d ie  

du rch  den  Zw is t  m i t  Nord -Amer i ka  bekann te  B r igg  

-K reo le " .  Im  Kana l  s t ießen  d iese r  Tage  e in  Dampf ­

boo t  und  e in  Sege lsch i f f  so  f u rch tba r  zusammen,  daß  

beyde  a rg  beschäd ig t  und  mehre re  Sch i f f s leu tc  sch l imm 

ver le tz t  wurden .  

T e x a s .  

G  a  l  v e  s t  0  n ,  den  4 ten  November .  Es  sche in t ,  daß '  

de r  K r ieg  m i t  Mcr i ko  nun  i n  a l l em Erns t  begonnen  

ha t .  Nach  dc r  E innahme von  San  An ton io  marsch ie re  

Ca ldwe l l  m i t  Zz5  Mann  nach  dem So lado  und  lager te  

s i ch  6  eng l i sche  Me i len  von  der  S tad t .  Von  da  sand te  

e r  e in  k le ines  De taschemenc  ab ,  um d ie  Mex ikaner  zu  

ve r t re iben .  Gegen  9  Uhr  am i5 ten  Sep tember  g r i f f en  

s ie  d ie  Tex ianer  an  und  kämpf ten  b i s  zu r  Nach t .  Oer  

Ver lus t  dc r  Tex ianer  war  e in  Ge töd te te r  und  10  Ver ­

wunde te ,  de r  de r  Mex ikaner  214  Tod te  und  Verwun?  

de te .  Am i9 ten  zogen  d ie  Mex ikaner  s ich  zu rück  und  

wurden  von  den  Tex ianern  ve r fo lg t .  Un te r  den  Be­

feh len  Ca ldwe l l ' s  wurde  e ine  Exped i t i on  nach  bem R io  

Grande  vo rbe re i te t ,  um A l les  zu  ze rs tö ren^  was  dem 

Fe ind  i rgend  e ine  Zu f luch t  gewähren  könn te .  

Genera l  Woo l  und  se ine  A rmee  haben  ih ren  Rück ­

zug  fo r tgese tz t ,  und  nach  den  le tz ten  Nachr i ch ten  ha r ­

ten  d ie  Kundscha f te r  e rm i t te l t ,  daß  d ie  mex ikan ische  A r ­

mee ,  e twa  Zooo  Mann  sta rk ,  s i ch  am Pres id io  dcs  

R io  Grande  be fes t ige .  Dc r  Kundscha f te r -T rupp  ha t te  

Zoos  S tück  V ieh  fo r tge füh r t ,  we lches  d ie  Mex ikaner  

bey  i h rem Rückzug  ha t ten  m i t  h inweg t re iben  wo l len .  

S ie  fo lg ten  dem T ra in  dc r  A rmee  an  Zo  eng l .  Me i len  

jense i t s  dcs  Nueccs  und  fanden  Kar ren ,  Wagen  und  

E f fek ten  au f  dem Wege ,  ve rmuth l i ch  zu r  E r le i ch te rung  

dc r  F luch t ,  zu rückge lassen  und  ve rs t reu t .  D ie  Mex ika ­

ne r  so l l en  nu r  e in -  oder  zweyma l 'au f  d iese r  F luch t  

nach  dem Pres id io  ge ras te t  und  b ivouak i r t  haben .  

D ie  Bewohner  von  Texas  dürs ten  nach  Rache  an  

den  Mex ikanern .  Zu  Hous ton  haben  s ich  Leu te  aus  

a l l en  K lassen  en ro l l i r en  lassen .  Se lbs t  e in  P red ige r ,  

Her r  Huck ins ,  i s t  i n  e ine  de r  Kompagn ien  e inge t re ten .  

Zu  L ibe r t y  Har r i s ,  Jasper  und  i n  anderen  ös t l i chen  

Gra fscha f ten  i s t  d ie  M i l i z  marsch fe r t i g .  
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P a r i s ,  d e n  4ten December .  I n  der  Oe lk i  (?a?e t t s  

w i rd  be r i ch te t :  »D ie  Be f reyung  der  eng l i schen  Ge fan ­

genen  i s t  dem Ver ra th  Schach  Mahomed 'S  zu  vc rdan ,  

ken ,  de r  von  Akbar  Chan  m i t  de ren  Bewachung  be­

au f t rag t  war .  D iese r  Häup t l i ng  ha t  d ie  Ge fangenen  

fü r  2000 Rup ien  und  gegen  das  Versp rechen  e ine r  

mona t l i chen  Pens ion  von  1000  Rup ien  f reygegeben .  

D ie  Un te rhand lungen  wurden  durch  d ie  Ha fa ra ' s  ge»  

f üh r t ,  we lche  d ie  B r igade  des  Genera ls  Sa le  beg le i te ­

ten .  E in  G lück ,  daß  s ie  schne l l  be t r i eben  wurden ,  denn  

Akbar  Chan  ha t te  schon  ansehn l i che  De taschcments  ab ­

gesch ick t ,  um d ie  Un te rhänd le r  au fzuheben .  D ie  le tz ten  

Be feh le  des  A fghanen-Häup t l i ngS  lau te ten /  daß  d ie  

Ge fangenen  o l l e  nach  Chu lum gebrach t  und  d ie jen igen  

von  ihnen ,  we lche  den  Marsch  n i ch t  aush ie l ten ,  ge -

töd te t  werden  so l l t en .  A l s  d ie  eng l i schen  Ge fangenen  

im  Lager  e in t ra fen ,  ha t te  man  Mühe ,  ih re  abgemager ­

ten  und  von  der  Sonne  ganz  ve rb rann ten  Ges ich tszüge  

zu  e rkennen ;  s ie  waren  i n  ih re r  Fa rbe  kaum von  den  

^  s ie  ge le i tenden  A fghanen  zu  un te rsche iden .  D ie  Hasa­

ra ' s  haben  s ich  anhe isch ig  gemach t /  Akbar  Chan  lebend  

oder  t od r  zu  überb r ingen . '  

I n  Pcrs ien  war  e in  Gesand te r  de r  Kön ig in  von  Eng­

land ,  der  m i r  Geschenken  de rse lben  do r t  e inge t ro f fen /  

vom Schach  sch r  f reund l i ch  empfangen  worden .  Der  

Gesand te  beschwer te  s i ch  übe r  den  Schu tz ,  den  de r  

Schach  3  Häup t l i ngen .von  Kandahar  gewähr t  habe ,  

we i l  d ies  m i t  den  f reundscha f t l i chen  Verhä l tn i ssen  zw i ­

schen  Eng land  und  Pers ien  s ich  n i ch t  ve re in igen  lasse .  

E r  ve r lang te ,  daß  i hm d ie  A fghanen-Häup t l i nge  aus ­

ge l i e fe r t  werden  so l l t en .  Schach  Mahomed so l l  abe r  

gean twor te t  haben ,  e r  werde  n ie  i n  e ine  so lche  Zumu-

thung  w i l l i gen .  
C h i n a .  

N a n k i n g ,  d c n  l ö t e n  S e p t e m b e r .  D a s  d e r  O s t i n ­

d i schen  Kompagn ie  gehörende  Dampfboo t  »Auck land*  

geh t  heu te  von  h ie r  ab .  Es  ha t  den  Lega t ionssek re ra r ,  

Ma jo r  Ma lco lm,  am Bord ,  de r  den  T rak ta t  überb r ing t ,  

we lcher  j e t z t /  m i t  ge r ingen  Abänderungen  i n  dcn  De­

ta i l s ,  vom Ka ise r  sch r i f t l i ch  ra t i f i c i r t  i s t .  D ie  ers te  

Ma te  der  En tschäd igungssumme/  zum Be t rage  von  6  

M i l l i onen  Do l la rs /  i s t  be re i t s  gezah l t  worden .  

^  (Pr .  S t .  Ze i t . )  

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den  2ten December .  H r .  v .  Sacken  aus  A i ro len /  l og .  

im  »o tk l  6s !V Iosc«zu .  — Hr .  Pro toko l l i s t  Monde l iuS  

und  Hr .  Apo th .  Gchü l fe  Koch ius  aus  Ha fenpo th ,  H r .  

Mü l le rm.  F r i ck  aus  R iga ,  und  Kau fm.  Löwensohn  aus  

Go ld ingen ,  l og .  im  Hüte l  6k  Varsov i s .— Hr .  Stud .  

Ucksche  aus  Dorpa t ,  l og .  b .  Kau fm.  Uck fche .  

Den  3 ten  December .  H r .  v r .  Johnson  und  Hr .  Rev iso r  

Hahn  auS Essern ,  H r .  A r rend .  Grosewsky  aus  Annen-

bu rg /  H r .  D isp .  Ackermann  aus  Kau tzemünde ,  H r .  

D isp .  Tar röe  aus  Groß-Bersen ,  und  Hr .  D isp .  Au-

m a n n  a u s  B u s c h h o f f ,  l o g .  i m  l l o t e l  ä s  V a r s o v i e .  —  

Hr .  Kau fm.  Gers ten fe lde r  aus  R iga ,  und  Hr .  v .  V ic«  

tinghoff aus Tuckum, log. im kZütel 6s 8t. ?elers. 

dou i -A .  — Hr .  Haus leh re r  C .  Rede l ien  aus  Sonnax t ,  
l og .  b .  Bürgerme is te r  Meh lbe rg .  

Den  4 ten  December .  H r .  v .  Hahn  aus  Schnepe ln ,  H r .  

v .  K le i s t  und  Hr .  v .  F i r cks  aus  Go ld ingen ,  H r .  v .Kosch .  

ku l l  aus  Schrunden ,  H r .  v .  Koschku l l  aus  Kruschka ln ,  

H r .  v .  Gro rhuß  aus  Abgu lden ,  und  Hr .  Kau fm.  Fa lk  

aus  Bauske /  log .  im  IZü ts I  6s  Sr .  ?s ts rsdourA .  — 

Fr .  Grä f in  v .  P la te r  und  Hr .  v .  M iczew i t z  aus  Szwa-

b ischeck ,  l og .  im  IZäte l  6 s  IVIoseou .  — Hr.  l ) r .  An­

ders  aus  Ta lsen ,  l og .  b .  Kau fm.  Kup f fe r .  — Hr .  Bar .  

v .  Rönne  aus  Abausho f f ,  H r .  Lanä .  j u r .  Grawe und  

Hr .  Kau fm.  Schröders  aus  R iga ,  log .  b .  Zehr .  

K  0  u  r s. 
R i g a ,  d e n  2 5 .  N o v e m b e r .  

Au f  Amst .  3  6  T .n .D .— Cents .ho l l .Kour . x .  1  R .S .M.  

Au f  Amst .  65T .n .D .  — Cts .Ho l l .Kour .? .  1  R .S .M.  

Au f  Amst .  9 0  T.n .D .  — C.ho l l .Kour .p . i  R .S .M.  

Au f  Hamb.36  T .n .D .— Sch .Hb .Bko .  x .  1  R.  S .M.  

Au fHamb.65T .n .D .  —Sch .Hb .Bko .x .  1  R .S .M.  

Au f  Hamb.  9 0 T.n .D  34-ASch .Hb .Vko .x . iR .S .M.  

Au fLond .3  Mon .  — Pce .S te r l . x . !  R .S .M.  

Au f  Par i s  90  Tage  — Cent .  x .  1  R .  S .  M .  

öxL t . Insk r ip t i onen inB .A .  — R.— K.S .x .  i voR.B .A .  

6  xL t .  6 i to  i n  S i l be r  xd t .  

S  xL t .  6 i t c>  6 i ro  i s t cu .  2 teSer ie  108  

5  xL t .  6 i to  6 i to  3 re  u .4 te  Ser ie  102H 

4  pL t .  6 i to  l l i r o  Hope  94z /  94  

4  x Lt. clito 6ito St ieg l i t z  9?z  

L iv land ische  P fandbr ie fe  .  .  »o»^ ,  101H 

6 i to  S t ieg l i t z i sche  6 i t o .  .  — 

Kur land ische  6 i to  kündbare  — 

6 i to  6 i ro  au f  Te rm in  — 

Ebs t land ische  P fandbr ie fe  .  .  — 
l j i t o  S t ieg l i t z i sche  6 i to  .  .  — 

I^aut cler 8t. kstersd. - XtZ .  galten 6srell>zt 

ani 3. 

?c»In. ?2rüaI-()l>IiZÄtionen 3oo (Zulllsn ^8 8. 

6ito clito ,, 5ov äito » 

(H ie rbey  e ine  Bey lgge . )  

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  

Im Namen der Civi loberverwalrung der Ostseeprovinjen. Regierungs'Rath A. Beit ler. 

t>!o. 428. 
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Mond tag ,  den  7 .  December  1842 .  

Dreyhundertund s i e b e n z e h n t e  S i t z u n g  der 

K u r l ä n d i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  f ü r  L i t e r a ­

t u r  u n d  K u n s t .  

Am 2 ten  December  2842 .  

Nachdem mar i che r ley  Gegens tände ,  d ie  bevors tehende  

G e n e r a l v e r s a m m l u n g  und  d ie  ö f fen r l i che  S i t zung  be t re f ­

fend /  v o m  bes t .  Sek re tä r  vo rge t ragen  und  von  der  Ve r ­

s a m m l u n g  bes t immt  waren ,  en tw icke l te  H r .  vc .  F r ied r i ch  

Koe le r  i n  e inem h is to r i schen  Au fsa tze /  de r  d ie  ganze  

üb r ige  S i t zungszc i t  aus fü l l t e ,  d ie  Gesch ich te  de r  d ip lo ­

mat i schen»  und  Hande lsve rb indungen ,  i n  we lche  eu ro ­

pä ische  und  andere  Na t ionen ,  nament l i ch  d ie  Por tug ie ­

sen ,  Ho l lander ,  Eng länder ,  Russen  und  Amer i kaner ,  

m i t  Ch ina  ge t re ten  wären .  E r  ze ig te ,  daß  wenn  auch  

d ie  Por tug iesen  d ie  e rs ten  gewesen /  -doch  be re i t s  

schon  im  Jahre  i 5g6  Ben jamin  Wood  Br ie fe  dc r  Kö ­

n ig in  E l i sabe th  von  Eng land  an  den  Ka ise r  von  Ch ina  

gebrach t  habe ,  daß  aber  d ie  e igen t l i che  e rs te  Handc ls -

cxped i r i on  de r  Eng länder  doch  e rs t  im  Jahre  1667  un ­

te r 'Kap i tän  Wedde ls  s ta t tge funden  habe .  Sodann  en t ­

w i c k e l t e  c r ,  daß ,  da  d ip lomat i sche  Verb indungen  s ich  

e igen t l i ch  n i ch t  e rzw ingen  l i eßen ,  a l l e  spä te rn  M iss io ­
nen  der  Eng lander ,  nament l i ch  d ie  des  Lo rd  George  

'Maear rney  von  1792  b is  1794 ,  so  w ie  d ie  dcs  Lo rd  Am-

hers t  im  Jahre  1816  miß lungen  wären  und  Här ten  m iß l i n ­

gen  müssen /  und  ze ig t? /  we lchen  An the i l  an  dem M iß ­

l i ngen  dc r  e rs tem,  de r  spä te r  i n  Po lo tzk  a l s  Genera l  

de r  Jesu i ten  ve rs to rbene  Pa te r  Gruber  gehab t  habe .  — 

Ruß land  sey /  w ie  dc r  H r .  Ver f .  fe rne r  an füh r te ,  d ie  e inz ige  

Mach t ,  we lche  s i ch  b i she r  rühmen könne ,  m i t  dcn  Ch i ­

nesen  mehre re  S taa tsve r t räge  gesch lossen  und  d ie  me i ­

s ten  d ip lomat i schen  Verb indungen  m i r  dem Ho fe  von  

Pek ing  gep f logen  zu  haben ;  d iese  da t i r t en  von  dem/  

nach  d re iß ig jäh r ige r  Fehde /  im  Jahre  »689  abgesch los ­

senen  Ver t rage .  Es  wurde  sodann  der  Gesand tscha f ­

t en ,  d ie  Pc le r  de r  Große ,  i n  k luger  Vorauss ich t  

de r  W ich t igke i t ,  we lche  e ine  Verb indung  m i t  Ch ina  e ins t  

g e w ä h r e n  w ü r d e ,  i n  d e n  J a h r e n  1 6 9 )  u n d  1 7 1 9  

sch ick te ,  e rwähn t ,  auch  au f  dcn  T rak ta t  von  1768 ,  

au f  d ie  Ve rb indungen ,  we lche  K rusens te rn  anzuknü­

p fen  such te ,  und  au f  d ie  Gesand tscha f t ,  de ren  Re ise  

, 8^5  Georg  T imko f f sky  beschr ieben  ha t ,  au fmerksam 
gemach t .  

Den  Besch luß  mach te  e ine  ku rze  B iog raph ie  des  

am 2Zs ten  Ok tober  1786  au f  se inem Gu te  Sch ie ,  

rensee  i n  Ho ls te in  ve rs to rbenen  w i rk l i chen  Gehe imcra ths  

KaSpar  von  Sa lde rn ,  i n  den  Iah ren  1770  b is  1772  

Ambassadeurs  i n  Warschau ,  aus  dessen  Leben  mehve-

rc res  Neue  mi tge the i l t  wurde .  

S t .  Pe te rsburg ,  den  26s ten  November .  

N e u e n t d e c k t e  u n g e w ö h n l i c h  g r o ß e  G o l d ­

s tu fe .  D ie  zum S la tous tschen  Hü t t cnbez i r ke  gehören­

den  M i jaßschcn  Go ldsand lagc r  s ind  du rch  i h ren  Re ich ­

thum an  go ldha l t i gen  Produk t ionen  n i ch t  nu r  am Ura l ,  

sondern  auch  i n  ganz  Ruß land  längs t  bekann t .  D ie  

bedeu tends ten  un te r  d iesen  Lagern  s ind  aber  das  Za-

r i sch  -  N iko la i sche  und  das  Zar i sch -A lcxandersche ,  we lche  

b i s  je tz t  gegen  400  Pd .  Go ld  ge l i e fe r t  haben /  und  aus ­

se rdem noch  du rch  d ie  i n  se lb igen  ge fundenen  Go lds tu ­

fen  merkwürd ig  s ind .  .Am 2Ss ten  Ok tober  1826  fand  

man  dase lbs t  e ine  24  P f .  68  So lo t .  schwere  Go lds tu fe ,  

we lche  se i the r ,  wcgcn  ih re r  ungewöhn l i chen  Größe ,  f ü r  

e ine  e inz ige  Se l tenhe i t  i n  dc r  We l t  ga l t ;  a l l e in  s ie  i s t  

du rch  e ine  i n  d iesem Jahre  au fge fundene  noch  über t re f ­

fen  worden .  D iese  ncue  am 26s tcn  Ok tober  58^2  au f ­

g e f u n d e n e  G o l d s t u f e  w i e g t  2  P u d  7 P f u n d  9 2  S o ­

l o tn i k ,  und  is t  i n  dem Museum dcs  V e r g - Ins t i ru t s  

zu  S t .  Pe te rsburg  n iederge leg t  worden .  — Fo lgendes  

s ind  d ie  nähern  De ta i l s  über  d iesen  Fund :  Im  Jahre  

18Z7  sch ienen  d ie  Za r i sch -N iko la i sche  und  d ie  Zar i sch -

A lexandersche  Grube  beynahe  e rschöp f t  zu  seyn ;  daher  

r i ch te te  man  d ie  Au fmerksamke i t  au f  d ie  nahe  ge legenen  

Gegenden  und  an  dem se lb ige  du rchs t römenden  F lüß«  

chen  Taschku-Targanka  fand  man  i n  dc r  Nahe  dcs  zu  

den  Bergwerken  gehör igen  Te iches  re i che  Go ldspuren ,  

wenn  g le i ch  nu r  au f  e inem k le inen  Räume.  Nachdem 

d iese r  P la tz  ausgebeu te t  worden ,  beschä f t i g te  man  s ich  

m i t  dem Boden  des  Te iches /  dessen  Wasser  vo rhe r  ab ­

ge le i te t  wurden .  Dor r  fand  man  oberha lb  des  Dam­

mes  i n  e ine r  En t fe rnung  von  40  Faden  e in  bedeu ten ­

des  Go ldsand lager ,  we lches  8  So l .  i n  100  Pd .  Sand  

gab ;  näher  zum Damme h in  mach te  man  noch  re i che re  

En tdeckungen .  So  war  end l i ch  ke in  Punk t  an  der  

Taschku-Targanka ,  m i t  Ausnahme des  Wäschereygebäu-

des  uner fo rsch t  geb l i eben .  I n  d iesem Jahre  wurden  

un te r  dem Gebäude  se lbs t  Nach fo rschungen  "  anges te l l t ,  

d ie  An fangs  ohne  E r fo lg  b l i eben ,  b i s  man  zu le tz t  un ­

te r  dem Fundament  des  Gebäudes  se lbs t  au f  e in  k le i ­

nes  überaus  re i ches  Lager  s t i eß ,  wo  man  aus  e inem 

Pud  60  b i s  70  So l .  Go ld  ausbeu te te ;  üb r igens  war  

d ieses  Nes t  nu r  d rey  V ie r te l  A rsch inen  b re i t ,  2z  Wer ­

sches  d i ck  und  n ich t  l ang .  Zu le tz t  f and  man  aber  da ­

selbst  am 26sten Oktober die oben erwähnte 2 Pud 
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7  P f .  92  So l .  schwere  Go lds tu fe ,  i n  e inem Boden  

von  O io r i t ,  4z  Arsch inen  t i e f  unker  de r  E rde ,  ge rade  

un te r  e ine r  Ecke  des  Fabr i kgebäudes ,  17  Faden  vom 

Damme des  Bergwerk te i ches  en t fe rn t .  Ausserdem ha t  

man  auch  am l i nken  U fe r  des  F lüßchens  Taschku-Tar -

ganka ,  oberha lb  des  Dammes e ine  Menge  von  Go l t -

s tu fen  au fge funden ,  de ren  Zah l  s i ch  b i s  je tz t  au f  52  be­

l äu f t ,  d ie  von  1  b is  7  P fund  schwer  s ind .  

M o ß k w a .  A m  2 5 s t e n  S e p t e m b e r  1 8 4 2  h a t  e i n e  

woh l thä t ige  Person ,  we lche  unbekann t  zu  b le iben  wünsch t ,  

du rch  das  M i tg l i ed  deS Moßkowischen  Kura te l konse i l s  

über  d ie  Ge fängn isse ,  den  Ge is t l i chen  P .  G .  Pok rowßk i j ,  

diesem Konnte ein Bil let dcr Depositenkasse von 10,000 
R.  Ass .  f ü r  ew ige  Ze i ten  Übermach t ,  um aus  den  P ro -

cen ten  d iese r  Summe,  fü r  3Zo  R .  Ass . ,  j äh r l i ch  am 

Char f rey tag ,  Schu ldner /  i nsbesondere  so lche ,  d ie  e ine  

zah l re i che  Fami l i e  hab in ,  l oszukau fen ,  und  fü r  d ie  üb r i ­

gen  70  R .  Ass .  See lenmessen  fü r  ve rs to rbene  Verwand te  

i n  a l l en  d rey  K i r chen  bey  den  Ge fängn issen  i n  Moßkwa 

lesen  zu  lassen .  

O d e s s a ,  d e n  6 t e n  N o v e m b e r .  

Zu  Ende  des  vo r igen  Mona ts  wurde  d ie  h ies ige  he ­

b rä i sche  Geme inde  du rch  d ie  Ankun f t  des  ge leh r ten  Rab­

b ine rs  aus  ^k iga ,  Or .  E .  M .  L i l i en tha l /  über rasch t ,  

de r  von  dem Her rn  M in i s te r  dc r  Au fk la rung  dcn  Au f ­

t rag  e rha l ten  ha t /  a l l e  von  Hebräern  bewohn te  Gegen­

den  des  Re ichs  zu  be re i sen ,  und  d ie  M i t te l  zu r  E r ­

r i ch tung  hebrä ischer  Schu len ,  nach  dem Mus te r  de r  i n  

Odessa  e r r i ch te ten  zu  e r fo rschen .  Am 2?s tcn  Ok tober  

sch i l de r te  v r .  L i l i en tha l  i n  dc r  a l l geme inen  Versamm­

lung  der  Odessa ischen  Hebräer ,  m i t  de r  h in re ißenden  

Beredsamke i t ,  d ie  aus  innere r  Ueberzeugung  he rvo rgeh t ,  

se inen  S tammgenosscn  d ie  he i l samen Abs ich ten  dcs  e r ­

habenen  Monarchen  Ruß lands  zu r  Verbesserung  dcs  

Zus tandes  und  dc r  B i l dung  dc r  Se inem Sccp tc r  un ­

te rwor fenen  Hebräer .  M i r  Vergnügen  bes ich t ig te  Her r  

L i l i en tha l  d ie  h ies ige  hebrä ische  Schu le  und  d ie  neue  

Synagoge /  we lche  nach  dem Mus te r  dc r  im  Aus lände  

bes tehenden  e inger i ch te t  i s t .  I n  der  vo r igen  Woche  i s t  

c r  i n  d ie  K rym abgere is t .  

K e r t s c h ,  d c n  2 7 s t e n  O k t o b e r .  

Zu  Ende  Ok tobers  weh ten  h ie r  z ieml i ch  he f t i ge  Süd­

w inde ,  denen  am Zos ten  Ok tober  e in  S tu rm mi t  Ha­

ge l  und  Schnee  fo lg te ;  dagegen  ha t ten  w i r  fas t  den  

ganzen  Ok tober  h indurch  schönes ,  warmes  Wet te r  w ie  

im  Sommer .  Je tz t  haben  w i r  se i t  e in igen  Tagen  un -

un te rb rochenen  Regcn  und  he f t i ge  W inde ,  we lche  i ns ­

besondere  am S t .  Demet r ius -Tage  zunahmen,  de r  bey  

den  k ies igen  See fah re rn  a l s  An fangspunk t  des  sch lech ­

ten  Wet te rS  g i l t .  ES  he iß t ,  daß  zu  de r  Ze i t  bey  de r  

Dsh imete lschen  Landzunge  d rey  Sch i f fe  un te rgegangen  

s ind ,  auch  fü rch te t  man  fü r  d ie  Sch i f fe  im  Asowschen  

Meere .  Der  Regcn  i s t  dcn  Sch i f fen  h inder l i ch ,  i h re  

Ladungen  e inzunehmen.  Das  schöne  Wet te r  war  de r  

We in lese  an  der  Südküs te  unsere r  Ha lb inse l /  d iesse i t s  

Ssudak ,  güns t ig ,  und  h ie r  i s t  e in  g roßes  Quan tum 

We in  (angeb l i ch  über  60,000 Eimer )  angekommen,  was  

g röß ten the i lS  fü r  den  h ies igen  Bedar f  bes t immt  i s t .  

(S t .  Pe te rSb .  Ze i t . )  

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

K o p e n h a g e n  ( 2 6 s t e n  N o v e m b e r ) .  B c y  d c r  L a n ­

dung  der  Thorwa ldsenschen  Kuns twerke  aus  dc r  F re ­

ga t te  »The t i s *  tha t  e ine  K is te  e inen  schweren  Fa l l ,  

wodurch  man  v ie l  Unhe i l  f ü rch ten  mußte .  Heu te  lesen  

w i r  i n z w i s c h e n  d a r ü b e r  i n  d e r  B e r l i n g s c h e n  Z e i ­

t ung  fo lgenden  e r f reu l i chen  Ber i ch t :  -Es  g ieb t  S te rb ­

l i che ,  we lche  d ie  Gö t te r  schon  von  der  Wiege  au f  zu  

i h ren  L ieb l i ngen  e rsehen  und  m i t  we lchen  das  b l i nde  

G lück ,  t reu los  gegen  d ie  gewöhn l i chen  Menschen ,  e in  

Bündn iß  sü r  das  ganze  Leben  gemach t  zu  haben  sche in t .  

Kaum kann  i rgend  e in  Küns t le r  m i t  g rößerem Rech t  zu  

d iesen  gezäh l t  werden ,  a l s  Thorwa ldsen .  Es  war  d ie ­

ses  G lück ,  daß  Thomas  Hope  i n  se ine  Werks ta t t  t re«  

ten  und  se inen  ko lossa len  Jason  sehen  l i eß ,  ge rade  a l s  

c r  unmuthsvo l l  I t a l i en  ver lassen  wo l l t e ;  w iederum,  das  

se inen  Amor  und  Psyche  re t te te ,  a l?  de r  B l i t z  i n  d ie  

V i l l a  sch lug /  wo  d ieses  Werk  au fges te l l t  wa r ;  das  se ine  

Venus  Anadyomene  au f  de r  eng l i schen  Küs te  ans  Land  

war f ,  während  das  Sch i f f ,  we lches  s ie  dah in  ha t te  füh ­

ren  so l l en ,  m i t  Topp  und  Take l  un te rg ing ;  und  w ie ­

de rum is t  es  nun  dasse lbe  G lück ,  das  d iese r  Tage  e ines  

se ine r  he r r l i chs ten  Werke ,  d ie  Graz iengruppe ,  vo r  dem 

Un te rgänge  geborgen  ha t ,  den  w i r  schon  gew iß  g laub­

ten .  Sowoh l  d iese  a lö  e in  paar  k le ine re  Bas re l i e f s :  

Amor  m i r  de r  Rose  und  Merku r  und  Psyche ,  d ie  man  

sü r  ze r t rümmer t  bey  de r  Landung  h ie l t ,  s ind  be re i t s  

vo l l kommen rcs tau r i r t ,  und  d ie  Graz iengruppe  war te t  

nu r  da rau f ,  daß  dc r  g roße  Me is te r ,  wann  c r  zu rück ­

kommt ,  d ie  le tz te  Hand  daran  lege ,  um s icher  zu  seyn ,  

daß  s ie  w ie  vo rh in  bezaubern  werde . '  . * 
I n  Bayonne  ha t  am 2?s ten  November  e in  fu rch tba re r  

S tu rm den  im  Jahre  18Zo  au f  d ie  Haup tsonräne  ges te l l t en  

g roßen  ga l l i schen  Hahn  herabgewor fen .  D ie  Gebäude  dc r  

S tad t  haben  g roßen  Schaden  ge l i t t en  und  es  haben  auch  

Menschen  bey  d iesem Wet te r  i h r  Leben  e ingebüßt .  

* . 

Am 24s ten  Nov .  s ta rb  i n  Rom 64  Jahre  a l t  de r  be rühmte  

P ro f .  de r  ve rg le i chenden  Ana tomie ,  D r .  L .  Me ta ra ,  D i rek ­

to r  deS zoo log ischen  Kab ine ts  an  dc r  Un ive rs i tä t  i n  Rom.  

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  

Im Namen der Civi lobcrvevwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rattz A. Beit ler. 
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99. Donnerstag, den.10. December 1842, 

St .  Pe te rsburg ,  den  Zos ten  November .  

Ges te rn ,  Sonntag, ha t te  Her r  Gra f  von  Ran tzau ,  

de r  au f  se inen  Pos ten  zu rückgekehr te  aussero rden t l i che  

Gesand te  und  bevo l lmäch t ig te  M in i s te r  S .  M .  dcs  Kö-

n i g s  v o n  D ä n e m a r k ,  d i e  E h r e ,  v o n  S .  M .  d e m  K a i ­

se r  i n  e ine r  besonder«  Aud ienz  empfangen  zu  werden ;  

Her r  Gra f  Joseph  Es te rhazy ,  Kammerher r  S .  K .  K .  M .  

von  Oes te r re i ch ,  ha t te  d ie  Ek re  der  P räsen ta t i on  bey  

Z ) .  M M .  d e m  K a i s e r  u n d  d e r  K a i s e r i n .  

An  demse lben  Tage  ha t te  Lo rd  S tua r t  de  Ro thesay ,  

aussero rden t l i che r  und  bevo l lmäch t ig te r  Bo tscha f te r  I h ­

re r  Großbr i tan ischen  Ma jes tä t ,  d ie  Ek re ,  von  S .  K .  H .  

d e m  G r o ß f ü r s t e n  M i c h a e l  P a w l o w i l s c h  

empfangen  zu  werden .  
Heu te ,  Mond tag ,  ha t ten  d ie  Ehre  dc r  P räsen ta t i on ;  

bey  I .  M.  de r  Ka ise r in :  Her r  Gra f  von  Ran tzau  

und  Her r  Gras  Ross t ,  aussero rden t l i che r  Gesand te r  und  

bevo l lmäch t ig te r  M in i s te r  S .  M .  dcs  Kön igs  von  Sar ­

d i n i e n ,  d e r  s e i n e n  P o s t e n  v e r l ä ß t ;  b e n  I .  K .  H .  d e r  

G roß fü rs t i n  O lga :  Her r  Ba ron  von  Mo l le rus ,  

aussero rden t l i che r  und  bevo l lmäch t ig te r  M in i s te r  S .  M .  

des  Kön igs  der  N ieder lande ,  Her r  Gra f  von  Ran tzau ,  

Her r  Gra f  Ross i ,  Her r  Ba ron  von  Gün te rods ,  Ge­

schä f t s t räger  S .  M .  dcs  Kön igs  von  Bayern .  

Am 2 i  s ten  Ok tober  ^> .  I .  haben  P r i v i l eg ien  e rha l ­

t en :  dc r  ve rabsch iede te  Ma jo r  Hauy ,  fü r  e in  von  i hm 

er fundenes  Dampfboo t  von  neuer  Kons t ruk t i on ,  — au f  

10  Jahre ;  de r  f ranzös ische  Un te r than  De lbos ,  fü r  neue  

Appara te  zu r  Re in igung  und  Abk lä rung  des  Zuckers ,  — 

a u f  6  J a h r e ,  u n d  d e r  I n s t r u m e n t e n m a c h e r  A n d r e a s  

Schröder ,  fü r  e inen  von  ihm er fundenen  T r i l l e r -Me-

chan ismuS fü r  F lüge l  und  For tep ianos ,  — au f  5  Jahre .  

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n ,  a u f  N n t e r l e g u n g  d e s  

he i l ,  d i r i g i renden  Synods ,  am i7 t cn  Ok tober ,  dcn  Be­

sch luß  des  he i l .  Synods  i n  Be t re f f  de r  En t lassung  dcs  

hvchwürd igen  A thanas ius ,  Erzb ischo fs  von  Nowo-

tscherkaßk ,  von  dc r  Ve rwa l tung  d iese r  Eparch ic ,  m i t  

Ausse tzung  e ine r  l ebens läng l i chen  Pens ton  von  1000  

R .  S .  von  der  K rone  an  dense lben ,  f ü r  se inen  sechs»  

undv ie rz ig jäh r igen  ausgeze ichne t  e i f r i gen  D iens t ,  und  

dc r  E r laubn iß ,  au f  se inen  Wunsch ,  se inen  Wohns i t z  i n  

dem S t .  Johannes  dem Tau fe r  gewe ih ten  T regu lä jew-

k los te r  i n  der  Tambowschen  Eparch ie  nehmen zu  dü r ­

fen ,  A l le rhöchs t  zu  bes tä t i gen  ge ruh t .  

Am 6ten November ist der Geheimerath Briscorn 

wiederum m i t  de r  f rüheren  Funk t ion  a l s  S taa tssek re -

tä r  und  m i t  Anc ienne tä t  zum M i tg l i ed  der  B i t t sch r i f t  '  

tenkommi fs ion  A l l e rgnäd igs t  anges te l l t  wo rden .  

Au f  A l le rhöchs ten  Be feh l  S .  M .  des  Ka ise rs  is t  

de r  im  Ressor t  dcs  M in i s te r iums  des  Aeussern  d ienende  

Ko l leg ienassessors  Feh le i sen  a ls  russ ischer  Konsu l  i n  
Meme l  anges te l l t  wo rden .  

Lau t  e ingegangenen  Nachr i ch ten  ha t  s i ch  d ie  Hapsa l -

sche  Rhede  i n  der  Nach t  vom i i t cn  au f  den  1  2 len  

November ,  und  d ie  A renSburgsche  Rhede  am 11  ten  

m i r  E i s  bedeck t .  — Oer  Onega f luß  ha t  am i  chten  No ­

vember  se ine  E isdecke  e rha l ten ,  und  d ie  do r t i ge  Sch i f f -

f ah r t  i s t  beend ig t .  (S r .  Pc te rsb .  Ze i t . )  

B e l g r a d ,  d e n  2 9 s t e n  N o v e m b e r .  

He r r  von  L ievcn  mach te  be re i t s  se ine  Au fwar tungen  

bcy  K iami l  Pascha ,  bey  dem Fürs ten ,  bey  Wuts i r sch  

und  Pe t ron icw i t sch .  

Fü rs t  M ichae l  ha t  noch  n i ch t  a l l e  Ho f fnung  au f  d ie  

Wieder  -  E r langung  dcs  se rb i schen  Th rons  au fgegeben ,  

und  sche in t  noch  immer  zu  i n t r i gu i ren ,  um se ine  S te l ­

l ung ,  gegenüber  dc r  P fo r te  und  dcn  E inwohnern  Ser ­

b iens ,  zu  ve rbessern .  E r  läß t  un te r  dc r  Hand  um e ine  

Toch te r  des  Fürs ten  von  Samos ,  Vogondes ,  werben ,  

i n  der  Ho f fnung ,  e ine  mäch t ige  S tü tze  sü r  se ine  P ro ­

jek te  i n  der  Person  d ieses  e in f l uß re i chen '  Mannes  zu  

gew innen ;  i n  Serb ien  w i rd  von  zah l re i chen  Emissä ren  

de r  Versuch  gemach t ,  i hm d ie  Herzen  der  Se rben  w ie ­

der  zuzuwenden .  D iese  Emissä re  s ind  von  i hm noch  

a l l en  R ich tungen  ausgesand t  worden ,  und  se lbs t  i n  Bu l ­

gar ien  so l l en  zwey  de rse lben  d ie  Au fw iege lung  der  do r ­

t i gen  Chr i s ten  ve rsuchen ,  um d ie  Au fmerksamke i t  se ine r  

Gegner  zu  rhe i l en ,  i h re  Thä t igke i r  au f  mehre re  Punk te  

zu  ze rsp l i t t e rn .  Im  Be lg rads  D is t r i k t ,  i n  dem von  

Kruschewatz  und  i n  dc r  Nah ie  von  Schaba tsch  haben  

i n  Fo lge  d iese r  Umt r iebe  ve rdäch t ige  Bewegungen  s ta t t ­

ge funden ,  und  d ie  Behörden  kamen durch  d ie  Verha f ­

tung  e in ige r  I nd i v iduen  zu r  Kenn tn iß  e ine r  z ieml i ch  

ausgedehn ten  Verschwörung ,  i n  d ie  nament l i ch  e in  ge ­

wesener  M in i s te r  dcs  Fü rs ten  (Na jcw i t sch )  ve rw icke l t  

i s t .  K iami l  Pascha  ha t  daher  bey  de r  P fo r te  um Ver ­

s tä rkung  dc r  Garn ison  Be lg rads  um 4000  Mann  ange­

such t .  
K o n s t a n t i n o p e l ,  d c n  2 Z s t e n  N o v e m b e r .  

D ie  von  der  pe rs i schen  Granze  e inge t ro f fenen  o fs tc ie l -

l en  Nachr i ch ten  w ide r legen  d ie  f rüheren  Gerüch te  e ines  
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neuen  E in fa l l es  de r  Perse r  i n  Kurd is tan ,  was  um so  

mehr  zu  ve rwundern  gewesen  wäre ,  a l s  j a  de r  Schach  

schon  se i t  e in ige r  Ze i l  d ie  angebo tene  Verm i t te lung  

Eng lands  und  Ruß lands  angenommen ha t .  An  dc r  

pe rs i schen  Gränze  und  i n  Kurd is tan  her rsch t  nach  d ie ­

sen  Ber i ch ten  d ie  g röß te  Ruhe .  Auch  so l l  das  le tz te  

T reb isonder  Dampfsch i f f  d ie  Nachr i ch t  m i tgebrach t  ha -

den ,  daß  de r  Schach  au f  d ie  von  der  P fo r te  vo rge ­

sch lagenen  F r iedens -  und  Ausg le i chungs -Bed ingungen  

e ingegangen ,  und  somi t  d iese  Ange legenhe i t  a l s  abge-

than  zu  be t rach ten  sey .  Das  Nähere  h ie rüber  i s t  b i s  

je tz t  noch  n i ch t  bekann t  geworden .  

Mehre re  Gesand te  de r  Großmäch te  ha t ten  Kon fe ren -

zen  m i t  dem M in i s te r  de r  auswär t i gen  Ange legenhe i ­

t en ,  Sar im Bey ,  i n  Be t re f f  de r  sy r i schen  Ange legen­

he i t ,  so  S i r  S t ra t fo rd  Cann ing ,  d ie  Her ren  de  Bour -

queney  und  von  K lez l .  S ie  d rangen  nach  den  von  

ih ren  Reg ie rungen  e rha l tenen  Ins t ruk t i onen  au f  d ie  E r ­

nennung  e ines  ch r i s t l i chen  Ka imakans  fü r  d ie  Maron i -

ten .  D ie  P fo r te  ha t  aber  b i s  je tz t  noch  ke ine  en t ­

sche idende  An twor t  h ie rüber  gegeben .  

N iko la  Murad ,  der  bekann te  Abgesand te  dc r  Maro -

n i ten ,  ha t  am ig ten  d .  M .  e ine  Aud ienz  bey  Sa r im  

E fend i  gehab t .  E r  übergab  dem M in i s te r  e ine  sch r i f t ­

l i che  Dars te l l ung  des  t rau r igen  Zus tandes ,  i n  we lchem 

d ie  Bewohner  dcs  L ibanons  schmach ten ,  se i t  du rch  d ie  

Vorkehrungen  Omer  Pascha 'S  und  des  Ser iaske rs  je ­

des  gese l l scha f t l i che  Band  un te r  i hnen  zer r i ssen ,  d ie  e in ­

he im ische  Reg ie rung  ve rn i ch te t  worden  i s t ,  Uns icherhe i t ,  

Unordnung  und  M iß t rauen  i n  d ie  Gegenwar t  d ie  Ober ­

hand  dase lbs t  e rha l ten  haben .  Murad  Bey  such t  i n  

d iese r  Sch r i f t  zu  bewe isen ,  daß  nu r  d ie  E rnennung  e i ­

nes  Fürs ten  aus  der  Fami l i e  Schachab  e ine  Garan t ie  

fü r  d ie  Zukun f t  ve rscha f fen  könne ,  und  beze ichne t  Emin ,  

den  Sohn  Besch i r ' s ,  a l s  das  würd igs te  M i tg l i ed  d ie ­

se r  Fami l i e .  Sa r im  E fend i ,  de r  dem maron inschen  

Depu t i r ten  m i t  v ie le r  Ausze ichnung  begegne te ,  ve rs i ­

cher te  i hm,  daß  d ie  Sache  b innen  Kurzem er led ig t  wer ­

den  so l l ,  daß  aber  vo r  i h re r  Lösung  noch  e ine  Bera -

thung  m i t  Mus tapha  Pascha  e r fo rde r l i ch  sey .  Den  Tag  

darau f  über re i ch te  Murad  Bey  e ine  ahn l i che  Dek la ra ­

t i on  dem g roßbr i tan ischen  Bo tscha f te r ,  de r  se ine rse i t s  

d ie  Gesand ten  von  F rank re i ch ,  ^Oes te r re i ch ,  Ruß land  und  

Preussen  zu  s ich  e in lud ,  und  m i t  i hnen  e ine  Kon fe renz  

abh ie l t ,  i n  der  e ins t immig  besch lossen  wurde ,  e ine  le tz te  

energ ische  Vors te l l ung  an  d ie  P fo r te  abzugeben ,  und  

e ine  ka tegor i sche  An twor t  von  derse lben  zu  ve r lange»? ,  

vb  s ie  gesonnen  sey ,  d ie  F rage  des  L ibanons  nach  den  

von  den  Mäch ten  ausgesprochenen  Wünschen  unverzüg­

l i ch  zu  lösen  oder  n i ch t .  Man  w i l l  ke ine  No t i z  mehr  

nehmen von  dem Geschä f t sgänge ,  den  d ie  P fo r te  bey  

so lchen  Ge legenhe i ten  e inzuha l ten  p f l eg t ,  da  d ie  E r fah ­

rung  h in läng l i ch  geze ig t  ha t ,  daß  man  au f  d iesem Wege  

n immer  zmn Z ie le  ge langen  würde .  Das  Ersche inen  

deS russ ischen  Bo tscha f te rs  bey  dc r  Kon fe renz  und  d ie  

Geme inscba f t l i cbkc i c  dcs  Besch lusses  de r  f ün f  Gesand ten  

be ruh t  au f  neuen  Ins t ruk t i onen ,  d ie  e rs te rc r  vo rges te rn  

du rch  e inen  Kour ie r  auS S t .  Pe te rsburg  e rh ie l t .  De r ­

se lbe  Kour ie r  b r ing t  auch  e in  e igenhänd iges  Schre iben  

S .  M .  des  Ka ise rs  N iko laus  an  den  Su l tan ,  we lches  

Her r  von  Bu ten ie f f  morgen  S r .  Hohe i t  i n  e ine r  i hm 

bere i t s  bew i l l i g ten  Aud ienz  über re i chen  w i rd .  

A l e x a n d r i e n ,  d e n  2 2 s t e n  N o v e m b e r .  

De r  berüch t ig te  b lu tdü rs t i ge  Abder rhaman Bey ,  e in  

kop t i scher  Renega t ,  de r  f rüher  S ta t tha l te r  i n  der  P ro ­

v inz  Schark iek )  war ,  wegen  se ine r  Gräue l tha ten  aber  

vo r  e in ige r  Ze i t  abgese tz t  wu rde  und  a l l e  Re ich thümer  

ve r lo r ,  d ie  c r  i n  se inem Verwa l tungsbez i r ke  zusammen­

geraub t  ha t te ,  und  au f  Be feh l  I b rah im Pascha 's  e r»  

schössen  worden  seyn  so l l t e ,  ha t te  s ich  bey  e in igen  S ta t t ­

ha l te rn  Aegyp tens  e ingesch l i chen  und  such te  h ie r  du rch  

M i t te l ,  w ie  e r  s ie  f rüher  angewende t  ha t te ,  au fs  Neue  

Vermögen  zu  e rwerben .  Das  Vo lk  seu fz te  un t ^ r  se i ­

nem e ise rnen  Joche ,  aber  N iemand  wag te  se ine  S t im­

me zu  e rheben ,  auS Furch t ,  den  Zorn  deS Barbaren  

s ich  zuzuz iehen .  Vo r  e in igen  Tagen  wußten  jedoch  d ie  

Bedrück ten  ih re  K lagen  vo r  Mehemed A ly  zu  b r ingen ,  

de r  s i ch  noch  im  De l ta  au fhä l t ,  den  augek lag ten  Ab-

der rhaman vo r fo rde rn ,  m i t  dem Schach  Aruss  kon f ron -

t i ren  l i eß  und ,  a l s  e r  de r  i hm zu r  Las t  ge leg ten  Be ­

drückungen  über füh r t  war ,  i hn  degrad i r t c  und  zu  den  

Ga lee ren  i n  A lexandr ien  ve ru r the i l t e ,  wo  e r  a l so  wahr«  

sche in l i ch  se in  Leben  i n  Ke t ten  besch l i eß t .  

Aus  Sy r ien  wi rdgeschr ieben :  Der  be rühmte  Sch ib le -

e l -A r ian ,  dc r  b i she r  Anhänger  de r  Reg ie rung  war ,  aber  

s i ch  da rüber  e^ü rn te ,  daß  Mohammed-Bah i -c l -Semr ,  

Schah  der  An is i -Bedu inen ,  du rch  Achmed Pascha  nach  

Damaskus  be ru fen  wurde ,  wo  e r  am 2Zs ten  Ok tober  

m i t  200  Mann  ankam,  zog  s ich  m i t  se ine r  Fami l i e  

nach  HaSbeya  zu rück ,  wo  e r ,  im  E inve rs tändn isse  m i t  

den  Au f rüh re rn ,  e ine  aussero rden t l i che  Thä t igke i t  au f ­

b ie te t ,  um dc r  Reg ie rung  e inen  langen  und  k rä f t i gen  

Widers tand  en tgegense tzen  zu  können .  

Den  neues ten  Nachr i ch ten  aus  Sy r ien  zu fo lge  sche i ­

nen  d ie  Geb i rgsbewohner  je tz t  a l l en  E rns tes  d ie  Waf fen  

gegen d ie  tü rk ischen Behörden ergre i fen  zu  wo l len ;  ins­
besondere  d ie  D rusen  s ind  en tsch lossen ,  en tweder  i h re  

Unabhäng igke i t  zu  e rkämpfen ,  oder  d ie  beyden  an  As -

saad  Pascha  ges te l l t en  Fo rde rungen  durchzuse tzen ,  näm­

l i ch  1 )  d ie  Verwe isung  Omer  Pascha 's  aus  dem Ge­

b i rge  j i nd  dessen  E rse tzung  du rch  Emi r  Besch i r ;  2 )  d ie  

Be f reyung  von  den  Landess teuern  und  d ie  so fo r t i ge  Los ­

lassung  de r  annoch  ve rha f te ten  Drusen-Schechs .  I n  

Beschmaya  sche inen  e in ige  Bewegungen  gegen  d ie  osma-

n ische  Reg ie rung  vo rge fa l l en  zu  seyn .  E in  im  D iens te  
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dcs  Paschas  von  Damaskus  s tehender  D rusen ,Schech  
war  vo r  e in igen  Tagen  i n  das  Geb i rge  zu rückgekehr t ,  

ha t te  e inen  Hau fen  von  ,5oo  Drusen  um s ich  ve r -

sanne l t ,  und  wo l l t e /  wenn  d ie  osman ische  Reg ie rung  

ob ige  Fo rde rungen  n i ch t  bew i l l i ge ,  über  d ie  tü rk i schen  

T ruppen  her fa l l en .  D iese r  Schech  sch ick te  mehre re  Bo ­

ten  an  d ie  Maron i ten ,  m i t  dc r  E in ladung ,  so  l ange  

geme insame Sache  gegen  d ie  tü rk i schen  Behörden  m i t  

i hm zu  machen ,  b i s  i h ren  Forderungen  w i l l f ah r t  sey ;  

a l l e in  d ie  Maron i ten  sche inen  h ie rzu  n i ch t  sch r  gene ig t ,  

und  mehre re  so l l en  s i ch ,  t ro t z  dc r  von  den  Tü rken  e r -

l i t t cnen  Unb i lden ,  au f  d ie  Se i te  be r  Le tz te ren  gesch la ­

gen  haben .  E ine  andere  Ab the i l ung  Drusen ,  1000  

Mann  s ta rk ,  un te r  den  Be feh len  deS Schechs  Uusse f fAbd  

e l  Mo lck /  l age r t ' i n  Chan  e l  Hosse in  au f  de r  S t raße  nach  

Damaskus ,  um den  tück i schen  T ruppen  und  Bed iens te ­

ten  den  Weg zu  ve r legen .  Am »a ten  d .  M .  ward  e ine  

Kompagn ie  von  40V Mann  aus  Sa ida  dem Omer  Pa­

scha  i n  Be tedd in  zugesand t :  s ie  wurden  un te rweges  

von  den  Drusen  angegr i f f en ,  gesch lagen  und  m i t  Zu ­

rück lassung  von  Lebensmi t te ln  und  Sch ießbedar f  zu r  

Rückkehr  nach  Sa ida  gezwungen .  Emi r  Abda l lah /  e in  

Ne f fe  dcs  a l ten  Emi r  Besch i r ,  dc r  vo r  e in ige r  Ze i t  

von  den  tü rk i schen  Behörden  ve r t r i eben  ward /  i n  der  

P rov inz  Bchar r im  aber  e ine  Zu f luch ts tä t te  ge funden  

ha r te ,  mußte  s ich /  t ro t z  de r  E rhebung  der  ganzen  Be­

vö lke rung  zu  se inen  Guns ten ,  au f  e in  an  der  Küs te  von  

T r ipo l i  vo r  Anker  l i egendes  f ranzös isches  Sch i f f  f l üch ten .  
L i s s a b o n ,  d e n  2 v s t e n  N o v e m b e r .  

De r  P r inz  von  Io inv i l l e  i s t  am D iens tage /  den  

2Zs ten  d .  M .  von  h ie r  abgesege l t .  Beym Aus lau fen  

aus  dem Ta jo  wäre  d ie  »Be l le  Pou le '  i ndeß  beynahe  

au f  de r  Ba r re  ges t rande t ,  und  d ie  i n  ih re r  Beg le i tung  

be f ind l i chen  Korve t ten  »Coc iue t te *  und  - Igua la '  s t ießen  

so  he f t i g  an  e inander ,  daß  d ie  le t z te re  m i :  Ver lus t  dc r  

Hä l f te  deS Besanmas tcS  i n  dcn  Ha fen  zu rückkehren  

mußte .  Das  We l te r  ha t te  s i ch  an  jenem Tage  e twas  

au fgek la r t ,  i s t  abe r  se i tdem b i s  je tz t  übe raus  s tü rm isch  

gewesen .  

P a r i s ,  d e n  6 t e n  D e c e m b e r .  

De r  be rühmte  Tänzer  Vcs t r i s  is t  ges te rn  h ie r  i n  

e inem A l te r  von  LZ  Jahren  m i t  Tode  abgegangen .  

S p a n i e n .  

P e r p i g n a n /  d e n  4 t e n  D e c e m b e r .  E i n  D a m p s b o o t ,  

we lches  i n  der  Nack t  vom 2 ten  zum Z ten  von  Barce ­

lona  abge fah ren  und  ges te rn  i n  Por t  Vendres  ange­

kommen i s t ,  ha t  dase lbs t  mehre re  O f f i c ie re  dc r  ka ta to ­

n ischen  F reyw i l l i gen  ans  Land  gese tz t .  Man  bemerk t  

un te r  dense lben  I t a l i ene r  und  Be lg ie r /  d ie  zu  de r  Le ­

g ion  der  Jäger  von  Por to  gehör ten ,  we lche  un te r  dem 

Be feh l  des  p i cmon tes ischen  Genera ls  Borso  d i  Carmi -

na t i  i n  Por tuga l  und  Span ien  gekämpf t  ha t .  

Den mit demselben Dampfboote eingegangenett Brie­

fen  zu fo lge  hä t te  de r  Regen t  bey  se inem ve rzöger ten  

E in rücken  i n  Barce lona  d ie  Abs ich t ,  dcn  am me is te» ,  

kompromi t t i r t en  Personen  Ze i t  zu  lassen ,  s i ch  aus  Spa-
n ien  zu  en t fe rnen .  

P a r i s ,  d e n  Z t e n  D e c e m b e r .  E s  s i n d  h i e r  n a c h s t e ­
hende  te leg raph ische  Depeschen  e ingegangen :  

I .  P e r p i g n a n ,  d c n  4 t e n  D e c e m b c r .  A m  2 7 s t e n  

November  he r rsch te  zu  Va lenc ia  e in ige  Gährung .  Te r -

rue l  ha t  e ine  p rov i so r i sche  Jun ta  geb i lde t .  Zu  Venarez  

ha t te  e ine  repub l i kan ische  Insu r rek t ion  s ta t tge funden .  

I ! .  P erp  i g  na  n  ,  dcn  Sren  December .  Be r i ch te  aus  

Per thu is  von  d iesem Morgen  me lden :  ,DaS Bombar ­

dement  von  Barce lona  ha t  am Z ten  um 11  Uhr  Mor ­

gens  begonnen .  D ie  Kanonade  währ t  fo r t .  DaS Vo lk  

sag t ,  daß  es  l i ebe r  d ie  f ranzös ische  Fahne  au fp f l anzen  

a l s  s ich  e rgeben  werde .  Ka ta lon ien  e rheb t  s i ch  i n  Masse  

und  e i l t  Ba rce lona  zu  Hü l fe .  D ie  M i l i zen  von  G i rona  

und  F igueras  s ind  abmarsch i r t .  D ie  Ankun f t  de r  eng­

l i schen  Kr iegssch i f fe  ha t  d ie  Bevö lke rungen  e rb i t t e r t .  

D iese  Nachr i ch ten  werden  du rch  den  Konduk teu r  dc r  

D i l i gence  von  F igueras  bes tä t i g t ;  c r  ha t  au f  de r  gan­

zen  Rou te  d ie  S tu rmg locke  läu ten  hö ren  und  d ie  M i ­

l i zen  au f  dem Marsch  gesehen  un te r  dem Ru fe :  N ie ­

der  m i r  Espar te ro !  n ieder  m i t  den  Eng ländern !  eS 

lebe  F rank re i ch !«  

* . * 

P e r p i g n a n ,  d e n  Z t e n  D e c e m b e r .  I n  B a r c e l o n a  

g ieb t  es  ke ine  Jun ta  mehr ,  das  Vo lk  ha t  w ieder  zu  

den  Waf fen  ge r i f f en ,  d ie  F reyhe i t s fahne  weh t  au f  den  

Z innen ,  und  man  is t  en tsch lossen ,  dem Regen ten  zu  

w ide rs tehen .  — (Nachschr i f t . )  M i r  dem g röß ten  

Vorbeha l te  the i l e  i ch  d ie  eben  m i r  zukommende  Nach­

r i ch t  m i t ,  daß  Espar te ro  nach  e inem v i c rundzwanz ig -

s tünd igen  Bombardement  zu  den  Bed ingungen /  we lche  

zuers t  von  dc r  F r iedcns jun ta  ges te l l t  wo rden  wäre» /  i n  

Barce lona  e ingerück t  seyn  so l l .  

P e r p i g n a n ,  d c n  6 t e n  D e c e m b e r .  D i e  B e r i c h t e  a u s  

Pe r thu is  von  heu te  f rüh  me lden ,  daß  Barce lona  ge­

s te rn  kap i tu l i r t  ha t .  D ie  Bewohner  von  G i rona ,  we l ­

che  au f  dem Marsche  nach 'Barce lona  begr i f f en  waren ,  

s ind  au f  d iese  Nachr i ch t  w ieder  umgekehr t .  Aus  Bar ­

ce lona  s ind  weder  B r ie fe  noch  Re isende  angekommen.  

T o u l o u s e ,  d c n  7 t e n  D e c e m b e r .  B a r c e l o n a  h a t  

s i ch  am 4 ten  Abends  e rgeben  und  d ie  T ruppen  Espa»  

te ro ' s  s ind  am 5 ten  Morgens  i n  d ie  S tad t  e ingerück t .  

Das  Bombardement  ha t te  am Z ten  um i  i  Uhr  Mor ­

gens  begonnen  und  um 11  Uhr  Abends  waren  be re i t s  

52Z  Bomben  i n  d ie  S tad t  gewor fen .  E in  The i l  dc r  

Häuser  i n  den  Vors täd ten  wurde  durch  d ie  Kanonen  

dcs  Fo r t s  Mon ju i ch  ze rs tö r t .  De r  eng l i sche  Konsu l  

ha t te  dem Genera lkap i tän  van  Ha len  angeze ig t ,  daß  e r  

den br i t i schen  Sch i f fen  au f  de r  Rhede  d ie  We isung  habe  

zugehen l assen ,  die Nat iona l f l agge  aufzuziehen,  und  a l l e  



Fremde,  von  we lcher  Na t ion  s ie  auch  seyen ,  jedoch  

ke ine  span ische  Un te r thanen ,  an  Bord  au fzunehmen.  

B a r c e l o n a ,  d c n  5 t c n  D e c e m b e r .  D a s  B o m b a r d e ­

men t  ha t  am Z ten  um i>  Uhr  Morgens  begonnen  und  

an  demse lben  Tage  um Mi t te rnach t  geend ig t ,  nachdem 

800 Bomben  und  Kuge ln  i n  d ie  S tad t  gewor fen  wa-

rcn .  Dc r  dadurch  ve ru rsach te  Schaden  laß t  s i ch  noch  

n i ch t  schä tzen .  
Am 4 tcn  bew i l l i g te  de r  Genera lkap i tän  van  Ha len  

e ine  F r i s t  von  6  S tunden  fü r  d ie  En twa f fnung  der  

i nsu rg i r t cn  Na t iona lm i l i z .  Nachdem d ies  geschehen ,  e r ­

gab  s ich  d ie  S tad t  au f  D isk re t i on ,  worau f  van  Ha len  

e ine  P rok lamat ion  e r l i eß  und  um 5  Uhr  se inen  E inzug  

i n  Barce lona  h ie l t .  

R o m ,  d e n  28sten Novcmber .  

Nach  mehr jäh r igen  Re isen  i n  beyden  Hemisphären  

ha t  de r  Gra f  Souza  aus  Ka lku t ta  au f  dem He imwege  

i ns  Va te r land  je tz t  auch  Rom besuch t .  E r  und  beson­

de rs  se in  Va te r  haben  e inen  g roßen  The i l  i h re r  ausser»  

o rden t l i chen  Re ich thümcr  fü r  d ie  Ausbre i tung  des  Chr i ­

s ten tums  i n  Ind ien  ve rwende t .  I n  mehre ren  P r i va t -

aud icnzen  ha t  i hn  der  Paps t  au fs  Ehrenvo l l s te  ausge­

ze ichne t .  
M ü n c h e n ,  d e n  Z t e n  D e c e m b e r .  

I n  Bezug  aus  d ie  Re ise  S r .  Ka ise r l .  Hohe i t  deS 

Herzogs  von  Leuch tenberg  und  der  ve rw i t twe ten  F rau  

Herzog in  von  Leuch tenberg  i s t  nach  den  neues ten  Nach­

r i ch ten  e ine  Aenderung  e inge t re ten .  Demnach  w i rd  Se .  

Ka ise r l .  Hohe i t  vo r läu f ig  ga r  n i ch t  h ie rhe rkommen,  son­

de rn  während  des  ganzen  Win te rs  bey  se ine r  e r lauch­

ten  Gemah l in  i n  I t a l i en  b le iben ,  dagegen  i s t  d ie  An ­

kun f t  de r  Herzog in  W i t twe  h ie r  au f  den  l o ten  d .  M .  

angekünd ig t .  
B e r n ,  d e n  2ten December .  

I n  kurze r  Ze i t  t r i t t  de r  Wechse l  des  Voro r t s  e in ,  

Be rn  ha t  d ie  zwe i jäh r ige  D i rek to r ia l l e i t ung  vo l l ende t ,  

und  lau t  Bundesak te  geh t  d iese lbe  m i t  dem i s ten  Jan .  

184Z  an  Luzern  übe / .  Schon  is t  de r  Luzernc r  Groß­

ra th  e inberu fen ,  um den  neuen  Bundespräs iden ten  zu  

beze ichnen .  Be rn  und  Luzern  s tehen  i n  po l i t i scher  Be ­

z iehung  e inander  sch ro f f  gegenüber ,  j enes  a l s  rad ika le r ,  

d ieses  a l s  konserva t i ve r  Po l ;  we lcher  von  be iden  am 

me is ten  Anz iehungsk ra f t  ha t ,  w i rd  d ie  Zukun f t  en t ­

hü l l en .  (P r .  S t .  Ze i t . )  

I n  M i  t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den  5 ten  December .  H r .  Assessor  v .  Gro thuß  aus  Win ­

dau ,  H r .  v .  Bo l f chw ing  aus  Go ld ingen ,  und  Hr .  Kau f ­

mann  Berg  aus  R iga ,  log .  im  Ho te l  äs  Lu  ?e te rz .  

I i  0  u  r A .  

Den 6ren  December .  H r .  v .  Gohr  aus  Windau ,  l og .  im  

Note l  6s  Moscou .  — Hr .  v .  Landsberg  aus  T r i schkan ,  

und  Hr .  S ta t i onsha l te r  Wa l te r  aus  F rauenburg ,  l og .  

im  Hote l  Varsov ie .  — Hr .  S tae l  v .  Ho l l s te in  aus  

Groß-Au tz ,  H r .  Kau fm.  Rauch  aus  R iga ,  und  He .  

I n fp .  Ho f fmann  aus  Au tz ,  l og .  b .  Zehr .  — Hr .  T i t .  

Ra th  Se la  aus  S t .  Pe te rsburg ,  und  Hr .  v .  F i r cks  

aus Lesten, log. im llotkl äs St. petersbourA. 

Den ? ten  December .  H r .  Ober leh re r  Eggers  aus  R iga ,  

l og .  im  Ho te l  äs  8 t .  ?k tsssbourA .  — Demois .  Kade  

aus  Szc ime l ,  l og .  b .  Organ is t  Be rnd t .  — Hr .  v .  D ra -

chen fe l s  aus  Ar i schho f f ,  l og .  b .  Schmi rendor f f .  — Fr .  

Baron in  v .  L ieven  aus  Tuckum,  und  Hr .  Assessor  v .  

Wat tmann  aus  Ian ischeck ,  l og .  im  »o te l  äs  i v ios .  

cou .  — Hr .  Kau fm.  Kur tze  aus  L ibau ,  l og .  b .  Buch­
ha l te r  Rauch .  

Den  8 ten  Oecembcr .  H r .  Genera l  v .  We iß  aus  Abguns t ,  

H r .  Genera l  Fü rs t  v .  L ieven  und  Hr .  Fü rs t  v .  L ieven  

aus  Senken ,  l og .  b .  Zehr .  — Hr .  v .  Heyck ing ,  nebs t  

Gemah l in ,  auS Spahren ,  H r .  Pas to r  v .  Vo ig t  aus  

Sessau ,  und  Hr .  Gem.  Ger .  Schr .  F reymann  auö  

Schn icke rn ,  l og .  im  Ho te l  6s  Var8vv ie .  — Hr .  L ieu t .  

Mönch ,  vom Be lose rsk l schen  I n f .  Reg . ,  aus  Suwa lk ,  

l og .  b .  Oberho fge r .  Adv .  Mönch .  — Hr .  L ieu t .  Gras  

» .Lambsdor f f ,  von  der  >9ten F lo t te -Equ ipage ,  auS 

Brcs i l gen ,  l og .  b .  Te icher t .  

A  n  e .  z e i g  

Die Mitausche Zeitung hat, wie in der diesjährigen Ordnung, auch im nächsten Jahre ihren 
Fortgang, und eben so das Allgemeine Kurlandische Amts- und Jntelligenz-B^latt. JedeS 
dieser Blatter koster in Vorausbezahlung dcr Jahrgang 4 Rubel S. M. 

Bestellungen hier aus der Stadt werden in der Zeitungsexpedition gemacht, wo auch zugleich bemerkt 
wird, ob die Blatter ins Haus gebracht werden sollen; wofür dann des Jeitungstragers Bemühungen mit 
5o Kop. S. M. jährlich zu vergüten waren. 

Bestellungen für das Land und für andere Städte können aber nicht anders, als bey den zunächst 
gelegenen Pvstkomptoirs, oder bey dem hiesigen Gouvernementspostkomptoir, gemacl>t werden. 

Mitau, den loten December 1842. Die Verleger. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civi loberverwaltung der Ostseeprovinten. Regierungs-Rath A. Beit ler. 

l>!o. 435. 
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t^0. Ivo. Mondtag, den 14. December 1842. 

Sr .  Pe te rsburg ,  den  8 ten  December .  

Lau t  A l le rhöchs tem Tagesbe feh l  vom 2 ten  Deeember  

, 842  is t  de r  M i l i t ä r -Genera lgouverneur  von  S t .  Pe­

te rsburg ,  Genera l  de r  I n fan te r ie  Gra f  Essen  A l le r»  

gnäd igs t  von  d iesem Amte  en t lassen /  und  ve rb le ib t  M i t ­

g l i ed  des  Re ichSra thes .  — Oer  Genera lad ju tan t ,  Ge-

nera l l i eu tenan t  und  Sena to r  Kame l  i n  w i rd  zum S t .  

Pc te rsburg ischen  M i l i t ä r -Genera lgouverneur ,  m i t  Bey -

beHa l tung  se ine r  f rüheren  Würden ,  e rnann t .  

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  ö l e n  N o v - e m b e r  e i n  

Reg lement  über  den  Vau  e ine r  fes ten  B rücke  über  d ie  

Newa in  S t .  Pe te rsburg  A l le rhöchs t  zu  bes tä t i gen  ge -

ruh t .  Zu r  Bewerks te l l i gung  des  Baues  d iese r  B rücke  

w i rd  bey  de r  Oberve rwa l tung  der  Wegekommun ika t io -

nen  und  ö f fen t l i chen  Bauren  e in  besonderes  Konn te  e r ­

r i ch te t .  D iesem Komi tö  w i rd  auch  de r  Bau  der  un ­

te r i rd i schen  Wasser le i tung  und  des  Bou leva rds  an  S te l l e  

des  Admi ra l i t ä t skana ls  über t ragen .  — Oer  Vau  der  

B rücke  soy  b i s  zum Herbs t  184k  vo l l ende t  werden .  

Oer  Oberp r^ku reu r  des  8 ten  Depar temen ts  des  d i -

r i g i r e n d e n  S e n a t s ,  w i r k l .  S t a a t s r a t h  S s e s s a r e r r ß k i j ,  

i s t  am i2 ten  November  A l l e rgnäd igs t  zum Oberp roku-

reu r  de r  a l l geme inen  Versammlung  des  Moskow ischen  

Depar temen ts  des  d i r i g i renden  Sena ts  e rnann t  worden .  

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n ,  i n  B e a c h t u n g  d e s  v i e l -

j äh r igen  e i f r i gen  D iens tes  des  o rden t l i chen  Pro fessors  

an  der  Dorpa te r  Un ive rs i tä t ,  w i r k l i chen  S taa ts ra thS  

E rdmann ,  bey  dessen  En t lassung  auS dem D iens te ,  

au f  dessen  B i t t e ,  A l le rgnäd igs t  gc ruh t ,  i hm,  au f  d ie  

Vors te l l ung  deS Her rn  M in i s te rs  de r  Ausk lä rung ,  e inen  

B r i l l a n t r i n g  m i t  d e m  N a m e n S z u g e  S r .  M a j e s t ä t  z u  

ve r le ihen .  
Der  meck lenburg ische  Un te r than  Mar t i n  Wagen«  

he im is t ,  i n  Beach tung  se ine r  t üch t igen  Kenn tn i sse  i n  

der  Ma le rey ,  so  woh l  im  Por t rä t ,  a l s  i n  M in ia tu r  

u n d  i n  A q u a r e l l ,  w e l c h e  e r  i n  d e m  i h m  v o n  d e r  K a i ­

se r l i chen  Akademie  de r  Küns te  au fgegebenen  Por t rä t  

da rge than  ha t ,  zum f reyen  Küns t le r ,  m i t  a l l en  Rech­

ten ,  d ie ' se lb igen  du rch  das  de r  Akademie  de r  Küns te  

A l l e rgnäd igs t  ve r l i ehene  P r i v i l eg ium zus tehen ,  e rnann t  

worden .  (S t .  Pe te rSb .  Ze i t . )  

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  Z o s t e n  N o v e m b e r .  

Am 24s ten  d .  M .  ha t te  de r  ka i se r l .  russ i sche  ausser ­

o rden t l i che  Gesand te  und  bevo l lmäch t ig te  M in i s te r ,  Her r  

von  Bu ten ie f f ,  d ie  Eh re /  S r .  Hohe i t  dem Su l la» ;  e in  

Schre iben  S r .  Ma jes tä t  des  Ka ise rs  N iko laus  i n  e ine r  

i hm h ie rzu  bew i l l i g ten  Aud ienz  zu  über re i chen .  

Der  Gouverneur  von  Kand ien ,  Mus tapha  Pascha ,  

ha t  bey  se ine r  Rückkun f t  au f  den  i hm anver t rau ten  Po­

sten  am iZ tcn  d .  M .  sechs  de r  vo rnehmsten  P r ima ten  

der  I nse l  ve rha f ten  lassen ,  d ie  wahrend  se ine r  Abwe­

senhe i t  i n  e in  Komp lo t t  ve rw icke l t  waren ,  das  se ine  En t ­

fe rnung  von  jener  S ta t tha l te rscha f t  zum Zwecke  ha t te .  

D o n  d e r  s e r b i s c h e n  G r ä n z e ,  

vom Aren  December .  

Neue  Unruhen  i n  Serb ien  so l l en  du rch  d ie  Verha f ­

tung  der  Urheber  be re i t s  w ieder  beyge leg t  seyn .  Es  

fand  nament l i ch  im  Kruschewatze r  B i z i r k  e in  Umwä l«  

zungSversuch  s ta t t ,  dessen  Ans t i f t e r  e in  Neg ie rungszög ,  

l i ng  war ,  de r  i n  Wien  s tud i r t  ha t te .  

P a r i s ,  d e n  8 t e n  D e c e m b e r .  

De r  neue  be lg i sche  Bo tscha f te r ,  Fü rs t  von  L igne ,  i s t  

i n  Par i s  e inge t ro f fen .  

H ie r  i n  Par i s  is t  d ie  obere  m i l i t ä r i sche  We l t  ge ­

spann t ,  ob  d ie  Eng länder  nach  Beend igung  der  ch ine ­

s ischen  und  a fghan ischen  Fe ldzüge  w i rk l i ch  e ine  E rped i ­

t i on  nach  Japan  un te rnehmen werden .  Denn  es  ha t  

s i ch  das  Gerüch t  ve rb re i te t ,  und  zwar  i n  Fo lge  e ine r  

M i t the i l ung  der  2nc l  IV l i l i r a r /  tZa -e t te ,  de r  Ge­

nera l  en  Che f  de r  ch ines ischen  Exped i t i on  habe  de r  eng­

l i schen  Reg ie rung  vo rgesch lagen ,  e inen  Fe ldzug  gegen  

Japan  zu  un te rnehmen,  um auch  do r t  Hande lsvo r the i l e  

zu  e r langen ,  dem Absch luß  d iese r  Gegenden  von  a l l en  

Hande lsve rb indungen  m i t  Europa  e in  Ende  zu  machen  

und  zug le i ch  Genug thuung  zu  ve r langen  fü r  e in ige  de r  

eng l i schen  F lagge  du rch  d ie  Japanesen  zuge füg te  Be le i ­
d igungen .  

P a r i s ,  d e n  y t e n  D e e e m b e r .  

Man  me lde t  aus  Hav re :  -Durch  e in  Schre iben  

aus  Va lpa ra i so  vom - i s ten  Apr i l  e rha l ten  w i r  d ie  

Bes tä t i gung  der  Nachr i ch t  von  der  Bes i t znahme der  

Marquesas - Inse ln  du rch  d ie  f ranzös ische  Exped i t i on  un ­

te r  den  Be feh len  deS Her rn  Dupe t i t -Thouars .  D ie  

Zah l  de r  bese tz ten  I nse ln  be lau f t  s i ch  au f  4,  von  denen  

Nouka-H iva  d ie  bedeu tends te  i s t .  Nähere  De ta i l s  

füg t  das  Schre iben  n i ch t  h inzu . *  

P a r i S ,  d e n  1  o t e n  D e c e m b e r .  

Der Fürst von Ligne, belgischer Botschafter am fran­

zösischen Hofe, ward gestern vom Könige in feyerl icher 

Audienj empfangen und überreichte seine Beglaubigungs-
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schre iben .  Nack  der  Aud ienz  ward  der  Bo tscha f te r  von  

der  Kön ig in  und  den  P r inzen  und  Pr inzess innen  de r  

Kön ig l i chen  Fami l i e  empfangen .  

Das  h ies ige  Zuch tpo l i zeyger i ch t  ha t  heu te  se in  U r -

the i l  i n  dem gegen  d ie  Verwa l tung  der  Pa r i s -Versa i l -

l e r  E isenbahn  ( l i nkes  U fe r ) ,  wegen  der  Ka tas t rophe  vom 

8 t e n M a y ,  a n h a n g i g  g e m a c h t e n  P r o c e ß  g e f a l l t .  S a m m r -

l i c h e  A n g e k l a g t e  s i n d  v o l l s t ä n d i g  f r e y g e -

sp rachen  und  d ie  C iv i l pa r teyen  i n  d ie  Kos ten  ve ru r -

the i l t  worden .  

Ges te rn  l ang te  i n  der  B i l dhauerwerks ta t te  des  Louv re  

e in  Marmorb lock  aus  I t a l i en  an ,  de r  14 ,000  K i lo»  

g ramm w ieg t .  D iese r  schöne  S te in  i s t  zu  de r  S ta tüe  

bes t immt ,  we lche  dem Herzoge  von  Or leans  i n  der  

Pa i r skammer  e r r i ch te t  werden  so l l .  

P a r i s ,  d e n  i i t e n  D e c e m b e r .  

D ie  Reg ie rung  ha t  se i t  ges te rn  n i ch ts  über  Barce ­

lona  pub l i c i ren  lassen ;  aber  man  w i l l  w issen ,  daß  s ie  

au f  te leg raph ischem Wege  sehr  be t rübende  Nachr i ch ten  

e rha l ten  habe .  Der  Genera l  van  Ha len  habe ,  so  he iß t  

es ,  a l l e  M i tg l i ede r  de r  le t z ten  gemäß ig ten  Jun ta ,  so  

w ie  den  B ischo f ,  de r  s i ch  i n  ve rsön l i che r  Abs ich t  an  

ih re  Sp i t ze  ges te l l t  ha t te ,  ve rha f ten  lassen ,  und  beab­

s ich t ige ,  d iese lben  vo r  e in  K r iegsger i ch t  zu  s te l l en .  

P a r i s ,  d e n  1 2 t e n  D e c e m b e r .  

Das  Journa l  we lches  s ich  b i she r  über  

d ie  Varce lonaer  Insu r rek t ion  sehr  zu rückha l tend  geäus ­

se r t  ha t te ,  knüp f t  heu te  an  d ie  Nachr i ch ten  aus  Spa­

n ien  fo lgende  Bemerkungen :  »Barce lona ,  d iese  schöne  

und  gewerb f le iß ige  S tad t ,  ks t  au f  e ine  unbarmherz ige  

We ise  bombard i r t  worden .  Man  ha t  i Z  S tunden  h in ­

te r  e inander  über  800 Bomben  i n  d ie  S tad t  gewor ­

fen .  . I n  den  e rns tes ten  K r iegen  ha t  man  wen ig  Bey -

sp ie le  von  so  f l e iß ige r  Besch ießung .  Und  eS i s t  d ie  

zwey te  S tad t  Span iens ,  we lche  de r  Regen t  von  Spa­

n ien  e ine r  so  unbarmherz igen  Exeku t ion  p re i sg i cb t?  Es  

s ind  ungeheuere  Verwüs tungen  anger i ch te t ,  besonders  

m  dem mi t t l e ren  The i le  Barce lona 's ,  wo  s ich  das  

S tad thaus  be f inde t .  D ie le  Personen  s ind  ge töd te t  oder  

ve rwunde t .  I s t  de r  Gedanke  n i ch t  im  höchs ten  Grade  

schmerz l i ch ,  daß  e in  so lches  Unhe i l  du rch  das  ge r ings te  

Zuges t^zdn iß  ve rm ieden  werden  konn te ,  da  a l l e  We l t  

be re i t  wa r ,  s ich  zu  un te rwer fen ,  und  d ie  Haup te r  de r  

Empörung  d ie  S^ad t  ve r lassen  ha t ten?  We lchen  An­

spruch  au f  Ruhm,  we lche  S icherhe i t  f ü r  se ine  pe rsön­

l i che  Mach t  ho f f t  de r  Regen t  du rch  j enen 'Ak t  unbarm­

herz ige r  Rache  zu  e r langen?  Ph i l i pp  I I .  und  der  Her ­

zog  A lba  haben  d ie  empör ten  S täd te  F landerns  n ie ­

ma ls  so  g rausam behande l t ,  w ie  Espar te ro ,  van  Ha len  

und  Zurbano  je tz t  Ba rce lona  behande l t  haben .«  

»D ie  Bomben  von  Barce lona ' ,  sag t  e in  h ies iges  

W i t zb la t t ,  »haben  e inen  Sche in  ve rb re i te t ,  de r  uns  

über die Fortifikationen von Paris erleuchten sollte.' 

S p a n i e n .  

B a r c e l o n a ,  d e n  Z t e n  D e c e m b e r .  D i e - P r o k l a m a ­

t i on ,  we lche  de r  Genera lkap i tän  van  Ha len  bey  se inem 

E inzüge  i n  Barce lona  e r lassen ,  l au te t  fo lgendermaßen :  

»Don  An ton io  van  Ha len ,  Sa r t i ,  Mucpb i  und  Ka-

s taneda ,  G ra f  von  Perakamps  u .  s .  w . ,  Genera lkap i tan  

des  zwey ten  M i l i t ä rd i s t r i k t s ,  Genera lkommandanr  des  

e rs ten  A rmeekorps  u .  s .  w .  Da  d ie  S tad t  Barce lona  

s ich  de r  Her rscha f t  des  du rch  den  skanda löses ten  Au f ­

s tand  ve r le t z ten  Gese tzes  w ieder  un te rwor fen  ha t ,  so  i s t  

me ine  e rs te  P f l i ch t ,  d ie jen igen  Maßrege ln  vo rzuschre i ­

ben ,  d ie  i ch  i n  den  e rs ten  Augenb l i cken  fü r  d ie  gee ig ­

ne ts ten  ha l te ,  um d ie  Ordnung  zu  s ichern ,  j ede  A r t  

von  Anarch ie  auszuro t ten ,  d ie  ve rüb ten  Verb rechen  zu  

bes t ra fen  und  d ie  eh renwer then  Span ie r ,  d ie  t reuen  

Ver te id ige r  des  l eg i t imen  Thrones  unsere r  j ungen  Kö­

n ig in ,  de r  beschworenen  Kons t i t u t i on  und  der  Regen t ­

scha f t ,  w iNn i t  d ie  Na t ion  den  Herzog  von  V i to r ia  be­

k le ide t  ha t ,  zu  beschü tzen  und  ih re  Personen  und  ih r  

Vermögen ,  we lche  du rch  den  Ehrge iz  und  d ie  Bes t re ­

bungen  der  AnHanger  des  Despo t i smus  bedroh t  wer ­

den ,  zu  re t ten .  I ndem ich  somi t  von  der  m i r  über ­

t ragenen  Vo l lmach t  Gebrauch  mache ,  dek re t i re  i ch  Fo l ­

gendes :  i )  Barce lona  be f inde t  s i ch  se i t  dem Augen­

b l i cke ,  wo  der  e rs te  Schuß  au f  d ie  So lda ten ,  we lche  

d ie  tap fe re ,  t reue  und  ve rd ien te  A rmee  b i l den ,  abge­

feuer t  wurde ,  i n  e inem excep t ione l l en  Zus tande ;  de r  

Be lagerungszus tand  w i rd  so  l ange  währen ,  a l s  d ie  Um­

stände  cS  e r fo rde rn .  2)  Die  gcsammte  Na t iona lm i l i j  

a l l e r  Waf fen  i s t  und  b le ib t  au fge lös t ,  b i s  i h re  Reorga-

n isu 'ung  nach  den  s t rengen  Vo rsch r i f t en  des  Gese tzes  

s ta t tge funden  ha t .  Z )  A l l e  Waf fen  und  Kr iegse f fek te i !  

de r  genann ten  Na t iona lm i l i z ,  so  w ie  a l l e  aus  den  Na-

nona lmagaz inen  en tnommenen  Waf fen  und  andere  dem 

Staate gehörende Gegenstände werden innerhalb 24 
Stunden ,  von  Verö f fen t l i chung  d iese r  Bekann tmachung  

an ,  i n  das  Fo r t  A ta razanas  abge l ie fe r t .  4) Wer  nach  

Ab laus  d iese r  F r i s t  d ie  E r fü l l ung  der  vo rhe rgehenden  

Bestimmung unterlassen hat, wird erschossen. 5) Wer 
das  Vorhandenseyn  von  Waf fen  bey  e inem Ind iv iduum 

oder  i n  e inem Hause  anze ig t ,  e rhä l t  e ine  Be lohnung  

von  10 ,000  Rea len ,  d ie  von  demjen igen ,  bey  we lchem 

d ie  Waf fen  ge funden ,  oder  im  Fa l le  d ies  unmög l i ch  i s t ,  

von  den  E inwohnern  des  V ie r te l s  gezah l t  werden  müs­

sen .  6 )  D ie  Bewohner  von  Barce lona  haben  daher  

a l l e  Feuer -  und  b lanke  oder  ve rbo tene  Waf fen ,  mögen  

d iese lben  auch  i h r  E igen thum seyn ,  so  w ie  auch  d ie  

Jagd f l i n ten ,  i n  zwey  Tagen  abzu l i e fe rn .  F inde t  es  d ie  

Behörde  angemessen ,  den  Bewohnern  zu  ges ta t ten ,  i h re  

Waf fen  zu  beha l ten ,  so  w i rd  ihnen  zu  d iesem Zweck  

e in  Er laubn ißsche in  zuges te l l t  we rden .  7) Wer  s ich  de r  

Bes t immung  des  vo rhe rgehenden  Ar t i ke l s  n i ch t  süg t ,  

verfällt in eine Geldstrafe von 20,000 Realen, wovon 



d ie  e ine  Hä l f te  zu r  Deckung  der  K r iegskos tcn  ve rwen­

de t  w i rd ,  d ie  andere  Hä l f te  dem Denunc ian ten  zu fä l l t .  

8 )  P fe rde ,  Equ ipagen ,  Möbe l ,  Ge ld  und  andere  Ge­

gens tände ,  d ie  den  T ruppen  zu r  Garn ison  gehören  und  

en twende t  worden  s ind ,  müssen  unverzüg l i ch  zu rückge­

geben  werden ;  wenn  n i ch t ,  so  müssen  d ie  Schu ld igen  

oder  d ie  Heh le r  d iese lben  nach  dem Taxwcr the  bezah­

l en .  9 )  Wer  e inen  D iebs tah l  oder  i rgend  e in  anderes  

Verb rechen  gegen  d ie  ö f f cnU iche  Ordnung  begeh t ,  w i rd  

wenn  e r  de r  Bevö lke rung  oder  I de r  Armee  angehör t ,  

m i t  dem Tode  bes t ra f t .  , 0 )  D ie  gese tz l i ch  -  kons t i t u i r te  

Behörde  w i rd  da rüber  wachen ,  daß  d ie  Urheber  von  

Verb rechen  der  S t ra fe  n i ch t  en tgehen .  Wer  s ich  du rch  

Wor te  oder  du rch  d ie  Tha t  e ineS Vergehens  schu ld ig  

mach t ,  w i rd  s t reng  bes t ra f t  werden .  D ie  T ruppen  und  

d ie  E inwohner  von  Barce lona  werden  den  Sch leye r  

de r  Vergessenhe i t  übe r  d ie  ve rgangenen  Ere ign isse  wer ­

fen  und  s ich  a l s  B rüder  umarmen.  D ie  Behörden  ha ­

ben  fü r  d ie  Aus füh rung  d iese r  Maßrege ln  zu  so rgen . '  

P a r i s ,  d e n  i 2 t e n  D e c e m b e r .  N a c h  m e h r t ä g i g e r  

Un te rb rechung  e rha l ten  w i r  heu te  end l i ch  w ieder  d ie  

Barcc loncser  B lä t te r .  I ch  habe  den  Imxs re ia l  vom 

6 ten  vo r  m i r  l i cgen ,  de r  nu r  i n  e inem n ich t  e inma l  

ganz  ge fü l l t en  ha lben  Bogen  ersch ienen  i s t ,  und  der  

s i ch  wegen  d iese r  Unrege lmäß igke i t ,  so  w ie  wegen  se i ­

nes  N ich te rsche inens  am vo r igen  Tage  dami t  en tschu l ­

d ig t ,  daß  s . i ne  Se tze r  zum Thc i l e  k rank  seyen  und  daß  

d ie  Bomben  g roßen  Schaden  i n  dem Redak t ionö lvka le  

anger i ch te t  haben .  Der  ImxarL is I  e rzäh l t  d ie  l e t z ten  

Ere ign isse  i n  Barce lona  m i t  fo lgenden  Wor ten :  

,Am Ztcn  um Mi t tag  wurde  daS Bombardement  

de r  S tad t  von  Mon ju i ch  auS e rö f fne t ,  und  eS dauer te  

b i s  nahe  an  2  Uhr  des  fo lgenden  Morgens  (a l so  e twa  

14  S tunden) .  Man  n immt  an ,  daß  im  Ganzen  e twa  

Tausend  Bomben ,  Grana ten  und  Kanonenkuge ln  i n  d ie  

S tad t  ge fa l l en  s ind ,  und  daß  de r  anger i ch te te  Schaden  

sehr  g roß  i s t .  Mehre re  Häuser  s ind  abgebrann t ,  e in ige  

Läden  vo l l kommen ze rs tö r t  und  v ie le  Thüren  von  Häu­

sern ,  Magaz inen  und  Läden  durch  d ie  sp r ingenden  Bom­

ben  i n  S tücken  gesch lagen .  I n  manchen  Häusern  s ind  

d ie  Fußböden  durch  Bomben ,  d ie  n i ch l  zünde ten ,  du rch ­

b rochen .  G lück l i che rwe ise  haben  w i r  nu r  wen ig  Men­

schen leben  zu  bewe inen .  I nm i t ten  des  Bombardements  

sah  man  Hau fen  von  Männern  und  F rauen  s ingend  

du rch  d ie  S t raßen  z iehen ,  und  es  ve rd ien t  Bewunde­

rung ,  daß ,  t ro tz  dc r  g roßen  Ge fah r  und  der  a l l gemc i»  

nen  Verw i r rung ,  n i ch t  dc r  m indes te  Exceß  begangen  

wurde .  AU jenes  Ung lück  i s t  du rch  d ie  Har tnäck igke i t  

e in ige r  To l l köp fe  ve ru rsach t  worden ,  d ie  s i ch ,  ohne  d ie  

m indes te  Auss ich t  au f  Hü l fe  von  Aussen ,  au f  Leben  

und  Tod  ve r the id igen  wo l l t en .  Das  größ te  Lob  ve r ­

d ienen  d ie  A lka lden  der  S tad tv ie r te l  f ü r  d ie  D iens te ,  

welche sie der unglücklichen Stadt in so kritischer Lage 

ge le i s te t  haben ,  so wie  auch  a l l e  Bü rge r ,  d ie  i hnen  ih ­

ren  Beys tand  ge l i ehen ,  und  besonders  d ie  M i tg l i ede r  

de r  Jun ta ,  d ie  zu le tz t  m i t  dem Her rn  Generakap i tän  
daS Ucbere inkommen t ra f  ( ss  puso  6k  scuerc l c» ) .«  

D iese  Jun ta ,  d ie  v ie r te  se i l  dem Ausbruche  des  Au f»  

ruh rs ,  wurde  am 4 ten  Morgens ,  nach  de r  E ins te l l ung  

des  Feuers  und  nach  e ine r  neuen  Au f fo rde rung  der  

S tad t  du rch  den  Gencra l  van  Ha len ,  von  den  P fa r r -

geme inden  gewäh l t .  S ie  r i ch te te  nach  e inander  d rey  

P rok lamat ion  an  d ie  Bü rge r  der  S tad t .  I n  der  le tz ­

t en  P rok lamat ion  ze ig t  d ie  Jun ta  den  Bürgern  dc r  

S tad t  ih re  Au f lösung  an .  I n  a l len  d iesen  ve rsch iede­

nen  Dokumenten  i s t  von  e inem Zuges tehen  gew isse r  Be ­

d ingungen  durch  den  Genera l  van  Ha len  n i ch t  d ie  Rede .  

Auch  i n  dc r  P rok lamat ion ,  we lche  de r  Genera lkap i tän  

unmi t te lba r  nach  se inem E in rücken  i n  d ie  S tad t  e r las ­

sen  ha t ,  w i rd  davon  n i ch t  gesprochen .  

P a l e r m o ,  d e n  2 8 s t e n  N o v e m b e r .  

Nach  lang jäh r ige r  S t i l l e  ha t  se i t  d rey  Tagen  dc r  

Ae tna  w ieder  ungeheure  Feuermassen  ausgewor fen .  W ie  

es  sche in t ,  f l i eßen  d ie  sehr  bedeu tenden  Lavas t röme i n  

der  R ich tung  von  B ron te ;  d ie  be re i t s  anger i ch te ten  

Verheerungen  so l l en  unermeß l i ch  seyn .  Bey  dem p räch­

t i gen  F rüh l i ngswet te r  i s t  uns  e r laub t ,  d ie  ganze  Nach t  

h indurch  he rumzuschwärmen  und  das  se l tene  Schau­

sp ie l  zu  beobach ten .  Zah l re i che  F remde s t römen  he rbcy  

um dem Schaup la tz  näher  zu  seyn .  

I n  Syrakus  w immel t  cs  von  Arbe i te rn  an  den  neuen  

Fes tungswerken .  

B e r n ,  d e n  i i t e n  D e c e m b e r .  

I n  der  S i t zung  des  g roßen  Ra ths  vom 2 ten  De­

cember  kam dc r  Gese tzen twur f  über  d ie  Lo t te r ieen  vo r .  

D ie  haup tsäch l i chs ten  Bes t immungen  d ieses  En twur fs  

reduc i ren  s ich  nach  den  ge faß ten  Besch lüssen  au f  Fo l ­

gendes :  A l l e  Lo t te r ieen ,  und  G lücksha fen  s ind  ohne  

Ausnahme ve rbo ten ;  de r  Un te rnehmer  e ine r  Lo t te r ie  

und  se ine  Gehü l fen  werden  m i t  e ine r  S t ra fe  von  i o  

b is  So  Procen t  des  Kap i ta lwer thes  der  Lo t te r iegegen»  

s tände  be leg t ;  wer  P läne  oder  B i l l e t s  von  e ine r  Lo t ­

te r ie  an t räg t  oder  fe i l b ie te t ,  ve r fä l l t  f ü r  jeden  P lan  

oder  B i l l e t  i n  e ine  S t ra fe  von  25  b i s  100  F r . ,  auch  

wenn  s ie  i n  versch lossenen  B r ie fen  en tha l ten  s ind ;  d ie  

Ankünd igungen  i n  ö f fen t l i chen ,  im  h ies igen  Kan ton  e r ­

sche inenden  B lä t te rn  i s t  bey  g le i che r  S t ra fe  von  2S  

b is  100  F r .  sowoh l  f ü r  den  E insender  a l s  fü r  den  

Ver leger  od i : r  Herausgeber  ve rbo ten ,  Le tz te re r  i s t  f ü r  

d ie  S t ra fe  des  Ers te ren  ve ran twor t l i ch ;  i n  g le i che  S t ra fe  

ve r fä l l t  de r  D rucker ,  de r  s ie  besonders  abdruck t .  W ie ,  

de rho lungs fä l l e  werden  m i t  doppe l te r  b i s  zehn facher  

Buße  nach  ob igen  Bes t immungen  be leg t ;  Fo rde rungen  

für Lotterieen finden kcin Recht. Das Gesetz soll mit 
se ine r  Pub l i ka t i on  i n  K ra f t  t re ten  und  a l l e  anderwe i t i ­

gen Gesetze und Bestimmungen aufgehoben werden. 
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L o n d o n ,  d e n  6ten December .  

E inem Geruck t  zu fo lge ,  s ieh t  d ie  Kön ig in  ih re r  En t ­

b indung  im  Mona t  Mar ;  en tgegen ;  d ies  würde  d ie  

Londoner  Sa ison  im  nächs ten  Jah re  sehr  ve r langern ,  

da  dann  d ie  üb l i chen  Lever ' s  und  Cerc l c ' s  e rs t  nach  

dem Wochenbe t t  I h re r  Ma jes tä t  würden  beg innen  können .  

D ie  Gra f in  Muns te r ,  e ine  Toch te r  des  Gra fen  von  

Egrcmont ,  ha t  den  Tod  ih res  Gemah ls ,  des  ä l tes ten  

Sohnes  Wi lhe lm 's  IV . ,  n i ch t  l ange  über leb t .  S ie  i s t  

am Z ten  d .  M .  ges to rben .  

L o n d o n ,  d e n  l o t e n  S e p t e m b e r .  

Vo rges te rn  f rüh  e re igne te  s i ch  au f  de r  London 'V i r»  

ln inghamer  E isenbahn  e in  fu rch tba re r  Un fa l l ,  wobey  

e ine  s iebz ig jäh r ige  F rau  ge töd tc t  und  d rey  Personen ,  

schwer  ve rwunde t  wurden .  D ie  Achse  de r  Lokomot i ve  

war  i n  dc r  Gegend  von  Ay lesbury  gebrochen ,  und  a l l e  

Bemühungen  deS He ize rs ,  das  Feuer  zu r  rech ten  Ze i t  

auszu löschen ,  waren  ve rgeb l i ch .  Dc r  ers te  Wagen  wurde  

weggesch leudc r r ,  zwey  andere  über  d ie  Sch ienen  ge t r i e ­

ben .  Bey  nähere r  Un te rsuchung  e rgab  s ich ,  daß  m i t  

dem E isen  e in  Be t rug  vo rgegangen  war ;  ans ta t t  näm­

l i ch  mass iv  zu  seyn ,  war  d ie  Achse  i nwend ig  hoh l .  

Oer  Schaden  der  Kompagn ie  be t rag t  2000  P id .  S t .  

(P r .  S t .  Ze i t . )  

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

S o l o t h u r n .  N e u e r d i n g s  w i r d  h i e r  d e r  G e d a n k e  

i n  Anregung  gebrach t ,  am Fuße  des  We issens te ins  e i ­

nen  Tunne l  du rch  den  I u ra  zu  g raben .  D ie  Kos ten  

fü r  den  Durchbruch  würden  c - i r c - i  e ine  ha lbe  M i l l i on  

be t ragen ,  und  dadurch  e ine  d i rek te  Verb indung  m i t  

Base l  e rz ie l t  werden .  

* . * 

Am 2ten December  fand  im  deu tschen  Thea te r  i n  

Pes th  e in  Lä rm s ta t t ,  dc r  l e i ch t  e rns t l i che  Fo lgen  ha t te  

haben  können .  D ie  Veran lassung  war  d ie  Sänger in  

Mme.  M ink ,  we lche ,  w ie  es  he iß t ,  d ie  D i rek t i on  ge­

zwungen  ha t te ,  s ie  neuerd ings  zu  engag i ren .  S ie  t ra t  

a ls  Norma au f ;  e in  The i l  des  Pub l i kums  empf ing  s ie  

m i t  P fe i fen ,  de r  andere  m i t  K la tschen ,  b i s  zu le tz t  d ie  

Par teyen  handgeme in  wurden .  Oer  Vorhang  mußte  

mehre re  Ma le  fa l l en  und  w ieder  au fgezogen  werden .  

Mme.  M ink  ward  m i t  Eyern  gewor fen ,  wovon  e ins  s ie  

im  Ges ich t  t ra f .  Un te r  Schreyen ,  Pochen  und  P fe i fen  

gab  man  end l i ch  den  Gedanken  au f ,  d ie  Oper  we i te r  

sp ie len  zu  lassen ,  und  füh r te  a l s  En tschäd igung  e inen  

Ak t  e ine r  Posse  von  Nes t roy  au f .  E ine  dc r  e rs ten  Ma­

g is t ra tspersonen  ward  bey  d iese r  Ge legenhe i t  t hä t l i ch  

m ißhande l t ,  und  es  kam auch  zum Handgemenge  zw i ­

schen  e in igen  Her ren  der  höheren  Ar i s tok ra t i e .  De r  tü r ­

k i sche  Bo tscha f te r  war  im  Thea te r  anwesend .  

I n  M i  t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den  9 ten  December .  F r .  Baron in  v .  L ieven  aus  Ok ten ,  

H r .  Bar .  Kar l  v .  L i cven  auS Merzendor f f ,  und  Hr .  v .  

Hahn  aus  Wähnen ,  l og .  im  H6«e l  c !s  k losoou .  

Den  lo ten  December .  H r .  Ma jo r  v .  Dörpc r  auS Me-

me lho f f ,  und  Hr .  v .  Gu t t ze i r  auS L i v land ,  l og .  im  

Ho te l  6s  k loscou .  — Hr .  Oekonom Bo ldcmann  aus  

Schwer in ,  H r .  v .  Heyck ing  aus  Wa lgah len ,  H r .  Ocko-

nom Kög le r  auS Wi rgen ,  H r .  Gem.  Ger .  Schr .  Ka tz  

aus  Dob len ,  H r .  Oc .  meä .  Baar  aus  Szagar ren ,  H r .  

Hand l .  Kommis  Te tu r in - ,  d ie  H rn .  Kau f l .  Baar  und  

Bergmann  auS R iga ,  log .  im  l l ü te l  6s  Var> -ov le .  — 

Hr .  B rauer  aus  Serna ten ,  l og .  b .  Ha lezky .  

Den  11  ten  December .  H r .  A r rend .  K i l l owsky  au5  Kar -

ke ln ,  l og .  b .  Mad .  Pe tc rsohn .  — Hr .  Vez i r kS insp .  

v .  V ie t i ngho f f ,  nebs t  ( I cmah l in ,  aus  Tuckum,  H r .  

Gu tsbes .  Ho f fmann  aus  Needern ,  und  Hr .  Ar renda to r  

Her rmann  aus  P ix te rn ,  l og .  im  Nö te !  IV loscou .— 

Hr .  Kammerher r  v .  S t romberg  aus  Wi rken ,  H r .  Bar .  

v .  S imo l in  aus  Osche ley ,  H r .  Gu tsbes .  S t raus  aus  

P lahncn ,  H r .  Ar rend .  An ton ius  aus  Gran te ln ,  und  

H r .  Kau fm.  Das in  aus  R iga ,  log .  b .  Zehr .  

K 0 u r S. 
R i g a ,  d e n  4 .  D e c e m b e r .  

AusAmst .Z6T .n .D .— Cen tS .ho l l .Kour .p .  i  N.S .M.  

Au fAmst .65T .n .D .  — Cts .ho l l .Kour . x .  1  R .S .  M .  

Au f  Amst .  90 T.n .D .  — C.ho l l .Kour .p . i  R .S .M.  

Au f  Hamb.36  T .n .D .— Sch .Hb .Bko .? .  1  R .  S .M.  

Au f  Hamb.65T.N .D.  — Sch .Hb .Bko .x .  1  R .S .M.  

Au f  Hamb.  90T .N .D Z45Sch .Hb .Bko .? . ,R .S .M.  

Au f  Lond .Z  Mon .— Pce .S te r l . x .  1  R .S .M.  

Au f  Par i s  90 Tage  — Cent .  x .  i  R.  S .  M .  

6  xL t .  Insk r ip t i onen  i n  B .A .  — R.  — K.S .x .  100R.B .A .  

6  xL t .  6 i l o  i n  S i l be r  . . . . . .  i>L t .  

5  xL t .  i s teu .s teSer ie  108 
5  xL t .  6 i to  6 i to  3 te  u .4 te  Ser ie  102 I  

4  xL r .  6 i ro  Hope  94^  

4 xLt. clito St ieg l i t z  9?^ 
L iv land ische  P fandbr ie fe  .  .  101^  

«Z i to  S t ieg l i t z i sche  6 i t o .  .  — 

Kur länd ische  6 i to  kündbare  —-

au f  Te rm in  — 

Ehs t länd ischc  P fandbr ie fe  .  .  — 

lZ i io  S t ieg l i h i sche  6 i to  .  .  -— 

I^aut 6er Lt. ketersd. Han6. - galten 

am 24 .  ^ovemdec  

?oln. ?arliaI-ObIiAstionen Zoo (Zuldsn 78 5. 

6ito clito ,, Zoo 6itc» 7 8 ^  ---» 

(H ie rbey  e ine  Bey lage . )  

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civi loberverwaltung der Ostseeprovinjen. Regierungs-Rath A. Beit ler. 

4Z6. 



Vehlage  zur  Mitot i schen Lei tung  ^o .  ?oo .  
> !  ^  l !  I  

Mond tag ,  den  14 .  December  1842 .  

D r e s d e n ,  d e n  8 t e n  Dcccmbcr. 
S.  K. H.  der  Herzog  von  Bordeaux  i s t  beu te  von  P rag  

h ie r  e inge t ro f fen  und  im  kön ig l i chen  Sch losse  abges t iegen .  

L o n d o n ,  d e n  » o t e n  D e c e m b e r .  

D ie  Erped i t i on  nach  Süd  -  Abyss in ien  un te r  Kap i ran  

Har r i s  i s t  von  der  i nd i schen  Reg ie rung  zu rückberu fen ,  

be f inde t  s i ch  j edoch  noch  immer  i n  Ankobar ,  wo  s ie  

e in  sehr  mono tones  Leben  füh r t ,  ausser  wenn  dc r  Kö ­

n ig  von  Schoa  s ie  zu  e ine r  Jagd  i n  se inen  A f fen -Ge­

hegen  oder  au f  e ine  se ine r  Exkurs ionen  zu r  Jagd  von  

Ga l la -Sk laven  m i tn immt .  Oer  Zweck  de r  M iss ion  w i rd  

noch  immer  a lS  Gehe imn iß  behande l t .  
N a n k i n g , . d e n  » 6 t c n  S e p t e m b e r .  

D ie  Urkunde  deS zw ischen  Ch ina  und  Eng land  ab­

gesch lossenen  Ver t rages  i s t  au f  d ie  schöns te  Se ide  e in ­

gew i rk t  und  w i rd  i n  d iese r  Fo rm der  Kön ig in  V ik to ­

r i a  zu r  Ra t i f i ka t i on  vo rge leg t  werden .  

Der  je tz ige  Ka ise r  von  Ch ina  he iß t  Taong-  Kwang ,  

m i t  dem Beynamen Iuen-Hung .  Der  zwey te  Sohn ,  

we lcher  e inen  w ide rspens t igen  Charak te r  ze ig te ,  i s t  zum 

Heere  von  Mukdem gesand t  worden ,  wo  e r  m i t  S t renge  

behande l t ,  w i rd .  Taong-Kwang ,  obwoh l  e in  despo t i ­

scher  Monarch ,  hang t  dennoch  sehr  von  den  Mandar i ­

nen  ab ,  we lche  den  inneren  Ra th  b i l den ,  de r  auS 4  

M i tg l i ede rn  bes teh t ,  2  Ta ta ren  und  2  Ch inesen ;  d ie  

beyden  Ers te ren  haben  den  Vor rang .  Der  Ka ise r  i s t  

t a ta r i schen  Ursp rungs ,  36  Jahre  a l t  und  sehr  ko rpu ­

l en t ;  se in  T i te l ,  Taong-Kwang ,  bedeu te t  ,Ruhm dcr  

Ve rnun f t ; '  e r  ha t  s i ch  i hn ,  der  S i t t e  gemäß,  se lbs t  

beyge lcg t .  Nach  se inem Tode  dü r f te ,  w ie  man  g laub t ,  

e ine  Regen tscha f t  e ingese tz t  werden .  Der  ers te  ch ines i ­

sche  M in i s te r  he iß t  H ing -Ga ;  er  i s t  de r  Schw iegerva ­

te r  des  Ka ise rs  und  we i t  e in f l uß re i che r ,  a l s  de r  Ad -

m i ra l  Kwan ,  der  Kommissär  L in  und  der  Mandar in  
Sung-To-Su waren .  

A lS  Ch ina  du»ch  d ie  Ta ta ren  un te r joch t  war ,  e r ­

sch ien  e in  Ed ik t ,  wodurch  dc r  ganzen  Na t ion  be foh len  

wurde ,  das  Vorderhaup t  zu  scheeren  und  das  üb r ige  

Haar  zu  e inem Zop fe  zu  ve re inen ,  dessen  Länge  und  

Ges ta l t  i n  Ch ina  a l s  e in  besonderes^Ze ichen  männ l i che r  

Schönhe i t  angesehen  w i rd ;  eS werden  daher  g roße  Mas­

sen  fa l sches  Haar  i n  daS na tü r l i che  e ingc f loch tcn  und  

das  Ende  m i t  schwarzse idener  Schnur  zusammengebunden .  

Den  n ied r igen  K lassen  i s t  d ies  e in  sehr  nü tz l i che r  Z ie r -

ra th .  , I ch  er innere  m ich« ,  e rzäh l t  e in  Eng lander ,  -e i ­

nes  Ch inesen ,  dc r  se in  Schwe in  dami t  vo r  s i ch  he r ­

t r i eb ;  und  wenn  ih re  k r ieger i sche  Ne igung  erweck t  w i rd ,  

was n ich t  se l ten  de r  Fal l  i s t ,  so  w inden  s ie  gegense i ­

t i g  d iese  Zöp fe  um d ie  Hand  und  z iehen  m i t  a l l e r  Ge­

wa l t  da ran ,  wodurch  s ie  d ie  fu rch tba rs ten  Schmerzen  

e r le iden ,  b i s  end l i ch  de r  E ine  oder  de r  Andere  s ich  f ü r  

bes ieg t  e rk lä r t .«  

E ine  Gese l l scha f t  eng l i scher  O f f i c ie re ,  we lche  den  

Wunsch  geäusser t  ha t ten ,  den  be rühmten  Porze l l an -

thu rm zu  sehen ,  an  we lchem jedoch  nu r  d ie  Z iege ln  

de r  Dächer  aus  Porze l l an  s ind ,  i s t  au f  de r  Höhe  d ie ­

ses Bauwerks  e ine  Mah lze i t  gegeben  worden ,  bey  we l ­

cher  d ie  Gesundhe i t  dc r  Kön ig in  V ik to r ia  und  des  Ka i ­

se rs  von  Ch ina  i n  a l tem Xeres  ge t runken  wurde .  D ie  

L ie i ch thümer  von  Nank ing  so l l en  unermeß l i ch  seyn .  

D ie  Bevö lke rungszah l  de r  ve rsch iedenen  ch ines ischen  

P rov inzen  w i rd  fo lgendermaßen  angegeben :  1 )  D ie  Pro ­

v inz  Per f che l i  m i t  dc r  Haup ts tad t  Pek ing  2 7 , 990 ,871  

E inwohner ;  2 )  Schan tung  28 ,958 ,760 ;  3 )  K iangr fu  

m i t  Nank ing  37 ,843 ,501 ;  4 )  Anho  34 ,168 ,059 ; ,  5 )  

Tschck iang  25 , 256 , 784 ;  6)  Fuk icn  14 ,777 ,410 ;  7 )  

Kun i t schcu  528 , 219 ;  8)  Kiangs i  713 ,895 ;  9 )  Kuan-

tung  m i t  Kan ton  19 ,174 ,030 .  D iese  Prov inzen  l i e ­

gen  an  der  See .  Fe rne r  i n  den  inneren  P rov inzen :  

1 0 )  T s c h a m l i  1 0 , 2 0 7 , 2 5 6 ;  i i )  T s c h a m s i  1 4 , 0 0 4 , 2 1  0  ;  
1 2 )  I t s c h u e n  2 1 , 4 3 5 , 6 7 8 ;  i 3 )  I u n n a n  5 , 5 o i , 3 2 v ;  

14)  Honan  23 , 0 3 7 , 1 7 1 ;  14)  Honp i  27 , 3 7 0 , 098 ;  

15 )  Hunan  1 8 , 6 5 2 , 5 1 7 ;  1 6 )  Kiangs i  3 0 , 4 2 6 , 999 .  

D ie  ch ines ischen  Hä fen ,  ausser  Kan ton ,  we lche  du rch  

den  F r ieden  fü r  den  eng l i schen  Hande l  geö f fne t  wur ­

den ,  s ind :  1 )  Emoy ,  un te r  24°  27  M .  N .  V r . ,  e in  

t re f f l i che r  Ha fen ,  m i t  e ine r  zah l re i chen ,  woh lhabenden  

Hande löbevö lke rung .  2 )  Fu tscheu fu ,  d ie  Haup ts tad t  de r  

P rov inz  Fuk ien ,  am M ink iang ,  e twa  3o  eng l i sche  Me i ­

len  oberha lb  se ine r  Mündung  bey  Huk iang .  Lo rd  Am« 

Hers t  sege l te  im  Jahre  i 832  den  F lu -ß  h inau f  b i s  zu  

Fu tscheu fu .  D ie  E inwohnerzah l  so l l  s i ch  au f  400 ,00c»  

be lau fen .  D ie  bes ten  Tkeep f lanzungen  l i egen  im  In ­

nern  von  Fuk ien ,  und  Fu tscheu fu  i s t  de r  S tape lp la tz  

des  Hande ls  m i t  schwarzem Thee .  D ie  Haup taus fuh r ­

a r t i ke l  s ind  Thee ,  Bauho lz ,  Taback  und  Baumwo l le .  

3 )  N ingpo  ha t  nach  L indsay  2«  b i s  300 ,000  E inwoh­

ner .  4)  Schang-Ha i  i s t  de r  g roße  S tape lp la tz  fü r  den  

Hande l  jener  Gegend  m i t  den  Thee-Prov inzen  im  Sü­

den ,  m i t  de r  P rov inz  Schan tung  und  den  Mandschu-

Ta ta ren  im  Norden .  Das  K l ima  von  Schangha i  und  

N ingpo ,  den  nö rd l i chs ten  un te r  d iesen  v ie r  Hä fen ,  i s t  

im  Sommer  sehr  he iß ,  d ie  W in te r  aber  s ind  s t reng ,  und  

nach  wo l lener  K le idung  is t  g roße  Nach f rage .  Tsch ingha i  

an  der  Mündung  des  Taha i  (des  F lusses  von  N ingpo) ,  

so wie die Inseln Tschusan und Kulangfu, letztere Key 



Emoy ,  ha l ten  d ie  Eng länder  bese tz t ,  b i s  sammt l i che  

2 ,  M i l l i onen  bezah l t  s ind .  Hong-Kong ,  d ie  I nse l ,  

we lche  fü r  immer  den  B r i t en  abge t re ten  wurde ,  i s t  we­

der  sehr  ausgedehn t  noch  besonders  f ruch tba r ;  s ie  l i eg t  

ge rade  vo r  dem Kap  am südös t l i chen  Ende  des  inse l -

re i chen  Meerbusens ,  i n  we lchen  s ich  de r  F luß  von  Kan­

ton  münde t .  

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  ^  

Remsche id .  Am 2ys ten  November  Vorm i t tag  e r ­

e igne te  s i ch  h ie r  e in  fü rch te r l i ches  Ung lück .  E ine  L r -

p los ion ,  wahrsche in l i ch  du rch  Pu lve r  ve ran laß t ,  ze rs tö r te  

n i ch t  a l l e in  das  Wohnhaus ,  Waaren lager  und  Mob i ­

l i a r  des  Kau fmanns  D .  Luhn  gänz l i ch ,  sondern  raub te  

auch  d iesem und  se inem fün f jäh r igen  Sohne  das  Leben .  

E in  angränzendes  Gebäude  mußte  n iederger i ssen  wer«  

den ,  um dem Ums ichgre i fen  des  Feuers  E inha l t  zu  thun ,  

und  sammt l i chen  Nachbarhäusern  wurden  d ie  Fens te r ­

sche iben  und  Dachz iege l  ze r t rümmer t ,  sogar  e in ige  Wän­

de  s tü rz ten  e in .  D ie  a l te  Schw iegermut te r ,  e in  K in ­

dermädchen ,  e ine  O iens tmagd  und  zwe i )  j üngere  K in ­

der  waren  i n  dem Hause  anwesend ,  und  wurden  zum 

Fens te r  h inaus  ge re t te t ;  d ie  Haus f rau  war  n i ck t  zuge­

gen ,  und  d rey  andere  K inder  be fanden  s ich  i n  dc r  Schu te .  

* . * 

K o b l e n z .  A u s s e r  d e n  b e t r ä c h t l i c h e n  F o n d s ,  w e l c h e  

de r  S taa t  zu  den  g roßar t i gen  Wasserbau ten  an  der  

Mose l  und  Saar  i n  den  le tz ten  I ah ren  ve rwende te ,  s ind ,  

zuve r läss igen  Nachr i ch ten  zu fo lge ,  nun  auch  400 ,00»  

Th l r .  zu r  Fahrbarmachung  der  Lahn  ausgewor fen  wor ­

den ,  i ndem A l les  au fgebo ten  werden  so l l ,  d iesen  w ich ­

t i gen  Neben f luß  des  Rhe ines  ganz  he rzus te l l en .  I n  so 

we i t  es  P reussen  be t r i f f t ,  w i rd  d iese  Maßrege l  n i ch t  

nu r  fü r  den  K re i s  Wetz la r ,  sondern  auch  fü r  Kob lenz ,  

den  S tape lp la tz  dc r  Lahnsch i f f f ah r t ,  von  dauerndem 

Nu tzen  werden .  

' * . * 

Bey  dem Dor fe  Ka t te rn ,  i n  Sch les ien ,  so l l  am i  sten  

December  fo lgendes  E re ign iß  s ta t tge funden  haben .  E in  

Bauer  vc ran laßke  se inen  Knech t ,  bey  he re inb rechendem 

Abend  noch  e ine  Dünger fuh re  au f  das  Fe ld  zu  machen .  

Dc r  Knech t  f uh r  h inaus  und  begann  abzu laden .  Da  

nah te  i hm e in  unbekann te r  Mann  von  k rä f t i ge r  Ge­

s ta l t ,  und  ve r lang te ,  Jener  möge  i hm e ins  dc r  beyden  

P fe rde ,  und  zwar  den  Hengs t  l e ihen ,  um nach  dem 

nächs ten  Dor fe ,  e ines  unau fsch ieb l i chen  Geschä f t s  we­

gen ,  e inen  R i t t  zu  machen .  A l s  der  Knech t  s i ch  na ­

tü r l i ch  we ige r te ,  d roh te  dc r  F remde,  s ich  des  P fe rdes  

m i t  Gewa l t  zu  bemäch t igen ,  za  e r  begann  be re i t s ,  d ie  

S t range  zu  ze rschne iden .  De r  wü thend  gemach te  Knech t  

g r i f f  nun  zu r  kü rzes ten  und  nachdrück l i chs ten  Wehr ,  den  

Düngerhaken ,  womi t  e r  den  Pserderaubc r  de rges ta l t  im  

Nacken  ve rwunde te ,  daß  e r  sog le i ch  tod t  n ieders tü rz te .  

Den  Ung lück l i che»  e rg r i f f  e ine  fu rch tba re  Angs t .  Ee  

schwank te  l ange  h in  und  he r ,  was  nun  zu  thun  sey .  

End l i ch  besch loß  e r ,  d ie  Tha t  wen igs tens  fü r  den  Au­

genb l i ck  zu  ve rbe rgen ,  war f  se inen  Dünger  au f  den  E r ­

sch lagenen ,  und  fuh r  i n  den  Bauernho f  zu rück .  Se ine  

g roße  Gemüthsbervegung  wurde  ba ld  bemerk t ,  i ndeß  

w ich  e r  a l l en  F ragen  behar r l i ch  aus .  A l s  e r  aber  w ie ­

de r  Dünger  fah ren  so l l t e ,  we ige r te  e r  s i ch  en tsch ieden .  

De r  D iens the r r  d r ing t  au f  E rk lä rung ,  i ndem er  e inen  

besondern  Vor fa l l  ahn t ,  und  der  Knech t  i s t  end l i ch  be ­

re i t ,  i hm au f  das  Fe ld  zu  fo lgen .  Au f  d ie  Ve rwun­

derung  des  Bauers ,  den  Dünger  noch  au f  e inem Hau­

fen  zu  f inden ,  e rzäh l t  Jener  nun  d ie  i hm begegne te  

Ung lücksgesch ich te .  D ie  herbeygeru fenen  Or tsger i ch te  

l i eßen  den  Le ichnam un te rsuchen  und  man  fand  bey  i hm 

e in  ge ladenes  Terze ro l ,  zwey  Messer  und  200  Th l r .  (? )  

*  »  *  

I n  Do l lna  bey  Groß-S t re l i t z  s ta rb  am i8 ten  No­

vember  i n  se inem sSs ten  Lebens jah re  an  En tk rä f tung  

He in r i ch  Bened ik t  Kopa ,  Sohn  e ines  do r t i gen  Bauers  

und  e in  K rüppe l ,  w ie  es  de ren  wen ige  g ieb t .  E r  ha t te  

d ie  Ges ta l t  e ines  Drey fußeS;  se in  l i nkes  Kn ie  näml i ch  

be fand  s ich  un te r  dem l i nken  Arme und  das  rech te  

l ehn te  s ich  an  das  rech te  Ohr  an ,  so  daß  d ie  beyden  

Un te rschenke l  und  der  H in te re  den  Drey fuß  b i l de ten .  
D ie  beyden  magern  A rme konn te  e r  vo r  den  Sch ien ­

be inen  nu r  schwach  und  langsam bewegen .  Ve r lo r  e r  

zu fä l l i g  bey  se inem immerwährenden  S i t zen  das  G le i ch ­

gew ich t ,  so  mußte  e r  i n  der  un f reyw i l l i gen  Lage  so  

l ange  ve rha r ren ,  b i s  f remde  Hü l fe  kam.  Wi l l kü r l i ch  

konn te  e r  se inen  P la tz  n i ch t  ve r lassen ,  e r  mußte  w ie  

e in  K ind  ge t ragen  werden .  Se ine  Verdauungswerk -

zeugc  waren  gu t ,  se in  Körperbau ,  abgesehen  von  dc r  

un r i ch t igen  S te l l ung  der  G l iedmaßen ,  im  Ganzen  p ro -

po r t i on i r t .  E r  besaß  gesunden  Vers tand ,  Ur lhe i l sk ra f t ,  

sogar  Schar fs inn ,  war  sehr  ve r t räg l i ch ,  ganz  m i t  se i ­

nem Sch icksa le  zu f r i eden  und  nü tz l i ch  im  Hause ,  i ndem 

er  au f  A l l es  au fmerksam mach te ,  was  sons t  ve rgessen  

worden  wäre .  A l l e  Jah re  um d ie  PKngs tze i t  b rach te  

i hn  se in  Va te r  zum he i l i gen  Abendmah le ,  wobey  e r  i n  

der  Rege l  e in  neues  Hemde e rh ie l t ,  d ie  e inz ige  K le i ­

dung ,  we lche  e r  t rug ,  so  daß  man  von  ihm sagen  kann ,  

e r  habe  immer  se inen  S te rbek i t t e l  angehab t .  Se in  

Sarg  war  2  Fuß  10  Zo l l  l ang  und  eben  so  hoch .  

Se in  e inz ige r  l ebender ,  4 Jahre  ä l te re r  B ruder ,  i s t  

vo l l kommen gesund ,  dagegen  s ind  10  se ine?  Geschw is te r ,  

sämmt l i ch  mehr  oder  wen ige r  ve rk rüppe l t ,  im  zar ten  

A l l e r  ges to rben .  

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civi loberverwaltung dcr Ostsccprovinzen. Regierungs - Rath A. Veit ler. 

wo. 4Z7. 



M  i  t  a  u  i  s  c h  e  L e i t u n g .  

d?c>.' IOI. Donnerstag, den 17. December 1842. 

St .  Pe :c rsburg ,  den  8 tcn  December .  

Vo rges te rn ,  Sonn tag  dcn  k l cn  December ,  am Na­

mens tage  S .  M .  des  Ka ise rs ,  wurde  i n  dc r  g roßen  

Kape l le  des  Win te rpa l l as tes  e in  fe ie r l i ches  Hochamt  ge ­

H a l l e n .  G e g e n w ä r t i g  w a r e n  I I .  M M .  d e r  K a i s e r  

u n d  d i e  K a i s e r i n ,  I I .  K K .  H H .  d e r  G r o ß f ü r s t  

Cäsarew i t sch  und  Th ron fo lge r  und  d ie  F rau  

C ä s a r c w n a  u n d  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  A l e x a n -

d r o w n a ,  d i e  G r o ß f ü r s t e n  K o n s t a n t i n  N i k o l a j e -

w i t s c h  u n d  N i k o l a i  N  i  k  0  l  a  j  e  w  i  t  s c h ,  d c r  G r o ß ­

fü rs t  M ichae l  Paw low i t sch  und  d ie  F rau  Groß­

f ü r s t ! ? :  H e l e n a  P a w l  0  w n a ,  d i e  G r o ß f ü r s t i n n e n  O l g a  

N i k o l a j e w n a ,  M a r i a  M i c h a i l o w n a  u n d  E l i ­

sabe th  M icha i l ow  na ,  I I .  DO.  dcr  P r inz  und  

d ie  P r inzess in  von  O ldenburg ,  d ie  M i tg l i ede r  des  Re ichs -

ra thes ,  d ie  M in i s te r ,  d i c  Sena to ren ,  dc r  Ho f ,  a l l e  bey  

He fe  p räsen t i r t c  Personen  von  D is t i nk r ion ,  d ie  Gene»  

ra l c  und  Of f i c ie rc  de r  Garde ,  A rmee  und  F lo t te .  Nach  

beend ig tem Hochamte  empf ingen  I I .  MM.  in  dc r  Ka ­

pe l le  d ie  G lückwünsche  dc r  Ge is t l i chke i t .  

Nach  dc r  Messe  war  d ip lomat i scher  C i r ke l  im  Thron­

saa le  und  Handkuß  fü r  d ie  Damcn  i n  dcn  Z immern  

I .  M.  der  Ka ise r in .  — Im dip lomat i schen  C i rke l  

h a r t e n  d i e  E h r e  d c r  P r ä s e n t a t i o n  b e y  I I .  M M .  d e m  

Ka ise r  und  dc r  Ka ise r in :  Her r  Baron  d 'Audre ,  

Geschä f t s t räger  S .  M .  des  Kön igs  der  F ranzosen ,  Her r  

S ibbc rn ,  Sek re tä r  dc r  Gesand tscha f t  von  Schweden  und  

Norwegen /  Her r  Baron  von  Wäch te r ,  Sek re tä r  dc r  

Gesand tscha f t  von  Wür tembergHer r  Maxwe l l ,  Sek re ­

tä r  de r  Gesand tscha f t  de r  Vere in ig ten  S taa ten  von  

Nordamer i ka ,  dc r  Fü rs t  He in r i ch  Lubomi rsk i ,  Kammer ­

he r r  S .  K .  K .  M .  von  Oes te r re i ch ,  und  Her r  von  Car -

l ow i t z ,  L ieu tenan t  dc r  Garde  S .  M .  des  Kön igs  von  

Sachsen .  — Abends  war  d ie  S tad t  e r leuch te t .  — Am 

7 ten ,  Abends ,  war  g roßer  Ba l l  bey  Ho fe .  

Lau t  A l l e rhöchs tem Ukas  vom ö tcn  December  s ind  zu  

Hos fenu le in  I .  M.  der  Ka ise r in  e rnann t  worden :  

F räu le in  Ka tha r ina  S to l yp in ,  Enke l in  des  Admi -

r a l S  G r a s e n  M o r d w i n o w ,  ^ F ü r s t i n  K a t h a r i n a  D o l g o -

ruko rv ,  Toch te r  des  Oberho fmarscha l l s  Fü rs ten  Do l ­

go rukow,  Fü rs t i n  Ka tha r ina  Do lgo rukow,  Toch te r  

des  Genera lma jo rs  Fü rs ten  I .  A.  Do lgo rukow,  F räu ­

le in  L iubow Ne l idow und  Fürs t i n  Therese  von  Gur i cn .  

Oer  aus land ische  Gas t  Mü l le r  ha t  am 28s ten  Ok to ­

be r  d ieses  Jah res  e in  zehn jäh r iges  P r i v i l eg ium fü r  e ine  

von ihm erfundene Konstruktion von Unterlage-Dielen 
unter dem Parouer erhalten. 

M i n i s t e r i e l l e  E r n e n n u n g e n  u n d  E n t l a s ­

s u n g e n  i m  R e s s o r t  h e s  M i n i s t e r i u m s  d e r  

V o l k s a u f k l ä r u n g  f ü r  d e n M o n a t  I u l y  1 8 4 2 :  

Der  Gche imcra th  Fürs t  Dondukow-Korßakow w i rd  

a l s  Ehrenmi tg l i ed  de r  S r .  Pe te rsburger  Un ive rs i tä r  be ­

s tä t i g t  ( 4 ten  Iu l y ) .  — Der  s te l l ve r r re tende  o rden t l i che  

Pro fessor  de r  Ana tomie  des  mensch l i chen  Körpers ,  

S s e w r u k  w i r d  a l s  o r d e n t l .  P r o f .  f ü r  d i e ­

sen  Lehrs tuh l  bes tä t i g t  (23s ten  Iu l y )>  — Oer  s te l l ve r ­

t re tende  Ad junk t  an  der  mcd iko  -  ch i ru rg i schen  Akademie  

zu  W i lna ,  A rz t  M i ram,  w i rd  zum s te l l ve r t re tenden  

Ad junk ten  fü r  bcyde  Ka theder  dc r  Phys io log ie  b i s  zu  

de ren  The i l ung  an  der  S t .  Wlad im i r -Un ive rs i tä t  e r ­

nann t  (Zos ten  I u l y ) .  — Oas  kor rcspond i rende  M i t ­

g l i e d  d e r  K a s a n e r  U n i v e r s i t ä t  I s c h a c h  S a h i b  S ^ d e  

N a h i b  u l  A s c k r a f a  G a d s h i  M u h a m m e d  H  a  -

l i l  ben  G ia f ran  A l l ah  w i rd  a l s  Ehrenmi tg l i ed  

d e r  g e n a n n t e n  U n i v e r s i t ä t  b e s t ä t i g t .  —  E n t l a s s e n  

werden :  Aus  dem Ressor t  des  M in i s te r iums  der  Ko l -

l cg ienassessor  S t  ender  i n  Fo lge  se ine r  E rnennung  

z u m  S e k r e t ä r  I .  K .  H .  d c r  F r a u  G r o ß f ü r s t i n  H e ­

l ena  Paw lowna  (Zos ten  I u l y ) .  — Oer  o rden t l .  P ro f .  

an  der  Un ive rs i tä t  zu  Moßkwa Bunge  au f  se ine  B i t t e .  

S t .  Pe te rsburg ,  den  g ten  December .  

A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t .  

an  dcn  Genera l  dc r  I n fan te r ie  Gra fen  Essen .  

Gra f  Pe te r  K i r i l ow i t sch !  Bey  Ih re r  En t lassung  von  

dem schw ie r igen  Amte  e ines  M i l i t ä r -Genera lgouverneurs  

von  S t .  Pe te rsburg ,  habe  I ch  n ich t  umh in  können ,  

Me ine  Aufmerksamke i t  aus  I h ren  über  fün fz ig  Jah re  

fo r tgese tz ten  D iens t  zu  r i ch ten  und  Ih rem ste ten  E i fe r  

während  Ih re r  ganzen  D iens tze i t ,  sowoh l  i n  der  m i l i ­

tä r i schen  Lau fbahn  a l s  auch  i n  der  Vo l l z iehung  ande­

re r  I hnen  über t ragener  w ich t ige r  Ob l iegenhe i len  vo l l e  

Gerech t igke i t  w iedc r fah ren  zu  lassen .  Zu r  Beze ichnung  

Me ines  besonder»  Woh lwo l lens  und  Me ine r  Er ­

kenn t l i chke i t  ve r le ihe  I ch  Ihnen  Me inen  Namenszug  

au f  den  Epau le t ten  und  ve rb le ibe  I hnen  fü r  immer  
woh lgcwogen .  

Das  Or ig ina l  i s t  von  S  r .  Ka ise r l i chen  Ma je ­

stä t  Hechs te ige , ihand ig  un te rze ichne t :  

N i  k 0 t  a i .  

St. Petersburg, den kten Deeember 1842. 
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S t .  P e t e r s b u r g ,  den  ü ten  December .  F rank re i chs  e ine  bedeu tende  Abnahme bcmerk l i ch  gewor»  ^  

Auf  A l le rhöchs ten  Be feh l  S .  M .  deS Ka ise rs  is t  den ,  und  da  noch  e in ige  Jah re  ve rgehen  werden ,  che  ^  

im Gouvernement  S t .  Pe te rsburg  e ine  neue  Pos ts ta t i on  d ie  g roßen  E isenbahnen  dem Verkehr  zu  Hü l fe  kom-  ^  

unte r  dem Namen dc r  Msch inßk ischen  e r r i ch te t  worden ;  men ,  so  ha t  man  dem Hande l  sü r  d ie  Schne l l i gke i t  de r  ^  

ße K f inde t  s ich  i Zz  Wers t  von  der  Iasch tscherßk ischen  und  be lg i schen  Verb indungen  e ine  En tschäd igung  wo l len  zu  ^  

,4z  Wers t  von  dc r  Do lgowschen .  — E ine  andere  au f  The i l  werden  lassen .  zch  

d ie  Ver fügung  des  M in i s te rs  deS I nne rn  und  der  Ober -  Span ien .  

pos tve rwa l tung  e r r i ch te te  neue  Pos ts ta t i on  be f inde t  s i ch  Pa r i s ,  den  i 3 ten  December .  D ie  Reg ie rung  ha t  ^  

im  Dor fe  B lashenn ik i ,  des  Gouvernements  Wo lhyn ien .  nachs tehende  te leg raph ische  Depesche  e i l t en :  N  

Diese  neue  S ta t i on  i s t  W.  von  der  S tad t  Wla»  »Perp ignan ,  den  y ten  December .  Ges te rn  waren  ^ «S  

d im i r  und  17z  W.  von  dem F lecken  Tu r i sk  en t fe rn t .  d ie  Laden  i n  Barce lona  gesch lossen .  Es  s ind ,  i n  Er»  ,  I i i  

S  ch i  s k  f  a  h  r  t .  mange lung  dc r  Che fs ,  200  Mi l i zso lda ten  ve rha f te t  und  

Angekommen.  Abgegangen ,  mehre re  be re i t s  e rschossen  worden .  Der  Genera lkap i tän  -

Sch i f fe .  van  Ha len  ha t  d ie  Ze i t  f ü r  d ie  Ab l i e fe rung  dc r  Was-  sG 

R iga  b i s  zum 2östeu Nov .  .  .  »387  1298 sen  um sechs  S tunden  ve r länger t .  D ie  unbewohn ten  ^  

Pernau  b i s  zum i4 ten  Nov .  .  98  86  Hauser  so l l en  e rb rochen  werden ,  um s ich  zu  ve rs i che rn ,  

L ibau  b i s  zum >» ten  Nov .  .  .  218 218 daß ke ine  Waf fen  da r in  ve rbo rgen  s ind .  Das  br i t i sche  

(S t .  Pe te rsb .  Ze i t . )  L in iensch i f f  »Form idab le«  ha t ,  von  dem Dampfboo te  

^  B e r l i n ,  d e n  I 9 t e n  December .  »Cyk lop«  i ns  Sch lepp tau  genommen,  i n  Beg le i tung  ^  

Zur  Feyer  des  Namens fes tes  S r .  Ma jes tä t  des  Ka i»  e ine r  eng l i schen  F rega t te  dcn  Ha fen  von  Barce lona  ve r -  ^  

fe rs  von  Ruß land  war  heu te  bey  S r .  Ma jes tä t  dem lassen .«  E  

Kön ige  so lennneS D ine r ,  wozu  a l l e  h ie r  anwesenden  Ba rce lona ,  den  6 ten  December .  Der  po l i t i sche  « 

vo rnehmen Russen  e inge laden  worden  waren :  Se .  Ma-  Che f ,  Don  Juan  Gu l i c r rez ,  ha t  an  d ie  Bewohner  Kü-  l  

jes tä t  ge ruh ten  A l le rhöchs tse lbs t  d ie  Gesundhe i t  des  Ka i«  ka lon iens  e ine  P rok lamat ion  e r lassen ,  wor in  e r  s ie  aus  

fe rs  auszubr ingen .  d ie  t rau r igen  Fo lgen  der  I nsu r rek t ion  au fmerksam mach t  

Abends  gab  de r  ka ise r l i che  Gesand te ,  Ba ron  von  und  s ie  au f fo rde r t ,  s i ch  f e rne rh in  ruh ig  zu  ve rha l ten  /  

Meyendor f f ,  e i sen  g lanzenden  Ba l l  m i t  Souper ,  den  und  dcn  gese tz l i chen  Behörden  Gehorsam zu  le i s ten .  j  ^  

S .  K .  H .  der  P r inz  von  Preussen  so  w ie  d ie  P r inzen  *  »  »  ^  

Kar l  und  Augus t  Kön ig l .  Hohe i ten  i n  russ ischer  Un i«  P  a r  i  s ,  den  14 ten  December .  Te leg raph ische  Depe-

f o r m  m i t  I h r e r  G e g e n w a r t  b e e h r t e n .  s c h e n :  H  

Kons tan t inope l ,  den  »8sten November .  I .  Pe rp ign  a  n ,  den  i2 ten December .  Ges te rn  s ind  iv  

Mus tapha  Nur i  Pascha  ha t  se in  Por te feu i l l e  — das  d rey  Reg imen te r  von  Barce lona  nach  G i rona  au fgebro«  s i j  

deS  K r ieges  w ieder  übernommen,  und  se in  b i she r i -  chen .  Man  ha t  tag l i ch  i ooo  Arbe i te r  i n  gezwungener  s tc  

ge r  Ka imakam,  Ha f i z  Pascha ,  i s t  dadurch  w ieder  i n  F rohne  au fgebo ten ,  um d ie  C i tade l l e  von  Barce lona  

D iSpon ib i l i t ä t  ge t re ten .  Mus tapha  ha t  e ine  Reduk t ion  w ieder  au fzubauen .  DaS eng l i sche  L in iensch i f f  »Rod­

der  A rmee  um 2 0 , 000  Mann  in  Vorsch lag  gebrach t ,  ney«  war  nach  Ma l ta  abgegangen  und  nu r  d ie  eng l i -  k t i  

und  eS be iß» ,  de r  Vorsch lag  sey  du rchgegangen  und  sche  F rega t te  . I nkons tan te '  au f  de r  Rhede  von  Bar -  W 

habe  d ie  A l l e rhöchs te  Genehmigung  e r lang t .  Man  sag t ,  ee lona  zu rückgeb l ieben .  Das  Dampfsch i f f  »Ae tna«  i s t  de ,  

d i ese  Maßrege l  so l l e  ge t ro f fen  werden ,  um dcn  Mach»  ges te rn  um 3  Uhr  von  Barce lona  abge fah ren  und  heu te  ^  

ten  und  vo rzugswe ise  Ruß land  zu  bewe isen ,  w ie  g roß  f rüh  m i t  14  Passag ie ren  zu  Por t  VendreS e inge t ro f fen ;  h  

daS Ver t ranen  des  tü rk i schen  Gouvernements  au f  d ie  es  w i rd  nach  Barce lona  zu rückkehren .  t ,  

f r eundscha f t l i chen  Ges innungen  derse lben  gegen  d ie  t ü r -  I I .  Ber i ch te  aus  F igueras  vom 8ten December  

k l sche  Reg ie rung  sey .  me lden ,  daß  am Tage  zuvor  i n  Barce lona  A l l es  ruh ig  

P a r i s ,  d e n  i 3 t e n  D e c e m b e r .  w a r ;  m i t  d e r  E n t w a f f n u n g  g i n g  e s  r a s c h  v o r w ä r t s ;  ^  

Der  heu t ige  k lon i teu r  en thä l t  e ine  kön ig l i che  Or -  schon  waren  2S ,ooo  Gewehre  i n  dcn  Händen  der  Be ,  ^  

donnanz  von  g roßer  Wich t igke i t  f ü r  unsere  Hande lsbe-  Hörden ;  d ie  ganze  P rov inz  war  ruh ig .  ^  

Ziehungen. Eine  kön ig l i che  Vero rdnung  se tz t  f es t ,  daß  P e  r x  i  g na  n, den i 5 ten  December .  Am 12 ten  wur -  ^  

d ie  T rans i t zö l l e  fü r  aus länd ische  Waaren  gänz l i ch  au f -  den  i n  Barce lona  d reyzehn  So lda ten  dc r  F reykorps  aus  ^  

gehoben  werden  so l l en .  — Diese  Vero rdnung  sche in t  de r  Esp lanade  erschossen .  Ke in  Span ie r  du r f te  d ie  ^  

kaup tsachkch  da rau f  be rechne t ,  d ie  Dor the i l e  zu  neu-  S tad t  ve r lassen .  

t ra l i s i ren ,  we lche  Be lg ien  aus  se inem E isenbahn-Ne tze  Madr id ,  den  7 t e n  December .  Ges te rn  wäre  eS 

z ieh t .  Se i t  Be lg ien  a l l e  The i l e  se ines  Geb ie ts  du rch  h ie r  zw ischen  den  Repub l i kanern  und  Na t iona lga rb i s ten  ^  

Eisenbahnen verbunden hat, ist in dem Tranktoverkehr fast zu einem Handgemenge gekommen. ES wapen näm- ^ 
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lich sa ty r i sche  Verse  des  j ungen  D ich te rs  Mar t i ne ;  V ie r -

gos 'gcgcn  den  RegckUe i r  und  d ie  M in i s te r  an  d ie  S t raßen-

ecken  angesch lagen  worden ;  a l s  e in ige  Na t iona lga rd i s t cn  

d iese  Ansch lage  m i t  i h ren  Säbe ln  he run te rh ieben ,  en t ­

s tand  da rüber  e in  S t re i k ,  u»d  eS ve rsammel te  s i ch  e ine  

g roße  Menge  Vo lks ,  d ie  i ndcß  du rch  e in  Oe taschement  

dcr Nat iona lga rde  ba ld  ze rs t reu t  wurde .  

M a d r i d ,  d e n  i  o t e n  D e c e m b e r .  E s  w i r d  j e t z t  m i t  

Bes t immthe i t  ve rs i che r t ,  daß  dem In fan ten  Don  Fran-

c i sko  de  Pau la  d ie  We isung  e r the i l t  worden  sey ,  m i t  

se ine r  Fami l i e  Span ien  zu  ve r lassen .  
L u z e r n ,  d e n  8 t e n  D e c e m b e r .  

Zum Bundespräs iden ten  der  schwe ize r i schen  E idgenos­

senscha f t  und  zum Schu l the iß  deS S tandes  Luzern  sü r  

das  Jah r  184)  is t  so  eben  vom großen  Ra th  e rnann t  

worden :  Her r  Obers t  R .  Rü t t imann ,  und  zum S ta t t ­

ha l te r  Her r  Kons tan t in  S igwar t  -  Mü l le r .  Oer  neuge-

wäh l te  Bundespräs iden t  i s t  dc r  Sohn  des  Schu l the ißen  

und  mehrma l igen  Bundespräs iden ten  V .  Rü t t imann ,  

we lcher  schon  zu r  Ze i t  dc r  Med ia t i on  Landammann der  

E idgenossenscha f t  wa r .  Beyde  Wah len  ve rkünden  e inen  

en tsch ieden  konserva t i ven  Ge is t  de r  nächs t jäh r igen  D i ­

rek to r ia l l e i t ung .  
W i e n ,  d e n  n t c n  D e e e m b e r .  

Oer  von  der  hohen  P fo r te  zum Borscha f te r  am Ka i«  

sch l i chen  Ho fe  e rnann te  R isaa t  Pascha ,  we lcher  bekann t ­

l i ch  d iesen  Pos ten  be re i t s  f rüher  mehre re  Jah re  h in ­

durch  bek le ide t  ha t te ,  i s t  ges te rn  h ie r  e inge t ro f fen  und  

heu te  von  dem Haus- ,  Ho f«  und  S taa tskanz le r  S r .  

Ka ise r l .  Ma jes tä t ,  Fü rs ten  von  Met te rn i ch ,  empfangen  

worden ,  wobey  e r  d ie  Ehre  ha t te ,  se inen  e rs ten  Bo t ­

scha f t ssek re tä r ,  Sche f i k  Bey ,  S r .  Durch lauch t  vo rzu«  

s te l l en .  
A l t e n b u r g ,  d e n  1 2 t e n  D e c e m b e r .  

Nachdem S .  K .  H .  der  K ronpr inz  von  Hannover  am 

6 ten  d .  M .  nebs t  Ge fo lge  zu  e inem e rneuer ten  Besuche  

am h ies igen  Herzog l i chen  Hose ,  und  um an  der  Se i te  

dc r  du rch lauch t igs ten  Pr inzess in  B rau t  d ie  du rch  d ie  

Anwesenhe i t  de r  du rch lauch t igs ten  Großmut te r ,  de r  F rau  

Herzog in  Henr ie t te  von  Wür tembcrg  Kön ig l .  Hohe i t ,  

e rhöh ten  Fami l i en f rcuden  des  Herzog l i chen  Hauses  au f  

ku rze  Ze i t  zu  thc i l en  h ie r  ange lang t  s ind ,  ha t  ges te rn  

im  herzog l i chen  Nes idenzsch losse  nach  ausdrück l i chem Wun­

sche  S .  M .  des  Kön igs  und  gemäß höchs te r  Anordnung  

deS reg ie renden  du rch lauch t igs ten  Herzogs ,  d ie  Fcyer -

l i chke i t  des  Wechse lns  dc r  Ver lobungsr inge  zw ischen  

dem durch lauch t igs ten  B rau tpaare  s ta t tgehab t .  H ie rau f  

ge ruh te  dasse lbe ,  d ie  Gra tu la t i onskour  des  ve rsammel ­

ten  Ho fes  anzunehmen.  

L e i p z i g ,  d e n  1 7 t e n  D e c e m b e r .  

Dcr Herzog von Bordeaux, welcher von Dresden 

auS einen Abstecher nach Leipzig gemacht hatte, ist ge­

stern dorthin zurückgekehrt, um dann über Prag nach 

Gör tz  z u  se ine r  Fami l i e  s i ch  z u  begeben .  W ie  ihm i n  

Dresden  am Kön ig l i chen  Hose  d ie  f reund l i chs te  Au fnah­

me zu  Thc i l  geworden ,  so  ward  e r  auch  h ie r  sehr  au f ,  

merk fam behande l t .  Das  Ofs i c ie rko rps  des  M i l i t ä rs  

ha r te  Be feh l ,  i hn  zu  e rwar ten  und  Au fwar tung  zu  

machen ;  e r  e rh ie l t  und  beh ie l t  während  der  ganzen  

Ze i t  se ine r  Anwesenhe i t  e inen  doppe l ten  Ehrenpos ten  

an  se ine r  Wohnung  im  Ho te l  de  Bas ie re ,  und  der  

K re i sd i r ck to r  war  se in  Führe r ;  d ie  merkwürd igs ten  Punk te  

des  Sch lach t fe ldes  nahm er  un te r  de r  Führung  des  

Genera l l i eu tenan ts  Gra fen  Fo isac ,  dc r  i n  d iese r  Sch lach t  

d rey  Kava l le r ie reg imen te r  kommand i r t  ha t te ,  i n  Augen­

sche in .  
K a s s e l ,  d e n  i 5 t e n  D e c e m b e r .  

Heu te  e r fo lg te  du rch  Se .  Hohe i t  den  Churp r inzen  und  

M i t regen ten  d ie  feye r l i che  E rö f fnung  dc r  S tändevec -

sammlung  im  Res idenzsch loß  Be l l evue .  

H a m b u r g ,  d c n  i4ten December .  

D ie  ö f fen t l i che  Un te rs tü tzungSbehörde  ha t  heu te  das  

e l f t e  Verzc i chn iß  de r  bey  i h r  e ingegangenen  Ge ldbey -

t räge  ausgegeben .  Dasse lbe  re i ch t  vom i s ten  b i s  zum 

Zos ten  November  AbendS und  b r ing t  d ie  Summe der  

To ta le innahme (m i t  E insch luß  der  von  dem »Hü l f sve r -

e ine '  i n  Empfang  genommenen  Ge lde r )  au f  e i r ca  

2 , 19.3 , 500  R th l r .  p reuss .  Kour .  

H a m b u r g ,  d e n  1 7 t e n  D e c e m b e r .  

Heu te  Morgen  s ta rb  nach  mehr jäh r ige r  K rankhe i t  dc r  

Bürgerme is te r  l> r .  Abendro th .  A l s  B iedermann  a l l ge ­

me in  hochgeach te t ,  ha t  de r  Vers to rbene  se ine r  Va te r ­

s tad t  zu  a l l en  Ze i ten ,  besonders  un te r  den  Bedräng­

n issen  de r  f ranzös ischen  Her rscha f t  m i t  Tha tk ras r  und  

au fop fe rnder  H ingebung  ged ien t .  E r  wurde  zu  Ra ths  

gewäh l t  am S ten  Sep tember  180» und  zum Bürger ­

me is te r  am 29s tcn  I uny  i83» .  

L o n d o n ,  d e n  1  o t e n  D e c e m b e r .  

Vo rges te rn  wurde  i n  dc r  C i t y  e ine  Versammlung  dc5  

Geme indera ths  geha l ten ,  i n  we lcher  man  besch loß ,  S i r  

R .  Pee l  i n  e ine r  Adresse  um En t fe rnung  a l l e r  Be ­

schrankungen  des  Hande ls  und  der  Gewerbe  und  na­

men t l i ch  de r jen igen ,  we lche  au f  de r  E in fuh r  des  Ge­

t re ides  las ten ,  zu  e rsuchen .  

I n  e ine r  Gehe imera thsversammlung ,  we lche  d ie  Kö ­

n ig in  heu te  i n  Windsor  geha l ten ,  i s t  e ine  P rok lama-

t i on  angenommen worden ,  we lche  das  Par lamen t  we i ,  

te r  b i s  zum 2ten Februar  p ro rog i r t ,  an  we lchem Tage  

es  s i ch  dann ,  w ie  gewöhn l i ch ,  ve rsammeln  so l l .  

L o n d o n ,  d e k  i 3 t e n  D e c e m b e r .  

Am i  vten  d .  M .  is t  Lo rd  H i l l  au f  se inem Lands i t ze  

zu Hardw ich  Grange ,  i n  der  Nähe  von  Shrewsbury ,  

i n  se inem 7>s tcn  Lebens /ah re  ges to rben .  E r  ha t te  be ­

kann t l i ch  vo r  e in igen  Mona ten  wegen  se ine r  anha l ten ­

den  Kränk l i chke i t  das  Genera lkommando  der  A rmee  an  

den Herzog von Wellington abgetreten. Lord Hill hatte 
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sich  i n  Span ien  und  Por tuga l ,  im  süd l i chen  F rank re i ch  

und  bey  Wate r loo ,  i n  den  Fe ld jügen  gegen  Napo leon ,  

ausgeze ichne t  und  h in te r laß t  zug le i ch  dcn  Ru f  e ines  

So lda ten f reundes .  

Oer  Gesand te  des  Imam von  Muska t ,  Sah ib  A ly -

ben-Nassar ,  ha t  London  nach  e inem sechsmona t l i chen  

Au fen tha l t  ve r lassen .  
L o n d o n ,  d e n  i  4 t c n  O e c c m b e r .  

O ie  Bäckergese l l en  von  London  h ie l ten  vo rges te rn  

Abend  e ine  ö f fen t l i che  Versammlung  zu r  E rg re i fung  von  

Maßrege ln ,  we lche  i hnen  angemessenen  Lohn  s ichern  und  

s ie  vc r  de r  über t r i ebenen  A rbe i t  schü tzen  so l l en ,  dc r  s ie  

j c t z t  un te rwor fen  s ind .  E ine  Depu ta t ion  der  Bäcker ­

gese l l en  i n  Dub l in  ha t te  s ich  e inge funden .  Her r  W i l ­

l i ams  d ie l t  e ine  Rede ,  wor in  e r  an füh r te ,  daß  d ie  

Bäckergese l l en  i n  Lochern ,  we lche  e lender  scyen ,  a l s  d ie  

Ze l l en  de r  Pe ru r the i l t en  i n  Newga te ,  täg l i ch  20  S tun ­

den  a rbe i ten  müßten  und  da fü r  wöchen t l i ch  nu r  12 b is  

20 Sh i l l .  Lohn  bezögen .  D ie  Presse  ve r leumde üb r i ­

gens  Me is te r  und  Gese l len ,  wenn  s ie  behaup te ,  daß  

aus  e inem Sacke  Meh l  i oo  La ib  B rod  gebacken  wür ­

den .  Au f  e inen  Backer ,  dc r  e twas  zu rück lege ,  kamen 

Hunder te ,  we lche  i n  Schu lden  s ta rken .  E r  kenne  se lbs t  

mehre re  Bäcker ,  we lche  wöchen t l i ch  200 Säcke  Meh l  

gebrauch t  ha r ren  und  dabey  ganz  a rm geworden  seyen .  

Nachdem noch  andere  Redner  gesprochen  ha t ten ,  wurde  

e in  Konn te  e rnann t ,  we lches  e ine  Vere in igung  dc r  Me i ­

s te r  und  Gese l len  zum Zwecke  de r  Abhü l fe  i h re r  Be ­

schwerden  im  ganzen  ve re in ig ten  Kön ig re i che  bewerks te l ­

l i gen  so l l .  
Zwey  Dampfsch i f fe  m i t  Masch inen  voy  260  Pfe rde ­

k ra f t ,  d ie  f ü r  Rechnung  der  russ i schen  Reg ie rung  i n  

London  e rbau t  wordcn ,  s ind  j e t z t  zu r  Ab fah r t  nach  Kon­

s tan t inope l  be re i t .  S ie  so l l en  a l s  T ranspor tsch i f f e  au f  

dem Schwarzen  Meere  ve rwende t  werden .  

N e w - D o r k ,  d e n  2Ss ten  November .  

D ie  zw isch^ -  Kanada  und  den  Vere in ig ten  S taa ten  

l i egenden  Seen  wurden  am ig ten  d .  M .  von  e inem 

he f t i gen  S tu rm he imgesuch t ,  de r  mehre re  Tage  dauer te  

und  g roßen  Schaden  anr i ch te te .  Au f  dem Erke  s ind  

I i  Sch i f fe  ve rung lück t ,  eben  so  e in ige  au f  dem On ta -

r i o ,  wöbe»  mehre re  Menschen  umgekommen s ind .  I n  

dem Hasen  von  Bu f fa lo  s t ieg  das  

wa l t  des  S tu rmes  um fün f  Fuß .  
5asser  du rch  d ie  Ge-

(P r .  S t .  Ze i t . )  

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den  1  2 ten  December .  H r .  Oberho fge r .  Adv .  V ie rhu f f  aus  

E l l e rn ,  und  Hr .  S tud .  Cramcr  aus  R iga ,  l og ,  b .  Zehr .— 

Hr .  Ade lsmarscha l l  v .  Kowna tzky  aus  Schau ten ,  H r .  

Apo th .  K luge  und  Hr .  Ae l te rm.  S icwers  aus  L ibau ,  

H r .  Rev iso r  Re inh i l d  und  Hr .  Geometc r  Con ten t  aus  

Ka lnzchm,  l og .  im  IZo le l  Varsov is .  — Hr .  Gcsand t -

scha f t s ra th ,  w i r k l .  S taa ts ra th  v .S t ru i re ,  vom Aus lande ,  

H r .  Bo l tho  v .  Hohenbach  aus  M ißho f f ,  und  Hr .  L ieu t .  

v .  B i s t ram,  vom Le ibg .  Semennowschen  Reg im. ,  aus  

R iga ,  log .  im  l !e>  8 t .  ?k tk - rskc?urA .  

Den  iZ ten  Oeccmber .  F räu l .  W i lh .  v .  Römer  aus  Baus -
ke ,  l og .  b .  Ba r t c l sen .  

Oen  ,4 ten  December .  H r .  Ko l l .  Assessor  Leon t jew  aus  

R iga ,  und  Hr .  Reg is t r .  Sp renger  aus  Bauske ,  l og .  

im  Ho te l  6k  i v ioscou .  — Fräu l .  N .  v ,  Düs te r loh  aus  

Reschenho f f ,  l og .  b .  F r .  Obcrs t i n  v .  Düs tc r loh .  — Hr .  

Bar .  y .  Sc l l s t röm aus  Mcßku tsch ,  und  Hr .  Hand l .  
Kommis  B rauns  aus  R iga ,  log .  im  Nü ie l  6s  8 l .  
te rsbou i -A .  — Hr .  Kar l  Paucker  aus  

Dorpa t ,  l og .  b .  P ro f .  O l - .  Paucker .  — Hr .  v .  Rehb in -

dc r  aus  Schau len ,  H r .  Kand .  R .  K lassohn  aus  Grün­

ho f f ,  H r .  Oek .  Schr .  F rcymann  aus  Ba ldohn ,  und  

Hr .  Hand l .  Kommis  A lexandrow i t f ch  aus  R iga ,  tog .  
im  l i o te l  6s  V- t r sov is .  

Den  iS ren  Oeccmber .  H r .  v r .  Busch  aus  A l t -Au tz ,  

l og .  b .  Gra fen  v .  Medem.  — Oie  Hrn .  Gu tsbes i t ze rs -

Söhne ,  Gra fen  Wi tho ld  und  Watz law Krass i t zky  aus  

Sch i tomi r ,  l og .  im  Wi t twe  Beckmannschen  Hause .  — 

Hr .  Theodor  v .  Pa r r low i t z  aus  Bauske ,  und  F räu le in  

Pr i schewsky  aus  Schau len ,  l og .  im  Ho te l  L t .  

iersliourA. 

A n z e i g e .  

Die Mitausche Zeitung hat/ wie in der diesjährigen Ordnung, auch im nächsten Jahre ihren 
Fortgang, und eben so das Allgemeine Kurlandische Amts- und Intelligenz-Blatt. Jedes 
dieser Blätter kostet in Vorausbezahlung der Jahrgang 4 Rubel S. M. 

Bestellungen hier aus der Stadt werden )n der Zeitungserpedition gemacht, wo auch zugleich bemerkt 
wird, ob die Blatter ins Haus gebracht werden sollen; wofür dann des Zeituugstragers Bemühungen mit 
5o Kop. S. M. jährlich zu vergüten wären. 

Bestellungen für das Land und für andere Städte können aber nicht anders, als bey den zunächst 
gelegenen Postkomptoirs, oder bey dem hiesigen Gouvernementspostkomptoir, gemacht werden. 

Mitau, den ivten December 1842. Die Verleger. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  

Im Namen dcr Civi lobervcrwaltung dcr Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Be i t l e r .  
I^o. 4^9. 



M  i  t  »  u  i  s  r h  e  G e l t u n g .  

iO2. Mondtag, den 21. December 1842. 

St. Petersburg, den yten December. 
Vorgestern, Mondtag den ?ten December, vor dem 

Hosballe, halten die Ehre der Präsentation bey II. 
KK. HH. dem Casaren? itsch Großfürsten und 
Thronfolger und der Frau Cäsarewna und Groß­
fürstin Maria Alexandrowna: Herr Graf von 
Rantzau, ausserordentlicher Gesandter und bevollmäch­
tigter Minister S. M. des Königs von Danemark, Herr 
Baron d'Andrö, Geschäftsträger S. M. des Königs dcr 
Franzosen, Herr von Sibbern, Lcgationssckretär der 
schwedisch-norwegischen Gesandtschaft, Herr Baron von 
Wächter, Legationssckretar dcr würtcmbergischen Ge­
sandtschaft, Herr Maxwell, Legationsscki'etär dcr Ge­
sandtschaft der nordamerikanischen Vereinigten Staaten, 
Graf Joseph Esterhazy, Fürst Heinrich Lubomirski, Kam­
merherrn S. K. K. M. von Oesterreich, und Herr von 
Carlowiy, Gardelieutenant S. M. deS Königs von 
Sachsen. 

Herr Graf Rossi,  seitheriger ausserordentl icher Ge­
sandter und bevol lmächtigter -dcZ.-Kö-
nigs von Sardinien, Herr"Taron von Mollerus, aus­
serordentlicher Gesandter und bevollmächtigter Minister 
S. M. deS Königs der Niederlande, Herr Baron von 
Günterod?, Geschäftsträger S. M. des Königs von 
Bayern, und dcr Herr Graf de St. Priest, Pair von 
Frankreich, welche bereits die Ehre der Präsentation 
b e y  S .  K .  H .  d e m  C a s a r e w i t s c h  G r o ß f ü r s t e n  
und Thronfolger gehabt, hatten ebenfalls die Ehre, 
von I. K. H. der Frau Cäsarewna und Großfürstin 
Maria Alexandrowna empfangen zu werden. 

Die Frau Gräfin Esterhazy, Gemahlin deS Herrn 
Grafen Joseph Esterhazy, Kammerherrn S. K. K. M. 
von Oesterreich, welche bereits am Sonntage, den 6ten 
O e c ' e m b e r ,  d i e  E h r e  d e r  P r ä s e n t a t i o n  b e y  I .  M .  d e r  
Kaiserin gehabt, hatte auch die Ehre, von I. K. H. 
d e r  F r a u  C ä s a r e w n a  u n d  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  A l e x a n ­
drowna empfangen zu werden. 

A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t  
an d e n  G e n e r a l a d j u t a n t e n  S s u c h o s a n e t .  

Iwan Onufriewitsch! Oer Kriegsminister hat Mir 
die ausgezeichneten Fortschritte der Officiere bezeugt, 
welche jetzt bey der 9ten Auslassung aus dcr Militär­
akademie ihren Kursus vollendet haben. Daraus ersehe 
Ich mit besonderem Vergnügen, daß diese Ihrer un­
mittelbaren Fürsorge anvertraute höhere Lehranstalt den 

! l I -----S, 

Z w e c k  i h r e r  E r r i c h t u n g  v o l l k o m m e n  e r r e i c h t .  I n d e m  d i e  
Militärakademie den Generalstab mit Ofsicieren versorgt, 
die vorzugsweise für diesen wichtigen Dienstzweig vor» 
bereitet sind, befördert sie durch einen guten Lehrkur­
sus die Verbreitung systematischer und nützlicher Kennt­
n i s s e  i n  v e r s c h i e d e n e n  T h e i l e n  d e r  K r i e g s k u n s t .  M i e  
ist es insbesondere angenehm zu ersehen, daß die aus 
dieser Anstalt entlassenen und bereits in den Dienst 
unter den Truppen eingetrctcnen Officiere fortwährend, 
sowohl durch genaue und eifrige Erfüllung ihrer Ob­
liegenheiten, als auch durch exemplarische Sittlichkeit, 
welche das beste Unterpfand eines treuen Dienstes für 
Staat und Thron ist, sich auszeichnen. Indem Ich 
diesen so befriedigenden Zustand der Militärakademie 
Ihrer unermüdlichen Sorgfalt und Ihren eifrigen Lei­
stungen beymesse, bezeige Ich Ihnen Meine innige 
Erkenntlichkeit und M e i n Wohlwollen, indem Ich Ih­
nen stetS wohlgewogen bleibe. 

Das Original ist von S. M. dem Kaiser Aller-......-».. 
höchstcigenhän5ig also unterzeichnet: 

N i k o l a i .  
St. Petersburg, den 6ten December 1842. 

St. Petersburg, den ntcn December. 

A l l e r h ö c h s t e r  U k a S  S .  M .  d e s  K a i s e r s  a n  
d e n  H e r r n  K r i e g s m i n i s t e r .  

Vom 6ten December. Nach den in den Militäran» 
siedelungen bestehenden Verordnungen ist allen Genera­
len, Stabs- und Oberofficieren der aktiven Truppen-
theile, welche in den Bezirken dcr Mitttaransiedelung 
ihre Standquartiere haben, ein besonderer Zulagegehalt 
bestimmt, welcher ihnen in verschiedenem Maße, je 
nach der von den Bezirken selbst den Truppen geliefer­
ten Verpflegungsmittcl, ertheilt wird. 

Indem Ich in Erwägung ziehe, daß, einerseits, diese 
Verordnungen zu einer Zeit erlassen worden sind, als 
noch dcr aktive Theil der Truppen mit dem angesiedel­
ten verbunden war, andererseits aber, daß die in den 
Bezirken der Militäransicdelung vertheilten Truppen 
einige Dortheile nicht genießen, welche den in anderen 
Theilen des Reichs stehenden Truppen verliehen sind, 
während der Zulagegehalt bey einem Mißwachse in dcn 
Bezirken aufhört, halte Ich es für gerecht, allen Mi, 
litärs der in den Bezirken dcr Militaransiedelung ste« 
henden aktiven Truppentheile einen fortwährenden Zu-
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lagegthalt in nachstehendem Maße zu bestimmen, wel­
cher denselben wahrend der ganzen Zeit ihrer Kantoni-
rung in den Bezirken ertheilt werden soll, und befehle 
in Folge dessen: 

?) Dcn Generalen, Stabs- und Oberofsscieren in 
den Bezirken der ukrainischen und neurussischen Mili­
taransiedelung der Gouvernements Kiew und Podolien/ 
zu ertheilen: 

Z u l a g e - T a f e l - G e l d e r :  S i l b e r .  
Dem Inspektor der Reservekavallerie nach dem 

ihm jetzt ertheilten Gehalte .... i5oo R. 
Den KorpskommandeurS, jedem .... 1000 — 
Dem Chef einer Kavalleriedivision . . . 800 — 
Dem Chef einer reitenden Artillcriedivision 600 — 
Dem Chef des Stabes des Inspektors der Re-

scrvekavallerie und den Brigadekomman-
deurs der Kavallerieregimenter, jedem . 600 — 

Den Chefs dcr Korps-Stabe und den Regi­
mentskommandeurs, jedem 5oo — 

Den Brigadekommandeurs der reitenden Ar-
tillcriebatterien, jedem 400 — 

Den Batterickommandeurs dcr reitenden Ar­
t i l l e r i e b a t t e r i e n ,  j e d e m  Z o o  —  

A u l a g e - T e r t i a l - G e h a l t :  
Den Oberofficiercn der Kavallerieregimenter und der 

Artillerie, dcn Militärs vom Srabe des Inspektors' dcr 
Reservckavallerie und der Korpsdivision- und Brigade-
Stabe, nach den Gehalten der Tabelle vom i2ten De­
cember 1816. 

2) Mit der Ertheilung dieses Zulagegehaltes vom 
Jahre 1843 an zu beginnen. Im Falle deS Ausrückens 
einiger aktiven Truppentheile aus den Bezirken der Mi­
litäransiedelung jedoch die Ertheilung dieses Gehaltes 
einzustellen. 

3) Den Militärs der Verwaltung des angesiedelten 
Theiles einen Julagegchalt auf früherer Grundlage zu 
ertheilen, d. h. Zulage-Diätengelder in dem Maße, als 
dieses nach der Quantität der Verpflegungsmirtel von 
dem Lande der Bezirke der Truppen durch die für die­
sen Gegenstand bestehende Verordnung bestimmt ist: 
dem Chef jeder 4 Bezirke — nach dem Gehalte von 
857 R. 14 Kop., und den Bezirkskommandeurs nach 
dem Gehalte von 428 R. >56 K. S. jährlich, den Ober­
offieieren und Militärs dcr Verwaltung des Chefs dcr 
Bezirke ober einen Zulage-Semestergehalt, nach den 
Gehalten der Tabelle vom !2ten December »816. 

4) Die Ausgabe zur Ertheilung deS Zulagegehaltes, 
sowohl an die aktiven, als auch an die angesiedelten 
Truppentheile, aus der Geldsumme auszustreichen, wel­
che durch die Verpflegung der Truppen von dem Lande 
dcr Bezirke erspart wird, und dieselbe jährlich nach 
dem Budget des Kriegsministeriums auS dem Reichs-
schaye zu fordern. (St. Peteröb. Zeit.) 

Se ml in, den ,2ten December. 
Am loten Oeccmber haben der hiesige englische und 

der französische Konsul dem Fürsten Alexander die Auf, 
Wartung gemacht, und seit gestern ist in Belgrad wie­
der die französische Flagge auf dem Konsulat aufgezo­
gen, welche seit der letzten Umwälzung in Serbien un-
sichtbar war. Baron Lieven ist am 8ten December von 
Belgrad nach Konstantinopel abgereist. Heute ist Fürst 
Michael nach dem Banat abgereist; man will wissen, 
daß er nicht mehr hierher zurückkehrt. 

K o n s t a n t i n o p e l ,  d e n  7 t e n  D e c e m b e r .  
Die Pforte hat, mittelst eines von Seiten des Mi­

nisters der auswärtigen Angelegenheiten an die Reprä­
sentanten dcr fünf Großmächte gerichteten officiellen 
Schreibens, den Entschluß Sr. Hoheit des SultanS 
angekündigt, die Verwaltung des Gebirges in Syrien, 
dem Rathe der gedachten Mächte gemäß, einem maro­
nitischen und einem drusischen Gouverneur anzuver­
trauen. Beyde werden den Titel Kaimakam (Stellver­
treter) führen, von dem Pascha von Saida ernannt 
werden, und unter dessen Überwachung stehen. 

Der vormalige Botschafter am kaiserl. österreichischen 
H o s e ,  A k i s  E f e n d i ,  i s t  a m  5 t e n  d .  M .  a u S  W i e n ,  
und dcr unlängst als Pfortenkommissär nach Serbien 
a b g e g a n g e n e  E m i n  E f e n d i ,  g e s t e r n  a u S  B e l g r a d  
hier eingetroffen. 

L i s s a b o n ,  d e n  5 t e n  O e c c m b e r .  
Die Unterhandlungen mit England wegen des neuen 

Tarifs sind für jetzt ganz abgebrochen. Lord Aberdeen 
soll die Art und Weise, wie sie bisher geführt wor­
den, gemißbilligt haben, und die britischen Erfolge in 
China und Indien werden ihn wohl noch abgeneigter 
machen, die übertriebenen Anforderungen Portugals zu 
bewilligen. England wird jetzt am besten so lange war­
ten, bis die überwiegenden Interessen deS portugiesi-
scheu Weinbaues und Weinhandels über den Wider­
stand einiger unbedeutenden Fabrikanten gesiegt haben. 

Die Unterhandlungen mit Rom haben wieder begon­
nen, und der gewählte Patriarch hat ein Unterwer­
fungsschreiben dorthin abgesandt, wo es jetzt dcr Be-
rathung unterliegt. Er erkennt darin die geistliche 
Oberherrlichkeit des apostolischen Stuhles an, ohne 
jedoch den Privilegien und Gerechtsamen der lusitani-
schen Kirche etwas zu vergeben. Es fragt sich nun, 
ob das KardinalS-Kollegium dies Schreiben gutheißen 
wird. 

B a r c e l o n a ,  d c n  1  o t e n  D e c e m b e r .  
Der Lonsütucional enthält, in seiner heutigen Num­

mer einen Artikel, worin er behauptet, das Gold der 
verwittweten Königin und die Intriguen ihrer Agen­
ten hatten die letzte Insurrektion hervorgerufen. 

M a d r i d ,  d e n  i 5 t e n  D e c e m b e r .  
Der Regent wird am sssten d. M. hier erwartet, 



und man trifft im Pallast Godoy bereits die nethigen 
Vorkehrungen zu seinem Empfange. Die Truppen, wel­
che ihn nach Barcelona begleiteten, werden wieder mit 
ihm hierher zurückkehren, und die hiesige Garnison soll 
noch verstärkt werden. 

P a r i s ,  d e n  » S t e n  O e c c m b e r .  
Heute, als an dem Tage, wo vor zwey Iahren die 

sterblichen Ueberreste Napoleon's nach Paris gebracht 
wurden, drängte sich eine große Menschenmenge zu dem 
Grabmal des Kaisers. 

Zu. Algier wurde in dcr Nacht vom Zten auf dcn 
4tcn gegen 5 Uhr Morgens abermals ein starker Erd­
stoß verspürt mit wiederholten Schwingungen, so zwar, 
daß mehrere Personen davon krank wurden. Seit drey 
Monaten ist dies der vierte, und der Schrecken darüber 
ist'um sd größer, alS man sich erinnert, daß Blidah 
und die Umgegend einmal schon durch ein Erdbeben 
verwüstet wurden. 

Die Regierung hat heute keine Berichte aus Spa-
nien veröffentlicht. Ueber Marseille hat man Nachrich­
ten auS Barcelona vom yten December. Etwa 60 
Häuser wurden bey Hein Bombardement ganz zerstört; 
man zählt an ioc> Todte, die unter dcn Trümmern 
begraben wurden. Zurbano geht unangefochten durch 
die Straßen; er hat an Soo Individuen arretiren las­
sen. Am 7tcn Oeccmber wurde ein Hauptmann von 
der Linie erschossen; er war zu dcn Insurgenten über­
gegangen. Espartcro war am gten December noch zu 
Sarria. Man glaubte, er werde nach Madrid zurück­
kehren, ohne Barcelona betreten zu haben. Zu Ma­
drid hat, nach Briefen vo«i 8ten December, die Nach­
richt vom Bombardement der Hauptstadt Kataloniens 
allgemeine Indignation erregt. Die Journale tadeln 
und beklagen daS mitleidlose Verfahren des Regenten. 

P a r i s ,  d e n  1 6 t e n  D e c e m b e r .  
Die heute eingetroffenen neuesten Berichte aus Al­

gier sind vom io7en December. Am 6ten sollen Ära» 
der aus dem Innern weitere Nachrichten über die Ope­
rationen der Erpeditionskolonne des Generals Bugcaud 
dahin überbracht haben. Nach denselben wäre der Ge-
neralgouverneur am Cysten v. M. in die Gebirge der 
Ouanseris, wo bekanntlich Abd el Kader in dcr letzten 
Zeit einen sicheren Aufenthaltsort gefunden zu haben 
geglaubt halte, eingedrungen, ohne ernstlichen Wider­
stand zu finden. Die Kabylen sollen die Flucht er­
griffen haben, woraus die französischen Truppen über 
die von ihnen verlassenen Dörfer herfielen und sie ver­
brannten. Nachdem sie so einen Theil der Berge durch­
zogen und zerstört hatten, was ihnen in den Weg ge­
kommen war, kehrten sie wieder in die Ebene zurück. 
Der Schrecken aber, dcn ihr Erscheinen in dcn bisher 
unzugänglich geglaubten, untvirthlichen Gebirgen unter 
den verschiedenen Stämmen der Eingebornen verbreitet 

hatte, war so groß, daß ein Theil derselben sich enk» 
schlössen hätte, sich zu unterwerfen. Ob es ihnen da­
mit Ernst ist, wird die Zukunft zeigen. Gewiß ist, 
daß die vier Stämme der Beni Boubouoau, dcr Grcb-
baza-Betheia, der Beni Bouquenous und dcr Gou-
charua die Pferde in die Ebene herbeyführten, welches 
das übliche Zeichen der Anerkennung der französischen 
Oberherrlichkeit ist. Darauf soll dcr Generalgouverneur 
eine Razzia gegen die Beni-Zentes unternommen ha­
ben, die von dem vollständigsten Erfolge gekrönt wor­
den wäre; eine Menge von Frauen, Kindern, Heerden, 
Pferden und andere reiche Beute sollen in seine Ge­
walt gefallen seyn. Man sieht aus dieser Zusammen­
stellung der Frauen und Kinder mit den erbeuteten 
Thieren, wie die Berichte von Arabern herrühren, denn 
zur Ehre der Menschheit wollen wir annehmen, daß 
dieselbe ursprünglich nicht von dcn Franzosen ausge­
gangen ist. Daß auch Männer jenes Stammes gefan­
gen worden wären, wird nicht gesagt, man darf so­
nach annehmen, daß es diesen gelang, sich noch vor 
Ankunft dcr sie überfallenden Truppen in Sicherheit 
zu bringen. Nach diesem abermaligen glücklichen Hand­
streich sollen neue fünf Stämme ihre Unterwerfung an-
gekündet haben, nämlich die Beni-Rached, die Send-
jases, die Oulad Bouqsienr, die Barady und die Aatal. 
Zwey Aga's, Hadj B'Rebbah und Si Caddour Ben 
Chirg, die bisher noch zu der Sache des Emirs Abd 
el Kader sich »reu gehalten hatten, hätten dieselbe nun 
gleichfalls ausgegeben und sich bey dem Generalgouver-
neur Bugeaud gestellt, der sie mit Auszeichnung auf­
genommen und behandelt haben soll. Oer Kalifa Sidi 
M'Baarez Ben Allal soll selbst von seinen nächsten 
Verwandten im Stiche gelassen worden seyn, die her-
beykamen, um den Aman zu verlangen. 

P a r i s ,  d c n  1  ? t e n  O e c c m b e r .  

Es ist nunmehr die volle Bestätigung der früher aus 
Privatwegen angebrachten Nachricht von der Besitznah­
me dcr M a rq u e s a s-I n sel n hier eingegangen. 

Lord Cowley hat sich heute zu Herrn Guizot bege­
ben, um, wie man vermuthet, Erklärungen über die 
Besitznahme der Marquesas-Inseln zu verlangen. 

Herr Lesseps, französischer Konsul in Barcelona, 
ist zum Officier dcr Ehrenlegion ernannt worden. »OieS 
ist«, sagt ein hiesiges Journal, -die beste Antwort, die 
die Regierung auf die gegen Herrn LessepS erhobenen 
Anschuldigungen und Verleumdungen geben konnte.* 

Heute war an der Börse das Gerücht verbreitet, daß 
Espartcro der französischen Regierung eine neue Note 
übersandt habe, worin er die Königin Marie Christine 
förmlich beschuldige, Anstifter!« der Barcelonaer Unru­
hen gewesen zu seyn, und demzufolge verlange, daß 
ihr der Aufenthalt in Paris untersagt werde. — Die 



Spekulanten fürchten eine ernste Verwickelung der di­
plomatischen Angelegenheiten. 

P a r i s ,  d e n  i 9 t e n  D e c e m b e r .  
Nach dem Schlüsse der heutigen Börse verbreitete 

sich ein panischer Schrecken unter den Spekulanten. 
Es hieß, dcr hiesige spanische Geschäftsträger habe sich 
zu Herrn Guizot begeben, und die Abberufung des 
Herrn Lesseps, französischen Konsul in Barcelona, vcr-
langt. Im Verweigerungsfalle sey er beauftragt, seine 
Pässe zu fordern. 

N e a p e l ,  d e n  i Z t e n  D e c e m b e r .  
Die neuesten Nachrichten aus Sicilicn melden, daß 

der Ausbruch des Aetna noch immer fortdauere und 
die Lava bereits eine Strecke WegS von 8 bis io 
Miglien zurückgelegt habe. Am 5tcn d. M. Morgens 
6 Uhr wurden in Aquila mehrere Erdstöße verspürt. 
Der Vesuv ist ganz ruhig und hat auch zu rauchen 
aufgehört. 

Nach der neuesten Zählung beträgt die Bevölkerung 
Neapels (ohne Sizilien) 6,145,492 Seelen gegen 
6 , , 4 2 , 2 7 z  i m  v o r i g e n  J a h r e ;  g e b o r e n  w u r d e n  2 2 8 , 4 1 5  

Kinder, irorunter 10,440 Findelkinder; das Land zählt 
32,Z6o Geistliche, 12,751 Mönche, io,o56 Nonnen. 

B r ü s s e l ,  d e n  i 4 k e n  D e c e m b e r .  
Der neue belgische Gesandte in Paris, Fürst von 

der Ligne, hat den Auftrag erhalten, mit möglichster 
Thätigkeit die Unterhandlungen wegen eines Handels­
traktats zu beschleunigen. Es hat derselbe auch schon 
eine besondere auf diesen Gegenstand sich beziehende 
Konserenz mit Herrn Guizot gehabt, der stets seinen 
besten Willen zu erkennen giebr, aber auch nicht er­
mangelt hat, von neuem auf die großen Schwierigkei­
ten hinzuweisen, die einem Traktate im Wege stehen. 

A u s  d e m  H a a g ,  v o m  1  6 t e n  D e c e m b e r .  
S. M. der Graf vonNassau, nebst Gemahlin, sind heute 

hier eingetroffen und im Pallast im Nordende abgestiegen. 
D r e s d e n ,  d e n  i 8 t e n  D e c e m b e r .  

S. K. H. der Herzog von Bordeaux ist heute früh 
wieder von hier nach Prag abgereist. 

L o n d o n ,  d e n  l ö t e n  D e c e m b e r .  
Der Hof wird die Weihnachtsfeyertage in Schloß 

Windsor zubrkgen, zu Anfang Januars sich nach Kla-
remont begeben, dort eine Woche verweilen, dann wie­
der nach Windsor zurückkehren und gegen Ende Ja­
nuars nach London kommen. Der Erzherzog Friedrich 
von Oesterreich hat vorgestern London verlassen und sich 
nach Portsmouth begeben, wo Se. Kaiserl. Hoheit sich 
an Bord der österreichischen Fregatte .Bellona' nach 
dem Kontinent einschiffen wollte. 

Nach Privatbriefen aus Kalkutta beabsichtigt die 

Regierung, die Zahl der jetzt in den chinesischen Ge­
wässern stationirtcn Dampfschiffe selbst nach vollständig 
ratiftcirlcm Frieden nicht zu vermindern, und will die­
selben zur Unterhaltung der Postverbindung mir Ostin, 
dien benutzen, welche auf diese Weise alle vierzehn Tage 
stattfinden würde, und zwar zwischen China und Bom­
bay, welcher letztere Endpunkt der Verbindungslinie, 
wegen der vorherrschenden Winde, Kalkutta vorgezogen 
werden zu müssen scheint. 

Kapitän Whittingham, der Depeschen an Lord Stan­
ley von Sir Hugh Gough gebracht hat, ist zugleich 
Ueberbringer einer Anzahl chinesischer Standarten, wel­
che die Engländer erbeutet haben. 

Den neuesten Nachrichten aus Brasilien zufolge 
sind für den Abschluß eineS Handelstraktats mit Eng­
land die günstigsten Aussichten vorhanden; man glaubt, 
daß Alles schon in Ordnung seyn werde, bevor noch 
dcr britische Gesandte, Herr ElliS, eintreffe. Auch zur 
Unterdrückung des Sklavenhandels zeigt sich die brasi. 
lianische Regierung bereit, vorausgesetzt, daß England 
sich nicht in die Verwendung der jetzt auf den brasi« 
lianischen Pflanzungen gebrauchten Sklaven mische. Die 
brasilianische Regierung findet sich durch die übermäßige 
Zahl von Sklaven im Innern in Verlegenheit gesetzt 
und würde selbst gern ein größeres Verhältniß freyer 
Pflanzer in die Bevölkerung bringen. Die letzten, jetzt 
beynahe ganz gedämpften Insurrektionen sind dadurch 
besonders furchtbar geworden, daß die Insurgenten ihre 
Streitkräfte bey der Sklaven-Bevölkerung rekrunnen. 
Die brasilianische Regierung wird also die Unterdrückug 
des auswärtigen Sklavenhandels gegen die von Eng­
land angebotenen Reduktionen der Zölle auf brasiliani­
schen Zucker und andere Produkte gern zugestehen. 

(Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  
Den »6ten December. Hr. Major v. Oerschau aus Eckau, 

und Hr. Oek. Buchhalter LukowSky aus Nurmhusen, 
log. im Hotel lZs 8t. ?etersdourA. — Hr. Arrend. 
Wilde aus Dserwenhoff, Hr. Kaufm. Hensell aus Riga, 
und Hr. Oek. Buchhalter Blindreich aus Schlockenbeck/ 
log. b. Zchr. 

Den i7ten December. Fr. Gräfin Elmpt aus Schwitten, 
log. b. Zehr. — Hr. Kand. Grawe auS Riga, log. b. 
Kaufm. Kahn. 

Den i8ten December. Hr. Kronförster Harff aus Neu« 
guth, Hr. Pastor Conradi und Hr. Disp. Eckert aus 
Mesohten, log. im Hütel 6s v/loscou. — Hr. Revisor 
Dicht aus Iakobstadt, log. b. Viktorsohn. 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Zm Namen dcr Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. RegierungS-Rath A. Beitler. 

I^o. 44^« 
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M o n d t a g ,  d e n  2 1 .  D e c e m b e r  1 8 4 2 .  

P a d u a ,  d e n  1 1  t e n  D e c e m b e r .  
Morgen erwarter uns ein großes Fest — die Eröff­

nung der Eisenbahn von Padua bis Malahera, einer 
der venetianischen Inseln, welche die Bahn berührt. 
Seit dem Zosten September ist diese Bahnstrecke voll­
endet. Die Einladungen sind ergangen. In Venedig 
werden der Kardinal-Patriarch Monico, der Gouver­
neur Graf Palffy und der Festungskommandant Graf 
Zichy an der Spitze der Geistlichen, Civil- und Mili­
tärbehörden um 10 Uhr nach dem Bahnhof in Padua 
fahren. Um 1» Uhr hier angelangt, werden sie von 
dem Bischof von Padua, Ritter von Farina, dem De» 
legalen, Ritter von Gröller, und dem Korpskomman­
danten, Freyherrn von Hammerstein, empfangen wer« 
den. Bischof Farina wird bey der Einsegnung in Pa­
dua fungiren. Darauf werden sämmcliche Gaste nach 
Malghera fahren, wo dcr Kardinal selbst den Segen 
sprechen wird über die 20 italiänifche Meilen lange 
Bahn. Bey dcn seit sechs Wochen täglich stattfinden­
den Probefahrten war stets der ganze Weg mit stau­
nenden und jauchzenden Zuschauern besäet. Wie wird 
erst morgen der Enthusiasmus sich äussern bey diesem 
lebensfrohen geistig beweglichen Volke! Schon schmei­
cheln wir uns, daß wir in vier Jahren von Moyland 
aus Wien in einem Tage erreichen werden, während 
man jetzt noch 6 lange Tage und Nächte dazu braucht. 

L o n d o n ,  d e n  i 4 t e n  D e c e m b e r .  
Sir R. Peel hat die Ausführung der drey Stand­

bilder britischer Helden der neueren Zeit, welche das 
Parlament dem Andenken derselben errichten zu lassen 
beschlossen hat, drey verschiedenen Bildhauern aus dcn 
drey Hauptstädten des vereinigten Königreichs übertra­
gen. Herr Mac Dowall in London soll die Statüe 
des Lords Ermouth, Herr Steele in Edinburg die des 
Lords de Soumarej und Herr Kirk in Dublin die deS 
Sir Sydney Smith verfertigen. 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
In dem kürzlich erschienenen Werke des Bischofs 

Eylert über Friedrich Wilhelm III. liest man 
unter andern folgende Anekdote von dem verstorbenen 
Herzog von Orleans: »Der Herzog von Orleans ver­
suchte bcy dem Abschiede verschiedene Male, die Hand 
Friedrich Wilhelm's III. zu küssen. Oer König zog sie 
immer zurück, endlich sagte der Herzog: »er habe von 
seinem Vater den Befehl, die Hand zu küssen, welche 
zwanzig Jahre lang den Frieden erhalten«, worauf der 
König sie ihm zum Kusse reichte, zugleich aber auch 
ihn umarmte.« 

B l ü c h e r ' s  e i  » h u n d e r t j ä h r i g e r  G e b u r t s t a g .  

B e r l i n ,  d e n  l ö t e n  O e c c m b e r .  Z u m  A n d e n k e n  a n  
die heute stattfindende hundertjährige Geburtsfeycr des 
Feldmarschalls Fürsten Blücher von Wahlstatt haben 
S. M. der König Folgendes zu bestimmen geruht: 

»Ich will zum ehrenden Andenken an den :6tcn 
Oeccmber, an welchem vor hundert Iahren dcr Feld-
Marschall Fürst Blücher von Wahlstatt geboren ward, 
dem'bten Husarenregiment, dessen Chef er bis zu sei­
nem Tode war, für die Zukunft, neben seiner jetzigen 
Benennung, die der »B l ü ch er sch e n H u sa re n« bey-
legen, damit daS Gedächtniß dieses Helden, sowohl in 
dem Regiments, als auch iw der ganzen Armee, un­
auslöschlich fortlebe. Ich habe das Vertrauen zu dem 
Regiment, daß es sich dieser Auszeichnung jederzeit 
würdig beweisen und auch auf dem Schlachtfelde so 
zeigen werde, als ob es seinen unsterblichen Chef mit 
seinem Wahlspruch noch an seiner Spitze hatte. Als 
äusseres Zeichen der Erinnerung an die Zeit des ver­
storbenen Feldmarschalls will Ich ausserdem dem Regi­
ment die rothe.Uniform der Bellingschen und Blücher-
sehen Husaren geben. Ich will ferner in Bezug auf 
diesen Tag den Oberstlieutenant von Voß zum wirkli­
chen Kommandeur des Regiments, den Rittmeister von 
Kleist zum überzähligen Major, mit Beybchalt der Es­
kadron, ernennen, dem Premierlieutenant von Blücher 
den Charakter alS Rittmeister beylegen und Meinen 
Generaladjutanten, den Generallieutenant Grafen von 
Nostitz, dem Regiment aggregiren. 

Charlottenburg, den i2ten December 1842. 
(gez.) F r i e d r i ch W i l h e l m. 

An das öle Husarenregiment.« 

»Damit das Grab des vor hundert Iahren gebore­
nen Feldmarschalls Fürsten Blücher von Wahlstatt der 
Nachwelt dauernd bezeichnet werde, habe Ich beschlos­
sen, Vorschläge darüber entgegenzunehmen, wie der im 
Zobtenberge gebrochene Stein, welcher das Grab deS 
verewigten Helden zu bezeichnen bestimmt war, nun­
mehr wo möglich weiter fortgeschafft und an seine Stelle 
gebracht werden kann. Bey den bisherigen fruchtlosen 
Bemühungen, dies Werk zu vollbringen, will Ich Mei­
nem Generaladjutanten, Generallicutenant Grafen von 
Nostitz, und dem Professor Rauch, von der Akademie 
der Künste, die gemeinschaftliche Berathung und Fest­
stellung der Mittel zur Ausführung des gedachten Zweckes 
übertragen. Sie, dcr Minister der geistlichen Angele­
genheiten, mögen den Letzteren hiervon mir der Be-



Sl6 
werkung in Kenntniß setzen, daß eS ihm freystehen 
solle, auch andere Sachverstandige zu Rathe zu ziehen, 
oder ihr Gutachten einzuholen, den Generallieutenant 
Grafen von Nostitz, habe Ich selbst von diesem Auf­
trage in Kenntniß gesetzt. 

Charlottenburg, den »2ten December »342. 
(gez.) Friedrich Wilhelm. 

An die Geheimen Staatsminister, General der 
Infanterie von Boyen und Eichhorn.« 

Aeltere und jüngere Waffengefahrten des Feldmar-
schalls Fürsten Blücher scyerten daS Andenken an un­
seren großen Feldherrn des Befreyungskrieges heute bey 
einem Festmale in dem von S. M. dem Könige hierzu 
Allergnädigst bewilligten Konzertsaale des Opernhauses. 
Die schönen Räume dieses Saales waren durch die ge-
schickte Hand des Dekorationsmalers Gerst, der selbst 
mit unter Blücher gefochten, eben so geschmackvoll als 
imposant ausgeschmückt worden. Oer Saal war in 
eine großartige Waffenhalle verwandelt, an den Pfei­
lern stiegen Trophäen empor, mit Fahnen und Stan­
darten geschmückt, Orifiammen, auf denen man die Ge­
stalten des Volks-Denkmales auf dem Kreuzberge er, 
blickte, hingen von der Gallerie herab. In der Mitte 
der Hauptwand erhob sich ein Triumphbogen im Styl 
des Bogens Konstantin'S des Großen. Hier sah man 
in vertiefter Nische die kolossale Büste des Feldmar­
schalls mit dem wohlverdienten Lorbeer bekränzt. Ihn 
umgaben die Büsten der drey Könige, unter denen er 
gedient: Friedrich'S II., Friedrich Wilhelm's II. und III., 
von einer Sternenglorie umgeben; im Vordergrunde 
die Büste S. M. deS regierenden Königs, zu beyden 
Seiten die Büsten berühmter Feldherren und Staats­
männer, welche zu Blücher in nächster Beziehung ge­
standen. In denen beyden Seiten-Nischen standen auf 
g e s c h m ü c k t e n  P o s t a m e n t e n  z w e y  V i k t o r i e n  5 o n  R a u c h ' s  
Meisterhand, eine Hauptzierde deS SaaleS. An den 
Säulen des Triumphbogens waren auf Schilden die 
Namen dM bedeutendsten Schlachten, in denen Blücher 
gesockten,W lesen. Ueber dem Portal glänzte in bril-
lantirter Schrift jenes Zauberwort deS greisen Helden: 
» V o r w ä r t s ! ' ;  d a r u n t e r  d i e  W o r t e :  » S c h w e r t ,  
Licht und Recht!«, als Preussens Panier; darüber 
zu beyden Seiten zwey Genien, auf deren Schilden 
sich passende Denksprüche befan^n. 

Gegen 3 Uhr versammelte sich die Gesellschaft in 
dem, ebenfalls zu einem Saal eingerichteten, prächtig 
erleuchteten Parterre des Opernhauses und begab sich 
von hier in geordneten Zügen durch drey Portale nach 
dem Festsaale. Gegen fünfhundert Theilnehmer, die 
d e m  s t e h e n d e n  H e e r e ,  d e r  L a n d w e h r  u n d  d e n  

F r e y w i l l i g e n  a n g e h ö r t e n ,  h a t t e n  s i c h  e i n g e f u n d e n ;  
die Fest, Ordner: Generalmajor von Reyhet, Chef-Prä-
sident und wirklicher Geheimer Rath von Grolmann 
und Hofrath Or. Förster, wiesen den verschiedenen Ab­
theilungen ihre Plätze an. S. K. H. Prinz Wilhelm, 
der als.rühmlicher Mitkämpfer an manchem entschei­
denden Tage an der Seite Blücher's gefochten, hatte 
geruht, den Vorsitz zu übernehmen; ihm zur Seite 
Prinz Waldemar. Oie andern Prinzen des Königlichen 
Hauses hatten ihr Bedauern ausgedrückt, dem Feste 
nicht beywohnen zu können, da sie nicht in Berlin an­
wesend waren. Unter den Gästen bemerkte man dcn 
Grafen Blücher, Enkel des Feldmarschalls, den Gene­
rallieutenant Grafen Wcstmoreland, königl. großbritani-
s c h e n  G e s a n d t e n  a m  d i e s s e i t i g e n  H o f e ,  w e l c h e r  s i c h  i 8 i 5  
im Blücherschen Hauptquartiere befand, den General-
lieutenant von Zepelin auS Stettin, und die Bildhauer 
Schadow und Rauch, deren Meisterhänden das Vater­
land so würdige Standbilder des Feldmarschalls ver­
dankt. Einige Unterofficiere, welche brav und mit AuS« 
zeichnung gefochten, waren ebenfalls als Gäste einge­
laden worden. 

Die Feyer eröffnete ein »dem Andenken des Hochse­
ligen Königs Majestät Friedrich Wilhelm's III.« gewid­
meter Gesang. Bey der Tafel wurden folgende Toaste 
ausgebracht: »auf das Wohl S. M. des Königs und 
I. M. der Königin; des Prinzen von Preussen, deS 
Prinzen Wilhelm und deS gesammten Königlichen Hau­
ses; dem Andenken deS Feldmarschalls Blücher; der 
Generale Scharnhorst, Gneisenau und aller anderen 
schon Heimgegangenen Feldherren und Kriegskameraden; 
der letzte galt dem Andenken Hardenberg'S, Stein's, Sta-
gemann'S und aller getreuen Staatsdiener und Staatsbür­
ger, welche für die Befreyung deS Vaterlandes thätig wa­
ren!« Zwischen den Toasten wurden die bekannten Kriegs­
lieder von Arndt, Rückert, Schenkendorf, Körner und 
Anderen gesungen, noch mancher Trinkspruch ausge­
bracht, und daS Fest bis zum Ende von dem erheben­
den Gefühle belebt, daß jenes Zauberwort deS Feld-
Marschalls in unseren Tagen und für alle Zeit Preus­
sens Losung und Feldgeschrey bleiben werde. 

Eine Deputation der Fest,Ordner war beauftragt, 
am Vormittage dcr verwittweten Fürstin Blücher die 
Aufwartung lzu machen und derselben von der Feyer 
des. Tages Kenntniß zu geben. 

Unter dcn auf diesen Tag bezüglichen Kunsterschei-
nungen erfreute sich einer ganz besonders günstigen Auf, 
nähme ein von Posch nach Rauch's Büste des Fürsten 
Blücher gearbeitetes Medaillon, welches in Eichler'S 
Kunsthandlung erschienen ist. 

Z s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung der Ostseeproöinzen. Regierungs-Rath A. 

wo.  444.  

B e i t l e r. 
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k^o. ioz. Donnerstag, den 24. December 1 8 4 s .  
l-

^ l St. Petersburg, den iZten'December. jor Grotenhjelm zum Kommandeur der 2ten Bri-
^ Durch Allerhöchste Gnadenbriefe sind Allergnädigst zu gade der isten Ulanendivision; dcr Kommandeur des 
^ Ritkern ernannt worden: des St. Wladimir-Ordens Leibg. Ismailowßkischen Regiments, Generalmajor Ste-
^ 2ter Klosse, om igten November, der Chef dcr i8ten panow, zum Kommandeur dcr 2ten Garde-Infante-
^ Infanteriedivision, Generallieutenant Tscheb,) schew.— riebrigade, und der Kommandeur des Leibg. Pawlowßki-
M Annen-Ordens ister Klasse, am i5ten No- schen Regiments, Generalmajor von Moller 2., zum 
^ vember, der Chef der isten Abtheilung der Tscherno« Kommandeur der 4ten Garde-Infanteriebrigade, beyde 

morifchen Küstenlinie, Kontreadmiral Sserebriakow, mit Vcrblcibung als Regimentskommandeurs; der Kom-
l für die gute Verwaltung des ihm anvertrauten Di» mandeur des Nishegorodschen Infanterieregiments, Oberst 
' striktS und die besonderen Leistungen bey dem in die- Fomin !., zum Plotzmajor der Festung Iwangorod, 

fem 'Jahre bewerkstelligten Bau neuer Befestigungen und der Platzmajor dieser Festung, Oberst Lewa nßkij, 
' zwischen dem Kuban und der Küste des Schwarzen zum Kommandeur des Nishegorodschen Infanterieregi-

Meeres. — Oes St. Stanislaus-Ordens istcr Klasse, ments. 
am iZten November, das Mitglied deS Konseils der Um dcn Gebrauch, zu Neujahr und Ostern all-

ch Oberverwaltung Transkaukasiens, Generalmajor Ehe- gemeine Visiten zu machen, mit einem Wohltha-
B  r e b z o w  i . ;  a m  2 v s t e n  November, die wirkl. Staats- tigkeitszwecke zu vereinigen, hat die Verwaltung der 

täthe: der ältere Direktor dcr Schulden-Tilgungskom- hiesigen Kleinkinderbewahranstalten folgende Anordnung 
Mission und Mitglied des gelehrten Komitees des Fi- getroffen: »Gegen die bestimmte Summe, für einen der 

^ nanzministeriums von Götze, der Präsident des Je- genannten Festtage funfjehn Rubel B. Ass., und für 
w katerinoßlawschen Kameralhoses Iwanow, der Präsi- beyde, fünfundzwanzig Rubel B. Ass. wird Name 
^t> dent deS Kiewschen KameralhofeS Penkin und der Stand und Wohnung der Person zur allgemeinen Kennt-
W Präsident des Taurischen KameralhofeS Kniashe- niß gebracht, indem bey dcn hiesigen Zeitungen, Iour-
M  w i t s c h .  n a l e n  u n d  A f f i c h e n  e i n  V e r z e i c h n i ß  s ä m m t l i c h e r  P c r s o -

Der Staatssekretär, Senator, Mitglied der Vitt- nen erscheinen wird, die dann als den Gebrauch allge« 
A schriftenkommission, Ehrenkurator deS St. Petersburgs- meiner Visiten erfüllt zu haben betrachtet werden.' 
izU schcn Pupillenkonseils, Geheimerath Nowoßil'zcw, In sehr vielen Städten des Auslandes, namentlich in 
ch-. ist am ?ten November, auf seine Bitte, Allergnädigst Berlin, ist es längst Sitte, statt dcr nutzlosen Last, 
li»! gänzlich des Dienstes entlassen worden. Visitenbillette herumzuschicken, das Geld dafür durch 
c h ,  S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  i 5 t e n  D e c e m b e r .  e i n  K o m i t e  a n  d i e  A r m e n  z u  v e r t h e i l e n ;  a u c h  i n  v i e -
D A l l e r h ö c h s t e r " T a g e s b e f e h l .  V o m  6 t e n  D e -  l c n  S t ä d t e n  R u ß l a n d s  i s t  d i e s e  S i t t e  s c h o n  langst ein-

eember. Ernannt werden: der Chef der ersten Ulanen- geführt und findet von Jahr zu Jahr immer mehr Bey-
jlliis' division, Generallieutenant Palizyn, zum Inspektor fall; als Beyspiele führen wir hier nur Odessa und 

aller Kantonisten-Eskadrone der Reservekavallerie; der Riga an. Warum sollte eine so heilsame S/tte nicht 
j//, Kommandeur der »sten Brigade der 2ten Kürassierdivi- auch bey uns Eingang finden, um so mehr, da sie für 
>ic sion, Generalmajor Pillar von Pilchau, zum Kom- größere Städte auch von größerem Werthe ist, und 

! mandirenden der 1 sten Ulanendivision; der in der Suite größerem Beschwerden abhilft. 
S .  M .  d e S  K a i s e r s  stehende Generalmajor S a ß  2. St. Petersburg, den ,7ten D e c e m b e r .  

jii- zum Kommandirenden der 4tcn leichten Kavallcriedivi- A l l e r h ö c h s t e s  Reskript 
ü>ij. sion, mit Verbleibung in der Suite S. M. des Kai, an den General der Infanterie G olowin. 
^  s e r s ;  d c r  K o m m a n d e u r  d e r  2ten Brigade dcr isten Eugen A lex a n d r 0 w i t s ch! Auf Ihren Wunsch 
^ Ulanendivision, Generalmajor Grews, zum Komman- den von Ihnen bekleideten Posten, zerrütteter Gesund-

deur der 2ten Brigade dcr 2ten Ulanendivision; der hcit halber, zu vcrlassen, habe Ich Sie, zur Heilung 
Kommandeur dieser Division, Generalmajor Langell, Ihrer Krankheit, auf ein Jahr beurlaubt, und zugleich 
zum Kommandeur der isten Brigade 5er 2tcn Küras, besohlen, Ihnen,, in Beachtung Ihres vieljährigen und 
swdivsson; der in der Kavallerie stehende G'enttalma- nützlichen LiensteS, alle Ihre Emolumente zu lassen 
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Da Ich ihren persönlichen Leistungen und ihren guten 
Absichten stetS volle Gerechtigkeit wiederfahren lassen, 
habe Ich die Aeusserung des Kriegsministers, über -den 
ausgezeichneten Eifer, mit welchem Sie/ durch alle Ih­
nen zu Gebote siebende Mittel, zu der Erfolgreichen 
Ausführung des Ihnen ertheilten Auftrages in Trans-
kaukasien, beygetragen haben, mit Vergnügen vernom­
men. Auch ist Mir die Ueberzeugung angenehm, daß, 
während Ihrer Verwaltung, die Truppen des abgeson­
derten kaukasischen KorpS in Betreff der inneren Orga­
nisation und der militärischen Ausbildung bedeutende 
Fortschritte gemacht, und daß die in der letzter» Zeit 
im Militärressort getroffenen Verfügungen, die Richtig­
keit der angeordneten Maßregeln bewährt haben, und 
zur dauerhaften Befestigung der Ruhe und Ordnung 
in jener Gegend dienen müssen. Indem Ich die Aus­
führung alles dessen Ihrer Sorgfalt und Ihrem steten 
Streben alle Zweige der Ihnen anvertrauten komplicir-
ten Verwaltung in die beste Ordnung zu bringen, zu» 
schreibe, bezeige Ich Ihnen Mein besonderes Wohl­
wollen und verbleibe Ihnen stetS wohlgewogen. 

Das Original ist von S r. Kaiserlichen Maje-
stät Höchsteigenhandig unterzeichnet: 

N i k o l a i .  
Zarßkoje-Sselo, den Zosten Oktober »842. 

A l l e r h ö c h s t e r  U k a s .  
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a u f  d i e  a l l e r u n t e r t h a n i g -

sie Unterlegung des Oberdirigirenden der Wegckommu-
nikationen und öffentlichen Bauten über die nothwen-
dige Umbildung der seitherigen Kommission der Projekte 
und Anschläge Allergnädigst geruht, das neue Regle­
ment über die Umbildung dieser Kommission zu bestä­
tigen, dem zufolge selbige nunmehr dcn Namen: »De­
partement zur Durchsicht der Projekte und Anschläge 
der Oberverwaltung der Wegekommunikationen und öf­
fentlichen Bauten« führen wird. Dieses neue Depar­
tement zerfällt: in die Kanzelley, in zwey Abtheilun­
gen, in die Planzeichnenkammer, in daS Depot der 
Karten und Pläne und in die allgemeine Sitzung. 

A l l e r h ö c h s t e r  B e f e h l .  
S.  M .  d e r  K a i s e r  b a b e n ,  a u f  d i e  a l l e r u n t e r t h ä -

nigste Unterlegung des Herrn Ministers der Volksauf-
klärung über den widergesetzlich (s. Forts, des Kodex der 
Gesetze Bd. III, Anm. zum Artikel 5g5) von dem ehe­
maligen Rektor der Dorpater Universität, Professor Ul­
mann, angenommenen, ihm von den dortigen Studen­
ten übergebenen silbernen Pokal, und die übrigen Um-

> stände dieser Sache, am löten November Allerhöchst 
zu befehlen geruht, dcn Rektor der Dorpater Universi­
t ä t ,  o r d e n t l i c h e n  P r o f e s s o r ,  K o l l e g i e n r a t h  V o l k m a n n ,  
von dem Rektorat zu entlassen, und den ordentlichen 
Professor,  Kollegienrath Ulmann, ju  verabschieden. 

Laut dem von S. M. dem Kaiser Allerhöchst be­
stätigten Beschluß des heil. SynodS sollen die beyden 
ausseretatmäßigen Klöster in der Kurßkischen Eparchie, 
daS »zur Erscheinung' in Chotmyshßk ynd daS »Ni­
kolaus« Klost.er« in Belgorod, aufgehoben, und dage-
gen daS alte aufgehobene Kloster »zur Dreyfaltigkeit' 
in Achtyrßk wiederhergestellt und demselben der Bey-
name »der Einsiedelet)' gegeben werden. 

(St. Petersb. Zeit.) 
B a r c e l o n a ,  d e n  1 5 t c n  D e c e m b e r .  

Der donsiilutional vom gestrigen Tage giebt Hoff­
nung auf das baldige Erscheinen einer Amnestie. 

Eine große Anzahl der seit dem Einzüge des Gene-
ralkapitänS verhafteten Personen ist wieder in Freyheit 
gesetzt worden; unter diesen befindet sich auch der all­
gemein geachtete Don Jose Masanet, den eine falsche 
Denunciation ins Gcfangniß gebracht hatte. 

Oer Regent hat die Bildung zweyer großen Armee« 
korps im Fürstenthum Katalonien befohlen. De» Ge­
neral Serrano soll zum Chef des Eeneralstabes dersel­
ben ernannt werden. 

Ein Tagesbefehl vom gestrigen Tage theilt die Na­
men von 14 erschossenen Individuen mit; 74 Perso­
nen sind zu zehnjähriger, 7 zu sechsjähriger, 2 zu 
zweyjähriger Festungsstrafe verurtheilt und S5 sreyge-
sprochen worden. 

Durch ein Dekret des Regenten wird den Bewoh­
nern von Barcelona eine Kontribution von 12 Millio­
nen Realen (etwa eine Million Thaler), die in den 
Militärschatz fließen und innerhalb acht Tagen, von 
dem Tage der Bekanntmachung des Dekrets an gerech­
net, bezahlt werden müssen, auferlegt. 

Der Brigadier Moreno de las Pcnas, welcher sich 
gegenwärtig in Perpignan befindet, ist zum Tode ver­
urtheilt worden, weil sein Name auf der Liste der Mit­
glieder der konsultativen Junta stand. 

Zweytausend Mann, wovon die Hälfte aus Solda­
ten besteht, sind damit beschäftigt, die (Zitadelle wieder 
aufzubauen. 

Zu Puigcerda, Hauptstadt der Cerdagne, welche an 
'das französische Departement der Ostpyrenäen gränzt, 
hat das Ayuntamicnto, als der Gouverneur vorschlug, 
wegen der Einnahme Barcclona'S ein 1> Oeum sin­
gen zu lassen, sich dem förmlich widersetzt, und sich 
selbst nicht gefürchtet, ihm zu sagen, man sollte lieber 
wegen der Verwüstung dieser edlen Stadt ein De ?ro-
Funäis singen. 

P a r i s ,  d e n  ,8ten December. 
In dcn Büreaus des Seeministeriums herrscht seit 

einigen Tagen große Thätigkeit. Man spricht von der 
baldigen Absendung mehrerer Schiffe mit Truppen und 
Kriegsmunition nach den Mar^uesas-Inseln. 

Gestern fand die Versteigerung des Waldes v o n  
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M o n t m o r e n c y  s t a t t .  D e r s e l b e  w u r d e  i n  7 Parzel­
len zum Gesammtpreise von A,025,100 Fr. losgeschla­
gen. Ausserdem wurden noch die Domäne von Mont, 
sortäne für 1,620,000 Fr. und ein Hötel in Paris 
für 542,060 Fr. zugeschlagen. Diese sämmtlichcn Im­
mobilien gehören zu der Nachlasscnschafr der Baronin 
Feucheres. 

Die Hebung des Schiffes »Telemaque« ist aufgege­
ben, da man sich überzeugt zu haben scheint , daß sich 
in jenem Schiffe nichts von den gehofften Reichthümern 
befindet. Der Unternehmer der Arbeiten ist flüchtig 
geworden und bleibt den beschäftigt gewesenen Arbei­
tern einen sechsntonatlichcn Lohn schuldig. 

P a r i s ,  d e n  21 sten December. 
DaS .loucnal 6es Oedsts enthält in seinem gestri­

gen Blatte folgende Erklärung: ,Es haben sich an der 
Börse grundlose Gerüchte über die Beziehungen Frank­
reichs zu Spanien verbreitet. Man sagte, unser Ge­
schäftsträger in Madrid habe von der spanischen Re­
gierung seine Pässe erhalten, und dem französischen 
Konsul in Barcelona sey das Exequatur entzogen wor­
den; unsere Regierung habe als Repressalie dem spa­
nischen Geschäftsträger in Paris sogleich seine Pässe 
zugesandt. An allen diesen Gerüchten, die nur zur 
Förderung von Börsenspekulationen verbreitet seyn kön­
nen, ist nichts Wahres. Weit davon entfernt, einen 
solchen Bruch unserer Verhältnisse zu fürchten, haben 
wir im Gegentheil Grund, zu glauben, daß die spa­
nische Regierung, jetzt besser unterrichtet, die gewagten 
Anschuldigungen, die man sich erlaubt hat, mißbilligt.« 

Der Korvettenkapitän Gattier, der die französische 
Station vor Barcelona kommandirt, ist ebenfalls zum 
Officier der Ehrenlegion ernannt worden. 

Die'Verhandlungen deS Processes Marcellange 
haben am »gten d. M. in Lyon begonnen. Man erin­
nert sich, daß vor einiger Zeit Jacques Besson von 
den Assisen in Riom für schuldig befunden wurde, 
Herrn von Marcellange eines Abends, als derselbe mit 
seinen Dienstleuten in der Küche plauterte, vom Hofe 
auS erschossen zu haben, und daß sich bey dcn Ver­
handlungen der dringende Verdacht herausstellte, daß 
Besson nur das Werkzeug, die Gattin und Schwieger­
mutter des Getödteten aber die eigentlichen Anstifterin­
nen des Mordes gewesen seyen. Der Kassationshof 
kassirte wegen eines Fehlers in der Form das Urtheil 
des Riomer Assisenhofes und verwies den Proceß vor 
die Lyoner Assisen. — Besson hat die gehofften Ge­
ständnisse über die näheren Umstände und die eigent­
liche Veranlassung des MordeS in der Zwischenzeit 
nicht gemacht. Frau von Marcellange, Frau von Cham-
blas, deren Mutter, und Marie Boudon, die Kammer-
jungfer der beyden Damen, die sämmtlich wiederum 
als Zeugen vorgeladen waren, haben sich nicht einge. 

funden und sind beyde zu 100 Fr. Strafe verurtheilt 
worden. — Herr Lachaud, der Vertheidiger der Ma­
dame Lafarge, hat die Vertheidigung Besson's über-, 
nommen. Herr Bae ist der Advokat der Familie des 
Getödteten. Der Proceß erregt eine ungewöhnliche 
Theilnahme und wird mehrere Tage lang die Spalten 
der französischen Journale füllen. 

Man schreibt auS Sainr-Denis (Insel Bourbon) 
vom 22sten Juli), daß daselbst zwey französische Kor­
vetten angelegt haben, die auf dem Wege nach Mada-
gaskar sind, wo sie sich 5 SOiffen anschließen sollen, 
d i e  v o n  d e r  I n s e l  N o s s - B e  B e s i t z  g e n o m ­
men h a b e n. »Man sagt', heißt eS in jenem Schrei­
ben, »daß ernstlich von einer Expedition nach Mada­
gaskar die Rede sey, wo eS uns bis jetzt nur gelun­
gen ist, einige Küstenpunkte zu besetzen, und wo wie 
seit langer Zeit auf die Insel Sainte-Marie» einen 
feuchten und ungesunden Aufenthaltsort, beschränkt 
sind.' 

B r ü s s e l ,  d e n  2 i s t e n  D e c e m b e r .  
Ein Handlungshaus von Antwerpen hat folgendes 

Schreiben aus Havannah vom i5ten November er­
halten: »Oie Republik Hayti scheint Spanien den 
Krieg erklären zu wollen; ein Kourier hat heute die 
Nachricht gebracht, daß zwey spanische Schiffe mit Be­
schlag belegt worden sind. Alle Kriegsschiffe, die wir 
haben, segeln heute Abend nach Port-au - Prince ab. 

K o b l l e n z ,  d e n  2 Z s t e n  O e c c m b e r .  
Alle Welt ist  am Niederrhein durch eine Prophe-

zeyung des Schäfers Heinrich Mohr in Schrecken ver­
setzt,  dieselbe lautet:  Wer sich Sonnabend den Lasten 
d. M. vor 9 Uhr ins Bett  legt,  steht nie wieder le­
bendig auf,  wer aber bis i i  Uhr wacht,  wird etwas 
sehen, was er noch nie gesehen hat.  Obfchon viele 
über die mysteriöse Wahrsagung lachen, trogen sie doch 
heimlich blasse Furcht,  so daß der Schäfer wohl Ur­
sache ist ,  daß nicht Mancher sich an dem bewußten 
Tage vor 9 Uhr zur Ruhe legen wird. 

H a n n o v e r ,  d e n  2 1  s t e n  D e c e m b e r .  
S.  K. H. der Kronprinz ist  am gestrigen Tage, von 

Altenburg kommend, in hiesiger Residenzstadt wieder 
eingetroffen. 

L o n d o n ,  d e n  2 o s t e n  D e e e m b e r .  
Man hatte sich geschmeichelt ,  die Puseyiten würbrn 

sich mit den errungenen Siegen begnügen und der Kir­
che gestatten, nach Wiederherstellung eines großen Theils 
der älteren Ceremonien sich mir gemäßigten Ansprüchen 
zu beruhigen. Aber das eben erschienene Stück der 
Lr iusk  L r i t i c ,  des Haupt-Organs der Partey, zeigt 
unverholen, daß eS ihnen um nichts anderes alS die 
Rückkehr zum mittelalterlichen Papstthum zu thun ist. 
Hier wird die Lehre von der Erlösung durch den Glau­
ben eine pestartige Keyerey gescholten, und alS Quelle 
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der echten Kirchenlehre, mit Uebergehung der Bibel 
sowohl als dcr Zg Artikel, auf die Väter verwiesen, 
von Athanasius an bis ins zehnte Jahrhundert. 

L o n d o n ,  d e n  2 3 s t e n  D e c e m b e r .  
Seit einigen Tagen befindet sich dcr Herzog von 

Wellington als Gast bey Ihrer Majestät der Königin 
und dem Prinzen Albrecht in Windsor; vorgestern machte 
er mit Sr. Königl. Hohcit eine Iagdpartie. Oer Erb-
großherzog von Mecklenburg-Strelitz, dcr schon in dcr 
vorigen Woche von Ihrer Majestät Abschied genommen 
batte, ist am Dienstag Abend am Bord eines Dampf­
schiffs nach Hamburg abgereist. 

L o n d o n ,  d e n  24sten Deeember. 
Die königlichen Weihnachts-Almosen wurden dieser 

Tage an 800 arme und über 60 Jahre alte Personen 
vertheilt; ausserdem empfingen 168 Personen die kö­
nigliche Thürgabe, welche auf den Kopf ,Z Shill. be-
trägt. Mehrere Londoner Kirchspiele treffen Anstalten, 
ihre Armen am Wcihnachtstage durch ein gutes und 
reichliches Mittagsmahl zu erquicken. 

N e w - U o r k ,  d e n  Z o s t e n  No v e m b e r .  
Die übliche alljährliche Botschaft an den Kongreß 

soll am Sterr Deeember erlassen werden; die Kongreß­
mitglieder sind schon sämmtlich in Washington ange­
kommen. Man erwartet, daß mehrere wichtige Maß« 
regeln würden vorgelegt werden, z. B. die Abschaffung 
der Bankerottgesetze, die Abschaffung oder Modifikation 
des Tarifs und die Errichtung einer Nationalbank; 
man zweifelt aber an der Annahme derselben, da die 
politischen Parteyen sich das Gegengewicht halten und 
die eine den Vorschlagen der anderen wahrscheinlich ent­
gegentreten wird. 

Aus Mexiko wird berichtet, daß alle britischen 
Officiere und Matrosen, welche auf dem mexikanischen 
Kriegsdampsschiffe »Guadalupe« dienen, von der Regie­
rung Befehl zum Austritt aus dem mexikanischen Dienst 
erhalten haben. 

Der 5lew.^orK.IZsra1Z giebtSantana geradezu Schuld, 
daß er nach der Diktatur strebe> und führt zum Be-
rveise die Ernennung Bravo's zum interimistischen Prä­
sidenten und Alaman's zum Minister des Innern und 
der auswärtigen Angelegenheiten an; Beyde sind als 
Anhänger des strengen Centralismus bekannt. 

(Pr. St. Zeit.) 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den !9ten December. Hr. Oberst v. Koschkull aus 
Kruschkaln, log. im Hotel 6e 8t. ?stsrsbourA. 

Den 20sten Deeember. Die Hrn. Kaufl. Blumberg und 
Beckholtz aus Riga, Hr. Arrend. Fischer aus Krons-
Rönn:n, und der Warschauer Einwohner, Hr. Ker­
nich, aus Warschau, log. b. Zehr. 

Den -isten December. Hr. Schiffskapitän Larssen aus 
Riga, log. im Note! 6s 5t. ?stersboui-°. — Hr. 
Kaufm. Sandersohn aus Riga, log. im Notel 6s Klos, 
cou. Hr. Stud. Hugenberger aus Dorpat, und 
Hr. vr. Hugenberger aus Piltcn, log. b. Steffen-
Hägen. — Hr. Konsist. Rath v. Voigt aus Scssau, 
Hr. Graf v. Knuth aus Ianischeck^ Hr. Or. Iohnsohn 
aus Essern, und Hr. Oek. Buchhalter Reichmann auS 
Birten, log. im Hotel 6s Vsrsovis. 

Den 22sten December. Hr. Kand. Kalch aus Gaickcn, 
und Hr. Oekonom Harff aus Neuguth, log. b.Zehr.— 
Dcr stcllvertr. Hauptm., Hr. v. Bolschwing, aus II-
luxt, log. b. Präsidenten v. Oerschau. — Der dimitt. 
KirchspielSrichter, Hr. v. Schoultz, auS Grinuinen, 
log. b. Mechanikus Frantz. — Hr. v. Boltho aus 

. Mißhoff, und Hr. v. Grothuß aus Welikan, log. im 
I^otel 6e 5t. ?etersbourA. 

K 0 « r S. 

R i g a ,  d e n  »1. December. 

Auf Amst. 3 6 T.n.D.— Cents. Holl. Kour.?. 1 R.S.M. 
Auf Amst. 65 T.n.D.— Cts. Holl. Kour.x. 1 R.S.M. 
Auf Amst. yo T.n.D. — C.holl.Kour.x.i R.S.M. 
AufHamb.Z6T.n.D. —Sch.Hb.Bko.x.i R. S.M. 
Auf Hamb. 65 T. n. D. — Sch. Hb. Bko. x., R. S. M. 
Auf Hamb. 90T.n.D — Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
AufLond.Z Mon. — Pce.Sterl.x. 1 R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. 1 R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen in B.A. — R. — K.S.x. 100R.B.A. 
6 xLt. 6ito in Silber ...... . xLt. 
S Zito 6itc» isteu. 2 t e Serie 10 8  
S xLt. 6ito 6ito Ate u.4te Serie 102H, 10A 
4 6ito 6ito Hope 94^ 
4xLt. 6lto 6itc> Stieglitz 9Zx 
Livländische Pfandbriefe . . 10»^, 

6ito Stieglitzische 6lto. . —-
Kurlandische 6ito kündbare — 

6ito 6ito auf Termin — 
Ehstländische Pfandbriefe . . — 

6itc» Stieglitzische 6ito . . — 
6er Lt. ?etersk. I?sn6.-^tg. galten 6ase1l)zr 

arri 1. Oecemder 

?c>ln. l?artiaIOliliA2tioneriZoo (Zul6en 8. 

6ito 6ito „ Zoo 6ito 78z 

I s t  z u  d r u c k e n e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Ruth. A. Beitler» 

No. 447. 



i t s u i s  L e i t u n g .  

Î o. 104. Mondtag, den ?8. December 1842. 

S t .  P  e  t  c  r s  b  u  r  g , ' d e n  : 8 t e n  D e c e m b e r .  
Sonnrag, dcn 13ten December, hatten die Ehre dcr 

P r ä s e n t a t i o n  b e y  S .  K .  H .  d e m  G r o ß f ü r s t e n  M i ­
chael Pawlowitsch: Herr Baron d'Ändre, Geschäfts­
träger S. M. des Königs dcr Franzosen, Herr von 
Sidbern, LegütionSsckretär dcr Gesandtschaft von Schwe­
den und Norwegen, Herr Bar. v. Wächter, Legationsrath 
der würtembcsgischcn Gesandtschaft, Herr Maxwell, Lcga-
tionssekretär der Gesandtschaft dcr nordamerikanischcn 
Vereinigten Staaten, dcr Fürst Heinrich Lubomirski, 
Kammcrhcrr S. K. K. M. von Oesterreich,'und Herr 
Baron von Carlowitz - Maren, Lieutenant der Garde 
S. M. des Königs von Sachsen. 

A l l e r h ö c h s t e  T a g e s b e f e h l e .  V o m  6 t e n  D e «  
eember. Befördert werden: der Kommandeur der löten 
Flotte-Equipage und des Linienschiffs 
Kapitän isten Ranges Bologowßkoi, znm Kontre-
admiral, wir Ernennung zum Kommandeur der isten 
Brigade der 3tcn glottcdivision; dcr Chef dcr Marine­
artillerie in Arckangclßk, Oberst Rajewßkij, zum Ge­
neralmajor; die Oberstlieutenants: vom Korps der In­
genieure des Marinebauwcscns, Potto, und der Di-
rigircnde der Angelegenheiten des Cherßonschen Hafens, 
B u rch a n 0 w ß k ij, zu Obersten, letztere drey mit Der­
bleibung in ihren bisherigen Aemtern. — Vom 8ten 
December. Der gewesene Cdcf der 4tcn leichten Ka-
Vollericdivision, Generallieutcnant Murawjew 2., wird 
als verstorben aufgeführt. — Vom yten December. Er­
nannt werden: Oer Kommandeur des Grenadierregi-
ments des Generalissimus Fürsten Esuworow, Obcrst 
Baron Kvrff 3., zum Kommandeur des Karabinicr-
regiments deS Fürsten Barklai de Tolly, und dcr Kom­
mandeur des Grcnadicrregimcnts dcs Prinzen Friedrich 
d c r  N i e d e r l a n d e ,  O b e r s t  B a r o n  U e r k ü l l  v o n  G ü l ­
den band, zum Kommandeur deS Grenadierregiments 
deS Generalissimus Fürsten Esuworow. 

Oer Revalsche Kupfcrsckimidt Karl Christian Brandt 
hat am systen Oktober d. I. ein drcyjahrigcs Privile­
gium für einen von ihm erfundenen Apparat zur schnel­
len Destillation und Abkühlung von Spiritus erhalten. 

(St. Petcrsb. Zeit.) 
P a r i s ,  d e n  2 3 s t e n  D e c e m b e r .  

Die Journale von Toulon veröffentlichen eine Adresse, 
welche die Franzosen und andere Fremde, die in Bar­
celona wohnten, an Herrn LcssepS gerichtet haben. Die 

Unterzeichner danken darin dem Konsul skr den Schutz, 
dcn er ihnen während dcr Krisis der Verwüstung hat 
angedeihcn lassen. .Wenn irgend etwas«, sagen sie in 
dieser Adressc, »im Stande wäre, dcn Schmcrz zu lin­
dern, dcn jene furchtbare Katastrophe uns verursacht 
hat, so wäre es die Erkcnntniß dcr heldenmüthigcn 
Opfer, welche Sie in jener Zeit gebracht haben.' Ll,uch 
dem Kommandanten der französischen Station zu Bar« 
cclona. Kapitän Gaticr, ist ein gleiches Ancrkenntniß 
zu Theil geworden. Oie Unterzeichner haben überdies 
beyden Hcrrcn einen Ehrendegen vorirr. 

P a r i s ,  d e n  J o s t e n  D e c e m b e r .  
In dem heutigen Boniteur befindet sich ein Bericht 

dcs Konscilspräsidenten an dcn König, die Ernennung 
eines Geheimen Konseils (conseil prive) betreffend. 
Diesem Berichte folgt die nachstehende königliche Or­
donnanz : 

» A r t .  1 .  A l l e  d i e j e n i g e n ,  w e l c h e  d e m  S t a a t  w ä h »  
rend ihrer Verwaltung bedeutender Civil- und Mili-
tarämter wesentliche Dienste geleistet haben, können von 
Uns den Titel und den Rang eines StaatSministerS 
erlangen. 

A r t .  2. Nur diejenigen, welche einem der nachste­
henden Aemter vorgestanden haben, können zu Staats-
ministern' ernannt werden: Minister Staats - Sekretär, 
Kanzler von Frankreich, Präsident der Pairs- oder De-
putirtenkammer, Marschall von Frankreich, Admiral, 
Gesandter, Großkanzlcr der Ehrenlegion, erster Präsi­
dent oder Generalprokuraror beym Kassationshof, erster 
Präsident oder Generalprokurator beym Rechnungshof, 
Viccpräsident des Staatsrarhs, Gouverneur dcr Inva­
liden, Gencralgouverncur oder Befehlshaber einer Ar­
mee, Oberbefehlshaber der Nationalgarde der Seine, 
erster Präsident oder Generalprokurator beym königli­
chen Gerichtshof zu Paris. 

A r t .  3 .  W e n n  W i r  e s  f ü r  n ö t h i g  e r a c h t e n ,  e i n  
Geheimes Konscil um UnS zu versammeln, so wird 
solches aus dcn Prinzen der Königlichen Familie, die 
das majorenne Alter erreicht haben, aus den Minister» 
im Amte und aus denjenigen Ministern, die Wir durch 
einen besonderen Aufruf zu Uns beschieden haben, zu­
sammengesetzt seyn. 

A r t .  4 .  U n s e r  K o n s e i l s p r ä s i d e n t  u n d  U n s e r  G r o ß -
siegelbewahrer sind, Jeder für den ihn betreffenden 
Theil, mit dcr Ausführung dcr gegenwärtigen Ordon-



nattj beauftragt, die kn das Bulletin Z« 1.0,5 eingc-
rückt werden soll. 

Gegeben Paris ?e. ?c. 
(gez.) Ludwig Philipp. 

(gegengez.) Oer Herzog von D^lmatien.« 
Gutcnberg's Statue soll in den Sälen der königli­

chen Druckerey feierlich aufgestellt werden. 
Ein Journal meldet als Gerücht, daß Mad. Laffarge 

aus dem Gefängniß in Montpellier entwischt sey. 
S p a n i e n .  

M a d r i d ,  d c n  i 7 t e n  D e c e m b e r .  H e r e  M a r l i a n i ,  
welcher von London hier angekommen ist, überbringt, 
wie eS heißt, von Seiten Englands neue Vorschläge 
in Bezug auf die Anleihe. Das britische Kabinet soll 
den Abschluß deS Handelstraktats dringend wünschen. 
Herr Marliani hat seit seiner Ankunft bereits zahlrei­
che Unterredungen mit mehreren Kortesmitgliedern ge­
habt, die er für das Pcojckt eines Traktats zu gewin­
nen sucht. 

P e r p i g n a n ,  d e n  2 3 s t e n  D e c e m b e r .  O e r  a n  d i e  
Stelle dcs Generals van Halen neu ernannte General­
kapitän, General Seoane, ist am 2ostcn in Barcelona 
angekommen. Oer General van Halen soll te am 22sten 
mit dem Regenten abreisen. Man hat für die Einzah­
lung der Kontribution einen Aufschub von acht Tagen 
bewill igt. Oie fremden Konsuln (auch dcr Konsul Eng­
lands) haben dem Herrn Lcsscps, so wie dem Befehls­
haber der französischen Station, ein Bankett gegeben. 
(Oer Regent ist am 22sten nach Valencia abgereist.) 

R o m ,  d e n  1 8 t e n  O e c e m b e r .  
Gestern kamen Ihre Kaiser!. Hoheiten die Großfür­

stin Marie von Rußland und der Herzog von Lcuch-
tenberg mit einem Gefolge von 54 Personen aus An-
kona hier an. DaS hohe Fürstenpaar hat in der Woh­
nung des russischen Gesandten die für dasselbe in Stand 
gesetzten Appartements bezogen. 

K o m o ,  d e n  1  z t e n  D e c e m b e r .  
Gestern starb hier der berühmte medicinische Schrift­

steller, Professor Or. Joseph Frank aus Wien. Am 
sZsten d. M. würde er das ?2ste Lebensjahr vollendet 
haben. 

H a m b u r g ,  a m  s Z s t e n  D e c e m b e r .  
An die Stelle dcs verstorbenen Bürgermeisters Or. 

Abendroth ist in dcr heutigen Rathsversammlung dcr 
Senator Heinrich Kcllinghuftn I. II. O. zum Bürger­
meister erwählt worden. Derselbe ist seit dem 4ten 
Juli i83i Mitglied des Senats. 

Von dem Unrerstützungsvcrcin zu Berlin sind durch 
den hiesigen Königl. Preußischen außerordentlichen Ge­
sandten und bevollmächtigten Minister, Herrn von Hän-
lein, heute der Unterstüyungs-Behörde der Betrag der 
in den Königl. Preußischen Staaten Allerhöchst ange­
ordneten HauS- und Kirchen-Kollekten, ersterer mit 

165, -221 Mark 5 Sh. Bko., und letzterer mit 47,870 
Mark 10 Sh. Bko., so wie noch andere wohlwollende 
Beiträge mit 3428 Ma^k 9 Sh. Bko., in Summa 
216,520 Mark 8 Sh. Bko., zugestellt worden. 

H a m b u r g ,  d e n  2 4 s t c n  D e c e m b e r .  
Ein schöner Weihnachtsabend.' Wieder Glockenklang 

vom Petrirhurmc! Gew.ß sür Tausend- eine herrliche 
Christfreude! Auch ist es ja ein sehr erquickliches 
Zeichen, daß in den acht Monaten seit dem Brande 
gar mancher Schritt zum weiten Ziele der Herstellung 
geschehen. Oie Petri - Thurmruine. an dcr bald nach 
dem Brande mit rastlosem Eifer gearbeitet wurde, ist so 
weit ausgebaut, daß der Wächter oben seine Geschäfte 
wieder verrichten kann. Seine Wohnung ist eingerichtet. 
Sieben Glocken — von dreiunddrcißig, welche auf dem 
Thurme waren — die einzig geretteten, sind aufgehängt, 
so daß wieder die Stunde angeschlagen und der Gottes­
dienst in der benachbarten Aula dcs Iohanncums ein­
geläutet werden kann. Heute Mittag um "12 Uhr 
hörten wir diese Stimmen zum erstcnmale. Der Thür-
mer zog die Glocke an. Als eS ausgeschlagen und die 
Betglocke auch angezogen war, wurde mit Posaunen 
und Pauken das Lied »Nun danket alle Gott' gespielt 
aus den offenen Schall-Luken heraus. Dann wurde 
das Fest eingeläutet. Dcr fromme Wunsch fehlte auch 
nicht nach dem Danke. »Auf Hamburgs Wohlergehn!« 
riefen die Posaunen und Pauken hinaus. Gott erhöre 
die Bitte, wie er dcn Dank annehmen möge. Auf den 
Straßen herum waren vicle Menschen versammelt, viele 
auch auf dem Thurm in den verschiedenen Stockwerken. 
Alles freute sich über die treffliche Einrichtung, die in 
<0 kurzer Zeit zu Stande gekommen. Schön auch war 
das Ende dcr Feier. Oie auf dem Thurme und an 
den Glocken beschäftigt gewesenen Arbeiter erhielten 
jeder von den schönen Denkmünzen, welche aus dem 
Kupfer des Tburmes geprägt/ als Christgabe, durch deu 
verwaltenden Iuraten. Dank den Männern, durch deren 
Bemühen es möglich geworden ist, daß wir an dem 
Thurme nicht bloß mehr eine Ruine haben. — Gott 
helfe ihnen weiter in ihrer Arbeit für die Kirche! 

Gestern Abend passirte durch unsere Stadt Seine 
Königliche Hoheit der Ekbgroßherzog von Mecklenburg-
Strcliy, welcher xsr Dampfschiff von London hier an­
kam und sogleich nach der Landung seine Reise nach 
Ncu-Strelitz fortsetzte. 

L o n d o n ,  d e n  2,sten December. 
Dcr Erbgroßherzog von Mecklenburg-Strclitz, welcher 

sich bekanntlich mit dcr Prinzessin Auguste von Cam­
bridge verlobt hat, reist in diesen Tagen nach Deutsch­
land zurück. Man glaubt, daß die Vermahlung im 
nächsten Frühjahr stattfinden werde. 

Das Kriegs-Dampfschiff der Ostindischen Kompagnie 
-Nemesis,« unter dem Befehl dcs Lieutenants Hä!l, 
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bat den Befehl erhalten/ sich nach der Insel Formosa 
in den Gewässern vor China zu begeben und den Kapi-
tain und die Mannschaft dcs kleine» Schiffes -Anna', 
so wie 200 Mann Truppen des Transportschiffes »Nu-
budda," welche beide Schiffe gescheitert sind und deren 
Mannschaften dort in Gefangenschaft leben, zu befreien. 

Am Freitag Mittag ereignete sich ein schreckliches 
Unglück bei einem neuen Hause, daS man für die Gräfin 
Denbigh baute. Ei" Karni.ß löste sich von der Fa^ade 
ab und riß drei Arbeiier herab, welche schrecklich ver­
stümmelt wurden. Oie Gräfin, welche eben vorbeiging, 
entsetzte sich so darüber, daß sie auf der Stelle starb. 
Sie hinterläßt elf Kinder,, und war eben ihrer zwölften 
Niederkunft nahe. .  

L o n d o n ,  v o m  2 3 s t e n  D e c e m b e r .  
Die l ' imes spottet über die Besetzung der Marquesas« 

Inseln durch den Admiral Thouars, den sie den Großen 
nennt. »Oer König Uotete (s. unten Verm. Nachr.) 
und die Stämme der MarquesaS,' sagt das genannte 
Blatt, »sind wichtige Allürte des Königs der Fran­
zosen geworden. Auf diesen Inseln war vor kurzem 
die Mannschaft eines Amerikanischen Schiffes mißhandelt 
worden; um sich sicher zu stellen, erkennen die Wilden 
die Oberherrschaft Frankreichs an. Es ergeht auf diese 
Weise an alle machtige Nationen der beyden Hemisphären 
die Proklamation, daß, welche Unbill oder Schmach 
auch ihre Unkerthanen von den halbsceräuberischen Be­
wohnern einer unbedeutenden Insel in der Südsee 
erlitten haben mögen, sie ihre Hände in die Taschen 
stecken und sich ganz ruhig hinsetzen müssen, wenn es 
jenen Vagabunden nur beliebt, sich unter dcn Schutz 
des Königs der Franzosen zu stellen.' 

^  L o n d o n ,  d c n  L a s t e n  D e c e m b e r .  
Vorgestern hat abermals in Liverpool eine große 

Feuersbrunst stattgehabt. Sie wurde kurz vor 5 Uhr 
Morgens in der Theer- und Terpentin-Destil lation dcs 
Herrn Platt, Sohn und Casson in Grecnland«Street 
entdeckt und griff unter den ^n großer Masse ange­
häuften brennbaren Stoffen so schnell um sich, daß 
bald, außer der Fabrik, zwei Speicher und mehrere klei­
nere Hauser zerstört wurden. Gegen 9 Uhr Morgens 
glaubte man das Feuer gedämpft ^u haben. Unvorsich« 
tigkeit eines Arbeiters soll die Veranlassung dieser 
Feuersbrunst seyn. Der angerichtete Schaden wird >auf 
40,000 Pfd. St. geschätzt. 

Es ist wieder ein Veteran dcr britischen Armee mit 
Tode abgegangen, nämlich der General Sir Frederick 
Wetherall, in seinem 88sten Lebensjahre.' Er hat KS 
Jahre gedient, und den Fcldzügen in Nord-Amerika, 
W e s t -  u n d  O s t i n d i e n  b e i g e w o h n t .  E r s t  i m  J a h r  1 8 Z 7  
hatte er dcn Rang eines Generals erhalten. 

N e w - J ) o r k ,  d e n  i s t e n  D e c e m b e r .  
Am nächsten Montag wird die Session dcs Kongresses 

eröffnet. Man erwartet gleich für die ersten Sitzung?» 
lebhafte Debatten, da die Abolitionisten, deren Starke 
und Geltung bei den letzten Wahlen recht augenschein­
lich geworden ist, gleich Anfangs mit Überreichung 
einer Anzahl von Petitionen für Abschaffung d^rr Skla-
verey hervortreten wollen. Herr Adams, dem das Ver­
dienst gebührt, bei diesen Humanitairen Bestrebungen 
stets einer der eifrigsten Vorkämpfer gewesen zu seyn, 
wird wohl auch diesmal mit an der-Spitze stehen, und 
der Vertretung der mit Füßen getretenen Rechte der 
Menschheit sein mächtiges Wort leihen. Aber die 
Gegner, diejenigen, welche die Aufrechthaltung der Skla­
verei) wollen, die in dcn früheren Sessionen es fast für 
ein Verbrechen erklärten, für die schmählich unter­
drückten Schwarzen die Stimme zu erheben, die sich 
nicht scheuten, ehrenwerthe Männer deshalb als Brand­
stifter, als Mordbrenner zu bezeichnen, rüsten auch 
ihrerseits sich zum Widerstande. 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

F r a n k f u r t  a .  M .  U n s e r  T h e a t e r  s t u d i r t  j e t z t  e i n e  
neue deutsche Oper von Heinrich Nceb ein, -der Cid,* 
Text von Gollmick. Da der Komponist hier lebt, nimmt 
man um so mehr Interesse an diesem Werk. 

* . * 

N ä h e r e s  ü b e r  d i e  B e s i t z n a h m e  d e r  
M a r q u e s a s - J n s e l n .  

Nachstehendes ist ein Auszug aus.dem Berichte des 
Admirals Dupetit - Thouars über die Expedition nach 
den Marquesas-Inseln. 

Am 26sten April d. I. traf die Fregatte, welche dcn 
Admiral an Bord hatte, im Angesicht der Insel Fatuiva 
ein, der südlichsten der ganzen Inselgruppe, mit einer 
Bevölkerung von i5—l8oo Menschen. Da indeß die 
Insel keinen sicheren Ankerplatz bietet, so segelte die 
Fregatte unmittelbar weiter und ging bereits am 28sten 
in der Bay von Vaüahu, an der Westküste dcr Insel 
Tabuata, vor Anker. Sogleich erschien der König 
Pokere in Begleitung des Superiors der dort befind­
lichen Mission am Bord, in großer Angst, weil er vor 
kurzem erst die Matrosen eines verunglückten Amerika­
nischen Wallfischfahrers aufs äußerste mißhandelt und 
die Mannschaft, als später ein anderer Wallfischfahrer 
sie ausgenommen, mit der Rache ihrer Regierung gedroht 
hatte. Er bat dcn Admiral, ihn zu schützen, und, 
wenn er fortgehe, einen Theil der Mannschaft und dcr 
Kanonen der Fregatte zurückzulassen. Der Admiral 
sagte ihm seinen Schutz zu, salls er die Souverainetät 
Ludwig Philipp's anerkenne und die französische Flagge 
aufziehe. Begreiflich hatte König Z)otete gegen der­
gleichen unbedeutende Bedingungen nichts einzuwenden 
und am isten Mai, dem Namenstage Ludwig Philipv's, 
pflanzte dcr Admiral mit großem Pomp die Französische 
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Flagge auf. »Die in großer Anzahl versammelten 
Einwohner,' bemerkt der Bericht, -gaben ihre Freude 
durch lärmenden und wiederholten Zuruf kund.' Noch 
an demselben Tage begann man die nothwendigen Ar­
beiten zur Erbauung eines Forts und einer Nieder» 
lassung, und der Admiral unternahm während dieser 
Zeil einen Ausflug nach der Insel Hivaoa, um von 
den dortigen Häuptlingen gleichfalls die Autorität Frank­
reichs anerkennen zu lassen. Bei seiner Rückkehr nach 
Vaüahu fand er indeß, daß dcr Kenig Dotete sich 
Maßregeln erlaubt hatte, welche der neue Souverain 
nicht dulden zu können erklärte. Uotete selbst hatte 
sich "versteckt, und nur dem Zureden dcs Superiors 
der Mission gelang es, ihn, c^lS man ihn endlich in 
seinem Versteck aufgefunden, zu bewegen, den Admiral 
zu sehen. Er legte hier seine lebhafte Reue über das 
Geschehene an den Tag, und verließ ihn mit Zurück­
lassung seines Sohnes als Geisel, um sein Unrecht 
wieder gut zu machen. Er ließ sich indeß nicht wieder 
blicken, und die Fregatte, welche nicht länger weilen 
konnte, ging mit dcn gestellten Geiseln nach der Insel 
Nukahiva unter Segel. In Tahuata blieb der Kor­
vettenkapitän Halley mit hinreichender Mannschaft 
zurück; der Superior der Mission begleitete den Admiral. 

Dieser legte zuerst in dcr Bay von Hakahan, auf 
der Insel Uapou, an, und erfuhr hier, daß der König 
der Insel vor kurzem sämmtlicbe Missionaire fortgejagt 
habe; für den Augenblick indeß mußte man darauf 
verzichten, nähere Kunde einzuziehen, und die Fregatte 
ankerte am Zisten May in der Ban von Taihoae, auf 
der Insel Nukahiva. Oer König Temo »Ama wurde 
an Bord beschieden, und der Vorschlag, die Souverai­
netät Frankreichs anzuerkennen, wurde sogleich ange, 
nommen, als dcr Admiral ihm das Versprechen gab, 
mittelst der auf die Insel zu legenden Garnison den 
feindlichen Stamm dcr Taoias zu zwingen, Frieden zu 
machen und ihm sein geraubtes Weib zurückzugeben. 

Sogleich wurde eine Zusammenkunft der feindlichen 
Stämme veranstaltet und die Versöhnung zu Stande 
gebracht; dann wurden Beweise gegenseitiger Achtung 
und Freundschaft mit den Franzosen ausgetauscht-
jeder der Stamme erhielt eine dreifarbige Fahne und 
erwiederte dieS Geschenk, mit der Zusendung einer Anzahl 
Schweine. Schon während dieser Unterhandlungen hatte 
man mit der Errichtung eines Forts begonnen und die 
zweite Sectio» der i2vsten Kompagnie, unter Befehl 
dcs KorvettenkapitainS Collet, ausgeschifft, es zu be, 
setzen Seitdem war daS Vernehmen mit den Einge-
borenen sehr freundlich, und stieg aufs höchste, als der 
König mit einem rothen Rocke, einem Paar Obersten-
Epauletten und einem Paar Hosen beschenkt wurde. 
In diesem glänzenden Kostüme zog derselbe in Beglei, 
tung der Franzosen aus, um in Person seine Frau 
wiederzuholen, welche, des Friedens ungeachtet, noch 
immer nicht zurückgekehrt war. Diese weigerte sich 
aber entschieden, ihrem rothröckigen Gemahl zu folgen; 
erst als der Superior der Mission sie allein geführt 
und ihr gewaltig mit Ermahnungen zugesetzt hatte, 
will igte sie ein, mit ihm zurückzukehren. Oer Admiral 
zog mit einer neuen Sendung Schweine wieder ob, 
nach des Superiors Versicherung, wie der Bericht 
bemerkt, alS untrügliches Zeichen der Anerkennung der 
Souverainetät Frankreichs. Der Bericht endet mit der 
Bemerkung des Admirols, daß die Civil isation der Insel 
bereits bemerkenswerthe Fortschritte mache. Der König 
Temo-Ama läßt seinen rothen Rock nicht mehr vom 
Leibe und hat, als er bei einem Schiffsball einige 
Matrosen als Frauenzimmer gekleidet gesehen, sich 
sogleich ähnliche Kleider für seine Frau ausgebeten. 
-Und das haben wir, ' so lauten die letzten Worte 
des Berichts, »sogleich gethan, überzeugt, daß diese 
letzten Mittel am genügendsten sind, sie an uns zu 
fesseln; wir schaffen ihnen Bedürfnisse und machen uns 
dadurch unentbehrlich.' / 

A n e. z e i g  

Die M »tausche Zeitung hat, wie in der diesjährigen Ordnung, auch im nächsten Jahre ihren 
Fortgang, und eben so das Allgemeine Kurlandische Amts- und Intelligenz-Blatt. Jedes 
dieser Blatter kostet in Vorausbezahlung der Jahrgang 4 Rubel S. M. 

Bestellungen hier aus, der Stadt werden in der Zeitungsexpedition gemacht, wo auch zugleich bemerkt 
wird, ob die Blatter ins Haus gebracht werden, sollen; wofür dann des Aeitungstragers Bemühungen mit 
5o Kop. S. M. jährlich zu vergüten wären. 

Bestellungen für das Land und für andere Städte können aber nicht anders, als bey den zunächst 
gelegenen Postkomptoirs, oder bey dem hiesigen Gouvernementspostkomptoir, gemacht werden. 

Mitau, dcn loten December 1842. Die Verleger. 
(Hierbey eine Beylage.) 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler, 

wo. 452. 
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M o n d t a g ,  d e n  2 8 .  D e c e m b e r  I 8 4 2 .  

D r e y h u n d e r t  u n d  a c h t z e h n t e  S i t z u n g  d e r  

K u r l  a n d  i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  f ü r  L i t e r a ­

t u r  u n d  K u i l s t .  

Am 12M! Oeccmber 1842. 

Dem Beschluß der Gesellschaft vom i5fen Iunius 
d. I . gemäß wurde heute die Generalversammlung ge­
halten und, nachdem das, was sich seitdem bey dem 
Verein zugetragen hatte, vom best. Sekretär kurz an­
gezeigt, auch die vom Herrn Schatzmeister eingereichte 
Uebcrsicht des Kassenzustandes vorgelegt, war, zur Wahl 
der neu Vorgeschlagenen geschritten. Das Ballottement 
ergab folgende Ausnahmen: 

Z u m  o r d e n t l i c h e n  a u s w ä r t i g e n  M i t g l i e d s :  

Herr Or. Karl Heinrich Wilhelm Sodowsky, aus­
übender Arzt in Riga. 

Z u m  e i n h e i m i s c h e n  o r d e n t l i c h e n  M i t g l i e d s :  

Herr Kienitz, deutscher Prediger zu Libau. 

Z u  K o r r e s p o n d e n t e n :  

Herr Bibliothckargehülfe an dcr Universität zu Kasan 
N .  W t  0  r  0  f f .  

Herr August Buchholtz, Vorsteher einer Privatlehr» 
anstalt in Riga. 

D r e y  h u  n d e r t  u n d  n e u n z e h n t e  S i t z u n g  d e r  

K u r l a n d i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  f ü r  L i t e r a ­

t u r  u n d  K u n s t .  

Am igten December 1842. 

Die Geseüfchafr hielt beut- die sechsundzwanzigste 
öffentliche Sitzung. Sie wurde, wie gewöhnlich, 
vom best. Sekretär, Staatsrath v. Recke, mit dem Vor­
trage des Jahresberichts eröffnet und am Schlüsse des­
selben eine gedrängte Anzeige von dem Leben und den 
Verdiensten der acht Mitglieder gegeben, welche der 
Tod im Laufe des Jahres der Gesellschafr entrissen hat. 
E s  s i n d  d i e s  f o l g e n d e :  H r .  M o r i t z  v .  E n g e l h a r d t ,  
Professor der Mineralogie zu Dorpat; — Hr. Eduard 
Will iam Biencmann, Portrait« und Historienmaler 
z u  M o s k a u ;  —  H r .  C h r i s t i a n  W i l h e l m  v .  B r o c k h u -
sen, Konsistorialrath und Pastor zu Uexkull in Liv-
land '  — Arnold Ludwig Hermann Heeren, Ge-
keimer Iustizrath und Professor der Geschichte zu Söl­
lingen; — Hr- Friedrich Gottfried v. B 0 d d i  c n, Re-
gieruugsrath zu Aurich in Ostfrießland; — Hr. Alcxan-

der Friedrich Hueck, Professor dcr Anatomie zu Dor­
pat; — Hr. Heinrich Hase, Oberinspektor des konigl. 
Antiken- und Münzkabinets zu Dresden; — Hr. Alexan­
der Baron v. Medem, Staatsrat!) und Kammerherr, 
ehemaliger Landhofmeistcr im kurländischen Obcrhofge-
richt, einer dcr Stifter der Gesellschaft. 

Vorgelesen wurde 
von Hrn. Kollegienrath v. Bursy eine Abhandlung 

des, wegen Unwohlseyns abwesenden, Herrn vc. 
Lichtenstein, welche den Titel führt: Auf wel­
che Weise sind die Naturwissenschaften der weib­
lichen Jugend vorzutragen? 

von Hrn. Oberhofgerichtsadvokaten Bormann ein 
historischer Aufsatz: Ucber die Minnegerichte (Lour-
«Z'^mour) des Mittelalters; 

von Hrn. Peters - Sreffenhagen eine von Hrn. Hof­
r a t h  v .  B r a c k e l  a u s  d e m  R u s s i s c h e n  d e s  M a r ­
l i  n s k i  übersetzte Erzählung: »Ein Abend auf 
dem Bivouak.* 

von Hrn. t)r. Fr. Koeler ein Aufsatz, unter dcr 
Überschrift: Dresden, humoristisch mit den übri» 
gen Hauptstädten Deutschlands verglichen. 

Zum Schluß proklamirre der best. Sekretär die in 
dcn Genera lversammlungen am i5 ten  Iun ius  und i2ten 
December d. I . ncuaufgenommenen Mitglieder. 

P a r i s ,  d e n  2vsten December. 
In St. Malo, in dcr Bretagne, wurde vor Kurzem 

die Brigg »Marie Joseph', welche einen Bischof und 
Missionar nach den Marquesas-Znseln und andern Län­
dern in jenen Gewässern bringen soll, eingesegnet. Zwölf 
Missionare begleiten den Bischof nach den MarquesaS, 
Inseln. Die Brigg zog eine Flagge mit einem rothen 
Kreuz, gleich dem dcr Templer, und eine andere mit 
der päpstlichen Tiara auf. 

Die spanischen Karlisten verbreiten in ganz Katalo­
nien eine Denkschrift, worin mit Bestimmtheit erklärt 
wird, daß England dem Don Karlos angeboten habe, 
ihn wieder auf dcn Thron zn setzen, wenn er Spanien 
der Einfuhr der englischen Fabrikate öffne. 

M a y n z ,  d e n  L ö s t e n  D e c e m b c r .  
Die, welche in diesem Herbst diesjährigen Wein gleich 

nach dem Keltern kauften, haben nicht wohl gethan, 
den die Preise sind seit vier Wochen ansehnlich gewi­
chen, und es wären jetzt eher, als damals, Spckula-
tionskäufe zu machen. Dennoch können die Eigenthü-
mcr jetzt wenig an dcn Mann bringen, denn jeder will 
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jetzt die Epoche des ersten Abstichs abwarten, um deut­
licher jU erkennen, wohin das diesjährige Gewächs zu 
stellen ist. Oer Wein wird vortreffl ich, doch verdiente 
er die Preise nicht, die man in der ersten Hitze dafür 
gab; er steht noch sehr weit hinter dem » 834r zurück. 
Die Champagner-Fabrikanten waren es, welche im Herb» 
ste die ungewöhnlichsten Preise zahlten und wohl mit 
Recht, denn zum »moussuenden Rheinwein' eignet sich 
der Wein von >842 sehr. 

W i e n ,  d e n  2 v s t e n  O e c e m b e r .  
Oer abgesetzte Fürst der Wallachey, Ghika, ist heute 

hier eingetroffen. 
H a m b u r g ,  d e n  2 o s t e n  O e c e m b e r .  

Die Börsen-Halle giebt Nachricht von der Re-
habilit irung zweyer hiesigen Feuerversicherungsanstalten: 
der »patriotischen Assekuranzkompagnie' und der »neuen 
fünften Assekuranzkompagnie', so wie von der Begrün­
dung einer völl ig neuen Gesellschaft unker dem Namen: 
»Feuer-Assekuranzkompagnie von 184z«. 

S t o c k h o l m /  d e n  1  o t e n  O e c e m b e r .  
Professor Geijer, welcher mit der Untersuchung der 

in den geheimnißoollen Kisten enthaltenen Papiere Gu-
stav's III.  beauftragt war, hat diese jetzt beendet, und 
eine schwedische Zeitschrift enthält den Bericht des Pro­
fessors darüber, woraus Folgendes zu erfahren inter­
essant seyn dürfte: Geijer theilt die Gustavschen Pa­
piere in drey Klassen: Briefe, eigenhändige Aufsätze 
des Königs (historischen, polit ischen oder ästhetischen 
Inhalts), eigentliche Staatsschriften oder acta publica. 
Unter den Briefen finden sich eine Menge von und an 
Mitglieder der Königlichen Familie, die verschiedenes 
über die damaligen Verhältnisse aufklären. Auf einem 
Päckchen, das eine Sammlung Briefe Herzogs Karl, 
späteren Königs Karl XIII. von 1767 bis 177s ent­
hält, hat Gustav III.  die Worte geschrieben: »css 
Isttres koni.  koi  6k I' inti iri ite,  c^ui re^noit  eiNrs nous 

et 6s la coiii islics reoiproc^u«. In der Sammlung 
finden sich mehrere Briefe von Friedrich dem Großen, 
Katharina der Zwesten, Ludwig XV. und Ludwig XVI.,  

Prinz Heinrich von Preuss^n, fast von allen berühm­
ten Männern der damaligen Zeit, besonders allen fran­
zösischen von Choiseul bis Vergennes — von Voltaire 
bis Marmontel. 

Für die schwedische Geschichte enthalten diese Pa­
piere die Neuigkeit, daß die Thronentsagung Königs 
Adolph Friedrich '768, wodurch der Reichstag zusam­
menzutreten genöthigt wald, mit einem weit tiefer ge­
henden Plan des Kronprinzen Gustav, wegen einer 
Veränderung in der Regierungsform, in Verbindung 
stand. Oer Plan zu diesem Vorhaben, wie der Grund­

riß der neuen Staatsform, war von dem Prinzen schon 
zu Papier gebracht, der König und die Königin woll» 
ten aber auf keine Weise ' in seine Ausführung einwil­
l igen; besonders die Königin, in lebhafter Erinnerung 
der traurigen Folgen ihrer Intriguen im Jahre 1756 
widersetzte sich demselben. In der zweyten Klasse die-
ser Papiere sind besonders bemerkenswerth: »IVIomoires 
6s (?.  15. 6s 8. ecrits  par lui merns,  eomrnsnces 

en 1765 lors^u'il  eloit gZo 6s ig ans- — worin 
eine Menge interessanter und unerwarteter historischer 
A u f k l ä r u n g e n  ü b e ' r  d i e  S t a a t s u m w ä l z u n g  v o n  1 7 7 2  
und über die beyden vorhergehenden Regierungen en^ 
halten sind; und »IVlemoires pour Lörvir ä I'j i is loirs 
6« la maison 6s Vasa,  ecrits  ziar un 6s 8es Dsscen-

6ants',  welche Geijer nicht nur wegen der darin ent­
wickelten historischen Kenntnisse, sondern auch wegen 
des bewundernswürdig früh entwickelten Schriftsteller-
talentes lobt. — Aus der dritten Klasse dieser Papiere 
dürfte »der eigenhändige Entwurf des Königs zu der 
Regierungsform von 1772 und sein Entwurf zum 
Reickstagsreglement von 1778', besonders zu erwäh­
nen seyn; ausserdem finden sich eine Menge diplomati­
scher Noten und Instruktionen, da, wie bekannt, der 
König dem Departement deS Auswärtigen selbst vor­
stand. (Pr. St. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

M  0  ß k w a .  M i t  d e r  G e n e h m i g u n g  d e s  H e r r n  M i l i t ä r -
Gcncralgouverneurs von Moßkwa haben die Herren 
Vorsteher des dortigen deutschen KlubbS einen Mas­
kenball zum Besten der Abgebrannten in Kasan veran­
staltet. Oer Ertrag, 4000 R. Ass, ist im Namen des 
Klubbs Sr. Durchlaucht dein Fürsten Golizyn überge­
ben, und von demselben an den Herrn Militärgouver-
neur von Kasan befördert worden. . 

S t .  P  e  t  e  r  s  b  u  r  g  ( 1  7 t e n  O e c e m b e r ) .  H e r r  B o s c o ,  
der den ganzen Winter be» uns 'verlud 
uns zu unscrm Leidwesen ganz unerwartet. — Einge­
gangene Verbindlichkeiten gegen ein Pariser Tkeatcr 
nethigen ihn hierzu, und schon in der nächsten Woche 
verläßt uns der l iebenswürdige Künstler, um noch kur­
zem Aufenthalte in Riga und Warschau neuen Trium­
phen in Paiis entgegen zu eilen. (Et. Petersb. Zeit.) 

* . * 

S t u t t g a r t  ( i  5 t e n  D e c e m b e r ) .  D i e  p h i l o s o p h i s c h e  
Fakultät in Tübingen hat dem Gcheimenrath von Schel-
l ing in Berlin, der im Jahre 1792 als sechzehnjäh­
riger Seminarist in Tübingen magistrirt hat, sein er­
neuertes Doktordiplom übersendet. 

Ist z u  d r u c k e n  e r l  
Im Namen der Civiloberverwaltung der Ostseeprovinzen. 

No. 45z. 

a u b t. 
RegierungS-Rath A.  Be i t l e r .  
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iOA. Donnerstag, den zi. December 1842. 

'  St. Petersburg, den i8ten December. 
A l l e r h ö c h s t e  V e r o r d n u n g e n .  S .  M .  d e r  

Kaiser haben auf Beschluß deS Ministcrkomite's Al­
lerhöchst zu befehlen geruht, der Gesellschaft der ersten 
Di l igencen - Anstalt zu gestatten, von der Zeil des Ab­
laufs ihres Privilegiums noch auf i  o Jahre, d. h. bis 
zum 1 stcn September i85o, auf Grundlage der in ih­
rem Reglement enthaltenen Vorschriften, fortbestehen zu 
dürfen. 

Durch eine am kosten Marz 1840 Allerhöchst bestä­
tigte Verordnung wird beföhlen: statt der verschieden­
artigen Steuern von Kleinbauern für landschaftl iche 
Zwecke und dergleichen Gegenstände, eine Gemeinde­
s t e u e r  e i n z u f ü h r e n .  N a c h d e m  S .  M .  d e r  K a i s e r  j e t z t  
das vom Herrn Minister der Reichsdomainen vorgelegte 
V e r z e i c h n i s  d e r  G e m e i n d e s t e u e r  f ü r  d a s  J a h r  1 8 4 Z  
durchgesehen/ welches in der im bezeichneten Reglement 
festgesetzten Ordnung angefertigt worden, haben All^r-
höchstdieselben zu befehlen gcruht, dasselbe durch den 
dirigirenden Senat zur Vollziehung zu bringen. Nach 
d i e s e m  S t e u e r v e r z e i c h n i ß  b e t r a g e n  d i e  i m  J a h r e  1 8 4 Z  
von den Kronbauern zu erhebenden Gemeindesteuern 
4,111,144 R. yS^ Kop. S., welche von 6,843,399 
männlichen Seelen entrichtet werden. Die Sreuerquote 
ist je nach den Gouvernements verschieden. 

Der Herr Finanzminister hat, in Betracht der Schwie­
rigkeit, tüchtige Beamte zur Besetzung von Försterstcl-
len auf den Branntweinbrennereyen zu finden, und 
von der Nothwendigkeit der sorgfältigen Schonung der 
Waldungen bey den Branntweinbrennereyen der Krone 
überzeugt, nach gehöriger Übereinkunft mit dem Herrn 
Minister der Reichsdomainen, das Glück gehabt, S. M. 
dem Kaiser eine Unterlegung in Betreff der Erzie­
hung von 6 Pensionären auf Kosten der Branntwein­
brennereien in dem Forst- und Meß - Institute, zur Be­
setzung jener Aemter zu machen. Diese Maßregel ha­
ben S. M. der Kaiser am 6ten November Aller­
höchst zu genehmigen geruht. 

^ ^ 

P r i v i l e g i u m .  D e r  G e h e i m e r a t h  D m i t r i j  K n ä s h e -
witsch hat am 26sten Oktober d. I . auf 10 Jahre die 
Erlaubniß erhalten, aus einem der Perekopschen Seen 
nach der Bestimmung der örtl ichen Behörde zum steuer-
freyen Verkaufe, englisches Salz, Natron, Soda und 
Magnesia zu gewinnen, und selbiges nach festgesetzten 

Taxen sowohl innerhalb des Reiches zu verkaufen, als 
auch ins Ausland zu verführen. 

St. Petersburg, den 2osten December. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a u f  B e s c h l u ß  d e s  M i n i -
sterkomite's, in Folge der Vorstellung des Herrn Mi­
nisters der Volksaufklärung, Allerhöchst zu befehlen ge­
ruht: die in den Kliniken der Universitäten als Ordi-
natoren und deren Gehülfcn oder Assistenten angestell­
ten, auf ihre eigene Kosten und auf Kosten der Krone, 
nach Beendigung ihres Lehrkursus mit dem Grade ei­
nes Arztes angestellten Studenren, im wirklichen Staats­
dienste zu zählen, und ihnen die den Medicinalbeam-
ten ertheilten Rechte zu gewähren, mit der Bedingung, 
daß, gemäß der Meinung des Herrn Ministers der 
Volkvaufklärung, nach Ablauf eines zweijährigen Dien­
stes bey den Kliniken, diejenigen Aerzte, welche auf. 
Kosten der Krone auf d^n Universitäten studirt haben, 
auf Bestimmung der Obrigkeit in den Dienst eintreten 
müssen, um die für Kronzöglinge festgesetzte Zeit von 
6 Jahren fortzudienen. 

Der Grodnosche Civilgouverneur, wirkt. Staatsrath 
Doppelmeier, ist am igten November Allerhöchst 
zum Minßkischen C«vilgouverneur ernannt worden. 

Durch Allerhöchste Ukasen S. M. des Kaisers an 
den heil. Synod vom i4ten November sind ernannt 
worden: der Bischof von Kostroma, Wladimir, zum 
Bischof von Tobolßk und Ssiturien; der Vikar der 
M o ß k o w i s c h e n  E p a r c h i e ,  B i s c h o f  v o n  D m i t r o w ß k ,  V i ­
ta lius, zum Bischof von Kostroma und Galitsch; der 
Vorsteher des Zagereiskischen Klosters zur Himmelfahrt 
Mariä/ Archimandrit Antonius, zum Bischof von 
Mingrelien, zu welcher Würde er in Tiflis geweiht 
werden soll; der Vikar der'Nowgorodschen Eparchie, 
Bischof von Staraja-Rußa, Justinus, zum Bischof 
von Rcval und Vikar der St. Petersburgischen Epar­
chie; der Erzbischof von Olonez, Ignatius, zum 
Erzbischof vom'Don und Nowotscherkaßk, mir Verblei­
bung auf der Stufe der hierarchischen Ordnung, aus 
welcher er jetzt steht; der Vikar der St. Petersburgi­
s c h e n  E p a r c h i e ,  B i s c h o f  v o n  R e v a l ,  B e n e d i k t u s ,  
zum Erzbischof von Olonez und Petrosawodßk, und der 
beym Oberprokureur des heil. Snnods als Juriskonsult 
angestellte Kollegienrath Posniak, zum Beamten am 
ObcrprokureurStische im heil. Synod. 
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S t .  P e t e r s b u r g ,  d e n  2 2 s t e n  O e c e m b e r .  
In Folge der im Reichsrathe durchgesehenen Vorstel­

lung des Herrn Finanzministers in Betreff der dem 
H o f r a t h  G r i g o r ' j e w ,  d e m  S t a a t S r a t h  A f r o ß i m o w  
und dem Kollegienrath Drushinin, kraft der dem 
Ersteren gestatteten Aufsuchung und Gewinnung von 
Gold und Kupfer aus Geröllen in den Gouvernements 
Irkutßk, Tobol'ßk, Tomßk und Ienißeißk zu gestatten­
den Errichtung der ersten Aktiengesellschaft zur Gewin­
nung von Gold in Ssibirien, auf Grundlage des von 
i h n e n  e i n g e r e i c h t e n  R e g l e m e n t s ,  h a b e n  S .  M .  d e r  
Kaiser am igten November Allerhöchst zu befehlen 
geruht, dieses Reglement zu bestätigen. 

Am 26sten November sind Allergnädigst ernannt wor­
den: der Oirigirende der Kommission für Projekte und 
Bauanschläge der Oberverwaltung der Wegekommunika-
tionen und öffentlichen Bauten, Generallieutenant D e -
s t r e m ,  a u f  G r u n d l a g e  d e s  v o n  S .  M .  d e m  K a i s e r  
bestätigten Reglements über die Reorganisation dieser 
Kommission, zum Direktor dcs Departements zur Durch­
sicht der Projekte und Bauanschläge der Oberverwal­
tung der Wegekommunikatio-nen und öffentlichen Bau­
ten, und der Gehülfe des Dirigirenden jener Kommis­
sion, Oberst Sagoßkin i., zum Vicedirektor dieses 
Departements. (St. Petersb. Zeit.) 

K o n s t a n t !  n o p e l ,  d e n  i  4 t e n  D e c e m b e r .  
In dem von dem Großherrn erlassenen Hattischeriff 

hinsichtlich der künftigen Verwaltung des Libanons wird, 
ausser dem bereits Bekannten, den Drusen und Ma-
roniten die Freiheit des Kultus gewährt, der frühere 
Besitz, also die Räumung von Beteddin und aller von 
den Türken besetzt gewesenen Ortschaften des Gebirges 
ihnen zugesagt und endlich die Zurückberufung aller in 
Syr ien  noch anwesenden albanesischen Milizen angeord« 
riet. Sir Stratford Canning hat bereits einen Expres­
sen an den Obersten Rose nach Beyrut abgehen lassen, 
um diesen genau über die eingetretenen Anordnungen 
5er Pforte zu unterrichten und ihm aufzutragen, daß 
er seine Unterstützung, so wie den Einfluß, den er bey 
den Maroniren genießt, dem türkischen Pascha von 
Saida angedeihen lasse, damit die von den europäi­
schen Gesandten gutgeheißenen Anordnungen der Pforte 
unverzüglich in Wirksamkeit treten. 

Viel Aufsehen hat hier ein in mehrere deutsche Blät­
ter übergegangener Artikel aus der Ofener Zeitung er­
regt; man hat sich bey der Pforte an dem Inhalt des­
selben skandalisirt. ES ist nicht wahr, daß Alexander 
Georgewitsch bloß als Bäsch Bey in Serbien einge-
setzt, daß an dem Mauthsystem oder an der Perception 
der Zölle etwas geändert sey, daß die neu einverleib­
ten sechs Distrikte von Serbien wieder losgerissen wer­
den sollen ?c. Der neue Fürst ist durch den erlassenen 
Berat unter demselben Namen, in derselben Eigenschaft, 

mit denselben Würden, Rechten und Pflichten, und 
zwar mit Beobachtung oller Förmlichkeiten, zum Für­
sten von Serbien erhoben worden, wie es bey Michael 
Obrenowitsch vor zwey Iahren der Fall gewesen war. 

B u c h a r e s t ,  d e n  i 2 t e n  D e c e m b e r .  
Die feyerliche Eröffnung der wallachischen ausserordent­

l ichen Deputirtenkammer erfolgte am 29sten November 
neuen Styls, an welchem Tage die Logotheten Konst. 
G. Phill ipesko und Alexander Vilara zu deren Sekre­
tären erwählt wurden. Die Wahl eines Fürsten muß 
spätestens bis zum 2isten December erfolgen. Der 
Groß-Ban Georg Philippesko und der Logothet Barbu 
Stirbey sind nun die Hauptkandidaten. 

V o n  d e r  ö s t e r r e i c h i s c h - s e r b i s c h e n  E r a n z e ,  
vom 22sten December. 

Wieder sind 24 serbische Flüchtlinge, welche von der 
jetzigen Regierung in strengem Äerker gehalten, auS 
dem sie zu entweichen so glücklich waren, auf österrei« 
chischem Gebiet angekommen. 

S p a n i e n .  
Der vom 28sten December ent­

hält Folgendes: »In Gerona herrscht noch immer daS 
Schreckenssystem. Die Bewohner von Figueras< w» 
viele Verhaftungen stattgefunden haben, si^id in großer 
Anzahl ins Gebirge oder nach Frankreich geflohen. Es 
hieß, der General Urrutia, welcher eben so grausam ist, 
wie Zurbano, werde daS Kvmmando in der Provinz 
Gerona erhalten, und Zurbano solle das Kommando 
einer mobilen Kolonne in Ober-Katalonien übernehmen. 
Reisende aus Gerona erzählen, daß Zurbano, welcher 
krank ist und das Bett hüten muß, am 2isten vier 
Personen hat erschießen lassen.« 

M a d r i d ,  d e n  i 7 t e n  D e c e m b e r .  M i t  G e l e g e n h e i t  
eines vorgestern hier von Paris eingetroffenen Kouriers 
hat der hiesige französische Geschäftsträger, Herzog von 
Glücksberg, den Orden der Ehrenlegion erhalten. 

M a d r i d ,  d e n  2 4 s t e n  D e c e m b e r .  D e r  L o r r k s x o n s a ? ,  
ein sehr gemäßigtes, der Regentschaft Espartero's erge­
benes Blatt, sagt gestern Abend: 

»Die l ' imeg zollte dem Bombardement ihren Bey-
fall? Warum nicht? Die Engländer beklatschen 
das Bombardement. Warum mißbill igten sie den Auf­
ruhr nicht, der am i8ten Iuly 1840 in jener Stadt 
veranstaltet wurde? Damals schickten sie dem General, 
der den Volksaufstand begünstigte, einen Orden zu, 
und zur Seite dieses Generals befand sich ein Stabs-
ofsteier jener Nation. Lur tsm varis? Und die Or­
gane unserer Regierung (die (Zacels u. f.. w.) nehmen 
die Worte des englischen Blattes in ihre Spalten 
auf!... Glauben sie, daß wir kein Gedächtniß haben, 
oder keinen Muth, um die Wahrheit zu sagen? Nein, 
sie irren sich.... Glaubt ihr, daß wir die Englander 
der Inkonsequenz beschuldigen? Keinesweges. Die eng­
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l ische Politik ist die konsequenteste der Welt. Damals 
redeten sie ^em Ausruhr das Wort, weil der Ausruhr 
Fabriken niederbrennen konnte; weil sich die Arbeiter 
gegen die Fabrikherren empörten, weil die Kapitalien 
sich zurückziehen, wo Sicherheit fehlt. Jetzt loben sie 
die Regierung, wcil diese sich erboten hat, ihnen d>'e 
Industrie des Landes um baares Geld zu verkaufen 
und obencin in die unschuldige und arbeitsame Stadt 
Bomben zu werfen.« u. s. w. 

P a r i s ,  d e n  26sten December. 
Die Diamanten der Madame Leotaud, die bekannt­

l ich den Gemeinden von Tülle und Vrive, jeder zur 
Halste, gehören sollten, sind vor einigen Tagen in 
Tülle angekommen und sollten eben ihrer Bestimmung 
übergeben werden, als der Kurator der Madame Laf-
farge hiergegen unter dem Vorwande Protest einlegte, 
daß einige dieser Diamanten das Eigenthum seiner Klien« 
tin waren. 

Ein prachtiges sechsstöckiges Haus steht jetzt auf dem 
Boulevard du Temple an der Stelle des Gebäudes, 
von welchem aus Fieschi sein Attentat verübte. 

Aus Algier sind ofsicielle Nachrichten vom i5ten 
d. M. angelangt. Ende November hatte die Expedi-
tionskolonne die Berggegend von Ou»nseris erreicht. 
Die Kabylen nähme«/ wie bey allen Streifzügen, der 
Uebermacht weichend, die Flucht, um wieder eine gün­
stige Gelegenheit zum Guerillaskrieg abzuwarten, l ieber-
dies ist die Aerndte überall längst beendet. Die Erpe-
ditionSkolonne verbrannte die von den Arabern verlas­
senen Dörfer, elende Hütten! Oer Kalifa M'Barek-
Ben-Allal wurde von all den Seinigen verlassen. Von 
den regulären Truppen Abd el Kader's sind aber keine 
Deserteurs noch Abtrünnige eingetroffen. 

P a r i s ,  d e n  2 7 s t e n  O e c e m b e r .  
Die Vermählung der Prinzessin Klementine mit dem 

Prinzen August von Sachsen»Koburg-Kohary, Bruder 
der Herzogin von Nemours und des Gemahls der Kö­
nigin von Portugal, ist nunmehr entschieden. Oer 
Prinz, welcher Major im österreichischen Husarenregi-
went »König von Preussen« ist, wird, wie es heißt, 
in französische Oienste treten. Oie Vermahlung wird 
im nächsten Jahre stattfinden, doch ist der Tag noch 
nicht bestimmt. .  

V e r l i n ,  d e n  Z o s t e n  O e c e m b e r .  
Des Königs Majestät haben unter dem 28sten d. M 

die nachstehende Ordre zu erlassen geruht: 
»Dem in Ihrem Bericht vom 25sten d. M. enthal­

tenen Antrage gemäß bestimme Ich hierdurch, daß die 
im Verlage des Buchhändlers Brockhaus erscheinende 
Leipziger Allgemeine Zeitung vom isten Ja­
nuar 1843 ab in Meinen Staaten biS auf Weiteres 
unbedingt verboten werde/ und in Folge dessen bey 

Vermeidung der in den Gesetzen angedrohten Strafen, 
weder eingeführt, ausgegeben, feilgeboten, verkauft, 
öffentlichen Orten ausgelegt oder sonst verbreitet, noch 
auch durch Meine Staaten mittelst der Post befördert 
werden darf, wonach Sie das Weitere zu veranlassen 
haben. Berlin, den 28sten December 1842. 

(gez.) Friedrich Wilhelm. 
A n  d i e Staatsministe r  E i c h h o r n ,  F r e y h e r r n  v .  B ü -

l o w  u n d  G r a f e n  v .  A r n i m . «  
Oer Bericht, auf welchen diese Allerhöchste Ordre 

ergangen, enthält unter anderen Beschwerden haupt­
s ä c h l i c h  d i e ,  d a ß  d i e  L e i p z i g e r  A l l g e m e i n e  Z e i ­
tung, hinsichtlich der Artikel über Preussen, weit die 
Gränzen der Mäßigung und des Anstandes zu über­
schreiten begonnen, die, in Verbindung mit wohlmei­
nender Gesinnung, die gedachte Instruktion als not­
wendige Bedingung des von ihr der freyen Aeusserung 
über öffentliche Angelegenheiten innerhalb der gesetzli» 
chen Gränzen verheißenen Schutzes voraussetzt. 

P o s e n ,  d e n  2?sten December. 
Der Erzbischof von Posen und Gnesen, Herr von 

Dunin, ist gestern, nach mehrwöchentlicher Krankheit, 
im Kgsten Jahre seines Alters mit Tode abgegangen. 

London, den 2/,sien Oecember. 
Die IVIorninZ ?c»st enthält heute einen Artikel über 

die spanischen Angelegenheiten, in welchem sie die Recht­
fertigung des französischen Konsuls in Barcelona, Herrn 
Lesseps, durch die von der französischen Regierung mit-
getheilten amtlichen Dokumente für vollkommen über­
zeugend erklärt. (Pr. St. Zeit.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Oie Leiche der Mad. de Beriot-Malibran ist un, 

längst in dem Mausoleum, welches ihr Gemahl, Herr ' 
de Beriot, auf dem Kirchhof von Laeken für sie er­
bauen lassen, beygesetzt worden. Oas Mausoleum ent­
hält eine weisse Marmorstatüe der Verstorbenen und 
eine ewige Lampe. 

* «. * 

P o s e n  ( i g t e n  O e c e m b e r ) .  I n  d i e s e n  T a g e n  hatte 
hier das seyerliche Begräbniß eines Mannes starr, der 
zu den seltensten Erscheinungen in unserer Provinz ge­
hörte und dessen irdische Hülle von der halben Bevöl­
kerung unserer Stadt zu Grabe geleitet wurde. Nur 
die höhere Gesellschaft wurde zum größten Theile ver­
mißt, denn wenngleich der Verstorbene dem höheren 
deutschen Adel angehörte, so gab er doch so wenig auf 
alle Aeusserlichkeit und verschmähet? namentlich allen 
Prunk, alle Gastereyen, Bälle u. dergl. in einem sol­
chen Grade, daß er in Folge dessen wenig mit unseren 
ersten Häusern in Berührung kam. Es war dies der 
Freyherr von Kottwitz, einer der reichsten Grundbe­
sitzer in unserm Großherzogthum, dessen Nachlaß auf 
mehr als eine Million Thaler geschätzt wird. Bey soj> 



chem Vermögen lebte der höchst geistreiche Mann auf 
daS Allereinfachste und gab so wenig auf den Unter» 
schied der Stande, daß er die- eine von seinen beyden 
Töchtern, seinen alleinigen Kindern, an einen wackeren 
bürgerlichen Oekonomen verheirathet hat. Wo es aber 
galt, daS Gute in einem großen Maßstabe zu fördern, 
da fehlte fein Benstand nie, und da gab er stets, ohne 
Rücksicht auf Stand, Nationalität und Religion, die 
bedeutendsten Summen her. So ward er ein wahrer 
Freund derArmei^und insbesondere aller Kranken- und 
Waisen-Anstalten) die in ihm ihren großmüthigsten 
Wohlthäter verloren haben. Vor Allen beklagen sei­
nen Tod die hiesigen Juden, welche aber auch seinem 
Andenken ein Ehrendenkmal gesetzt haben, wodurch sie 
sich selbst nicht minder ehren als den Verblichenen. 
Als nämlich vor einer Reihe von Iahren eine jüdische 
Waisen-Anstalt gestiftet werden sollte, und die unter 
den Israeliten gesammelten Fonds nicht hinzureichen 
schienen, trug der Frhr. v. Kottwitz 36,ovo Fl. bey 
und unterstützte ausserdem das Institut bis zu feinem 
Tode auf das Freygcbigste. Deshalb folgte auch nicht 
bloß die ganze jüdische Korporation seiner Leiche, son­
dern sie faßte den Beschluß: daß das Bildniß des edlen 
Menschenfreundes in dem Hauptsaale der Anstalt auf-
gefielt werden, daß nach einem von dem Oberrabiner 
eigens angeordneten Ritual ein dreyßigtägiger Trauer­
gottesdienst gehalten, und am Todestage des Verbliche» 
nen alljährlich ein Trauerfest gcfcyert werden solle. 
Wahrlich, ein Denkmal, besser als von Erz oder Marmor! 

* . * 
Die Verl. Spen. Zeit, vom 3isten Oecember ent-

hält folgenden Aufsatz: 
» G r a t u l a t i  o n s  -  U n f u g .  

Ungeachtet der Beyträge zur Unterstützung der Ar­
men, welche alljährlich zum Behuf der Ablösung der 
Neujahrs - Gratulationen an die Armen - Direktion ein­
gezahlt werden, ist das Gratulations-Unwesen zu Neu­
jahr noch-immer sehr arg. Man steht schon bald nach 
Weihnachten bis 8 Tage nach Neujahr, ganze Schaa­
ken von Gratulanten in manchen Städten und Gegen­
den die Straßen durchziehen und selbst Personen be­
helligen, welche mit den Glückwünschcnden Bettlern in 
gar keiner Beziehung stehen. Vor-ugsw.eise arg trei­
ben dieses Unwesen an vielen Orten die unteren Die­
ner einzelner Behörden, ganz besonders aber zeichnen 
sich durch ein lästiges, lediglich auf Erlangung von 
Trinkgeldern berechnetes, Gratuliren die Gerichtsdiener 
einer höchst namhaften Stadt aus. Es wäre daher 
wohl heilsam, daß diese so belästigende Betteley durch 
die geschärftesten Befehle verboten würde.« 

I n  M i t a u  a n g e k o m m e n e  F r e m d e .  

Den 2 6 s t e n  December. Hr.Kand. Friedrichs aus Stricken, 
log. im Haletzkyschen Hause. — Hr. v. Beckmann aus 
Riga, log. b. Fr. Koll. Räthin v. Beckmann. 

Den 27sten December. Der verabsch. Hr. Major'v. Lut-
kowsky aus Riga, log. b. Zehr. — Hr. v.Campen» 
Hausen, Hr. v. Wolff und Hr. Ingen. Kapitän Dittmec 
aus Riga, log. im »ütkl 6e-'St. ?eter5kour-g. 

Den ---8sten December. Hr. Obcrstl. vom Generalstabe 
Graf v. d. Osten ' Socken aus Kowno, log. b. Zchr. — 
Hr. Arrend. Schröter aus Rudaisch, und Hr. Arrend. 
Antonius aus Granteln, log. im HStsI Va'rsovis.— 
Hr. Schulinsp. Bresinsky aus Iakobstgdt, und Hr. 
Gardeoberst Graf Lambsdorff, a. D., von Tauroggen, 
log. im klütsl 6s Lt. ?etsrslz/zurA. 

Den 2 g s t e n  December. Hr. Gem. Ger. Schr. Engelbrecht 
aus Wallhoff, die Hrn. Kaufl. Spink, Bauder und 
Sandersohn aus Riga, log. im Hütel 6s I^oscoc». — 
Hr. v. Behr aus Bersteln, und Hr. Revisor Michai-
lFwsky auS Groß« Essern, log. im lZötc-I äs Var-
L0VI6. 

K o u r S. 

R i g a ,  d e n  1 8 .  D e c e m b e r .  

AufAmst.36T.n.D. —Cents.holl.Kour.x., R.S.M. 
Auf Amst. 65 T. n. O. — Cts. Holl. Kour.x. i R.S.M. 
Auf Amst. 90 T.n.D. — C.holl.Kour.?-! R.S.M. 
AufHamb.36 T.n.D.— Sch.Hb.Bko.x. 1 R. S.M. 
AufHamb.6ST. n. D.— Sch.Hb.Bko.x., R.S.M. 
Auf Hamb. 90T.n.D — Sch.Hb.Bko.x.i R.S.M. 
AufLond.3Mon.37^Pce.Sterl.?.i R.S.M. 
Auf Paris 90 Tage — Cent. x. ! R. S. M. 
6 xLt. Inskriptionen inB.A. — R.— K.S.x. 100R.B.A. 

' in Silber xLt. 
6irc» Isten. 2tcSerie 108 
6ito 3te u. 4te Serie 
cliro Hope 9 4  

6ito Stieglitz...... gZx 
1 01^ 

6 xLt. «Zita 
5 ^>Lt. ljlic» 
5 6ito 6ito 3te u. 4te Serie 102A, loZ 
4 xLt. 6ito 
4 clito 

Livländische Pfandbriefe 
äito Sticglitzische 6ito. .  

Kurlandische 6ito kündbare — 
cZito 6ito auf Termin — 

Ehstlandische Pfandbriefe .  — 
6ito Stieglitzische 6ito . . — 
I^aut 6er Lt. ketsrsb. lZan6.Kalten 6aselli«t 

am 4. Osceruber 
?oln. ?2rliaIOKIiAstionen ziu 3oo LullZen — libl. 5. 

«jito llito „ 6ito 78^ 

I s t  z u  d r u c k e n  e r l a u b t .  
Im Namen der Civilobcrverwaltung, der Ostseeprovinzen. Regierungs-Rath A. Beitler. 

wo. 455. 
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